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Borwort. 


m 


Der Beifall, der meiner Ueberſetzung ver Metamorphofen *) 
zu Theil geworben ift, ermuthigte mich, meine Ueberſetzerhand auch 
an den größten Dichter aller Zeiten und Länder zu legen. — Frei 
von aller Anmaßung und Selbftüberihägung und mit Anerkennung 
der Berbienfte meiner Vorgänger habe ich mir bei diefer Arbeit die 
Aufgabe geftellt, ſowohl in formeller Hinficht, in Bezug auf Vers— 
bau und poetifche Sprache, als in materieller Hinficht, in der Auf- 
fafſing und Wievergabe des homerifchen Gelftes, etwas Bewill- 
kommungswerthes zu bringen und mit möglichfter Berüdfichtigung 
der philologifchen Intereffen einen dem größern gebildeten Publikum 
volltommen verftändlichen deutſchen Homer in fliegenden und Fang: 
vollen Herametern zu liefern. Ob und wieweit mir die Löſung 
diefer Aufgabe gelungen, darüber wird bie Kritif zu entſcheiden 
haben. Meiner Arbeit habe ich ven griechiichen Text von Fäſi zu 
Grunde gelegt; neben dem in verbienter Achtung ftehenven Fäſi— 
Ihen Werke und dem umentbehrlichen und unſchätzbaren Homer: 
wörterbriche von Cruſius-Seiler habe ich aber auch vielfach vie 
treffliche profaifche Meberfegung des Homer von Mindwit und die 
ihr beigefügten geiftuollen und fcharffinnigen Bemerkungen dieſes 
Gelehrten benugt. Die von dem Fäſi'ſchen Tert abweichenven 
angenommenen Lesarten find für bie Herren Philologen und für 
alle anderen der Sprache des Originals kundigen Lefer in den An- 
merkungen erfichtlich gemacht. Die materiellen Anmerkungen felbft, 
im Gegenfate ver bloßen Hinweifungen auf andere Stellen, 





‚*) Ovid's Berwanblungen in einer Auswahl. Im Versmaße bes 
Originals überſetzt von Karl Ufchner. Berlin, Klemann, 1857. 





VI Vorwort. 


beſchränken ſich zumeiſt auf Sach- und Spracherläuterungen. 
Götter- und heldengeſchichtliche und völker- und ortskundliche Er— 
läuterungen ſind nur beigefügt, wo dies zum Verſtändniß der 
Sache ſelbſt erforderlich ſchien. Inhaltsüberſichten vor den ein— 
zelnen Geſängen habe ich nach Minckwitz Vorgange weggelaſſen. 
Solche Inhaltsüberſichten gehören nur in Urtert⸗ und eigentliche 
Schulausgaben, nicht in eine Homerüberſetzung wie die vorliegende, 
bie zwar allerdings auch für den Schulgebrauch, aber nicht au 8= 
ſchließlich für viefen, jondern zugleich für das größere gebilbete 
Publikum beftimmt ift. Für ein ſolches Werk find Inhaltsangaben 
por den Gefängen unpaffend, unnüß und beziehungsweiſe ftörend 
und nacıtheilig. Der Lefer meines Werks, der den Homer ſchon 
fennt, würde Die Inhaltsanzeigen jedenfalls ungelefen laſſen. Wer 
den Homer aus meiner Meberjegung erſt kennen lernen will, dem 
würde durch das Leſen der vorgebrudten Iuhaltsüberfichten die 
Spannung genommen werden, in die ihn ohne diefelben das Lefen 
des Textes verfegen müßte, vie Friſche und Urſprünglichkeit der 
Eindrücke würde ihm verloren gehen, ſein Intereſſe an der Lektüre 
geſchwächt werden. Wird denn der Vorleſer einer fürs größere 
Publikum beſtimmten Homerüberſetzung feinen Zuhörern vor jedem 
Geſange, den er lieſt, den Inhalt desſelben in der Weiſe der lieben 
üblichen, langweiligen Inhaltsüberſichten mittheilen? Gewiß nicht! 
Und die alten Rhapſoden werden ihren Vorträgen, die ſie vor dem 
Volke hielten, wahrſcheinlich auch Feine Inhaltsanzeigen voraus— 
geſchickt haben. 

So ſei denn mein Werk der Billigkeit der Kritik und dem 
Wohlwollen der übrigen deutſchen Leſewelt angelegentlichſt empfolen! 
Möchte das Buch ein deutſches Volksbuch im wohrſien und 
umfaſſendſten Sinne des Wortes werden. 


Leipzig, im Auguſt 1861. 
Der Herandgeber. 


Zneignung. 





Seit Jahrtauſenden blühn zwei Rieſenblumen der Dichtkunſt: 
„Sing', o Göttin, den Zorn,“ „Nenne mir, Muſe, ven Mann’ — 

Leuchten in himmliſchem Glanz, voll unverwelklicher Schönheit, 
Streuen ambrofifchen Duft Durch die begeifterte Welt. 

Wer, o göttlicher Greis, „im Geift und in feinem Gemüthe‘ 
Deine Gedanken begriff, Deine Gefühle verftand, 

Wer ven Nektar gejchlürft, ven Du ihm boteft, Homeros, 
Der ift felig, erhebt froher und freier das Haupt: 

Dem Du gabft ihn zurüd ver Urheimftätte ver Menfchheit, 
Gabſt ihn zurüd ver Natur, der ihn Erziehung entzog. — 

Deinen ionifchen nahn germanifche Yaute mit Zagheit; 
Sei, Ermunterer, Du Deinem Ermunterten hold! 


n 


Homer’s Gedichte. I, Ilias. 


Erfter Geſang. 


Sing’, o Göttin, ven Zorn des Peleusſohnes Achilleus, 
Jenen verderblichen, der viel Leid bracht’ iiber Achaja,) 
Der der tapferen Seelen fo viele gejendet zum Hades — 
Seelen der Helden, fte felbft?) den Hunden und allem Gevögel 
Breisgegeben zum Raub — es erfüullte der Wille des Zeus fehl — 5 
Seit einmal in Gezänt fich vernneint hatten bie beiden: 
Er, der Führer des Heers, der Atrib’, und der hohe Achilleus. 

Ber von den Himmlifchen trieb zum Streit fie wider einander? 
Leto's Sohn und des Zeus: denn dieſer, Dem Könige grollend, 
Sanbte verberbliche Beft in Das Heer; e8 flarben die Böllker, 10 
Beil ben Chryſes, den Prieſter, geränft der Sprößling des treue. 
Chryſes nämlich entfchritt zu den hurtigen Schiffen Achaja’s, 
Loszukaufen Die Tochter, und Löfung, unendliche, bracht” er 
Und er hielt in den Händen Apollon's, des treffenden, Xorbeer 
Um den goldenen Stab2) und flehte zu allen Achäern 15 
Und zu den beiden Atriden zumeiſt, ven Völkergebietern: 

Ares’ Sproffen und al’ ihr wohlumfchienten Achäer, 


— 





1) Zur Rechtfertigung der durch metriſch⸗ rhythmiſche Rückfichten gebotenen 
Vertaufhung des Boltes mit dem Lande (Achaja flatt Achäer) könnte V. 254 
des Urtertes dienen. (Biel Leid gebracht ven Achäern wäre in metrifcher 
Hinficht, wegen Schwerfälfigkeit des fünften Fußes, und „viel Leid ven Achern 
gebracht hat” in rhythmiſcher Hinftcht, wegen Umkehrung des Tonverhältniffes 
wifhen den Wörtern „Achäͤern“ und „gebracht‘‘, zu verwerfen.) 

2, Die Helden, nämlich ihre Leichname. 

%) D. i, den um ben goldenen Priefterftab gewunbenen Lorbeerkranz. Nicht 
ver Stab, das Zeichen der Priefterwürbe, fondern ber ihn ummindenbe Kranz 
iR hier der Hauptbegriff, weil durch Iegtern Chryſes fich als ein Flehender zu 
erfennen gab. 

1* 


4 Ilias. 


Euch verleih'n die Bewohner olympiſcher Sitze, die Götter, 
Priamos' Stadt zu zerſtören und glücklich zu kommen nach Haufe; 
Mir gebt aber zurück mein Kind und nehmet die Löſung, 
Fürchtend den Sprößling des Zeus, den Fernhintreffer Apollon. 

All' nun ſtimmten fie bei, die Achäer, Den Worten und riethen, 
Wohl den Priefter zu ſcheun und zu nehmen bie herrliche Löſung, 
Nicht Agamemnon jebodh, dem Atreusjohne, geftel es, 


Nein, er entließ ihn mit Schimpf, und mit heftigen Worten gebot er: 
Daß id) nimmer, o Greis, Dich treff’ an den räumigen Schiffen, . 


Wenn jettt etwa bu ſäumſt, wenn ſpäter du wieber zurückkämſt. 
Richt Dann möchte dir frommen der Stab und ber heilige Lorbeer. 
Nicht kommt jene Dir 108; es nah’ ihr eher das Alter, 

Wenn fie in unferem Haus in Argos, ferne der Heimat, 
Geht um die Webe herum und als Lagergenoffin. mir willfahrt. 
Geh denn, reize mich nicht, daß heil du kehreſt nach Haufe. 


Alſo forach er; ber Greis erſchrak und gehorchte der Mahnung; _ 
Schweigenb entichritt er zum Straub des lautaufrauſcheuden Meeres. 


Wie er von jenen entfernt nun wandelte, flehte der Alte 
Brünftig zum Herrjcher Apollon, dem Sohne der. Iodigen Leto: 


20 


25 


30 


35 


Höre mic, der du umfehirmft bein Chryſe mit filbernem Bogen, 


Auch Die heilige Killa, du, Tenebos’ mächtiger Herrfcher, 
Sminthens, wenn ich dir einft den Tempel, beu lieben, bebachte 9, 
Oder wofern ich einmal von Biegen dir oder von Stieren 
Schenkel verbrannte, die feift, jo gewähre mir dieſes Berlangen: 
Büße der Danaer Heer mein Leib durch beine Geſchoſſe! 

Alfo flehte der Greis; es erhört’ ihn Phöbos Apollon. 
Zürnenden Herzens entftieg er dem Scheitel des hohen Olumpos, 
Anf den Schultern den Bogen und, ficher verſchloſſen, den Köcher; 
Und an des Zürnenden Schultern erflangen bie Pfeile , ſowie fich 
Fortbewegte ber Gott; er wanbelte aber ber Nacht gleich. 


Jetzt von den Schiffen entfernt nun ſaß er und fhnellte ven Pfeil ab: 


Und ein ſchrecklicher Klang enttönte dem filbernen Bogen. 
Mänler erlegt’ er zuerſt und ſchnellhinſtürmende Hunbe; 
Gegen fte felber ſodann mit dem Leidensgeſchoſſe fich wendend, 


— — 





*) Mit einem Dach verſah, vollſtändig aufbaute. 


40 


45 


Erfter Geſang. 5 


_ r 
Stredt’ er fie Hin und es brannten beflänbig die Feuer der Toten. 
Schon neun Tage durchflogen das Heer Die Pfeile Des Gottes, 
Aber am zehnten berief Das Volk zufammen Achilleus. 
Dies gab ihm in den Sinn die jhneeweißarmige Here, 55 
Denn die Danaer fierben zu jehn betrübte Das Herz ihr. 
As fie ſich hatten vereint zur bichtgebrängten Verfammlung, 
Da erhob ſich und ſprach der hurtige Schreiter Achilleus: 
Jetzt nun kehren wir wohl als Rüdirrfahrer, Atribe, 
Wieder nach Haufe, wofern dem Tode wir etwan entrinnen, 60 
Beil ja Krieg und zugleich auch Peft die Achäer dahinrafft. 
Aber es werbe befragt ein Opferpriefter, ein Seher, 
Oder ein Deuter der Träum’ — auch Träume ja kommen von Zeus ber — 
Daß er fage, warum jo grimmvoll Phöbos Apollun; 
Ob um Gelübde vielleicht, um Sühnhekatomben er Groll hegt; 65 
Benn er empfinge ven Duft von trefflichen Lämmern und Ziegen, 
Ob er wäre geneigt, uns abzuwenden Das Unheil. 
Als er biefes gejagt, jo fett? er fich wieder und auf fland 
Kalchas, der Sprößling des Teſtor, der fundigfte Deuter der Vögel, 
Der da kannte was ift, was früher geweſen, was fein wirb, 70 
Der nad) Ilios auch die achäiſchen Schiffe geleitet 
Durch weisfagende Kunft; fie verlieh ihm Phöbos Apollon. 
Und wohlmeinenden Sinns begann nun diefer und fagte: 
Zensgeliebter Achill, du gebeutft mir aljo zu künden, 
Bas den Apollon erzürnt, den fernbintreffenden Herrſcher. 75 
Run, ich ſag' es, Doch du merk’ auf nun aber und ſchwör' mir, 
Daß wilffährig du wirft mit Hand und Worten mir beiftehn. 
Denn ich fürcht', e8 ergrimmt ein Mann, der allen Argeiern 
Mächtig gebietet und dem gehorchen die Mannen Achaja's. 
Stärfer ja ift, fo er zürnt geringeren Leuten, ein König: . 80 
Benn er ben nämlichen Tag zurück auch bielte ven Iugrimm, 
Hegt er doch ficher nachher den Groll in feinem Gemüthe, 
Bis er ihn endlich gekühlt; bedenk' denn, ob du mich ſchützeſt. 
Ihm antwortete nun der hurtige Schreiter Achilleus: 
Melde, wofern du fie kennſt, getroft Die Beſchlüſſe der Götter. 85 
Denn bei Apollon fürwahr, Zeug’ Lieblinge, welchen du auflehſt, 
Benn du den Danaern fagft, die Götterbeſchließungen, Kalchas, 
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6 Ihias 


Reiner, fo lang' ich leb' und die Augen noch ſchauen die Erde, 

Soll ſich vergreifen an Dir im Bereich der geräumigen Schiffe, 

Keiner von allen, und wenn Agamemnon du nennteft, ihn felber, 90 

Der fich rühmet, er fei der mächtigfte aller Achäer. 
Und nun war er getroft und fpradh, ber treffliche Seher: 

Nicht Gelübde, noch find’s Hefatomben, um die er den Groll hegt, 

Sondern weil Agamemnon ben Priefter beleibiget, weil er 

Nicht die Tochter befreit und nicht genommen die Löſung, 95 

Sanbte der Treffenbe Leid, wirb mehr noch fenben des Leides 

Und er wendet nicht eher ung ab das ſchreckliche Unheil, 

Bis man dem Vater das Kind mit den freundlichen Augen zurückgibt, 

Frei, ohn' alles Entgelt, und die Sühnhekatombe nad) Chryſe 

Wirb geleitet; alsdann verſöhnt wohl möchte der Gott fein. 100 
Als er dieſes gefagt, fo jetzt’ er fich wieder und auf fland 

Atreus’ tapferer Sohn, Agamemnon, der mächtige Herrſcher, 

Unmuthsvoll; es erfüllt’ ihm Zorn die büftere Seele 

Und es glichen dabei die Augen dem leuchtenden Feuer. 

Gegen ben Kalchas zuerft mit Unheilsbliden begann er: 105 
Unglüdsfeher, du haft mir Gutes verfündet noch niemals! 

Sern wird immer von dir nur Unheilvolles geweisfagt; 

Srommendes haft du noch nie verkündiget oder vollendet. 

Jetzt auch machſt du befannt als Götterbefchliegung im Volk hier, 

Daß von dem Treffenden uns ward Leid gefendet um deshalb, _ 110 

Weil ich das Löſegeſchenk fiir Chryfes’ Tochter, das reihe, 

Anzunehmen verfagt; denn lieber ja möcht? ih im Haufe 

Diefe behalten; ich zieh’ fle wor ber rechten Gemalin, 

Klytämneftren, indem fie ber in Teinerlei nachftebt, 

Weder an Wuchs und Geftalt, noch an Geift und in Werten ver Hände. 115 

Dennoch geb’ ich fle wieder zurück, wenn Diefes gerathner. 

Lieber ja jeh’ ich Das Volk gefund als wie es dahinſtirbt. 

Doch nun macht ein Gefchent mir zurecht, damit ich allein nicht 

Unbeſchenkt in dem Heer, weil dies fich ziemte mit nichten. 

Denn ihr alle ja feht das mir Geſchenkte dahingehn. 120 
Ihm erwiderte nıım der rührige hohe Achilleus: _ 

Ruhmbegabter Atrib', o Habfuchtsnolffter von allen, 

Wo denn hätten für dich ein Geſchenk Die edlen Achäer? 


Erfter Sefang. 7 


Richt ja wiffen wir doch Gemeingut liegen in Menge, 
Sondern was wir in Städten erbeuteten, wurbe getheilt fchon 125 
Und es geziemte ſich nicht, Dies wieberzufammeln vom Heere. 
Gene num fende zurüd zum Gott; wir Achäer, wir werben 
Drei und wierfach dir dies wiebervergelten, fobald uns 
Zeus zu zerftören vergönnt die wohlummauerte Troja. 

Ihm antwortend begann Agamemnon dagegen, der Herricher: 130 
Da jo wader du bift,, heg' nicht, gettgleicher Achilles, 
Solcherlei Trug im Gemüth; du berückſt und berebeft mich nimmer. 
Willſt on, Daß ich, indem du ſelbſt dich eines Geſchenks freuft, 
Sit’ entbehrend, und mahnft, daß 108 ich gebe Das Mägblein ? 
Ja, wofern mir verleihn ein Gefchent die edlen Achäer, 135 
Das mir wäre genehm, das gleich auch jenem an Werthe! 
Geben file aber es nicht, dann ſelbſt ſchon geh’ ich und hol’ es; 
Dein Gefchent, Das Geſchenk des Obyffeus ober des Ajas 
Führ’ ich von dannen und ber wird zlirnen, zu welchem ich komme. 
Do wir können ja dies zu andern Zeiten befprechen. 140 
Ziehn wir ein Schwärzliches Schiff num jchnell in die göttliche Salaflut; 
Auderer werben vollauf und die Sühnhelatombe des Gottes 
Eingeſetzt und fie felbft, die rofige Tochter des Chryfes, 
Steig’ hinein und e8 jei der Berathenden einer ver Führer, 
Etwan Idoͤmenens, Aas, der göttliche Herricher Odyfleus, 145 
Oder, Pelide, du ſelbſt, du fohredenvollfter ver Männer, 
Daß durch Opfer du une ben Fernhinwirker verfähneft. 

Finftern Blickes verjette Der hurtige Schreiter Achilleus : 
Unverfchämtefter du, der ſtets nur lauert auf Vortheil, 
Wie gehorcht dir im Heer der Achäer doch willig ein Mann noch, 150 
Sei's nun Gänge zu gehn, ſei's mächtig zu kämpfen mit Feinden! 
Ihretwegen ja nicht, der lanzenkundigen Troer, 
Kam ich zum Kampfe hieher, da nichts mir dieſe verſchulden. 
Denn fie haben doch nie mir Rinder enttrieben noch Roffe, 
Haben im Schollengefilb der männerernährenden Phthia 155 
Früchte mir nimmer verfehrt, ba viel ja liegen dazwiſchen 
Schattengewährende Höhn und fie, die tofende Meerflut, 
Sondern wir folgten nur dir, bu Unverichämter, zur Luft bir, 
Um Menelaos und auch Dich felbft zu rächen, bu Hundsaug', 


. 
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An den Troern, doch du, nicht achteft Dur deſſen, noch ehrſt du's. 160 
Und num drohſt du fogar.das Geſchenk mir zu nehmen, um welches 
Biel ich mich Habe gemüht; mir verliehn es die Mannen Achaja's. 
Hab’ ich Doch nie ein Gejchent, das gleich da käme dem Deinen, 
Wenn die Achäer verheert ein bevölkertes Städtchen ber Troer ; 
Sondern das meifte ja ftets im ſtürmiſchen Braufe des Krieged . 165 
Thut mein Arm, doch jobald e8 zur Theilung gelommen, jo.wird dann 
Dir ein größres Geſchenk und ich mit Heinem und liebem - 
Kehr' ins Lager zurüd, von ven Mühen ermattet des Kampfes. 
Doch nun geh’ ich nad) Phthia; eriprießlicher ift c8 um vieles, 
Mit den gebogenen Schiffen nad Haufe zu fahren; ich mag nicht 176 
Hier, fo ſchmählich entehrt, div Güter noch häufen und Reichthum. 

Ihm erwiderte nun Agamemnon, der Führer Des Heeres: 
Flieh nur, wenn e8 dir fo beliebt; nicht werd’ ich bie anflehn, 
Meinetwegen zu bleiben; noch andere ftehen mir nabe, 
Die mich ehren, und dies ift Zeus vor allen, der Rathhort. 175 
Dich ja haſſ' ich zumeift von den zeusentiproffenen Herrjchern, 
Denn ftets liebft du ja doch nur Streit und Fehden und Schlachten. 
Wenn du kräftig, fo hat ein Gott Dir dieſes gegeben. 
Zieh mit den Schiffen, die bein, zieh heim mit deinen Genoffen, 
Myrmidonen beherrſch'; ich kümmre mich nimmer um Did mehr, 180 
Nichts auch gilt mir dein Groll; ich Drohe dir aber nun alfo; 
Da mir Phöbos Apollon entreift Die Tochter Des Chryſes, 
Send’ ich mit eigenem Schiffe fie heim und mit meinen Genofjen, 
Aber ich Hole dafür des Brifeus rofige Tochter 
Mir aus deinen Gezelt, die dein ift, daß du erfenneft, 185 
Wieviel mächtiger ih als du, daß andre fich ſcheun auch, 
Sich zu mefjen mit mir und Troß mir zu bieten ins Antlitz. 

Aljo ſprach er, da warb von Schmerz ergriffen Achillens; 
Hin und ber erwog jein Herz in der zottigen Bruft nun, 
Ob er folle das Schwert von ber Hüfte fich reißen , Das fcharfe, 190 
Und die Menge zerftreun und tödten den Sprofjen des Atreus, 
Ob er ftillen den Zorn und bändigen ſolle die Rachgier. ”. 
Während er biefes erwog im Geift und in feinem Gemüthe 
Und das mächtige Schwert ſchon zog, da wandelte Pallas 
Himmelhernieder, gefandt von ber fchneeweißarmigen Here, 19 
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Die gleichmäßig fie liebte, fie beid’, und um beide bejorgt war. 

Hinter ihm ftand fie, ergriff ven Peliden am golbigen Haupthaar, 
Sichtbar Diefem allein; von ben anderen jchaute fie feiner. 

Staunend wandte fi um der Pelid' und erfannte fogleich nun 

Ballas Athenen; e8 war ihr Augengefuntel entſetzlich. 300 
Und er begann zu der Göttin und ſprach die geflügelten Worte: 

Barum kamſt du, o Tochter des ägisbegabten Kronion, 

Etwa den Frevel zu Ihaun Agamemnon's, Des Sohnes des Atreus? 
Aber ich age dir eins und erfüllt wird dieſes, ich glaub’ es; 
Sein vermefjener Sinn wird gleich ihm often das Leben! 206 

Und e8 verfeßte die Göttin mit leuchtenden Augen, ’) Athene: 

Ich kam ber, dir zu ftillen den Zorn, wofern du mir nachgibft, 
Himmelhernieder, gefandt von der ſchneeweißarmigen Here, 

Die gleichmäßig euch liebt, euch beid’, und um beibe bejorgt ift. 

Laß num aber den Streit jet ruhn und züde das Schwert nicht, 210 
Aber mit Worten, da ſchilt ihn aus, was immer erfolge. _ 

Denn ich fage dir Dies und erfüllt foll werben Das Wort auch: 

Einſtmals wirft du betheilt mit dreifach herrlichen Gaben 

Begen der heutigen Schmach; num halt dich aber und folg’ uns! - 

Ihr antwortete nun ber hurtige Schreiter Achilleus: 216 
Bas ihr faget, e8 muß bewahrt dies werben, o Göttin, 

Wie im Herzen auch wallt ver Grimm, denn dieſes ift befler. 
Wer der Mahnung der Götter gehorcht, ben hören ſie wieder. 

Sprach's und am ſilberuen Heft nun hemmt’ er die ſchreckliche Rechte, 
Stieß in Die Scheibe zurüd das Schwert, Das lange, gehorſam 220 
Pallas Athenens Gebot. Zum Olympos entwanbelte Diefe 
Nach dem Haufe des Zeus zu den andern unfterblichen Göttern. 

Doc der Pelide begaun mit beſchimpfenden Worten von neuem 


°) Bei ylavxanıs ift nicht an fanfte, himmelblaue Augen — die der 
Böttin des Krieges nicht ziemen würben — fondern an bie Augen der Eule 
(ylavk), die eine Farbe zwifchen Blau und Meergrün haben, zu denken, indem 
ylavnog, eigentlich glänzend, leuchtend, (YAnıacw, Aslaaw) dem lateinifchen 
caesius, grimmig, wiltfunfeind (vom Blick), entfpriht. (Bal. V. 200.) 
Die einfache Grundbedeutung „leuchtend““ erfcheint indeß für die Augen ber | 
Athene volllommen bezeichnend und nach Ilias VEIL, 8. 373 angtmefiener als 
„wil dfunkelnd,“ von metrifchen Rückſichten ganz abgefehen. 
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Zum Atriden und ließ nicht ab von ſeiner Ergrimmtheit: 


Trunkener bit mit dem Blick des Hundes, dem Muthe des Hirſches! 225 


Niemals haft du bisher mit dem Volk Dich zu waffnen zum Kriege 
Oder auf Lauer zu gehn mit den edelſten Kriegern Adhaja’s 
Dich erbreiftet; Dir feheint der Tod ein folches Beginnen. 
Freilich, erfprießlicher iſt's, im weiten achäiſchen Kriegäheer 
Dem das Geſchenk zu entzieht, der dir ba redet entgegen. 
Bollswerzehrender König, erbärmlichen Menſchen gebeutft du, 
Oder du hätteſt, Atrid’, zum lebten daheute gefrevelt! 
Aber ich jage Dir dies und beſchwör' e8 mit kräftigem Eibe: 
Bei dem Zepter babier, das niemals Blätter und Zweige 
Wiebererzengt, da e8 längft im Gebirge verlaffen ven Baumftumpf 
Und nie wieder ergrünt, denn rings entftreifte dem Stabe 
Blätter und Rinde das Erz und die ebleren Männer Achaja’s 
Tragen ihm jeßt in der Hand, Die richtenden, welche beftelft fin 
Zeus’ Geſetzen zur Hut — fei dies ein Fräftiger Schwur dir: 
Einft wird nach dem Adhill die Achäer verlangen, fie alle, 
Du, wie ſehr du dich härmſt, wirft nicht vermögen zur helfen, 
Denn fle ımter den Händen bes männervertilgenden Hektor 
Sinken in Scharen dahin, und did; tiefinnen zernagt dann 
Unmuth, daß bu entehrt den tapferften aller Achäer. . 

Alfo ſprach der Pelid’ und warf das Zepter zur Erbe, 


Welches erprangte mit Buckeln von Gold, dann fett’ er fich nieber. 


Aber genüber beharrt' Agamemnon im Grimme, Doch Neftor, 
Süßen Lautes, erhob fi), der Pylierredner, ver helle, 

Dem von ber Zunge das Wort mit Honigfüße dahinfloß, 
Dem ber Gefchlechter bereits ſchon zwei ber rebenden Menſchen 
Waren erblichen, bie einft mit ihm aufwuchſen und lebten 
Fern im geſegneten Pylos; er herrichte nun über das britte. 
Und wohlmeinenden Sinne begann num diefer und fagte: 

O welch jchredliches Leid dem achätjchen Sande herannaht! 
Wohl wirb Priamos num ſich freun und Briamos’ Kinder, 
Froh auch werben fie fein, Die anderen Troer, im Herzen, 
Wenn fie das alles gehört, wie ihr einander befehbet, 

Ihr, bie erfien im Rath ‚die erften Achäer im Kampfel 
Aber gehorchet, ihr ſeid Doch jünger, ihr beibe, wie ich bin; 
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Und ich habe fürwahr mit größeren Helben als ihr feib 260 
Schon vor Zeiten verkehrt und nie verachteten Die mich. 

Riemals ſah ich und ſeh' nie Ähnliche Männer in Zukunft, 

Wie Peirithoos waren und Dryas, der Hirte der Völker, 

Und ber göttliche Held Polyphemos, Exadios, Känens, 
[Thefens auch, ver Aegid', Unfterblichen biefer vergleichbar. ] 265 
Sie nun wuchſen heran, bie ſtärkſten der irbifchen Menſchen, 

Waren bie ſtärkſten, fie jelbft, und kämpften auch wider bie ſtärkſten, 
Wider die Rößlinge 9), Volk der Berg’, und vertilgten ſte graunvoll. 

Und mit ihnen verkehrt’ ich, aus Pylos gekommen, dem fernen, 
Beitentlegenen Lande, fte riefen mich nämlich, fie felber; 270 
Und ich kämpfte für mich allein ?); mit Diefen zu kämpfen?) 

Bär’ wohl feiner vermögend der jegigen irbiichen Menfchen ; 

Dennoch hörten fie Rath von mir und gehorchten den Worten. 

Aber gehorcht auch ihr; Gehorſam leiſten ift befier. 

Du, wie mächtig du bift, nimm nicht dem Peliden das Mäbchen; 275 
Laß ihm, was ihm verliehn zum Gefchen! die Mannen Achaja's. 

Du, Belide, jedoch, nicht ſtreite du gegen den König 

Trogigen Sinnes, da nie zu ähnlicher Ehre?) gelangt ift 

Ein bezepterter Fürft, dem Ruhm verliehen Kronion. 

Biſt du gewaltig an Kraft, von der göttlichen Mutter geboren, '280 
Iſt doch mächtiger er, Da er größeren Mengen gebietet. 


| Du bezähme Die Wuth, o Atreusſprößling, ich jelber 


Flehe Dich an: Taf ab von dem Ingrimm gegen Adhillens, 
Der in dem ſchrecklichen Krieg der Achker gewaltige Wehr iſt. 
Ihm antwortend begann Agamenmon dagegen, ber Herrſcher: 285 
Jegliches haft du, o Greis, in geziemender Weiſe gerebet. 
Der will aber, der Mann, ven anderen allen voranftehn, 
Allen gebieten im Heer und alle zuſammen beherrſchen, 
Ordnungen allen verleihn, die niemand, glaub’ ich, beachtet. . 
Wenn ihn haben beftimmt zum Krieger die ewigen Götter, 290 


6) pees (Ijoes, ferae), Roßmenfchen, Kentauren. 

) Im Einzellampfe. 

2) Mit diefen Helden der Vorzeit fich im Kampfe gu meffen. 
?) Wie Agamemnon. . 
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Ward ihm darum erlaubt in Schimpfausgüfſen zus reden? 
Ihm nun fallend ins Wort begann ber hohe Achilleus: 
Ein Nichtsnutziger wohl und ein Feiger zu heißen verdient’ ich, 
Gäb' ich in jeglichen bir ſtets nach, was irgend du ausfprichft. 
Andern mögeft du fo, nur mir nicht aber befehlen; 296 
[Deun ich werde dir nun wohl ſchwerlich noch ferner gehorchen.] 
Aber ich fage dir eins und bewahr’ bu diefes im Herzen: - 
Nimmer erheb’ ich ven Arm, des Mägdleins wegen zu kämpfen, 
Meder mit dir noch mit andern; ihr gabt mir das Mädchen und nehmt fie. 
Aber was jonft mir gehört bei dem hurtigen ſchwärzlichen Schiffe, 300 
Davon entführft Du mir nichts, des Eigners Willen entgegen, . 
Oder verfuch’ e8, wolan, daß die auch alle mit anjehn, 
Wie dein ſchwärzliches Blut bir firads von der Lanze herabtrieft. 
Als nun beide fich jo mit feindlichen Worten befehbet, 
Standen fie auf und entließen das Bolt an den Schiffen Achaja's. 305 
Pelens’ Sprößling entjchritt zu den Zelten und treffliden Schiffen 
Mit Menötios’ Sohn und begleitet von feinen Genofien. 
Aber es ließ der Atrid’ ins Meer ein burtiges Schiff zieh, 
Zwanzig Ruderer wählt’ er, bie Sühnhekatombe des Gottes 
Setzt' er hinein und fie felbft, Des Chryſes rofige Tochter, 310 
Führt' er ins Schiff und es ftand ihm vor der kluge Odyſſeus. 
Die nun fliegen an Bord und durchſchifften die flüffigen Pfade. 
Doc der Atride gebot, Daß rein ſich wüſchen die Völker; 
Und fie wuſchen fi) rein und ins Meer warf alles die Fleden. 
Sühnhelatomben fodann, volllommne, von Stieren und Ziegen 315 
Wurden geweiht dem Apollon am Strande der ödigen Salzflut, 
Und zum Himmel entftieg, im Rauch aufiwallend, der Fettbuft. 
So war thätig Das Heer; Agamemmon aber, er ließ num 
Nicht das ruhn, was im Zauf er gedroht erft gegen Achillens, 
Nein, zu Talthybios jet und Eurybates redet’ er alfo, . 320 
Die Herold’ ihm waren und emfigbefliffene Diener: 
Geht mir beib’ in das Zelt des Pelensjohnes Achilleus, 
Nehmt an den Händen und bringt des Brijeus rofige Tochter. 
Benn er aber fie euch nicht gibt, jo hol’ ich fie jelber, 
Komme mit mehreren hin, was unbeilvoller ihm fein wird. 325 
Sprach's und ſchickte fie fort und mit heftigen Worten gebot er. 
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Ungern fchritten ſie hin am Strande ber ödigen Salzflut 

Und fie erreichten die Zelt? und die Schiffe der Myrmibonen. 

Ihn nun fanden fie ſitzend am Zelt und am ſchwärzlichen Schiffe 

Und fowie er fte ſah, nicht freute fich beffen Achilleus. 330 
Sie, vol Ängftlicher Schen und Ehrfurcht gegen ven König, 

Standen und redeten ihn nicht an und mieden zu fragen. 

Er, in feinem Gemüth, erkannt' e8 aber und fagte: 

Seib Herolde, des Zeus und der Menfchen Geſandte, willlommen! 
Tretet heran, nicht ihr, Agamemnon verſchuldet es, er nur, 333 
Der euch beide zu mir um Briſeus' Tochter gefandt hat. 

Zühre das Mädchen heraus, o zeusentftammter Patroklos, 

Gib fie zu führen den zwei’n; fie ſelbſt fein aber mir Zengen 

Bor den feligen Göttern, ben fterbfich geborenen Menſchen 

Und dem Könige dort, dem unbeugfamen, wo je man 340 
Meiner bedarf, um bas Leid, das ſchreckensvolle, den andern 
Abzuwenden; fürwahr er rast in verderblichem Wahnfinn; 

Richt vermag er zugleich voraus zu Schauen und rückwärts, 

Wie bei pen Schiffen das Heer mit Glück beftände die Feldſchlacht. 

Sprach's und Patroflos geborchte jogleich dem trauten Gefährten, 345 
Führt’ aus dem Zelte heraus die rofige Tochter des Brifeus, 

Gab fie den zwei’n und file gingen zurild zu den Schiffen Achaja's. 
Ungern wandelte mit das Mägdlein. Aber Achillens 
Ließ nun weinend fich nieder am Strande ber graufichen Salzflut, 
Fern von den Fremden, und fah auf's unermeßfiche Meer bin, 350 
Hielt Die Arme gebreitet und flebte zur theueren Mutter: 
Da du, o Mutter, mich nur zu kurzem Leben geboren, 
Deshalb follte Doch wohl mir Ehre verleihen ber Donnter, 
Er, der olyınpifche Zeus, doch fieh, jetzt ehrt er mich gar nicht. 
Deun mich bat ber Atrid' Agamemnon, ber mächtige Herricher, 355 
Schmählich entehrt, das Geſchenk, Das mein, er nahm es und hegt es. 
So ſprach weinend Achill; ihn hörte die treffliche Mutter, 
Die in der Tiefe des Meeres fie faß beim greifen Erzeuger. 
Eilig enttauchte fie num wie Nebel der graulichen Salzflut, 
ließ fich nahe bei ihm, dem Thränenvergießenden, nieber, 360 
Streicheit? ihn janft mit der Hand, hob an mit Reben und fagte: 
Kind, was weinft du, was hegt bein Herz für eine Betrübniß? 
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Sage, verhehl' es mir nicht, daß zwei es wiſſen, wir beide. 
Schweraufſeufzend begann der hurtige Schreiter Achilleus: 

Alles ja weißt du, warum ſoll dir ich es alſo noch kund thun? 30 

Thebe griffen wir an, Eetion's heilige Veſte, 

Und zerſtörten die Stadt, entführten die ſämmtliche Habe 

Und es wurde die Beute getheilt von den Söhnen Achaja's. 

Atreus’ Sprößling erhielt die roſige Tochter des Chryſes; 

Chryſes aber , der Priefter des treffenden Phöbos Apollon, 3 

Kam zu den Schiffen Daher der erzumfchirmten Achker, 

Loszufaufen die Tochter, und Löſung, unendliche, bracht’ er 

Und er hielt in den Händen Apollon's, des treffenden, Lorbeer 

Um ven goldenen Stab uud flehte zu allen Achkern 

Und zu den beiden Atriven zumeift, ven Bölfergebietern. 

AU’ nun ſtimmten fie bei, die Achäer, den Bitten und riethen, 

Wohl den Priefter zu ſcheun und zu nehmen die herrliche Löſung, 

Nicht Agamemnon jeboch, dem Atreusfohne, gefiel es, 

Kein, er entließ ibn mit Schimpf und mit heftigen Worten gebot er. 

Und nun zürnte ber Greis und entfernte fich wieber; Apollon, 

Angeflehet von ihm , erhört’ ihn, weil er ihn liebte. 

Auf Die Argeier entfandt’ ev Verderbensgeſchoſſe; Die Völker 

Starben in Scharen dahin ; es Durcchflogen die Pfeile des Gottes 

Veit das achäifche Heer. Ein ſchickſalskundiger Seher 

Weisſagt' ung den Beichluß des fernhintreffenden Gottes. 

Ich nun rieth zu verſöhnen den Gott, der erfte von allen; 

Zorn ergriff den Atriden und ſchnell fich erhebend vom Site, 

Sprach er ein drohendes Wort, das jet auch wirklich erfüllt iſt. 

Denn es jendeten zwar bie freunblichen Krieger Achaja’s 

Jene nah Chryſe zu Schiff nebft Sühngejchenten für Phöbos, 

Mir entführten jeboch des Brifeus Tochter jo eben 

Herold’ aus dem Gezelt — das Geſchenk von ven Söhnen Achaja's. 

Du nun, wenn du vermagſt, ſteh bei dem waderen Sohne, _ 

Steig’ zum Olympos empor und zu Zeus bort flehe, wofern Du 

Je ihm erfveuteft pas Herz mit Anſprach' oder mit Thaten. 

Denn ich Babe ja oft im Baterpalafte vernommen, 

Wie Du Dich rühmteſt, du habeſt dem dunkelumwölkten Kronion, 

Du von den Göttern allein, entfernt das ſchreckliche Unheil, 
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Als die Olympier ihn, die andern, gedachten zu binden, 
Here nämlich und Gott Poſeidon und Pallas Athene. 400 
Doch du nahteft, o Göttin, und Lösteft die Feſſeln und riefft dauu 
Auf den großen Olymp den hundertarmigen Riejen, 
Den Aegäon die Menſchen, Brigreos nennen die Götter, 
Der an Stärle fogar dem Bater, dem eigenen, vorgeht. 
Er nun ſetzt' im Gefühl der Kraft fich neben Kronion 405 
Und es erſchraken vor ihm und ließen das Binden bie Götter. 
Hieran mahn' ihn und jeß’ dich neben ihn, fafle Die Knie’ ihm, 
Ob er möge vieleicht nun Beiſtand leiften den Troern 
Und zu den Schiffen zuräd die Danger treiben, ans Meer bin, 
Und fle tödten, Damit fich all’ erfreuen des Königs, 410 
Auch Agamemnon erlenn’, der Atride, der mächtige Herrjcher, 
Seine Verblendung, zu kränken ben tapferfien aller Achäer. 
Thränen vergießend begann nun Thetis wieder und ſagte: 
Beh mir, daß ich, o Kind, dich gebar, dich nährte zum Unglück! 
Wenn du von Kränkungen frei und frei Doch fäßeft von Tpränen 415 
Bei den Schiffen, da bir ſolch Turzes Leben zu Theil warb. 
Frühhinwelkend und nun auch leidvoll bift Du vor allen; 
Alſo gebar ich Dich nur zum Ungläd einftens im Haufe! 
Doch um dieſes dem Zeus, dem donnerfrohen, zu melden, 
Steig’ ich felber hinauf zum ſchneebedeckten Olyınpos, 420 
Ob er mich höre; Doch bu, bei pen Schiffen, ven hurtigen, ſitzend, 
Zürne den Danaern nur und enthalte Dich vällig des Krieges. 
Zeus flieg geftern indeß zum Oleanos nieder, zu guten 
Hethiopen zum Mahl, und es folgten ihm ſämmtliche Götter. 
Aber er kehrt zum Olymp am zwölften Zage zurück uns 425 
Und dann geh’ ich hinauf zum ehernen Haufe Kronion’s 
Und umfafl’ ihm die Knie? uud erhört zu werben verhoff' ich. 
Als fie dieſes gejagt, entſchwand fie wieder und ließ ihn 
Dort zuräd im Gegroll ob dem fhöngeglirteten Mägdlein, 
Die man dem Weigernden weg mit Gewalt genommen. Odyſſeus 430 
Bar nach Chryſe gelangt mit der Sühnhekatombe des Gottes. 
Als fte waren gelangt in den tiefabgründigen Hafen, 
Zog man die Segel zujammen und barg fie im ſchwärzlichen Schiffe, 
Ließ an den Tauen geſchwind zum Behälter beruuter ben Maſtbaum 
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Und dann wurde hinein in die Bucht gerndert das Fahrzeng. 435 
Aus nun warf man die Anker, befeſtiget wurde das Halttau, 

Ans auch ſtiegen fie ſelbſt ans Wogengeſtade, man lud auch 

Aus die Sühnhekatombe des treffenden Phöbos Apollon, 

Auch Chryſeis entſtieg dem meerdurchwandelnden Schiffe. 

Sie nun führte ſogleich zum Altar der kluge Odyſſeus 440 
Und er gab in die Hand ſie dem Bater, dem lieben, und ſagte: 

Chryſes, es ſandte mich her Agamemnon, der Führer des Heeres, 
Daß ich Dir brächte dein Kind und die Sühnhekatombe des Phöbos 
Für die Danaer weihn und den Herrfcher uns möchte verfähnen, 

Der den Argetern geſchickt viel Seufzer erregende Trübſal. 445 

Sprach's und gab fle dem Greis in die Hand und freudig empfing nun 
Der jein theiteres Kind; die Sühnhekatombe des Gottes 
Stellten fie um den Altar, ben ſchöngebauten, ber Reih' nad; 

Und fie wuſchen bie Hände fi dann und nahmen die Gerfte. ) 
Chryſes betete laut, in die Höh' erhebend die Hände: 450 

Höre rich, ber pn umſchirmſt dein Ehryfe mit filbernem Bogen, 
Auch die heilige Killa, du, Tenebog’ mächtiger Herricher ! 
Wie du früher bereits mid erhört, fowie ich Dich anrief, 
Mich geehrt und fo ſchwer Achaja's Mannen gepridt haft, 
So gewähre bu num auch jett mir dieſes Verlangen: 455 
Wende den Danaern jett nun ab das ſchreckliche Unheil. 

Alfo flehte der Greis; es erhört? ihn Phöbos Apollon. 
Und nachdem fie gefleht und geftreut die Gerfte, fo beugten 
Erft fie die Hälfe zurilck und fhlachteten, zogen bie Haut ab, 
Schnitten die Schenkel heraus, ummidelten biefe mit Fette, "460 
Doppelt gejchichtet, und legten das Fleiſch, Das zerſtückte, darüber. 
Diefes verbrannte der Greis auf Scheiten und fprengte barüber 
Funfelnden Wein; ihm zur Sette die Jünglinge bielten bie Kräuef.!?) 
Als fle Die Schenkel verbrannt und bie Eingemeibe gefoftet, 
Da zerlegten fie auch Das übrige, ftedten’s an Spieße, 465 
Brieten ed nun mit Bedacht und zogen e& wieder herunter. 


10) Geſchrotene und geröftete Gerfte, mola salsa, mit welcher bie Opfer- 
thiere beftreut wurden. 


11) Fünfzinkige Gabeln zum Schüren bes Feuers beim Opfer. 


Erfier Sefang. 


Als vollendet das Wert und zugerichtet Das Mahl war, 

Sielten fie Schmaus und ihr Herz war frob bes trefflichen Mahles. 
As ſodann Die Begier nah Trank und Speije geftillt war, 

Füllten bis Goch an den Rand die Weinmiſchkrüge Die Diener 

Und vertheilten und reichten herum bei allen bie Becher. 

Und e8 verfähnten den Gott mit Geſang bie Mannen Achaja’s 
Dur den Tag und man ließ dem Yeruhinwirter ein Preislieb 
Hell ertönen und er war froh, indem er es hörte. 

Als ſich Die Sonne gefentt und Abenddunkel beraufzog, 
Legten fich jene zur Ruh am Halttaumerfe des Fahrzeugs. 
Doch wie Morgens erjchien bie rofenfingrige Los, 

Kehrten fie wieder zuriid zum weiten achäiſchen Kriegsheer. 
Fahrwind ſandte geneigt der Fernhinwirker Apollon: 


Und fie erhoben den Maft und fpannten die weißlichen Segel - 


Und es jchwellte der Wind did auf die Segel, es raufchte 

Laut Die purpurne Wog’ um den Kiel des wandelnben Fahrzeugs; 

Schnell vollendete diefes, Die Wogen Durchgleitend, die Laufbahn. 

Ws num jene gelangt zum weiten achätichen Kriegsheer, 

Wurde das ſchwärzliche Schiff heranfgezogen ans Feftland 

Hoch in den Kies und es ward geſtützt auf mächtige Pfäle, 

Und fie zerfireuten ſich Dann, fie felbft, in Schiffen und Zelten. 

Er faß aber erzürnt bei den ſchnellhingleitenden Schiffen, 

Pelensꝰ göttliher Sohn, ber hurtige Schreiter Achilleus. 

Niemals mehr in den Rath, ven männerehrenden, ging er, 

Rie auch mehr in Die Schlacht, Doch Gram verzehrte Das Herz ihm, 

Daß er weilte dahier; nad) Krieg verlangt’ er und Kampfbraus. 
Als die zwölfte ſodaun der Morgenröthen emporſtieg, 

Kehrten zurück zum Olympos fie alle, die ewigen Götter; 

Zeus war Führer; Doch Thetis vergaß mit nichten ben Auftrag 

Ihres Sohnes, fle taucht’ empor aus den Wogen des Meeres, 

Stieg in der Frühe zum Himmel hinauf und zum hohen Olympos, 

Traf den Kroniden allein, ben weithinfchauenven, fitend, 

Auf der erhabenften Höh bes gipfelveichen Olympos, 

Ließ fich nieder vor ihm, umſchlang mit der Linken bie Kniee 

Und indem ihn zugleich am Kinne berührte Die Rechte, 

Sprach fie flehend zu Zeus, dem waltenden Sohne bes Kronos: 
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Bater Zeus, wo ich je mit Anfprach’ oder mit Thaten 
Dich bei den Göttern erfreut, fo gewähre mir diefes Verlangen: 
Ehre mir gnädig den Sohn, dem früher zu welten beſtimmt ift, 505 
Als den andern; ihn bat Agamemnon, der Führer des Heeres, 
Schmählich entehri: das Geſchenk, das fein, er nahm es und hegt es. 
Räche du jenen mir nun, o Zeus, olympilcher Rathhort, 
Gib fo lange den Troern den Sieg, bis Die Mannen Achaja's 
Wieder den Sohn mir geehrt und hoch ihn haben verberrlicht. 510 
Alſo Thetis und nichts jprach Zeus, ber Verſammler ver Wollen, 
Saß des längften und ſchwieg, doch Thetis umfafte die Knie' ihm, 
Schmiegte fich fefter ihm an und zum anderenmale begann fie: 
Truglos fage mir jegt e8 zu und winfe Gewährung, 
- Ober verweigr’ e8, da Furcht die fremd, damit ich erkenne, 515 
Daß von allen ich fei Die ungeehrtefte Göttin. 
Unmuthglühend begann nun Zeus, der Berfammler der. Wollen: 
Schlimm ift’s, wenn du dich mühſt, mir Zwift zu erregen mit Here, 
Daß dann diefe mich reizt mit ehrenrührigen Worten, 
Da fie immer mit mir jhon zankt im Kreife der Götter 520 
Und behauptet, ich ſei im Krieg ein Helfer der Troer. 
Du nun aber begib dich weg jetzt wieder, damit's nicht 
Here merke; die Sorg’ ift mein, daß dieſes erfilllt wird. 
Und ich winfe dir zu mit dem Haupt, damit du vertraun magft; 
Dies ift unter den Göttern bei mir die größte Beftärkung. 525 
Denn veränderlich nicht, noch trifgerifch ober erfolgleer 
Iſt, die ich mit Gewink des Hauptes begleite, die Rede. 
Sprach's und winkte dazu mit [hwärzlichen Brauen, Kronion; 
Bon dem unfterblihen Haupt des Königes wallte hernieber 
Sein ambrofifches Haar; e8 erbebte der hohe Olympos. - 580 
So beſprachen fich beid’ und trennten fich wieder; die Göttin 
Stieg in die Tiefe des Meers vom lichtdurchglänzten Olympos, 
Zeus in feinen Balaft; die Götter erhoben fich alle 
Bon den Siten und gingen dem Vater entgegen; es wagte 
Keiner ihn dort zu erwarten, entgegen ihm wandelten alle. 585 
Unb er fette fich num auf den Thron, Doch war es der Here 
Nicht entgangen, fie ſah, wie Die Meergreistochter jo eben 
Rath gepflogen mit ihm, die filberflißige Thetie. 
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Schnell zu Zeus, dem Kroniden, mit kränkenden Worten beganı fie: 
Ber von den Göttern beriety mit Dir fich wieder, du Schlauer? 540 
Immer gefällt es dir Doch, wenn ich bir eben entfernt bin, 
Heimliche Pläne zu faſſen, Beſcheide zu geben; noch niemals 
Haft du freundlich mir das verkündiget, was bu im Sinn haſt. 
Ihr erwiderte nun der Vater der Götter und Menſchen: 
Hoff nicht, meine Gedauken alliamımt zu erfahren, o Here; 545 
Schlimm wär’ dieſes für dich, obgleich bu meine Gemalin. 
Was fich aber geziemt vernommen zu werben, nun Dies wirb 
Reiner ver Götter erfahren vor Dir und feiner der Menfchen. 
Was zu beichließen jeboch getrennt von den Göttern mir gutblintt, 
Davon wolle du nicht nach jeglichen fragen und forfchen. 550 
Ihm erwiberte nun die farrenäugige Here: 
Welch ein Wort, o Kronion, Entjetlichfter, haft Du geiprochen ! 
Niemals ſetz' ich ja Doch Dir zu mit Fragen und Forſchen, 
Sondern in Rube ja ſtets heichließeft du, was dir genehm ifl. 
Do nun bin ich in Angfi, die Meergreistochter, fie möchte 555 
Dich beſchwatzen vielleicht, Die filberfüßige Thetis. 
Denn fie jaß in ber Frühe bei Dir und umichlang dir bie Kniee 
Und ich vermuthe, du winkteft ihr zu, du wolleft Achilleus 
Ehren und viel’ an den Schiffen verderben der Mannen Achaja’s. 
Ihr antwortend begann nun Zeus, der Berfammier der Wollen: 560 - 
Du vermutbeft Doch ſtets, und eripärft mich immer, du Arge! 
Aber du richteft dadurch nichts aus; nur immer verhaßter 
Wirſt Du mir werben hinfort, was unbeilvoller dir fein wird. 
Wenn es fich alfo verbält!®), wird mir's wohl alſo belieben. 
Du num fee Dich hin und ſchweig' und gehorche ber Mahnung. 665 
Richt wohl nützten dir all’ im Olymp bier wohnenden Götter, - 
Käm’ ich näher und legt’ an dich die ſchrecklichen Hände. 
Sprach's, fie aber erſchrak, die farrenäugige Here, 
Und fie ſetzte fich bin und ſchwieg und bezähmte den Unmuth, 
Und im Haufe des Zeus erfeufzten Die himmliſchen Götter. 570 
Aber zu reden begann der gepriejene Künftler Hephäſtos 
Seiner Mutter zu Lieb', der ſchneeweißarmigen Here: 


18) D, 5. wenn ich der Thetis jene Zufage gemacht habe. , 
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Schlimm wird dieſes und nicht ertragbar laͤnger in Wahrheit, 
Wenn ihr beiden euch ſo der Sterblichen wegen ereifert 
Und hier Lärm erregt bei ven Göttern; des trefflichen Mahles 575 
Kann fich feiner erfreun, da flegreich waltet Das Unheil. 
Deshalb mahn’ ih, obwohl fte ſelbſt verflänbig, die Mutter, 
Zeus willfährig zu fein, dem Bater, dem Tieben, damit nicht, 
Ferner der Vater noch zant’ und fo uns ftöre Die Mahlzeit. 
Menn e8 beliebte vielleicht dem olympiſchen Schwinger des Vlies, 580 
Uns von den Sigen zu fchlendern — ber ſtärkſte ja ifl es von allen. 
Du nun aber, bu wolleft mit freundlichen Worten ihn angehn 
Und der Olympier wird uns gleich Dann wieber geneigt fein. 
Alfo ſprach er und ſtand num auf, der theueren Mutter 
Gab er den Doppelpofal!s) in Die Hand und redete weiter: 585 
Faſfſe Dich, Mutter, und trag’s, betrübt auch immer, mit Gleichmuth, 
Daß ich, Geliebteſte, nicht mit eigenen Augen erblicke, 
Wie er dich ſchlägt; dir zu helfen, ſo leid es mir thäte, das wär' mir 
Dann nicht möglich, indem mit Zens ſich zu meſſen fo ſchwer iſt. 
Auch Schon früher einmal, da dir ich eilte zu Hilfe, 590 
Stürzt’ er, ergreifend den Fuß, mich Hinab von ber göttlichen Schwelle. 
Und num flog ich, fo lang ber Tag; mit ber finfenden Sonne 
Fiel ich auf Lemnos hinab; nur wenig noch hatt! ich bes Lebens. 
Sintier trugen mich dort, den Hinuntergeftürzten, von bannen. 
Sprach's, da lächelte mild die fhneeweißarmige Here; 695 
Lächelnd nahm fie ihn an von Sohneshänden, ben Becher. 
Er nun fhentte fogleich den anderen Himmliſchen allen 
Rechtshin, den er dem Krug entihöpft, den lieblichen Nektar. 
Unauslöſchlich erſcholl das Gelächter ber jeligen Götter, 
Als fie ſahn, wie geichäftig Hephäftos durchkeuchte Die Halle. 600 
So durch die Dauer des Tags, bis niebergefunten Die Sonne, 
Hielten file Schmaus und ihr Herz war froh des trefflichen Mahles, 
Froh des Saitengetöns von der prächtigen Leier Apollon’s 
Und bes Wechfelgefangs, des wohllantreichen, ber Muſen. 
Als ſich aber gefentt die glänzende Leuchte ber Sonne, 605 


18) Ein Becher, der in der Mitte den Boden und oben und unten einen 
Kelch hat. 
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Gingen die Götter zu ruhn ein jeber in feine Behanfung, 

Dort, wo jedem ein Haus ber weitgepriefene Hinter, 

Gott Hephäftos, gebaut mit kunſtverſtändigem Geifte. 

Zeus entichritt zu dem Bett, der olympiſche Schwinger bes Blitzes, 

Bo auch früher er ſchlief, wenn fanft ihm nahte der Schlummer. 610 
Dortbin ging er zur Ruh mit der golbtbronprangenben Here. 


Bweiter Geſang. 


Run durchſchliefen die Götter und roffegerüfteteten Männer 
Ganz die Nacht, doch zu Zeus kam nicht ber freundliche Schlummer, 
Sondern er grübelte nach voll Unruh, wie er Achilleus 
Wohl möcht’ ehren und viele vertilgt’ an den Schiffen Achaja's. 
Endlich erigien im Gemüth ihm dieſer Gebante ber beſte: 5 
Einen betrüglichen Traum dem Atreusfohne zu fenben. 
Und zu reben begann er und ſprach die geflligelten Worte: 
Eile, betrüglicher Traum, zu den burtigen Schiffen Achaja’s, 
Banbele dort in das Zelt. Agamemmon’s, des Sohnes des Atreus, 
Und verkünde genau ihm jegliches, wie ich gebiete. 10 
Heiß’ ihn waffnen zur Schlacht die hauptumlockten Achäer 
Ohne Verzug, ba er jet des Troer geräumige Veſte 
Werd' erobern; es find Die olymposbewohnenden Götter 
Richt in Zwiefpalt mehr, da Here fie alle durch Bitten 
Umgeftunmt, und e8 iſt Berberben beichieden ben Troern. 15 
So ſprach Jens und ber Traum, wie er hörte Die Worte, da ging er. 
Eiligſt ſchwebt' er hinab zu den hurtigen Schiffen Achaja’s 
Und begab fich zu ihm, Agamemnon, dem Sohne des Atreus, 
Sand ihn jchlafend im Zeit, ummwallt von ambrofifhen Schlunmer, 
Stellte zum Haupte ſich hin, dem Neleusſohne verähnlicht 20 
Reftor, den Agamemnon zumeift von den Aelteften ehrte, 
Und in deflen Geftalt begann ber göttliche Traum nun: 
Schläfft vu, Sprößling des tapfern, bes roffebezgähmenben Atreus? 
Richt muß ſchlafen die Nacht ganz durch ein folcher Berather, 
Dem die Bölker vertraut, bem viel, jo vielerlei obliegt. | 25 
Schnell nun höre mich an: ich erichein? als Bote des Zeus bir, 
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Der zwar fern, doch für Dich viel ſorgt und welchem du leid thuft. 
Waffne, gebot er, zur Schlucht die hauptumlockten Achäer 
Ohne Verzug , da du jetzt Der Troer geränmige Befte - 
Wirſt erobern; es find die olymposbewohnenben Götter 30 
Nicht in Zwieſpalt mehr, da Here fie alle durch Bitten 
Umgeftimmt, und es tft VBerderben beichieden ven Troern 
Droben von Zeus; du bewahr’ Dies wohl, nicht etwa vergiß es, 
Wenn dir wieder entfloh’n der herzerquidiende Schlummer. 
So der Traum und verſchwand und ließ den Atriden zurüd bort, 35 

Dem nachfinnend im Geift, was nicht fich jollte erfüllen. 
Denn er hoffte noch heut’ des Priamos Veſte zu nehmen, 
O der Thor! und ihm war, was Zeus befchloffen, verborgen. 
Zrübjal Dachte ja dev noch ferner zu häufen und Jammer 
Auf Das Danaervolk und die Troer in graufigen Schlachten. 40 
Und er erwachte vom Schlaf, noch umtönt von der göttlichen Stimme. 
Aufrecht' jetzt er fich Hin und 308 das weiche Gewand an, 
Ken und ſauber, und warf Darüber den ftattlichen Mantel, 
Band bie ſchönen Sandalen fich feft an die glänzenden Füße, 
Warf fi über die Schultern das Schwert voll filberner Budeln, 45 
Nahm, was er erbte vom Vater, das nimmer vergängliche Zepter, 
Schritt zu den Schiffen damit der erzumfchtemten Acker. 

Eos, die göttliche, ftieg nun auf zum hohen Olyınpos, 
Zeus zu verfünden das Licht und den andern Unfterblichen allen. 
Jener indeſſen gebot den Kriegsherolden, ven lauten, . 50 
Zur Berfammlung zu rufen die lodenummwallten Achker. 
Und fie beriefen das Bolt und in Eil’ kam dieſes zufammen. 

Aber e8 hielt nun zuerft ein Rath hochherziger Alten 
Bei dem Schiffe des Neftor, des Pylierköniges, Sitzung. 
Dieje berief der Atrid’ und gab den verſtändigen Rathſchlag: 55 

Hört, o Freunde, mir kam im Schlaf ein göttlicher Traum heut 
Durch die ambroſiſche Nacht und dem göttlicherhabenen Neftor 
Bar in Größe, Geftalt und Wuchs ganz Ähnlich das Traumbild. 
Und e8 ftellte fiy mir zum Haupt uub rebete alfo: 
Schläfſt du, Sprößling des tapfern, des roffebezgähmenben Atreus ? 60 
Nicht muß Schlafen Die Nacht ganz durch ein ſolcher Berather, 
Dem die Bölfer vertraut, dem viel, fo wielerlei obliegt. 
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Schnell nun böre mich an: ich erichein’ als Bote des Zeus bir, 
Der zwar fern, doch für Dich viel jorgt und welchem bu leid thuft. 
Waffne, gebot er, zur Schlacht Die bauptumlodten Achäer 65 
Ohne Berzug, da du jeßt ber Troer geräumige Veſte 
Wirſt erobern; es find des Olympos Bewohner, die Götter, 
Richt in Zwielpalt mehr, da Here fie alle burch Bitten 
Umgeftimmt,, und es ift Berberben befchieden den Troern 
Droben von Zeus; du bewahr’ dies wohl. Wie er aljo gerebet, 70 
Bar er verſchwunden und mich verließ Der liebliche Schlummmer. ' 
Auf denn, ob e8 gelingt zu waffen die Mannen Achaja's! 
Ich nun, wie fich geziemt, will erft fie verfuchen mit Worten 
Und fie ermahnen zu fliehn in den rubererfiropenden Schiffen ; 
Ihr von hier und von Dort dann hemmt mit Worten fie wieder. 75 
Als er dieſes gefagt, fo fett’ er fich wieber nnd auf ftand 
Neftor, welcher als König gebot im jandigen Pylos, 
Und wohlmeinenden Sinne begann nuu dieſer und jagte: 
Führer und Pfleger ihr all’ Des argetiichen Volkes, o Freunde, 
Benn uns hätte ven Traum ein andrer Achäer verkündet, 80 
Würden wir fagen, er lügt, und hinweg uns wenden mit Mistraun , 
Ihm ja aber erjchien ex, dem edelſten aller Achäer. 
Auf denn, ob e8 gelingt zu waffnen die Mannen Achaja’s! 
So ſprach NReftor, verließ ber erfte von allen ven Rathplatz 
Und e8 erhoben fich jeßt und gehorchten dem Hirten ber Völker 85 
Sie, die Bezepterten al’. Herbei nun ſtürzten bie Völker. 
Bie wenn Schwärme von Bienen in dichtem Gebränge baherziehn, 
Die dem hohlen Geſtein ſtets wieder und wieder entwimmeln 
Und in Eranbengeftalt die Frühlingsblumen bejegen ; , 
Zahllos fliegen fie bier - und zahllos andere dorthin: 90 
Alſo zogen einher von den Schiffen und ihren Gezelten 
Länge dem hoben Geftad’ in dichtem Gebränge die Völker 
Zur Berfammlung; es flammt’ in der Mitte der Wallenden Ofia '), 
Zend’ Gefandtin, und trieb zur Eil und fie traten zufammen. 
Bild wogt' Hin und her die Berfammlung, es ſtöhnte die Erde, 95 


1) Die Göttin des Gerüchte, Fama, yrum, finnverwanbt mit öcea 
(sy), der Ruf, die Stimme, 
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Wie ſich ſetzte das Volk; Gelärm erhob ſich; es mahnten 

Neun Herolde mit Ruf, doch abzulaſſen vom Lärmen 

Und die Könige doch, die zeusentftammten,, zu hören. 

Endlich fette fich Hin und blieb auch figen die Bolksichar 

Und ließ ruhen den Lärm. Agamemnon, ber Herricher, erhob ſich, 

Haltend das Zepter, das einft voll Kunft gefertigt Hephäftos. 

Diejer verehrt’ e8 dem Zeus, dem waltenden Sohne bes Kronos, 

Zeus binwiederum gab e8 dem entfigen Tödter des Argos, 

Hermes, der waltende, ſchenkt es dem voffebezähmenben Pelops, 

Pelops gab e8 jodann dem Völferhirten, bem Atrens, 

Atrens ließ e8 vericheidend dem berbenbegabten Thyeſtes, 

Diefer verließ es nun ihm, Agamemmon, damit er es trüge 

Und Eilande Die Meng’ und Argos, das ganze, beberrfchte. 

Hierauf ſtützt' er fich jet und begann zu den Mannen von Argos: 
Heldendanaer ihr, o Freunde, Genoflen des Ares! 

Feſt verftricdte mich Zeus, der Kronid’, in ſchmähliches Unglück, 

Jener Entfeßliche, der mir mit Winten doch früher verheißen, 

Daß heimkehren ich ſoll als Zerftörer der Veſte von Troja, 

Und nun ſchnöde mich täufcht und ruhmlos wieder nach Argos 

Nach fo vielem Berluft zurückzukehren mir aufgibt. 

Wohl mag's aljo genehm dem Üibergewaltigen Zeus fein, 

Der die Veſten bereits fo vieler Städte zerftört hat 

Und zerflören noch wird, dent er ragt allen an Macht vor. 

Schmach iſt's wahrlich, dafern auch Späterheborene hören, 

Daß das achätfche Bolt, jo heldenmüthig und zahlreich, 

So vergebens doch Triegt und fruchtlos ftreitet mit Männern, 


Welche geringer an Zahl, und das Ende doch immer noch fern Bleibt. 


Denn wenn uns, den Achern und Troern, es etiva geftele, 
Schließend einen Vertrag von beiben zu zählen die Häupter, 
Und man exläfe, fowiel den Hausherd haben in Troja, 

Wir dann theilten ung ab in Zehner, die Mannen Achaja's, 
Und erwählten für Die je einen der Troer zum Schenten, 
Würde der Zehner gewiß gar vielen noch fehlen ber Mundſchenk. 
Soviel glaub’ ich beftimmt, find mehr der Mannen Achaja’s, 
Als des troiſchen Volks, der Stabteinwohner, Doch kamen 
Lanzenſchwinger herbei aus vielerlei Städten als Helfer, 
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Die mich entrläden dem Ziel und mich hemmen in meinem Beftreben, 
Troja zu bringen zum Sal, bie wohlbevölkerte Veſte. 
Schwanden der Sabre doch nun ſchon neun des mächtigen Zeus bin, 
Schon verfanlen die Bohlen, bie Kane der Schiffe zerreißen; 185 
Unfere rauen inbeß und unerwachlenen Kinder 
Sitzen erwartenb zu Haus, uns jelbft bleibt aber beſtäudig 
Unvollendet, um bie wir hergekommen, die Arbeit. 
Bas ich ſage, wolan, laßt al’ uns dieſem gehorchen: 
Laßt in den Schiffen uns fliehn zum theueren Rande ver Heimat, 140 
Denn wir erobern doch nie bie breit ſich dehnende Troja! 
Alfo ſprach der Atrid' und Das Herz im Buſen erregt’ er 
Allen im Volle, die nicht dem Rath zubörten der Fürſten. 
Reg war jekt Die Berſammlung wie mächtige Wogen des Meeres 
Auf der ilarifchen Flut, die Euros im Bunde mit Notes 145 
Thürmt empor, ven Gewölken bes Zeus entflürzenb, des Vaters. 
Die wenn Zephyr bewegt ein hochaufragendes Saatfelb, 
Wild entftiirmend, und bengt barnieber bie wallenden Achren: 
Sp war mädhtig bewegt die Berfammlung, bie ganze; ben Schiffen 
Eilten fie zu mit Geſchrei; es flog von den Tritten ber Füße 150 
Birbelnder Staub in die Höh; fie ermahnten einander, bie Schiffe 
Anzufaſſen und fie zu ziehn in die göttliche Salzflut. 
Und fie entfchlänmten die Gräben; zum Himmel ertönte der Jubel 
Heimwärtsfirebenden Volle; den Schiffen entzog es Die Stützen. 
Und dem Geſchicke zum Trot warb jetzt den Argeiern die Heimkehr, 155 
Wenn nicht Here fich wandte mit folgenden Worten an Pallas: 
Unbezwungene Tochter bes ägisbegabten Kronion, 
Alſo follen nah Haus zum theueren Lande der Heimat 
Jetzt Die Argeier entflichn auf dem mächtigen Rüden bes Meeres 
Und dem Priamos ſoll und dem troifchen Bolte zum Ruhme 160 
Helena bleiben, um bie fo viel Achäer in Troas 
Umgelommen, entfernt vom theueren Boben ber Heimat? 
Doc du geh zu dem Heer der erzumſchirmten Achäer, 
Hindere jeglichen Mann mit deinen gewinnenben Worten, 
Laß nicht ziehen ins Meer die Doppeltgeruderten Schiffe! 165 
Sprach's, ihr geborchte Die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene. 
Und fie ſchwebte vom Haupt des Olympos hernieber im Sturmfiug 
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Und gelaugte geſchwind zu den hurtigen Schiffen Achaja's, 
Sah den Odyſſeus hier, dem Zeus gleichkommend an Einficht, 
Stehen, das ſchwärzliche Schiff, Das rubergerüftete, ließ er 
Unberübrt, da erfüllt von Sram ihm Bujen und Herz war. 
Ihm ſich nähernd begann mit Feuchtenden Augen Athene: 

Göttlicher Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſens, 
Alfo wollt ihr nach Haus zum theueren Lande der Heimat 
Jetzt entfliehen und eilt in die rubererftrogenden Schiffe 
Und dem Priamos ſoll und dem troifchen Volke zum Ruhme 
Helena bleiben, um bie fo viel Achäer in Troas 
Umgelommen, entfernt vom theueren Boden ber Heimat? 
Doch du geh zu dem Heer der erzumichirmten Adhker, _ 
Hindere jeglichen Manu mit deinen gewinmenbes Worten, 
Laß nicht ziehen ins Meer die Doppeltgeruderten Schiffe! 

Alſo Sprach fie und er verfland die Stimme der Göttin. 
Eilig entjchritt er und warf den Mantel zur Erde, fein Herold, 
Namens Eurybates, nahm ihn, ein Ithaker, welcher ihn folgte. 
Und nun trat er zum Held Agamenmon, dem Sohne des Atreus, 
Rahm, was er erbte vom Vater, das nimmer vergängliche Zepter, 
Schritt zu den Schiffen damit der erzumſchirmten Achäer. 


Wen von den Königen nun und den edleren Männern er antraf, 


Dieſem naht ’er und hemmte mit freundlichen Worten ihn allo: 
Lieber, e8 ziemt bir Doch nicht, in der Feiglinge Weife zu zagen, 

“ Sondern jeße dich jelbft und zur Ruh auch bringe bie andern. 

Nicht ja keunſt du genau des Atreusfohnes Geſinnung; 

Jetzt verjucht er und bald wohl firaft er Die Mannen Acdhaja’s. 

Nicht ja hörten wir al’ jein Wort im Rathe der Zürften. 

Daß den Achäern er nur nicht Böſes bereitet im Zorne! 

Furchtbar ift ja der Grimm des zeusentiproffenen Königs; 

Ihm ward Ehre von Zeus und es liebt ihn diefer, der Rathhort. 
Wenn er aber. vom Bolf als Schreienben einen ertappte, 


Schlug er den mit dem Zepter und fehalt ihn mit folgenden Worten: 


Lieber, verhalte dich fill, Hör’ zu der Rede von andern, 
Die mehr gelten als du; ein Feigling bift du, ein Schwächling, 
Wirft im Kriege für nichts, für nichts gerechnet.im Rathe. 
Richt find Könige hier wir alle, die Mannen Achaja's; 
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Herrichaft wieler, die iſt nicht gut; fei einer ber. Herricher, 
Einer ber König allein, dem Kronos’, des liſtigen, Sprößling 2305 
Zepter verlieh und Gewalt, als König mit ihnen zu prangen. 

So durchherrſcht' er das Boll und ordnete; wieder zum Rathplatz 
Stürzten die Mannen herbei von den Schiffen und ihren Gezelten, 
Toſend, wie wenn das Gewog des lautaufraufchenden Meeres 
Schlägt an das hohe Geftab’ und vom Donnergetöſe die See Halt. 210 

Sie nun felsten fich Bin und es blieb auch ſitzen ein jeber; 

Er nur Freifchte noch fort, Therfites, der ewige Schwätger, 

Der fi) verfiand auf viel und ungebürliche Worte, 

Um mit ven Königen frech und anſtandswidrig zu babern, 

Benn die Argeier dadurch zum Lachen er glaubte zu reizen. 215 
Kein fo Häßlicher war vor Troja gelommen wie biejer: 

Schielend war er und lahm auf einem Fuße, die Schultern 

Höckrig und gegen die Bruft zufammengebogen, ein Spitlopf 

Saß darüber und war nur fpärlich bewachſen mit Wollhaar. 

Sonderlich war er verhaßt dem Achill und dem hohen Odyſſens, 230 
Denn die läftert’ er ſtets, Doch heute mit hellen Gekreiſche 

Schmäht’ er ven Held Agamemmon ; die Danaer aber, fle waren 

Heftig Darüber erzürnt und empört im Grunde ber Seele. 

Er nun fchalt Agamenınon ; mit lautem Gelchreie begann er: 

Atreus’ Sprößling, weshalb befehwerft du Dich wieder, was willſt vu? 225 
Boll Doch haft Du die Zelte von Erz, au Frauen in Menge 
Haft du in deinen Gezelten, exlefene, welche zuerſt ftets 
Bir Achäer, fobald wir Beften erobern, dir ſchenken. 

Ober begehrft du noch Gold, Das ein roffebezgähmender Troer 

Dir aus Ilios bring’, um loszufaufen ben Sprößling, 230 
Welcher gebunden entführt von mir warb ober von fonft wen — 

Ober ein jugendlid) Weib, mit ihr zur pflegen der Liebe 

Und fie zu hegen für dich allein ? Wohl nimmer geziemt es 

Einem Führer des Heers, die Achäer zu ſtürzen ins Unglild. 

Beihlinge, Memmen ihr al’, Achä'rinuen, keine Achäer! 285 
Ziehn in den Schiffen wir heim und er nun möge vor Troja 

Hier an ſeinen Geſchenken ſich ſättigen, daß er erfahre, 

Ob wir ferner ihm hier noch beiſtehn oder mit nichten. 

Hat er doch auch den Achill, der beſſer um vieles als er iſt, 
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Schmahlich entehrt: Das Geſchenk, das ſein, er nahm es und hegt es. 240 
Aber es fehlt dem Achill die Gall' im Herzen, dem Schlaffen: 
Oder bu hätteſt, Atrid', zum letzten daheute gefreveit ! 
Alſo ſprach er und ſchmäht' Agamemnon, den Hirten der Völker. 
Schnell nun trat zu Therſites der göttliche Herrſcher Odyfſeus; 
Finfter blickt' er and fuhr ihn am mit heftigen Worten: 245 
Alberner Schwäßer, wiewohl ein Redner, ein heller, Therfites, 
Schweig' und erbreifte dich nicht, allein zur ſtreiten mit Yürften. 
Denn ber fchlechtefte bift du von ſämmtlichen Menjchen, behaupt’ ich, 
Die vor Ilios her mit Atreus’ Söhnen gelommen. 
Darum follteft du nicht Die Könige führen im Munde, 250 
Sie nicht höhnen und nicht fo raſtlos Jauern auf Heimkehr. 
Denn wir wifjen ja nicht genau, wie dieſes noch ausichlägt, 
Ob wir Danaer heim mit Glück ziehn oder zum Ungläd. 
Du nun fieft und ſchiltſt Agamemnon, den Hirten ber Völker, 
Atreus’ Sohn, hier aus, weil dieſem die Helden Achaja’s 255 
Reiche Geſchenke verleihn, und böhnft ihn in offener Rede. 
Aber ich fage dir dies und erfüllt foll werben das Wort auch: 
Wenn ich dich wieder einmal fo finnlos treffe wie heute, 
Dann fol nimmer das Haupt auf den Schultern behalten Odyffeus, 
Daun will länger ich nicht Telemachos' Vater genannt ein, 260 
Wenn ich nicht dich ergreife, vom Leibe dir reiße die Kleider, 
Ober- und Untergewand und jegliche Hülle der Blöße, 
Und di Weinenden dann zu den Schiffen, den ſchnellen, entlaffe, 
Aus der Verſammlung geftäupt mit ſchandebereitenden Hieben. 
Alſo ſprach er und ſchlug mit dem Stab ihm Rüden und Schultern 265 
Und e8 krümmte fi jener und fohwellend entſtürzten die Thränen. 
Auf dem Rüden erhob fi) vom Schlage des goldenen Zepters 
Blutgefhwollnes Geftriem; er jeßte fih nun und bebte, 
Schmerzdurchzuckt, mit verzerrtem Geficht und wilchte Die Thränen. 
Herzlich lachten ihn aus, fo empört fie waren, die Krieger. 270 
Mancher, indem er den Blid zum Nachbar wendete, fagte: 
Traunu, e8 wirkte bereits ſchon viel des Guten Odyſſeus, 
Als Rathgeber bewährt, bewährt ale Ordner dee Schlachten: 
Aber Das befte vollführt’ er jetzt vor allen Argetern, 
Da er den Läfterer hier, ven wermeffenen, brachte zum Schweigen. 275 
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Ihn wird ſchwerlich ſein Trotz noch einmal wieder verleiten, 
Auf die Fürſten zu ſchmähn mit ehrenrührigen Worten. 

So das Volk; da erhob ſich der Städteverwüſter Odyſſens, 
Haltend den Stab; ihm zur Seite mit leuchtenden Augen Athene, 
Heroldähnlich, gebot num ſtillzuſchweigen der Menge, 280 
Daß die vordern und auch die entfernteften Mannen Achaja’s 
Könnten vernehmen das Wort, um nachzudenken bem Rathſchlag 
Und wohlmeinenden Sinns begann nun jener und jagte: 

Atreus' Sprößling,, es will von ſämmtlichen redenden Menfchen 
Did) das achäifche Volk zum beſchimpfteſten machen, o König, 285 
Und fle erfüllen bir nicht Die Berheißungen , welche fie thaten, 
Als fie zogen hieher von bem rofjebeweideten Argos: 
Daß heimkehren du ſollſt als Zerftörer der Veſte von Troja. 
Denn verwitweten Frau'n und Kinderchen, Meinen, vergleichber, 
lagen fte einer dem andern mit Jammergewinſel ihr Heimweh. 290 
Freilich trachtet zufet im Mismuth jeder nach Heimtehr; 
Denn fo manchen verfiimmt’s, nur einen der wanbelnden Monde 
Fern von der Gattin zu weilen im rudererſtrotzenden Schiffe, 
Benn ihn Meeresgebraus und Winterſtürme bedrängen. 
Uns entſchwanden jedoch ſchon nenn ber kreiſenden Jahre, 295 
Seit wir mweilen dahier; Drum feinem Achäer verarg' ich's, 
Wenn bei den Schiffen, ven frummen, verbrießlich er wurbe; doch wär’ es 
Schimpflich, zu weilen fo lang’ und leer zu lehren nach Haufe. 
Duldet, o Freunde, verzieht noch ein weniges, daß wir erfahten, 
Ob von Kalchas uns recht, ob unrecht wurde gemweisfagt. 300 
Denn wir haben e8 ja noch wohl behalten und alfe 
Seid ihr Zeugen, die nicht die Todeskeren entrafften. 
Kurz erft waren vereint Die achäiſchen Schiffe vor Aulis, 
Um Berberben den Troern und Briamos’ Haufe zu bringen: 
Und num wurden — es war ein Quell am Orte — ben Göttern, 305 
Bollhefatomben von uns auf MWeihaltären geopfert 
Unter dem Grün der Platane, two blinkend das Waffer hervorquoll. 
Und ein Zeichen gefcheh: blutroth am Rüden, ein Drache, 
Den der Olympier felbft ang Licht entfendet, ein Unthier, 
Unten entfchläpft dem Altar, fuhr auf zu jener Platane. 310 
Sperlingsbrnt war dort in dent oberften Wipfel des Baumes, - 
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Piepende Junge, verfiedt ; fie dudten fich unter das Laubwert, 
Acht an der Zahl, und es war bie Mutter der Jungen die neunte. 
Und der Drache verſchlang die jämmerlich zirpenden Böglein; 
Laut wehllagend nınflog die Kinder, die lieben, Die Mutter: 315 
Schnellen Geringels erhafchte bie Kreifchenbe jener am Flügel. 
Und nachdem er die Jungen verzehrt und fie felber, die Mutter, - 
Schnf ihn zum Wunder der Gott, der nämliche, welcher ihn fanbte: 
Denu e8 macht’ ihn zum Stein der Sohu bes verfchlagenen Kronos. 
Wir nun ſtanden umber und flaunten ob vieler Erfcheinung. 320 
Als das Schredensgebild in die Weihhelatomben fich drängte, 
Wurde von Kalchas fogleich uns folgendermaßen geweisjagt: 
Barum fteht ihr erflaunt, ihr hauptumlockten Achäer? 
Dies Wahrzeichen , e8 hat uns Zeus erſchaffen, ver Rathhort, 
Spät, erft fpät fich erfüllend zu nimmer vergehendem Rubme! - 325 
Wie der Drache bie Jungen verfchlang und fie ſelber, Die Mutter, 
Acht au der Zahl, und es war die Mutter ber Jungen die neunte: 
Alfo werden wir dort jo viel auch kämpfen ber Jahre, 
Aber im zehnten bie Stadt, die weit ſich dehnende, nehmen. 
So fprad jener und jetst wird alles dieſes vollendet. 8330 
Bleibt denn alle noch hier, ihr wohlumſchienten Achäer, 
Bis wir die mächtige Stadt des Priamos haben erobert. 
Sprach's und es jauchzte das Bolt laut auf; e8 hallten Die Schiffe 
Wider mit graufem Gebröhn von dem Rufe der Mannen Adyaja’s; 
Alle belobten das Wort des göttlichen Helden Odyffeus. 335 
Jetzt num Sprach und begann der gerenifche reiftge Neftor: 
Wahrlich ihr redet ja hier wie unverfländige Kinder, 
Die fich im minbeften nicht um Kriegesgeſchäfte bekümmern. 
Wohin kommen zuletzt die Verträge, die heiligen Bünde? 
Sollen in Feuer vergehn Die Berathungen alle, die Schlüfle, 340 
Spendungen lauteren Weins und Handfchlag, welchen wir trauten ??) 
Nutzlos eifern wir bier mit Worten nur immer und fünnen 
Kein Hilfsmittel erijpähn, wie lang’ auch immer wir hier find. 
Zeft, o Atride, beharr’ auch jeßt in Deinem Entichluffe, 


2) Fäfi fegt Hinter rider ein Fragezeichen fondern einen Punkt: 
„So mögen denn ins Feuer kommen“ u. f. w. 
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Bleib dem argeitfchen Heer ein Führer in graufigen Schlachten 345 
Und laß jene vergehn, bie wenigen, welche bejchließen ‘ 

Bon den Achäern getrennt — und nichts wird ihnen das frommen! — 
Eher nad) Argos zu gehn, eh Har wir ertennen, ob Täuſchung 

Jene Berheifung des Zeus, bes ägisbegabten, ob Wahrheit. 

Denn ic) behaupte, Kronion, der übergewaltige, winkt’ uns, 850 
Damals, als wir beftiegen bie hurtig entgleitenden Schiffe, 

Wir Argeier, um Tod und Berderben zu bringen den Troern. 

Rechtshin ſchwang er ben Blig — ein heilweisfagendes Zeichen! 

Niemand möge darum doch eher betreiben die Heimkehr, 

Eh’ er mit einer der Frau'n von Troja gepflogen ber Liebe, 355 
Eh’ er der Helena Flucht und die Mühfal®) alle gerächt hat. 

Do wenn einer burchaus nach Haufe zu kehren gewillt if}, 

Mag er berühren fein Schiff, das rudergerüftete, punkte, 

Daß ihn Verderben und Tod zuerft von allen ereile. 

Du denn vathe dir jelbft und andern, o König, gehorch' auch; 360 
Kein verwerfliches Wort ift folgendes, welches ich ſage: 

Theil’, Agamemnon, die Krieger dir ab nad Stämmen, Gefchlechtern, 
Daß das Geſchlecht dem Geſchlecht, der Stamm beiftehe dem Stamme. 
Thuſt du Diejes und find dir gehorjam die Mannen Achaja’s, 

Dann erfährft du hernach, wer feig von den Führern und Völfern 365 
Und wer tapfer fich zeigt, denn jeglicher ftreitet für fih dann; — 

Du erfährft, ob Beſchluß der Himmliſchen oder die Feigheit 

Und Untunde der Krieger dir wehrt Die Bewältigung Troja’s. 

Ihm antwortend begann Agamemnon, ber Herrfcher, und fagte: 
Wieder befiegft du im Rath, o Greis, die Männer Achaja's. 370 
Zeus Kronion, o Bater, und Pallas und Phöbos Apollon, 

Hätt?’ ich folder Berather Doch zehn im achäifchen Heere, 

Bald dann würde die Stabt des Priamos fallen, bes Herrichers, 
Eingenommen mit Macht und zerftört von unferen Händen. 

Aber e8 fandte mir Weh der ägisbegabte Kronion 375 
Und verwidelte mich in eiteln Hader und Zwietracht. 

Denn wir fritten, Achill und ich, mit feindlichen Worten 

Begen des Mäpchens, indeß macht’ ich mit Zanlen den Anfang. 


3)_Die den Achäern durch jene Flucht bereitet wurde. 
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Wenn wir aber einmal uns einigten, freute ſich Troja 

Keiner Verzögerung mehr bes Unheil, nimmer ver Heinften. 
Jetzt kommt aber zum Mahl, um loszugehen zum Kampfe. 
Yeglicher ſchärſe den Speer, bereit halt? jeber den Schild fich, 
Jeder verjorge mit Futter Die hurtigen Renner, die Roffe, 

Jeder beſehe fih wohl den Wagen und denke ber Feldſchlacht, 

Daß durch Die Dauer des Tags wir rechten im graufigen Kampfe. 
Nicht dazwiſchen etwa jet Ausruh, nimmer bie MHeinfte, 

Bis die beginnende Nacht fie hemmt, der Kriegenden Kampfluſt. 


380 


385 


Wohl wird manchem der Riem um die Bruft dann triefen von Schweiße 


An dem bebedienden Schild und bie Hand ihn ermüben am Speere, 
Auch wird ſchwitzen Das Roß am wohlgeglätteten Wagen. 
Wenn ich einen jedoch ergattere, welcher vom Kampfplatz 
Fern zu bleiben verfucht bei ven Schiffen, den krummen, ein folcher 
Wird wohl ſchwerlich alsdann ven Vögeln entkommen, den Hunden. 


390 


Sprach's und e8 jauchzte Das Bolt laut auf, zu vergleichen der Woge, 


Wenn fie am hoben Geſtad vom Stofe des kommenden Notos 
Schlägt an dem ragenden Fels, den ſtets umbranden die Wogen 
Bei alljeglichem Wind, der hierher faufet und dortber. 

Schnell nun ftanden fie anf und zerfirenten fich gegen Die Schiffe, 


Ließen den Zelten entwallen ven Rauch und nahmen das Mahl ein. 


Der da opferte dem, der jenem ber ewigen Götter, 

Flehend, er möchte dem Zod und der Müh entrinnen des Kampfes, 
Er nun opfert’ ein Rind, Agamemnon, der Führer Des Heeres, 
Feift, fiinfjährigen Alters, dem mächtigen Sohne des Kronos. 
Hierzu lud er Die Alten ‚ die edelften aller Achäer. 

Reftor von allen zuerſt, Idoͤmeneus ferner, den Herrfcher, 

Daun die Ajas, fie beib’, und fünftens den Sprößling des Tydeus, 
Sechstens Odyſſeus auch, vem Zeus gleihlommend an Einficht. 
Aber von felber erſchien Menelaos, der wadere Rufer, 

Denn er wußt’ im Gemitth, wieviel Dem Bruder zu thun war. *) 
AU’ umftanden fie nun den Stier und nahmen bie Gerfte. 

Und zu flehen begann Agamemnon, der Herrſcher, und jagte: 
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4) Er kam daher unaufgeforbert, um feinem Bruder hilfreich an die Hand 


zu gehen. 
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Zeus, ruhmherrlich und groß, du Schwargummöftter im Aether, 
Laß nicht ſinken Die Sonn’ und Nacht nicht eher heranfziehn, 
Bis ich Des Priamos Dach, das rußgeſchwärzte, von oben 
Niedergeſtürzt und die Pforten mit feindlichen Feuer vernichtet, 415 
Bis ich Die Hülle der Bruft mit dem Erze zeripalten dem Hektor 
Und in Stücke zerhau'n, bis zahlreich feine Genoſſen, " 
Rievergeftreckt in den Staub, mit den Zähnen zerwühlen das Erdreich. 
Sprach's, mit nichten jedoch gewährt’ ihm dieſes Kronion, 
Sondern das Opfer, das nahm er und häuft' entjegliches Drangfal. 420 
Und nachdem fie gefleht und geftreut Die Gerfte, jo beugten 
Erft fie dem Stiere ven Hals und ſchlachteten, zogen die Hant ab, 
Schnitten hie Schenkel heraus, umwickelten biefe mit Fette, 
Doppelt geſchichtet, und legten das Fleiſch, das zerftildte, Darüber. 
Diefes verbrannten fie nun auf laubentkleideten Scheiten 425 
Und fie brachten durchſpießt Die Eingeweide zum Feuer. 
Als fie Die Schenkel verbrannt und die Eingeweide gekoftet, 
Da zerlegten fie auch das Übrige, ftedten’s an Spieße, 
Brieten e8 num mit Bedacht und zogen es wieber herunter. 
Als vollendet das Werk und zugerichtet das Mahl war, 430 
Hielten fie Schmaus und ihr Herz war froh des trefflichen Mahles. 
Als ſodann die Begier nach Trank und Speife geftillt war, 
Nahm vor allen das Wort der gerenifche reiſtge Neitor: 
Ruhmbegabter Atrid’, Agamemnon, Ylihrer Des Heeres, 
Laß nicht lange nun noch uns ſchwatzen und immer noch länger 435 
Aufſchub geben dem Werk, was bargeboten ein Gott hat. 
Laß Herolde Du nun die erzumſchirmten Achäer 
Durch lauttönenden Auf bei den Schiffen verfammeln, fie alle. 
Bir dann wollen allſammt das weite adhäifche Kriegsheer 
Rings durchgehen, um fchneller ven Ares, den grimmen, zu weden. 440 
Sprach's und es folgte dem Rath Agamemnon, der Führer des Heeres, 
Und nun gebot er fogleich den Kriegsherolben, den lauten, 
Daß fie zum Kampfe beriefen Die lockenumwallten Achäer, 
Jene beriefen das Heer und in Eil kam dieſes zufammen. 
Um den Atriden gefehart, die zensentfproffenen Fürften, 445 
Stürmten als Ordner umher; mit leuchtenden Augen Athene 
Hielt die gepriefene Aegis, Die ewige, nimmer veraltenb. 
Homers Gedichte, I. 8 
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Hundert hingen herab der Quaſten von lanterem Golde, 

Jede von ſchönem Geflecht und hundert Farren au Werthe. 

Blitzend durchflog ſie damit die Heeresreihen Achaja's, 

Trieb zur Eile ſie an und weckt' in jeglichem Herzen 

Tapferen Muth zum Gefecht, zum unabläſſigen Kämpfen. 

Süßer erſchien nun ſogleich der Kriegsbraus allen als fortziehn 

In den geräumigen Schiffen zum theueren Lande ber Heimat. 
Wie ein weites Gehölz entbrennt von verberblichen feuer 

Auf der Höh des Gebirgs und fernhin leuchtet Die Lohe: 

So von dem funkelnden Erz der dicht hinwandelnden Krieger 

Flog weitleuchtend der Glanz durch Aethershöhe gen Himmel. 
Und wie mächtige Scharen von ſchwingenbegabtem Gevögel, 

Bon Ianghalfigen Schwänen, von Kranichen oder von Gänfen, 

Weber die aſiſche Wiefe, Kayftros’ Gewäſſer umkreiſend, 

Hierher ſchweben und dort mit Iuftigem Schlage der Flügel, 

Dann mit lautem Geräufch fich fegen; ber Anger erdröhnt nun: 

So auch ftrömten von Schiffen und Zelten in mächtigen Scharen 

Nach der ſkamandriſchen Flur die Achäer hinüber und graunvoll 

Unter den Zritten von Mannen und Rofjen ertönte der Boden. 

Auf der ſtamandriſchen Au, der blühenden, ftanden fie ftill nun, 

Tauſende, ebenjoviel, wie Blätter und Blumen der Lenz zeugt. 


Dicht, Dem dichten Gebräng der Fliegenfchwärme vergleichbar, 


Welche das Hirtengehöft in regem Gewimmel durchziehen, 
Wenn der Frühling erſchien und Milch die Gefäße befeuchtet, 
Stellten in jenem Gefild die hauptumlodten Achäer 
Wider die Troer ſich auf, fie auszutilgen begierig. 

Wie Geishirten indeß die ſchweifenden Herben der Ziegen 
Müuhlos ſondern, nachdem beim Weiden ſich alles vermengte: 
So auch ftellten das Bolt nun hier » die Führer und dorthin, 


Um zu ziehn in die Schlacht, Agamemnon mit ihnen, ver Herricher, 


Gleich an Augen und Haupt dem bonnerfrohen Kronion, 

Gleich an Gürtel dem Ares, an Bruft zu vergleichen Pofeibon. 
Wie in ber Herde fich zeigt am ftattlichften immer der Zuchtftier, 
Denn er ragt in die Höh weit auf vor fännmtlichen Rindern 

So warb heute von Zeus ber Atreusfproffe verberrlicht 

Als der flattlichfte Held und weit vorragend ben andern. 
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Sagt, ihr Mufen mir jetzt, olympifcher Stätten Bewohner — 


Ihr ſeid Söttinnen ja, ſeid ba bei allem und wißt es; 

Bir vernehmen allein das Gerücht, ernangeln des Wiflene — 

Sagt mir, wer die Gebieter und Führer ver Dauer waren. 

Denu nicht könnt' ich ja Doch das Heer aufzählen und nennen, - 

Wenn zehn Zungen auch gleich und zehn mir wären ber Muude, 

Unverwäflliche Stimm’ und ein Herz verliehen von Erze, 

Wenn die Töchter bes Zeus, des ägisbegabten, bie Muſen, 

Mir nicht ſagten, wieviel vor Ilios waren gelommen. 

Aljo die Führer wub aud die Schiffe, die jämuttlichen,, melb’ ich. 

Penelaos gebot unb Leitos, Artefllass, 

Prothoenor zugleich nub Klonios iiber Bboter, 

Die die felfige Aulis und Hyrie's Auen bewohnten, 

Schonos und Skolos jobenn, Eteonos mit walbigen Schluchten, 

ra, Thespeia wie auch das geräumige Mylalefſos; 

Die Erythrä bewohnten, Eilifion ferner und Harma, 

Auch die Eleou hatten, Olalea, Beteon, Hyle, 

Und die Diedeon hatten, die herrlich erprangende Vefte, 

Thisbe, taubenumſchwärmt, Eutreſis ferner und Kopf, 

Die Koroueia jodaun, das grafige Haliartos 

Und Blatäa bewohnten, in Gliſas fich hatten gefiebeit, 

Die Hypothebe bewohnten, bie herrlich erprangenbe Veſte, 

Und Ducheftos, geſchmückt mit bem lieblichen Haine Pofeinon’s, 

Die Mideia bewohnten „Die traubengeſegnete Arne, 

Niſa, den heiligen Ort, Authedon eudlich, Die Greusftabt, 

Die nun kamen daher in fänfgig Schiffen und jedes 

Trug von ber männlichen Jugend Bböotia's hundert und zwanzig 
Die Asplebon bewohnten, Orchomenos hatten zum Wohnſitz, 

Führten Askalaphos an und Jalmenos, Söhne bes Ares, 

Die Aftyoche beib’ im Palaft des azidiſchen Altor 

Ares, dem ſtarken, gebar; es fileg bie züchtige Jungfrau 

Einft zum Säller®) Hinanf und jener umarınte fie heimlich. 

Diefen folgt’ ein Geleit von breißig geräumigen Schiffen. 

Schedios aber gebot mit Epiftrophos über bie Bholer — 


5, Der Aufentgalt der Frauen. 2. 
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Söhne von Iphitos beide, des Naubolos muthigem Syroßling — 


Die da hatten zum Sit Kyparifjos, das felfige Python, ©) 
Krifa, die heilige Stadt, und Panopeus’ Fluren und Daulis, 
Die um Anemoreia herum und Hyampolis wohnten, 
Die an dem heiligen Strom Kephiſſos fih hatten geſiedelt, 
Die Lilda, die Stadt am Quell des Kephiflos, bewohnten, 
Diefe geleitet’ ein Zug von vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Und es orbneten nun in Reih'n die Führer die Phoker 
Und fie ftellten fte auf, dem böotiichen Scharen zur Linken. - 
Ajas, der hurtige Sohn des Oileus, führte Die Lokrer, 
Kleiner geftaltet und nicht wie Telamon's Ajas ſo ftattlich, 
Nein, viel Heiner au Wuchs, doch Hein und. im Panger von Zinnen, 
Ging er im Sperlampf vor den Adhäern und allen Helenen. 
Die da Kynos bewohnten, Kalliaros’ Auen und Opus, 
Bella ferner und Sturpbe, bie lieblichen Fluren Augeiä's, 
Tarphe, Thronios auch — um Boagrios wallende Stromflut — 
Diefe begleiteten ihn in vierzig ſchwärzlichen Schiffen, 
Lofrer, genüber dem Land Eubda, dem Heiligen, jeßbaft. 
Die Eubda bewohnt, die muthbeſeelten Abanten, 
Chalkis, Eretria auch, Hiſtiäa, gefegnet mit Trauben, 
Und Kerinthos am Meer und Dios' zagenbe Beſte, 
Die Karyftos bewohnten, in Styra ſich hatten geftebelt, 
Ueber dieſe gebot Elephenor, der Sprofle des Ares, 
Bon Challodon erzeugt, ver Führer der tapferu Abanten. 
Sie num folgten ihm flink mit hinten entwallendem Haupthaar,) 
Wurfſpeerſchwinger, entbrannt, mit vorgewenbeten Lanzen - 
Jach zu durchbrechen im Kampf pie Bruftharnifche der Feinde. 
Dieje begleiteten ihn in vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Die da bewohnten Athen, die herrlich erprangende Veſte, 
Jenes Erhabnen Gebiet, des Erechtheus, welchen Athene 
Pflegte, die Tochter des Zeus, den Sohn der ergiebigen Exbe, 
Den fie jet’ in Athen in ben eigenen prächtigen Tempel, 
Wo bie mannliche Jugend Athen's ihr Farren und Lämmer 


6) Keine Statt, fondern die Gegend am Parnaffos in Bo, 
?) Am Borberhaupte gefchoren. 
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Bringt zum Opfer, jo oft ein Jahr vollendet den Kreislauf, 

Ueber dieſe gebot des Peteos Sprofie Meneftheus, 

Dem im Lenten der Gäul' und fhllngewappneten Männer 

Re ein anderer Mann ter Erdebewohnenden gleichtam. 

Keftor maß fich mit ihm, nur er, weil dieſer bejahrter. 

Ihm nun folgt’ ein Geleit von fünfzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Zwölf Seeſchiffe Daher aus Salamis leitete Ajas 

Und er ftellte fle auf, den atheniſchen Scharen zur Seite. 
Daun die Argos bewohnten, Das mauernumgebene Tiryns, 

Afine, hafenbegabt, und Hermione, ebenbesgleichen, 

Hebenbegabt, Epivauros, Eionä ferner nub Trözen, 

Die Aegina bewohnten und Mafes, die Krieger Achaja's, 

Ueber dieſe gebot Diomebes, der wadere Rufer, 

Sthenelos, Kaͤpaneus' Sohn, des hochberühmten, als zweiter 

Und als dritter der Held Euryalos, gleichend ven Göttern, 

Sohn des waltenden Herrichers, des Talaosſohnes Meliſteus. 

Do ob allen gebot Diomedes, der wadere Rufer. 

Diefen folgt’ ein Geleit von achtzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Die Mylene bewohnten, bie herrlich erprangenbe Veſte, 

Auch das reiche Korinthos und, herrlich erprangend, Kleonä, 

Und bie liebliche Stabt Aräthyrea, ferner Orneid, 

Sikyon auch, wo zuerft Adraſtos gewaltet als König, 

Die Hyperefla dann, Gonoeſſa, die ragende Befte, 

Und Bellene bewohnten, um Aegion hatten den Wohnfit 

Und au dem ganzen Geftab’ und in Helife’s weiten Bezirken, 

Diefen gebot der Atriv’ Agamemnon, ber Herrfcher, es waren 

Hundert Schiffe; Die meiften und beften ver Krieger von allen . 


Kamen mit ihn und er felbſt, im ſtralenden Panzer fich brüftenb, 


Ragt’ ob allen hervor den Übrigen Helden Achaja's, 


Beil er der ebelfte war und Die meiften ihm folgten ber Mannen. 
Die Lakedämon bewohnten, ven hohlen, umflüfteten Lanbftrich, 
Pharis und Sparta, die Stadt, und bie tanbendurchflatterte Meile, 


Die Bryfeia bewohnten, bie Tieblichen Fluren Augeiä's, 

Die Amyklä zum Sit nnd Helos hatten, die Seeftabt, 

Und die Laas bewohnten, um Oetylos hatten den Wohnfig, 
Wurden vom Bruder geführt, Menelaos, dem waderen Rufer, 
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Sechzig Schiffe, jedoch geſondert hielten ſich dieſe. 

Selbſt durchſchritt er die Reih'n, dem eigenen Muthe vertrauend, 

Und ermahnte zur Schlacht, denn ihn am heftigſten drängt' es, 

Endlich ver Helena Flucht und al’ zu rächen die Mühſal. 590 
Dann die Pylos bewohnten, bie liebligen Fluren Arene's, 

Thryon — die Furt des Alpheios — Das herrlich erprangende Aepy, 

Kypariffeis ſodann und Pieleos, Amphigeneia, 

Helos und Dorion auch; mit Thaͤmyris famen, bem Thraler, 

Dort zufammen die Mujen und nahmen ihm jeine Geſanglunſt. 595 

Bon Dechalia her, von Eurytos kam er, dem König, 

Und vermaß fi, im Sarg auch dann zu fliegen, wo jie ſelbſt 

Sängen, bie Töchter des Zeus, des ägisbegabten, Die Muſen. 

Und e8 bienbeten ihn die Zotuentbrannten, beraubten 

Ihn des Gefanges und ließen Das Spiel ihn nergefien der Zither. 600 

‚Ueber biefe gebot der gerenifche reifige Neftor 

Und ihm folgt’ ein Geleit von neunzig geräumigen Schiflen. 
Die in Arkadien bausten am fteilen Gebirge Kyllene, 

Bei des Aepytos Mal, gedrängt ankämpfende Krieger, Ze 

Die fih Pheneos wählten, Orchomenos, wimmelnd von Schafen, - 605 

Rhipe, Strätia auch und ſturmumbrauſet Enispe, 

Die von Tegen dann und Mantinea's lieblichen Fluren, 

Die Stumphalos bewohnten, Parrhaſia hatten zum Wohnfig, 

Diefen gebot Agapenor, Ankäos' Erzeugter, ver Herrſcher; 

Sechzig waren der Schiffe, mit vielen arlabiichen Männern 6410 

- Bar ein jedes beſetzt, die wohlexfahren im Kriege. 

Atreus’ Sohn Agamemnon, er felber, der Führer des Heeres, 

Gab für das dunkele Meer die rubergerüfteten Schiffe; 

Denn fie hatten fi nicht um Schifffahrtsfachen befümmert. s) ” 
Die in Bupraſion dann und in Elis, Dem göttlichen, wohnten, 615 

Was von Hyrmine Dahier, von Myrfinos drüben, dem Grenzort, 

Hier vom olenijchen Fels, von Aleifion dorten umzirkt wird, 

Diefe befehligten vier und jebem Gebietenden folgten 

Zehu ſchnellgleitende Schiffe mit vielen epeiifchen Kriegern. 

Kteatos’ Sprößling gebot, Amphimachos, einem Geſchwader, 620 





s) Ale Bewohner des Binnenlanbes Arkadien. 
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Thalpios, Eurytos’ Sohn, dem zweiten, die Enkel des Altor, 

Dann dem britten Diores, ber mächtige Amarynkide, 

Und dem vierten gebot Bolyreinoe, geftaltet wie Götter, 

Er, des Agafthenes Sproß, des Sohnes des Königs Augeias. 
Die von Duliion Dann und den heiligen Echinaden, 

Jenen Injeln im Meer und Elis genüber, gelommen, 

Ueber dieſe gebot ver aresähnliche Meges, 

Sohn des Lieblinge des Zeus, des rofjebezähmenden Phyleus, 

Der ob dem Bater erzärnt Dulichton wählte zum Wohnſitz. 

Diefem folgt’ ein Geleit von vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Kephallenen gebot, ven muthbeſeelten, Odyſſeus, 

Die in Ithaka hausten, um Neriton's raufhende Waldhöhn, 

Die Krofyleia bewohnten und Aegifips’ rauhe Gefilde, 

Die Zakynthos bewohnten, in Samos fich hatten geftebelt 

Und das fefte Geländ und bie Küfte genüber bewohnten. 

Ste nım führte, dem Zeus an Einficht gleichend, Odyſſeus, 

Und ihm folgt’ ein Geleit von zwölf rothwändigen Schiffen. 
Ob ven Aetolern gebot Andrämon's Entfproffener, Thoas, 

Die da Bleuron bewohnten und Olenos, ferner Pylene, 

Challis, nah dem Geſtad, und Kalybon’s ragenbe Felſen. 

Richt mehr waren noch da die Söhne des mutbigen Deneus, 

Noch er felber; es war Melengros erblichen, ber blonde. 


Ihn nun hatten erloost Die Aetoler zum Herrfcher, den Thoas, 


Und ihm folgt’ ein Geleit von vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Ueber die Kreter gebot Idoͤmeneus, mader im Speertampf, 

Die Da Knoſos bewohnten, das mauernumgebene Gortys, 

Lyktos, Miletos fobann und, weißaufleuchtend, Lykaſtos, 9) 

Bhäftos und Rhytios auch, die wohlbenälferten Stäbte, 

Aubdre Bewohner dazu ber hundertfläbtigen Kreta. 

Ueber fie alle gebot Idomenens, wader im Speerkampf, 

Und Meriones, gleich dem männervertilgenden Are. 

Diefen folgt’ ein Geleit von achtzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Aber Herakles' Erzeugter, Tlepolemos, edel und flattlich, 

Führt’ ein muthiges Volt in neun Seeſchiffen, Die Rhober, 


N Von den weißen Kaltbergen. Eben fo Kameiros V. 656. 


* 


Lo. 


625 


635 


640 


645 


650 





46 Ilias. 


Die in Bezirke getheilt, in drei, auf Rhodos bewohnten 655 

Lindos, Falyſos dann und, weißaufleuchtend, Kameiros. 

Ueber dieſe gebot Tlepolemos, wacker im Speerkampf. 

Aſtyocheia gebar ihn dem mächtigen, ſtarken Heralles, 

Der fie vom Fluſſe Selleis aus Ephyre raubte, nachdem er 

Bielerlei Städte zerftört der zeusentſproſſenen Helden. 660 

Als Tlepolemos nun erwuchs in dem jchönen Palafte, 

Da erſchlug er den Ohm, den vielgeliebten, des Vaters, 

Welcher ergraut ſchon war, den Likymnios, Sproffen des Ares. 

Schiffe nun baut’ er fich ſchnell, zog viel zujammıen des Volkes 

Und entflob aufs Meer; e8 bedrohten ihn nämlich Die andern, 665 

Kindesfinder und Söhne des mächtigen, ſtarken Herakles. 

Und der Schweifende fam nach viel Drangſalen nach Rhodos; 

Dreifach ließen fte dort, in Stämme gefondert, fich nieber | 

Und e8 liebte fie Zeus, ver Beherricher der Götter und Menſchen, 

Und fie wurden von ihm umhäuft mit göttlichen Reichthum. 670 
Nireus führte von Syme Daher drei trefflihe Schiffe, 

Nireus, welchen Aglaja dem Charopos ſchenkte, dem Herrjcher, 

Nireus, welder im Heer an Schönheit allen voranging, 

Die vor Troja gelangt, nach Peleus' herrlichem Sohne,. 

Kraftlos war er indeß und Hein war feine Begleitung. "675 
Die Niſyros fodann und Kraͤpathos ferner und Kafos, 

Kos, Eurypylos' Stadt, die kalydniſchen Infeln bewohnten, 

Dieſen geboten Pheidippos und Antiphos, beide vereinigt, 

Beide des Sohns von Herakles, Des Theſſalos, Söhne, des Herrichers. 

Dieſen folgt’ ein Geleit von dreißig geräumigen Schiffen. 680 
Die in Argos unıher, der pelasgifchen Ebene, wohnten, 

Die da hatten den Sit in Alos, in Alope, Trachis 

Und die Phthia bewohnten und Hellas mit herrlichen Frauen, 

Myrmidonen, Hellenen, Achäer geheißen, der Führer 

Diefer Vereinigten war mit fünfzig Schiffen Achilleus, 685 

Doch jetzt dachten fie nicht des wilderbrauſenden Krieges, 

Weil e8 an einem gebrach, der hin fie führte zum Kampfe. 

Bei den Schiffen ja lag ber rührige hohe Achilleus, 

Wegen des Mädchens erzürnt, der ſchöngelockten Brifeis, 

Die in Lyrneſſos er einft nach vielen Beſchwerden erbeute, 690 


Zweiter Gefang. 


AS er Lyrneſſos zerkört und Thebe's ragende Mauern, 
Als er den Mynes erlegt und Epifirophos, Schwinger des Speeres, 
Die Euenos erzeugt „des Selepios Sproffe, der Herricer. 
Trauernd lag er, doch jollt’ alsbald er fich wieder erheben. 
Die in Phylate wohnten, in Pyraſos, prangenb von Blumen, 
Das fi) Demeter erfor, in Iton, der Mutter der Herden, 
Und in Antron am Meer und in Pteleos, welches jo grasreich, 
Ueber dieje gebot ber tapfere Proteſilaos, 
As er lebte, doch jetzt umfing ibn die dunkele Erbe. 
Und in Phylafe bfieb mit zerriffenen Wangen die Gattin, 
Halbverwaijet das Haus; ein Darbanifcher Krieger erfchlug ihn, 
Als er ſprang von dem Schiff, der erfte von allen Achäern. 
Db fie vermißten das Haupt, nicht hauptlos blieben die Krieger: 
Deun fie leitete jetzt Podarles, der Sprofie des Ares, 
Sohn des Phylatosjohnes, des herbeubegabten Iphiklos, 
Er, ein leibliher Bruder des muthigen Protefilaos, 
Jüngeren Alters; e8 war ber ältre non-beiden und flärkre 
Protefilaos, ein Held, dem Ares gleichend; es fehlte 
Nicht ein Führer dem Heer, doch vermißt es jenen, den Tapfern. 
Ihm nun folgt’ ein Geleit von vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Dann vom böbeiſchen See, bie Pherä hatten zum Wohnſitz, 
Böbe, Glaphyrä auch und, herrlich erprangend, Jolkos, 
Ueber diefe gebot in elf Seejchiffen Eumelos, 
Sohu des Admetos, e8 hatt’ Alteftis ihn dieſem geboren, 
Sie, das göttliche Weib, von Pelias' Töchtern Die jchönfte. 
Die in Methone zu Haus, Thaumakia hatten zum Wohnfig, 
Die Melibda fowie Olizon, das rauhe, bewohnten, 
Diefen gebot Philoktetes, der treffliche Führer des Bogens. 
Siebert waren der Schiffe, der Ruderer maren in jedem 
Fünfzig und alle geichidt, als Bogenſchützen zu kämpfen. 
Jet lag jener indeß, von jhredlichen Schmerzen'gepeinigt, 
Auf der heiligen. Lemnos; werwunpet von ſchädlicher Natter 
Ließen im Leiden ihn dort zurück die Maunen Achaja's. 
Dort nun lag er beträbt, die Dauaer jollten indeſſen 
Bei den Schiffen alsbald Philoftetes’ gebeuten, Des Herrſchers. 
Ob fie vermißten das Haupt, nicht hauptlos blieben die Krieger: - 
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Medon führte fie jet, der Oileusſprößling, ein Baftard, 
Den einft Rhene gebar dem Stäbteverwäfter Oilens. 

Dann die Trilfa bemohnten und, felfenumfantet, Ithome, 
Die in Oechalia wohnten, in Eurytos' Veſte, des Königs, 
Diefen geboten als Flihrer Asllepios’ Söhne, Machaon 
Und Bodaleirios, beid' auch wohlerfahrene Aerzte. 

Dielen folgt’ ein Geleit von dreißig geräumigen Schiffen. 


Die Hypereia, den Duell, und Ormenion hatten zum Wohnſitz, 


Die von Afterion famen, von Titanos' leuchtendem Gipfel, 

Führt’ Eurypylos an, Cuämon's herrlicher Sprößling, 

Und ihm folgt’ ein &eleit von vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 

Die dann, welche Gyrtone, die Orthe bewohnten, Argifla 

Und Elone fowie-Olooffon, bie leuchtende Veſte, 

Ueber dieſe gebot Polypötes, der muthige Kriegsheld, 

Er, Peirithoos’ Sohn, den Zeus, der unfterbliche, zeigte. 

Hippodameia gebar dem Peirithoos jenen, Die hehre, 

Als er Die Rößlinge grade, bie zottenummachlenen,, ftrafte 

Und vom Pelion fort zum Aethilergebiete fie drängte 

Nebft Polypötes gebot ver Aresfproffe Leonteus, 

Er, der Sohn bes Käniden, des mutbigen Helden Koronos. 

Ihnen folgt’ ein Geleit von vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Guneus fegelte ab mit zwanzig und zweien von Kyphos; 

Diefer gebot Enienen und muthig geſinnten Peräbern, 

Die fih Häufer erbaut in dem winterumftürmten Dodona, 

Die fih am lieblichen Fluß Titarefios hatten geſiedelt, 

Der ven Peneios durchſtrömt mit ſchönhingleitenden Wellen, 

Nie fi aber vermiſcht mit dem Silbergeftrudel von jenem, 

Sondern ähnlich Dem Del auf der oberen Fläche dahinrinnt, 

Weil er vom ſchrecklichen Styr, dem Eidesgewäſſer, ein Arm if. 
Prothoos endlich, der Sohn Tenihrebon’s, führte Magneter, 


Die den Peneios umwohnten und Pelion's rauſchende Waldhohn. 


Ueber dieſe gebot nun Prothoos, wacker im Laufe, 

Und ihm folgt' ein Geleit von vierzig ſchwärzlichen Schiffen. 
Dies denn waren bie Führer der Dancer, ihre Gebieter. 
Renn’, o Mufe, mir nun den trefflichften fämmtlicher Männer, 
Die den Atriden gefolgt, und die trefflichften ſämmtlicher Neffe: 
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Bon den Roſſen beſaß die beften ber Pheretiade !°) 
Und e8 lenkte fie jetzt Eumeles, die rajchen, wie Vögel. 
Gleichen Haare, gleich alt und ſchnurgleich über ben Rüden 165 
Zog in Pereia fie auf Apollon mit filbernem Bogen, 
Beide vom Stutengeſchlecht, Die Flucht erregenb Des Ares. 
Aber der tapferfte Held war Ajas, ber Telamonibe, 
Bährend des Zürnens Achill's, denn der war ſtärker als alle, 
Auch das Roflegefpann des tabellofen Peliden. 770 
Do er lag bei den Irummen, die Fluten durchwandelnden Schiffen, 
Auf ven Atriden ergrimmt, Agamenmen, ben Hirten ber Völker; 
Und es ergetzte die Krieger amt wogenbeftärmten Geſtade, 
Bogenſchießen, das Spiel des Disfoswerfens und Speerwurf, 
Und e8 ſtanden allſammt bie Rofle bei ihren Gefchirren 775 
Und fie rupften ſich Lotos und Sümpfen entfproffenen Eppich. 
Aber die Wagen, bedeckt mit Teppichen, Randen den Eignern 
Drin in den Zelten; fie felbft, ben Führer verwiflend, ben tapferız, 
Schritten im Lager einher im Rundgang ohne zu kämpfen. 
Sie!!) Dort gingen, als ob ein Feuer verzehrte bie Erbe, 130 
Und e8 flöhnte der Grund wie von Zeus’ Gegrolle, des Donnrers, 
Wenn er geißelt das Land ringsher um ben Rieſen Typhoeus, 
Arima, wo ihm beftellt die Lagerfiätte, jo jagt man. ’ 
So dort unter den Füßen ber Wandelnden ftöhnte der Boben 
Und Die Krieger durchzogen mit hartigen Schritten das Blachfeld. 785 
Aber den Troern erfchien bie windſchnelleilende Iris 
As Geſandtin des Zeus mit nnerfrenlicher Botſchaft. . 
Und fie faßen vereint im Rath an Briamos’ Pforten 
Alle zuſammen, e8 war mit den Alten verſammelt die Jugend. 
Ihnen fich nähernd begann bie ſchnellhingleitende Iris, 790 
Aehnlich im Tone der Stimme dem Priamosſohne Polites, 
Der ale Späher der Troer, der Schnelle vertrauenb ber Füße, 
Lauernd ſaß anf ver Hoh vom Grabeshügel des Greijes 
Aſyetes: ob nicht Die Achker entſtürzten dem Lager. 


10) Admetos, Bater bes Eumelos, auf welchen letztern hie Roſſe jeht über- 
gegangen waren. V. 718. 


1) Die zur Schlacht gerüfteten Achäer. 


44 Slias. 


Diefem verähnlicht begann die ſchnellhingleitende Iris: 275 
Greis, dir gefallen doch ſtets, ſelbſt jetzt noch, eitele Reden, 

Wie im Frieden vordem, da grimm entlodert der Krieg iſt. 

Oftmals bin ich bereits in Männerſchlachten gekommen, 

Niemals ſchaut' ich indeß ein ſolches gewaltiges Kriegsheer. 

Denn wie Blätter des Waldes, wie Sand am Geſtade des Meexres 800 

Ziehn fie Durch Das. Gefild, die Stabt zu beftlirmen im Kampfe. 

Dich vor allen ermahn’ ich, num fo zu verfahren, o Heltor: 

Biele Berbündete find in Priamos’ mächtiger Bee, 

Doc von verſchiedener Sprache der weit fi} zerſtreuenden Menſchen; 

Jeder befehlige nun bie Seinigen, welchen er vorſteht, 805 

Und er führe fie aus, als Landesgenofjen georbnet. 

Sprach's und Heltor verlannte mit nichten die Worte der Göttin, 

Löste den Rath ſchnell auf; zu den Waffen enteilten die Krieger; 

Veit war offen das Thor ; heraus num ſtürzte Die Menge, 

Streiterzu Fuß und zu Wagen, und mächtig erbrößnte der Kriegslärm. 810 
Bor den Mauern der Stabt Liegt fteilanfingend ein Hügel, 

Bon der Ebene fern, von allen Seiten umgehbar, 

Batieia genannt von den Sterblichen, aber bie Götter 

Rennen ben Hügel das Mal der fprunggelibten Myrine. 

Dort nun ſchieden fich jet Die Troer und ihre Genofien. 815 
Ueber die Troer gebot ber heimbufchregige Heltor, 

Priamos' ftattlicher Sohn; Die meiften der Krieger und. beften 

Hatten um ihn fich gefchart, die Ranzen zu ſchwingen begierig. 
Aber die Darbaner führt? Auchifes?’ Erzeugter, Aeneias, 

Den dem Anchiſes gebar die göttliche Aphrodite, 820 

Die fi dem flerblichen Mann auf Ida's Höhen gejellte. 

Neben Aeneias zugleich, erfahren in jeglicher Kampfart, 

Leiteten Alamas auch und Archelochos, Sproffen Antenor’s. 
Die Zeleia bewohnten am äußerften Fuße des Ida, 

Reich an Hab’, und bie Flut des Aeſepos verſchlürften, die bunte, 825 

Troiſche Männer, bie führte der herrliche Sproffe Lykaon's, 

Pandaros, melden Apollon, er felber, verliehen Den Bogen. 

Adraſteia's ſodann, und Apäfos’ Bewohner und jene, 

Die Pityeia wie auch Tereia's Höhe bewohnten, 

Führten Adraftos und er, mit liunenem Panzer, Ampbios, 830 


Zweiter Befang. 


Merops' Söhne, die zwei, bes Perkoſiers, melcher vor allen 
Bahrzufagen verftand; von dem männervertilgenden Kriege 
Hielt er Die Kinder zurück, fie gehorchten ihm aber mit wichten, 
Denn e8 rifien fe fort die Keren bes dunkelen Todes. 

Die um Perkote ſodann und Praktios hatten den Wohuſitz, 

Die Abydos beſaßen und Seftos, bie hehre Arisbe, 
Die führt? Hyrtalos’ Sohn, führt' Aſtos, Reiter des Kriegsvolls, 
Afios, Hyrtatos’ Sohn, den feurige, ftattliche Roffe Ä 
Brachten Daher von Arisbe, vom Ufer des Flufſes Selleis: 

Aber Hippothoos kam mit lanzengelibten Pelasgern, 

Welche das Schollengefilb Lariffa’s hatten zum Wohnſitz. 
Die mun führte mit jenem Pyl&os, ber Sproffe des Ares, 
Söhne von Teutamos’ Sohn, dem pelasgiichen Könige Lethos. 

Peiroos führte, der Held, und Alamas Scharen der Thrater, 
Welche der Hellespont, der ſtürmiſch flutende, einfchließt. 

Aber Euphemos gebot den lanzengelibten Kikonen, 

Den Trözenos erzeugt, ber zeusentfiammte Keabe. 

Bogenkundige Streiter, Bionier, flihrte Pyrächmes 
Fern aus Amydon ber, von Axios' breitem Gewoge, 

Der die Lande durchſtrömt mit dem berrlichfien Waſſer vor allen. 

Paphlagonier flihrte Pylämenes, männlicher Kraft voll, 

Aus der Eneter Land — wo wild aufwachien bie Mäuler — 
Die den Kytoros bewohnten, um Sefamos hatten den Wohufitz, 
Die am Partheniosſtrom fi herrliche Häuſer erbauten, | 
Auf erythinifchen Höhn, in Aegialos wohnten und Kromma. 

Hodios fiihrt’ Halizonen, Epiſtrophos ebendesgleichen 
Fern aus Alybe her, dem Urſprungsorte des Silbers. 

Chromis führte die Myſer und Ennomos, Deuter der Vögel, 
Doch ihn retteten nicht die Vögel vom ſchwarzen Verderben, 
Sondern er fiel durch die Hand des Aeakosenkels, des raſchen, 
In dem Strome, wo dieſer noch andere Troer vertilgte. 

Phorkys führt' im Verein mit Askanios, gleichend den Göttern, 
Aus Askania ber von Kampfluft glühende Bhryger. 

Mefihies aber gebot mit Antiphos Aber Mäonen, 

Beide Talämenes’ Söhne, gezeigt mit der Nymphe Gygäa. 
Auch Mäcnen vom Fuß des Tmolos führten die beiden: 
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46 lies. 


Naftes führte zum Kampf die rauhmundartigen Karer, 
Die Miletos bewohnten, ber Phtheirer belaubte Gebirgahöh 
Und Mäandros' Geſtad' und Mylale's ragenden Scheitel. 
Naſtes führte ſie an und Amphimachos, beide zuſammen, 870 
Naſtes, Sohn des Nomion, Amphimachos ebendesgleichen. 
Wie ein Mädchen geſchmückt mit Gold zog dieſer zu Felde — 
O der Thor! es befreit? ihn nicht von dem grauſen Verderben, 
Sonbern er fiel durch die Haud des Nealosentels, des raſcheu, 
An dem Strome; das Gold warb Beute des tapfern Achilleus. 875 
Lykier führten Sarpedon und Glaukos, der wackere Krieger, 
Fern aus Lykia ber, vom vielfach firudelnden Zauthos. 


Dritter Geſang. 


Als die Völker ſich nun geordnet mitihren Gebietern, 
Schritten mit Lärm und Gekreiſch wie Vögelſcharen bie Troer, 
Wie da ſchallt Das Gekreiſch von Kranichen unter ven Hummel, 
Wenn fie dem Winter entflohn und maslos ſtrömendem Regen, 
Nun mit lautem Geſchrei zu Okleanos' Fluten entichweben, 5 
- Um Berberben und Tod dem Pygmäengeſchlechte zu briugen, 
Und in den Lüften ven Streit, ben unheilvollen, eröffnen. 
Lautlos fohritten dahin Die muthbeſeelten Achäer, 
Gegenſeitig im Kampf ſich beizuſtehen entſchloſſen. 
Wie um ben Gipfel des Bergs oft Nebel verbreitet der Süͤdwind, 10 
Unwilllommen den Hirten, ben Dieben erwänfchter ale Nachtgraun, 
Und e8 reichen da nur auf Steinwurföweite die Blicke: 
So au unter den Füßen der Schreitenden wirbelten Wollen 
Staub empor; fie durchmaßen in hurtiger Eile das Blachfeld. 
Als fie einander ſich jett ſchon nahe gelommen im Anlauf, 15 
Schritt den Ervern voran ber götterähnliche Parts 
Mitdem Bogen, dem krummen, dem Schwert und dem Bließe bes Pauthers. 
Um die Schultern; er ſchwang zwei erzbeſchlagene Lanzen 
Und fo fordert' er auf die tapferſten aller Argeier, 
Ihm ſich entgegenzuſtellen im Schreckensgemenge des Zweilampfs 20 


Dritter Gefang. 


Als nun dieſen erſah Menelaos, ver Liebling des Ares, 
Bie er dem Heere voran mit mächtigen Schritten einhergog ; 
So wie ber Löwe ſich freut, wenn größeres tobtes Gewild ibm, 
Wenn ein Hirſch mit Geweih dem Hungrigen ober ein Geisbock 
Sich wo zeigt; mit Begier verſchlingt er diefen, obgleich ihn 
Hurtige Hunde bebrängen und kräftig erfproffene Yäger: 
So war jener erfreut, den götterähnlichen Paris 
Jet mit Augen zu fehn; zu ſtrafen gedacht’ er den Freier, 
Schnell mit ver Räftung entglitt er vom Wagen herunter zur Erde 
Als nun dieſen exfeh ber götterähntiche Paris, 
Bie er erichien in der Reih' ber Vorderen, bebte Das Herz ihm 
Und er entwich in der Freunde Gewühl, zu meiden bas Unheil, 
Bie, wenn einem ſich zeigt ein Drach' in einer Gebirgsſchlucht, 
Bie dann jener entflieht, ein Zittern erfaßte bie Glieder, 
Eiligft fuhr er zurüd und Bläſſe bebedite die Wangen: 
So floh wieder zuräd ind Gebränge ber muthigen Troer, 
"Bor dem Atriden in Furcht, der götterähnliche Paris, 
Heltor ſah es und ſchalt mit beichimpfenben Worten ihn alſo: 
Unglüdsparis, bu ſchöner, für Frauen entbrannter Berfühver, 
BVärft du nimmer geboren, geſtorben doch, ehe dur freiteft, 
Diefes wünſcht' ich, und auch erjprießlicher wär’ es um vieles, 
Als daß fo zum Gejpätt, verachtet von allen du daſtehſt! 
Gebt nun lachen gewiß bie hauptumlockten Achäer, 
Denn fie wähnten, bu ſeiſt der tapferſte Streiter im Wettkampf, 
Beil du fo ſchön, Doch dur haft nicht Seelenſtärke noch Kriegsmuth. 
Du, fo feige, du glittſt in meerdurchwandelnden Schiffen 
Ueber die Wogen dahin, begleitet von trauten Gefährten, 
Und den Frewden gejellt, eutführft du ein reizendes Weib daun 
Aus entlegenem Lande, Die Schwägerin tapferer Krieger, 
Deinem Bater zum Leid, der Stadt und ſämmtlichem Volle, 
Feinblichgefinnten zur Luft, bir felbft zu tiefer Beichämung ? 
Und nicht Hältft Du nun Stand Menelaos, dem Liebling bes Ares? 
Freilich, ba probteft bu den, bei blühende Gattin du raubteft, 
Und nichts häffen Dir dann, die Zither, bie Gaben der Kypris, 
Nichts Die Geftalt und das Haar, wenn nieber dur lägeft im Staube! 
Aber die Troer, fie find zu feig, ſonſt hüllte Dich wahrlich 
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48 Sins. 


Längft ein fleinern Gewand?) ob dem Unheil, welches du ſchufeſt 
Und es verſetzte darauf der götterähnliche Paris: 

Hektor, du haſt mich mit Recht, nicht unrechtmäßig geſcholten. 

Unbezwinglich ja iſt bein Herz beſtändig, ber Art gleich, 60 

Welche durchſchneidet das Holz, von ihm geſchwungen, dem Manne, 

Der Schiffsbalten enthaut mit Kunſt; ihm mehrt fie Die Kraft noch: 

Alſo wohnt in der Bruft ein unerfehrodenes Herz dir. 

Rüge die Gaben mir nicht ber goldenen Aphrodite: 

Nicht werwerftich ja find Die herrlichen Gaben der Götter, 65 

Die fie jelber verleihn, bie keiner fich nähme nach Willkür. 

Willſt du aber mich jehn zum Kampf losgehen und Streite, 

Heiße die anderen Troer fi Tagern und alle Achäer, 

Laßt in der Mitte mit ihm, Menelaos, dem Liebling des Ares, 

Mich um Helena ſelbſt und die Schäße, Die fümmtlichen, Yämpfen; 70 

Ber von beiden im Kampf dann flegt und ben anbern bewältigt, 

Nehme die Schäße, fie all’, und das Weib und führe fie heimwärts, 

Und ihr anderen ſchließt dann Freundſchaft, ſchließet ein Bündniß, 

Wohnt in dem ſcholligen Troja; zum rofſebeweideten Argos 

Kehren bie anderen beim und zum frauendurchblühten Achaja. 75 
Sprach's und‘ Hektor vernahm mit herzficher Freude die Rede 

Und nun trat er hervor; in ber Mitt? erfaſſend die Lanze, 

Drängt’ er die Troer zurüd und ſtill nun ftanden fie Alle. 

Aber es jchoffen nach ihm die hauptumlodten Achäer, J 

Zielten noch immer nach ihm mit Pfeilen und warfen mit Steinen. 80 

Doch lautrufend begann Agamemnon, der Führer des Heeres: 
Haltet, Argeter, Doch ein, werft nicht, ihr Krieger Achaja's! 

Denn zu reben verlangt ber Heimbufehregige Hektor. 
Sprachis und ſie ließen vom Kampf nun ab und verhielten ſich ruhig 

Alſogleich, und e8 ſprach nun Hektor zu beiberlet Heeren: 85 
Hört, ihr Troer, und hört, ihr wohlumſchienten Achäer, 

Was Alerandros, um den der Krieg entſtanden, gejagt bat. 

AU die troiſchen, all' die achäiſchen Krieger, fie folen 

Niederlegen Die Wehr zur nahrunggelegneten Erbe 

Und er jelber und Held Menelaos, ver Liebling bes Ares, u 90 


1) D. 5. du wärft längft geſteinigt. 


Dritter Gefang. 4. 


Sollen um Helena num und bie Schatze, bie ſämmtlichen, kämpfen; 

Ber von beiden im Kampf dann flegt und den anbern bewältigt, 

Nehme die Schätze, fie al’, und das Weib und führe fie heimwärts; 

Sreuubfchaft fchließen ſodaun wir anberen, fließen ein Bundniß 
Sprach's und alles wunder war fill und «8 waltete Schweigen. 95 

Jetzt nahm aber das Wort Menelass, der wadere Rufer: 
Hört num jetzt auch mich; denn mir vor alle belaftet- 

Kummer das Herz; doch, Argeier und Troer, jo hoff’ ich, ihr ſcheidet 

Jetzt in Frieden, nachdem ihr der Leiden erduldet ſo viele 

Wegen des Streites mit mir, den Paris aber erregt hat. 100 

Wem von beiden das Loos des Todes, das ſchlimme, beſtimmt iſt, 

Der mag ſterben, doch ihr verſöhnt euch ſchleunig, ihr andern. 

Bringt zwei Laͤmmer herbei, für Helios, weißlich, ein Bockchen, 

Schwarz, fir Gäa, ein Weibchen; ein Drittes noch bringen ben Jens wir. 

Zührt auch Priamos ber, daß ſelbſt er. ſchließe Das Bündniß — 105 

Denn die Söhne, ſte find ja Übermüthig und trenlos — 

Daß die Blinde des Zeus uicht frevellg werben gebrochen. 

Denn der Fänglinge Sinn tft unſtet Immer; wo aber 

Genen ein Greis fich gefellt, Schaut vorwärts dieſer und rückwärts, 

Wie am beſten es wohl zum Heil ausſchlage für beide. 110 
Sprach's und es wären darob erfreut Achäer und Troer, 

Hoffend, num endlich zu ruhn vom unglüchſeligen Kriege, 

Und fie hemmten in Reihon die Roſſe, ſie ſprangen vom Wagen, 

Legten die Ruſtungen ab und nieder fle alle zur Erde, 

Neben einander; es war nur wenig dazwiſchen des Raumes. 115 
Heltor eutjandte zur Stadt zwei Kriegsherolde, damit fie 

Schnell herbrächten vie LAmmer und Priamos möchten berufen. 

Doch den Talthybios ſandt Agamemnon, ber Herrſcher, in Eile 

Nach den geräumigen. Schiffen , ein Lamm ihm zu holen’ gebet er. 

Jener gehorchte fogleich Agamemtson’s, des göttlichen, Worten. 120 
Aber zu Helena kam, zur Schneeweißarmigen, Iris, - 

Ihrer Schwägertu gleich, ber Gattin bes Sohnes Antenor's, 

Die Helilaon beſaß, Anutenor’s Erzeugter, der Herriher, 

Ramens Laodilke, fie, Die ſchönſte von Priamos'-Tüchtern. 

Und fie fand fle daheim; fie webt' ein großes Gewebe, 125 

Burpurnes Doppelgewand, wirkt’ ein auch vielerlei Bine 
Homers Bedichte, I. 


50 Ilias. 


Erzumſchirmter Achaäer und. roſſebezähmender Troen ..* 
Die die Völker um fie von Ares’ Händen erduldett. 
Ihr fich nähernd begann die fhmellingleitenbe Iris: . : - 
Komm bach, traistefies Weibchen, das Wunbergebazen zu —— 420 
Erzumfchirniser Achäer und roſſebezähmender Troer. ER 
Sie, die früher den Krieg, den thränenseichen, im Blachfeld " ::  nı 
Gegen einander erregt, entbrannt für verderbliche Kämpfe, -. . 
Still nun ſitzen fie da — ein End? hat nämlich der Krieg jetzt — 
Auf die Schilde gelehnt, vie Lanzen geheftet im Boden 1386 
Und es werben ſogleich Menelaos, der Liebling des Aress 
Und Alexandros um dich nun kämpfen mit mächtigen Lanzen 
Und der Siegende wird dich grüßen als traute.Gemalit.. . ° 
So ſprach Iris und. welt’ ihr ſüßes Verlaugen in. Herzen Ze 
Nach deut erfien Gemal, dem Heimatorte, ven. Ektern, 140 
Und fie hüllte ſich ſchnell in ſilberfarbene Schleier et 
Und enteilte dem Zimmer, benegt von zärtlihen Thränen. - 
Nicht entjchritt fie: allein; zwei Dienende folgten der Fürſtin, . 
Kiymene, herrſchenden Blicks, und Aethra, die Tochter des Pittbeus;. 
Schnell nun waren fie hin zum ſkäiſchen Thore gelommen. 145 
Priamos aber, er ſelbſt, und Panthoos, ferner Thyniöütes 
Lampos und Klytios auch, Hiletaon, der Sproſſe des Ares, 
Und Antenor und endlich Ukaͤlegon, beide verſtindig, 
Saßen am fläiſchen Thor, Die Aelteſten unter dem Volke. in. Kr 
Zwar enthielten fie fich bes Kriegs wor Alter, fe van ." .: 150 
Wackere Redner jedoch im Rath, gleich jenen Ziladen, 
Die auf Bäumen des Waldes die Stimmen, die hellen, engießen. 
Alſo waren, die dort auf dem Thurm, die Fühner der Tror. 
Als fie die Helena nun auf den Thuxm zuſchreitend eublidten,.. : 
Sprachen fie unter einander die deifen geflligelten Wortes: , -.. 1:13: 1 
Tadelt die Troer doch nicht und Die wohlumſchienten Ra PR 
Daß um ſolch ein Weib fie Leinen erduldet fo lange 1... 
Göttinnen ift ja fürwahr, unſterblichen, ähnlich ihr Antligl; . : 
Aber wie reizend ſie iſt, doch heimmärte möge fie ſchiffen 
Nicht hier bleiben, uns felbft und den Kindern zum Ipdteren Anheil. aoo 
So die Alten; es xief nun Priamos Helenen zu fi: >. > 
Komm, mein trauteſtes. Kiud, zu mir und-foge dich meder an”. .: 
I... 


Dritter Sefang. 51 


Um ben früheren Gemal uud bie Sippen zu [hauen und Freunde. 

Du trägft keinerlei Schuld, die Unſterblichen tragen bie Schub nur, 

Die den traurigen Krieg mit Achaja's Bolke mir ſandten. 165 

Komm, damit du mir auch deu Mann dort nenneft, ben großen, 

Ber ſo ſtatttich und heba'im achätfcheni Bolle hervorragt. 

Zwar find größer als er an: Haupteshöhe nach andre, 

Nie ift aber bisher ſs ſchmuck mir einer erſchirnen, 

Noch jo würdig; er hat ein königähnliches Anfehn. 170 
Ihm gab Helena. nun, die Frauenfürſtin, zur Antwort: on 

Ehrfurcht heg' ich vor. bir. und Scheu; mein theuerer Schwäßer. - 

Hätt’ ich den Tod doch gewählt, den bitteren‘, als ich hieher einſt 

Deinem Sohne gefolgt, Gemach verlafſend und Sippen 

Und mein einziges Kind und die trauten Geſpielen der Jugend. 175 

Nicht geſchah es jedoch und in Thränen Deswegen verkum ich. — 

Aber wonach du gefragt und geforſcht, das will’ ich bir ſagen. 

Der bort iſt der Atrid Agamemnon, der mächtige Herrſcher, 

Beides, ein trefflicher Kbnig and tapferer Schwinger der Speews, 

Mir and) Schwager vordent, Der VBerioprfenen, menu ex 68 war eimfl. 180 
Alfo jpräch fie der Greis bewunderte jenen und ſagte: 

Heil dir, Heil, o.Atrib',geboren zum Glücke, beglückt auch! 

Ueber fo viele da nun der achäiſchen Krieger gebeutſt bır. 

Schon nach Phreygien kam ich, dem raubengeſegneten Lande, 

Wo ich Phrygier fahnn Menge mit hurtigen Roffen, r8 

Otreus' Boll und das Bolt des gbtlerühnlichen Rygbon, 

Die ſich zur nämlichen Zeit an Saugarios' Ufer gelägert: : - 

Ich, ihr Waffengenoß, wardiſelbſt zu ihnen gezählt auch, 

Als ein Heer Amazunen‘, wie Manner zu ſchauen, heranzog; 

Doch nicht waren?s jo mich, wie bie freundlichen Krieger Achajas.e) 190° 
Jetzt num fragte mer Greis, ven Odhfſtus ſchauend, des weiten: 

Kenne wir, straswteftog Kind; auch den und fage, wie'beißt er. 

Kleiner an Haupt, wie Her.Gelb Agamemnon, ber Sproſſe des Hicens, 

Aber an Schuttern und Bruft iſt breiter zu ſchanen der zweite. - 

Er hat liegen die Wehr auf: ber naprunggelegeton Erde. 195 


yet 


2) Diefer Vers hänge nich “mit der unmittelbar vorhergehenben, fondem, 
mit V. 185 zuſammen. 7 742 Dun y isn 1, . ! 
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52 Stab - 


Aber er felber durchgeht wie ein Widder bie Reihen ber Männer. 
Ihn vergleich’ ich fürwahr Dem dichtumzottelten Schafbodl, 
Der die mächtige Herde der Schafe, der weißen, durchwandelt. 
Antwort gebend begann nun Helena, Tochter Kronion’a: 
Der ift, ber zweite, ber Sohn des Laertes, der Huge Odyfftus, 
Der in Ithaka's Reich, nem Felseilande, heranwuchs, f 
Kundig verftändigen Raths und mannigfaltiger Ränke. 
Und der Helena gab Antenor, der Huge, zur Antwort: 
Frauen, da haft du fürwahr untrügliche Worte gerebet. 
Denn ſchon kam ja hieher als Geſandter der hohe Odyfieus 
Deinethalb und mit ihm Menelaos, der Liebling bes Ares. 
Gaftfrei nahm ich fie auf, fie beib’, in meiner Behaufung, 
Daß mir ihre Geftalt und die Klugheit beider bekannt warb. 
Wenn fich beide gemifcht in ben Kreis ber verfammelten Troer, 
Ragt’ im Stehen hervor Menelaos mit breiteren Schultern; 
Wenn fich beide gejett, war wärbebegabter Odyffeus.: 
Wenn fie Ermahnungen dann und Rath vortrugen nor allen, 
litt Menelaos hinweg im Eilgang ber die Sachen; 


Weniges ſprach er, jedoch voll Kraft; er. haßte den Wortſchwall | 


Und das Entſchweifen, obgleich. er jlinger von beiben an Yahren. 
Wenn fich aber erhob der einfichtsvolle Odyſſeus, 
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Stand er und fentte den Bid und.erhmirts Rarrtan bie Wugem, . - 
Und er ſchwenkte den Stab nicht vor⸗ noch ſchwenkter ihn rädmärts: 


Reglos hielt er ihn feft nach linkiſcher Männer Gewohnheit, 
Und man bielt ihn daher für ſtunlos ober erbittert. 
Wenn er aber der Bruft bie allgewaltige Stimme, 


Wenn er entjandte Die Worte wie Flockengeſtöber des Wenters F 
Nicht wetteiferte dann mit Odyſſeus irgend ein aadrer 


Da beſtaunten wir nun mit anderen Augen Odyſſens. 
Jetzt nun fragte der Greis, den Ajas ſchauend; zum Dritten: 


220 


2.225 
Mer ift jener Achter, der andere, ſtattlich und eb, . m... > 


Der den Argeiern entragt an Haupt und. Breite der Schultern? -. -... | 


Helena, langen Gewands, bie Frauenfürſtin, nerfeigte: 
Dies ift Ajas, der Held, Achaja’s mächtige Schutzwehr. 
Ihm genüher da fleht Idoͤmeneus unter ven Kretern 


Wie ein Gott und um ihn gefchart die Tretiichen Führer... Ba 
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Oft bewirthete den Menelaos, der Liebling bes Ares, 

Bern aus Kreta er kam, Daheim in unferm Balafle. 

Auch Die anderen ſeh' ich, die freumplicden Krieger Achaja's, 

Die ich kenn', und ich Tönnte Die Ramen bir. nennen von allen. 285 
Zwei Heerflihrer inbeß find nicht bei jenen mir ſichtbar: 
Fauſtkampfheld Polydeukes und Kaftor, Der Tummler der Hofe, 
Leibliche Brüder von mir, von Der nämlichen Mutter geboren, 

Folgten fie nicht von der Flur Laledämon's, der trauten, dem Heerzug, 
Oder folgten fie zwar in meerdurchwandelnden: Schiffen, 240 
Wollen fie aber nun nicht in das Schlachtengetümmel fich mifchen, 

Beil die Schande, die Schmach, die mich belaftet, fie abſchreckt? 

Sprach's, Doch die beiden umfing Die lebenerzeugende Erbe 
In Latedämon bereits, im theueren Lande der Heimat. 

Aber e8 trugen bie Rufer bie Zimmer, die Opfer des Bunbes, 245 
Durch die Stadt und zugleich im ziegenledernen Schlauche 
Labende Spende ber Flur, ben Wein; ven ſchimmernden Miſchkrug 
Trug mit den goldenen Bechern Idüos, der rufende Herold. 

Und er trat zu dem’ Greis und mahnt’ ihn mit folgenden Worten: 

Sohn des Laomebon, mach' dich auf; es rufen die Fürſten - 250 
Erzumfchirmter Achäer und roflebezäbmenber Troer ' 
Dich hinab is das Feld, un abzuſchließen ein Bündniß. 

Denn Alerandros und Held Menelaos, der Liebling des Ares, 

Berden um Helena: gleich unn kämpfen mit mächtigen Speeren 

Und das Weib mit den Schätgen zugleich Foll folgen dem Sieger. 256 
Sresunbichaft ſchliehen indeß wir anberen, jchließen ein Bündniß, 
Bohnen im ſcholligen Troja; zum roffebeweibeten Argos 

Kehren die anderem Heim und zum frauendurchblühten Achaja. 

Spradf 8‘, da flarrte ber Greis und befahl'nun feinen Gefährten 
Anzufchirren die Renner und jene geborchten in Eile. .- 260 
Nun flieg Priamos ein uud rückwärts zog er bie Zügel, 

Auch beſetzte zugleich Antener ben prächtigen Sefjel 
Und durch das ſkäiſche Thor zum Blachfeld trabten die Roſſe. 

His fle zum Heer der Achler und Troer nun waren gekommen, 
Stiegen fie ab vom Gefchirr zut nahrunggeſegneten Erbe 265 
Und entwanbelten beid' in ben Kreis der Achäer und Troer. 

Und es fanden ſogleich Agamemnon, der Führer des Heeres, 
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Und Odyſſeus auf; bie Kriegsherolde, die madern, u 

Brachten die Opfer des Unubes, vermiſchten im. Kenge den Bent) ef 

Unb befprengten ſodann mit Waſſer den Fürften bie Hande. 270 

Und mit den Hänben ergriff der Atrensfprofie das Meifer;; 

Das an der mächtigen Scheibe nes Schwerts ihm immer berabhing, 

Schnitt von den Häuptern der Länmer das Haar und die Rufer vertheilten 

Dies im achäiſchen Heer und im troiſchen unter. die Edlen 

Und er betete laut, zum Himmel erhebend. die Hände:  . 275 
Zeus, ruhmherrlich und groß, herabgebietend vom Ida, 

Du, der alles vernimmt, o Helios, alles erblickt anch 

Erd' und Ströme zugleich und ihr auch, die ihr da unten 

Straft die verblichenen Menſchen, die fälſchliche Ede geſchworen, 

Seid uns Zeugen ihr all' und bewacht das heilige Bünduißß 980 

Wird Menelaos vom Held Alexandros getöbtet, fa möge . 

Diefer die Helena dann unb die Schätze, fie alle, behalten 

Und wir Tehren zurück in den meerdurchwandelnden Schiffen. . : 

Sollte ven Paris jedoch Menelaos erlegen, ner blonde; it. m 

Geben bie Troer heraus die Selena, ſämmtliche Schäbe ; tu’: 2EB 

Und fie galen zugleich den Argeieru gebitrente Buße 3* 

Und bie dauere fort in künftiger Menſchen Gedichtniß. . 

Doch wenn Priamos felbſt und die Kinder des Priamas eufehn;- Zr 

Nach des Paris Fall mir auszuzalen bie Buße,  .. u 

Führ' ich Die Fehde noch fort des Säungelba wegen und bleibe 208 

Noch jo lange dahier, bis ansgefschten ber Krieg if. .. 

Sprach's und mit graufigem Erz durchſchnitt er ben: Lümmern bie Bohn, 
Legt’ auf Die Erbe ſodann die zudenben , weldgen ber Alben .. : : 
Schon entfloben, indem vom Erz bas Leben entrafft mar. . + . 

Und fie fehöpften vom Krug nun Wein in Die Becher und Iprenpten, 295 
Flehten zu ihnen empor, ben.ewig waltenden Göttern, 
Und im achäiſchen Heer und im troiſchen betete mancher: ME 

Sens, rubmherrlich und groß, und ihr. andern + unperblchen Götter, 

j. h, 
5) Dar Rein, ben beide Theile, die Abi und die Kon; dergegeben, 
wurde zur ſymbouſchen Beſtärkung bes Vertrags untereinandengemiſcht. . Zu 
den Opferlibazionen, anovdai, warb nach. Ilias II, 341 u. IV, 159 gei ex 


Wein, merum, olvog &xumzos, genommen; es fann daher von einer Miſchung 
des Weins mit Ba ffer bier nicht vie Rebe Heim, en 
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Ber von beiben zuerſt verletzt das beſchworene Bünbniß, 

Dem mag: fo. das Gehirn wie ber Wein bier fließen zur Erde, 300 

Ihm und den Kindern zugleich, und bie Gattin entehre ber Kremblingt' 
So die Krieger ; jeboch wicht willfahrt' ihnen Kromion. 

Priamos aber begann, der Darbanosentel, und fagte: 

Hört mich, Troer, und hört, ihr wohlumjchienten Acker! 

Ich nun kehre zurück zu Ilios' luftiger Befte. 205 
Richt errrüg’ ich es ja, mein Kinb, mein liebes, mit Augen 

Kämpfen zu jehn mit dem Held Menelaos, dem Liebling des. Ares. 

Zens wohl weiß es und fe, Die audern unflerblichen Götter, 

Wem von beiden das Ziel des Todes im Kampfe beſtimmt ifl. 

So der göttliche Held; in ben Wagen num legt’ er die LAmmer, 310 
Stieg dann jelber hinein, 40 rückwärts wieber die Zügel, . 
Auch bejetste zugleich Antener ben prächtigen Seffel 
Und fo tehrten zurüd nach Bios wieder. pie beiben. 

Heltor, der Priamosſohn, und der göttliche Herrſchet Odyfſens 
Maßen zuvörderſt den Play zum Kampf, in den ehernen Helm Banıi 315 
Barfen fie: Looſe hinein und ſchütbelten: welcher won beiden 
Auf den Gegner zuerſtidie Lanze, die eherne, ſende. 

Aber es flehte das Boll, zu ben Göttern erhebeud die Hände, 
Und am Achlifihen: Heer und im troiſchen betete mancher: 

Zeus, ruhmberrlich und groß, berabgebietenb vom Yon, - . 320 
Ber von beiden den Krieg bat angeftiftet den Böltern, 

Den laß fallen im Kampf und uieberfahren zum Habes, 
Uns laß aber Hiafort als Berbundete leben in Freundſchaft! 

So die Krieger; 06 ſchwenkte ven. Helm der ftattliche Heltor, 
Nüdwärts blickend: da praug heraus das Zeichen bes Part. . 325 
AU nun fetten fi bin in Reih'n, wo jeglichen Krieger 
Weilte das: ſchnelle Geſpann und die Waffen, Die ſchimmernden, lagen. 
Und es legte ſich num um Die Schultern Die prächtige Rüſtung 
Paris, der göttliche Held, der lockigen Helena Gatte. 

Und er legte zuerſi um die Beine bie zierlichen Schienen, 330 
Feft zußamemenpefligt mit Knbchelſpangen won Silber. 

Zweitens. umſchirmt' er fich auch die Bruſt mit dem Panzer Lytaon's, 
Seines Bruders, indem ihm ſelbſi auch pafıte der Harnifch 

Und er marf ſich das Sthwert von Erz voll filberner Buckeln 
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Um die Schultern und dann den Schild, ben großen und feſten, 385 
Sekt’ auf das mächtige Haupt ben künſtlich gefertigten Sturmhut, 
Den ein Roßſchweif ziert’, und graunvoll nidte der Helmbuſch. 
Endlich ergriff er. die ftarfe, den Händen gefügige Lanze. 
So aud war Menelaos, der aresbeſeelte, gerüftet. ‘ 
Als die Kämpfer fih nun auf beiberlei Seiten gewaffnet, 340 
Schritt ein jeder heran in den Kreis der Achäer und Troer, 
Schredlihen Blicks; es ergriff Entjegen die Schauer, die Reiben 
Erzumſchirmter Achäer und roſſebezähmender Txoer. 
Und ſie ſtanden ſich nah im abgemeſſenen Kampfraum, or 
Wiegten die Lanzen, entbrannt von wechjelfeitigem Ingrimm. : 845 
Paris entfandte zuerft Die weithinfchattende Lanze 
Und er traf den Atriden am zierlich gerundeten Schilbe; 
Nicht Drang aber hindurch das Erz, die Spitze verbog ſich 
An dem mächtigen Schild. Auch er nun rährte die Lanze, 
Atreus' Sohn, Menelaos, und flehte zum Vater Kronion: — - - 350 
Der mid) kränkte zuerft, laß ihn, o waktender Zeus, mich 
Strafen und mich mit den Händen zermalmen ben: göttlichen Parks, 
Daß auch mancher noch ſchaudre der ſpäter geborenen: Menſchen, 
Böſes zu Üben an ihm, dem freundſchaftsvollen Bewirther: 
Sprach's und entjchleubert im Schwung bie weithinſchattende Zange 355 
Und er traf Merandros am zierlich gerunbeten Schilde: 
Und den glänzenden Schild durchbrach Die gewaltige Lanze, . 
Bohrte Durch ihn fich hindurch, ven kunſtreich prangenden Harniſch, 
Und zerſchlitzte ſodann das Gewand in der Nähe der Weichen. 
Paris bog fich indeß und mieb das ſchwarze Verderben 360 
Jetzt nun zog der Atride das Schwert voll ſilberner Bırdeln J . 
Und holt’ aus und er traf den Helmlamm, aber:an biefem - 
Brad ihm in Stücke Has Schwert und zertrilunmert entſank es Der Nechten 
Klagend begann ber Atride, zum Himmel erhebenb bie Blicke: 
Zeus, kein anderer Gott iſt unheilvoller als du biſt. 365 
Denn ich dacht’ Alexandros zu ftrafen für feine Berruchtheit 
Und num bricht in der Fauſt mein Schwert und ſonder Erfolg auch 
Wurde ven Händen entſandt dev Speer; nicht traf er den Paris. 
Sprach's und ſtürmte heran und ergriff ihn am buſchigen Helme, 
Dreht' ihn und zerrt’ ihn herum zu ben wohlumfchtenten Achäern. 870 
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Jenem beengte ben Hate, den. zanteiı, ber präöytige Niemen, 

Den er unter dem Kinn fich fefgebunden als Helniband. 

Und er hätt? ihn gefchleift und Ruhm erworben, den hödhften, 

Wenn nicht wohl es geſehn Aphrodite, die Tochter Kronion's, 

Die ben Riemen zerxriß von dem kräftig erſchlagenen Stiere. 875 
Leer nun folgte der Helnı Menelaos' gewaltiger Sand nad. 

Hin warf dieſer den Helm zu Den wohlumſchienten Achäern, 

Mächtigen Schwungs, und es hoben ibn auf bie trauten Gefährten. 

Und nun ſtürmt' er heran aufs neu mit dem ehernen Wurfſpeer, 

Jenen zu tödten entbrannt; Aphrobdite invefien enttückt' ihn 880 
Leicht als Göttin, umhüllt' iyn mit Nebel, mit dichtem, und bracht’ ihn 
Heim in das Ruhegemach, das Wohlgerüche durchſtrömten. 

Und nun ging fie zu rufen die Helena: dieſe nun fand fie 

Auf dem ragenden Thurm, umringt von troiſchen Frauen; - 

Und inbem fie fie zupft’ am neltarbuftenden Schleier, 885 
Sprach fie zu ihr in Geſtalt der wollarbeitenden Greiſin, | 

Die in der wohnlichen Stadt Lakedämon ihr herrliche Welle 

Hatte bereitet und ihr vor andern Dienenden Tieb war. - 

Diefer verähnlicht begann Aphrodfte zu jener, bie Söttin: ' 

Komm, dich ruft Alexaudros, in Eile zu fehren nach Haufe, 890 
Und er ruht im Gemach auf rundgebreihfeltem Lager, 
prachtig gefleitet, umſtralt von Reiz; wicht möchte man glauben, 
Daß er kehre vom Kampfe zurück; er gehe zum Reigen, 

Oder er komme von ihm, um auszuruhen, fo glaubt man. . on 

Alſo jprad fie und flößt' ins Herz ihr bitteren Unmuth: 395 
Und ſowie ſie erkannte den herrlich geſtalteten Nacken 
Und ven reizenden Bufen, die blitzenden Augen der Görtin, 

Fuhr fie zufammen und hob nun an mit Neben und fagte: 

Barum firebft du, mir hier ben Betrug zu-fpielen,*) bu Arge? 
Willſt du weiter vielleicht i in wohlbenölferte Stäbte #00 
Phrygiens ober des ſchönen Mäonierlanbes mich führen, 

Wenn vom Menſchengeſchlecht auch dort Dir etwan ein Freund weilt? 
Beil Menelaos, nachdem er befiegt den göttlichen Paris, " 
Mich Abſcheuliche ieh: nad Haufe m fuhren gewiut if, | 


%) Durch die Veraandiumg in eine Bertvaute der Helena. 
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Darım näherft du mun dich mir mit liſtigen Hönten? ; - N 406 
See dich felber zu. ihm, entmeiche den Pfaden ber Gotter 
Lenk' nicht wieder Die Schritte zurück zu dem hoben Olympos, — 
Sondern umgjammere du nur ihn befkänwig und Kir’ ihn, 
Bis er dic) endlich erfiest zur. Gattin ober zur SHabin. 

Dorthin geh’ ih dir, nicht — denn unanſtändig ja wär — |’ 410. 
Dem zu ſchmücken daß Betts bie trutichen Frauen, ſie cille, 2 
Höhnten: mirh dann und wich drückt ſchon jet unendlicher Kummer. 

Ihr erwiderte nun erzürnt Aphrodite, die Obttin: 

Frevlerin, reize mich, nicht Ich verließe dich leichtlich im Sewrinm, 
Haßte dich ebenſoſehr, wie bis jetzt ich zaͤrtlich dich lichte: 418 
Und im Danagervolk und im troiſchen könnt Ich enwedhen " > 7 Ne 
Traurigen Groll und vielleicht gingſt du daun ſchmtihch —* 

Sprach's und Helene num erſchrak, Die Tochter Kronton’e: ' | 
Schweigend entichritt fie, gehüllt in den filbererglänzeiden Schleier, 
Nicht von den Frauen geſehn; novan ſchritt aber Die Götlin. 420 

Als fie waxen gelangt zus Paris’ ichönem Palaſte, 0 
Wandten die Dienenban ſich ſogleich: zu ihden Gelhäften; 

Und in das hohe Geimach trat ein bie Furſtin: der Frauen. 

Einen Sefiel ergriff die haldanlächelnde Kypris Zu 

Und fie trug ihn und Steht’ ihn dem Barts genüber, bie Gottin. 425 
Ihn nahm Belrma.ein, des Aegishaltenden Tochter, 
Wandte die Augen hinweg uud ſchalt den Gatten und fagte: ' 

Kamft du vom Kampfe zuriid?. Wenn lieber du wäreſt heßkiehen , 
Niedergeſtreckt von dem Mann, dem tapferen, meinem Geimal einſt! 
Wie? du rühmteſt dich doch, Menelaos dem Liebling des Ares, ° ' 230 
Ueberlegen zu ſein an Kraft, an Fünſten und Speerwurfe Ze 
Geh und fordere nım Menelaos, ben. Lichling des Ares, 

Wieder. zum Kampfe heraus. Doch nein, ich möchte De tathen, 

Ruhig zu bleiben und nicht Dlenelans genüber; Deut: blonden, 

Loszugehen i im Kampf und unbeinmnen zu ſtreiten, 435 
Daß im Fluge da nicht fein, Speer dich finuedde zu Boden. : 

» Ihr antwortenh hegann nun Paris aber und fagte: 7 
Frau, nicht kränke du mir das Hexz durch bütere Schmähung! 

Wenn in Athenens Geleit jet mich Menelaos beſiegt bat, 

Sieg’ ich ſpäter ob ihm; auch-uns ja einen ſich Götter. 440 
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Laß nun aber, o laß ber Lich’ uns pflegen jm Nager. RR 
Hat doch Liebe noch nie mir fo umfangen die Sinne 
Auch nicht, als ich der Stabt Lakedäͤmon, , ber lieblichen Heimat, 
Di erfi eben entführt in meerdurchwandelnden Schiflen 
Und auf Kranae bir mich in Liebe gefellte, dem Eiland, 446 
Bie ich jet Dir erglühe, von ſühem Verlangen ergriffen: 
Sprady’s und jchritt zu dem Lager voran, ihm folgte bie Osttie: : 
Und fo rubten fie beib’ im ſchangedrechſelten Bette. 
Doch der Atride durchſtürmt in Raubthierweiſe die Geiger. 
“ Ober nirgend eripäh’ deu götterähnlichen Paris. _ . A480 
Keiner der Troer indeß und keiner der rühmlichen Helfer 
Konnt’ ihn zeigeu dem Held Menelans, dem Liebling des ll, 7 
Riemand hätt’ ihn verhehlt aus Gunſt, wenn einer ihn ſchauie: 
Denn er wurbe von alle gehgft mie has ſchwarze Berberben, °). 
Und vor ihnen begann Agameumaon, der Führer bes Sees: ' _ - Abb 
Troer und Darbaner all’ und Hüfsmitftreiten, o hört mich! 
Er ift Sieger, ihr ſeht's, Menelaog, ber Liebling, bet Ares. 


Gebt uns Heleng denn, die Argeierin, aber. zugleich auch: . " :. > v, 
Simmtliche Schäte heraus und bezalt die gebürende Buße, n 
Und fie dauere fort im fünftiger Menichen Gedächtuiß. 469 


Ss der Atrid' und «8 are Die audern Achder ihm Beifall. . 
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Aber vie Götter, geſchart um Zeus in der goldenen Haile, 

Saßen zum Rathe vereint und Hebe, bie herrliche, ſchenkte 

Rektar umber und Ste tranlen ſtch zu aus goldenen Bechern, 

Einer dem andern, und ſchauten Binab auf Die Veſte ber Troe; — 

Zens verſuchte ſegleich durch Stichelreden bie Herte —38 

Aufzureizen und ſprach, fie auszuforfhen, bie Worte: — 
Zwei der Göttinnen ſind Menelaos: Gehilfinnen: Here, 

Argos’ Schirm, und der Hort Alalkönienä’s,PBallas Athene..— 

Doch fie vergirigen fig Beh, entfernt ihm fen, am Zuſchaun en 
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Während dem anderen dort die holdanlächelnde Kypris 10 
Stets an bie Seite fich hängt, die Toveskeren ihm abwehrt 
Jetzt auch ward er von ihr, ba zu ſterben er glanbte, gerettet. - 
Dennoch erlangte den Sieg Menelaos, der Liebling des Ares. 
Aber erwägen wir nun, wie weiter zu führen Die Sache: | 
Ob wir jhredlichen Krieg von neuem erregen und Schlachtbraus, 15 
Oper die Völker, die zwei, in Freundſchaft lieber vereinen. 
Wenn nun allen genehm und lieb fein möchte das ziveite, 
Bleibe fie ferner bewohnt, des Prianios Vefte, bes Herrſchers, 
Und es führ' Menelaos die Helena wieder nach Hauſe. 
Sprach's, es murrten jedoch Athenda darüber und Here, 20 
Die ſich zuſammengeſetzt und Böſes erſannen den Troern. | 
Zwar Athena, fie ſchwieg ganz fill und rebete gar nichts, 
Auf den Vater erbost, ergriffen von wilthendem Ingrimm. 
Here's Buſen jedoch wallt’ über vom Grimme; fie ſagte: 
Welch' ein Wort, o Kronton, Entſetzlichſter, haft on geſprochen! 25 
Alſo willſt du die Vin mir fruchtlos machen und unnüt, 
Ihn auch, den ich geſchwitzt, den Schweiß, mir feuchten bie Noffe, 
Als ich zu Priamos' Weh und der Sprößlinge ſcharte Bas Kriegsvoft, 
Thu's, doch billigen nicht wir anderen Götter es alle. 
Unmutbglähend begann nun Zeus, ber Verſammler ber Bolten: 30 
Was hat Priamos denn und die Kinder des Priamos Böſes 
Dir, du Arge, gethan, daß unabläjfig du trachteft, 
Ilios fallen zu fehn, die herrlich erprangende Veſte? 
Wenn du, durchbrechend Die Thore, die mächtig entragenden Mauern, 
Priamos, Priamos' Kinder, die anderen Troer, fie al’ auch v 835 
Roh verfchlängeft, ja Dann geftillt wohl wärbe der Grimm bir! - 
Thu nun, was dir beliebt, daß Die nit etwa, die Zwieniß, . 
Dich und mich noch verſtrick' in ſchlimmeren Haber in Zukunfſt. 
Aber ich jage dir eins und bewahr’ bu biefes im Herzen: 
Wenn nun irgend einmal auch mir es geftele zu fchleifen - 40 
Eine beliebige Stadt, wo bir Befreundete wohnen , 
Richt dann halte mich ab von dem Rachwerk, ſondern gefatt’ 9, 
Beil bir willig auch ich, zwar ungern, habe gewillfahrt. 
Denn von ſämmtlichen Städten ber erbebemahnenden Menichen , 
Die da unter der Sonn’ und dem Sternengewölbe fick breiten, 45 
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Ehrt’ im Herzen ich ſiets am meiften bie heilige Troja, 
Priamos auch und das Belt des lanzeukundigen Herrſchere 
Denn mir mangelte nie der Altar des trefflichen Mahles, 
Fettgedüftes und Weins; deun ſolcherlei Spende gebürt uns. 
Ihm erwiberte num bie forrenängige Here: . . 50 
Drei der Stäbte, fie find mir weit von allen bie liebſten: 
Argos, Sparta jodaun und breit von Straßen Mylene. 
Diele zerftöre, ſobald fie verhaßt hir werben im Herzen. 
Und ich ſtelle mich nicht Damm vor, nach werb’ Ich es weigern; 
Denn misgönnt’ ich dir auch und wehrte Dir ihre Zerſtörung, 55 
Nichts Doch richtet? ich aus, da du bei weitem ber ſtärkre. 
Aber es ziemt ich nun auch, nicht mir zu vereiteln Die Mühe, - 
Beil ja Göttin auch ich und von eimem Geſchlechte mit dir bin, 
3b, vom verſchlagenen Kronod bie ehrenbegabtefte Tochter, 
Doppelt geehrt: durch Geburt und zweitens, weil ich wis nenne 66 
Deine Gemalin; du-felbft bit aller Unfterblichen Herrſcher. ’ 
Sehen wir alfo hierin una nach, ber eine bein andern, 
Dir fo ich, wie du mir; die andern unſterblichen Götter 
Werden uus folgen ſodann. Beftel nun jchleunig Athenen, 
Daß fte geh’ in der Troer und Danaer granfige Schlachtreih'n 65 
Und verſuch', ob die Troer den fiegesbeglüdten Adern 
Leid zufügen zuerft, dene Schwurbürndniſſe zunbr. — 
Sprady’8, da gehorcht' ihr fogleich der Vater Der Götter und Meuicen 
Und zu Athenen begann er und ſprach Die geffügelten Worte: - 
Seh in Eile hinab zu dem Heer ber Achser und Troer 70 
Und verſuch', ob die Troer den fiegesbeglückten Achern 
Leid zufügen zuerſt, dem Schwurbündnifſe zuwider. 
Sprach's und reizte noch mehr bie zuvor ſchon willige Pallas 
Und fie ſchwebte vom Haupt des Olympos hernieder im Sturmflug. 
Wie ein glänzender Stern, von dem Sohn des verſchlagenen Kronos 76 
As ein Zeichen gefandt den Schiffenden ober der Krieger * 
Weitverbreitetem Heer, ex entſpruht unzühlige Funken — 
Wie ein ſolcher entfuht nun erdwärts Pallas Athene, 
Sprang ind Gewilhl; es ergriff Entfagen die Schauer, bie Reiten 
Erzumjchirmter Achäer und roffebezähmender Troer. 80 
Randher, indem er den Blick zum Nachbar wenbeie, ſagte: 
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Nun wird fchredticher Krieg und SEchlachtbraus wirber Yeginnen 
Ober e8 einigt vielleicht in agreunbichaft beiderlti Wär; 
Zeus, dem Menſcheugeſchlecht als Kriegsohmilter beichieben.: :- 
So im achäiſchen Heer und im troifchen redete manicher.: ° 88 
Ste nun taucht’ ins Gewühl der Troex; gefialtet zum Diamme,; 
Gleich dem Sohn des Antenor, Laobolos, tapfen im Speerkamnpf; 
Bandaros fuchte fie auf, ben: göttlichen; ob fie ihn füzrbe. 
Und den Sohn des Lykaon, ben waderen, tapfeven, ſah ſe 
Steben, umringt von den Reihn deu tapfern beſchildeten Krieger; . 90 
Die ihm waren gefolgt von Aeſepos' entſtrömenben Aluteit: - ' 
Ihm fich nähernd begantı mit geffügelt Worten Aiheiter: 
Möchteft du wohl mir gehorchen , o.:mmtthiger Sproſſe Inen⸗s 
Auf Menelaos entſend' ein Geſchoß, ein ſchuelles, du wiinbefl: : 
Dank dir erwerben und Ruhm bei ſümmtlichen Mannen von —* 9 
Doc vor allen zumeiſt bei ihm, dem Könige Paris. .n ”. 
Ja von dieſem zunächſt wohl glänzenve Gabe empfingft du, -- "' 
Denn er ſäh Dienelaos, den tepferen Sproffen bes: Atreußs 
Niedergeſchoſſen von. bir, befteigen ben traurigen Holzſtoß. 
Auf denn, ſchieße nach ihm, Mienelans, dem rühmlichen Helden, 100 
Und dem Apollon gelobe, Deus Lyfier, Meiſter bes Bogens, 
Ihm als Opfer zu weihn von Erftlingelimmem ein⸗ Hundert 
Wenn nach Haufe du keheſt zux heiligen Beſte Zelein. °. :. 
DR Athenäa; das Herz des Thoxen, es wurde berücht auch: 
Schnell nun nahm ex bau Bogen, beitglatten, vom nmendenScinben. 108 
Dem er felber einmal Die Bruſt getroffen von unten. 
AS er dem Felfen entſtieg; er lauerte ferner in Anftanb ": i 
Und durchbohrt' ihm die. Bruft und rüclings aut ex nur Fels hin. 
Sechzehn Breiten der Hand antragten am Damptanbie Hörnertr .- 12 _ 
Sie nun. fügte geſchickt Dev, hornarbeitande Kimnſtle. “r0 
Machte fie glatt und werioh wit goldenem: Halen das Enpe:') :. 
Und num flellt’ er und ſtemmt am bie Erde den Bogen and —8* ihn : 
Und es hielten ihm vor die Schilde hie madern Gefährten 
Daß nicht eher entſtürzten die tapfegen Mannen Aeiy’ a, : 1. : 
Bis er erlegt Menelaog, den tanferes schen des Atreus. 4 45 
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Jetzt nun Öffnet’ er auch den Köcher aub einen des Picie - ' 
Nahm er, gefiebert und neu, ven Bringer von finfteten Onaten, © 
Und er legte gejchwind der Sehne deu. bitteren Pfeil auf: 

Und dem Apollon gelobt’ er, dem Lylier, Meiften es Bogent, 
Ihm ale Opfer zu weihn von Erſtlingslämmern ein Sundert.. . 120 
Benn er nad) Haufe gelehrt zur heiligen Veſte Zuleia. 
Hierauf 309 er zugleich die Kerp'e). und die Sehne des Kindes, 
Daß die Sehne ber Bruft, das Eiſen?) ſich nahte dem Vogen. 
Als kreisförmig er nun .geipannt dem gewaltigen Bogen, 
Dröhnte das Horn und e8 Hang bie Schp’ und «8 Icwirtteber Pfeit wu, 1 25 
Scharfgeſpitzt, ind Gewühl hineinzufliegen begierig. 

Nicht vergaßen jedoch die unſterblichen ſeligen Götter 7 
Dein, Menelaos, zumal die beutegewährende Pallas, 
Die, hintretend zu dir, vor dem Leidensgeſchoſſe dich ſchirmte. 
Und fie wehrt’ es Dir ab in gleicher Weiſe vom Körper, 180 
Wie die Mutter verſcheucht bie Fliege nom ſchlummernden Kinde. 
Dorthin Jeitete fie's, wo bie goldenen Spangen ber Gürtels 
Sich vereinten und wo der Doppelpanzer ſich auſchloß. 

Und der bittere Pfeil draug ein in den haftenden Leibgurt, oe 
Und durch den künftlichen Gurt hindurchgetrieben, bie Spike, 138 
Bohrte Durch ihn ſich hindurch, den kunſtreich prangenden Harniſch, 
Und durch das Blech,“ has er trug als Schutzwehe gegen die Langen, 
Welches ihn ſchirmte zumeiß; doch bie guch wurde darchorochen 0.00 
Und e8 ritzte der Pfeil Die Oberfläghe ber Seutihm: , 5 2 ur. 9ı 
Schnell entftrömte das Bfut das dunlkelxothe, der Bu. 449 

Wie wenn Elfenbein die Mähnerin oder bie Karin 
Hätte mit Purpur gefärbt, als Dastenzierbe der Roſſſe 35: 
Und dann liegt's im Gemach unb manch ein Tummier ber, Koffe a 
Wünſcht' es zu haben, doch liegt 68, dem König beſchigden alß Kleinod, 
Beides, dem Renner ein amd ein hrenxichen, han Lenker: 3 148 
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2) Die Rene Me vet viſcwain am xfeitſcheft, womit der m ur bei 

Sehne aufliegt. , Ru Er 
3) Die eiferne Spike des Breite, 

*) Ein auf dem hloßen Leibe ber. ken Hüften gettagener, mit ‚Wolle 

gefütterter Blechguri. 
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Alſo färbten ſich bir, Menelaos, die ſtattlichen Schenkel 
Und die Waben mit Blut bie herab zu den zierlichen Knöcheln. 

Und e8 ſchauderte num Agamenmon, der Führer des Heeres, 
Als er ah, wie das Bhut der Wund' entfirdmte, das dunkle. ‘ 
Und er ſchauderte ſelbſt, MRenelaos, ber Liebling des Ares. 150 
Als er aber noch ſah fo Schnur wie Halten") herausftehn, 
Da erfüllte ſich ihm mit Muth aufs neue der Bnfen. ' 
Schwerauffenfzend begann Agamemnon, der Hertſcher, indem er 
Faßt' an der Hand Mienelaos, es ſeufzten mit jenem bie Freunde: 

Theuerer Bruder, ich ſchloß zum Tode bir alfo das Bündniß,; 155 
Als ich, zu kämpfen für ums, den Troern dich ftellte, den einen, 
Denn fie [Hoffen auf dich und zertraten das heilige Bündniß. 
Nicht ift aber umſonſt der Bund, das Bluten der Lämmer, \ 
Spendungen lauteren Weins und Handſchlag, weichen wir trauten. 
Wenn der Olympier auch nicht gleich uns dieſes oollenet, ° " 160 
Später vollendet er’s doch und ſchwer dann werben fie büßen 
Mit den Häuptern, fie all', mit den Frauen und ihren Ergeugten. 
Denn das weiß ich gewiß im Geift und in meinem Gemäthe! 
Einft wird kommen der Tag, da die heilige JIlios hinfintt, _— 
Priamos auch und dag Volk des lanzenkundigen Herrſchers,. ,. ° 165 
Wo Zeus jethft, Ber Kronib', er, hoch dort weftenb im Aether, 
Gegen: fie allegeſammt wird ſchutteln Die finftere Aegie, Be 
Grollend ob dieſem Betrug, und dies wird ſicher vollendet. 
Troſtlos werd’ ich jedoch um dich, Menelaos, mich hürmen, 
Wenn du ſtirbſt und bir jetzt bein Lebensende beſtimmt iſt. ⸗ 170 
Schmachvoll würd' ich nach Argos, dem waſſerentbehrenden, heimziehn, 
Denn es würden ſogleich Die Achter gebenten ber Heimat. 
Und dem Priamos wärb' und dem troiſchen Volke zum Rubme “ 
Helena Hetben und bier dann moberten beine Gebeine, 
Ruhend im Troergefild, nach unvollendeter Arbeit. 000178 
Dann fpricht mancher vielleicht der übermlithigen Troer, 
Hüpfend über das Grab Menelaos', bes rühmlichen Helden . : 
Wenn Agamemnon den Grimm od) fo an jeglichem Mile, 


ii 5), Die Schnur, womit die Spitze des ge am Rohre sei wird, und 
die Widerhaken des Pfeils. 
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Wie er vergebens hieher bie achäifchen Scharen geführt hat: 
Und nun zog er nach Haus mit leeren Schiffen ins theure 180 
Heimatland und er ließ Menelaos, den guten, zurück bier.‘ 
So wird's beißen und dann mag mich verichlingen Die Erbe. 

Ihm entgegnet’ indeß Menelaos, der blonde, zum Trofte: 
Sei getroft und erweck' nicht Furcht den Mannen Achaja’s. 
Denn das Scharfe Geſchoß traf nicht an töbtlicher Stelle, 185 
Sondern ich wurbe geſchirmt nad) außen vom blintenden Leibgurt, 
Drunter vom Schurz ©) und vom Blech, was Erzarbeiter gefertigt. 

Ihm antivortete nun Agamemmon, der Herrfcher, und fagte: 
Möcht' es doch wirklich fih fo, Menelaos, du Theurer, verhalten! 
Aber e8 möge die Wand’ ein Arzt nun prüfen, er lege 190 
Heilende Kräuter darauf, zu ftillen die finfteren Qualen. 

Sprach's und Talthybios rief er und ſprach zu dem göttlichen Herold: 

Schnell, Talthybios, laß hierher mir fommen Machaon, 

Ihn, des Asklepios Sohn, des ausgezeichneten Arztes, 

Nach Menelaos zu jehn, dem tapferen Fürſten Achaja’s, 195 

Den, im Schießen geſchickt, ein Lykier oder ein Troer 

Traf mit dem Pfeile, fich jelbft zum Ruhm, uns aber zur Trauer. 
Sprach's und jener gehorchte fogleich, ſowie er es hörte, 

Und er durchſchritt das Gewühl der erzumſchirmten Achäer 

Und er ſchaute fi um nad Machaon, dem Helden, und ſah ihn 200 

Stehen, umringt von ven Reih'n ber tapfer beſchildeten Krieger, 

Die ihm waren gefolgt von ber rofjebeweideten Trikka. 

Ihm fich nähernd begann mit geflügelten Worten ber Herold: 

Auf, Asklepios’ Sohn, Agamemnon verlangt Dich, der Herricher, 
Nach Menelaos zu ſehn, dem tapferen Fürften Adhaja’s, 205 
Den , im Schießen geſchickt, ein Lylier oder ein Troer 
Traf mit dem Pfeile, fich jelbft zum Ruhm, uns aber zur Trauer. 

Allo ſprach er und jo erregt’ er im Bufen das Herz ihm, 

Und fie durchſchritten vie Reih'n des weiten achäifchen Kriegsheers. 
As fie dahin nun gelangt, wo Atreus’ Sprößling, der blonde, 210 


6) Ein Schurz von Leder oder von einem andern biegfamen aber feften 
Stoffe, der am Panzer befeftigt und mit Metallplatten belegt war, bis an bie 
Kniee reichte und zum Schuß des Unterleibes und ber Oberfchenkel diente. 
Crufius.) 
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Stand verwundet, um ihn die Edelſten alle verſammelt, 

Und in der Mitt' er ſelbſt, der götterähnliche Kriegsheld, 

Zog Machaon ſogleich den Pfeil aus dem haftenden Leibgurt 

Und es bogen im Ziehn die ſpitzigen Haken ſich rückwärts. 

Jetzt nun wurde von ihm gelöst der blinkende Leibgurt, 

Schurz darunter und Blech, was Erzarbeiter gefertigt. 

Als er die Wunde bejehn, wo eingedrungen der Pfeil war, 

Saugt’ er das Blut erft aus, legt’ auf dann lindernde Kräuter, 

Die wohlmeinenden Sinne einft Eheiron gegeben bem Bater. 
Während fie forgten für ihn, Menelaos, den waderen Aufer, 

Bogen indeſſen heran die Reih’n der befchildeten Troer; 

Wieder auch griffen zur Wehr die Achäer und dachten bes Kampfes. 
Jetzt war ſchläfrig zu ſehn Agamemnon, der hohe, mit nichten, 

Auch verkroch er fich nicht, noch Unluft zeigt er zum Kampfe, 

Sondern er eilte mit Saft zur männerehrenden Feldſchlacht. 

Und er ließ das Geſchirr, das erzumſchimmerte, ftehen 

Nebſt ven Roffen, e8 hielt ein Gefährte Die ſchnaubenden abſeits, 

Held Eurymedon, Sohn Ptolemäos’, des Peiräiden. 

Bielfach ſchärft' er ihm ein, bereit zu halten ven Wagen, 


Wenn vom Durchwalten der Meng’ ihm matt geworben die Glieder. 


Er durchwandelte nun zu Fuße die Reihen der Männer. 
Wenn er Danaer fah voll Kampfluft tummeln die Roffe, 
Trat er zu ihnen heran mit ermunternden Worten und fagte: 
Auf, Argeier, und laßt nicht nach im ſtürmenden Anlauf! 
Nicht wird Hilfe gewähren ben Lügnern der Bater Kronion, 
Sondern die Geier verjchlingen die Körper, die zarten, von jenen, 
Die ſich haben zuerft an dem Schwurbündniffe verfünbigt. 
Wir dann führen die Frau'n und unerzogenen Kinder 
Hort in ven Schiffen, nachdem die Stadt wir haben erobert. 
Wenn er andere fah, die läffig im granfigen Kriegswerk, 
Schalt er diefe jogleich mit zornigen Worten und fagte: 
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Schämtihr, Argeter, euch nicht, ihr Berworfenen, Helden bes Pfeils nur? 7) 


Barum fteht ihr doch da, betäubt wie Junge der Hirſchkuh, 


7) Aus der Ferne Pfeile abzufchießen galt für weniger rühmlich als in ber 


Nähe mit Schwert und Speer zu tämpfen. 


Vierter Gefang. 67 


Die erihöpft von dem Lauf Durch ein meit fich dehnendes Blachfeld, 
Raften und fteben und nichts von Kraft mehr fühlen im Herzen. 245 
So fteht aber auch ihr betäubt und meidet Die Feldſchlacht. 

Wollt ihr warten vielleicht, bis näher gelommen bie Troer 

Unfern prangenden Schiffen am Strande des graulichen Meeres, 

Daß ihr fehet, ob euch wird fchirmen Die Rechte Kronion's? 

So mit Herrichergebot burchfchritt er Die Reihen der Männer. 250 
Und zn den Kretern gelangt’ er, das Männergetümmel durchwandelnd. 
Um den tapferen Held Idomeneus waffneten die fich. 

Start wie ein Eber entichritt Idoͤmeneus unter den Vordern 
Und Meriones trieb die hinteren Reihen zum Kampf an. 
Froh war, diefe zu jehn, Agamemnon, der Führer des Heeres, 255 
Und zu Idomeneus gleich mit freundlichen Worten begann er: 
Bor den Danaern allen, den burtigen Zummilern ber Roffe, . 
Ehr' ich, Idomenens, dich im Kampf und in jeglichem andern, 
Auch beim feftlichen Mahl, wenn Argos’ Gebieter im Mifchkrug 
Sich ihr Ehrengetränt, den Wein, den funkelnden, mijchen. 280 
Denn wenn jeglicher ſonſt der hauptumlockten Achäer 
Zrinft das beſchiedene Maß, fleht dir der Becher gefüllt ſtets, 
Bie der meinige mir, nach Herzensverlangen zu trinken. 
Auf denn, ſtürm' in die Schlacht, wie früher du immer dich zeigteft! 

Ihm entgegnete nun Idoͤmeneus, Führer der Kreter: 265 

Atreus’ Sprößling, ich werd’ auch ferner ein treuer Genoffe, 

Wie ich Dir früher verſprach und angelobte, bir bleiben. 

Reize Die anderen nur, die bauptumlodten Achäer, 

Flint zu kämpfen, nachdem das Bündniß brachen die Troer. 

Tod wird dieſen gewiß und Trübſal werben in Zukunft, 370 
Weil fie fich haben zuerft an dem Schwurbündniſſe verſündigt. 

Sprach's und im Herzen erfreut ging fort der Sproffe bes Atreus 

Und er fam zu den Ajas, das Männergetimmel durchwandelnd. 

Sie nun ſtürmten einher, ein Gewölk pahinter von Fußvolk. 

Wie wenn hoch von der Bart’ ein Gewöllk ver ſpähende Geishirt 275 
Ueber die Meerfint fieht bei Zephyros' Braufen heranziehn; 

Ihm, dem Entfernten, erfcheint noch ſchwärzer die Wolle, dem Pech gleich, 
Benu im Geleite von Sturm und Regen fie über das Meer zieht, 


Und er entfetzt fich und eift, in die Höle zu treiben Die Herde: 
. 5* 
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So auch zogen die Reih'n der zeusentſproſſenen Krieger 280 
Dicht mit den Ajas einher zum unbarmherzigen Kampfe, 
Duntelfarbig, umftarrt von Schilden und ragenden Tanzen. _ 
Als er diefe nun ſah, war froh Agamemnon, der Herrjcher, 
Und zu den Ajas begann er und ſprach die geflügelten Worte: 
Ajas, ihr zwei, bie ihr führt die erzumfchirmten Argeier, 285 
Euch nicht brauch’ ich zu mahnen und keinerlei Darum befehl’ ich; 
Denn ihr ermuntert das Volk son felbft Ihon, wader zu kämpfen. 
Zeus Kronion, o Vater, und Pallas und Phöbos Apollon, 
Wenn doch ein ähnlicher Muth in aller Herzen fich regte! Ä 
Bald dann würde die Stadt des Priamos fallen, des Herrſchers, 290 
Eingenommen mit Macht und zerftört von unjeren Händen. 
Alfo ſprach der Atrid’ und verließ fie und eilte zu andern. 
Und nun traf er den Neftor, den Pylierredner, den hellen, 
Wie die Genoſſen er ftellt’ in Reihn und fie mahnte zum Kampfe, 
Auch um Pelagon her, um Chromios, ferner Alaftor 295 
Und um Hämon, den Herrſcher, und Bins, den Hirten der Völker. 
Und er ftellte voran mit ben Rofien und ihren Geſchirren 
Wagenkämpfer, zuletzt viel tapfere Streiter zu Fuße, 
Als die Mauer im Krieg, in Die Mitte verwies er die Feigen, 
Daß, wer nimmer gewollt, fich genöthiget ſähe zu kämpfen. 300 
Und er ermahnte zuerft die Wagenkämpfer und hieß fie 
Zügeln Die Roffe, damit im Gewühl fich feiner verwirre: 
Keiner, dem männliden Muth und der Roßlenkkunde vertrauend, 
Fahre dem andern voraus, zum Alleinfampf gegen bie Troer; 
Weich’ auch keiner zurüd: ihr ſchwächt fonft euere Kräfte. 305 
Der von feinem Geſchirr zu dem feindlichen Wagen hinandringt, 
Lege ſich aus mit dem Speer, ba dies bei weitem das befte, 
So auch haben ja Mauern und Städte zertrümmert die Alten, 
Solche Sefinnung und Geift ſtets feft bewahrend im Herzen. 
Aljo mahnte der Greis, des Kriegs wohlkundig von fonft her. 310 
Wie er dieſen nun fah, war, froh Agamemnon, ber Herrfcher, 
Und zu reden begann er und jprach Die geflligelten Worte: 
Möchten, o Greis, wie bir jet der Muth noch waltet im Herzen, 
So dir gehorchen die Knie’ uud unerſchüttert Die Kraft fein! 
Doc die gemeinfame Laft, Das Alter, bedrückt dich: o trüge 815 
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Die Doch ein andrer und wärft Doch du noch unter ben Jüngern! 
Ihm erwiderte nun der gereniſche reifige Neftor: 
Ich auch möcht’, o Atride, der nämliche, welcher Dem Helden 
Ereuthalion einft das Leben genommen, noch heut fein. 
Doc nicht alles verleihn zugleich die Götter den Menſchen. 320 
Damals war ich noch jung, doch jetzt bedrückt mich das Alter. 
Dennoch geſell' ich mich bei den Wagenlämpfern und leite 
Sie mit Worten und Rath; denn dies ift Die Ehre der Alten. 
Speere zu merfen geziemt den Jüngeren, welche das Leben 
Später empfingen als ich und ber Kraft vertrauen des Körpers. 325 
Sprach's und im Herzen erfreut ging fort der Sproffe des Atreus. 
Und den Tummler der Roffe, den Beteosiproffen Dieneftheus, 
Sah er ftehn und umher Athener, erfahren im Kriegswerk. 
Ihm ftand aber zunächſt der einſichtsvolle Odyffeus 
Und es ftanden um den Kephallener in rüftigen Reihen: 330 
Denn nicht hatten gehört die Völker ber beiten den Kriegslärm, 
Beil vor kurzem ja erft in Bewegung geriethen Die Schlachtreihn 
Roſſebezähmender Troer und Danaer. ber es ftanden 
Wartend jene, bis etwan ein andrer achäifcher Heerzug 
Auf die Troer ſich ſtürz', um anzufangen die Feldſchlacht. 335 
As nun dieſe gewahrt’ Agamemnon, ver Führer des Heeres, 
Schalt er beib’ und begann und ſprach die geflügelten Worte: 
Du, des Peteos Sohn, des zeusentfprofjenen Königs, 
Du auch, ränkegewandt und flet8 nur finnend auf Vortheil, 
Barum fteht ihr gebudt von fern und harret der andern ? 340 
Euch doch grade geziemt’s, in der worberften Reihe zu ftehen 
Und entgegenzugehn dem heißen Gebraufe der Feldſchlacht. 
Eud beruf’ ich ja auch zuerft mir immer zum Feſtmahl, 
Rüſten den Aelteften wir ein Mahl, wir Krieger Achaja's. 
Dann verfpeift ihr fo gern das Fleiſch, Das gebratene, jchlürft dann 845 
Becher des lieblichen Weine, fo lang euch immer gelüftet. 
Doch nun fäht ihr e8 gern, wenn zehn Heerfcharen Achaja's 
Jet euch fehritten voran, mit dem graufigen Erze zu kämpfen. 
Und es verjette barauf mit finftern Blicken Odyſſeus: 
Welch ein Wort, o Atrid’, entfloh dir Über bie Lippen ! 350 
Ich wär’ Käfig im Kampf? Wenn wir, die Mannen Achaja's, 
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Wecken des Krieges Gebraus den roſſebezähmenden Troern, 
Siehſt du, ſo dir es beliebt und ſolcherlei Dinge dich kümmern, 
Auch des Telemachos Vater mit roſſebezähmenden Troern 
Kämpfen im Vordergewühl. Nicht Stich hält, was dur da ſchwatzeſt. 855 
Und e8 verfetste Darauf Agamemnon, der Herrſcher, mit Kächeln, 
Weil er erbittert ihn ſah, und zuriid nun nahm er die Worte: 
Göttlicher Taertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus! 
Wohl! Nicht ſchelt' ich Dich aus, noch ermahn? ich dich Über die Maßen. 
Denn ich weiß es, mir ift dein Herz in der Tiefe des Buſens 360 
Freundlich gewogen und gleich ift deine Gefinnung ber meinen. 
Auf denn, jagt’ ich Dir jetzt mas Hartes, fo werde das fpäter 
Ausgeglichen ; e8 mögen die Götter das alles vernichten! 
Alſo ſprach der Atriv’ und verließ fie und eilte zu andern. 
Und er ſah Diomedes, den muthigen Sprofjen des Tydeus, 365 
Stehn bei feinem Gejpann im feftverbundenen Wagen. 
Sthenelos ftand ihm zur Seite, des Kapaneus edeler Sprüßling. 
ALS er jenen nun fah, da Schalt Agamemnon, der Herricher, 
Und zu reden begann er und ſprach bie geflügelten Worte: 
Weh mir, Sprößling des tapfern, des rofjebezähmenden Tybeus! 370 
Warum lugft du, geduckt, nach Seitenwegen der Feldichlaht ? ?) 
So fi zu Duden, das war mit nichteu Die Weife des Tydeus. 
Weit den Genofjen voraus mit den Feinden zu impfen behagt’ ihm. 
So erzählen, die ihn ala Kämpfer gejehen; "als jolchen 
Sah und traf ich ihm nicht, doch alle, fo heißt es, beſchämt' er. 375 
Außer dem Kriege jedoch als Gaſt betrat er Diyfene, 
Er und der göttliche Held Polyneikes, zu ſammeln ein Kriegsheer, 
Weil fte bezogen mit Krieg die heilige Veſte von Theben. 
Und da baten fie fehr um madere Streiter zum Beiftand. 
Sie?) nun wollten fie leihn und bewilligten ihnen Die Fordrung; 380 
Zeus wandt' aber e8 ab durch unbeilfündende Zeichen. 
Als nun jene von Dannen und weiter gezogen bes Weges 
Und zum Aſopos gelangt, ber reich an Binſen und Graswuchs, 


8) yipugow rrolfuoıo, die Zwifchenräume zwifchen den Schlachtreihen, 
die eine Gelegenheit zum Austritt aus dem Kampfe bieten. 


9) Die Bürger von Mykene. 
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Schidten den Tydeus ab als Gelandten die Krieger Achaja’s. 

Er nun machte jogleich fich auf und viele Kabmeier 885 

Fand er verjammelt zum Mahl in Eteofles’ Haufe, des Helden. 

Dort num zagte mit nichten der roſſebezähmende Tydeus, 

Db auch Fremdling er war und allein mit vielen Kabmeiern, 

Sondern er forderte fie zu Wettlampfipielen und mühlos 

Siegt' er in allen; ihm half fo machtvoll Pallas Athene. 890 

Sie, darüber ergrimmt, die Kabmeier, Die Sporner ber Roffe, 

Steliten als Lanerer nun, wie Tydeus wieder zurüdging, 

Fünfzig Jünglinge hin und zwei geboten als Führer: 

Mäon, von Hämon erzeugt, Unfterblichen felber vergleichbar, 

Und Autophonos’ Sohn, Polyphontes, der muthige Kriegsheld. 895 

Tydeus aber verhängt’ auch ihnen ein ſchreckliches Ende 

Und erlegte fie al’; nur einen entfandt’ er nach Haufe, 

Schenkte dem Mäon das Leben, den Winken gehorchend der Götter. 

So war Tydeus einft, Der Netolier, aber ver Sohn bier 

Steht ihm nach in der Schlacht, geht vor ihm aber im Reben. 400 
So der Atride; darauf jprach nichts Diomedes, der tapfre, 

Achtend den firengen Verweis des achtungswürdigen Königs. 

Aber des Kapanens Sohn, des rühmlichen Helden, verjekte: 

Sprich nicht falſch, o Atride, da wohl du doch kundig der Wahrheit. 
Denn viel tapferer find ja wir als unjere Väter. 405 
Wir ja nahmen es ein, das flebenthorige Theben; 

Weniger führten ber Krieger wir hin zur Mauer bes Ares, 

Trauten der Hilfe jedoch des Zeus und den Zeichen der Götter. 

Jene da haben fich ſelbſt zu Grunde gerichtet durch Thorheit. 

Darum erhebe du nicht zu gleicher Ehre die Väter. 410 

Finftern Blides begann Diomedes zu jenem, der tapfre: 

Lieber, o ſchweige Doch fill und gehorch du meiner Ermahnung. 
Nicht verarg’ ich es ihm, Agamemnon, dem Hirten der Völker, 
Daß er ermuntert zum Kampf die wohlumjchienten Achäer. 
Ihm wird Ehre zu Theil, vernichten die Mannen Achaja’s 415 
Troja’ Bolt und erflürmen fie Ilios' heilige Veſte, 
Ihm unfägliches Leid, wenn unjere Mannen erliegen. 
Anf denn, jeien bedacht auch wir auf ſtürmenden Anlauf! 
Sprach's und glitt mit der Rüftung vom Wagen herunter zur Erbe; 
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Graunvoll Mirrte das Erz um die Bruft des rührigen Herrſchers 420 
Und es wäre dariiber der Muthigfte jelber erichroden. 
Wie wern Wog’ auf Wog’ an das tofende Ufer des Meeres 
Unter des Zephyros Stoß in dichtem Gebränge heranftürzt;- 
Hoch im Meere zuerft ſchwillt auf Die Woge, fie Bricht fich 
Dann am feften Geländ mit lautem Krachen, gebogen 425 
Thürmt fie ſich auf um Die Klipp' und entfpeit am Ende den Salzſchaum: 
So bewegten fich auch der Danaer Reihen, die Dichten, 
Fort und fort.in die Schlacht; es gebot den Seinen mit Zuruf 
Zeglicher Fürft, und das Heer ging ſtill; nicht tonnte man glauben, 
Daß ſolch großes Gefolge mit Stimmen im Bufen begabt fet; 430 
Schweigend ebrte das Heer die Gebietenden, aber um alle - 
Slänzten die zierlichen Waffen, die Hüllen ber ziehenden Krieger. 
Gleichwie aber gefehart zu taufenden ftehen Die Schafe 
An des Reichen Gehöft und Milch fich laſſen entmelfen; 
Endlos tönt ihr Geblök, da die Stimmen fie hören der Lämmer: 435 
So ſcholl wüftes Gekreiſch in dem mächtigen Heere der Troer. 
Denn nicht aller Gefchrei war gleich, nicht einerlei Ton war's, 
Sondern die Sprache gemifcht und verſchiedenen Stammes die Völker. 
Die reizt’ Ares, Die andern, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Furcht und Schrecken zugleich und die raftlos flammende Zwietracht, 440 
Sie, die Schwefter und Freundin des männervertilgenden Ares. 
Anfangs pflegt fie fih nur ganz Hein zu erheben, doch ſpäter 
Stredt fie zum Himmel empor das Haupt und durchwandelt bie Erbe. 
Sie num warf in bie Mitt’ auch jet zweifeitigen Haber, 
Die fie Die Maffen durchging, das Geftöhn zu mehren der Krieger. 445 
Als die Heere fih nun in einem Raume begegnet, 
Stießen zufammen bie Schilde, die Lanzen zuſammen, bie Kräfte 
Erzumpanzerter Männer; die nabelverjehenen Schilbe 
Drängten fich gegen einander und mächtig erbröhnte ver Schlachtlärm. 
Acchzen der Fallenden war und Siegsfrohloden ver Würger 450 
Bier mit einander vermifcht und e8 ftrömte bie Erbe vom Blute. 
Wie, den Bergen entſtürzt, zwei regengeſchwollene Bäche 
In das nämliche Thal, in den Grund bes hohlen Geklüftes 
Aus dem gewaltigen Duell ihr reißendes Waſſer ergießen; 
Auf dent Berge vernimmt in der Fern ihr Tofen der Schafgirt: 455 


l 
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So in der Kämpfer Gewuhl traf Jauchzen zufammen und Stöhnen. 
Und nun fällte zuerſt Antilochos einen der Troer, 
Fällt' Echepolos, ben Sohn des Thalyfios, wader im Borlampf. 
Dieſem traf er, der erfte, ven Bügel bes bufchigen Helmes 
Und durchbohrt' ihm die Stirn ; e8 drang bie eherne Spiße 460 
Tief in ven Schäbel hinein und Duntel umhüllte bie Augen, 
Und er ſtürzte dahin wie ein Thurm in der graufigen Feldichlacht. 
Aber den Sinkenden faßt' Eiephenor, der Herricher, am Fuße, 
Er, der Sohn des Chalkodon, ber Führer der tapfern Abanten. 
Eifrig entzog er ihn nun den Geſchoſſen, Damit er gefhwind ibm 465 
Raubte Die Rüftung, jedoch nur kurz war biefe Bemühung. 
Denn wie Agenor ihn ab, ber tapfere, fchleppen ben Leichnam, 
Stieß er deu ehernen Speer in Die Seiten ihm, welche beim Bücken 
Sihtbar Hinter dem Schild, und löſte dem Feinde Die Glieder. 
So verließ ihn das Leben, doch rasten im leibigen Kampfe 470 
Ueber der Leiche noch fort Achäer und Troer; wie Wölfe 
Rannten fie gegen einander; der Krieger erwitrgte ven Krieger. 

Einen noch blühenden Jüngling, Anthemion’s Sprößling, erlegte 
Telamon’3 Ajas, den Held Simoeiflos, welchen Die Mutter, 
Bie fie dem Ida entflieg, am bes Simois Ufer geboren, 475 
Us fie den Eltern dahin, die Herden zu ſchauen, gefolgt war. 
Deshalb nannte man ihn Simoeiſios; aber den Pfleglohn 
Zalte den Eltern ex nicht, denn kurz nur währte fein Leben; 
Rieder ja ward er geftredt vom dem Speere des tapferen Ajas. 
Rechts an der Warze der Bruft, wie im vorderen Treffen er herichritt, 480 
Ward er getroffen; es ging durch bie Schulter Die eherne Lanze 
Grab hindurch und er ſank in ven Staub, zu vergleichen der Bappel, 
Die in der Niederung wuchs der weit fich dehnenden Viehtrift, 
Blatt am Stamme, jedoch ver Wipfel umfproffen von Zweigwerk; 
Und es fällte fie nun ver Wagner mit funfelndem Eiſen, 485 
Um fie zu beugen zum Kranz bes Rades am zierlichen Wagen; 
Und nun liegt fie gefällt und verborrt am Ufer des Fluſſes: 
So dem Anthemionſohn Simoeifios raubte pas Leben 
Ajas, der Sproffe des Zeus. Ein Priamosiprößling im Erzſchmuck, 
Antiphos, ſchleudert' auf ihn ins Gemithl den ſpitzigen Wurfſpeer. 490 
Ihn zwar fehlt’ er, jedoch des Odyfjeus waderm Gefährten 
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Traf er die Weichen, dem Leukos, wie dieſer entraffte ben Todten; 
Ueber ihn ftürzt’ er und fo entglitt den Händen ber Leichnam. 
Ob der Tödtung des Freunds ergrimmt? im Herzen Obyfleue 
Schritt Durch die vorderen Reihn, mit funkelndem Erze gerüftet, 495 
Stellte fih ganz in die Näh und entſchnellte Die blinkende Lanze, 
Um fich Tugend dabei. Zuriid nun wichen die Troer, 
Als er warf das Geſchoß; nicht fruchtlos aber entjandt er’s, 
Sondern des Priamos Sohn Demokoon traf er, den Baſtard, 
Der von Abybos ihm°) fam, Das reich an hurtigen Stuten. 500 
Ihn nun traf mit dem Speer Odyſſens gegen die Schläfe, 
Wegen des Freundes ergrimmt; es Drang bie eherne Spite 
Durch den anderen Schlaf und Dunkel umhüllte Die Augen; 
Und er fiel mit Gekrach und am Körper erflirtten die Waffen. 
Und e8 wichen die Borbern zurück und der ftralenbe Heltor; 505 
Laut ſchrie'n auf die Argeier, entrafften die Zodten und drangen 
Weiter und weiter nun vor. Es zürnte Darliber Apollon, 
Schauend von Bergamos’ Höh, ſchrie laut zu den Troern und rief fie: 
Auf, nicht weichet zurück, ihr roſſebezähmenden Troer, 
Bor den Argeiern; fie find von Stein nicht oder von Eijen, 510 
Daß fie ertrüügen ven Wurf des leibdurchbohrenden Erzes. 
Und nicht fampft ja Achill, der Sohn ber lodigen Thetis, 
Da bei ven Schiffen er hegt den herzgernagenden Iugrimm. 
So der fehrediliche Gott von ber Höh. Die Mannen Achaja’s 
Reizte bie Tochter des Zeus, hie herrliche Zritogeneia!'), 515 
Die die Maſſen Durchging, wo läfftge Streiter fle ſchaute. 
Jetzt umſtrickte die Moira Diores, den Amarynkiden: 
Denn ihn traf in der Näh des Knöchels ein kantiger Feldſtein 
Rechts in das Bein; es entſandt' ihn der thrakiſchen Krieger Gebieter, 
Peiroos, Imbraſos' Sohn, der hergekommen von Aenos. 520 
Beiderlei Sehnen 1?) und auch die Knochen zermalmte ver Steinblod 


10) Dem Priamos, 

11) So heißt Athene von dem Waldbache Triton bei der böotifchen Stadt 
Alaltomenä, wo fie geboren fein fol (f. V. 8), oder von zeuw—xegaln, da 
fie aus dem Haupte des Zeus entfprungen. 


12) Zwei Sehnen werben von Homer in ber Regel als zufammengehörend 
bezeichnet. Vgl. V, 307. 
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Ohn' Erbarmen; es flel num rücklings uieber Diores 
In den Staub, und indem zu deu Freunden er ſtreckte bie Häube, 
Bolt’ er verhauchen den Geift; Doch Peiroos, der ihn getroffen, 
Lief herzu und burchftach den Rabel, und alle Gebärme 525 
Quollen zur Erbe jogleih und Dunkel umbüllte die Augen. 

Ihn, den Stürmenben, traf mit bem Speer ber Aetolier Thoas 
leber der Warz' in Die Bruft; das Erz durchbohrte Die Lunge. 
Rah trat Thoas zu ihm und riß Die gewaltige Lanze 
Aus der Bruſt und nachdem er das Schwert gezogen, das ſcharfe, 5850 
Hieb er ihn Über den Bauch und raubte dem Gegner das Leben. 
Doc nicht nahm er die Wehr, denn rings umftanden ihn Freunde, 
Thrafier, wirbelbeharrt 13), in den Händen bie Mächtigen Langen. 
Und wie ftattlich er war, wie hochanſehnlich und tapfer, 
Trieben ihn dieſe hinweg; er wich ihn ängſtlicher Eile. 536 
Sp num lagen die zwei im Staube da nebeneinander: 
Diefer der Thraker und ber der erzumſchirmten Epeier 
Heeresführer, und auch viel andere wurden getötet. 

Fett nun hätte das Werk lein Nahender länger gefcholten, 
Benn vor Würfen und Stößen des Erzes, des ſpitzen, gefichert, 540 
Er das Getümmel durchſchritt, wenn leitend ihn Pallas Athene 
Hätte gefaßt an ber Hand, den Gefchofjen zu wehren ben Zubrang. 
Denn achäiſche Krieger und troiiche Krieger, fie lagen 
Jenes Tages in Meng’ im Staube da nebeneinander. 


Fünfter Geſang. 
Ballas Athene verlieh Diomedes, dem Sohne des Tydeus, 
Run entſchloſſenen Muth und Kraft, um allen Argeiern 
Borzuftralen und ſich mit herrlichen Ruhme zu ſchmücken. 


Und fie entflammt’ auf Helm und Schild ihm rühriges Feuer, 
Bleih dem Himmelsgeſtirn ver Herbftzeit!), welches am meiften 5 


13) Die Thrafer banden tie Haare auf dem Scheitel in einen Knoten 
zuſammen ober fie trugen nur auf dem Wirbel Haare. 


1) Der Hundsftern Sirius. 
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Glanz ausſendet, nachdem es Okeanos' Fluten enttaucht iſt. 
Solch ein Feuer entflammt’ ihm um Haupt und um Schultern bie Göttin 
Und fie trieb ihn hinein in das wirvfte Getlimmel ber Kämpfer. 

Unter den Troern befand fich ein Priefter des Gottes Hephäſtos, 
Dares, bieder und reich; ben Idäos erzeugt’ er und Phegens: 10 
Und e8 waren die zwei erfahren in jeglicher Kampfart. 

Sie nun ftürmten, getrennt von den Ihrigen, jenem entgegen, 

Beide zu Wagen; e8 Drang von der Erde Der Gegner zu Fuß an. 

Als fie einander ſich jet ſchon nahe gelommen im Anlauf, * 

Warf die Lanze zuerft, Die weithinfchattende, Phegens. 15 
Ueber die Schulter jedoch, Die linke, des Sohnes des Tydeus 

Flog, nicht treffend der Speer; der Tydid' auch rührte Das Erz nun: 
Nicht vergeblich entflog auch feinem Arme der Wurffpeer, 

Sondern er traf ihm die Bruſt, die Kerb’, und er flürzte vom Wagen. 
Aber Idäos entiprang, ben zierlichen Wagen verlaffend, 20 
Und er erfühnte fi} nicht, ben Bruder, den todten, zu ſchirmen. 

Nicht auch wär’ er allein entflohn dem ſchwarzen Verderben, 

Doch ihn ſchirmt' und ihm half, in Nacht ihu hüllend, Hephäſtos, 

Daß nicht völlig ihm Doch vor Leid verginge ber Alte. 

Fort nun trieb das Geſpann der Sohn des muthigen Tybens 25 
Und er gab’8, es hinab zu den Schiffen zu führen, den Freunden. 

Als die muthigen Troer num fahn die Söhne des Dares, 

Tliehend den einen und bort beim Wagen getöbtet den andern, 

Baren fie alle bewegt. Dit leuchtenden Augen, Athene, 

Sprad, an der Hand ihn ergreifend, nun fo zu dem ftärmifchen Ares: 30 

Blutiger Würger der Menfchen und Mauernzertriimnierer, Ares, 
Laffen wir nicht die Achäer allein und die Troer im Kampf nun, 

Welchen Theile da wohl wird Ruhm verleihen Kronion, 
Und wir ziehn uns zurück und meiben das Zürnen Kronion’s? 
Sprach's und führt’ aus der Schlacht hinweg den ftürmenden Ares 35 
Und fie jet’ am Stamandros, dem uferbegabten, ihn nieder. 
Bor den Danaerın wich der Feind. Vor jeglichem Führer 
Sant ein Gegner. Es warf Agamemnon, der Führer des Heeres, 
Erft den Hodios, Hort halizoniſcher Krieger, vom Wagen. 
Denn als diefer zuerft fich wandte, da ftieß er den Speer ihm 40 
Zwilchen die Schultern hinein in den Rüden und vorne bie Bruft Durch 
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Und er fiel mit Gekrach und am Körper erflirrten bie Waffen. 
Aber Idomeneus fällte den Sohn des Mäoniers Boros, - 
Bhäftos, welcher entichritten dem Schollengefilde von Tarıe. 
Bie er ven Wagen beftieg, da fach ihm mit mächtiger Lanze 45 
Rechts in Die Schulter hinein Idomeneus, wader im Speerfampf, 
Und er entſank dem Geſchirr und granfiges Dunkel umfing ibn, 
Und es wurbe die Rüfung entrafft von Idomeneus Freunden. 

Aber des Strophtos Sohn, den Stamanbrios, kundig Des Weibiwerte, 
Fällte mit ſpitzigem Speer Menelaos, der Sprofie bes Atreus, 50 
Ihn, als Jäger bewährt. Denn Artemis lehrte, fie ſelbſt, ihn. 

Treffen ein jegliches Wild, das anferziehen die Waldhöhn. 

Nichts half aber ihm jet Die pfeileverſendende Göttin, 

Noch Die früher er felbft jo ruhmvoll übte, die Treffkunft, 

Sondern der Atreusjohn Menelaos, erfahren im Speerlampf, 55 
Stieß, indem er vor ihm fich flüchtete, hurtig den Speer ihm 

Zwiſchen die Schultern hinein in den Rüden und vorne die Bruſt durch. 
Borwärts ſank er dahin und am Körper erflirrten Die Waffen. 

Durch Meriones fiel des Harmonides Sproffe, des Künſtlers, 
Phereklos, welcher geſchickt in fünftlichen Werken der Hand war.) 60 
Denn er wurde vor allen geliebt von Ballas Athene. 

Er auch hatte gebaut dem Paris die trefflichen Schiffe, 
Welche, des Unheils Duell, viel Unheil brachten den Troern, 
Auch ihm felbft,3) da er nicht mit Den Sötterbeichlüffen vertraut wer. 
Und im Berfolgen erhaſchte Meriones dieſen und traf ihu 65 
Rechterſeits ins Geſäß; die Spitze durchbohrte Die Blaſe 
Und kam wieder herans genüber von jenem am Schambein. 
Aechzend fank er ins Knie und Todesdunkel umhüllt' ihn. 
Meges erlegte darauf den Pebäos, den Sproffen Antenor’s. 


*) Die Kunftfertigkeit war von dem Vater Harmonides (nit „Tekton“ 
nach Grashof, Fäfl) auf den Sohn übergegangen. Eine Beziehung des Relativ: 
Pronomen ds (V. 60 u. 62) auf den Vater läßt der griechifche Tert V. 64 u. 
65 nicht wohl zu. S. die folgende Anmerkung. 

®, Dem Baumeifter und nicht dem Befteller, wie Fäſi das od avr@ (sibi 
ipsi) hier erklärt. In anomal=grammatifcher Hinſicht fönnte diefe Auslegung 
wohl gerechtfertigt erfheinen, nicht aber ver einfach= natürlichen und finnig- 
poetiſchen Gedankenverbindung nach. 
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- Baftard war er, doch zog fo ſorglich die Hohe Theano 70 
Die die eigenen Kinder ihn auf, dem Gatten zu Liebe. " 
Ihm nun nahte der Sohn des Phyleus, wader im Speerfampf, 

Und er traf ihm das Haupt am Genid mit dem ſpitzigen Wurffpeer. 

Und die Zähne durchfahrend, durchſchnitt ihm bie Lanze Die Zunge 

Und er fanf in den Staub und knirſcht' an dem eifigen Erze. 75 
Aber der Sohn des Euämon, Eurypylos, füllte Hyphenor, 

Ihn, Des Dolopion Sohn, des muthigen, welcher zum BPriefter 

Für Skamandros geweiht, wie ein Gott im Bolle geehrt warb. 

Und Eurypylos nun, der herrliche Sprößling Eukmon’s, 

Schwang, da jener vor ihm entflob, im rafchen Verfolgen 80 

Gegen die Schulter das Schwert und hieb ben gewaltigen Arm ab. 

Blutend entſank ihm der Arm ins Gefild und über die Augen 

Kam der dunkele Tod und die mächtig gebietende Moira. 

Sp nun mühten ſich die im graufen Getiimmel der Feldſchlacht. 

Doch erkunnte man nicht an Tydeus' Sohne, zu welchem 85 
Theil er gehör’, ob Achäer, ob Troer er habe gu Freunden. 
Dein er durchraste das Feld dem regengeichwollenen Strom gleich, 

Der im reißenden Sturz die Uferdämme zertrümmert; 

Weder vermögen ihn nun in Schranken zu halten die Dämme, 

Noch die Gehege zu hemmen der üppig erſproſſenen Fruchtau'n, 90 
Wenn er plötzlich entwallt beim Regengeplätſcher Kronion's; 

Hin nun ſinken vor ihm viel prangende Werke der Männer: 

So wich vor dem Tydiden das dichte Gewimmel der Troer 

Und fie boten ihm nicht, ſoviel fie waren, die Stirne. 

Als num biefen erblidte ber herrliche Sproffe Lykaon's, 9% 
Wie er burchraste das Feld und die weichenden Scharen dahertrieb, 
Spannt’ er das krumme Geſchoß auf Tybeus’ Sprößling in Eile, 
Schnellt' auf den Stürmer und traf am Banzergewölbe die Schulter 
Rechterjeits und es flog hindurch ber bittere Pfeil auch, 

Grad’ in die Schulter hinein und Blut beneßte den Harnifch. 100 
Laut frohlockend begann der herrliche Sproffe Lykaon's: 
Auf, ihr Troer, geſchwind, ihr Tapferen, Sporner ber Roſſe! 
Seht, ich traf der Achäer Bewährteſten; lange, ſo glaub' ich, 
Hält er den mächtigen Pfeil nicht aus, wenn anders in Wahrheit 
Mich der waltende Sohn des Zeus aus Lykia hertrieb! ” 105 
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So frohlo dt’ er, doch warb von dem Pfeile, dem fchnellen, mit nichten 
Sener bezwungen, er trat zurüd an Wagen und Rofle, 
Und zu Sthenelss nun, dem Kapanensfohne, begann er: 
Trautefter Kapaneusfohn, geſchwind nur fleige vom Wagen, 
Daß du den bitteren Pfeil aus der Schulter mir wieber herausziehſt. 110 
Sprach's und Sthenelos ſprang vom Wagen herunter zur Erbe, 
Trat zu ihm und entzog den Pfeil, den fohnellen, ver Schulter. 
Und nun ſchoß in Die Höh durch Das Panzergeringel ein Bluſtral; 
Und e8 flehte Darauf Diomedes, ber wadere Rufer: 
Unbezwungene Tochter bes ägisbegabten Kronion, 115 
Höre mich : wen bu mir je im Kriegesgebraufe den Vater 
Liebend geſchirmt, jei hold auch mir nun wieder, Athene! 
Laß mich erlegen den Mann, ihn meinem Speere begegnen, 
Der mich getroffen zuerft und jauchzt und behanptet, ich werbe 
Nicht mehr Lange fie Ihaun, die glänzende Xeuchte ver Sonne. 120 
Alſo flehte der Held; es erhört’ ihn Pallas Athene, 
Macht' ihm die Glieder behend, die Füße, wie oben die Arme, 
Trat dann näher zu ihm und ſprach die geflligelten Worte: 
Seht bekämpfe bu num getroft, Diomebes, die Troer: 
Denn ich legt? in die Bruft des Vaters entichloflenen Muth bir, 125 
Wie ihn jener bewies, der beichildete reifige Tydeus. 
Auch entnahm ich den Angen die Finſterniß, welche fie deckte, 
Daß du deutlich erfennft, ob Menſch ein Kämpfer, ob Gott ift. 
Wenn, Dich verſuchend, baber ein Gott beträte das Schlachtfeld, 
Meid’ es, Unfterblichen dich genüberzuftellen im Kampfe. 180 
Käme jedoch in die Schlacht Aphrodite, Die Tochter Kronion’s, 
Magſt du Die einzige, fie, mit ſpitzigem Erze verwunben. 
Nach ven Worten verſchwand, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Und es drang ber Tydid’ ins Vordergetümmel von neuem: 
Und wenn früher er ſchon mit den Troern zu kämpfen entbraunte, 135 
Dreimal muthiger war er jetzt nun, ähnlich dem Löwen, 
Welchen im Felde der Hirt bei den wollumträufelten Schafen, 
Als er ſprang in den Pferch, geritzt, nicht aber erlegt hat. 
Jenem erregt’ er dadurch die Kraft, denkt länger an Wehr nicht, 
Sondern verkriecht ſich im Stall; es fliehn Die verlafienen Schafe; 140 
Dicht zufammengebrängt ſtürzt eins nun Über das andre; 
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Jener in raſender Wuth entſtürmt dem hohen Gehege. 

So ſtürmt' auch voll Wuth Diomedes entgegen ben Troern. 
Und den Aſtynoos num und Hypeiron, den Hirten ber Völler, 

Fällt’ er, dem einen burchftieß er bie Bruft mit der eberuien Lanze, 145 

Traf mit dem mächtigen Schwert am Schlüffelbeine ven andern 

Reben der Schulter, fo daß fie von Hals und von Rüden getrennt wart. 

Diefe verließ er und ging Polyibes entgegen und Abas, 

Die Eurydamas zeugt’, ein Traumausleger, ein greifer. 

Richt hatt’ ihnen der Greis beim Scheiden gebeutet die Träume, 150 

Sondern der tapfere Held Diomedes erlegte fte beibe. 

Und nun ftürzt’ er auf Zanthos und Thoon, die Söhne des Phänops, 

Innig vom Vater geliebt, der ſchwach vom traurigen Alter, 

Keinen anderen Sohn als Gütererben erzeugte. 

Jener erlegte fie nun, nahm beiden das freundliche Leben 155 

Und verjentte den Bater in Leid und in herbe Betrübniß, 

Beil ja lebend fte nicht zurüd ihm kehrten vom Kriege; 

Und nun wurden getheilt von Seitenverwanbten bie Güter. ’ 

Yet von Des Priamos Söhnen, des Dardanosenkels, ergriff er 

Zwei auf einem Gefchirr, ven Chromios neben Echemmon. 160 

Wie auf Rinder fih ſtürzt ein Leu und ver Färfe ven Hals bricht 

Oder ber Kuh, die gerad’ im Didicht weiden des Forftes: 

Alſo warf mit Gewalt ber Tybeusiprofle die beiden 

Grimmig vom Wagen herab, entzog dann beiden die Rüftung, 

Gab das Rofiegeipann, 28 ins Lager zu führen, den Freunden. 165 
Jetzt nun fah ihn Aeneias die Reiben verheeren der Krieger 

Und er durcheilte Die Schlacht und das Lanzengetiimmel und ſpähte 

Nach dem göttlichen Helden, dem Pandaros, ob er ihn fände 

Und da fand er ben edlen, den tapferen Sproſſen Lylaon’s, 

Trat nun näher heran und begann zu dieſem und fagte: 170 
Wo denn, Bandaros, find dir Bogen, gefteberte Pfeile, 

Wo geblieben ber Ruhm, den bier bir Feiner beftreitet, 

Wie auch keiner ſich rühmt in Lykien, daß er Dir vorgeh'. 

Auf denn, fend’ ein Geſchoß, zu Zeus erhebend die Hände, 

Dem zu, welcher fich macht fo breit, den Troern fo viel ſchon 175 

Böfes gethan, da er vielen und Tapferen Idste Die Kniee. 

Iſt's nicht etwan ein Gott, ber Groll hegt gegen bie Troer, 
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Wegen ber Opfer erzürnt; denn furchtbar zürnen bie Götter. 

Und e8 verſetzte Darauf der herrliche Sproſſe Lykaou's: 
Erzumpanzerter Troer beratbender Führer, Aeneias! 180 
Mir gleicht diefer in allem dem tapferen Sohne des Tydeus, 

Denn ich erkenn' ihn am Schild, an dem Helm mit ber ragenden Kuppe 
Und an den Roflen, doch ob's fein Gott, nicht weiß ich beftimmt Dies. 
Benn, wie ich glaube, ver Mann des Tydeus tapferer Sohn ift, 

Rast er in joldherlei Art mit göttlicher Hilfe; zur Seite 185 
Steht ein Unfterblicher ihm mit nebelumfchleierten Schultern, 

Der das rafche Geſchoß ihm abgewenbet im Andrang. 

Denn ich fchnellte bereits ein Geſchoß auf jenen und traf ihn 

Rechts in die Schulter; es warb das Panzergewölbe durchbrochen 

Und ſchon dacht’ ich, ich würd' hinab ihn fenben zum Hades. 190 
Dennoch bezwang ich ihn nicht; ein Gott muß aljo mir grollen. 

Nicht auch Hab’ ich Geſchirr, um einzufteigen, und Roffe. 

Doch in Lykaon's Palaft find elf ſchönprangende Wagen, 

Yüngft gefertigt und nen und rings umhangen mit Deden, 

Und bei jedem Geſchirr ftehn doppelſpännige Roſſe 195 
Und fie werben gelett mit Spelt und weißlicher Gerfte. 

Wohl ermahnte der Greis, ber Wurfſpeerſchwinger Lykaon, 

Mich, den Scheidenden, ernft in ber ftattlichgezimmerten Wohnung, 

Und er gab mir den Rath, vom roſſebeſpannten Geſchirr aus 

Troiſchen Scharen zu fein ein Führer in graufigen Schlachten. 200 
Richt gehorcht’ ich indeg — viel dienlicher wär’ es gemejen! — 

Sondern ich ſchonte die Hoffe, die reichlicher Atzung gewohnt find, 

Daß mir im Männergewühl nicht ausgehn möchte Das Futter. 

Und ich Tieß fie und bin zu Fuße gelommen na Troja, 

Trauend dem Bogen, doch ſollt' er mir Nuten gewähren mit nichten. 205 
Denn ſchon hab’ ich auf zwei der Heerhäuptlinge geichoffen, 

Nach dem Tydiden und auch nad) Atreus’ Sohne; das Blut drang 
Beiden Getroffnen heraus, doch reizt’ ich beide noch mehr nur. 

Und jo nahm ich vom Pflod den Bogen, den Trummen, zum Ungläd 
Jenes Tages herab, da Hektor, dem hoben, zu Liebe 210 
Ich, um Troer zu führen, zur reizenden Ilios aufbradh. 

Kehr' ich aber zurüd und ſchau' ich wieber mit Augen 

Heimat, Gattin und fie, die hochaufragende Wohnftatt, 
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Dann mag hurtig ein Feind das Haupt mir trennen dom Rumpfe, 
Wenn ich den Bogen da nicht, zerbrochen mit eigenen Händen, 215 
Werf in lodernde Glut, da nutzlos dieſer Begleiter. 

Ihm entgegnete nun ber troifche Führer Aeneias: 
Sprich nicht fol Doch e8 wird nicht anders werben, bevor nicht 
Scharf mit Geſpann und Gefhirr entgegen wir rücken dem Manne, 
Beide vereint, und an ihm die Kriegswerkzeuge verfuchen. 220 
Steige zu meinem Geſchirr nun auf, damit du erfahreſt, 
Wie die Roſſe des Tros im reißenden Fluge das Blachfeld 
Weit zu durchrennen verſtehn in Verfolgungen ober im Flüchten. 
Uns auch retten fie dann zur Stadt, wenn etwa Kronion 
Wieder begabte mit Ruhm Diomedes, den Sproflen des Tydeus 225 
Schnell ergreife Die Geißel, ergreife Die ſchimmernden Zügel; 
Ich befteig’, um mit jenem den Kampf zu beftehen, ben Wagen; 
Oder empfang’ ihn‘) du und mich laß Ienfen bie Rofſe 

Und e8 verjetste darauf der herrliche Sproffe Tyfaon’s: 
Zen? dein Roſſegeſpann du felbft und die Zügel, Aeneias! 230 
Lieber ja ziehn fie, gelenkt vom gewöhnlichen Führer, den Wagen, 
Denn wir müßten wielleiht vor Tydeus' Sohne zurückfliehn; 
Daß nicht etwa fte ſcheun und zauderſinnig fich ſrräuben, 
Aus der Schlacht uns zu tragen, die Stimme vermiſſend des Lenkers, 
Und anſtürmend ſodann der Sohn des muthigen Tydens 235 
Beid' uns töbtet, uns jeldft, und die Einhufrenner hinwegführt. 
Darum lenke du jelbft ven Wagen und lenke die Roſſe; 
Ich mit ſpitzigem Speer empfange den ſtürmenden Gegner. 

Alfo fprachen Die zwei, beftiegen den ſchimmernden Wagen, 
Trieben das rajche Geſpann dem Tydiden entgegen in Kampfglut 240 
Sthenelos fchante fie jetst, bes Kapaneus herrlicher Sprößling, 
Und er ſprach zum Tydiden gefchwind die geflligelten Worte: 

Tydens' Sohn, Diomed, o Du mein Herzensgeltebter! 
Dort zwei Tapfere jeh’ ich entgegen bir ſtürmen zum Kampfe, 
Männer von riefiger Kraft: des Bogens Meifter, den einen, 245 
Pandaros, welcher ſich rühmt zum Vater zu haben Lykaon, 
Und Neneias, den Sohn des tadelloſen Anchiſes, 
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Bie er ſich rühmt, und er hat Aphrobite, die Göttin, zur Mutter. 
Ziehn wir im Wagen uns nun zurüd und ſtürme mir nicht fo 
Born im Kampfe, da jonft das Leben du könnteſt verlieren. 25 
Hintern Blickes begann Diomedes Dagegen, der tapfre: 
Sprich von Fliehen mir nicht, da jchwerlich ich wilrde gehorchen. 
Auszumeichen dem Kampf und fcheu mich zu Duden zur Erde, 
Iſt nicht unfere Art, mein Muth wie früher fo feit noch. | 
Und ich bedenke mich auch, in den Wagen zu fleigen, und ftilrme 255 
50°) auf beide; mich läßt nicht zittern Pallas Athene: 
Und nicht follen fie ung zu zweien bie hurtigen Roffe 
Wieder entführen, dafern auch einer von ihnen entflöhe. 
Aber ich ſage Dir eins und bewahr' du diefes im Herzen: 
Sollte ven Ruhm mir verleihn die rathſchlagkundige Pallas 260 
Beide zu tödten, jo halt’ dann unfere hurtigen Rofje 
Hier zurück, das Gezäum am Wagentanbe befeft’gend; 
Spring? zu den Rofjen geſchwind des Aeneias hinüber und treibe 
Die von den Troern hinweg zu den wohlumſchienten Achäern. 
Die find jenen entſtammt, die Zeus, weitfehauend, dem Tros einft 265 
Für Ganymedes, den Sohn, zum Erfatze gegeben; e8 waren | 
Unter der Sonn’ und dem Roth der Früh’ von allen die beften. 
Sproffen von jenen erſchlich fich der Mäunerbeherrſcher Anchifes, 
Ohne Laomedon's Wiſſen mit weiblichen Roffen fle einend. 
Jene gebaren ihm num ſechs Füllen in feinem Palafte; 270 
Bier von diefen behielt, an der Krippe fie nährend, er felber; 
Die Dort gab er, Die zwei, dem Fluchterreger Aeneias. 
Raubten wir biefe, wir würden ung herrlichen Ruhmes erfreuen. 
Alfo redeten die im Wechjelgeipräche, die beiden. 
Jene nun rückten heran, die hurtigen Roſſe beflügelnd, 275 
Und e8 jagte zuerft der herrliche Sproffe Lykaon's: 
Tapferer, muthiger Held, du Sohn des gepriefenen Tydeus, 
Richt das raſche Geſchoß, der Pfeil, der herbe, bezwang Dich; 
Set verſuch' ich es nun mit dem Speer, ob dieſer Dich treffe. 
Sprach's und entſchleudert' im Schwung die weithinfchattende Lanz 280 
Und er traf den Tydiden am Schild; durch diefen hindurch auch 
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Drang die Spitze von Erz und ſchmetterte gegen den Panzer. 

Laut frohlockte darüber der herrliche Sproſſe Lykaon's: 
Ei, das drang dir die Weiche hindurch und lange gewiß nicht 

Hältſt du es aus, du verleihſt mir unermeßlichen Siegsruhm. 285 
Furchtlos rief ihm jedoch Diomedes entgegen, der tapfre: 

Nicht getroffen, gefehlt! Nicht eher indeſſen, ſo ſcheint mir, 

Werdet ihr ruhig, ihr zwei, bis einer von beiden, gefallen, 

Sättigt den Ares mit Blut, den unermüdlichen Krieger. 

Sprach's und entfandte den Speer; es richtete dieſen Athene. 290 

Neben dem Aug? in die Nafe; bie Zähne, die weißen, durchfuhr er 

Und die Zunge zerſchnitt, die Wurzel, Das mächtige Erz ihn; 

Unten am Kinne da kam herausgefahren Die Spike. 

Und er entfant dem Geſchirr und am Körper erflirrten die Waffen, 

Stralend im leuchtenden Glanz; bie fhnellbintrabenden Roſſe 295 

Sceuten zur Seite, doch ihm ging gleich nuu Leben und Kraft aus. 
Jetzt fprang aber mit Schild und Speer herunter Aeneias, 

Fürchtend, daß die Achäer den Todten ihm möchten entraffen. 

Und er umfhritt ihn im Kreis, wie ein Löwe, vertrauenb der Stärke; 

Ueber ihn ftredt’ er den Speer und den zierlich gerundeten Schild aus, 300 

„ eben zu töbten entbrannt, ber nah jetzt käme dem Todten, 

Und fohrie gräßlih. Es nahm in die Kauft der Sproffe des Tydeus 

Einen gewaltigen Stein, den zwei nicht trügen der Männer, 

Wie jet Sterbliche find, doch leicht ſchwang jener allein ihn, 

Und e8 wurbe damit dem Aeneias getroffen die Hüfte, 305 

Wo in der Hüfte der Schenkel fich dreht, man nennt e8 die Pfanne. 

Und die Pfanne zerihlug, die Sehnen, die beiden, zerriß er; 

Auch zerihund ihm der Stein die Haut, ver ſcharfe; ver Held nun 

Sant in die Kniee zufammen und ſtemmte mit nerviger Hand fich 

Gegen ven Boden; umhüllt von Nachtgraun wurden Die Yugen. 310 
Und nun wäre geftorben der Männerbeberricher Aeneias, 

Denn nicht wohl e8 gefehn Aphrodite, die Tochter Kronion’s, 

Sie, bie Mutter, die ihn dem Anchiſes geboren, dem Hirten. 

Und mit ſchneeigen Armen umſchlang fie den theueren Sprößling, 

Breitet’ auch Über ihn aus die Faltung bes lichten Gewandes, 315 

Schirm vor Geſchofſen, damit fein Danaer, Tummler der Roffe, 

Ihm durchbohre die Bruft mit dem Erz und das Leben ihm raube. 
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So entrüdte fie nun den Sohn, den trauten, dem Kampfe. 
Aber mit nichten vergaß der Kapaneusfprofie den Auftrag, 
Den ihm eben ertheilt Diomedes, ber wadere Rufer, 
Sondern er hemmte zuerft die Einhufrenner, Die eignen, 
Kampfabfeits, das Gezäum am Wagenrande befefl’gend, 
. Sprang zu Aeneias’ Geſpann, dem mähnengejhmüdten, hinüber, 
Trieb von den Troern e8 weg zu den wohlumſchienten Achäern, 
Gab e8 dem tranten Gefährten Deipylos, welcher vor allen 
Iugendgenoffen ihm werth, da er gleicher Geſinnung wie er war, 
Daß er triebe hinab zu den Schiffen die Roſſe. Der Held flieg 
Auf fein eignes Geſchirr, ergriff Die ſchimmernden Zügel, 
Stärmte dem Tydeusſohn mit dem mächtigbehuften Geſpann nad). 
Doch Diomebes verfolgte mit graufigem Erze die Kypris, 
Weil er wußte, fie jet nur ſchwach, der Göttinnen feine, 
Die mit Herrſchergebot die Schlachten durchwandelu der Männer, 
Nicht Athenäa, noch fie, die Städte verwüſtet, Enyo. 
As er, im dichten Gebräng ihr folgend, fle endlich erreichte, 
Regte fich gegen fle aus der Sohn des muthigen Tydeus, 
Stürmt’ an die Göttin heran und verlegte mit ſpitzigem Speere 
Oben die niebliche Hand; ber Speer zerſchlitzte die Haut ihr 
Durch Das ambrofifche Kleid, das die Ehariten webten, fie jelber, 
Dben am Ende der Fläche®): da rann das unfterbliche Blut bin, 
Ichor, wie er durchfließt Die Adern der jeligen Götter. 
Denn nicht eſſen fie Brot, auch trinken fie funkelnden Wein nicht; 
Blutlos find fie daher und Unfterbliche heißen die Götter. 
Laut ſchrie jene nun auf und erbmärts warf fie ven Sohn hin. 
Diefen entraffte fogleich mit den Händen in ſchwärzlicher Wolke 
Phobos Apollon, damit fein Danaer, Tummler der Rofle, 
Ihm durchbohre Die Bruft mit dem Erz und das Leben ihm raube. 
Lant rief jener nun zu Diomebes, der wadere Rufer: 


320 
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385 


345 


Weich', o Tochter des Zeus, von Schlachtgetümmel und Kriegsbraus! 


Ober genligt e8 dir nicht, die Weiber zu täufchen, die ſchwachen ? 
Kommft du wieder einmal in den Krieg, dann ſchauderſt du ficher 
Bor dem Kriege, ſobald von fern bir biefer genannt wird. 


°) An der Wurzel der flachen Hant. 
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Sprach's, fie aber entwich beſtürzt, vol ſchrecklicher Qualen 
Windſchnell leitete Iris die ſchmerzenbelaſtete Göttiu 
Aus dem Gewühle; die Haut war dunkelgeröthet, die ſchöne. 
Links von der Stätte des Kampfs ſah Ares ſie ſitzen, den Stürmer; 355 
Nebel umwallte den Speer und Nebel die hurtigen Roſſe: 
Und indem ſie nun ſank in die Knie' vor dem theueren Bruder 
Bat ſie mit dringendem Flehn um die Roſſe mit goldenem Stixuſchmuck: 
Theurer Bruder, o bring' mich fort und gib mir die Roſſe, 
Daß ich gelange hinauf zum Olympos, dem Sitze der Götter. 360 


Heftig ſchmerzt, Die mir ſchlug ein ſterblicher Krieger, die Wunde, 


Tydeus' Sohn, der jetzt mit Zeus ſelbſt kämpfte, dem Vater. 
Sprach's und es gab ihr nun Ares die Roſſe mit goldenem Stixuſchmuck 
Und ſie beſtieg das Geſchirr, das Herz voll tiefer Betrübniß. 
Ihr zur Seite hinauf ſtieg Iris und faßte Die Zügel, - 365 
Und trieb an mit Der Geißel und willig entflogen Die Roſſe. 
Und fie gelangten gejhtwind zum Olympos, dem Site der Götter. 
Dort bielt jene nun an die winbfchnelfeilenbe Iris, 
Spannte vom Wagen ſie ab und legt' ambroſiſche Koſt vor. 
Aphrodite jedoch ſank hin wor der Mutter Dione 370 
Auf die Knie’, es umſchlang mit den Armen Dione die Tochter, 
Streichelte fie mit der Hand und begann zu Kypris und fagte: 
Wer von den Himmliſchen that, o Kind, dir dieſes zu Leide, 
Ungebürlich, als ob du öffentlich hätteft gefrevelt ? 
Ihr erwiderte nun die holdanlächelnde Kypris: . 375 
Tydeus' Sohn, Diomebes, der trotige, hat mich verwunbet,. . 
Weil ich den theneren Sohn den Kampfgetümmel entrüdte, 
Der vor allen zumeift mir werth ift, meinen Aeneias. 
Richt mehr ftreiten Achäer und Troer in graufiger Feldſchlacht, 
Sondern es kämpfen bereits mit den Göttern die Mannen Achaja's. 380 
Ihr erwiderte nun der Göttinnen Zierde, Dione: | 
Faſſe dich, Kind, und ertrag's, betrübt auch immer, mit Gfeihmnth. 
Diele ja Yitten von ung, ben Ofgmposhewohnern, durch‘ Menſchen, 
Da mit drückendem Leid wir ſelbſt einander belaſten.“) 
Ares ertrug e es, wie einſt von Alveus’ Söhnen, von Otos, 385 


on Um ber Menſchen willen. Bgl. unten V. 873 u. 874. 
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Und Ephialtes er warb mit gewaltiger Feſſel gebunden. 

Dreizehn lag er der Monde gebunden im ehernen Kerfer, 

Und verlommen nun wär’ der unerjättliche Kriegsgott, 

Hätte des Paars Stiefmutter, die reizende Geriböa, 

Richt es Dem Hermes gejagt. Es entwendete dieſer den Ares, 390 

Der ſchon kraftlos war, von der brüdenden Feſſel bewältigt. 

Here trug es, da einft von Amphitryon's mächtigem Sohne, 

Ein dreizadiger Pfeil die Bruft ihr getroffen, Die rechte, 

Damals ward auch fie von unendlichen Schmerzen ergriffen. 

Habes, der riefige Gott, ertrug den hurtigen Pfeil einft, 395 

Als der nämlihe Mann, des Aegishaltenden Sprößling, 

Unter die Todten ihn warf und Schmerz ihm branhte vor Pylos*). 

Er nun jchritt in das Haus des Zeus, auf den hohen Olympos, 

Trauernden Sinnes, gequält von Schmerz ; in Die mächtige Schulter 

Bar gedrungen ber Pfeil und Angft erfüllte das Herz ihn. 400 

Aber die Wunbe beftrich Päeon mit linderndem Balſam 

Und er heilt’ ihn, indem nichts Sterbliches irgend ihm anhing. 

Keder, entſetzlicher Mann, der Frevel zu üben fo frech ift, 

Der mit Gejchoffen verleßt olynıposbewohnende Götter! 

Den da hetzte dir auf, mit leuchtenden Augen, Athene. 405 

Weich ein Thor! Es erwog der Tydeusſproſſe mit nichten, 

Daß, wer Götter befämpft, nicht Lang’ fich freuet des Lebens, 

Daß nicht Kinder ihm einft mit „Vater!“ umſchmeicheln Die Kniee, 

Benn er kehrt aus dem Krieg und dem Schredensgemenge des Kampfes. 

Hüte fich drum der Tydide, wie tapfer auch immer ex fein mag, 410 

Daß ein Stärkerer nicht, als du, jett gegen ihn kämpfe, 

Daß nicht Aegialeia, die finnige Tochter Adraftos’, 

Llagend erwede vom Schlaf bie trauten Genoſſen des Haufes, 

Rad) dem Gatten ſich jehnend, dem edelften aller Achäer, 

Sie, die wadre Gemalin vom reifigen Sohne Des Tydeus. 416 
Sprach's und eutwijchte der Haud mit beiden Händen den Ichor. 

Und e8 heilte Die Hand und die Schmerzen, bie, geimmigen, ſchwanden. 

Als Athene jedoch und Here dieſes gewahrten, 


#) Herakles verwundete in dem Kriege gegen Neleus, König vun Pylos, 
— Kampfgenoſſen, den Gott gabe, und ließ ihn für tobt auf vem Schlacht: 
elde liegen. 
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Suchten fie Zeus, den Kroniden, mit ſtichelnden Worten zu necken, 
Und es begann num die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: . 
.Wirſt du ob dem, was ich fage, mir zürnen, o Bater Kronion? 
Kypris verlodte gewiß der achäiſchen Weiberchen eine, 
Ihr zu den Troern zu folgen, die jet fo unbändig fie lieb hat: 
Und die Achäerin nun, die ſchöngewandige, ſtreichelnd, 
Hat fie das Händchen vielleicht fich geritst an der goldenen Spange. 
Sprach's, da lächelte mild ber Vater der Götter und Dienfchen, 
Rief und vebete fo zu der goldenen Apbrobite: 
Dir, mein Töchterchen, find nicht Kriegeswerke verliehen, 
Sondern betreibe du nur die reizenden Werke der Ehe; 
Jenes andere werben Athene beforgen und Ares. 1rFW 
Alſo redeten dort im Wechſelgeſpräche die Götter. 
Gegen Aeneias entſchritt Diomedes, der wackere Rufer, 
Ob auch gleich er erkannt, Apollon beſchirm' ihn, er ſelber. 
Aber er achtete nicht des Gottes, des großen, beftrebt nur, 
Jenen zu töbten und ihm zu rauben bie herrliche Rüftung. 
Dreimal ftürmt’ er heran, ihn umzubringen begierig; 
Dreimal ftieß an den Schild, ben ſchimmerreichen, Apollon. 
Als wie ein Dämon er num zum viertenmale herandrang, 
Rief mit ſchrecklichem Drohn der Fernhinwirker Apollon: 
Sieh, Tydide, Dich vor und weiche mir, meide, den Göttern 
Gleich Dich zu ftellen, da nicht von gleichem Stamme bie Götter, 


Sie‘, die unfterblichen,, find und Die erdedurchwandelnden Menichen. 


Sprach's und ein weniges trat zurück der Sproffe des Tydeus, 
Auszumweichen dem Zorn des Fernhintreffers Apollon. 
Und den Aeneias entzog dem Getümmel Apollon und bracht’ ihn 
Hin, wo ein Tempel ihm ftand, nad) Pergamos' Heiliger Befte. 
Leto mit Artemis nun, ber Pfeileverfenberin, heilten 
Und begabten ihn neu mit Kraft in der ftattlichen Halle. 
Jetzt nun ſchuf ein Gebild der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Gleich dem Aeneias, ihm auch im Waffenſchmucke verähnlicht. 
Und e8 zerichlugen Achäer und Troer um dieſes Gebild her 
Sich die Schirme ber Bruft, Die rinderhäutigen Schilde, 
Wohlgerundet, wie auch die leichtgefchwungenen Tartichen. 
Phöbos Apollon begann num fo zu dem ſtürmenden Ares: 


430 


435 


445 
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Blutiger Würger der Menſchen und Mauernzertrlimmerer, Ares! 456 
Möchteſt du nicht aus der Schlacht nun ihn entfernen, den Mann dort, 
Tydeus' Sohn, der jet mit Zeus felbft kämpfte, dem Bater. 

Erft an der Wurzel ver Sand bie Kypris verleht’ er im Annahn 
Und wie ein Dämon jobann anf mich felbft frürmte der Daun los. 

Alſo Sprach er und ließ auf Pergamos’ Höhen fich nieder, 460 
Ares, der graufe, durchlief und ſpornte Die Reihen der Troer, 

Akamas gleich an Geftalt, dem hurtigen Führer des Thraler. 
Priamos’ Söhnen jobann, den zeusentftammten, gebot er: 

Söhne des Priamos ihr, des zeusentiproffenen Königs, 

Sagt, wie lange noch laßt ihr die Danger morden das Boll hir? 465 
Bis an den Thoren vielleicht, den ſchöngebauten, gekämpft wird ? 

Dort liegt nieder ein Dann, den gleich wir ehren dem Selter, 

Held Aeneias, der Sohn des hochgeſinnten Anchifes. 

Auf, laßt aus dem Gewähl uns retten deu wadern Gefährten! 

Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglichen Daun an. 470 
Aber Sarpebou begann und ſchalt den göttlichen Heltor: 

Bo blieb, Heftor, der Muth, der früher dich immer befeelte? 

Ohne das troiſche Volk und die Hilfsmitftreiter, To ſprachſt du, 

Wollteſt du ſchirmen die Stadt, allein mit den Brüdern und Schwägern. 
Keinen von dieſen jedoch kann jetzt ich bemerken und ſchauen, rt; 
Sondern fie duden fich ſcheu, wie Hund’ in der Nähe bes Löwen. 

Bir hingegen, Die bier nur Hilfsmitfireiter, wir Yinnpfen. 

Denn ich jelber auch kam als Hilfsmitftreiter won fern ber, 

Liegt doch Lykia weit, am vielfach ſtrudelnden Xanthos, 

Wo ich ein theueres Weib und ein Knäbchen, ein Heines, zurückließ 480 
Und der Güter ſoviel, wie die fich wünfchen, bie arın find. 

Dennoch feur’ ich die Lykier an, bin jelber entbrannt auch 

Mitzukämpfen, obgleich ich nichts in Troja befite, 

Bas die Achier mir wohl entrafftek, mir könnten entführen. 

Du ſtehſt mäßig und mahuft auch andere Krieger mit nichten, 485 
Stand zu halten dem Feind und Schub zu gewähren ven rauen. 

Daß nur nicht, wie gefangen im allesumgarnenden Rebe, 

Ihr zur Bente, zum Raube ven Feindlichgefinnten anheimfallt. 

Denn fie zerftören euch bald vie herrlich erprangende Veſte. 

AM die Dinge, die mußt du durch Tage bedenken, durch Nächte, 490 
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Mußt zu Den Häupilingen flehn der Hilfsmitſtreiter, der edlen, 
Feſt zu beharren, und dich der Rügen, der ſtrengen, enthalten. 

So Sarpedon; es griff ans. Herz Die Rede dem Heltor. 
Schnell mit der Rüſtung entglitt er vom. Wagen herunter zur Erde; 
Kings durchſtürmt' er das Hoer, die Lanzen, die ſpitzigen, ſchwingend, 495 
Und ermahnte zum Kampf und weckte Die graufige Feldſchlacht. 
Sie nun traten, fih wendend, entgegen den Mannen Achajas, 
Aber e8 blieben gefhart die Argeier und dachten an Flucht nicht. 
Wie durch die heiligen Tennen, vom Winde getrieben, bie Spreu fliegt 
Unter der Worfler Geſchwenk, wenn blonden Gelodes Demeter 500 
Sondert Me Spreu und bie Frucht beim Hauch andringenber Winde; 
Weiß nun ſchimmert die Spreu, Die aufgehäufte: jo weißte 
Jetzt Die Achäer von oben. der Staub, ber zwifchen den Heerxreihn 
Stieg zum ehernen Himmel, geftampft von den Hufen ber Roffe,®) 
Die rückkehrten zur Schlacht, weil um nun Tehrten bie. Lenker 505 
Kraftvoll Drangen fie 1%) ein mit den Arınen. Es hüllte den Karapfpfat 
Ares, der Stürmer, in Nacht, um beizuftehen ben Troern, 
Allhin ſchreitend; er that, wie ber Gott mit bem goldenen Schwerte,. 
Phöbos Apollon, gebot; es befahl ihm dieſer, den Troern 
Muth zu verleihn, wie er ſah hinweggehn Pallas Athene. 510 
Die war nämlich zu Hilfe vera Dangaerheere gekommen. 

Phöbos, er ſelber, entſaudt' Aeneias dem prangenden Tempel” 
Und er bejeelte die Bruf mit Muth dem Hirten der Völker. 
Unter den Seinen erfchien er; es freuten fich feine. Gefährten, 
Die fie lebend ihn ſahn und gejund ihn fahen einhergehn 515 
Und voll waderen Muths; fie fragten ihn aber mit nichten; 
Denn Dies wehrte die Müh, die ber Gott mit dem ſilberuen Bogen, 
Ares, der Würger, erregt’ und bie raftlos flammenbe Zwietracht 

Aber Die Danger reigten zum Kampf-Divmebes, Odyſſeus 
Und die Ajas, Die beiben; fie jelber:inbeflen, vie Wannen, ‘ 520 
Sceuten der Troer Gewalt mb Das Schlachtgebrauſe mit nichten. 
Standbhait harrten fie aus, ben Wolkenmaſſen vergleichbar, 
Die auf ragende Höhn bei Windſul hänfte kronion, 

9) Der Troer. 
10) Acker und Troer. 


De 
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Unbeweglich, jo lang’ noch Boreas ſchlummert, ber Wüthrich, 

Und die ſtürmiſchen Winde, die anderen, welche der Wolfen 525 

Schattengebilde zerfireun, entwehend mit pfeifenden Hauchen, _ 

Steich feft harrten der Troer die Danaer ohne zu fliehen. 

Doch der Atride durchſchritt Das Gewühl und mahnte betriebſam: 
Auf, fein Männer und faßt ein Herz euch muthig, ihr Freunde! 

Achtet einander euch jelbft im grauen Getümmel der Schlachten. 530 

Mehr Verſchonte ja gibt’8 wie Erlegte, wo Männer fich achten; 

Aber der Fliehenden harrt nicht Ruhm noch rettende Schutswehr. 
Sprady’8 uud entjchleuderte fchnell den Speer und einen der Vordern 

Traf er, Deikoon, ihn, den Gefährten des tapfern Aeneias, 

Pergafos’ Sohn, von den Troern wie Priamos’ Söhne geehrt ftets, 535 

Beil er pflegte behend im Bordertreffen zu kämpfen. 

Ion nun traf mit dem Speer Agamemnon, der Herrſcher, am Schilde 

Und nicht hemmte Die Lanze ber Schild: e8 bohrte Durch dieſen 

Und den Gürtel fi ihn im Unterleibe dag Erz ein. . . 

Und er fiel mit Gekrach und am Körper erklirrten die Waffen. 540 
Nun ftredt’ aber Aeneias im Danaerheere ven Krethon 

Und den Orſilochos bin, Diokles' tapfere Söhne, 

Er, ihr Bater, bewohnte die herrlich erprangende Phere, 

Feich an Gütern; er war dem Alpheios entſproſſen, dem Strome, 

Der mit breitem Gewog' im Pylierlande dahinrollt, 545 

Der den Orſtlochos zeugte, ben waltenden Herrſcher von vielen. 

Aber Orfilochos zeugte den muthigen Helden Diokles, 

Und e8 wurde Diofles von Zwillingen Bater, von Krethon 

Ind von Orſilochos, beid’ erfahren in jeglicher Kampfart. 

As es erwachſen, da 309 das Paar in [hwärzlichen Schiffen . 550 

Mit dem argeiifchen Heer zum roffegefegneten Troja, . 

Um Menelaos und auch Agamemuon, die Söhne Des Atreus, 

Dort zu rächen; doch hier umfing fie der endende Tod nun. 

Bie auf der Höh des Gebirgs, im Didicht finfterer Waldung, 

Ton der Mutter genährt, zwei Löwen zufammen erwuchjen; 555 

Rinder entraffen fie dann und fettgemäftete Schafe 

Und verwüſten die Ställe der Menſchen, bis felber fie fallen 

Unter den Händen der Menſchen, getödtet vom ſchneidenden Erze: 


So nun jebt von ber Hand des Aeneias bemwältiget ſauken 
% 
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Auch die beiden dahin, gleich hochaufragenden Tannen. 560 
Innig betrübt' ihr Fall Menelaos, den Liebling des Ares, 

Durch das Vordergewühl mit funkelndem Erze gerüſtet, 

Schritt er und ſchwenkte den Speer und Ares belebte den Muth ihm, 

Wünſchend, daß von der Hand des Aeneias er würde bewältigt. 

Als ihn Antilochos ſah, der Sohn des muthigen Neſtor, 565 

Schritt er durchs Vordergewühl; ihm bangt' um den Hirten ber Bölker, 

Daß er etwan erlieg' und die Mühſal ihnen vereitle. 

Und ſchon hielten die zweit!) die Händ’ und bie fpiigen Lanzen 

Einer dem andern entgegen, entbrannt mit einander zu fämpfen: 

Aber Antilocho8 trat nun Dicht an den Hirten ber Völker 570 

Und Aeneias, obgleich ein rüſtiger Krieger, verzog ſich, 

Als er zum Kampfe bereit die zwei ſah neben einander. 

Dieſe, nachdem fie eutrafft zum achäiſchen Heere Die Todten, 13) 

Legten die Armen daſelbſt in bie Hände ber trauten Gefährten, 

Kehrten zurüd und es fämpften im Borbergewühle die beiden. 575 

Setzt erlegten fie mıım den Pylämenes , gleichend dem Ares, 

Paphlagoniſcher Krieger, der tapfern, beſchildeten, Führer; 

Atreus' Sohn Menelaos, der lanzenberühmte, verletzt' ihn, 

Wie er ſtand im Gefecht, am Schlüffelbeine durch Speerſtich. 

Aber Antilochos warf den Wagenlenfer, den Mybon, 580 


"Ihn, des Atymnios Sohn, wie Die Einhufrenner er warte, 


Und es traf ihm ein Stein den Ellenbogen; da glitten, 
Schimmernd von Elfenbein, in ven Staub hernieber die Zügel. 
Und Antilochos bohrt' in den Schlaf nun jenem das Schwert ein. 
Röchelnd ſtürzt' er fogleich vom ſchöngebildeten Wagen 585 
Mit dem Kopfe voran in ven Stand auf Schädel und Schultern. 
Und fo ftand er nun lang’ in Sand, in tiefen, vergraben, 
Bis ihn ſchlugen und fo in den Stanb hinwarfen die Roffe, 
Die mit der Geifel zum Heer ver Achder Antilochos forttrieb. 
Beid' erblict’ in den Reih’n nun Heltor und ſtürzte mit Schreien 590 
Auf fie 108 und ihm folgten gewaltige Scharen ber Troer. 
Ares führte fie an mit Enyo, der graufen; gejellt war 


11) Aeneias und Menelaos. 
12) Die von Aeneias getödteten zwei Söhne des Diokles. 
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Ihr der unbändige Gott des Schlachtengewilhles Kydoim os. 

Ares ſchwenkt' in der Hand die riefenmäßige Lanze 

Und bald wandelte vor, bald hinter dem Heltor der Kriegsgott. 595 
Diefe gewahrend erichrat Diomedes, Der wadere Rufer. 

Bie unſchlüſſig ein Mann, der weite Gefilde durchſchritten, 

Steht am Ufer des Stroms, der fehnellhingleitend ins Meer rollt, 

Und da er flieht, wie ex brauft und ſchäumt, in Eile zurückweicht: 

So auch wich der Tydide zurück und fagte zum Kriegsvolf: 600 
Barum bewundern wir fo, ihr Freunde, ben göttlichen Sektor, 

Daß er ein Schwinger des Speers und unerfchrodener Krieger ? 

Steht ihm zur Seite doch ſtets ein Gott, abwehrend das Unheil. 

Jetzt auch ift ihm gefellt der Ares, geftaltet zum Menſchen. 

Auf denn, weichet zurück, zu den Troern gewendet ven Blid fiets, 605 

Und nicht trachtet Danach, mit Unfterblichen mächtig zu kämpfen. 
Sprach's und es famen heran ganz nahe zu ihnen die Troer. 

Heltor erlegte Darauf zwei Triegserfahrene Männer, 

Beid’ auf einem Geſchirr, Anchialos neben Meneſthes. 
Innig betrübt’ ihr Fall des Telamon ftattlichen Ajas. 610 

Nah nun trat er herau, entſchnellte die blinkende Lanze, 

Traf den Amphios, den Sohn des Sélagos, welcher in Päſos 

Wohnte, geſegnet mit Feld und Beſitzungen, aber die Moira 

Führte zu Priamos ihn und den Söhnen als Helfer im Streite. 

Und nun traf an dem Gurt ihn Ajas, der Telamonide, 615 

Und es durchbohrte ven Bauch die weithinfchattende Lanze. 

Und er fiel mit Gekrach; e8 lief der ſtralende Ajas, 

Ihm zu rauben die Wehr, doch Die Troer entfandten Gefchofie, 

Scharf und bligend ; es fing gar viele von dieſen der Schild auf. 

Ferslings ſtemmt' er fich auf und zog Die eherne Lanze 620 

Aus dem Körper des Todten, doch nichts von der prangenden Rüſtung 

Konnt’ er den Schultern entziehn, ihn drängten Die Speere der Feinde. 

Und er jcheute Die Troer, der Leiche gewaltige Schutzwehr, 

Die mit Lanzen bewaffnet ihn muthig beftürmten und zahlreich: 

Und wie flattlich er war, wie hochanfehnlich und tapfer, 625 

Trieben ihn diefe hinweg; er wich in ängftlicher Eile. 
So nun mähten fich bie im graufen Getümmel der Feldichlacht. 

Aber Herafles’ Erzeugten, Tiepolemos, edel und ſtattlich, 
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Trieb auf den göttlichen Held Sarpedon die mächtige Moira. 
Als fie einander ſich jetzt ſchon nahe gekommen im Anlauf, 630 
Beide, der Sohn und der Enkel des Zeus, des Verſammlers der Wolken, 
Fing Tlepolemos an zuerſt zu ſprechen und ſagte: 
Was doch trieb dich, Sarpedon, des Lykiervolkes Berather, 
Dich zu ducken dahier, ſo unerfahren im Kriege? 
Fälſchlich ſagt man', es ſei der ägisbegabte Kronion | 635 
Dein Erzeuger, da weit doch jenen Männern dur nachftebft, 
Die entjproffen von Zeus in den Menjchengejchlechtern der Vorwelt. 
Anders war, wie fie jagen, der mächtige, ftarfe Herakles, 
Kühnausdauernden Sinns, mein löwenberziger Vater, 
Er, der wegen der Roffe Laomedon's einftens hieherfam 640 
Mit ſechs Schiffen und nur von wenigen Mannen begleitet, 
Und doch Ilios hat zerftört und die Straßen entvölfert. 
Deine Gefinnung jedoch ift feig; dir ſchwindet das Bolt hin, 
Und ih glaube, du wirft, den lykiſchen Fluren entwanbelt, 
‚Wenn auch tapfer du wärft, mit nichten den Troern ein Schutz fein, 645 
Sondern bezwungen von mir, des Wides Pforte durchſchreiten. 
Ihm entgegnete nun der Lykierführer Sarpedon: 
Ja, Tlepolemos, jener zerftörte Die heilige Troja 
Ob des erlauchten Beherrſchers Laomedon ſchmählicher Thorheit. 
Der ihm Gutes gethan, den ſchalt er mit kränkenden Worten, 650 
Und verfagt’ ihm, um die weither er gekommen, Die Roffe. °) 
Dein harrt aber durch mich hier Tod und Schwarzes Verderben, 
Diefes verkünd' ich; bu gibft, von meinem Speere bewältigt, 
Ruhmglanz mir und Die Seele dem rofjegepricfenen Habes. 
So Sarpedon; der Held Tlepolemos aber erhob nun 655 
Flugs den efchenen Speer; mit eins entfausten den Händen ' 
Beider gewaltige Ranzen; gerad’ in die Mitte des Halfes 
Zraf Sarpebon; e8 fuhr hindurch Die jehredliche Spike 
Und ihm wurben die Augen umhüllt von nächtigem Dunkel. 
Aber Tlepolemos hatte den Schenkel getroffen, den linken, 660 





12) Herafiee hatte der Tochter des Königs Laomedon, Heflone, durch 
Tödtung eines Seeungeheuers das Leben gerettet. Laomedon verweigerte ihm 
aber den verfprochenen Lohn, die Roffe, die fein Großvater Tros von Zeus 
zum Gefchent erhalten hatte. Siehe oben V. 265 ff. 
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Ienem mit mächtigem Speer; es drang bie ſtürmende Spike 
Bis zum Knochen und nur den Tod noch fernte der Bater. 
Jetzt nun trugen Sarpebon, ben göttlichen, ebie Gefährten, 
Aus dem Treffen ; er warb befchwert won der mächtigen Lanze, 
die er ſchleppte; Doch feiner der emfig Befliſſenen ſah es 668 
Oper befann fi, ben Speer ans dem Schenkel zu ziehen zum Schreiten 
So war alles um ihn in eifrigem Mühen beſchäftigt. 
Auch Tiepolemos ward von wohlumſchienten Achäern 
Aus dem Treffen geſchafft. Dies ſah ver hohe Odyſſens, 
Dem nie wankte ver Muth, und ſtürmiſch entbrannte das Herz ihm. 670 
Und nun ſann er umher im Geiſt und in ſeinem Gemüthe: 
Sollt' er verfolgen den Sohn des donnerlauten Kronion, 
Oder ber Lykier Dort noch niehreren vauben das Leben ? 
Dod nicht war es beftimmt dem Kochgefinnten Odyffeus, 
Zen?’ gewaltigen Sohn zu töbten mit ſpitzigem Erze. .675 
Deshalb lenkt' ihm den Sinn zu der Lykier Reiben Athene. 
Und den Köranos nun, den Ehrommios fällt’ er, Alaſtor, 
Halios auch und Alkandros und Prytanis, endlich Noemon. 
Mehrere Lykier noch erlegte der Hohe Odyffens, 
Wenn nicht wohl e8 gejehn der helmbuſchregige Heltor: - 880 
Und durch's Vordergewühl, mit funkelndem Erze gerliftet, 
Schritt er zum Graun ber Achäer; es freute ſich ſeines Herannahns 
Zeus’ Erzeugter Sarpedon; mit klagenden Worten begann er: 
Laß, Priamide, mich nicht den Dangern liegen zur Beute, 
Sondern ſtehe wir beiz mag ſpäter mir ſchwinden das Lehen, 085 
Drin in euerer Stadt, da nicht mir mächte vergönnt fein, I: 
Daß ich Tehre nach Haufe zum theueren Bande der Heimat, 
Meinem theueren Weib und dem Knäbchen, dem Heinen, zur Freude. 
Sprach's, da erwiderte nichts dev helmbuſchregige Sektor, 
Sondern er ſtürmte vorbei, aufs ſchnellſte die Mannen von Argos 690 
Begzudrängen entbraunt und vielen zu rauben das Leben. 
Aber e8 legten Sarpebon, ben göttlichen, eble Gefährten 
Unter die prangende Buche des ägisbegabten Kronion: 
Und den efhenen Speer 309 Belagon jenem, der ftarte, 
Aus dem Schenkel heraus, Sarpedon’8 trauter Geführte. 695 
Und ihm ſchwand Die Befinnung und Dunkel umwallte die Augen; 
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Doc er athmete wieder und Boreas' wehende Hauche 
Gaben das Leben zuritd dem mattarbeitenden Herzen. 

Aber von Ares gedrängt und dem erzumpanzerten Heltor, 

Flohn gleichwohl Die Argeier noch nicht zu den ſchwärzlichen Schiffen, 700 
Roh auch drangen fie vor in der Schlacht; fie wichen in einem 
Weiter zurück, da fie wußten im troiſchen Heere den Ares. 

Wen num ftredten zuerft und wen von allen zuletzt wohl 
Heltor, der Priamosfohn, und Ares, ber eberne, nieder? 

Theuthras, den göttlichen, Dann den Roflebezähmer Oreſtes 705 
Und Oenoͤmaos, Dann den ätoliſchen Krieger, den Trechos, 

Helenos, Oenops' Sohn, und Dresbios, prangenb im Leibgurt, 

Der in Hyle gewohnt, ein forglicher Hüter bes Reichthums, 

Nah dem tephifiichen See; au andre Böoter noch wohnten 
Nachbarſchaftlich umber, mit reichem Gelände gefegnet. 710 

Als die beiden num ſah die fehneeweißarntige Here 
Argos’ Söhne vertilgen im graufen Getümmel ber Feldſchlacht, 

Zrat fie jogleich zu. Athenen und ſprach Die geffügelten Worte: 

Unbezwungene Tochter des ägisbegabten Kronion, . 
Fruchtlos haben wir einft Menelaos veriprocdhen, wir beibe, 715 
Daß heimkehren er fol als Zerftörer ber Befte von Troja, 

Wenn wir laffen dahier jo wüthen dem fchredlichen Ares. 
Auf denn, jeien gebent auch wir des ſtürmenden Angriffe. 

Sprach's, ihr gehorchte bie Göttin mit leuchtenden Augen, Athene. 
Und nun ſchirrte fogleich die Rofje mit goldenem Stirnſchmuck 720 
Here, die rühmliche GObttin, bie Tochter des mächtigen Kronos. 

Hebe legt’ an den Wagen geſchwind bie gebogenen Häber, 

Ehern, mit Speichen verſehen, mit acht, um bie efferne Are. 

Ewig dauert ihr Kranz von Gold und e8 liegen darüber 

Feſtanſchließende Reifen von Erz, ein Wunder zu fehauen. 725 
Silbern geben herum auf beiberlei Seiten bie Raben 

Und der Seffel, von Gold⸗ und Silberriemen gehalten, 

Hat zwei Ränder, bie rund herum fich ziehen im Kreife. 

Vornhin ftredt fich Die Deigfel, die filberne; diefer ans Ende 

Band fie’) das prächtige Joch von Gold und knüpfte die fhönen 730 


14) Hebe. 
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Goldenen Riemen daran; bie Roffe, die hurtigen, führte 

Here unter das Joch, nach Kampf fi ſehnend und Kriegslärnt. 
Aber Athene, Die Zochter des ägisbegabten Kronion, 

Ließ in bes Vaters Gemach ihr Gewand bingleiten, das feine, 

Schimmernde, welches fie felbft mit-eigenen Händen gefertigt, 735 

Legte Das Panzergewand bes wollenverjammelnden Zeus an 

Und umgab fi mit Waffen zur thränenerregenden Felpfchlacht. 

Und fie warf um Die Schultern bie quaftenbehangene Aegis, 

Sraunerwedend und rings umkränzt von flarrem Entſetzen. 

Dort ift Eris und Alle, die ſchaurige Göttin Joke, 740 

Dort zu ſchauen das Haupt der Gorgo, des gräßlichen Schenſals, 

Gräßlich und ſchrecklich, das Graun des Ägisbegabten Kronion. 

Und fie bedeckte das Haupt mit dem vierfach ſchirmenden Goldhelm, 

Der für Kämpfer zu Fuß aus hundert Städten gerecht war. 

Und den Wagen beſtieg ſie, den flammenden, faßte die Lanze, 745 

Groß und wuchtig und feſt, dieſelbe, mit welcher ſie hinſtreckt 

Heerreihn, welchen fie grollt, Die Tochter des mächtigen Vaters. 

Here ftreifte behend mit der Geißel die Nenner und frachend 

Thaten von jelber ſich auf Die Himmelspforten ; an biefen 

Velten die Horen, die Hut des Olyınp und des mächtigen Hintmels, 750 

Die das dichte Gewölk ftets öffnen und wieder verfchließen. 

Hier nun lenkten fie Durch Die ftachelgetriebenen Rofſe 

Und fie fanven den Zeus, getrennt won den anderen fibend 

Auf der erhabenften Höh des gipfelreichen Olympos. 

Dort nun hemmt’ ihr Geſpann Die ſchneeweißarmige Here 755 

Und ausforſchend den Zeus, ven Kroniden, ven hoben, begann fie: 
Aergern, o Vater, Dich nicht die Gräuelthaten des Ares, 

Wie er das Volk der Achäer, Das große, das herrliche, hinwürgt, 

Frech und wider Gebür? Mich jammert es, aber behaglich 

Freun fih Kypris und Phöbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 760 

Die der Tolle gereizt, dem Rechtsgebitrliches fremd ift. 

Wirſt du aber vielleicht mir zürnen,, o Vater Kronion, 

Wenn ich mit ſchmählichen Streichen den Ares vertreibe vom Kampfplatz? 
Ihr antwortend begann nun Zeus, der Verſammler der Wolfen: 

Friſch nur ſend' ihm entgegen die beutegewährende Pallas, ” 765 

Die am meiften ja pflegt ihm bittere Qualen zu jchaffen. 
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Sprach's, ihm gehorchte ſogleich Die fchneeweißarntige Here, 
Und trieb an mit der Geißel und willig entflogen bie Roſſe 
Zwiſchen dem Erbengeländ und dem fternenbefäeten Himmel. 
Und fo weit, wie die Fern die Augen erreichen des Mannes, 770 
Der von der Warte herab ins dunkelfarbige Mteer blidt, 
Gleichweit pflegen zu fpringen bie wiehernden Roſſe der Götter. 
Als nach Troas fie nun zu ben Strömen gelommen, ben beiden, 
Wo fich des Simois Flut mit Skamaudros' Gewoge vereinigt, 
Hielt mit den Roffen dafelbft die ſchneeweißarmige Here, 775 
Spannte vom Wagen fie ab, ließ dicht fie ummwallen von Nebel 
Und ber Simois zeugt’ Ambrofia ihnen zur Weide, 
Sie nun fhritten, im Gang den Tauben, ben ſchüchternen, ähnlich, 
Beide von Eifer entbrannt, den argeiifchen Mannen zu helfen. 
Als fie dahin num gelangt, wo bie tapferften ftanden und meiften 780 
Um Diomedes herum, den rofjebezähmenden Kraftmann, 
Dicht an einander gebräugt, wie Rohes verſchlingende Löwen 
- Ober wie Ebergewild von unverwäftlicher Stärke, 
Da blieb ftehen und rief die ſchneeweißarmige Here, 
Stentor'n gleich von Geftalt, dem ehernftimmigen Helden, 785 
Welcher jo laut ſtets jchrie wie fünfzig Männer zufammen: 
D der Schmach, ihr Argeier, ihr Feigen, von ſchöner Geftalt nur! 
Als noch zog in Die Schlacht Der göttliche Krieger Achilleus, 
Wagten fih nimmer hinaus zum Darbanosthore die Troer, 
Denn fie fürdhteten ftets Achilles’ mächtige Lanze. 790 
Setzt beftehn fie nen Kampf an den Schiffen, ven hohlen, der Stabt fern ! 
Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglichen Mann an. 
Doc zum Tydiden entichritt, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Und fie traf am Geſchirr beim Rofjegefpanne den Fürften, 
Wie er ſich kühlte vafelbft von Paudaros' Pfeile Die Wunder 795 
Unter dem breiten Gehenk be$ wohlgerunbeten Schilbes 
Duält’ ihn der Schweiß und 68 warb auch matt dem Gequälten bie Sand nun: 
Und er bob das Gehent,und wiſchte Das dunkele Blut ab. 
Da erfaßte die Göttin Das Joch des Geſpannes und fagte: 
Tydeus zeugte fürwahr ein Kind, Das wenig ihm gleich ifl. 800 
Klein von Körpergeftalt war Tydeus, aber ein Kampfheld, 
Damals auch, wie ich ihm verboten doch hatte zu kämpfen 
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Und zu entftürzen in Wuth, da fern von den Manuen Adhaja’s 

Als Sefandter er ging nad) Theben zu vielen Kabmeiern. 

Ich ermahnt’ ihn, fich dort im Palaft zu vergnügen am Gaftmahl, 806 
Doc mit dem tapferen Muth, der früher ihn immer befeelte, 

Fordert’ er Kadmos' Geſchlecht zum Kampf und in jeglichen fliegt’ er. 
[Mählos: jo voll Macht ftand ich ihm helfend zur Seite.] !°) 

Dir auch fteh’ ich ja bei, auch dich, Diomedes, beſchirm' ich, 

Mahne dich, frendigen Muths mit Troja's Mannen zu fümpfen. 810 
Aber Die Glieder vielleicht erſchlaffte bie ſtürmiſche Kampfmüh, 

Oder dich hemmt und entjeelt die Furcht: fo bift du mit nichten 

Tydeus' leiblicher Sproß , des muthigen Sohnes des Oeneus. 

Ihr antwortend begann Diomedes dagegen, der tapfre: | 
Göttin, ich kenne Dich wohl, des Aegishaltenden Tochter; 815 
Darm will ich dir frei und hehllos alles befennen. 

Weder entjeelende Furcht noch Trägheit etma befchlich mid, 

Sondern ich vente noch jetst der Bermahnungen, die du mir madhteft. 

Du verbotft mir, im Kampf mich genüberzuftellen den Göttern; 

Käme jedoch in die Schlacht Aphrodite, Die Tochter Kronion's, 820 
Möcht' ich Die einzige, fie, mit fpigigem Erze verwunden. 

Deshalb weich? ich zurück, ich felbft, und habe zugleich auch _ 
Sämmtlichen anderu Argeiern hieher fich zu drängen befolen; 

Denn ich jeh’ als Gebieter ven Ares durchwandeln das Schlachtfeld. 

Und e8 verſetzte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 825 
Tydeus' Sohn, Diomed, o du mein Herzensgeliebter ! 

Weder den Ares noch auch der andern Unfterblichen einen 

Fürchte du: jo voll Macht fteh? ich dir helfend zur Seite. 

Auf denn, lenke zuerft die Einhufrenner auf Ares! 

Scheune den Stürmenden nicht, verwund’, indem bu ihm nah rückſt, 880 
Diefen vollendeten Schuft, den tollen Voneinemzumandern, 

Der erft neulich noch mir und ber Here pralendb gelobte, 

Gegen die Troer zu käümpfen, zu helfen ben Mannen von Argos, 

Jetzt die über vergaß und dem troifchen Heere gefellt ifl. 

Sprags und den Sthenelos riß ſie vom Wagen herunter zur Erbe, 836 
sent ihn zurück mit der Hand und eiligſt ſprang er hinunter. 


ss, Ein wahrſcheinlich unechter Vers. 
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Und ven Seſſel beſtieg, Diomedes, dem hoben, zur Seite, 
Stürmiſch die Göttin; es dröhnt' ob der Wucht Die buchene Are, 
Da die ſchreckliche Göttin fie trug und den ftärfften der Männer. 
Geißel und Zügel ergriff fie jelbft nun, Pallas Athene, 840 
Und fie lenkte zuerft Die Einhufrenner auf Ares. . 
Beriphas wurde von dem, der riefenhafte, getöbtet, 
Er, der Aetolier befter, Ochefio8? herrlicher Sprößfing. 
Ares, der blutige, nahm das Leben ihm, aber Athene 
Barg fi) in Aides' Helm vor Ares, bes mächtigen, Blicken.6) 845 
Als den Tydiden erblidte Der menfchenvertilgende Ares, 
Ließ er ven Periphas dort, ben riefenmäßigen, Yiegen, 
Wo er mit tödtendem Schlag das Leben ihm hatte genommen, 
Und ging los auf ihn, Diomedes, den Tummler der Roffe. 
Als fie einander ſich jetzt Shon nahe gekommen im Anlauf, 850 
Stredte ſich über das Joch und Die Zügel mit ehernem AWurffpeer 
Ares vor, dem Tydiden das Leben zu rauben begierig. 
Doch es ergriff das Geſchoß, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Stieß es vom Seffel hinweg und nichtigen Schwunges entflog e8. 
Jetzt nun ftürmte jedoch Diomedes, der wadere Rufer, 855 
Los mit nem ehernen Speer und e8 drängt’ ihn Pallas Athene, 
Sn die Weichen hinein, tief unten am haftenden Blechgurt. 
Dorthin traf er,?”) zerriß ihm den Körper, den ſchmucken, und zog dann 
Wieder die Lanze heraus. Es brüllte Der eherne Ares, 
Wie der Taufende neun, ja zehn von rüftigen Männern 860 
Schreien im Kriegesgebraus, Die Wuth entflammend des Ares. 
Und die Achäer ergriff und die Troer ein Ängftliches Zittern: 
So brüllt' Ares, jo laut, ver unerfättliche Kriegegott. _ 
Wie aus Wolken erfcheint ein nachtgraunartiges Dunkel, 
Wenn ein heftiger Sturm fich erhebt nad) drückender Schwüle, 865 
So erſchien dem Tydiden auch Ares, der eherne Kriegsgott, 
als er in Wollen gehüllt zu dem Himmel, dem weiten, emporfuhr. 
Schnell gelangt’ er zum Sit der Götter, zum hohen Olympos, 
Ließ dort trauernden Herzens fich nieder zur Seite Kronion’s 


10) Weil der Helm des Aides, Hades oder Pluton unfichtbar machte. 
17) Diomedes. 
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-Und das göttliche Blut, das der Wund' entträufelte, zeigen, 870 
Brach er in Klagen nun aus und ſprach die geflilgelten Worte; 
Zürnf, o Bater, du nicht, die Gräueltbaten gemahrend ? 
Raſtlos haben wir doch das Schlimmfte zu dulden, wir Götter, 
Einer dem anderen feind, aus Freundſchaft gegen die Menfchen. 
AM wir liegen im Kampf mit dir: du zeugteft bie Thörin, 875 
Die mit verderblichem Sinn auf Freveles immer bedacht ift. 
Denn wir andern, foviel den Olympos bewohnen, wir Götter, 
Alle geborchen wir dir, find Dir ergeben, ein jeder; 
Jene beftrafft Dur jeboch mit Worten jo wenig wie thätlich, 
Sieht ihr jegliches nach, da du felbft die Verderbliche zeugteft. 880 
Auch Diomedes, den Sohn bes Tydeus, dieſen Verwegnen, 
Hat fie zu rafendem Kampf mit Göttern fo eben getrieben. 
Erft an ver Wurzel der Hand die Kypris verletzt’ er im Annahn 
Und wie ein Dämon ſodann auf mid felbft ſtürmte der Mann 108. 
Aber e8 retteten mich Die Füße, die ſchnellen, noch lange | 885 
Mußt' ich mich quälen bafelbft im graufen Gemenge ber Leichen, 
Oder, ob lebend auch, wär’ ich geſchwächt durch Die Schläge bes Erzes. 
Finftern Blides begann num Zeus, der Verſammler der Wolfen: 
Rur nicht bier fo gewinfelt, du ſchlimmer VBoneinemzumanbern | 
Dich ja haff' ich am meisten von allen olympifchen Göttern, 890 
Denn ftets liebſt du ja doch nur Streit und Fehden und Schlachten. 
Ganz den unbändigen Sinn, den flörriichen, haft Du der Mutter, 
Here's, welche von mir ſich kaum läßt zähmen durch Worte, 
Deshalb glaub’ ich, Dir ward von ihr dies Leiben bereitet. 
Do daß fo du dich quälft, nicht länger ertrag’ ich den Anbiid, 895 
Da bu entfproffen von mir, dich mir Die Mutter geboren. 
Hätt’ ein anderer Gott Dich erzeugt, ſolch einen Verberber, 
Dann wärft tiefer du längft als Uranos' Söhne's) gebettet. 
So ſprach Zeus und befahl dem Päeon den Ares zu heilen. 
Und die Wunde beftrich Päeon mit linderndem Balſam 908 
Und er heilt’ ihn, indem nichts Sterbliches irgend ihm anhing. 
Gleichwie ſchneeige Milch von Feigenlabe fich dichtet, 


8) Die von Zeus in den Tartaros gefchleuderten Titanen, Söhne de 
Uranss und ter Gäa. 


102 Ilias. 


Vorher flüſfig, doch ſchnell gerinnt ſte unter dem Miſchen: 
So auch heilte geſchwind die Wunde des ſtürmiſchen Ares. 
Hebe badet' ihn dann und hüllt' ihn in ſchöne Gewande 
Und er ſetzt' im Gefühl der Kraft ſich neben Kronion. 


Heim nun kehrten ins Haus des Zeus, des gewaltigen, Here, 


Argos’ Schirm, und der Hort Alalkoͤmenä's, Pallas Athene, 
Als fie den Würger gehemmt, den männervertilgenden Ares. 


Sechster Gefang. 
Sept nun fämpften die Schlacht allein Achäer und Troer. 


Bielfach rückte von hier und von dort im Felde der Kampf vor, 


Wie fie wider einander Die Tanzen, die ehernen, ftrediten 


Zwiſchen des Simois Flut und Zantho8’ wallender Strömung. 


Telamon's Ajas, der Hort Achaja's, Iprengte zuerft nun 
Eine der troifhen Reih'n, ſchuf Heil den trauten Genoſſen, 
Als er den tapferften Mann des Thrakiervolkes erlegte, 
Nämlich Euforos’ Erzeugten, den Akamas, edel und ftattlich. 
Ihm nun traf er, der erfte, den Bilgel des bufchigen Helmes 
Und durchbohrt' ihm die Stirn; e8 drang Die eherne Spitze 
Tief in ven Schädel hinein und Dunkel umhüllte Die Augen. 

Jetzt den Arylos erſchlug Diomedes, der wadere Rufer, 
Theutras’ Sohn, den Bewohner ber herrlich gebauten Arisbe, 
Einen begüterten Mann, den lieb auch hatten die Menfchen, 
Weil er, wohnend am Weg, fo liebreich jeglichen aufnahm. 
Keiner von diejen indeß entfernt’ ihm das graufe Verberben, 
Sich hinftellend vor ihn; nein, jener erlegte fie beide, 

Ihn und feinen Gefährten Kalefios, welcher ihm damals 
Lenkte den Wagen; da ſank dies Paar nun unter die Erbe. 

Held Euryalos warf den Opheltios nieder und Drefog, 
Sing dann gegen Aejepos und Pedafos, welche Die Nymphe 
Abarbaͤrea einft vem Bulolion_ hatte geboren. 

Aber Bulolion war des Laomedon Sprofie, des edlen, 
Erftgeborner, es hatt’ ihn heimlich geboren die Mutter. 
Liebend gefellte fich einft Bukolion jener als Schafhirt 


Und es beſchenkt' ihn darauf mit Zwillingsſöhnen die Nymphe. 
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Und e8 löste die Kraft und bie ftattlich erprangenben Glieder 

Beiden Mekiſtens' Sohn und den Schultern entzog er bie Rüſtung. 
Auch Afyalos ftel, Polypötes erlegt' ihn, der Kriegshelb, 

Und den Pibytes erftach, pen perkotiſchen Krieger, Odyſſeus 80 

Pit der Lanze von Erz, Aretaon, den göttlichen, Teukros. 

Aber Antilochos nahm dem Ableros mit blinkendem Wurffpeer 

Und dem Elatos nahm Agamemnon das Leben, der Heerfürft; 

Pedaſos hatt’ er bewohnt an Satniois' herrlicher Strömung. 

Leitos ſtreckte, der Held, den Phylakos nieber im Fliehen 85 

Und Melantbios ward von Eurypylos' Händen bewältigt. 
Doch ven Aoraftos ergriff Menelaos, der wadere Rufer, 

Lebend: Die Roffe durchflohn, ihm Scheu geworden, das Blachfeld 

Und da hemmte fie denn Tamarisiengezweige; der Wagen 

Born an der Deichſel zerbrach; fie ſelbſt nun rannten zur Stadt hin, 40 

Bo die anderen auch, bie ſcheugewordenen, hinflohn. 

Jener entftürzte dem Seffel und fiel zur Seite des Rades 

Auf das Geſicht in den Staub; Menelaos, ver Sprofle des Atreus, 

rat zu ihm nun heran mit weithinfchattender Lanze. 

Aber es flehte zu ihm, bie Knie' umfchlingend, Abraftos: - 45 
Laß mir Das Leben, Atrib’, und nimm gebärliche Löſung. 

Biel Kleinodien find im Palaft des begliterten Vaters, 

Erz, nicht minder auch Gold und tünftlich bereitetes Eiſen 

Davon gäbe der Vater dir gern unendliche Löſung, 

Hört’ er, Daß ich dahier noch Ieb’ an den Schiffen Achaja's. 50 
Allo ſprach er und jo bewegt’ er im Bufen das Herz ihm 

Und er wollte bereits dem Gefährten ihn geben, damit er 

Ihn geleite hinab zu ben hurtigen Schiffen Achaja's: 

Aber ba eilte herbei Agamemnon und ſagte mit Schelten: 
Sreund Menelaos, wie kommt's, daß jo du um jene beforgt biſt? 55 

Wahrlich, Dir haben daheim viel Gutes erwieien bie Troer⸗! 

Keiner von ihnen entflieh dem Verderben, dem graufen, und Yeiner 

Unfern Händen und ſelbſt das Knäblein, welches die Mutter 

Trägt im Schooß, es eutflich auch dies nicht, alles zurfammen, 

Bas in Flios lebt, geh ſpurlos unter und grablos! 60 
Alſo mahnte der Held und wandte des Bruders Geſinnung, 

Beil er Richtiges ſprach; es ſtieß den Helden Adraſtos 
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Jener zuriid mit ber Hand; Agameınnon indeffen, der Herrſcher, 

Bohr’ ihm den Speer in die Weichen; er ſank und der Sprofle des Atreus 

Stemmte den Fuß auf die Bruft und entzog ihm die efchene Lanze. 65 
Neſtor ermahnte Darauf die Argeier mit mächtiger Stimme: 

Heldendanaer ihr, o Freunde, Genofien bes Ares, 

Daß nur feiner, den Sinn auf Waffenbeute gerichtet, 

Um das meifte hinab zu den Schiffen zu ſchleppen, zurildbleibt! - 

Sondern trachten wir yur die Feinde zu tödten, hernach dann 70 

Plündert auf dem Gefild in Ruh die erichlagenen Tobten. 
Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglichen Mann an. 

Jetzt nun wären die Troer, gedrängt von ben tapfern Achäern, 

Wieder nach Troja geflohn, durch Feigheit alle bewältigt, 

Wenn nicht To an Aeneias und Hektor ſich hätte gewendet 75 

Helenos , Briamos’ Sohn, der kundigſte Deuter der Vögel: 
Hört, Aeneias und Heltor, der Troer und Lyfier Kriegemäb 

Laftet am meiften ja Doch auf euch, weil immer ihr beide 

Seid zu jedem Beginnen, im Kämpfen und Denten, bie Jeften: 

Bleibt bier ftehen und wehrt in Die Thore zur Dringen dem Kriegsvolk, 80 

Allhin fchreitend, bevor fie fliehend fich wieder zurüdziehn 

In die Arme der Frau'n, zum Hohngelächter ven Feinden, 

Aber nachdem ihr fie al’ zum Kampfe befeuert, die Schlachtreih'n, 

Laßt uns muthig dahier Die Danaericharen befämpfen, 

Ob auch ſchmählich erſchöpft; denn Diefes gebietet Die Noth uns. &5 

Du begib dich indeß in die Stadt, o Heftor, und fage 

Unjerer Mutter, fie fol die Matronen geleiten zur Stadtburg 

In den Tempel der Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 

Soll mit dem Schlüffel exſchließen Die Pforte des Heiligen Hauſes 

Und das Gewand, das ihr ſcheint Das Schönfte von allen im Haufe - 90 

Und das größte zu fein und das liebſte won allen ihr ſelbſt ift, 

Lege fie dann auf Die Knie’ der Ichöngelodten Athene 

Und fie gelob’, in der Hal’ ihr zwölf einjährige Färſen, 

Stachelverfchonte, zu weih’n, wenn fie, die Göttin, dev Stabt fi 

Und der troifchen Frau'n und ber Kinder, ber Heinen, erbarmet, 95 

Wenn den Typiden fie uns von der heiligen Ilios abwehrt, 

Ihn, den Erreger ver Flucht, ven wüthenden Schwinger des Speeres, 

Den ich erachte fürwahr für den tapferften aller Achäer. 
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Alſo ſcheuten wir nie den Schlachtreihnführer Achilleus, 
Den fie doch nennen den Sohn der Göttin; der Sprofſe des Tydeus 100 
Rast zu arg; an Gewalt kann Teiner fich meſſen mit dieſem. 

So |prad) jener und Heltor gehorehte der Mahnung bes Bruders. 
Schnell mit der Rüftung entglitt er vom Wagen herunter zur Erbe; 
Kings durchſtürmt' er das Heer, die Speere, die ſpitzigen, ſchwingend, 
Und ermahnte zum Kampf und wedte Die graufige Feldſchlacht. 105 
Sie nun traten, ſich wendend, entgegen ben Mannen Achsja’s: 

Und die Danaer wichen zurüd und ließen vom Morden, 

Wähnend, es ſei ein Bott vom Sternenhimmel den Troern, 

Eben zu Hilfe geeilt ;-fo wandten fich Dieje, fo plötzlich. 

Heftor ermahnte darauf Die Troer mit mächtiger Stimme: 110 

Muthige Troer und all' ihr Hilfsmitſtreiter, ihr edlen, 

Auf, ſeid Männer und denkt, o Freunde, bes ſtürmenden Anlaufs, 

Während ich ſelber enteil' nach Ilios, unſeren Frauen 

Und den Aelteſten dort des Raths zu ſagen, fie möchten 

Zu den Himmliſchen flehn und Sühnbelatomben geloben. 115 
Sprach's und eilte hinweg, ver heimbuichregige Heltor ; 

Knöchel und Naden umklappt' ihm die dunkele Borte von Leber, 

Die um den äußerſten Rand des Nabelſchildes herumlief. 

Glaukos, Hippolochos' Sohn, und ber Tydeusſproſſe, fie rollen 
Rampfbegierig ſich jet in Die Mitte von beiberlei Heeren. 120 
As fie einander ſich jebt Schon nabe gefommen tim Anlauf, 

Nahm vor jenem bag Wort Diomedes, der wadere Aufer: 

Ber, o Beiter, som Stamm ber Menſchen, der fterblichen, biſt du? 
Früher ja ſah ich Dich nie in männerehrenden Schlachten, 

Set entragft du jedoch gar weit den andern an Kühnheit, 125 
Da du der Lanze von mir, ber weithinfchattenden, Staub hältſt. 

Mir begegnen allein nur Unglüdjeliger Söhne. 

Biſt du aber vielleicht als Bott entftiegen dem Himmel, 

Run, jo gelüftet mich nicht mit Himmelsmächten zu kämpfen. 

Denn auch Dryas' Exzeugter, Lykurgos, ber tapfere, lebte 130 
Nicht mehr lange, nachhem er Himmelsmächte hefeindet. 

Denn er ſcheucht' einmal Dionyfos’, des [hwärmenden, Ammen 

Auf dem heiligen Berge Nyſeion; alle zugleich nun 

Barfen die Thyrſen hinweg, da ber Mäunervertilger Lykurgos 
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Frech mit dem Stachel fie flach: Dionyſos, indem er bie Flucht nahm, 135 
Taucht' in Das Meer und es barg im Schooß den Erſchrockenen Thetis, 
Weil ihm gewaltige Angft die Drohung erregte des Mannes. 
Ihm nun grollten Darauf die harmfrei lebenden Götter 
Und er wurde geblenbet von Zeus, dem Kroniden, und lebte 
Nicht mehr lang’, da er jetzt Den Unfterblichen alfen verhaßt war. 140 
Darum geliftet mich nicht nach Kampf mit den jeligen Göttern ; 
Doch wenn einer bu bift der Menſchen, der Effer der Feldfrucht, 
Dann trit näher, damit bich ſchneller ereile das Unglüd. 
Und es verſetzte barauf Hippolochos' herrlicher Sprößling: 
Tydeus' muthiger Sohn, was fragft bu nach meinem Geſchlechte? 145 
Wie der Blätter Gefchlecht find fle, die Befchlechter der Menfchen: 
Hier weht Blätter der Wind zur Erb’ hernieber und andre 
Zeugt ber ſprießende Wald bein Wiederkehren des Lenzes: 
So der Menſchen Geſchlecht; Dies kommt und jenes verſchwindet. 
Wenn dich aber verlangt, auch dies zu erfahren, um kundig 150 
Unfres Geſchlechtes zu fein, Das vielen der Menſchen befannt If: 
Ephyre nennt man die Stabt im rofjebeweibeten Argos, 
Wo einft Siſyphos war, der ſchlauſte ber fterblichen Menſchen, 
Siſyphos, Aeolos’ Sohn, und diefer erzeugte ben Glaufos, 
Glaukos aber erzeugte den trefflichen Bellerophontes, 155 
Dem die Götter verliehn zur Schönheit reizende Mannskraft. 
Prötos aber erfaun ihm Böfes im Herzen und trieb ihn 
Aus dem Lande hinaus; ?) denn mächtiger war er wie jener 
Bei ben Argeiern; es gab fie Zeus ihm unter Das Zepter. 
Aber die Gattin des Prötos, Anteia, die göttliche, brannte, 160 
Jenem in heimlicder Liebe zu nahn; mit nichten indeffen 
War ihr zu Willen ber biebre, der tapfere Bellerophontes. 
Jetzt nun kam fie mit Lug und ſprach zum Könige Brötos: 
Tod bir, oder erſchlag', o Prötss, ven Bellerophontes, 
Der in Liebe ſich mir, der Weigernden, wollte gefellen. 165 
Sprach's und der König entbrannt’ in Zorn, wie folches er hörte. 
Zwar nicht bracht’ er ihn um, denn davor ſcheute fein Herz ſich, 


o ı) In Volge der gleich nachher ermähnten Tügenhaften Anzeige feiner 
attin. j 
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Doch nach Lykia ſchickt' er ihn fort und Zeichen des Unheils 
Auf Die gefaltete Tafel geritt, viel Winte des Mordes 

Gab er ihm mit, fie zu zeigen bem Schwäher zu feinem Verderben; 170 
Und nach Lyhlia ſchritt er im hehren Geleite der Götter. 
Als er in Lykia nun am Zanthos, bem firdmenben,, anlam, 

Ehrt’ ihn Freundlich der Yürft des Lykierlandes, des weiten, 

Hielt neuntägigen Schmaus und gab neun Stiere zum Opfer. 

Als am zehnten erjhien die rofenfingrige Eos, 175 
Da frug jener ihn aus und das Zeichen verlangt’ er zu ſehen, 

Das ihm würde gebracht vom Schwiegerfohne, von Brötos. 

Als er empfangen von ihm das werberbliche Zeichen des Eidams, - 

Hieß er ihn tödten zuerſt bie riefenhafte Chimära, 

Die von göttficher Art, nicht menſchlichen Eltern entiprofien, 180 
Born ein Löwe, zuletst ein Drache, das mittlere Ziege, 

Einen entjeglichen Strom von Fenerflammen enthauchte. 

Und er töbtete ſie, den Götterwinken geborchend. 

Zweitens beftand er ven Kampf mit der Solymer rühmlichem Bolte, 

Der ihm der härtefte ſchien, den je er Lämpfte mit Männern. 185 
Drittens erfchlug er ein Heer Amazouen, zu ſchauen wie Männer. 

As er zurüd fich begab, fann jener noch anderen Trug aus, 

Stellte Die tapferften Männer des Lykierlandes, des weiten, 

Ihm als Lauerer hin, Doch niemals kehrten fie wieber, 

Denn es erlegte fie alle der trefftiche Bellerophontes. 180 
Bie nun jener erlannt, daf göttlichen Stammes der Held fei, 

Hielt er daſelbſt ihn zurück, vermält’ ihm Die eigene Tochter 

Und verlieh ihm zugleich vom Königthume die Hälfte. 

Und die Lykier maßen ihm ab ben berrlichften Landftrich, 

Schön an Adergefild und Pflanzungen, baß er fte baue. 195 
Und drei Kinder gebar dem tapferen Bellerophontes 

Seine Semalin: Iſandros, Hippolochos, Laodameia. 

Laodameia, ſie ward von Zeus umfangen, dem Rathhort, 

Und fie gebar ben Sarpedon, ben göttlichen Helden im Erzſchmuck. 

Als nun aber auqh er ?) den Unſterblichen allen verhaßt war, 200 


7 Beiferopfen, ter aus Uebermuth auf dem Pegaſoe den Olympos 
eiklimmen wollte. 
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Irrt' er ohne Geleit umher im aleiſchen Felde, 
Selbſt ſich verzehrend das Herz, die Pfade vermeidend der Menſchen; 
Seinen Iſandros erſchlug der unerſättliche Kriegsgott, 
Als er beſtand ein Gefecht mit der Solymer rühmlichem Volke, | 
Und die Tochter im Zorn fällt’ Artemis, Ientend den Goldzaum. 205° 
Doch des Hippolochos Sohn bin ich und ſtamme von dem ab, 
Und er fanbte mid her nad) Troja mit dringender Mahnung, 
Immer ber erfte zu fein und vorzuftreben ben andern, 
Daß ich der Ahnen Gefchlecht nicht ſchändete, welches das befte | 
Stets in Ephyre war und im Lykierlanbe, dem weiten. 210 
Diefem Geſchlecht uub Geblät, fo rühm' ich mich, bin ich eutſproffen. 
Sprach's und e8 freute ſich deß Diomebes, ber wadere Rufer, 
Und er ftedte den Speer in die nahrunggefegnete Erbe, 
Und mit freundlichen Worten begann er zum Hirten ber Völker: 
Traun, ba bift du ja längft von Ahnenzeiten mir Gaftfreunb. 215 
Deneus hat ja, ber hohe, den trefflichen Bellerophontes | 
Zwanzig Tage vordem bewirthet in feinem Balafte. 
Und es wechſelten dann die zwet auch ſchöne Gefchente. 
Deneus reichte dem Gaft ein purpurglänzenves Leibband; 
Einen Doppelpstal von Gold gab Bellerophontes, 220 
Und ic) ließ, wie ich ging, ihn zuräd in meinem Palaſte. 
Nicht entfinn’ ich mich mehr auf Tydeus, dieſer verließ mich, 
Als ich noch Hein, wie der Tod die Achäer entraffte vor Theben. 2) 
Deshalb bin ich dir jetzt in Argos ein liebender Gaftfreund, 
Du in Lykia mir, wenn dort ich etwa Dir hinkäm'. 226 
Meiden wir aber hinfort im Gewühl auch unſere Speere. 
Biel der Troer ja find und der Hilfsmitſtreiter, ber edlen, 
Tödtbar mir, fo eim Gott e8 vergönnt und ich einen ereile; 
Biele, fofern es gelingt, Tann du erlegen ber Unſern. 
Taufchen vie Waffen wir nun, daß fle auch ſehen, die Diannen, 230 
Daf wir Freunde zu fein von Ahnenzeiten ung rühmen. 
Alſo ſprachen Die zwei und jprangen von ihren Geſchirren, 
Neichten einander die Haud und gelobten einander fich Treue. 


— 


3) Zu ergänzen: Ich weiß daher nicht, ob tie Gaſtfreundſchaft unferer 
Großväter von unfern Vätern fortgefeht worden ift. 
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Jetzt ſchlug Zeus, der Kronide, dem Glaukos die Sinne mit Blindheit, 
Daß dem Tydiden er gab die goldene gegen die Erzwehr, 9885 
Hundert Farren an Werth die eigene, neun Die frembe. 

Als zum ſtäiſchen Thor und zur Buche nun Heltor gelangt war, 

Da umringten ihn ſchnell Die Frau'n und Die Töchter der Troer, 
, Und fie fragten ihn aus nach Söhnen und Brüdern und Freunden 

Und nach Gatten; doch er ermahnte fie alle, bie Götter 240 
Anzuflehen ; Doch war jchon Trübſal vielen bereitet. 

Ars er aber gekommen zu Priamos’ ſchönem Palaſte, 

Kings von geglätteten Hallen mit Sänlen umſchloſſen — im Innern 
Reihten fich fünfzig Gemächer von zierlich geglättetem Diatmor, 

Neben einander gebaut; es rubten in biefen Gemächern 2465 
Priamos' Söhne, den Frau'n, den anvermälten, zur Seite; 

Innen im Hofe, genfiber, im Obergeſchoſſe, ba waren 

Zwölf Gemächer der Töchter von zierfich geglättetem Marmor 

Reben einander gebaut; e8 rubten in Diefen Gemächern 

Neben ben fittigen Frau'n die Schwiegerfühne des Könige — 250 
Sieh, da kam nun dem Heltor entgegen bie gütige Mutter, 

Die Laodiken führt’ ins Haus, die ſchönſte der Töchter, 

Und fie drückt' ihm die Hand, bob an mit Neben und fagte: 

Barum fommft du, o Sohn, und verlieheft Die fehredliche Feldſchlacht ? 
Sicher bedrängen ung hart die entjeglichen Mannen Achaja’s, 255 
Kämpfend um unfere Stabt, und dich trieb’8 aber hinein num, 

Hier von Ilios' Burg zu Zeus zu erheben die Hände; 
Warte nun aber, ich bring’ dir honiglieblichden Wein ber, 
Daß dem Zeus du zuerft und den andern Unfterblichen fpenbeft 
Und wenn dir e8 beliebt, Dich ſelbſt nach dieſem erlabeft. 360 
Nächtig erhöht ja der Wein bie Kraft dem ermildeten Wanne, 
Wie auch bu dich ermüdet im Kampf für deine Berwandten. 
- Ihr erwiderte num ber helmbufchregige Heltor: 
Bring herzlabenden Wein mir nicht, ehrwürdige Mutter, 
Daß nicht etwa gelähmt ih Muth und Stärke vergefie. 265 
Und nicht wag’ ich, dem Zeus mit ungewafchenen Händen 
Bein zu fpenben; e8 barf zum ſchwarzumwölkten Kronion 
Riemand flehen, mit Blut und Schlachtenſtaube beſudelt. 
Du nun wandle zum Tempel der beutegewährenden Pallas 
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In der Matrouen Geleit, mit Opfergerätben verfehen, 270 
Und das Gewand, das dir jcheint das ſchönſte von allen im Haufe 

Und das größte zu fein und das liebfte von allen dir felbft ift, 

Lege du dann auf bie Knie’ der ſchöngelockten Athene 

Und gelob’, in der Hall’ ihr zwölf einjährige Färſen, 

Stachelverſchonte, zu weihn, wenn fie, die Göttin, der Stabt ſich 275 
Und der troiſchen Frau'n und der Kinder, der feinen, erbarmet, 

Denn den Tydiden fie uns von ber heiligen Ilios abwehrt, 

Ihn, den Erreger der Flucht, ven wäthenben Schwinger des Speeres. 
Du denn wanble zum Tempel der beutegewährenden Pallas, 

Ich Hingegen , ich geh den Paris rufen, wofern er 280 
Auf mich hört; wenn ben doch gleich verfchlänge Die Erbe! 

Denn der Olympier bat zu großem Leibe den Troern 

Und dem Priamos jelbft und den Sprößlingen dieſen erſchaffen. 

Wenn ich diefen einmal zum Aides ſähe hinabgehn, 

Daun vergäße mein Herz des unerfreulichen Drangjals. 285 
Sprach's; da ging fie ins Haus und rief den dienenden Mädchen 
Und fie brachten geſchwind die Stabtinatronen zufanımen. 

Aber fie felber betrat das Tieblich Duftende Zimmer, 
Wo die Gewande fie barg, die farbenreichen Gewirke 
Jener ſidoniſchen Frau'n, bie Paris, der göttliche, felber 290 
Führt' aus Sidon daher, das Meer, das weite, durchichiffend, 
Als er Helena fich, die ebelentiprofjene, holte. 
Eins nahm Hekabe num, e8 Athenen zu ſchenken, dag größte 
Und das ſchönſte zugleich an Farbenſchimmer, e8 glängte 
Wie ein Stem und e8 lag von allen Gewanben zu unterft. 295 
Und nun eilte fie fort, begleitet won vielen Matronen. 
ALS fie waren gelangt zur Burg und zum Tempel Athenens, 
Deffnete ihnen die Thür die liebreizwolle Theano, 
Kiffeus’ Tochter, die Oattin bes Roffebezähmers Antenor, 
Welche Die Troer beftellt zur Priefterin Pallas Athenens. 300 
AU erhoben bie Hände mit Hagenden Lauten zu Pallas. 
Sie nun nahm das Gewand, die liebreizuolle Theano, 
Legt' es über die Knie’ der ſchöngelockten Athene, 
Fleht' und betete Daun zu Zeus’, des mächtigen, Tochter: | 
Zierde der Göttinnen du, p Stadtbeſchirmerin Pallas, 305 
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Brich nun endlich ben Speer des Tydeusſohnes und laß ihn 

Bor dem ſkäiſchen Thor aufs Antlig fallen, ihn jelber, 

Daß wir im Tempel ſogleich nun zwölf einjährige Färſen, 

Stachelverſchonte, Dir weihn,, wenn du, o Göttin, der Stabt bich 

Und der troifchen Frau'n und ber Kinder, ber Heinen, erbarmefl. 310 
So bat jene, body nieht erhörte fie Pallas Athene. . 

Us fo flebten die Frau'n zu Zeus’, des mächtigen, Tochter, 

Banbelte Heltor indeß zu Paris’ ſchönem Palafte, 

Den er fich jelber erbaut mit den tlichtigften Männern, die Damals 

Als Baumeifter gelebt im Schollengefüde von Troja. 316 

Die nun führten ihm auf ven Saal, das Zimmer, den Vorhof 

Anf der Iliosburg bei Priamos’ Wohnung und Helter’s. 

Hier trat Heltor hinein, ber zeusgeliebte; bie Rechte 

Hult , elfellig, den Speer; am Vordextheile des Schaftes 

Blinkte Die Spike von, Erz; als Halter umlief fie ein Golbreif. 330 

Ihn nun fand er im Zimmer, die Waffen, die ftattlichen, ſäubernd, 

Bie er Banzer und Schild und ven Bogen, ben krummen, befühlte. 

Auch ſaß Helena dort, Die Argeierin, unter ben Mägben 

Und ermahnte die Frau'n, die Prachtarbeiten zu fördern. 

Rum ſchalt Heltor den Baris mit. kränkenden Worten und fagte: 335 
Unbeilvoller, e8 ift nicht recht, jo heftig zu grollen.*) 

Bei dem Kampf um die Stabt und bie Mauern, bie ragenden, finlen 

Unfere Krieger dahin, und deinetwegen entbrannte 

Rings um Troja der Kampf und das Kriegsgetöfe; doch du nun 

Führteft mit jeglichem Streit, den läſſig bu fäheft im Kriegewerl, 880 

Auf denn, ehe die Stadt verbrennt vom Feuer der Feinde! 
Und es verjeßte Darauf der götterähnliche Paris: 

Hektor, du haft mich mit Recht, nicht unrechtmäßig geicholten. 

Deshalb fag’ ich dir eins, mer’ auf nun aber und höre: 

Nicht aus heftigem Groll und Ingrimm gegen bie Troer 335 

Sit’ ich in biefem Gemach; dem Grame zu leben gedacht' ich. 

Doch nun hat mich die Gattin mit freundlichen Worten berebet 

Und mid) zum Kämpfen gelporut; auch mir jcheint dieſes, mir jelber, 


4) Die Urfache diefes Grolles (gegen die Troer) ergibt fich aus III, 819 — 
323 u. 449 — 454. 
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Beſſer zu ſein, und der Sieg, der wechſelt doch unter den Kriegern. 


Wart' ein wenig, es ſoll mich gleich umhüllen die Kriegswehr, 
Oder du wandelſt voran und ich folg' und werde dich treffen. 

Sprach's, da erwiederte nichts der helmbuſchregige Hektot. 
Helena aber begann mit freundlichen Worten und ſagte: 

O du Schwager von mir, dem böfen, abſcheulichen Weibsbild! 
Hätte doch, als mich die Mutter gebar, am nämlichen Tage 
Ein entjeßliher Sturm mich entrafft auf eine Gebirgshöh 
Oder hinab Ins Gewog des Iautaufraufchenben Meeres, 

Wo mich entführte Die Flut — ch ſolcherlei Dinge geſchahen. 
Da nun aber einntal fo Böſes verhängten bie Götter, 
Hätte mich wenigftens doch ein Beſſ'rer erhalten zur Gattin, 


Der da fühlte die Schmad von dem Tüftergezifchel der Menfchen. ' 


Seelenftärke jedoch fehlt jeßt hier dieſem und wird ihm 
Später fehlen und deß wohl ernten noch wird er die Früchte. 
Trit nun aber doch ein,5) o Schwager, und ſetze Dich nieber 
Hier in den Seffel; es drückt ja Dich am meiſten Die Sorge 
Ob dem Weibe dahier und Paris’ ſchändlichem Frevel. 
Und fo ſendete Zeus nun Ungläd beiden, damit wir 
Auch noch würden dereinſt von künftigen Menſchen beſungen. 
Ihr erwiderte nun der helmbuſchregige Hektor: 
Mahne zum Sitzen mich nicht, ſo gut du es meineſt, es geht nicht? 
Denn es treibt mich das Herz den troiſchen Kriegern zu helfen, 
Die nach mir, dem Entfernten, mit großem Verlangen ſich ſehnen. 
Aber ermuntere du nun den und er treibe ſich ſelbſt auch, 
Daß er drin in der Stadt mit mir noch treffe zuſammen. 
Denn ich gebe zuerſt nach Haus, Die Genoſſen des Hauſes 
Und mein theueres Weib und Das Säbnchen, das Feine, an feben, 
Denn nicht weiß ich, ob je ich wiederkehre zu ihnen, 
Oder die Götter mich jetzt Durch der Danaer Hände vertilgen. 
Sprach's und eilte hinweg, der helmbuſchregige Hektor, 
Und er gelangte geſchwind zu der herrlich erprangenden Wohnung. 
Doch nicht fand er Daheim die ſchneeweißarmige Gattin, 


— 
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5, Heftor war alfo V. 818 nur an der Thür des Gemaches ftehen ge⸗ 


blieben. 
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Sondern fie ſtand mit Dem Sohn und der prädjtiggelleibeten Wartfrauı 

Auf dem Thurm und fie war in Thränen zerfloffen und Hagte. 

Als nun Heltor Daheim nicht traf Die herrliche Gattin, 

Trat er zur Schwelle heran und rief Den dienenden Mädchen: 875 
Auf, ihr Mädchen, und eilt, mir offen zu jagen bie Wahrkeit 

Bo denn wandelte hin die ſchneeweißarmige Gattin ? 

Sing fie Die Schweflern des Mannes, die prächtiggelleiveten Frauen 

Ihrer Schwäger beſuchen, entiehritt fie zum Tempel Athenens, 

Bo die troijchen Frau'n verſöhnen die ſchreckliche Göttin ? 880 
Ihm antwortend begann die rührige Schaffnerin alfo: 

Heftor , weil du beflelft, Dir offen zu fagen die Wahrheit: 

Richt die Schweſtern des Mannes, die prächtiggelleiveten Frauen 

Ihrer Schwäger beſucht fte, noch Schritt fie zum Tempel Athenens, 

Bo die troiſchen Frau'n verföhnen die jchrediiche Göttin, 385 

Sondern fie flieg auf ben Thurm von Ilios, weil fie vernommen, 

Daß die Troer in Noth und Sieger die Mannen Achaja's. 

Und fie wandelte nun in ftürmifcher Eile zur Mauer, 

Einer Rafenden gleich, und bie Wärterin trug ihr das Kind nach. 
So ſprach jene; da ſtürmt' hinweg aus feinem Balafte 390 

Heltor den nämlichen Weg Durch Die herrlich erprangenden. Straßen. 

Als er, durchwandelnd die Stadt, zum flätfchen Thore gelangt war — 

Denn er wollte von bort hinaus enteilen ing Blachfeld — 

Kam die reiche Gemalin Andromache hurtigen Laufes 

Ihm entgegen daſelbſt, des Eetion Tochter, des Helden. 595 

Und Eetion wohnt’ am Fuße des waldigen Plakos, 

Wohnt' im plakiſchen Theben, kililiſche Männer beherrſchend, 

Und die Tochter erhielt der erzumpanzerte Hektor. 

Dieſe begegnet' ihm nun und die Wärterin war ihr geſellt auch, 

Die am Buſen ihr trug das zarte, noch lallende Knäblein, 400 

Hektor's theueren Sohn, ver Schön wie ein leuchtender Stern war. 

Heltor nannte pen Knaben Stamandrios, aber die andern j 

Rannten Aftyawar) ih; war Heltor doch Ilios' Schutz nur! 

Und er betrachtete ftill mit freundlichem Lächeln den Knaben; 

Aber Audromache trat nun näher zu Heltor mit Thränen, 405 





6) Aorvciycað, Stabtbeherrfcher. 
Homers Gedichte. I. 8 
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Und fie druckt' ihm Die Sand, bob an mit NReden und ſagtke: " 

Böſer, Bich wird bein Muth noch verderben; es jammett Dich weder 
Dein unmäündiges Kind, noch ich Unglückliche, bald nun LE 
Hektor's Witwe, ba bald dich tödten die Munnen Achaja's, 1F 
All' einſtürmend; doch mir wär's beſſer, es deckte das Grab mich, 410 
Wenn ich dich verlör'; — kein Troft;, dein anderer, würde 
Dann mir bleiben, ſobald du den Tod dir hätreſt beſchleunigt, 

Rein, nur Leid, und ich hab’ auch Bater ja weder noch" Mutter. 

Denn e8 tödtete mir den Vater der hohe Ahilleusk ° 
Theben, die Kilikerſtadt, bie ſchmucke, mit ragenden Thoren, | 415 
Diefe zerftört? er und auch dem Eetion nahm er Das Leben, - 

Aber entwagfuet’ ihn nieht, Denn Davor jcheute fein Herz ſich, 

Sondern verbraunt' ihn zugleich mit der kürſtlich gefertigten Rüſtung, 
Häuft' ihm auch ein: Mal, und mit Ulmen umpflanzten bie Stätte 


Nymphen der Berge, die Thchter des ägisbegabten Kronion. "420 


Sieben auch waren mir Dovt ber Brüder in unfexer: Wohnung: 

Und fie janten hinab an einem Tage zum :Habes, : te 
Denn e8 erlegte fie alle ver rührige hohe Achilleus 

Bei weißoließigen Schafen uud läſſig entiehreisenben Rindern”): 

Aber die. Mutter, gebietend: am. Fuße des walbigen Biatos, ' - 4426 
Führt’ er nach. FRios her mit anderer Beute des Krieges. - ' 17. 
Gegen unendliche Löſung entließ er fte wieder, indefſen 
Sank ſie im Baterpalaft. burch Artemis, Schlitsin des Pfeils hin.» Zu 
Du bift, Heltor, mir. jegt nun Vater und wilrdige Mutter, 
Du mir Bruder zugleich. uud du mein blühender Gatte. 2430 
Aber erbarme Dich nun, bleib bier auf unferem Wartthurm, 

Mache zur Waife doch nicht dein Kind, zur: Witwe Die Gattin} — .: 
Stelle die Krieger nun auf am Feigenhügel; am meiften 

Iſt zugänglich von dort Die Stabt und die: Manev erftärmban!. : "- 
Dreimal.haben es dort die tapferſten Krieger verſucht ichon, 835 
Um die Ajas, die zwei, um Idomeneus, jenen Geprieſ' nen 
Um dig Atriden geſchurt, und Thdeus muthigen Sprößliugs: 


?) Nachdem Achilleus ven Water ber Andromache, ihre fieben Brüder und 
ihren Gatten getöbtet hatte, fiel Hektor's Witwe bei ber Einname von Troja 
dem Sohn des ea Milieus, Pyrrhos, ale Beute auheim! . ::-- 
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Sei's, daß ihnen es rieth ein wohlerfahrener Seher 
Over Das eigene Herz ſie drängt' und gebieteriſch hintrieb. 

Und es verſetzte darauf der helmbuſchregige Heltor: 440 
Ah, dies alles betrübt auch mich, du Traute, doch ſcheu' ich 
Troja's Männer zu ſehr und die ſaumnachſchleppenden Frauen, 

Wenn wie ein Feiger ich irun zurück mich zöge vom Kampfe. 

Auch verbietet mir dies mein Herz; ich pflege ja tapfer |. 
Unter den Borberften ftet8 im Troerheere zu kämpfen, 445 
Meinem Bater und auch mir felbft zum herrlichen Ruhme. 

Das wohl weiß ich gewiß im Geift und in mieinem Gemüthe: - 

Einft wird kommen der Tag, ba bie heilige Ilias hinſinkt, 

Briamos auch und Bolt Des lanzenkundigen Herrſchers: ' 
Doch nicht kümmert mich fo der Troer bereinftiges Unglück, 450 
And nicht Hekabe's ſelbſt und des Priamos Leiden, des Herrſchere, 

Noch der Brüder, der vielen und tapferen ‚ welche bereinftmaig 

Sinten hinab in den Staub, von feindlichen Männern getöbtet 

Eo wie dein s, wenn dich der erzumfſchirmten Achäer — 
Einer. in Thränen enkführt, dich beraubend des Tages ber Freiheit; 258 
Wenn du in Argos vielleicht am Webſtuhl webteſt der Fremden, 
Waſſer du holteft vom Quell Hypereia, vom Duelle Mefiets, : 

Unger zwar , doch bu müßteſt dem Zwange, dem harten, dich fügen.- 
Dann fagt mancher vielleicht, die Thraänenvergießende ſchauend: 

Dies ift Hektor's Weib; — von den rofjebezähmenben Troern 480 
Kämpft’ am tapferſten der, als Jlios' Veſte beſtürmt ward. 
So ſpricht mancher und dann ernent ſich deine Betrübniß, 

Ob des Mannes Berkuft, ber fernen dir könnte die ſenechtſchaft. 

Ag' ich aber zuvor entſeelt ſchon unter ber Erde, 

Eh dein Jammergeſchrei und das Schleifungsgeraſſel mein Ohr trifft! — 465 

Sprach's und neigte ſich Bin zu beit Knaben, der ſtralende Hektor, 
Aber zurück an ven Buſen der prächtiggegürteten Wartfran 
Schmiegte ſich ſchreiend das Kind, den Aublick ſchenend des Vaters, 

Weil es erſchrak wor dem Erz und dem Roßhaarbuſche des Helmes, 
Welchen von dieſem hevab ſah graumhaft nicken der Kleine. 470 
Laut nun lachte zugleich mit dem Vater die treffliche Mutter: 
Und es entblößte geſchwind fein Haupt der ſtralende Hektor 


Und er legte ben eln/ den bliukenden, nieder June Erde, 
8 s 
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Wiegt' in ben Armen den Sohn, ben inniggeliebten, und küßt' ihn, 
Rief dann flehenb zu Zeus und ben anderen Himmliſchen allen: 475 
Zeus und ihr Himmliſchen al’, laßt ben hier, meinen Erzeugten, 
Laßt ihn werben mie ich, hervor ihn vagen in Troas, 
Kräftig und bieder, damit er mächtig in Ilios berriche! 
Dann fagt mancher: „Es geht ver Sohn noch Über den Vater, 
Kehrt er vom Kriege zurüd mit der blutigen Beute der Waffen 480 
Seines getödteten Feindes zur herzlichen Freude der Mutter! 
Alfo ſprach er und legt’ in die Arme Der theueren Gattin 
Seinen Sohn und fie ſchloß ihn feft an den buftenden Buſen, 
Lächelnd in Thränen; es fah voll Mitleid dieſes der Gatte 
Und er ftreichelte fanft mit, ber Hanb bie Gattin und fage:  . 485 
Trautefte, härme Dich nicht um mic) jo über Die Maßen! 
Niemand fendet mich ja dem Geſchicke zumwiber zum Onbes; 
Aber noch Teiner entfloh der Sterblichen feinem Berhängniß, 
Feigling weder, noch Held, wer einmal wurbe geboten, 
Geh nun aber nah Haus, der Sachen zu warten, bie bein find; 490 
Roden und Webe beſchick' und jporne bie Frauen des Hauſes, 
Daß fte fördern ihr Werk; der Krieg ift Sorge der Männer, 
Aller, und meine zumeift, vor anderen Söhyen von Troja. 
So ſprach Heltor und nahm bem roßfchweifprangenden Helm nun 
Auf vom Boden; es jchritt nach Haufe Die thenere Gattin, 495 
Oft noch ſchauend zuräd und ſchwellende Thränen vergießend. . 
Und fie gelangte gejchwind in des männervertilgenden Heltor 
Herrlich erprangendes Haus und viele der dienenden Frauen, 
Fand fie verfammelt darin und allen erweckte fie Klagen. 
Und fie beflagten den Heltor, noch lebend, in feinem Palaſte; 500 
Denn fie waren beforgt, baf nie er werde vom Schlachtbraus 
Wiederlehren, entflohn der Wuth und den Hänben ber Feinbe. 
Paris auch zauderte nicht in der hochaufragenden Wohnftatt,. 
Sondern gehüllt in die Wehr von hellerblinkendem Erze, 
Stürmt’ er dahin durch die Stabt, der Schnelle vertranenb ber Küße. 505 
Wie wenn, lang’ an ber Krippe mit Gerſte gefüttert, ein Stallroß 
Plöglich Die Halfter zerreißt und ſtampfenden Hufes ing Feld rennt, 
Sic, zu baden gewohnt in dem ſchönhinwallenden Strome; 
Trotzvoll reckt es das Haupt, ben Bug umflattern bie Mähnen, 
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Und indem e8 vertrant dem leuchtenden Glanze der Schönheit, 510 
Tragen die Schenkel e8 raſch zur gewöhnlichen Weide der Hoffe: 

So ſchritt Priamos’ Sohn von Pergamos' Höhen hernieber, 

Gleich der ftralenden Sonne, vom Schimmer umleuchtet der Kriegswehr, 
Freudigen Muthes; ihn trugen die Füße, bie fehnellen, und bald auch 

Hatt’ er Den Bruder erreicht, al8 eben der göttliche Sektor 515 
Weg ſich wandte von dort, wo traut mit ber Gattin er feste. 

Und zu jenem begann der götterähnfiche Paris: 

Trauter, ich habe geſäumt, dich Eilenden hab’ ih zu lange 
Aufgehalten und fam nicht ordentlich, wie du befolen. 

Ihm erwiderte num der heimbufchregige Heltor: 520 
tieber, es tadelt dir nicht ein Bilfiggefinnter die Werke, ' 
Die du vollbringft in der Schlacht, da heldenmüthig vu mitlämpffk. 

Oft nur läſſeſt du nach und willſt nicht; aber es kränkt mich 

Tief im Herzen, fo oft ih Schmähungen über dich höre 

Bon den Troern, die viel um deinetwillen ſich abmühn. 825 
Gehn wir aber; e8 werd’ in Zukunft diejes begitigt, 

Wenn einft Zeus ung vergännt, den unfterblichen Göttern des Himmels 
Dinzuftellen im Saal der Freiheit feftlihen Miſchkrug, 

Beil wir von Troja verjagt Die wohlumichtenten Achüer. 


Siebenter Gefang. 

Hektor, ber ſiralende, ſprach's und in Haft eutſtürzt er bem Thore; 
Baris entwandeite mit, fein Bruder, e8 waren die beiben 
Stürmifch im Herzen entbraunt zu kriegen und wacker zu kämpfen. 
Bie deu Schifferu erwunſcht ein Gott entſendet ben Fahrwind, 
Benn fie fich lange gemilbt, mit Ichöugeglätteten Rudern 5 
Zu durchſchiffen Das Meer; von der Müh erichlafften Die Glieder: 
So eriihienen die zwei deu ſehnlichſt harrenden Troern. 

Paris erlegte Darauf ven Meneſthios, Siedler von Arne, 
Areitho08’ Sohn; Areithoos, Schwinger der Keule, 
Hatt’ ihn mit Philomeduſa gezeugt, dem reizenden Weibe, 19 
Und deu Eioneus traf jet Hektor mit ſpitziger Lanze 
Unter der Krempe Bes Helms in den Hals und löste Die lieber. 
Glankos, Hippolochos' Som, der lykiſchen Krieger Gebieter, 
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Rraf dem Deriasſohn Iphinoos, alg er den Wagen, . . | 
Eben beftieg, mit dem Speer die Schulter im Graufe ber Feldſchlacht: 15 
Und er ſank vom Geſchirr zur Erd', ihm erſchlafften die Glieder. 
Als nun dieſe die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 
Sab die Argeier vertilgen im grauſen Getümmel der Feldſchlacht, 
Da entglitt fie im Sturm zu Jlios' heiliger Veſte 
Nieder vom Haupt des Olympos; von Pergamos ſchauend, Apollon, 20 
Eilt' ihr entgegen, indem den Sieg er wünſchte den Troern. 
Und ba trafen, die zwei an ber Buche zuſammen; zuerſt nuu 
Sprad zu Athenen ver Sohn bes Zeus, der Herrſcher Apollon: 
Tochter des mächtigen Zeus, warum doch kamſt du jo haftwell, 
Wieder herab vom Olympos, von ſtürmiſchem Eifer getrieben ? 25 
Willſt du entſchiedenen Sieg dem Danaerheere verleihen, 
Da im mindeſten nicht das Verderben Dich jammert der Troer? 
Folgteft du aber einmal auch mir, jo wäre Das beſſer. | 
Laß uns der Schlacht und dem Kampf ein Ende nun machen für heute; 
Nachher möge ver Kampf von neuem beginnen, bis did | 30 
Ilios Loos. ſich erfüllt, Da Dies euch Göttinnen einmal 
Nun im Herzen genehm, dafj nieberfinfe Die Stadt hier. 
Und es verſetzte die Göttin mit leuchtenden Aygen, Athene: . 
Fernhinwirker, e8 fei; mit demſelben Gedanken entftieg ih 
Selbft dem Olymp zu dem Heer der Achäer und jenem der Troer. 35 
Doch wie denkſt du ein Ziel dem Männerkampfe zu ſetzen? 
Und es verfeßte der Sohn des. Zeus, ber Herekher. Apoflon:. . . 
Laß uns entflammen ben Muth des rofiebezähmenben Hekter, 
Daß als einzefner er der Danaer einen hervorruft, i 
Ihm fich entgegenzuftellen im Schrediensgemenge bes. Zmeitungfe, 40 
Daß entrüftet ſobant die erzumſchieuten Achäer J 
Einen von ihnen entſenden zum Kampf mit dem göttlichen Seltse. : 
Sprach's und ed ſtimmt' ihm bei, mit beuchtenden Augen, Athene: 
Helenos, Priamos’ Sohn, vernahm im Geiſte den Ratbieluß, 
Welcher den Göttern gefiel; die Rath mit einander gepflogen, 65 
Und nun trat er heran mit folgennen Worten zu. Hektor: 
Heltor, Des Priamos Sohn, dem Zens gleichlommend an Einſicht 
Möchteſt du hören ein Wort von ade ?: Dein Bruder ja bin ich Fr 
Heiße Die anderen Troer fich lagern und.alle ichäer 
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Und nun forbre heraus deu. tapferfken ‚aller Achäer 50 
Dir fi) entgegenzuſtellen im Schnedfienägemenge bes Zweilampfs, 
Denn es axwartet nor nicht dich Tod und Erfüllung des Schichſals; 
So vernahm ich fie felhft, die Stimme der ewigen Götter. 

Sprach's und Hektor vernahm mit herzlicher Freude Die Rebe; 
Und nun trat ex hervor; in die Mitt' exfaſſend bie.Danze, 55 
Drängt- ex Die Zroer zurück und fill nun: fanden ſie alle. 
Auch Agamemmaon gebot fish zu lagern den Mannen Achaja’s. 
Pallas Athene jedoch und Apollan mit, lbernem Bogen 
Ließen nun heid' in Geftalt von Lämmexrgeiern ſich nieber 
Auf die erhabene Buche bes ägiſsbegabten Kronion, 60 
Ueber die Mannen erfreut; in Dicht. ſtch ſcharenden Reihen 
Saßen Die Krieger, umſtarrt von Schilden und Helmen und Lanzen. 
Die von Zephyros' Hauch ein, Gekräuſel durchgleitet die Meerflut, 
Wenn er ſich eben erhoh; nun ſchwärzt ſich von jenem die Kläche: 
Alſo ſaßen die Reihn ber Achäer und jene her Troer 65 
Dort jm Gefild und es ſprach vun Hektor zu beiberlei Heeren: 

Hört, ihr Traer, und hört, ihr woblumſchienten Achder, 
Daß ich rede, wie mix's das Herz im Buſen gebietet.. 
Kronos’ exhabener Sohn, hat nicht vollendet das Buündniß, 
Rein, er erfinut, und verhängt nur Böſes den Bölkern, den beiden, 70 
Bis einſt Trojq von euch, die wohlumthürmte, geſchleift wird, 
Oder ihr ſelber erliegiian ben, meerdurchwandelnden Schiffen. 
Aber ihr habt in dem Henze die tapferſten aller Achäer: 
Ber von dieſen de min mit min zu kämpfen ben Muth hat, 
Tret' aus den Neihen herpov als Gegner des: göttlichen Heltdr. - 78 
Dieſes beding' ich jedoch und Zeus ſei defſen uns Zeuge; 
Wenn mich jener, xrlegt mit Icharianichneibenbeme Erze, 
Mög' er, entraffendidie Wehr, zu den Schiffen; ben hohlen, fie ten, 
Aber er möge zuick gen Leichnam geben, Damit dann: 
Troja's Männer und Frau'n mit Heuer mid) ehren, den Kobten. 80 
Sollt' ich jenen enlegen and Ruhm mir verleihen Apollon, 
Trag' ich GMnraffend, die Wehr nach Ilios' heiliger Veſte, 
Hang, am empel ſie auf des, Fernhintteffers Apolton, 
Gebe den Tadtea qurück, zu ven rudergerüſteten Schiffen, 
Daß ihn beſtatten. Kodann die hauptumtockten Achäer 85 
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Und ihm häufen ein Mal am mächtigen Helles pontos. 

Dann jagt einer bereinft ber fpäter geborenen Menichen, 

Welcher durchſteuert Das Meer in dem rudererſtrotzenden Schiffe: 

„Seht dort ragen das Mal des längſt verſtorbenen Mannes, | 

Der, jo tapfer, vordem erlag bem firalenben Hektor.“ 90 

So ſpricht mancher und mir bleibt unvergänglicher Nachruhm | 
Sprach's und alles umher war fill und es waltete Schweigen, 

Weil fie ſcheuten den Kampf, der Weigerung aber fich ſchämten. 

Endlich erhob fi vom Sit Menelaos; mit heftigem Schalten 

Nahın er das Wort und begann nun tiefauffeufzend im Herzen: 95 
Weh, ihr Braler, o weh, Achä'rinnen, feine Achäer! 

Wahrlich , das würde für uns bie allerentfeglichfte Schmach fein, 

Wenn kein Danaer jett entgegen fich ftellte dem Hektor. 

Aber o möchtet ihr all’ in Wafler zergehen und Erde, u 

Wie ihr figet dahier, jo muthlos alle, jo ruhmlos! 100 

Kun jo rüſt' ich mid) felbſt zum Kampfe mit biefem; Da droben 

Schweben die Seile des Siege in der Haub ber unfterblichen Götter. 
Alfo ſprach er und that ſich um bie herrliche Rüſtung: 

Und nun wär’, Menelaos, das Ziel bir erfähtenen des Lebens, 

Unter den Händen des Sektor, da ftärker um vieles Doch der war, 105 

Wenn auffpringend dich nicht ergriffen die Fürſten Achaja's. 

Atreus’ Sprößling, er ſelbſt, Agamemnon, ber mächtige Herricher, 

Haft’ an der Rechten ihn fchnell und begann zu dem Bruder und ſagte: 
Du bift toll, Menelaos, du Göttlicger, nimmer geziemt dir 

Solch ein thörichter Eifer; bezähme Dich, innig betrübt zwar. 110 

Stelle zum Kampfe dich nicht dem ftärferen Marne genüber, 

Heltor, dem Priamesfohn ; vor dieſem erbeben auch andre. 

Diefem entgegenzugehn in der männerehrenden Feldſchlacht, 

Schauderte felber Achill, der tapfrer um vieles wie bu iſt. 

Du nun fee dich hin, zur Schar entſchreitend ber Freunde. 115 

Dieſem erhebt fich gewiß ein anbrer Achäer als Gegner. | 

Denn au Heltor beherzt und unerfättlich im Kampf ift, 

Wird er, glaub’ ich, das Knie doch. gern auch beugen zur Ausrnh, 

Wenn er entronnen der Fehd und dem Schrediensgemenge des Zweilampfs 
Alfo mahnte der Held und wandte bes Bruders Gefinnung, 120 

Weil er Richtiges ſprach; es gehorcht' ihm jener; ba nahmen 
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Ihm die Gefährten erfreut von den Schultern herunter bie Milftung. 
Neſtor erhob ſich vom Sit und Iprach zu den Bolle von Argos: 
O welch fchredliches Leid dem achäiſchen Laude herannaht! 
Schwer wohl ſeufzte der Greis, per rofſebezähmende Peleus, 125 
Nyrmidoniſchem Boll ein wadrer Berather und Rebuer, 
Der mich in feinem Palaſt einft frug und herzlich erfreut war, 
Nachzuforſchen nem Stamm und den Sprößlingen aller Wrgeier. 
Benn ber hörte, wie jebt fie alle ſich duchen vor Seltor, 
Würd' er die Hände gewiß zu den Göttern erheben und flehen, 180 
Daß ihm getrennt von bem Leibe zum Habes entſchwebe die Seele. 
Zeus Kronion, o Baier, und Pallas und Phöbos Apollon, 
Bär’ ich fo jung noch wie einſt, da an Keladon's reißender Strömung 
Bon dem Pylierheer mit den Arladern, Schwingern ber Laugen, 
Um des Jardanos Flut bei Bhein’s Manern gelätnpft warb. 135 
Ereuthalion jchritt, der götterähnliche Krieger, 
Jenen voran und er trug Areithoss’ Rüſtung, bes Herrſchers, 
Trug Axeithoos Rüftung, des göttlichen, welcher von Männern 
Und von zierlichen Frau'n ber Kenlenſchwinger genaunt ward, 
Beil mit dem Bogen er nie, noch ber Lanze, ber ragenden, kämpfte, 140 
Sonder bis Reiben durchbrach, mit der Keule bewaffnet won Eifen. 
Richt durch Stärke, vielmehr durch Ti warb biefer im Hohlwog 
Bon Lykurgos erlegt; dort wehrte bie Keule vom Eifen ' 
Kit das Verberben ihm ab, ba rafch ihm Lykurgos zuvorkam 
Und mit dem Speer ihn durchſtach, und rücklings fchlug er zu. Boden. 145 
Und er raubt' ihm die Wehr, das Geſchenk des ehernen Ares, 
Und er trug fie Darauf num ſelbſt im Getiimmel des Ares. . 
Als in feinem Palaft gealtert Lykurgos, jo gab er 
Ereuthalion fie, dem Gefährten, dem lieben, zum Tragen. 
Er nun rief mit der Waffe Die Tapferfien alle zum Kampf auf, 150 
Aber fie zitterten ſehr und ſcheuten fichz keiner beſtand ihn. 
Mich trieb aber mein Herz in ſtaudhaftkühner Getroſtheit 
Hin zu dem Kampf und ich war an Alter von allen ber jüngfle. 
Und ich kämpfte mit ihm und Ruhm verlich mir Athene, 
Denn ich vaubte dem Mann, bem längften und flärkfien, das Leben. 155 
Langhin lag er gefirectt und breithin, neben unb wor mir. 
Wenn jo jung ih bach noch und nuerjchüttert Die Kraft wär’; 
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Bald. dann Ume zum Kampf ber hämbuſchregige Sehtn! 7. 

Aber von euch, die ihr ſeid die edelften aller Achder, - "1 on 

Wagt ſich feiner , getvoft entgegerzugehen dem Hekt. 160 
Alſo ſchmälte der Greis und von allen erhoben ſich neun jetztt 

Er von allen zuerſt, Aanmemuon, ber Führer des Heetezs 

Dann nad) ihm Diomebes, ver tapfere Sprofferbes Tybeue, 

Jetzt Die Ajas, bie zwei, mit. ſtürnüſchem Muthe gerüſtet, 

Weiter Idomeneus dann, fein Waffengefährte mit ihm auch,,165 


‚Held Meriones, gleich dem männervertilgenden Ares. 
Dann Gueypylos auch, ber herrliche Sprößliug: Ewilmonis,. - 


Thoas, der Sohn des Andrämon, and endlich ber hohe Odyffeus 
Alle fie waren bereit zum Kampf mit Dem göttlichen Selten. .  <' 
Und von nenem beganu ber gereniſche reiſige Neiur: '... .+: °::170 
ı. Werft jett nllebns Race, wem anzutveten beftimmit fen... ©: 
Hoch wird diefer erfreun bie, wohlumfthlenten AMchderz . : .. 
Aber er wird ſich gewiß wohliſelhſt auch Tdenent int Herzen, '; : F 
Wenn erentreuwtn: der Fehor und dem Schreicleuegemerige gutee 
Sprach's, da bezeichnete gleich /ſich jeder Dort: hnen ein VBors aut E75 
Jeglicher warf's in den Helm. Agamemnon's, Des Sohnes des Atreus, 
Und es fleht' und enhob zu den Bötteru die Hände das Krieges; : 

So ſprach mancher und ſechlug: zudem Himmel, tem. weiten, | denmwiret Auf: 
Ajas oder ver Sohn der Tydeuns Fümspfe, Kronwon! wei 
Oder er jelber, ben. Fürſt der golbbuvhblinkten Miylene: - .  - .: 180 

"ti Alto; flehte das Bolk; der goreniſche reiſtge / Reſtor 
Schwenkte den Delm ihm eutiprang.bas Wwos, das ——— 


Ajas' Loos, undinbem ein Herold Diefes durches Heer trug, : : "> 
Zeigt’ er rechts es herum, den Hänptlingen allen Ahajas. -.. hi 
Doch fie erkannden das Yon micht un und jeher vetneintet. . :: . : 188 


Als er, es tigend durch's Heer gu. dem nun aber gelangt War,.. ii.‘ 

Der es beſchrieb und es warf im den Heln; zu Dem ſtralenden Ajas 

Hielt der unter bie Hand und ine Ina wourf es der Der, 

Und das Zeichen. des Laofes exlanmt’:er und Frente ſich herzlich 

Warf vor die Füße. das Loos zen; Erditherniebder ˖ und ſagte: 180 
Wahelich, ihr, Freuude, Has: Lana iſt meins: uub ich freue nich herzlich 

Denn ich geben? in:bem Kampfezu beſiegen Detingöttlichen Heltwe. -- 

Auf denn, während 'ich jetzt bie-Bxiägeägenäuhe mir umthul, ©: :i 
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Fleht indeſſen zu’ Zeus, dem waltenden Sohne des ftronus, . !  .- 
Ganz im Stillen für euch, daß nicht en däven De Uıwer, : 4. 488 
Oper geſcheh' es auch laut, da keinen, ja keinen wir firdten. . u. 
Wenn ich trotze, jo bringt mit Gewalt mich leiner zum Weichen, 
Noch durch Kunde des Kriegs ;-verin keinesweges als Tropf dech 
Sfaub’ ich geboten zu fein und erzogen in⸗Salamis Eiland. 
Sprady’s imd fie flehten zu Zens, bemwaltenteir Sohne Des. Krantes: :30R 
So ſprach mancher und ſchlirg zu dem Himmel, vem —— ben Sid © aut. 
Zens, ruhmherrlich und groß, herabgebietend oo Ion; 
Gib dem Ajas den Sieg, verleih ihm hertlichen Ruhmglanz; 
Wenn du aber auch liebſt ven Hektor und Sorge fürr den heggft, 
Daun gib gleiche Gewalt und gleiche Verherrlichung beiden 208 
So das Volk und es that nun Ans‘ das biembenbe Erz um. 
Als er den Körper fih nun mit: ſammtlichen Waſfen umgeben, 
Kant?‘ er ſtürmiſch vahinwie Ares, der rieſige, fülmeiten::. 
Wenn er zieht in die Schlacht zu den Kriegenben welche Kronivn 
Wider einander entflammt mit Ießeriverzehrenbem Sampfuik ı :. 210 
So ftärın?? Ajas, der Heid, Achaja's viefige Schutzwwehr,, 
Lächeln im wildeti Geſicht; mit Imngeheneren Schritten 1. 
Kam er gewandelt und ſchwang /die werthiirſchattende Lame 
As nun dieſen fie ſahn, frohlockten die Söhne von Lirgosßsgs 
Aber ein Zitternbeſchlich de Desern allen ießtieder. ° . . . 2 a8 
Ihm ach KNopfte ſogar das Herz im Buſen/ dem Hekter: on 
Doch nun konni' er ja richt die Flucht ergreifen „fick engen «= er 
Unter ver Krieger Gewühl, da er ſelber gefordert zum Zweitanepk a 
Nun naht? Ajas; er trul'neri tirkringleich wagenden, ergieu,. -:m ©, 


Siebenhäntigen Schils, nor Tychios inbemigefertigtn,n, "198 
Der, in Hyle zu Haus, der beſte⸗Berriter des febers,  ı : 1357 
Aus den Häuten ihm einſt von fieben gemäfteten Stier. v1 ' 5 


Machte den leuchtkuüben Sb und zum achten darüber noch Erz zug. 
Dieſen, als Dede der Bruft, trug Ajas bei Telamenide, : n :: z 
rat an Hektor heran and mit drohendenn Worten begann er 28 
Jetzt wirft, Hektor, du klat⸗als Emyelläimpfer erkennmen,1.7 
Was es für Tapfere gibt im Dangaerheere, noch audreßß 2 °.: 2 
Außer dem Reihendurchbrecher, dem Ibweunbeherzten Achillen 
Er nun liegt bei den krummen, die Fluten durchwandelnden Schiffau⸗ 
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Fort noch grollend und fort Agamemnon, dem Hirten der Völler. 
Dir genüberzuſtehn find wir indeſſen bereit auch 
Und fo viele; Doch du fang’ an mit Kämpfen und Streiten. 

Und e8 berichte darauf der heimbufchregige Heltor : 
Ajas, entfprofien von Zeus, Telamonier, Führer der Völker, 
Nicht verfuche du mich wie ein kraftentbehrendes Knäblein, 
Ober ald wär? ich ein Weib, ver fremd die Werke des Krieges. 
Denn ich vesfiche mich wohl auf Kampf und Gemetzel der Männer. 
Rechtshin wei ich und weiß nach links zu bewegen den Stierjchild, 
Was im Gefechte mich macht zum unermäblichen Streiter, 
Weiß ins Getlimmel hinein der Roffe, der fchnellen, zu ſtürmen, 
Weiß in der ftehenden Schlacht den Reigen zu tanzen bes. Ares. 
Doch nicht greif' ich dich am, bich Tapfern, ale heimlicher Laurer, 
Sondern im.offenen Kampf, ob fo ich etwa Did) treffe. 
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Sprach's und entfihlenbert’ im Schwung die weithinjchattende Lanze 


Und traf Ajas damit am fiebenhäutigen Stierjchild, 

Dben am änferKen Erz, das als achte ber Deden ihm auflag. 
Sechs der Schichten bucchbrang und zerriß der gewaltige Erzſpeer, 
Doc in der flebenten Haut blieb ſtecken die Spitze Da warf nuu 
Ajas, entiproffen von Zeus, die weithinfchattende Lanze, 

Traf den Priamesfohn amı zierlich gerunbeten Schilbe 

Und den glänzenden Schild durchbrach bie gewaltige Lanze; 
Bohrte duch ihn ich hinduech, den kunſtreich prangenben Harniſch, 
Und zerichligte fobann bas Gewaund in der Nähe der Weichen. 
Hektor bog filh indeß und mied das Ichwarze VBerberben. 

Jetzt, nachdem fie entzerrt mit ben Händen bie mächtigen Speer, 
Raunten fie gegen einander wie Rohes verfchliugenbe Löwen 

Oder wie Ebergewilb von unberwäßtlicher Stärke. 

Mitten hinein in den Schild ſtieß Helter dem Ajas die Lanze, 
Nicht drang aber hindurch bas Erz; bie Syitze verbog ſich. 

Jetzt ſtach Ajas den Schild, den Heltor berennend; die Lanze 
Drang hindurch und es ward erſchüttert der ſtürmende Hektor, 
Und fie ſtreift' ihm den Hals und dunkel entſpritzte das Blut ihm. 
Doch nicht ruhte vom Kampf der helmbuſchregige Hektor: 
Rückwärts wich er und hob vom Felde mit kräftiger Rechten 


Einen gewaltigen, ſchwarzen, mit Kanten behafteten Stein.auf: - 
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Und er traf mit dem Stein den fiebenhäutigen Stierſchils 

Grad’ auf ven Nabel und rings erbrähnte Das eherne Schilbdach. 

Einen noch größeren Stein hob Ajas aber empor num, 

Schnellt’ ihn mit Schleubergewalt, mit unermeßlicher Kraft ab 

Und zermalte ben Schild mit ben mühlſteinähnlichen Felsblock 270 
Und verlett’ ihm die Knie’, daß rldlinge Heltor dahinfank, 

An fi) drückend den Schild, Doch hurtig erhob ihn Apollon. 

Und fte Hätten fich nun mit den Schwertern verwunbet im Nachkampf: 
Als Herolde, des Zeus und der Menſchen Gefandte, ih nahten, 

Der von den Troern und der von den erzumſchirmten Achern, 275 
Dort Idäos und hier Talthybios, beide werftändig. 

Und fie ſtreckten geſchwind in die Mitte von beiden Die Stäbe 

Und Idäos begann, wohlkundig verftändigen Rathſchlags: 

Laßt, ihr Kinder, ihr lieben, da® weitere Kämpfen und Streiten; 
Beide ja feib ht gefiebt von Zeus, dem Verfammler ver Wollen, 280 
Beid’ erfahren im Kampf mit dem Speer; bas willen wir alle. 

Schon naht aber die Nacht und ber Nacht zu gehorchen geziemt fich. 

Ihm antwortend begann nun Ajas, der Telamonide: 

Laßt, Idäos, zuerft ben Heftor diefes mir fagen, 
Der die Zapferften al?’ herausgeforvert zum Zweikampf. 283 
Er fang’ an und ich folg’ end) gern, wenn jener worangeht- 

Und e8 verfetste Darauf ber helmbuſchregige Hektor: 

Beil, o Ajas, ein Gott dir Größe verlichen und Stärke 

Und Berfland und du ragſt als erfter achilifeher Speerheld, 

Laß uns ruhen für hent von Seht’ und feindlichem Zweikampf. 290 
Später erneuen wir dann ben Kampf, bis einer der Götter 

Auseinander uns bringt und einem der Völker ben Steg ſchenkt. 

Schon naht aber bie Nacht und der Nacht zur gehorchen geziemt fich, 

Daß an den Schiffen bu dort die Achäer erfreneft, fie alle, 

Deine Berwanbten jedoch zumeift und beine Gefährten, 295 
Und ich felber, enteilend in Priamos’ mächtige Veſte, 

Dort bie Troer erfreu' und die faunmachfchleppenden Frauen, 

Die da betend filr mich, ) im Tempel ſich werben verfammeln. 





1) Dantgebet für Hektor's Rettung und Gebete und Gefüßde für feine 
fernere Schaltung den Göttern darbringend. j 
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Laß einander uns auch beſchenken mit herrlichen Gaben 
Daß manch einer da ſage ber Troer und mancher Ahäerı . ... ‚300 
„Seht, es kämpften Die zwei aus lebenverzehrender Feindſchaft 
Und ſie trennten ch dann, in Freundſchaft wieder vereinigt.” 

So ſprach Heltor und gab fein, Schwert mit ſilbernen Budeln, 
Au bie Scheide dazu und den ſchöngeſchnittenen Riemen. . , 
Ajas gab ihm dafür.ven purpurglängenben Leibgurt. 305 
Und ſie ſchieden; es ging aun ber zu den Maunen Achaja's, 
Jener zurück ins Gewühl dar Troer; es waren erfreut bie, | 
Als. fie lebend ihn ſahn jnd geſund ihm fahen.einhergebu, ... ,.- 
Glüdlih entronnen der Wuth und den Schredenshänden Des Yes 


Und fie führten zur Stadt hen unerwartet Erhalt'nen. . , 310 
Ajas zur anderen warb vor ben wohlumſchieuten Aiern 
Zum Atriden geführt und froh war Diejer Des Siegecrgs. 


Als fie mun im Gezelt Des Atriden ſich hatten exfamelt,... 
Weiht' Agamemnon, ber Füxſt, dem obmachtreichen Kronion, 
Ein fünfjähriges Rind, ein männliches, ihnen, zum Feſtmahl. 315 
Und fie zogen e8 ab und zerlegten das. Ganze geihältig, .. 
Schnitten das Fleisch mit Geſchick daun Mein und ſteqten's an Spieße, 
Brieten es nun mit Bebacht und. zogen es wieber hexunter. - 
Als vollendet dag Werk und zugerichtet bad Mahl war, , - 
Hielten fie Schmaus umd ihr Herz war froh Des trefilichen Viahleß 320 
Doch mit dem Rüden des Stiers, dem linglishen, ehrte den Ans 
Atrens’ tapferer Sohn, Agamemnon, ber. mächtige Herrſcher. 
Als ſodann die Begier nach Trank und Speile geftillt mar, . 
Trug vor allen der Greis, trug Meftor verſtändigen Rath vor,, 
Er, der immer erihien auch früher der befte Berather. .. .... „325 
Und wohlmeinenden Sinns begann nun dieſer und fagte: .,. .., 

Atreus' Sohn und ihr anbern, ihr ebelften, aller Adier, 

Biele verloren wir heut der hauptpmigdten Achäex, in 
Denen das ſchwärzliche Blut am herrlichen Strome Skapqndras J 
Ares, der grimme, vergoß, and bie Seelen entſchwebten zum Hades. 330 
Drum, wenn Eos ericheint,, laß xuhn die, Achãer vom Kriege. a 
Wir dann fahren hieher die Todten mit Rindern und Mäulern 
Und fie werben verbrannt in ‚Heiner Entfernung vom Lager. 
. Kehren wir wieder zurlid jum Baterlande , ſo bringe at 
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Dann ein jeder nah: Haus die Vatergebeine deu Kindern. 1'939 
Rah dem Scheitergerüft laßt ei nen Hügel für alle .. 4 
Aus dem Gefild uns erhöhn und ſchuel hochragende Mauern 1 
Neben dem Hügel erbau'n, uns ſelbſt und den Schiffen zur Schutzeehr. 
Rachen wir aber darin ein wohlzuverſchließendes Thor auch, 

Daß durch dieſes, hindnech, zum Falren geeignet, ein Weggeh”. 246 
Aber von außen umzieh' ein Graben, ein tiefer, die Maner, 
Ringsumher, am den Mannen und Raſſen zu: wehnen don Bugeng,; 

Daß nie brechen herein zum Kampf die murhigen Troer. 

Sprach's und ſie allegeſammt, Die: Könige, riefen. ihm ri 
Sie auch hielten indeß auf Ilios' Vehe, bie Zroer; . 345 
Schredlichen, ſtürmiſchen Roth, an Priamos' Thüren gericht 
Und e8 fagte zuerſt, verkändigen Sinnes, Antenop: 

Troer und Dardaner al! und Hilfsmitſtreiter, o hört mic, 

Daß ich rede, wie mir’8 das Herz im Buſen gebietet. 
Geben die Helena wir, zuräd nen Söhnen des Atnenb, :: ı 230 
Argos’ Tochter, zugleich mit den Schätzen; mir lämpfen ja treulog 
Gegen den Bund, und;ich ann wicht hoffen „ es werde zur Vohliabet 

Uns ausſchlagen, we nicht in. ſobcher Weiſe wir handeln. 

Als er vieles gelagt, ſo tet er fi wieder und anf ſtand ut 
Paris, der gökttihe Held, den lockigen Helena Gatte. .. Bbb 
Und es erwiderte ber, mit geflägelten Worten und fagte: .. 

Was dur geredet, gefallt mir leinesweges, Autengr. i:. 

Etwas Befleres wohl als dies zn rathen verſtehſt du .. . 

Wenn du dieſes jeho im Ernſt, im wirklichen, ausſprachhtt, 
Traun, dann haben dir ganz deu Verſtaud zerrüttet die Götter. .868 
Und nun ſprech' ich ein Wort zu den voſſebezähmenden Troern. 

Frei erklär' ich: zurück das Weib zu geben verweigr' ich; 

Aber die Schätze, ſoviel aus Argos ich brachte nach Hauſe 

Will ich erſtatten und noch von dem meinigen manches himzuthun 

Als er dieſes geſagt, fo. ſetztl ex ſich wieder und a uf ſtand - 863 
Priamos, Dardanbs: Enkel, Unſſerblichen ähnlich an Einſicht. 
Und wohlmeinenden Sinns begann nun dieſer und ſagte::: 

Troer und, Dardaner- al, an Hilfsmitſtreiter, o hört mi, ran: 
Daß ich rede, mie mia's das Hem im Bulen-gebietet. . - DRTE 
Nehmt nun jetzt in den Stadt bie gewohnheitsgmäßige Nachlaß vun 370 
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Deukt der nächtlichen Hut und jeglicher halte ſich wachſam 
Geh’ in der Frühe ſodann zu den Schiffen, dem hohlen, Idäos 
Und er made bekannt den beiden Söhnen des Atreus, 
Bas Alexandros, um den ber Krieg entſtanden, gefagt bat. 
Set? er verftändig hinzu noch Dies: ob's ihnen gefiele, 335 
Bis wir die Tobten verbrannt, zu ruhn vom toſenden Kriege. 
Später erneuen wir dann den Kampf, bis einer der Göster 
Auseinander uns bringt and einem ber Völler den Sieg ſchenkt. 
Sprach's nnd fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten 
[Und fie nahmen im Heer nun rottenweife die Nachtloft.] 380 
Früh am Morgen entjchritt zu den Schiffen, den hohlen, Yolios 
Und die Danger fand er verſammelt, die Diener des Ares, 
Neben dem Schiff Agamemuon’d, am Hinterverbedes zu ihnen 
Trat in die Mitt! und begann ber Iantausrufende Herold: 
Atreus’ Sohn und ihr andern, die edelſten aller Achäer, 385 
Mir trug Priamos anf mit den anderen tapferen Troern, 
Euch zu verkünden, dafern genehm euch biefes unn lieb wär’, 
Was Alerandros, um den der Krieg entſtanden, gefagt bat. 
Mas in den Schiffen, den hohlen, ar Schätzen er brachte nach Troja — 
Wenn er doch wäre vorher zu Grunde gegangen! — Das alles 390 
Will er erftatten und noch von dem jeinigen manches binzuthen. 
Aber das Ehegemal Menelaos', des vähmlichen Helden, 
Gibt er nimmer heraus, fo fehr ihn mahnen bie Troer. 
Auch trug jener mir auf noch Dies: ob's etwa gefiele, 
Bis wir Die Tobten verbrannt, zu ruhn vom tofenben Kriege. 995 
Später erneuen wir dann ben Kampf, bis einer ber Götter 
Auseinander uns bringt und einem ver Bölker ben Steg fchentt. 
Sprach's und alles umher war Mill und e8 waltete Schweigen ; 
Endlich aber beganıı Diomedes, der madere Rufer: 
Mag jest keiner von uns das Gut annehmen won Paris, 400 
Au ſelbſt Helenen nicht; dem Blodeſten muß es ja Har fein, 
Daß den Troern bereits die Unheilsfchlingen gefnäpft find. 
Sprach's und e8 jauchzten ihm zu bie ſümmtlichen Mannen Achaja’s, 
Kreubig beflaunend das Wort des veifigen Sohnes bes Tybeus. 
Und zu Idäos begann Agamemnon, der Herrſcher, und fagte: 405 
Selbſt num Haft du das Wert der Achker vernommen, Idäos, 
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Das zum Beſcheide Dir ward, und mir auch ift es genehm fo. 
Bas die Toten betrifft, nicht wehr’ ich ihre Verbrennung, 
Denn fein Säumen geziemt mit abgeſchiedenen Todten; 
Denn fie geftorben, jo mag fie Feuer in Eile verföhnen. 410 
Zeus fei Zeuge des Bundes, ber donnernde Gatte der Here! - 

Sprach's und hielt in bie Höh zu den Himmliſchen allen das gepter 
Und es kehrte zurück Idäos zur heiligen Troja. 
Und da ſaßen fie noch, Die Dardanosenlel und Troer, 
Alle verjammelt im Rath, der Aufunft harrend des Heros. ° 415 
Endlich erichien er und trat in Die Mitte des Kreijes und machte 
Kund der Achäer Beſcheid; nun rüfteten jene fich eilägft, 
Ihre Gefallenen felbft und Holz zu holen im Walde. 
Dort auch eilten Daher von den Schiffen die Mannen von Argos, 
Ihre Gefallenen ſelbſt und Holz zu holen im Walde... , 420 

„Helios warf fein Licht aufs neu jetzt Über die Fluxen; 

Aus Dfeanos' Tiefe, den ruhig entgleiteuden Fluten, 
Stieg er zum Himmel empor: ba trafen die Völker zufammen. 
Schwer nun war's zu erkennen von jeglichen Krieger den Leichnam; 
Aber fie wuſchen hinweg mit Waffer Die blutige Krufte, 425 
legten auf Wagen fie all’ und heiß entftrömten die Thränen. 
Priamos hatte jedoch Das Klagen verboten und lautlos 
Legten die Troer aufs Holz mit trauerndem Herzen bie Leichen 
Und wie dieſe verbrannt, entichritten fie wieder nad) Troja. 
Sie zur anderen auch, die wohlumfchienten Achäer, 430 
Legten auf Schichten von Holz mit trauerndem Herzen die Reichen 
Und wie dieſe verbrannt, entjehritten fie wieber zum Lager. 

Eh noch Eos erſchien, ganz früh, im dämmernden Zwielicht, 
Kamen zur Stätte des Brandes erleſene Mannen Achaja's, 
Die an diefer herum nun einen,Hügel für alle "485 
Schütteten aus dem Gefild?) und hochaufragende Mauern 
Reben dem Hügel erbauten, fich jelbft und den Schiffen zur Schutgwehr. 
Und fie machten darin ein wohlzunerichließendes Thor auch, 
Daß durch Diefes hindurch, zum Fahren geeignet , ein Weg ging, 
Und von außen umzog ein Graben, ein tiefer, Die Mauer 440 


2) Aus der zufanımengeführten Erde des Gefiltee. (Mindwig.) 
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Breit und groß, und er ward mit Pfalwerk innen befeſtigt. 
So arbeiteten dort die hauptumlockten Achäer. 
Aber die Götter, um Zeus, den Blitzentſchleuderer, ſitzend, 
Sahn mit Staunen das Werk der erzumſchienten Achäer. 
Und Poſeidon begann, der Erderſchütterer, alſo: 445 
Iſt wohl irgend ein Dienfch auf der Erbe, der weiten, o Vater, 
Welcher den Göttern noch wird Entſchlüſſe vertrauen und Pläne? 
Siehſt du nicht, wie Dort die hauptumlockten Achäer 
Dauer und Graben darum, die Schiffe zu fehirmen , errichtet, 
Ohne den Göttern zuvor erft Weihhelatonben zu opfern? 450 
Sie prangt ficher, joweit das Frühroth Teuchtet, im Ruhmglanz ; 
Jener vergißt man jedoch, die ich mit Phöbos Apollon 
Mühyvoll einft um die Stadt dem Laomebon baute, dem Helden. 
Unmuthglühend indeß ſprach Zeus, der Berfammler der Wollen: 
Weh, du Ländererſchüttter, fo mächtig gebietend, was ſprachſt dul 455 
Solche Befürchtungen könnt' ein anderer hegen der Götter, 
Welcher an Händen und Kraft viel minder gewaltig als du iſt; 
Du prangſt aber, ſoweit das Frühroth leuchtet, im Ruhmglanz. 
Auf nun aber, ſobald die hauptumlockten Achäer 
Wiedergekehrt in den Schiffen zum theueren Lande der Heimat, 460 
Sprenge die Mauer und ſtürz' ins Meer hinunter die ganze 
Und bedecke von neuem mit Sand Die gewaltige Küfte, 
Daß der mächtige Bau der Danaer werde vernichtet. 
Alfo rebeten die im Wechſelgeſpräche, bie beiden. 
Helios ſank und es war vollendet der Danaer Bauwerk, 465 
Und fie ſchlachteten Rinder und fpeisten in ihren Gezelten. 
Aber e8 waren indeß viel Schiffe gelommen von Lemnos, 
Wein herbringend, gejandt von Jaſon's Erzengtem Euneos, 
Welchen dem Hirten der Völker Hypfipyle hatte geboren. 
Und e8 hatte dem Paar der Atriden ber Sprößling Jaſon's 470 
Tauſend Maße von Meth zum Sondergeichente gefenbet. - 
Und nun fauften ſich Wein die hauptumlodten Achäer: 
Manche bezalten mit Erz und andre mit funkelndem Eifen, 
Andre mit Häuten den Wein und andre mit lebenden Rindern, 
Andre mit Sklaven; es ſchloß fich diefem ein Üppiges Mahl an. 4715 
So durchſchmausten die Nacht die hauptumlodten Achäer, 
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Gleicher Weiſ' in der Stadt die Troer und ihre Genoſſen. 

Doch der berathende Zeus ſchuf Unheil jenen die Nacht durch 

Und er donnerte laut; da faßte fie bleiches Entſetzen. 

Und nun goffen fie Wein zur Erd’ nnd mieden zu trinken, 480 
Eh fie hatten gefprengt dem obmadhtreichen Kronion. 

Dann ging jeber zu ruhn und empfing die Gabe des Schlummter®, 
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Eos im Safrangewand erleucdhtete wieder den Erdkreis: 
Da verfammelte Zeus, der bonnerfrohe, die Götter 
Auf der erhabenften Höh des gipfelreichen Olympos. 
Und er felber begann und es horchten ihm fämmtliche Götter: 

Hort, ihre Götter, ihr al’, und ihr Göttinnen alle mein Wort nun, 5 
Daß ich rede, wie mir's das Herz im Bufen gebietet. 
Weder ein männlicher Gott noch der Göttinnen eine verſuch' es, 
Dies mein Wort zu vereiteln, gebilliget werde von allen, 
Bas ich fage, damit dies Wert fich fchleunig erfülle. 
Ben ich etwan hinfort, von den anderen Göttern geſondert, 10 
Hingehn fehe zu helfen den Danaern oder ben Troern, 
Der wird nad dem Olympos mit jhmählichen Streichen mir heimziehu, 
Oder ich faff' ihn und ftüry’ in des Tartaros Dunkel ihn nieder, 
Weit, wo unter der Erde bie tieffte fich öffnet der Schluchten, 
Welche die eiferne Pforte verſchließt und Die eherne Schwelle, 15 
Unter dem Hades jo weit, wie vom Himmel fich fernet Die Erbe. 
Dann erkennt er gewiß, daß ich der flärffte der Götter. 
Auf, ihr Götter, verſucht's, daß ſelbſt ihr es ſehet, ihr alle; 
Laßt ein goldenes Seil vom Himmel hernieder und hängt eud) 
AM, ihr Götter, daran und ihr Göttinnen alle zuſammen, 20 
Dennoch ziehet ihr nicht, wie jehr ihr immer euch anftrengt, 
Zens, den oberften Hort, vom Himmel herunter zur Erde. 
Doch wenn ernftlich zu ziehn auch mir nun etiva beliebte, 
Würd' ich zugleich mit der Erd’ und dem Meer euch alle beraufziehn 
Und ich knüpft' um den Firft des Olympos die Kette zufammen 25 
Und es würde fodann in der Luft mir ſchweben das Weltall: — 

9*+ 
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Soweit bin ich erhaben vor Göttern, erhaben vor Menſchen. 
Sprach's und alles umher war ftill und es waltete Dre 
Und fie beflaunten das Wort, denn kraftvoll hatt’ ex geredet... 
Endlich verjegte Die Göttin mit leuchtenden Augen, Ahene: . 220280 
Unfer gemeinfamer Bater, Kronibe, du höchiter der Herricher, 
Wir auch wiſſen e8 wohl, Daß beuglos beine Gewalt ift, 
Aber e8 jammern ung jehr die Danaer, Schwinger ber Langen, 
Die ihr böſes Geſchick erfüllt num fehen und fterben. 
Abſtehn werben wir jetst vom Kampf nach deinem Gebote, 35 
Doch dem argeiiſchen Heer mit Rath, mit nützlichen, beiſtehn, 
Daß nicht alle vergehn vor-beinem gewaltigen Grimme. 
Lächelnd erwiderte nun der Wolkenverſammler Kronion:. 
Tritogeneia, getroft, mein Kind, mein liebes, jo ernftlich 
Mar die Rede ja nicht gemeint; bir bleib’ ich gewogen. 40 
Sprach's und ſchirrt' an den Wagen die Rofje mit Hufen von Erz an, 
Schnellhinſtürmende Renner, von goldenen Mähnen umflattert, 
Und er hüllte ſich ſelbſt in Gold und faßte die Geißel, 
Zierlich gefertigt von Gold, beftieg den Seſſel des Wagens 
Und trieb an mit der Geißel und willig entflogen die Rofie 45 
Zwilchen dem Erbengeländ und dem fternenbejäeten Himmel. 
Und zum Nährer des Wildes, dem quellengejegneten Ida, 
Kam er, zur Gargaronhöh, wo Hain ihm eigen und Altar. 
Dort nun hemmte die Roſſe der Vater der Götter und Menſchen, 
Spannte vom Wagen fie ab, ließ Dicht ſie umwallen von Nebel, 50 
Ließ im Gefühle der Kraft ſich ſelbſt dort nieder und wandte 
Nach der Veſte der Troer den Blick und den Schiffen Achaja's. 
Sie nun nahmen indeß, die hauptumlockten Achäer, J 
Schnell in den Zelten das Mahl; ſodann that jeder die Wehr um; 
Und es bewaffneten auch in der Stadt ſich wieder die Troer, . . 55 
Schwächer an Zahl, doch entbrannt, auch fo zu befteben bie Feldſchlacht, 
Beil fe drängte bie Noth, für Kinder zu kämpfen und Frauen. 
Weit war offen das Thor; heraus nun ftürzte hie Dienge, 
Streiter zu Fuß und zu Wagen, und nfächtig erbröhnte ber Kriegslärm 
ALS Die Heere fih nun in einem Raume begegnet, 60 
Stiegen zufammen die Schilde, die Lanzen zufammen, die Kräfte 
Erzumpanzerter Männer; die nabelverjehenen Schilde 
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Drängten fich gegen einanber unb mächtig erbröhnte der Schlachtlärm. 
Acchzen der Fallenden war und Siegsfrohloden der Würger 
Hier mit einander vermifcht und e8 ftrömte Die Erde vom Blute. 65 

Während es Morgen noch war und ber Tag, ber heilige, zunahm, 

Hafteten bier die Geſchoſſe wie dort und es ftürzte das Volk hin. 

Als nun Helies aber Die Mitte des Himmels erklommen, 

Sieh, Da hielt in die Höh der Vater die goldene Wage, 

That zwei Looſe hinein Des Tanghinftredenden Todes 70 
Erzumſchirmten Achäern und roſſebezähmenden Troern, 

Faßte die Mitt' und zog: der Achäer Geſchick ſank nieder 

[Und es entglitt ihr Loos zur nahrunggeſegneten Erbe, 

Während jenes der Troer zum Himmel, zum weiten, emporftieg.) 

Er nun donnerte laut vom Ida hermieber: ein Glutftral 75 
Fuhr in die Scharen hinein der achäiſchen Krieger; fie ftarrten, 

AB fie Das ſahn, und erfaßt ward alles von bleichem Entfegen. 

Richt Agamemnon und nicht Idomenens wagten ba jet noch 
Stand zu halten, noch fie, des Ares Genofjen, Die Ajas; 

Neftor, der Danaer Hort, nur er blieb ſtehen, gezwungen, 80 
Weil verwundet ihm war ein Roß; dies hatte durch Pfeilſchuß 

Paris, der göttliche Held, der lockigen Helena Gatte, 

Oben getroffen am Kopf, wo bie vorderſte Mähne ven Roſſen 

Ueber dem Schädel entwächst, an der lebensgefährlichften Stelle. 
Schmerzvoll jprang es empor, da ins Hirn gedrungen die Schießwehr, 85 
Bilzt’ um das Erz fich herum und verwirrte die Roffe, Die andern. 
Während der Greis mit dem Schwert dem Nebenrofle die Stränge 

Rafch zertrennte, Da famen bie hurtigen Roſſe des Heltor 

Durch das Getlimmel einher mit Heftor, Dem muthigen Lenker: 

Und nun wär’ es gewiß um das Leben geſchehen des Greifes, 90 
Wenn nicht wohl e8 gejehn Diomebes, der wadere Rufer; ’ 
Laut fchrie der und von ihm warb fo ermuntert Odyffeus: 

Söttlicher Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, ' 
Barum kehrſt bu den Rüden und fliehft wie ein Feiger im Volksſchwarm? 
Da nur keiner im Fliehn in den Rücken dir bohre ven Wurfipeer! ° 95 
Bleib doch, daß wir dem Greis entfernen den wüthenden Krieger. 

Sprach's, nicht Hirte jedoch der göttliche Dulder Odyſſeus, 

Sondern er ftlirmte vorbei zu ben räumigen Schiffen Achaja's. 
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Nun drang jener, obgleich allein, in die Reihen des Vorkampfs 
Und er trat ans Geſchirr des Neleusſohnes, des greiſen, 100 
Und zu reden begann er und ſprach die geflügelten Worte: 
Hart bedrängen, o Greis, dich jugendkräftige Kämpfer; 
Dir wich aber die Kraft und das Alter, das läſtige, drückt dich; 
Auch dein Waffengenoß iſt ſchwach und läſſig die Roſſe. 
Steige zu meinem Geſchirr nun auf, damit du erfahreſt, 105 
Wie die Roſſe des Tros im reißenden Fluge das Blachfeld 
Weit zu durchrennen verſtehn in Verfolgungen oder im Flüchten, 
Sie, die ich neulich entführt dem Fluchterreger Aeneias. 
Mögen die deinen indeß die Gefährten beſorgen und die hier 
Lenken wir gegen die Troer, die Roſſebezähmer, um Hektor 110 
Sehen zu laſſen, es wüth' auch mir in den Händen ber Wurfſpeer. 
Sprach's und es folgte dem Rath der gereniſche reiſige Neſtor. 
Neſtor's Roſſe beſorgten die Waffengefährten, die wackern, 
Sthenelos nämlich, der Held, und Eurymedon, ragend an Mannsſinn, 
Und das Wagengeſchirr des Tydiden beftiegen die Fürften. 115 
Reftor ergriff mit ven Händen bie Zügel und ſchwenkte bie Geißel 
Und jo waren fie bald in Heltor’s Nähe gelommen. 
Gegen den Stürmenden warf ben Speer der Sprofie des Tybeus; 
Zwar verfehlt er ihn jelbft, fein Wagenlenker 'indeſſen, 
Held Eniopeus, Sohn des hochgefinnten Thebäos, 120 
Ward in die Warze der Bruft im Zügelhalten getroffen, 
Und er entjant dem Geſchirr; die jchnellbintrabenden Roſſe 
Wichen zurück und e8 ging jogleich ihm Leben und Kraft aus. 
Bitterer Schmerz um ben Lenker umfing dem Heltor die Seele, 
Doch wie betrübt er auch war um den Freund, jeßt ließ er ihn liegen, 125 
Sah, ob etwa fich zeig’ ein anderer muthiger Lenfer. _ 
Und nicht lange gebrach's an dem Führer ten Roſſen, er fand bald 
Iphitos' muthigen Sohn, Archeptolemos, dieſen entbot er 
Auf der hurtigen Roffe Geſchirr und gab ihm bie Zügel. 
Nun wär Arges geichehn, nicht umzulentendes Unheil, 130 
Und nach Ilios wären wie Lämmer getrieben die Troer, 
Wenn nicht wohl e8 gejehn ber Vater der Götter und Menſchen. 
Ein bellfeuchtender Blig, mit Donnergepraffel entfchleubert, 
Fuhr ganz dicht am Gelpann des Tydensfohnes zur Erde. 
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Furchtbar ſchlug in die Höh die Lohe bes flammenden Schwefele 135 
Und es duckten entjet bie Roſſe fich unter den Wagen; | 
Aber die ſchimmernden Zügel entglitten ben Händen bes Neftor, 
Und ergriffen von Furcht begann er zum Sohne Des Tydeus: 
Wend', o Tydide, geſchwind die Einhufrenner zum Fliehen! 
Sieht du nicht , Daß Zeus in keinerlei Weile dir beiteht ? 140 
Zeus, ver Kronibe, begabt ven Heltor babente mit Siegsruhm; 
Später begabt er mit Ruhm auch uns, wenn biejes ihm gutbünft. 
Niemand aber vermag bes Zeus Entfehtüffe zu hindern, 
Auch der Bewaltigfte nicht, da er bei weitem ber ſtärkre 
Ihm erwiderte nun Diomedes, ber wadere Aufer: 145 
Jegliches haſt du, o Greis, in geziemender Weiſe gerebet; 
Aber ein ſchreckliches Weh beugt Herz mir nieder und Seele: 
Heltor redet gewiß mir nach im Kreiſe ber Troer: 
„Bor mir fliehend entwich zu ben Schiffen der Sprofie des Tydeus.“ 
Alſo pralt er und Daun mag mich verfchlingen die Erbe. 150 
Ihm erwiberte nun der gerenifche reifige Neftor: 
Beh, was fagteft Du da, o Sohn Des tapferen Tydeus! 
Sagt auch Heltor dir nach, daß feig bu feteft und Traftlos, 
Nie doch werden es glauben die Dardanosenkel und Troer, 
Noch die Frauen der Troer, ber tapfern beichildeten Krieger, 155 
Welchen du niebergeftredt in den Staub die bllihenben Gatten. 
Sprady’s und wandte zur Flucht die Einhufrenner und trieb fie 
Durch das Getümmel zuräd; bie Troer indeffen und Heftor 
Stärmten mit gräßlichem Lärm ihm nach mit herben Geſchoſſen. 
Und e8 begann mit Gejchrei der heimbufchregige Heltor: 160 
D Thydide, Dich ehrten bie Danaer, Tummler der Roffe, 
Hoch mit erlefenem Sig, mit Fleiſch jnd gefüllten Pokalen. 
Künftig verachten fie dich; zum Weihe ja bift Dur geworben. 
Zoll’, feigherziges Püppchen, Dich fort, ich weiche bir nimmer; 
Unfere Mauern erklimmſt bu nie, führſt unjere Frauen 165 
Nie in den Schiffen hinweg; ben Tod erft werd’ ich dir geben. 
So ſprach Heltor, da jann umher Diomedes und ſchwankte, 
Ob er wende bie Roffe, zum Kampfe ſich ftelle dem Hektor 
Dreimal jann er umher im Geift und in feinem Gemüthe, 
Dreimal donnerte Zeus von Ida's Höhen, der Rathhort, 170 
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Ihren entſchiedenen Sieg ben troiſchen Scharen verkündend. 
Hektor aber ermahnte mit ſchallendem Rufe die Troer: 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 


Auf, ſeid Mäuner und denkt, o Freunde, des ſtürmenden Anlauf! - 


Denn ich erfenne, wie mir geneigt zuwinkte Kronton 

Sieg und herrlichen Ruhm, den Danaern aber Berberben. 
D der Thoren, die nun die ſchwache, veräßstliche Mauer 
Dort fih haben erbaut, die nicht im Stürmen mich aufhält, 
Und das Roffegefpann ſetzt leicht mir Über ven Graben. 
Aber fobald ich mich nun genaht ven geräumigen Schiffen, 
Dann jei jeder von euch bedacht auf feindliche Feuer, 


Daß ich die Schiffe verbrenn’ und fie felber,, die Mannen von Argos, 
Bei den Schiffen, betiubt von dem Rauche des Brandes, erichlage. 


Alſo jprach er und rief mit ermunternden Worten ven Roffen: 


175 


180 


[Xanthos und du, o Podargos, und Aethon und göttlicher Lampos,) 185 


Jetzt vergeltet mir num die Pflege, Die immer jo reichlich 
Euch Andromade bot, des Eetion Tochter, des Helden: 
Denn fte brachte zuexft für euch erquickenden Weizen, 


[Miſchte Darunter auch Wein, wach Herzenswerlangen zu trinken, 


Ehe fie forgte für mid), ba ich doch ihr blühender Gatte. 

Set den beiden nun nach und eilt, Damit wir erbeuten 

Neſtor's Schild, e8 entftieg dev Ruhm von diefem zum Himmel, 
Daß von gediegenem Gold er felbft und innen bie &riffe; - 
Daß von den Schultern wir auch dem reifigen Sohne des Tydeus 
Nehmen den künſtlichen Panzer, Hephäftos’ gepriejene Arkeit.- ' 


Wenn dies beides wir ranbten, fo hofft’ ich, die Mannen Achaja's 


Würden noch hent in der Nacht befteigen die hurtigen Schiffe. 

Alſo pralt’ er, da war erzlient Die erhabene Here, .. 
Warf fi im Seffel umher und es bebte ver hohe Olympos, 
Und fie fagte darauf zu dem mächtigen Gotte Poſeidon: 


- Beh, du Ländererjchättrer, jo mächtig gebtetend, beivegt venn 


- 190 


Nicht dein Herz und Gemüth ber Danaer Sterben zum Mitleid? - 


Und fie bringen dir doch nach Helife, Bringen nach Aegä 
Reizende Gaben ſoviel; Drum gönne du ihnen dent Sieg doc). 
Wenn e8 uns allen beliebte, ven Danaerhelfern , Die Troer 
Fortzutreiben und Zens, den Fernedurchblicker zu hemmen, 


206 
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Säß’ er dort auf dem Ida verlaffen zu feiner Betrübniß. 
Unmuthglühend verſetzte der ländererſchütternde Herrfcher: 
Here, was für ein Wort, Verwegene, haft du geſprochen! ’ 
Daß wir Zeus, den Kroniden, wir anderen Götter, befehden, - 210 
ZA mir nimmer genehm, da er bei weitem ber ftärfre. 
Alfo rebeten Die im Wechielgeipräche, die beiden. 
Bon den Schiffen entlang und vom Wall bis nahe zum Graben 
Stroßte von Roffen der Raum und ſchildgewappneten Männern 
Dichten Gedränges; fie drängte, dem Ares, dem hurtigen, ähnlich 215 
Heltor, ver Priamosfohn, da Zeus ihn begabte mit Siegsruhm: 
Und nun hätt’ er verbrannt mit flanımendem Feuer die Schiffe, 
Benn da nicht Agamemnon von Here, der hohen, gemahnt warb, 
Selbft fih zu tummeln und auch die Mannen zu fpornen Achırja?e. 
Und er ging zu den Schiffen und Zelten der Mannen Achaja's, 220 
Haltendb in nerviger Hand hie mächtige Hülle von Purpur, 
Trat zu Odyffeus’ Schiff mit riefenmäßiger Hölung, 
Welches das mittelfte war, daß all’ ihn könnten vernehmen 
[Bis zu des Ajas Gezelten, des Telamonfohnes, und drüben 
Bis zu den Zelten Achill's, die beide die Schiffe gelagert 225 
Ganz an ven Enden, dem Muth und der Stärke vertrauend ber Arme] 
Laut num rief er und warb von Dem Danaerheere vernommen: 
O ter Schmach, ihr Argeier, ihr Feigen, von ſchöner Geftalt nur! 
Bo denn blieb das Gepral, daß tapfrer wir wären als alle, 
Wie in Lemnos ihr euch mit eitelen Reben gebrüftet, 230 
Fleiſch verzehrend foviel von Rindern mit hohen Gehörnen 
Und ausleerend dabei die Weinmiſchkrüge, bie vollen. 
Jeglicher wollt’ in dem Krieg einhundert Troer beftehen, 
Auch zweihundert, Doch jet find nicht wir gewachſen dem einen, 
Hektor, welcher uns bald mit Feier vernichtet die Schiffe. 235 
Gibt's wohl einen, o Zeus, der liberwaltigen Herrſcher, 
Den fo ſchmählich bu ſchlugſt und des herrlichen Ruhmes beraußteft 2“. 
Niemals ging ich ja Doch mit Dem rubererftrogenden Schiffe u 
Deinem Altare vorbei, dem prangenden, als ich hieher zog, 
Nein auf allen verbrannt ih Dir Fett und Schenkel der Rinder, 240 
Sie zu zerſtören beſtrebt, die wohlummauerte Troja. 
Auf nun aber, o Zeus, gewähre mir bieſes Verlangen: 
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Laß uns wenigſtens nun entfliehn und glücklich entkommen; 
Laß nicht ſo von den Troern vertilgen die Mannen Achaja's! 
Sprach's und es jammerte fein, des Thränenvollen, den Vater 245 
Und daß Rettung dem Volk, nicht Tod ihm beſchieden, verhieß er. 
Und er entſandte ſogleich den bewährteſten Vogel, den Adler, 
Der in den Klauen ein Kind der Hindin, der ſchnellen, dahertrug. 
Vor Kronion's Altar, den prangenden, warf er das Hirſchkalb, 
Mo dem enthüllenden Zeus die Danaer pflegten zu opfern. 250 
Als die fahen, e8 fei von Zeus gelommen der Vogel, 
Stürmten fie gegen die Troer beherzter und dachten des Kampfes. 
Setzt nun konnte fidy feiner der Danger rühmen, der vielen, 
Daf dem Tydiden voran er die hurtigen Roſſe geleitet, 
Meber ven Graben geietst und entgegengegangen dem Kamıpfe, 255 
Sondern als erftem erlag nun ihm ein gerüfteter Troer, 
Phradmon's Sohn, Agelaos, e8 wendete dieſer Die Roſſe 
Um zur Flucht; doch indem er fich wandte, da fließ er den Speer ihm 
Zwiſchen die Schultern hinein in den Rüden und vorne die Bruft durch, 
Und er entjant dem Geſchirr und am Körper erflirrten die Waffen. 260 
Nach ihm rückten ins Feld des Atreus Söhne, fie beide, 
Dann die Ajas, die zwei, mit ſtürmiſchem Muthe gerüftet, 
Weiter Idomeneus dann, fein Waffengefährte mit ihm auch, 
Held Meriones, gleich dem männervertilgenden Ares, 
Dann Eurypylos auch, der herrliche Sprößling Euämon’s, 265 
Teukros kam als der neunte; den Bogen, den fhnellenden, fpannenp, . 
Stellt’ er fi hinter den Schild des Ajas, des Telamoniben. 
Dit bob Ajas den Schild ihm hinweg, dann lugte der Kriegsheld: 
Wen er nun mit dem Pfeil im Männergewühle getroffen, 
Der ſank nieder fogleich zur Erb’ und verhauchte das Leben; 270 
Jener entfchlüpfte ſodann, wie ein Kinblein hinter Die Mutter, 
Wieder zu Ajas und ward bedeckt mit dem glänzenden Schilbe. 
Welchen ber Troer erlegte zuerft dev treffliche Teukros? 
Erſt den Orſilochos, dann Opbeleftes und Ormenos, Dätor, 
Chromios auch und den Held Lykophontes, ähnlich den Göttern, 975 
Auch Melanippos und auch Amopaon, den Sohn Polyämon’s 
AU’ die firedt’ er dahin zur nahrunggefegneten Erbe. 
Und voll Freude gewahrt’ Agamemnon, der Führer des Heeres, 
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Bie er die troifchen Reih'n mit dem Bogen, dem mächtigen, fällte, 
Und er nabte fich ihm und begann zu Teukros und fagte; 280 

Tenkros, geliebteftes Haupt, Telamonier, Herricher ber Völker, 

Zriff jo fort, um ein Troft dem Dangerheere zu werben 
Und auch deinem Erzeuger, dem Telamon, welcher ala Kind Dich 
Auferzog und dich pflegt’ im Haus, obgleich bu ein Baftarb. 
Ihn erheb', ob er gleich entfernt, zu glängendem Ruhme. 285 
Aber ich ſage dir eins und erfüllt fol werben das Wort auch: 
Benn mir Krogion vergönnt, der Aegisträger, und Pallas, 
Ilios niederzufchmettern, Die herrlich erprangende Veſte, 
Sollſt du ein Ehrengeſchenk nad) mir empfangen, ber erſte, 
Sei's ein Roffegeipann mit dem Wagen zuſammen, ein Dreifuß 290 
Dber ein Weib, die du kannſt als Lagergenoffin Dir hegen. 
Ihm zur Erwiberung num begaun ber treffliche Teukros: 
Barum treibt du mid) an, o vuhmbegabter Atride, 
Da ich ſtrebe von ſelbſt; nicht raſt' ich, fo lange mir Kraft bleibt; 
Denn feitbem wir die Troer nad Ilios haben getrieben, 295 
Hab’ ich mit meinen Geichoffen gezielt und Feinde getöbtet. 
Acht der Pfeile bereits, der langgefpitten, entſandt' ich 
Und fie hafteten all’ in züftiger Jünglinge Körpern; 
Nicht vermag ich jedoch den Hund zu treffen, ven tollen. 

Sprach's uud ein anbres Geſchoß entſchnellt' er der Sehne des Bogens 300 

Grad’ auf Heltor und war entbrannt, ben Helden zu treffen. 

Zwar ben Heltor verfehlt’ er, Gorgythion aber, ben edlen, 

Traf er, des Priamos Sohn, die Bruft mit dem Pfeile durchbohrend. 

Und ihn hatte geboren, die reizende Kaftianeira, 

Aus Aeſyme gefreit, den Göttinnen gleichend im Wuchfe. 805 
Wie zur Seite das Haupt der Mohn neigt, welchen im Garten 
Riederbrüdt das Gewicht der Frucht und Regen des Lenzes, 

Reigte zur Seite das Haupt auch jener, belaftet vom Helme. 

Wieder ein andres Geſchoß eutichnellt’ er der Sehne des Bogens 
Grad’ auf Heltor und war entbrannt, ben Helden zu treffen. 810 
Ihn verfehlt’ ex auch jett, denn Phöbos lenkte den Pfeil ab, 
Archeptolemos aber, dem Lenker bes Heftor, dem Bühnen, 

Zraf er Die Warze ver Bruft, ba eben er ftürmte zum Schlachtbraus, 
Und er entſank dem Geſchirr; bie ſchnellhintrabenden Roſſe 
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Wichen zurlid und es ging fogleich ihm Leben und Kraft aus. 315 
Bitterer Schmerz um den Lenker umfing dein Heltor die Seele; 

Doc wie betrübt er auch war um den Freund, jetzt Tieß er ihn liegen, 

Und, den Kebriones nun, den nah ihm ſtehenden Bruder, 7) 

Hieß er die Zügel ergreifen und diefer gehorchte der Mahnung. 

Aber er jelber entglitt dem prachtvoll ſchimmernden Wagen | 320 
“ Unter entſetzlichem Schrei’n; ein Felsſtück faßte Rechte: 

Und fo ftürzt’ er, begierig, den Tenfros zu treffen, auf den lot. 

Teukros hatt? ein Gefhoß von neuem entnommen dem Köcher 

Und auf die Sehne gelegt: Der heimbufchregige Heftor 

Traf ihm, als er fe zog, am Schlüffelbeine die Schulter B25 
Zwiſchen dem Hals und der Bruſt, an der lebensgefährlichften Stelle. 

Dort traf jenen, indem er zielte ber kantige Feldſtein, 

Daß ihm die Sehne zerriß und die Sand am Knöchel erftarrte: 

Und da ſank er zur Erd’ ins Knie und der Bogen entglitt ihm; 

Ajas aber vergaß nicht fein, des gefallenen Bruders, - 380 
Sondern er eilte zu ihm zum Schuß und hielt ihm den Schilb vor, 

Und es neigten zu ihm ſich zwei der trauten Genoſſen, 

Nämlich Alaſtor, der Held, und der Echiosſprofſe Mekiſteus, 

Und ſie trugen den Stöhnenden fort zu den räumigen Schiffen. 

Und der Olympier hob den Muth num wieder den Troern 338 
Und fie prängten zurüd zu dem Graben die Mannen Achaja'vs. j 
Hektor im Vordergewühl drang vor mit troßiger Stärke. 

Wie wenn etwan ein Hund ein Schwarzwild ober eirt Leuwild 

Padt von hinten, indem er mit hurtigen Läufen ihm nachſetzt, 

Hinten an Lend’ und Gejäß und die Wendungen alle beiauert: 340 
So trieb Heftor dahin Die hauptumlockten Achäer, 

Immer erlegend den legten; e8 flohen indeſſen die andern. 

Als fle aber im Fliehn durch Graben gelommen und Pfalwert 

Und ſo mancher bereits von Troerhänden erlegt war, 

Hemmten ſie endlich die Flucht beim Schiffsfeldlager und ſtanden, 345 
Riefen einander ſich zu, ſich ſelbſt, und hoben die Hände: 
Auf zu den Himmliſchen allen und flehten mit heißem Gebete. 

Rings fuhr Hektor herum mit dem mähnengeſchmückten Geſpanne, 


1) Seinen, Hektor's, eigenen Bruder. 
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Gorgo'n gleichend im Bid und dem menfchenvertilgenden Ares, 
Leid that, Diejes zu jehn, der ſchneeweißarmigen Here _350 
Und zu Athenen begann fie geſchwind mit geflügelten Worten: 
Kümmern, o Tochter bes Zeus, bes ägisgegabten, wir zwei ung 
Nicht um das finfende Heer der Danger, felber zuletzt wicht, 
Die ihr böſes Geſchick erfiillt nun ſehen und fterben 
Durd den einen? Es if nicht auszuhalten, wie Hektor 3585 
Wüthet, der Priamosfohn, der wiel des Böſen verübt ſchon. 
Und es verſetzte Die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Ja, der hätte gewiß ſchon Kraft verloren und Leben, 
Bon den Argeiern.erlegt auf vaterländiſcher Erbe, 
Aber es wůthet mein Vater mit böfer Gefinuung, dev Arge, . 360 
Er, ein Freoler von je und Verhinderer meiner Entwürfe, 
Und nicht denkt er daran, wie oft ich früher den Sohn ihm 
Rettete, welchen fo hart Euryftheus plagte mit Arbeit. 
Und er Hagte jein Leid zum Himmel, da fandte Kronion | 
Mich vom Himmel hinab, um beizuftehen vem Sohne. 36& 
Hätt? ich Diefes Doch nur vorausgejehen mit Scharffinn, 
As er zum Hades hinab, dem Thorverſchließer, geſandt ward, 
Daß er vom Erebo8 holte ben Hund des entſetzlichen Hades: 
Nie dann iiber den Strom des Styr, den jähen, entrann er! on 
Jetzt num ift er mir gram und Thetis’ Willen vollgog ex, - 370 
Die ihm küßte die Knie', mit der Hand ihn faßte beim Kinne 
Und ihn bat, Doch zu ehren den StädteverwüſterAchille us. 
Aber er nennt mich gewiß noch einft fein trauteftes Leuchtaug'. 
Schirr' an den Wagen uns nun die Einhufrenner in Eile, 5 
Während ich geh’ in. Das Haus des ägisbegabten Kronion 20.8985, 
Und mit Waffen mich rüfte zum Kampfesgetümmel, zu eben, - 
Ob fi) Priamos' Sohn, ber helmbuſchregige Heltor, . 
Freun wird, wenn wir ihm beib’ auf Schlachtfeldpfaden begegnen. 
Randy ein Troer gewiß, erlegt an den Schiffen Achaja's, 
Soll mit dem Fett und dem Fleiſch nun Vögel mir ätzen und Hunde. 880 
Sprach's und es folgte dem Rath die ſchneeweißarmige Here: 
Und nun ſchirrte ſogleich die Roſſe mit goldenem Stirnſchmuck 
Here, die rühmliche Göttin, die Tochter des mächtigen Kronos 
Aber Athene, die Tochter des ägisbegabten Kronion, 
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Ließ in des Baters Gemach ihr Gewand hingleiten, das feine, 385 
Schimmernde, welches fie felbft mit eigenen Händen gefertigt, 
Legte das Banzergemand bes woltenverfammlenden Zeus au 
Und umgab fi mit Waffen zur thränenerregenden Feldſchlacht. 
Und den Wagen beftieg fte, ben flammenden, faßte Die Lanze, 
Groß und wuchtig und feft, diefelbe, mit welcher fie hinftredt 390 
Heerreihn, welchen fie grollt, Die Tochter Des mächtigen Vaters. - 
Here fireifte bebend mit Der Geißel bie Renner und krachend 
Thaten von felber fih auf die Himmelspforten, an dieſen 
Weilten die Hören, die Hut des Olymp und des mächtigen Himmels, 
Die das dichte Gewölk ftets öffnen und wieder verichließen. 395 
Hier nun lenkten fie durch Die ftachelgetriebenen Rofle. 
Zeus ſah diefes vom Ida herab und heftig ergrimmt' er 
Und er mahnte bie Botin mit goldenen Schwingen, die Iris: 
Eile mir, hurtige Iris, und wende fie, laß fie mir ja nicht 
Borwärts gehen, es würd' ein ſchlimmes Begegnen im Kampf fein. 400 
Denn ich fage dir Dies und erfüllt joll werden das Wort au: 
Lähmen werd’ ich den beiden die hurtigen Renner am Wagen, 
Werde fie ſchleudern vom Siß, fie felbft, und den Wagen zerbrechen, 
Und e8 follen ſodann in zehn der kreiſenden Sabre | 
Nicht verharichen die Wunden, die beiden geſchlagen der Bligftral, 405 
Daß Leuchtauge doch jeh’, was Kampf ſei gegen den Bater. 
Weniger bin ic ergrimmt und ärgerlich iiber die Here, 
Da fie, was ich gejagt, ftet8 umzuwerfen gewohnt ift. 
Sprach's und die Kunde zu bringen erhob ſich die ſtürmende Iris 
Und fie flog von dem Haupt des Ida zum hoben Olympos 410 
Und am vorberftien Thor bes ſchluchtenreichen Olympos 
Traf fte und hemmte die zwei, was Zeus geiprochen, vermeldend: 
Sagt, wo ftlirmet ihr hin, was wüthet im Buſen das Herz euch? 
Richt erlaubt euch Kronion zu helfen den Wannen von Argos, 
Denn jo bat der Kronide gebroht, wofern er e8 ausführt: 415 
Lähmen werd' er euch beiden bie hurtigen Renner am Wagen, 
Werd’ euch ſchleudern vom Sitz, euch felbft, und den Wagen zerbrechen 
Und es ſollen fobann in zehn ber kreiſenden Jahre 
Nicht verharſchen bie Wunden, die beiden geichlagen der Blitzſtral, 
Daß, Leuchtauge, du ſeh'ſt, was Kampf ſei gegen den Bater. 420 
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Weniger ift er ergrimmt und ärgerlich über Die Here, 
Da fie, was er gejagt, ſtets umzuwerfen gewohnt ifl. 
Aber Entfeglichfte du, Verwegene, wenn du im Ernſte 
Bagft zu erheben zum Kampf mit Zens bie riefige Lanze! 
Sprach's und eilte hinweg, die ſchnellhingleitende Iris 435 
Aber es ſprach und begann nun Here zu Pallas Athene: 
Nicht iſt's räthlich, o Kind des ägisbegabten Kronion, 
Daß wir länger mit Zeus der Sterblichen wegen in Kampf geb. 
Leibe Der eine ven Tod, fein Leben behalte Der andre, 
Wen es trifft, und e8 mag nach eigenem Sinne Kronion 430 
Richten das troifche Volk und die Dancer, wie e8 gebürlich. 
Sprach's und lenkte zurlid die Einhufrenner; die Horen 
Listen das Roffegefpann, das mähnengejhmädte, vom Wagen, 
Banden, wie diefes gefchehn, es feft an ambrofifche Krippen, 
Lehnten zuleßt Das Geſchirr an Die ſchimmernden Wände des Eingangs. 435 
Sie nun ließen, die zwei, auf goldenen Seſſeln ſich nieder, 
Andern Göttern gefellt, mit kummerbelaſteten Herzen. 
Zeus lenkt’ aber den Wagen, ven rädergeſchmückten, vom Ida 
Rah dem Olympos und kam zur Situngftätte ber Götter. 
Ihm entipannte die Roffe der Ländererſchütterer, ſetzte 440 
Auf das Geſtell das Gejchirr und breitete prüber ein Linnen. 
Auf dem goldenen Thron ließ Zeus, weitfchauend, fich nieber; 
Unter des Wandelnden Tritten erbebte der hohe Olympos. 
Sie nun faßen von Zeus getrennt, Athenäa mit Here, 
Und fie rebeten ihn nicht an unb mieben zu fragen. 445 
Er, in feinem Gemüth, erfannt’ es aber und fagte: 
Warum jeid ihr doch jo betrübt, Athenäa mit Here? 
Richt ja ſtrengtet ihr euch im männerehrenden Kampf an, 
Sie, die fo Tchredlich ihr Haft, zu Grunde zu richten bie Troer. 
Meiner gewaltigen Kraft, ben unbezwinglichen Händen 450 
Behren fie nimmer, fie all’ Die Götter des hohen Olympos 
Euch hingegen durchfuhr ein Zittern die reizenden Glieder, 
Ch ihr ſchautet Den Krieg und des Krieges entjetgliche Werke. 
Denn ich ſag's und e8 wär’ erfüllt auch worden der Ausſpruch: 
Riedergejchmettert vom Blitz, wär't nie in euerm Gefchirr ihr 455 
Biedergelehrt zum Olympos, dem Sit der unfterblichen Götter. 
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Sprach's und es murrten die zwei, Athenäa darüber und Here, 
Die ſich zuſammengeſetzt und Böſes erſannen den Troern. 
Zwar Athenäa, ſie ſchwieg ganz ſtill und redete gar nichts, 
Auf den Vater erboet, ergriffen von wüthendem Ingrimm, _ 460 
Here's Buſen jedoch wall ‚über vom Grimme, fie jagte: 
Welch ein Wort, o Kronion, Entießlichfter, haft du gefprochen ! 
Wir aud wifjen es wohl, daß beuglos deine Gewalt ift, 
Aber es jammern uns jehr die Danaer, Schwinger der Lanzen, 
Die ihr böſes Geſchick erfüllt nun ſehen und ſterben. 465 
[Abſtehn werden wir jetzt vom Kampf nach deinem Gebote, 
Doch dem argeiiſchen Heer mit Rath, mit nützlichem, beiſtehn, 
Daß nicht alle vergehn vor deinem gewaltigen Grimme] 

Iht antwortend begann nun Zeus, der Verſammler der Wolken: 
Morgen, ſo dir es beliebt, o farrenäugige Here, 470 
Wirſt du noch deutlicher ſehn den überſtarken Kronion 
Scharenweiſe vertilgen die lanzengeübten Argeier. 

Denn nicht eher vom Kampf ſoll ruhn der gewaltige Hektor, 
Bis ſich erhebt bei den Schiffen der hurtige Peleiade, 
[Ienes Tages, an dem an den Hinterverbeden der Schiffe 475 
Um den todten Patroklos in jchredlichfter Enge gekämpft wird.] 
Denn fo ift e8 beftimmt von den Schicſalsmächten; ich achte 
Nicht dein Zürnen, Du magft zum äußerften Ende der Erde 
Und des Meeres entflichn, wo FJapetos lagert und Kronos, 
Weder vom Sohn Hyperion's, dem Helios, irgend durch Lichtglanz, 480 
Noch mit Lüften erfreut, in des Tartaros grauſige Tiefe. 
Ja wenn ſelber du auch bis dorthin ſchweifteſt, ſo acht' ich 
Nicht dein Keifen, indem nichts unverſchämter als du iſt. 
Sprach's, Da erwiberte nichts die jhmeeweißarmige Here. 
In den Okeanos ſank die glänzende Leuchte dev Sonne; 485 
Nächtliches Dunkel umzog bie nahrungſpendende Erbe. 
Ungern fahen das Licht die Troer entſchwinden; willkommen 
Bar und ſehnlich erfleht tem achäiſchen Heere Das Nachtgraun. 
Aber die Troer berief zur Verſammlung der ſtralende Heltor | 
Und er führte fie weg von ben Schiffen zum wirbelnden Strome, 490 
. Wo nod) rein und nod nicht mit Reichen der Boden bebedt war. 
Und fie fliegen herab von den Wagen und horchten ber Rebe, 
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Die num Hektor begann, ber zensgeliebte; bie Rechte 
Hielt, elfellig,, ven Speer; am Vorbertheile des Schaftes 
Blinkte Die Spige von Erz, als Halter umlief fie ein Goldreif. 495 
Und auf diefen gelehnt, begann er zum Heere der Troer: 

Troer und Darbaner all’ und Hilfsmitftreiter, o hört mich! 
Schon zu vernichten gebacht’ ich die Schiffe mit allen Achäern 
Und dann wieberzulehren zu Ilios' Luftiger Veſte, 
Aber zuvor ward's Nacht und Die vornehmlich erhielt heut 500 
Argos’ Mannen zufammt den Schiffen am Ufer bes Meeres. 
Jetzt nun laßt uns jedoch ber Nacht, der ſchwarzen, gehoxchen, 
Laßt uns rüften das Mahl; die mähnengeſchmückten Geſpanne 
2ö8t von den Wagen, e8 werd’ auch Futter gegeben den Roflen. 
Schafft dann Rinder in Eil und fettgemäftete Schafe 505 
Aus der Befte herbei und herzerquickenden Wein auch, 
Aus den Behanfangen Brot, und Brennholz fammelt in Menge, 
Daß wir während der Nacht bis zum morgengeborenen Frühroth 
geuer entzünden in Meng' und ber Glanz auffteige zum Himmel: 
Daß im Dunkel der Nacht die hauptumlodten Achäer 510 
Uns nicht etwan entfliehn auf dem mächtigen Rüden des Meeres. 
Mühlos ſollen fie nicht und in Ruhe befteigen die Schiffe, 
Sondern e8 kaue Daheim noch mancher an einem Gefchoffe, 
Den ein ſpitziger Speer, ein Pfeil, indem er ins Schiff ſprang, 
Noch ereilte, Damit auch andre fich fcheuen, der Troer 515 
Reifigem Bolle den Krieg, den thränenreichen, zu bringen. 
Thu'n Herolde zugleich in der Stabt, die Geliebten bes Zeus, fund: 
Daß die blühenpen Knaben, die Greiſe, Die grauen, fi) Ingern 
Ringsumber in der Stadt auf ben göttererbaueten?) Thürmen. 
Doch von den zarteren Frau'n foll jede gewaltiges Feuer 520 
Drinnen entzünden im Haus und raftlos wache die Nachthut, 
Daß nicht fehleiche der Feind in die Stabt, weil Draußen das Heer ift. 
Bie ich eben gejagt, jo ſei's, hochherzige Troer! 
Was wir heilſam erjcheint für jetzt, ich Hab’ es verlautbart; 
Morgen verkünd' ich Das weitre den roſſebezähmenden Troern. 525 


- 
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Und ich flehe zu Zeus und den übrigen Gdttern und Hoffe, 

Daß ich verjage von bier, Die die Keren uns fandten, die Hunde, 

Welche die Keren geführt hierher anf ſchwärzlichen Schiffen. 

Laßt nun während ber Nacht ung felbft einander bewachen; 

Früh am Morgen, gehüllt in Räftungen, wollen wir wieber 530 
Bei den geräumigen Schiffen den Ares, den grimmigen, weden. 
Und dann werd’ ich ja fehn, ob Tydeus' tapferer Sprößling 


Mic von den Schiffen zurück zur Stadt treibt, ober ob ich ihn 


Fälle mit ehernem Speer und die blutigen Waffen erbente. 
Morgen erprobe fi uns fein Muth, ob wirkfith er Stand hält 535 
Meinem Speer; Doch er wirb durchbohrt wohl liegen, fo glaub' ich, 
Unter den Vordern und viel umher noch feiner Genoffen, 
Denn fih morgen die Sonn’ erhebt. Mit folder Gewißheit 
Wünſcht' ich unfterblich zu fein und jung zu bleiben für immer, 
Säh’ ich gern mich geehrt gleich Pallas und Phöbos Apollon, 540 
Als dem argeitfchen Heer Verderben der kommende Tag bringt. 

So ſprach Heftor; e8 jauchzten Die Troer ihm lärmenden Beifall 
Und nun fpannten fie aus vom Joch die Dampfenden Hoffe, 
Banden mit Riemen fte feft, eit jeder an feinem Gefchtrre. 
Rinder auch brachten fie ſchnell und fettgemäftete Schafe 545 
Aus der Befte herbei und herzerquickenden Wein auch, 
Aus den Behaufungen Brot und fammelten reichliches Brennholz. 
[Und fte opferten nun auch Vollhekatomben den Göttern ;] 
Und es führten die Lüfte zum Himmel den lieblichen Fettduft 
Aus dem Gefilde; doch den verjchmähten bie feligen Götter "550 
Und fie genoffen ihn nicht, weil Ilios ihnen verhaßt wat, 
Priamos auch und das Volk des lanzenkundigen Herrichers. 

Und fo faßen fle denn voll Stolz in den Gaffen ber Wabhlſtatt 
Durch die Dauer der Nacht und zahlreich brannten die Sener. ° 
Wie um den leuchtenden Mond am Himmelsgewölbe die Sterne 555 
Schimmern in herrlihem Glanz, wenn winbftill raftet ber Aether; 
[Sichtbar werben die Warten, die Schluchten, bie Spiten ber Fekshöhn, 
Endlos aber erſchließt fich vom Himmelsgewölbe der Aether;] 
Allwärts blinken die Sterne, zur herzlichen Freude des Hirten: 
Soviel zwiſchen der Flut bes Zanthos und zwiſchen den Schiffen 560 
Flammten in Ilios' Näh von den Troern entzündete Fener. 


Neunter Befang. 


Tanſend waren im Felde der Heer entzlinbet, an jedem 
Sünfzig Krieger gelagert im Glanze der lodernden Flammen. 
Aber die Rofje, geletst mit Spelt und weißlicher Gerfte, 
Harrten bei jedem Geſchirr der prachtvoll thronenden Cos. 


— — — — 
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So hielt Wache Das Heer der Troer; hie Mannen Achaja's 
Faßte gewaltige Scheu, Der Flucht, ber flarren, Gefährtin; 
Ünerträgliche Trauer ergriff vie Tapferften alle. - 

Bie zwei Winde bewegen bie fiſchedurchwimmelte Meerfiut, 
Zephyr und Boreas, wenn fie vom Thralierlande baberwehn, 
Plöglich gelommen; zugleich erhebt ſich die ſchwärzliche Moge 
Und fie entjpülen Dabei auch Tang in Menge ber Salaflut: 
So auch warb den Achäern das Herz im Buſen zerrifien. 

Atrens' Sohn, im Gemüuth ergriffen won heftigem Kummer, 
Schritt einher und.gebot den Kriegsherolben, ben lauten, 
Jeglichen einzelnen Mann zur Verſammlung zu rufen bei Kamen, 
Ohne zus jchreien; er ſelbſt war rührſam umter den erften. 
Harmnwoll jagen fie nun im Rath; Agamemnon erhob fi 
Thränen vergießend, dem Duell von ſchwarzem Waſſer vergleichbar, 
Der vom ragenden Fels fein dunkles Gewäſſer hexabgießt. 

So ſchwerſeufzend begann Agamemnon zum Volle von Argos: 

Führer uud Pfleger ihr all' des argeiiichen Volkes, o Freunde! 
Get verftrichte mich Zeus, der Kronid', in ſchmähliches Unglück, 
Jener Entſetzliche, ber. mir, mit Winken Doch friiher verheißen, 
Daß heimkehren ich ſoll als Zerftörer der Befle non Troja, . 

Und nun ſchnöde mich. täufcht und ruhmlos wieder nach Argos’ 
Nach fo-vielem Berluft zurückzulehren mir aufgibt. 

Wohl mag's alfo genehm dem Übergewaltigen Zeus fein, 

“ Der Die Beften bereits jo nieler Städte zerftört hat - - 

Und zerflören noch wird, denn er ragt allen an Macht vor. 

Was ich foge, wolan, laßt all’ uns dieſem gehorchen: 

Laßt in den Schiffen uns flichn zum theueren Lande ber Heimat, 
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Denn wir erobern doch nie Die breit ſich dehnende Troja. 

Sprach's und alles umher war ftill und es waltete Schweigen; 
Lautlos blieben fie lang’, Die harmerfüllten Achker ; 30 
Endlich aber begann Diomedes, Der wadere Rufer: 

Erft nun ftreit’ ich mit dir, Atrib’, ob ber thörichten Rebe, 
Wie fich geziemt, in dem Rath; nicht zürne Darüber, o König! 
Zwar du ſchmähteſt mich jüngft vor den Danaern wegen bes Kriegsmuths, 
Schaltſt unfriegerifch mich und muthlos, aber es wiſſen, 35 
Wie es mit dem fich verhält, die Argeier, bie jungen und alten. 
Dir gab’8 aber getheilt ber Sohn bes verſchlagenen Kronos, 
Gab dir, daß du geehrt mit dem Zepter erprangeft vor allen, 
Muth verlieh er dir nicht, Die größte von allen Gewalten. 
Seltjamer, meinft bu im Ernft, daß fie, die Mannen Achaja's, 40 
So unkriegeriſch find, fo muthlos, wie du verlautbarft ? 
Wenn bein eigenes Herz zum Fortgehn aber dich antreibt, 
Geh du! Frei ift der Weg und nah am Strande bes Mieeres 
Liegen fo viel hierher von Mykene dir folgten ber Schiffe. Ze 
Aber die anderen all’, bie hauptumlockten Achäer, 45 
Bleiben, bis Ilios wir zerftört, und wollen anch fie fort, 
Mögen fie fliehn in ven Schiffen zum theueren Lande der Heimat; 
Sthenelos aber und id, wir kämpfen, bis Ilios' Ende 
Wir erreichen, indem in Gottes ©eleite wir famen. 

Sprach's und es jauchzten ihm zu bie jammtlichen Mannen —— 50 
Freudig beſtaunend das Wort des reiſigen Sohnes des Tydeus. 
Und es erhob fi vom Sig und begann ber reiſige Neſtor: 

O Tydide, dur bift der Tapferften einer im Kampfe 
Und der befte zugleich der Altersgenoflen im Rathe. 
Was du geſprochen, das wird fein einz’ger Achäer bir tadeln 55 
Oder beftreiten, doch nicht ans Ziel der Eröffunungen kamſt du. 
Freilich, du bift noch jung; mein Sohn und im Alter der jüngfte 
Könnteft du fein, Doch du ſprichſt mit Verſtand zu den Fürften von Argos, 
Da bu wirklich fo eben geziemende Worte gerebet. 
Ich nun, welcher fi) rühmt, Dir vorzugehen im Alter, 60 
Nehme das Wort und ich will mich ganz ausfprechen und feiner 
Wird misachten mein Wort, Agamemnon, der Herrfcher, auch er nicht. 
Nicht des Stammes, des Rechts und des Hausherds würdig iſt jener, 
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Dem entjeßliche Zwifte der Lanbesgenoffen!) gefallen. — 

Jetzt nun laßt uns indeß ver Nacht, ber ſchwarzen, gehorchen, 65 
Laßt uns rüften das Mahl und e8 lagern fich ſämmtliche Wächter 

Außer der Mauer, entlang bem tiefgezogenen Graben. 

Dieſes befehl ich den Mannen; bie weitern Befehle, Die gib dann 

Di, o Atribe, dur ſelbſt, da Du der Könige größter. 

Gib den Fürften ein Mahl; e8 ziemt bir dieſes und jchidt ſich. 70 
Boll find deine Gezelte von Wein, den über Die Meerflut 

Täglich von Thrakien ber achäiſche Schiffe dir bringen. 

Dir ift jede Bewirthung vergdunt und vielen gebeutft du. 

Wenn fich viele serfammelt, fo folge dem Rathe von jenem, 

Welcher Das befte dir räth, denn noth ift allen Achäern 75 
Kluger und tüichtiger Rath, da nah an den Schiffen Die Feinde - 

Feuer entzünden in Meng’, und wem ift dieſes ergetzlich? 

Wahrlich die heutige Nacht errettet uns oder vertilgt uns! 

Sprach's und fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten 
Und e8 ftürzten hinaus mit den Waffen gerüftet Die Wächter, 80 
Um Thraſymeẽdes, den Sohn des Neftor, den Hirten ber Völker, 

Um Askalaphos auch und Salmenos, Söhne des Ares, 

Um Meriones dann, um Deipyros ferner und Kreion’s 

Böttlihen Sohn Lylomebdes und Aphoreus alle ſich ſcharend. 

Sieben geboten der Hut; mit jevem der Führer entichritten 85 
Hundert Mann, in den Händen bie Speere, die ragenben, haltend.. 

Und fie ſetzten fich bin in der Mitte von Graben und Mauer; 

Dort entflammten fie Feuer und jeber beiorgte bie Nachtkoft. 

Aber es führt! Agamemnon die ebelften Fürften Achaja’s- 

In fein Zelt und er gab ein herzerfreuendes Gaſtmahl. 90 
Und nun langten fie zu vom hergerichteten Mahle. 

As ſodann die Begier nad) Tran und Speife geftillt war, 

Zrug vor allen der Greis, trug Neftor verftändigen Rath vor, 

Er, der immer erfchien auch früher der befte Berather. 

Und wohlmeinenden Sinns begann nun biefer und fagte: 96 


ij Eine Anſpielung auf das Zerwürfniß zwiſchen Agamemnon und Achik⸗ 
leus. Neſtor bricht aber von dieſem Gegenſtande hier ab und ſpricht ſich noch 
nicht, wie er kurz vorher angekündigt hatte, ganz aus, fondern. Dies geſchieht 
ek in der Rebe, bie er im Bürftenrathe hält. 
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Ruhmbegabter Atriv’, Agamemnon, Flihrer des Heeres, 
Endigen werd’ ich mit bir, mit bir die Rede beginnen, 
Weil der Herrſcher du bift von vielen der Völker und Zeug bir 
Zepter unb Rechte verlieh, berathend ob ihren zu walten. 
Drum ziemt dir e8 vor allen, zu ſprechen und Sprecher zu hören 100 
Und auch das zu vollziehn,, was ein anderer, welchen das Herz treibt, 
Redet zum Guten, doch hängt die Entfcheinung der Sache von hir ab. 
Aber ich ſage bir nun, wie mir e8 dünket am beflen: ’ 
Denn fein auberer wird was Befleres irgend erfinmen, 0 
Als was ich im Gemüth vorlängſt ſchon trage wie jetst noch, 105 
Seit ergriffen von Zorn, o Zeusentſtammter, vu hingingft, 
Aus dem Zelt des Achill bes Brifeus Tochter entführen, 
Nicht nach unferem Sinn; gar ernfibaft Hab’ ich dir damals, 
Abgerebet davon, doch du, bezwungen von Hochmuth, 
Haft den tapferften Mann, dem Ehr’ eriwiefen bie Götter, 110 
Schmählich entehrt, des Geſchenks ihn beraubt; dach laſſet und ſinnen 
Jetzt noch, wie wir ihn wohl durch angenehme Geichente 
Und durch frenndliche Worte befärrftigen, daß er uns wilffabrt. 

Und e8 verjeßte darauf Aganteinnon, Ber Führer bes Heeres: 
reis, du ſchilderteſt mir nicht lügnerifch meine Berblendung 225 
Ya, ich babe gefehft, nicht leugn' ich's; Krieger in Menge 
Wiegt ein einziger auf, den Zeus fich erforen zum Liebling, 
Die num diefen er ehrt’ und ſchlug die Mannen Achaja's. 
Weil ich aber gefehlt, verderblichem Triebe gehorchenb, 
Will ich's wieder vergüten , ihm zafen unenblichen Sühnpreis. 120 
Bor euch allen num zähl' Ih ſte auf, die herrlichen Gaben: 
Zehn Talente des Goldes und fleben vom Feuer noch reine 
Dreifußteflel dazu und zwanzig ſchimmernde Becken 
Zwölf gebrungene Roffe, die Preife gemannen im Wettlauf: 
Und es würde gewiß nicht unbegütert ein Mann fein, 325 
Arm an köſtlichem Gold, ver ſoviel Hätte des Gutes, 
Als Kampfpreiſe bereits die Einhufrenner mir brachten. 
Sieben auch geb' ich der Frau'n, geſchickt in trefflicher Arbeit, 
Lesbiſche, die ich erkor, da er Lesbos, die herrliche, einnahm, 
Die die Geſchlechter ber Frau'n an Schönheitsreizen beflegten. 130 
Die nun geb’ ich, e8 wird auch Briſeus! Tochter babet fein, 2 
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Die ih ihm nahm, und ich will mit kräftigem Eide beſchwören, 
Daß ich nimmer beftiegen ihr Bett, mich nimmer geſellt ihr, 
Wie fih im Menſchengeſchlecht die Männer gejellen ben Frauen. 
Dies wird alles gewährt ſogleich; wenn aber in Zulunft 
Priamos’ mächtige Stadt Die Götter uns laſſen zerftören, 

Mag er, wesıu wir Achäer Die Beute vertheilen , nachdem er 
Drang in die Befte, mit Erz und. Gold vollladen jein Fahrzeug 
Und er wähle fich ſelbſt noch zwanzig troifche Weiber, 

Die nach Helena find, der Argostochter, bie ſchönſten. 

Benn wir kommen ins Land der FUN’, ins achäiſche Argos, 
Werd' er mein Eidam, ich ehr’ ihn gleich dann meinem Oreftes, 
Der, mir innigfigeliebt, in jchwellenber Blüte heranwächst. 
Drei auch wohnen der Töchter, Chryjothemis, Iphianaffe ?) 
Und Laodike, mir im wohlgefligten Balafte: 

Welche von dieſen er will, mag heim ex führen zu Peleus 

Ohn' ein Ehegeſchenk, Doch ich will reichliche Mitgift, 

Bie ein Bater noch nie der Zochter gegeben, hinzuthun. 


Sieben verleih’ ich ihm dann ber wohlbevölkerten Städte: . 


Enope, Bherä, das heil'ge, Kardaͤmyle ferner und Hire, 
Reich) an Gras, uud Dazu Antheia mit üppigen Auen, 
Pedaſos, rebenbegabt, und ſchmud erprangenb Aepeis, 
AN’ in der Nähe bes Meers, zukußerft am ſandigen Pylos, 
Und von Männern bewohnt, bie reih an Schafen und Rindern, 
Die, als wär’ er ein Gott, mit Geſchenken ihn werben verehren 
Und gar reichlihen Schoß als Herricher ihm werben entrichten. 
Diefes gewähr' ich, dafern vom Grimm nun endlich er abftebt. 
Zähm' er ſich! Hades allein ift unerweichli und unmild 
Und den Meunſchen darum ber verhaßtefte ſämmtlicher Götter. 
Geb’ er ſoweit mir nad), als ich ein größerer König, 
Und fo weit ich ihm vor im Alter zu gehen mich rühnıe. 

Ihm erwiberte nun der gerenijche reifige Neftor: 
Ruhmbegabter Atrid’, Agamemnon, Führer des Heeres, 
Nicht verächtliche Gaben gewährft bu dem Herrſcher Achilleus. 
Wohl denn, fordern wir auf Erleſene, daß fie des ſchnellſten 


2) Beiden Tragifern Iphigeneia. 
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Mögen entſchreiten zum Zelt des Peleusſohnes Achilleus, 
Oder ich wähle ſie ſelbſt, wolan, ſie aber gehorchen! 
Phönix ſchreite voran, des Zeus Geliebter, als Führer, 
Ajas, der große, ſodanu und ber göttliche Herricher Odyfjeuts 
Und Eurybates folge mit Hodios ihnen als Herold. 170 
Bringt für die Hände nun Wafler und Schweigen gebietet der Menge, 
Während wir flehen zu Zeus, ob der ſich etwan erbarme. 

Sprach's und allen im Rath gefiel, was Neſtor geredet. 
Feſtherolde beſprengten mit Waſſer nun jenen die Hände?) 
Und es füllten bis hoch an den Rand die Diener die Krüge 175 
Und vertheilten und reichten herum bei allen die Becher. 
Aber nachdem ſie geſprengt und herzbeliebig getrunken, 
Eilten ſie aus dem Gezelt Agamemnon's, des Sohnes des Atreus. 
Viel ermahnte ſie noch der gereniſche reiſige Neſtor, 
Jeden bedeutend mit Wink, am meiſten von allen Odyfſſeus, 180 
Daß fie zu rühren verjuchen den trefflichen Peleiaden. 

Sie nun,t) jehreitend am Strand des lautaufraufchenden Meeres, 
Flehten im heißen Gebet zum Erdumgürter Pofeidon, 
Ihnen den trogigen Sinn des Aeakosenkels zu mildern. 
Als fie gelangt zu den Zelten und Schiffen ber Myrmidonen, 185 
Fanden fie ihn, wie er juft fich ergeht’ an der tönenden Laute, 
Schön und fünftlich gefügt, geſchmückt mit filbernem Stege, 
Die er erbeutet, indem er Eetion's Befte zerftörte. 
Die num ergeßt’ ihn, er fang die rühmlichen Thaten der Männer, 
Ihm ſaß aber allein und ftil genüber Patroklos, 190 
Wartend, bis feinen Geſang der Aeakosenkel beende. 
Jene nun ſchritten heran, geführt von dem hohen Odyſſeus, 
Und ſie ſtanden vor ihm. Verwundert erhob ſich Achilleus, 
Mit der Laute zugleich den Sitz, wo er weilte, verlaſſend. 
Auch Patroklos erhob ſich, die Männer erblickend, vom Sitze 195 


3) Den verſammelten Fürften. 

4) Die Abgefantten. Der fortlaufende Dual des griechiſchen Textes 
(8. 182, 183, 185, 192, 196 — 197) dürfte fo zu erflären fein, daß vo r⸗ 
nebmlich, aber nicht fireng ausſchließ lich, Ajas und Odyſſeus, als vie 
nambhafteften und angefehenften Mitglieder der Geſandtſchaft (abgeſehn von ihrer 
relativen Bedeutſamkeit oder Nichtbedeutſamkeit) gemeint find. 
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Und nun ſprach, fie begrüßend, der hurtige Schreiter Achilleus: 

Seid willkommen, o Freunde, — gewiß drängt mächtig die Roth euch — 
Ihr, mir Schmollendem auch, Die liebſten von allen Achäern! 

Sprach's und führte ſodann fle nüher, ver hohe Achillens, 

Bot Lehnſeſſel, belegt mit Purpurdecken, zum Sitzen 200 
Und zu Patroklos geſchwind, dem nah ihm Stehenden, ſprach er: 
Stell’ ein größeres anf der Miſchgefäße, Patroklos, 
Miſch' auch ftärkeren Wein und jegfichem reiche den Becher, 
Denn es weilen mir jet bie wertheften Mänmer im Hauſe. 

Sprach's und Patroklos gehorchte fogleich dem trauteu Geführten. 205 
Selbſt daun trug er im Glanz des Feners5) ein mächtiges Fleiſchbrett, 
Legte den Rüden darauf von Schaf und gemäfteter Ziege, 

Auch ven Rüden dazu, den fettumprangten, des Maſtſchweins. 

Und Automebon hielt und es fchnitt der hohe Achilleus. 

Und er zerffüdelte wohl das Fleiſch und ftedt” e8 an Spieße; 210 
Mächtiges Feuer entflammte Mendtios’ göttliher Sprößliug. 

Als nun niedergebrannt bie Glut und die Flamme verldfcht war, 

Trennte die Kohlen Achill und ftredite darüber die Spieße, 

Hing fie in Gabeln, ©) beftreute das Fleisch mit göttlichen Salze. 

As e8 gebraten und dann anf Anrichtbretter gefchlittet, 215 
Nahm Batrollos das Brot und vertheilt’ es in zierlichen Körben 

Auf dem Tiiche herum, das Fleiſch theilt’ aber Achilleus 

Und er ſetzte fich ſelbſt genüber dem hoben Odyſſens 

Hin an die andere Wand und ben Göttern zu opfern gebot er 

Seinem Patroklos: da warf die Erftlinge dieſer ins Feuer 228 
Und nun langten file zu vom bergerichteten Mable. 

As jodann bie Begier nah Trank und Speije geftillt war, 

Da winkt’ Ajas dem Phönir; das merkte der Hohe Odyſſeus, 

Füllte den Becher mit Wein und begrüßte mit dieſem Adhilleus : 

Sei gegrüßt, o Achill; es gebricht uns am trefflichen Mahle 225 
Niemals, meber im Zelt Agamemnon’s, des Sohnes bis Atreus, 

Noch jet eben dahier; des Herzerfreuenden vieles 
Seht ihr uns vor, doch verlangt uns nicht nach planen weht, 


5) Das auf dem Herbe fihon brannte 
6) Die Stützgabeln der Vratſpieße. 
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Sondern ein ſchreckliches Leid, o Zeusentſtammter, gewahrenp, 

Sind wir in Angft und wofern nicht bu Dich gürteſt mit Stärke, 230 
Zweifeln wir, ob wir verlieren, ob retten Die prangenden Schiffe. 

Denn die muthigen Troer, vereint mit ven rähmlichen Helfern, 

Schlugen ihr Lager bereits genz nah an Schiffen und Wall auf, 

Feuer entzündend in Meng’ im Heer; nichts erde fie hindern, 

Sagen fie, daß fie Hinein in die Schiffe, bie ſchwärzlichen, ſtürgen. 235 
Nun gibt ihnen Durch Blitz auch glückverkündende Zeichen. 

Zeus, der Kronide; doch Hektor, im rajenden Trotze der Stärke, 

Wuͤthet entſetzlich, vertrant auf Zeus, nicht achtet er Menichen, 

Achtet Unfterbliche nicht, befallen von griumiger Tollheit, 

Wünſcht nur jehntichft herbei das Erfcheinen ber göttlichen Gel. - 240 
Denn er droht, von den Schiffen die Spitzen zu hauen ber Schnäbel 

Und mit mächtiger Glut in Brand zu fieden fie felber 

Und die Achäer, verfört vom Rauch, bei den Schiffen zu töbten. 

Deshalb bangt im Gemüth mir jehr, daß jenem die Götter 

Wirklich Die Drohung erfüllen und uns vom Geſchicke vous) wär, 24 
Hinzufterben, entfernt vom roffebeweibeten Argos. . 

Auf denn, wenn bu geneigt, zwar jpät, die Manuen Achaja's, 

Hart bedrängt, wie fie find, von der Troer Getümmel zu retten! 

Künftig betrlibt es dich ſelbſt; für Unheil, went es geſchehn iſt, 

Sind Heilmittel jeboch nicht aufzufinden; zuvor denn 250 
Sinne du, wie du entferneſt vom Danaerheere das Unglück. 

Beleus hat dir ja doch, bein Vater, empfolen, o Beſter, 

Damals, al8 er zum Held Agamemnon bich jandte won. Phthia: 
„Siegskraft werben, o Kind, Athenäa bir geben und Hexe, 

Wenn e8 ihnen gefällt: bezähme bu aber den Hochmuth, 255 
Der im Herzen dir wohnt, denn freundliches Weſen ift beffer. 

Halte vom Zwiſte bich fern, dem Unheilſtifter, damit ich 

Höher die Maunen von Argos, jo Jünglinge ſchätzen wie Greiſe“ 

So ermahnte der Greis, du wergifleft es aber, Doch jetst nach 

Laß deu betrübenden Grell, hör’ auf nun; werthe Geſchenke 368 
Beut Agamemnon bir bar, wenn ab bu dich wendeſt vom Zorne. 

Auf denn, höre mir zu; ich nenue dir jene Gefchente, 

Die in feinem Gezelt Agamemnon dir alle verheißen: 

Zehn Talente bes Goldes und fieben som Feuer noch reine 
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Dreifußtef[el dazu und zwanzig ſchimmernde Beden, 

Zwölf gebrungene Roffe, die Preife gewannen im Wettlauf: 
Und e8 würde gewiß nicht aubegiltert der Mann fein, 

Arm an töftlichem Gold, der ſoviel Hätte bes Gutes, 

. As Rennpreife Bereits Agamemnond’s Rofle gewannen. 
Sieben auch gibt er ber Frau'n, geſchickt in trefflicher Arbeit, 
Lesbifche, Die er erfor, da du Lesbos, die herrliche, einnahmſt, 
Die die Gefchlechter der Frau'n an Schönheitereizen belegten. 
Die nun gibt er, es wird auch Briſeus' Tochter Dabei fein, 

Die er dir nahm, und er will mit kraͤftigem Eive beſchwören, 
Daß er nimmer befttegen ihr Bett, ſich nimmer gefelft ihr, 

Wie fich gewöhnlich, o Fürſt, Die Männer gefellen ven Frauen. 
Dies wirb alles gewährt jogleich; wenn aber in Zukunft 
Briamos’ mächtige Stabt bie Sbtter ung Taffen zerftören, 
Magft du, wenn wir Acker bie Beute vertheilen, nachdem du 
Drangft in Die Veſte, mit Erz und Gold vollladen dein Fahrzeug 
Und dann wähle Dir ſelbſt noch zwanzig tonifäge Weiber, - 

Die nach Helene find, der Argostochter, bie ſchönſten. 

Benn wir konmmen ins Land ber Füll', ing achälfche Argos, 
Berbe fein Eidam, er ehrt Dich gleich dann feinem Oreſtes, 
Der, ihm innigfigeliebt, in ſchwellender Bläte heranwächat. 
Drei auch wohnen dev Töchter, Chryſothemis, Iphianaſſa 

Und Laodike, ihm im wohlgefügten Palafle: 

Welche von Hiefen du willſt, magft heim du führen zu Peleus 
Ohn' ein Ehegeſchenk, bach er will veichliche Mitgift, 

Wie ein Bater noch nie der Tochter gegeben, hinzuthun. 

Sieben verleiht er dir dann der wohlbenällerten Städte: 
Enope, Phsrä, vie heil’ge, Kardaͤrnyle ferner und Hixe, 

Reih an Gras, und dazu Antheia mit üppigen Auen, 

Pedaſos, rebenbegabt, und ſchmuch erprangend Aepeia, 

AL in der Nähe des Meers, zuäußerſt am ſandigen Pylos, 

Und bon Männern bewohnt, die rei) an Schafen und Rindern, 
Die, als wärft du ein Gott, mit Gefchenken Dich werden verehren 
Und gar reichlichen Schoß als Herrjcher dir werben entrichten. 
Diefes gewährt er, dafern vom Grimm mun endlich bu abſiehſt. 
Wenn der Atride jedoch zu ſehr dir im Herzen verhaßt iſt, 
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Er und ſeine Geſchenke, der andern Achäer erbarm' dich, 
Aller Bedrängten im Heer, die gottgleich werden dich ehren. 
Ja, hochherrlichen Ruhm errängſt du von ihnen in Wahrheit, 
Hektor erlegteft bu jet, da der in verderhlicher Tollheit 
Dir jetzt würde ſich nahn, denn keiner der Danaer meint er, 
Set ihm gewachſen, jo viel hierher getragen die Schiffe. 

Ihm antwortend begann der hurtige Schreiter Adifleus: 
Göttlicher Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Was ich zu jagen, das muß ich frei, fo wie ich e8 meine 
Und fo wie e8 auch wirb verwirklichet werden, entdeden, 
Daß ihr mit Wimmern mid) nicht von allen Seiten umlagert. 
Denn es ift mir verhaßt gleich Aides’ Pforten ein ſolcher, 
Der ein anderes birgt in der Bruft, ein anderes anspricht. 
Ich nun fage heraus, wie mir e8 dünket am beften. 
Nicht der Atrid' Agamemnon noch audere Danaer werben 
Mich beichwagen, indem e8 Dank mir brachte noch niemals, 


Daß ich mit feindlichen Männern beftändig gelegen im Kampfe. 


Gleich ift des Wartenden Lohn?) und der bes eifrigen Kriegers; 
Einerlei Ehre genießt mit dem tapferen Manne der Feigling; 
Gleich dem Trägen verliert ber Thatenreiche das Leben. 

- Und e8 brachte mir nichts, daß, Leiden erbuldend im Herzen, 
Stets mein Leben ich ſetzt aufs Spiel, um wacker zu kämpfen. 
Wie ein Bogel die Atzung, die eben erfaßte der Schnabel, 
Bringt der nadenben Brut, fo hungrig die Bringerin ſelbſt if, 
Hab’ ich der Nächte durchwacht, der Schlummerlofen, fo viele, 
Hab’ ih Tage durchbracht, voll Blut, im Braufe des Krieges, 
Männer befiehend im Kampf zum Heil für euere Weiber.?) 
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Schon zwölf Städte der Menfchen, zu Schiff fie befehdend, zeccrt ich 


Und elf andre zu Land, im Schollengeſtlde von Troas, 
Und aus allen entnahm ich bes Köftlichen vieles und edles 


Und bracht’ alles und gab’8 Agamemnon, dem Sohue des Atreus. 
Der blieb hinten zurück au ben Saiten, ben ſchnellen, und nahm es 
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Und vertheilte Davon nur wenig, das meifte behielt er. 

Anderes ſchenkt' ev auch wohl den Heerhäuptlingen und Fürſten 

Und fie haben es noch; nur mir von allen Achiiern 835 
Nahm er und hegt Die Genoſſin, Die thenere; mög’ er fich freuen 

Ihrer Umarmung! Warnm ben kriegen Argeier und Troer? 

Weshalb Hat der Atrid' ein Heer gefammelt und bier es 

Hergeführt ? war’s nicht um Helena willen, bes Schänhaars ? 

Lieben die beiden Atriden allein von ben redenden Menſchen 340 
Ihre Gemalinnen nur? Wer gut und bieber, ein folder 

Liebt und ſchätzt fein Weib, wie ich auch jene von Herzen 

Habe geliebt, ob es gleich ein fpeererbeutetes Weib war. 

bt, da er dieſes Geſchenk mir nahm und mich tiinfchte, jo meib’ er, 
Mich zu verſuchen, er wird mich Gewitzigten nimmer berüden. 345 
Sinn’ er aber mit bir und anderen Fürften, Obuffeus, 

Wie von den Schiffen er num entferne das feindliche Feuer. 

Biel ja hat er.bereits vollführt, feitbem ich entfeunt bin, 

Hat Die Mauer erbaut, herinngezogen den Graben, 

Breit und groß, und ſodann mit Pfalwerk innen befeftigt. 350 
Richt vermag er indeß den männervertilgenben Heltor 

Abzuhalten; ſo lang’ ich jeibft im Heere noch mitftritt, . " 
Fehlte Dem Heltor Die Luft, von der Mauer zu fernen den Schlachtbraus, 
Sondern zum jlätfhen Thor und zur Buche nur immer entſchritt er, 
Dors hielt einft er mir Stand, Doch mit Müh entrann er dem Anlauf. 855 
Da nicht mehr mir beliebt ein Kampf mit bem göttlichen Hektor, 

Verb’ ich morgen dem Zens und den unbern: Unfterblichen opfern: 

Und nachdem ich geicheben ins Meer die beladenen Schiffe, 

Kannſt du ſehen, dafern bus willſt und Diefes Dich kümmert, 

Bie den Hellespontos, den filchebegabten,, im Frühlicht 860 
Unfere Schiffe durchziehn mit eifrig rudernben Männern. 

Wenn mir glüdliche Fahrt ber Ländererſchütterer gäbe, 

Könnt’ ich am dritten der Tag’ erreichen die fchollige Phthia. 

Bieles beſttz' ich dahrim, was. hierher ziehend ich dort lieh, 

Führe noch undres von hier an Gold und röthlichem Erze, 365 
Grauliches Eifen hinweg und Ichöngegürtete Grauen, 

Was ich erlooste, Doch nicht das Geſchenk: benn ber e8 gegeben, 
Nahm es mir wieher hinweg mis Sohn, Agamenmon, der Herrſcher, 
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Atreus’ Sprößling. Verkünd' ihm jegliches , wie ich «8 fage, 

Laut unb-offen, damit ihm die andern Achäer anch zürnen, 

Benn noch einen er hofft im Danaerbeere zu täufjchen, - 

Er, der immer ſich hüllt in Frechheit; aber gewiß nicht 

Wagt' er, fo hündiſch er ift, noch mir zu Schauen ins Antlig. 
Nimmer verein’ ih mich ihm zu Rath, nie wieder zu Thaten; 
Einmal täuſcht' er mich hen und frevelte; nimmer zum zweiten 
Soll mich berüden fein Wort; ihm gnüg's und mag er ind Unglüd 


Ruhig laufen, da Zeus bie Befinnung ihm ranbte, ber Rathhort. 


Seine Geſchenke, fie find mir verhaßt, ihn acht’ ich für. gar nichts, 
Auch nicht, wenn er das Zehn- und Zwanzigfache mir gäbe 
Seiner jegigen Hab’ und fernermweiten Erwerbniß. 

Bit’ er Orchomenos’ Güter und die des ägyptiſchen Thebe, 

Wo in den Häufern foviel find aufgefpeichert ver Schätge — 
Thebe's, welches begabt mit hundert Thoren, aus jedem 

Ziehn zweihundert heraus der Krieger mit Roffen und Wagen; 
Ja und böt’ er mir dar fo viel, wie des Sandes und Staubes, 
Würd’ Agamemnon Doch nie das Herz mir können bewegen, 

Eh er mir völlig gebüßt bie herzzernagende Kränkung. 

Keine der Töchter von ihn, Agamemnon, dem Sohne des Atreus, 
Werd' ich freien, ſie mag im Reiz mit der goldenen Kypris, 

Mag in Werken der Hand mit Athene ſich meſſen, dem Leuchtaug; 
Dennoch frei’ ich fie nicht; er wähle fich einen Achäer, 

Der für ihn firh gegiemt und machtbegabter als ich iſt. 


Wenn bie Götter mich ſchirmen und heim ich gelange, jo wird Dann 


Peleus jelber für mi ſchon auserwählen Die Gattin. 

Biel ja gibt es, jo viel der achäiſchen Mädchen in Helles 

Und in Phthia, Die Töchter der ſtädtebeſchirmenden Yürften; 
Welche von dieſen ich will, erkieſ' ich zu meiner Gemalin. 
Slühte mein muthiges Herz doch oft von ſtürmiſcher Sehnſucht, 
Einem Ehegemal, das genehm mir wäre, verbunden, 


Dort mich der Güter zu freun, die ber Vater, ber: greife, geſammelt. 


Denn nicht ftehen mir gleich mit dem Leben im Werthe Die Schätze, 
Die da Ilios, heißt's, Die wohlbevöllerte Vefte, j 

Einft im Frieben, bevor bie. Danner kamen, gehabt bat; 

Auch nicht jene, bie innen bes Schleuberers Phöbos Apollon 
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Neunter Sefang. 
Steinerne Schwelle verſchließt In dem felfenumgebenen Pytbon. 


Rinder erbeutet man leicht und'fettgemäßete Schafe, 
Dreifußkefſel erwirbt man und bräunliche Häupter ber Hoffe: 


Aber die Seele des Menſchen, entflohen den Schranten ber Zähne, 


Kehrt nicht wieder und iſt erbeutbar weder noch greifbar. 

Sagte die Mutter mir doch, Die ſilberfüßige Thetis, 

Daß mich ein Doppelgeſchick zum Ziel hinflihre des Todes: 
Bleib’ ih dahiet und beftch' ven Kampf um die Veſte der Troer, 
Bird mir Heimkehr nicht, doch unvergänglicher Nachruhm; 

Kehr' ih aber zurück zum theueren Lande ber Heimat, 
Wird mir der herrliche Ruhm zunicht, Doch verlängert das Sehen, 
Und nicht würde fobald das Biel mich erreichen des Tobes 

Aber ich möcht?” auch eu, die audeven alle, bereben, 
Heimzuſchiffen, indem Det tragenden Ylios Exbe 

Ihr doch nimmer erreicht; ber weithinſchauende Zeus hält 

Ueber die Vefte Die Hand und ermuthiget ftehen wie Völler. 

Seht nun aber und tragt ben Heerhäuptlingen Achaja's 

Euere Botſchaft vor — denn dies?) ift die Ehre der Alten — 
Daß fie anderen Rath und befferen mögen orſinnen, - 
Der die Schiffe vermöcht' und Die Mannen zu reiten Achajals 
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410 


415 


4830 


Bei den geräumigen Schiffen; was jet fie exfannen, der Rathſchluß 485 


Iſt ſo lange, wie ih im Grolle beharre, vergeblich. 

Phönir bleibe dahier bei uns und lege ſich ſchlafen, 

Daß er mich morgen zu Schiff begleit' in bie theuere Heimat, 

Wenn er will; ich entführ? ihn Teinzsweges gewaltfam. 
Sprach's und alles unher war ſtill und es waltete Schweigen, : 

Und fie beflaunten das Wort, denn kraftvoll hatt’ er geredet. 

Endlich verjetste der &reis, der roſſebezähmende Phöniz, 

Thränen vergießend, indem ihm bangt’ ob den Schiffen Hchaja's: 
Benz du int Ernfbe gedenkſt, o glanzumſtralter Achilleus, 

Heimzuziehn und durchaus verfagſt, Das verderbliche Feuer 

Abzuwehren den Schiffen, da Grimm dir erfüllte ven Buſen, 

Kind, wie könnt' Ich allein zurück hier bleiben, dir Ferne? 

Dir j ja gab mich der Greie der —R⁊ Pelens, a 


9 Nämlich im deathe nu ßen. . 
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Damals, als er zum Held Agamemnon Dich ſandte von Phthia, 

Yung und des Krieges noch nicht, bes gemeinverderblichen, kundig, 440 
Noch der Reben im Rath, wo Ruhm ſich erwerben. die Männer. 

Deshalb ſandt' er mich mit, dich alles dieſes zu Ichren, 

Daß in Worten berebt und rührig bu würbeft in Thaten. 

Nicht denn möcht ich”, o Kind, zurück hier bleiben, dir ferne, 

Auch nicht dann, wenn ſelbſt ein Gott mir etwa verhieße, 445 
Mir zu entftreifen das Alter und jung mich zu machen, wie damals, 

Als ih Hellas verließ, das reich an herrlichen Frauen, 

Wegen des Zwifts mit dem Bater, dem Ormenosſproſſen Amynipr, 

Der um.ein Nebengemal, ein fchöngelodtes, mir zürnte. 

Ihr hing liebend er an, ber Ehegemalin zur Schande, 450 
Meiner Mutter; e8 bat bei ten Knieen mich diefe beftändig, 
Beizuwohnen dem Weib, daß gram fie würde dem Greiſe. 

Und ich gehorcht' ihr und that's; jogleich nun merkt’ e8 der Vater, 
Fluchte mir ſchrecklich und rief der Erinnyen graufige Mächte, 

Daß ihm nimmer ein Sohn, der mir entiproffen, als Entel 455 
Sit’ auf den Knieen; den Fluch erfüllten die Götter, der grauſe 
Unterirbifche Zeus und vie ſchreckliche Berjephoneia. 

Und mit dem fpitigen Erz ihn umzubringen beſchloß ich, 

Aber es hemmte den Grimm ein Gott, er ließ mich erwägen 


All' das Gerede des Votks und die Schmähungen alle. ber Menſchen, 460 


Daß die Achäer Doch nicht ben Batermörber mich neunten. 

Setzt nun hielt ich es nicht mehr aus in meinem Gemütbe, 

Ferner zu weilen daheim im Palafte des zürnenden Vaters. 

Die da wohnten umher, die Anverwanbten und Freunde, 

Hielten. mid) zwar im Palaſt zuriic Durch bringendes Bitten. 466 
Biel gemäſtetes Schaf⸗ und läſſig entſchreitendes Hornvieh 

Schlachteten jene, dazu viel fett⸗erprangende Schweine 

Streckte man Über bie Glut des Hephäſtos, indem man fie ſengte. 

Biel auch wurde geſchlürft des Meths aus Krügen des Greiſes. | 
Und nun jchläefen. fie mir durch neun der Nächte zur Seite; 410 
Wechſelnd hielten fie Wacht und nie erlofegen bie Feuer, - 
Eins in der Halle davorn bes wohlumfriebigten Hofes, 
Eins in der Nähe der Thür des Schlafgemaches im Vorhaus. 
Als nun aber gelommen bie zehnte der finfteuen Nächte, 
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Sprengt’ ich bie Thür des Gemachs, die feftorefchloflene, frürgte 475 
Aus dem Zimmer und ſchwang mid leicht banın üÜber den Hofzaun, 
Richt von den Wächtern bemerkt, auch nicht von Den dienenden Frauen. 
Und nun floh ich dahin Durch das weit ſich dehneude Hellas 

Und gelangte nach Phthia, dem ſcholligen Lande der Schafe, 

Und in Beleus’ Haus und freundlich empfing mich der Herrfcher 480 
Und er liebte mich fo, wie ein Vater den einzigen Sohn liebt, 

Den jo zärtlich er pflegt im Ueberfluſſe des Reichthums, 

Und er machte mich veich, viel Volk auch ſchenkte mir Peleus 

Und ich wohnt’ als Beherrſcher der Doloper nahe bei Phthia. 

Und fo zog ich da nun Dich groß, gottgleicher Achilleus, 485 
Und ich liebte Dich ſtets won Herzen; bu wollteft mit niemand 

Anderm geben zum Mahl, auch nichts geniehen zu Haufe, 

Wenn nicht ich dich zuvor aufs Knie mir jette, bir vorſchnitt 

Und darreichte die Koft und den Wein dir führte zum Munbe. 

Oftmals haft Du mir auch Die Buſenhülle befeuchtet 490 
Mit entfprudeltem Wein in der leivigen Weife ver Kindheit. 

Und jo hab’ ich um dich viel Leiden beftanden und Plagen, 

Wohl beherzigend Dies, baf leibliche Kinder Die Götter - 

Kir verjagt; ich erfor nun dich, gotigleicher Achilleus, 

Kir zum Sohne, Damit du Unheil Tünftig mir fernteft. 495 
Aber bezähm', o Achill, den Stolz, mit nichten geziemt dir 
Unbarmherziger Sinn, da lenkbar felber die Götter, 

Die erhabener doch an Ehr’, an Tugend und Macht find. 

Durch willlommme Bellibbe, Durch Opfer und Sprengen und Feithuft 
Werden body felber auch fie von flehenden Menſchen begütigt, 500 
Beun ſich einer einmal verfündiget oder gefehlt bat. 

Auch die Bitten 19) ja find bes Zeus, des gewaltigen, Töchter, 

Lahın und zufammengeihrumpft, mit jeitwärts blickenden Augen, 
Sorgjam hinter ver Schuld einherzufchreiten beflifien. 

Stark if aber die Schuld und flink, eilt allen beswegen 508 
Veit im Laufe voraus, ſtürmt eher zum Schaden ber Menjchheit 

Ueber die Erbe dahin; als Heilende folgen die Bitten. 

Ber bie Töchter des Zeus nun fcheut bei ihrem Herannahn, 
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Dem ſtehn mächtig fie bei und erhören ihn, wenn ex fie anfleht. 

Wenn fie einer jedoch verſchmäht und troßig zurlidweist, . 510 
Gehn fie zu Zeus, dem Kroniden, und flehen zu Diefem, dem Trotzer 
Nachzuſenden die Schuld, daß elend werdend er büße. 

Auf, erweil’, o Achill, auch du den Töchtern Kronion® 

Ehrfurcht, welche den Sinn aud anderen Wackeren umlenkt. 

Wenn der Atride dir nicht Geſchenke gewährte, Dazu noch .. 535 
Spätre verfpräche, vielmehr im Groll ftarrfinnig beharrte, 

Würd’ ich dich nimmer ermahnen, ihn ſchwinden zu laſſen, ver Ingrimm, 
Und den Argeiern, wie jehr dies Noth auch thäte, zu heifen. 

Doch nun ſchenkt er dir viel jogleich und noch weitres verheißt:er 

Und er bat, Dich zu bitten, Die edelſten Männer entſendet, : 520 
Die im achäiſchen Heer er wählt’ und welche Die liebſten 

Aller Argeier bir felbft; mach' Gang du ihnen und Rebe 

Nicht zu Schanden; den Zorn, den früheren, tabelt Die niemand. - 

Und fo haben wir auch ſchon rühmliche Kunde von Helden 

Früherer Zeiten gehört, wenn ſchwer ba einer ergrimmt war: 525 
Nämlich fie wurden verfähnt durch Gejchente, berevet durch Worte. 
Folgender Sache, die alt, nicht neu, entfinn? ich mich ſelber, 

Wie fie verlief, und ich will's euch allen, ihr Lieben, erzählen. 

Krieg um Kalybon ward von den muthbefeelten Aetolern. 

Und den Kureten geführt and fle würgten fich unter einander: . 530 
Und die ätolifchen Krieger beſchirmten die reizende Veſte, 

Während das Heer der Kureten fie nieberzufchmettern entbrannt wer. 
Artemis ſandte das Weh, die golbtäronprangende Göttin, 

Heftig ergrimmt, weil ihr fein Erftlingsopfer im Fruchtfeld 

Oeneus bracht', er gewährt' Hekatomben den Göttern, den andern, 538 
Ihr nur opfert' er nicht, der Tochter des großen Kronion, 

Achtlos oder vergeßlich, Boch groß war ſeine Verſchuldung. 

Sie, darüber ergrimmt, die pfeileverſendende Gottheit, 

Sandt' ein graſendes Schwein, ein wildes, mit weißlichen Hauern, 

Das viel Böſes verübte, Die Fluren zerwählenn des Denens, - .: .540 
Und der Bäume fo viel von mächtiger Höhe von Grund aus 

Warf zur Erde zugleich mit’ ben Wurzeln und Blüten der Früchte. 
Denens’ Sohn Meleagros erlegte ven Eber, indem er 

Jäger und Hunde dazu aus vielen Städten heranzog, 
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Denn nicht hätt’ er das Schwein mit wenigen Männern bewältigt, 545 
So groß war e8 und ließ and) viele befleigen ben Holzſtoß. 

Artemis aber erregt’ um das Thier viel Toben und Kriegslärm 

Ob dem Haupte des Schweins und der borftenbefäeten Hüfle 

Zwiſchen Dem Boll der Kureten und jenem ber tapfern Aetoler. 

Und fo lang’ Meleagros, der aresgefiebte, nun mitfiritt, 8550 
Ging's dem turetifchen Heer ſtets ſchlecht, fie Tonnten ſich nimmer 
Bor den Mauern ver Stabt, !T) fo viel fie waren, behaupten. 

As Meleagros indeh m Zorn kam, welcher auch andern, 

Selbſt ven Verſtändigſten, ſchwellt das Herz tief innen im Bufen, 

Ruht' er, grollend im Herzen ber eigenen Mutter Althäa, 555 
Bei der ſchönen Gemalin Kleoͤpatra, welche Marpefſa 

Einft dem Idas gebar, Euenos' zierliche Tochter. 

Idas, der tapferſte Mann der erdebewohnenden Menſchen 

Seiner Zeit, ging ſelbſt auf ihn, den Herrfcher Apollon, 

Wegen der zierliihen Braut einft- los mit feindlichem Bogen. 560 
Jene 12) benamten darauf is) der Vater, die wilrdige Mutter 

Heim in ihrem Palaſt Halkyone, wegen ber Mutter, 

Welche das Trauergeichid des Meereisungels 14) erduldend 

Rlagte, nachdem fle entführt ver treffenne Phöbos Apollo. — — 

Und nun ruht’ er 45) bei ihr, hegt' herzzernagenden Ingrimm, 566 
Ob dem Fluche der Mutter erzürnt; mit vielem Gejammer 


11) Kalydon, nicht Pleuron, die Stadt ber Kureten, wie manche Aus⸗ 
leger Exrogdev ald Gegenſatz von innerhalb gedeutet haben. Dies- Wort 
bedeutet aber bier: nah an der Außenfeite der Stabt, nor ber Stabt, und ber 
Gegenſatz iſt: Fern von der Stadt. Die Belagerer von Kalydon wurben durch, 
Ausfälle Ber Belagerten immer wieder von ver belagerten Stadt zurückgetrieben. 
Bon einer Belagerung, der Kuretenfladt Pleuron durch die Wetoler iſt nirgends 
die Rede. Der Krieg wurde nah V. 529-F. lediglich um Kalydon geführt. 

12), Die Kleopatıg;. 

18) Nachdem ſich Idas, dem Apollon gegenüber, im Beſitz der Day 
behauptet und fich. mit ihr vermält hatte, . 


4) alxıa» (ion, ſtatt alxur), das Weibchen bes Meereisvogels, weicher 
vom Männchen getrennt zärtliche Klagen verlautbart. 


* Phoͤnix fommt nad dieſer Epiſode wieder auf Meleqgros (V. 556) 
iurü 
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Flehte Die Götter bie an, ob dem Morde bes leiblichen Bruders, 1°) 
Schlug mit den Händen auch, viel bie nahrungſpendende Erde 
Und in die Kniee geſunken, mit Thränen benetzend den Buſen, 
Rief ſie den Aides an und die ſchreckliche Perſephoneia, 

Tod zu ſenden dem Sohn. Im Dunkelen ſchreitend, Eriunys, 
Hört’ es vom Erebos aus, Die unbarmberzige Göttin. 

Bald erſcholl von ven Feinden ein Lärm um die Thore, getroffen 
Dröhnten die Thürme der Stadt; es flehten ätoliſche Greiſe 

Ihn nun an und entſandten bie edelſten Prieſter der Götter, 

Daß er zöge zum Kampf, und verhießen ein großes Geſchenk auch. 
Wo die fettefte Flur um Kalydon's Veſte ſich ausdehnt, 

Hießen ſie ihn ſich erwählen ein herrlich erpraugendes Grundſtück, 
Fünfzig Hufen enthaltend, ein Rebengelände zur Hälfte 

Und zur anderen freies, dem Pfluge geöffnetes Saatland. 

Biel auch flehte der Greis, ber rofjebezähmende Oeneus, 

Stieg zu der Schwelle hinauf des hochgewölbten Gemaches, 
Pocht' an bie fperrende Thür und umfaßte dem Sohne bie Kniee. 
Biel auch flehten Die Schweftern ihn an und bie würdige Mutter, 
Doch nur heftiger Ichlug er's ab; viel flehten bie Freunde, 

Die die gefhäßteften ihm, bie geliebteften waren von allen. 
Dennoch konnten fie nicht das Herz ihm im Bufen bewegen: 

Bis die Geſchoſſe zuslett fein Zimmer beftürmten, ber Feind ſchon 
Auf die Thürme fi ſchwang und mit Feuer verheerte die Veſte. 
Und nun nabte fich ibm Die ſchöngegürtete Gattin, 

Bat ihn Hagend und zählt’ ihm all’ das fchrediiiche Leid her, 

Was die Menichen bedroht in eingenommenen Städten, 

Daß man die Männer erfchlägt, dafs Feuer vernichtet bie Vefte, 
Daß man die Kinder entführt und bie prächtiggelleibeten Frauen. 
Und fe rührt’ ihm bas Herz, Da er hörte die ſchrecklichen Dinge, 

- Und er ging und umgab den Leib mit der glänzenden Rüſtung, 
Und jo wehrt’ er nun ab dem ätolifchen Bolte das Unheil, 
Folgend dem eignen Gemäth; von erfreulichen reicher Geſchenken 
Ward nichts mehr ihm gewährt; entgeltlos fernt' er das Unheil. 
Du,» Trauter, jeboch den!’ nicht wie jener und dahin 


16) Den Meleagıos getöbtet hatte. 
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Treib' ein Dämon dich nicht; die brennenden Schiffe zu ſchirmen 

Würde verberbticher fein, doch fomm num gegen Geſchenke: 

Und dann wirft du geehrt wie ein Gott von den Mannen Achaja's. 

Zögſt du ohne Geichente zum männervertilgenden Kampf aus, 

Würdeſt bu minder geehrt, wenn gleich das Verderden du abhieltſt. 608 
Ihm antwortend begann ber hurtige Schreiter Achilleus: 

Bhöniz, trantefter Alter, dir Göttlicher, Ehre von bort her 

Brauch)’ ich nicht; der Beſchlaß des Zeus, er hat mich geehrt ſchon, 

Der mic, fo lang’ tn der Bruft der Athen mir Danert, fo lange 

Sich mir regen bie Knie', bei den Schiffen, den krummen, zurficdhätt. 610 

Aber ich fage dir eins und bewahr' du biefes im Herzen: 

Mache mir nicht Durch Geächz und Jammergewinſel das Herz ſchwer, 

Atreus' Sohne, dem Helden, zu Lieb’; mit nichten gegiemt bix’e, 

Dieſen zu lieben: Damit nicht ich, jet liebend, dich hafle. 

Den zu kränken mit mir, ber mich kränkt, wäre dir ſchicklich. -$15 

Herrſche mit mir und empfang’ von meiner Würbe die Hälfte. 

Verde von jenen gebracht der Beſcheid, du bleibe zurück hier, 

Ruh im fchwellenden Bett: beim Wiedererſcheinen der Eos 

Halten wir Rath, ob wir ziehn zur. Heimat ober noch bleiben. 
Sprach's und bebeutete ill ven Batroflos mit Winlen ver Wimpern, 620 

Daß er ein tilchtiges Bett für Phöniz breite, Damit nun 

Schnell aus feinem Sezelt nach Haus aufbrächen die andern. 

Jetzt nahm Ajas das Wort, des Telamon göttlicher Sprößling: 
Böttlider Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Gehn wir! Nimmer gelangt auf biefem Wege vie Botichaft, 625 

Bie ich glanbe, zum Ziel; jo ſchlimm auch lautet die Antwort, 

Nüffen wir biefe doch nun den Danaern hurtig verkünden, 

Denn fie figen gewiß und erwarten uns. Aber Achilleus 

Hat das Herz im der Bruft, das hochgefinnte, verhärtet, | 

Er, der Schredliche, nicht Die Freundſchaft jeiner Gefährten 630 

Schätt er, mit der wir fo Hoch wor andern ihn ehrten im Lager, 

Herzlos er! Und es hat noch mancher vom Mörber des Bruders 

Oder nom Mörder fogar des Sohnes genommen ein Sähngelb. 

Dann bleibt dieſer zurid im Heimland, vieles bezafend, 

Jener Dagegen bezähmt fein Herz und die muthige Seele, 635 

Benn er die Suhnung empfing. Doch unverſoͤhnlich und lieblos 
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Machten die Gotter bein Herz bes Mägbleins wegen, des einen, 
Und wir bieten bir nun doch fichen der berrlichften rauen 
Und viel anberes mehr ; zur Sanftmuth wende bein Herz boch! 
Ehre das gaftliche Dach; als Säfte Doch kamen ins Hans wir 640 
Aus der Danaer Meng’ und beeifern uns, daß wir als Freunde 
Dir die geihägteften ſei'n und die liebften von allen Achäern. 
Ihm antwortend begann der hurtige Schreiter Achilleus: 
Ajas, entiproffen von Zeus, Telamonier, Führer der Böller, - 
Jegliches haft du mir faft aus der Seele geiprochen, jo Däudht mir; 646 
Aber es jehwilft mir Das Herz von Zorn, fo oft ich gedenke, 
Wie der Atride mich hat fo frevelmüthig behandelt 
Bor den Argeiern, ale wär’ ieh ein fchlechter, verackteter Fremdling. 
Ihr nun aber begebt euch fort uñd verkündet Die Botſchaft: 
Daß ich des blutigen Kriegs nicht eher zu denken gewillt-bin, - 680 
Bis bes Priamos Sohn, bes tapfern, ber göttliche Heltor, 
Dringt zu den Zelten heran und den Schiffen der Myrmibonen 
Und bie Argeier erjchlägt und mit Feuer vernichtet die Schiffe. 
Aber an meinem Gezelt und. meinen ſchwärzlichen Schiffe Br 
Wird er, jo ſtürmiſch er ift, vom Kampf wohl hoffentlich abftehn. 655 
Sprach's, Da ergriffen fie al’ die Doppelbecher. und ſprengten, 
Singen ins Lager zurüd; Odyſſeus führte den Zug an. 
Aber Patroklos gebot ben Gefährten und dienenden Mägden, 
Nun ein tätiges Bett aufs jchnellfte zu breiten bem Phöuir. 
Und e8 gehorchten die Frau'n und breiteten, wie er geboten, . - 660 
Bließe zum Lager und Deden und Linnengewebe, die feinften. 
Dort nun ruhte Dex reis und harrte ber göttlichen Eos. 
Über es jchlief Der Pelid’ im Innern bes feften Gezeltes 
Und es rubte bei ihn ein rojenwangiges Mägdlein, 
Die er von Lesbos entflihrt, Diomede, die Tochter des. Phorbas⸗ 6868 
Ihn genüber Patroklos, Die prächtiggegürtete Iphis x 
Diejem zur Seite, fie ward ihm gefchentt von dem hoben Achilleus, 
ALS er Siyros erſtürmt, Enyeus’ ragende Befte: 
Jene nun, als fie erreicht des Atreusſohnes Gezelte, 
Wurden mit goldenen Bechern begrüßt von ben Söhnen Achaja's, 670 
Die fi von hier und von dort von den Siten erhöhen und. fragten. 
Aber es fragte zuerſt Agamemuon, ber: Führer des Heeres: 
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Sag’, o erhabener Ruhm ver Achäer, geprief’ner Odyſſeus, 
If er geneigt, von den Schiffen zu wehren das feindliche euer? 


Schlägt er's ab und beherrſcht der Grimm fein muthiges Herz noch? 


Und es verſetzte Darauf der göttliche Dulder Obyffeus: 
Auhmbegabter Atrid', Agamemnon, Führer bes Heeres, 


Noch will jener den Grimm nicht bänbigen, fondern noch mehr nur 


Schwillt er von Zern und verwirft dich jelbft und beine Gefchente. 
Und jo heißt er Dich felbft mit Argos’ Söhnen erwägen, 
Wie die Schiffe zufammt den Mannen zu retten Achaja’s. 
Und er felber, er will bei Eos' Erfcheinen, fo droht’ er, 
Niederziehen ins Meer die rudergerüfteten Schiffe. 

Und er möchte zugleich die anderen alle bereten, 
Heimzufchiffen,, indem der ragenden Ilios Ende 

Ihr doch nimmer erreicht; ber weithinfchauende Zeus hält 
Ueber die Befte die Hand und ermutbiget ftehen die Völker. 
Alſo ſprach er und die Begeugen e8, welche mir folgten, 
Ajas, Die Herold’ auch, Die zwei, bie berftändigen Männer. 
Phönir aber, der Greis, ſchläft Dort, denn alfo gebot er, 
Daß er morgen zu Schiff ihn begleit’ in bie theuere Heimat, 
Wenn er will; er entführt ihn keinesweges gewaltiam. 

Sprach's und alles umher war ftill und es waltete Schweigen. 
[Und fe beftatinten das Wort, denn kraftvoll hatt’ er gerebet.] ?”) 
Lautlos blieben fie fang’, die harmerfüllten Achäer; 

Endlich aber begann Diomebes, der wadere Rufer: 

Ruhmbegabter Atriv’, Agamemnon, Führer des Heeres, 
Hätte} du nimmer gefleht und tanfend Geſchenke geboten 
Belens’ trefflichem Sohn, der fo ſchon immer ein Troger: 

Und nun haft du ihn gar noch mehr im Trotze befeftigt. 
Laffen wir aber ihn nım in Ruh; er möge hinweggehn 
Oder bleiben; er wirb zum Kampf ſchon wieder mit ausziehn, 
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Benn fein Herz e8 ihm beißt und ein Gott ihn zum Kämpfen ermuntert. 


Bas ich ſage, wolan, laßt al’ uns dieſem gehorchen: 
Legt euch ſchlafen, nachdem mit Wein ihr euere Herzen 
Und mit Speife gelabt, denn dies gibt Leben und Stärke. 


IT) Unpaffend aus V. 431 hier eingefchoben. 
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Wenn dann wieder erſcheint die roſenfingrige Eos, 

Ordne du ſchnell an den Schiffen, Die Reiſigen, ordne das Fußvolk, 

All' ermunternd, und kämpf' auch ſelbſt in den Reihen der Vorbern, 
Sprach's und fie allegeſammt, die Könige, riefen. ihm Beifall, 710 

Freudig beftaunend das Wort des reifigen Sohnes des Tydeus. 

Und nun [prengten fie Wein und beim ging jeder ing Zelt dans, 

Legte fich nieder dafelb und empfing Die Gabe des Schlummerg. 
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Ganz durchſchliefen Die andern, vie ebelften aller Achäer, 

Bei den Schiffen die Nacht, von ſanftem Schlummer bewältigt, 

Richt den Atriven jenoch, Agamemnon, den Hirten der Völlker, 

Feſſelte lieblicher Schlaf, da viel er im Geifte herumſaun. 

So wie Blite verjendet der Öatte der lodigen Here, 5 
Regengeträufel bereitend, unenbliches, ober auch Hagel, 

Schnee auch, welcher beftreut bie Felder mit weißlichen Floden, 

Oder ven mächtigen Rachen des Krieges, des herben, verklinbend: 

Soviel ließ Agamemnon ver Seufzer entfteigen dem Bufen, . 

Tief aus dem Herzen herauf, und e8 bebt’ ihm innen Die See. 10 
Und fo oft er den Blick zum Gefild hinwandte der Troer, 

Staunt’ er über die vielen vor Ylios brennenden Feuer, 

Ueber der Pfeifen und Flöten Getön und das Menjchengetämmel, 

Wenn er vie Schiffe jedoch und Die Mannen bejchaute von Argos, 
Rauft' er vom Haupte fi) aus viel Haare mit baftender Wurzel, 15 
Flehend zu Zeus in der Höh, und Das Herz, das ebele, ſeufzte. 

Endlich erichien im Gemüth ihm dieſer Gebante der befte: 

Erft vor allen zu gehn zu Neftor, dem Sohne des Neleus, 

Ob er trefflichen Rath mit dieſem fich ſetze zuſammen, S 
Der von den Dancern allen zu fernen vermöchte Das Unheil. 20 
Auf nun ſtand er, umgab mit dem Untergewande den Buſen, 

Band auch ſchöne Sandalen ſich feſt an die glänzenden Füße, 

Warf das röthliche Fell des feurigen, mächtigen Löwen, 

Das die Knöchel erreichte, ſich um und faßte die vanze 
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So von Zittern aud warb Menelans ergriffen und ihm auch 
Senlt' auf Die Augen ſich nicht der Schlaf ; er fürchtete Unheil 
Für Die Argeier, die ja um ihn Durch weite Gewäſſer 
Kamen ins Troergefild, befeelt ven ſtürmiſchem Kriegsmuth. 
Und er umbüllte zuerfi den Rüden, ben breiten, mit buntem 
Barbeloließ und erhob den Helm, den ebernen, ſetzt' ihn 
Auf fein Haupt und ergriff ben. Speer mit ber nervigen Rechten. 
Und nun macht’ er fi auf, ben Bruder zu weden, der machtvoll 
Allen Argeiern gebot, wie ein Gott im Volle geehrt warb. 

Ihn num traf er, indem um die Schultern er legte den Wehrſchriuck, 
Hinten am Schiff aub e8 war ber Nahende jenem willkommen. 
Und e8 jagte zuerfi Menelaos, der wadere Rufer: 

Bas bewehrft du dich jo, mein Trantefter? Einen der Freunde 
Willſt du vieleicht zu den Troern ale Späher entfenben ; gewaltig 
Furcht' ich jedoch, es verſteht ſich Feiner zu dieſem Geſchäfte, 
Hin zu den feindlichen Mänunern als Späher zu wandeln geleitlos 
Durch die ambroſiſche Nacht; ein Verwegener müßte ver Mann jein. 
Ihm antwortete nun Agamenman, ber Herrſcher, und ſagte: 
Mir, Menelaos, und dir, o Zeusentiproflener, ift jetzt 
Nöthig erſprießlicher Rath, der rett und wahre pie Schifie 
Und das argeiiſche Heer, ha Zeus Die Geflunung gewandelt, 
Mehr ja neigt’ ex doch zu fein Herz ven Opfern des Heltor. 
Denn ich gemahrte noch nie, noch hört’. ich einen erzählen, 
Daß des Sraufen joviel ein einziger wirkte den Tag durch, 
Bie am achäiſchen Heer that Heltor, ver Liebling Kronion's, 
Eigenträftig, indem nicht Gott ihn zeugte noch Göttin. 
Thaten verübt’ er, woran noch fpät Die Argeier und lange 
Denten werben, fo viel hen. Achäeen erjann er des Böſen. 
Lauf zu ben Schiffen du nun, ben Idomeneus rufe mir eiligft 
Und den Ajas; ich geh’, ich ſelbſt, zu dem göttlichen Neſtor; 
Aufſtehn will ich ihn heißen und jehn, ob er etwa geneigt ift, 
Hin zu der heiligen Schax ber Wächter zu geben zum Orbnen. 
Diefem gehorchen fie ja am willigſten; ihre Gebieter 
Sind fein eigener Sohn.und Idomeneus' trauter Gefährte, 
Held Meriones, diefen vertrauten wir jene befonbers. 

Ihm erwiderte nun Menelaos, der wadere Rufer: 
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Sprich, wie ſoll ich vorſtehn dein Wort und was bu mir aufträgfe? 
Bleib’ ich dort ) mit ven beiden und warte, bis ſelber auch du koeamſt, 
Eil' ich wieder zu dir, wenn wohl ih’3 jenen verklündet? 
Und es verſetzte darauf Agamemnon, ber Fuhrer des: Heerest 
Dort bleib', daß wir uns nicht verfehlen auf unſerem Gange, "65 
Da im Lager fich fa fo viele der Pfade heruntziehn. 
Und wohin ba Dich wendeſt, da ruf’ und ermahne zu wachen; 
Nenne nach feinem Geflecht vom Vater jedweden mit Namen, » 
Rühme fie all’ und erheb” nicht ſtolz Dich 'etwan im Herzen, “ 
Sondern: wir wollen une mühn auch-felbft; fo fanbdte vermuthlich 70 
Schon bei unſrer Geburt uns Zeus ſchwerlaſtendes Naheil. 
Sprach's und fanbte den Bruder hinweg, ihn gehörig bedeutend, 
Und er machte ſich anf zu Neftor, dem Hirten dev Bölker, 
Und er traf ihn auch an im Zeit am ſchwärzlichen Schiffe, 
MWeichgebettet , ihm lag zur Seite die zierliche Aüfmg, ° 75 
Schild und blinkender Helm und zwei langſchaftige Langen,  - 
Auch der ſchimmernde Gurt lag da, mit welchem ber Greis fih 
Gürtete, wenn er fich ſchuckte zum münnervertilgenden Kriege, 
Führend das Heer, ba er nicht bein Alter, dem trauvigen, Raum gab. 
Jetzt erhob er Das Haupt, auf den Ellenbogen fich ſtützend, 80 
Und er begann zum Atriden und fragte mit forſchenden Worten: 
Wer denn wandelt herum allein an den Schiffen im Lager 
Während ber finfleren Nacht, wo andere Sterblithe fehlafen ? 
[Suchſt du einen wielleicht der Befreundeten ober ein Manlthier?] 
Reb’ und wandele nicht ſo ſtumm mir näher; was willfi du? - 83 
Ihm erwiberte nun Agameannen, ber Ylihrer des Heeres: 
Neſtor, erhabener Ruhm ver Achäer, o Neleiade! 
Atreus' Sohn doch erkenn', Agamemnon, welchen vor allen 
Zeus in Leiden verſenkt ohn' Eude, ſo lange die Kniee 
Sich mir regen, ſo lang' in der Bruſt mir dauert der Athem. 80 
Und fo ſchweif' ich, indem ber Schlaf, ber File, die Augen 
Mir nicht ſchließt und der Krieg iind Das Weh mich kümmert ber- Unfen. 
Denn ich Ängfte mic, ſchwer der Dander wegen, dem Geifte 
Fehlt die Faſſung, ich roman umder und es Npränge das Hertz gern 





1) Bei den Wächtern. 
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Aus der Bruft mir heraus und mir zittern bie ſtattlichen Glieder 
Haft du zu handeln noch Luft, da dir auch ferue dex Schlaf blieb, 
Wohl, jo Taf une hinab zu den Hütern entwaubein, zu ſehen 
Ob nicht etwa, geauält von Schlaf und ber Mühe nes Krieges, 
Senne fich ſchlafen gelegt und ganz der Wache vergeffen. 
Und es haben fich nah die Feinde gelagert, man weiß nicht, 
Ob nicht gar in ber Nacht fie-losgehu wellen zum Kampfe. 

Ihm erwiderte nun der gerenifche reifige Reflex : 
Aubmbegabter Atrib’, Agamımnon, Führer des Heeres, 
Richt wird alles dem Heltor Kronion exfühlen, ber Rathhort, 
Was jetzt etwan ex hofft, nein, größere Sorgen vermuthlick 
Werden ihn quälen bereiuft, wenn je nur wieber Achtilleus 
Möcht' abwenden jein Herz von dem unerträglichen Ingrimm 
Gern begteit’ ich Dich jetst, erwweden wis aber noch andre, 
Tydens' Sprößling, berühmt im Speerkampf, ferner Odyſſeus, 
Ajas, den hurtigen, auch und Phyleus' tapferen Sprößling. 
Beun doch einer auch ging’ und fie auch möchte, bie beiben, 
Ajas, den göttlichen Held, und Idomentus rufen, deu Hexrſcher, 
Denn am entfernteſten fiehen, nicht nah, Die Schiffe von dieſen. 
Doch Menelaos, den Freund, ſo lieb er mir immer und achtbar, 


rn 
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Schelt' ich — wenn Du e8 auch mir verübelteſt, minmmer verhehl' ich's — 1.15 


Daß er ſchläft und alfein auf Dich nur wälgte Die Arbeit. 
Jetzt doch ſollt' ex ſich mühn bei den Häuptlingen allen mit Bittän; 
Unerträglich ja ift Die Noth, von ber wir bedrängt finb. 

Und e8 verjetste darauf Agamemnon, ber Kührer_bes Heeres: 
Greis, ich wehre dir nicht, ihn zu anderen Malen zu tadeln, 
Denn er läßt oft nach und an Luft, fich zu mühen, gebricht’e ihe 
Nicht gerade jedoch aus Trägheit ober Bethörtheit, 

Sondern er ſchaut auf mich, von mir erwartend den Antrieb. 
Heut war aber er wach vor wir und beſuchte zuerſt mich 

Und ih ſandt' ihn hinweg um bie, ach welchen du fragteſt 
Gehn wir.aber, am Thor bei der Nachthut treffen wir jene, 
Dort beſchied ich fie hin, Daß dort fe ftch möchten verfanummeln. 

Ihm erwiberte nun ber gerenifche reifige Neflor : 

Daun wird feiner im Heer ihm zürnen noch ſtörriſch ihm trotzen, 
Wenn er einen vielleicht zum Kampf aufenuntert und antzeibt. 
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Alſo ſprach er, umgab mit dem Untergewande bie Bruft erſt, 

Band die ſchönen Sandalen ſich feft an die glänzenden Füße, 

Machte mit Spangen fich feft den purpurfarbenen Mantel, 

Weit und doppeltgewirkt und dicht bewachfen mit Wolle, 

Nahm den mächtigen Speer mit Icharfer eherner Spike, 135 

Schritt zu den Schiffen ſodaun der erzumſchirmten Achäer. 

Und den Obyffeus nun, dem Zeus gleichlommend an Ginficht, 

Weckte zuerft aus dem Schlaf der gerenifche reifige Neſtor, 

Rufend: es drang ihm fogleich ins Herz der tönende Zuruf 

Und er trat aus dem Zelt und fprach zu ihnen die Worte: 140 
Barum jchweift ihr herum fo allein an den Schiffen im Lager 

Durch die ambrofifche Nacht? Was drängt für gewaltige Neth euch ? 
Ihm erwiderte num der gerenifche reifige Neftor: 

Söttlicher Laertiad', erfinbungsreicher Obyffeus, 

Zürn’ ung nicht, es bebrängt ſolch Leid Die Mannen Ahaja's. 145 

Kolg’ ung aber, wir weden noch andere, welchen es zulormmt, 

Rath zu pflegen mit uns, ob Fliehn satbfamer ‚ob Kämpfen. 
Sprach's, da ging in das Zeit zurück der Huge Odyſſeus, 

Legte den zierliden Schild um die Schultern und folgte den andern. 

Und fle gingen zum Sohn des Tydeus; Draußen am Zelte 150 

Trafen fte ihn mit der Wehr und ringsher jchtiefen bie Freunde, 

Unter ven Hänptern die Schild’, und aufredt fianden bie Lanzen 

Auf der Spitge Des Schafts und hell wie Blite Kronion’s, 

Slänzt’ in die Ferne das Erz ?); er jelbft inbefien, der Kriegebeld, 

Schlief und lag anf der Haut des felbbewohnenden Stieres; 1585 

Unter dem Haupte, Da war gebreitet ein gläuzender Teppich. 

Und ihn weckte, genaht, der gerenijche reifige Neſtor, 

Stieß ihn an mit dem Fuß und ermahnt’ ihn und ſchalt ihn ins Antlitz: 
Tydeus' Sohn, wach’ auf! Was ſchläfſt du in einem die Nacht Durch? 

Weißt du nicht, Daß hoch auf der Eberie?) Iagern bie Troer 160 

Nahe den Schiffen und nur noch Klein der trennende Raum iR? _ 
Sprach's und in reißender Haft empor fuhr jener von Schlummer 

Und zu Neſtor begaun er und ſprach die geflügelten Worte‘: 


2) Der Ranzenfpigen. 
8) Am hochtiegenden Ufer des Skamandros. 
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Wunderlich) Gift du, o Greis, läßt niemals ruhen die Arbeit. 
Gibt's nicht andere noch und jüngere Mannen Achaja's, 165 
Die fie allegefammt, die Könige, könnten erwecken, 
Albin ſchreitend? Doch du bift unermüdlich, o Alter! 

Und es verfeßte Darauf ber gereniſche reifige Neſtor: 
Jegliches haft pu, o Sohn, in geziemender Weife gerebet. 
Mir find Söhne verliehn, wortreffliche, viele der Diannen 170 
Und es fönnte da wohl zum Aufruf einer herumgehn. 
Aber entjegliche Noth bedrängt die Mannen Achaja's: 
Denn nun ſchwebt es bereits auf Meſſers Schneibe für alle: 
Ob fie ſchmählich vergehn, ob leben bie Mannen Achaja's. 
Geh nun du, ven Phyliden und Ajas zu weden, ven fhnellen — 175 
Da du jünger — dafern bu Mitleid hätteft mit Neftor. 

Sprach's, da warf er das Fell des feurigen, mächtigen Löwen, 
Das die Knöchel erreichte, fi) um und faßte die Zange; 
Dann enteilte der Held und wedt’ und brachte bie andern. 

Als fie jetzt fich gejellten der Schar ber verſammelten Hüter, 180 
Fanden die Kommenben nicht die Wachanführer im Schlafe, 
Sondern munter unb wach in den Rüftungen faßen fie alle. 

Vie im Gehöfte die Hunde beforglich umfchleihen die Schafe, 

Wenn fie vernehmen den Tritt des Raubthiers, welches nom Berge 
Kommt geſchritten durchs Holz; viel Lärm von Männern unb Hunden *) 185 
Regt fich wegen bes Thiers und der Schlaf ift ihnen entflohen: 

So auch wich von ben Angen ber Hüter ber liebliche Schlummer, 

Da fie durchwachten bie Nacht, die ſchreckensvolle; fie wandten 

Stets ſich nach dem Gefild, ob Troer fie hörten ſich nähern. 

Froh war, als er fie jah, der reis und redete Muth ein 190 
[Und er begann zu den Männern und ſprach Die geflügelten Worte:] 

Wacht, o trautefte Kinder, fo fort und möge der Schlummer 
Keinen beflegen,, Damit kein: Spott wir werben ben Feinden. 

Sprach's und Durcheilte den Graben; es folgten bie Fürften son Argos 
Alle dem Greife, foniel zum Rathe fich hatten verfammelt. 195 
And Meriones folgt’ und Neſtor's herrlicher Sprößling, 


) Nicht Zäger and Jagdhunde aa, Iondern Hirten und ihre wid: 
terhunde innerhalb des Gehoͤfts. 
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Denn fie beriefen fte ſelbſt, um Rath mit ihnen zu pflegen. 
So durchſchritten fle denn den Graben und ließen ſich nieder, 
Wo noch rein und noch) nicht mit Reichen der Boben bebedit war 
Bon den Gefall’nen, von wo fi wandte der mächtige Heltor, 
Als er vertilgt die Achker, da Nacht ihn Doch endlich umhilllte 
Und fte jetsten fich dort und beſprachen fich unter einander. 
Und es fagte zuerft ver gerenifche reifige Neftor: 

Ob nicht einer vielleicht entichloffenen Muthes, o Freunde, 
Jetzt ſich hinliberbegibt ins Lager ber muthigen Troer, 
Wenn er einen ergriffe der Äußerften Poſten ver Feinde, 
Oder vielleicht ein Geipräd im Kreiſe belauſchte ber Troer, 
Was fie haben im Sinn, ob bier zu bleiben ihre Wille, 


Nah ven Schiffen, entfernt von der Stadt, ob wieder fie abztehn 


Nach der Befte, nachdem fie beflegt Die Diannen Achajas. 
Wenn dies alles er nun erforſcht' unb er wieder zu uns käm' 


Ohne Berleßung, jo würde zum Himmel entfteigender Ruhm ihm 


Bei dem Menſchengeſchlechte zu Theil und die ftattlichfte Gabe. 
Denn von den Fürften, ſoviel im Schiffsfeldlager gebieten, 


Wird ein ſchwärzliches Schaf, ein Weibchen, mit ſaugendem Lamme 


Jeder ihm geben und nichte wär’ dieſem Beſitze vergleichbar. 
Und dann wär’ er auch ſtets bei Trinkgelagen und Schmäufen. 


Sprach's und alles umher war fill und es waltete Schweigen: 


Da nahm aber Das Wort Diomedes, ver wadere Rufer: - 


Neftor, e8 muntert mid) auf mein Herz und Die muthige Seele, 
Mic in das Lager zu Ihleichen, das nahe, ber feinbfichen Troer 


Wenn mich aber bahin noch eitı anderer möchte begleiten, 
Würde noch kühner mich dies und zuverſichtlicher machen: 


Wandelt zuſammen ein Paar, ſieht ſtets vor dem einen ber Andre, 


Was erſprießlich, und mag ein einzelner dieſes auch einſehn, 
Iſt er doch trägeren Siuns und beichräntt in feiner Erkenntniß. 
ESpprach's, da erboten fich ihm die meiften zu einem Begleiter. 
Billig waren die Ajas, Die zwei, bie Genoffen- des Ares 
Billig Meriones auch, gar willig der Sproſſe des Neftor, 
Billig der Speertampfheld Menelaos, der Sproffe bes Atreus, 
Willig Opyſſeus auch, ing Gewühl ſich zu Ichleichen ber Tzeer; 
Denn verwegenen Muth trug dieſer beſtändig im Herzen. 
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Und vor ihnen begann Agamsmnon; der Führer. bes Heeres: 

Tydeus' Sohn, Diomed, o du mein Herzensgeliebter, 

Wähle du ſelbſt den Gefährten dir aus, den, welchen du wünſcheſt, 235 
Aus dem Kreije nen beften, da viele fich drangen zum Mitgehn. 

Laß nicht etwa zurück aus Schen den befferen, daß bu 

Dir aus Scheu zum Begleiter den. Schlechteren nähmeft im Sinbtirt 

Auf Das Gefchlecht; nein, wär’ auch mächtiger dieſer als König. 

Sprach's, indem er um ihn, Menelaos, ven blonden, beſorgt war. 240 
Yet nahm wieder dad Wort Diomebes, der wadere Rufer: 

Wenn ihr mid) beißt den Gefährten mir jelber erwählen, wie töunt ich 
Ihn vergeflen ba wohl, ben göttlichen Helden Odyfſens, s 
Dem vor anderen ja das Herz und bie muthige Seele DE 
Billig in jeglichen Mühn; aud liebt ihn Ballas Athene. "245 
Wandelte Diejer mit mir, dann felbfi ans brennendem Keuer 
Kehrten wir beide zurück, ba er von allen ber klügſte. in 

Und es verſetzte Darauf-der göttliche Dulder Odyffeus: : 
Richt zu jehr mich gelobt, noch getabelt, o Sprofle des Tydeus! FE 
Denn fie kennen mich ſchon, die Argeier, zu welchen bu redeſt. ‚250 
Gehn wir aber; es weicht bie Nacht. und e8 nähert ſich Eos; u 
Schon verziehn ſich die Sterne; die größere Hälfte der Nacht ift, 

Zwei Drittheile, dahin, nur eins noch haben wir. übrig. 

Alfo Sprachen die zwei nub legten die ſchreckliche Behr .an. 

Tydeus’ Sprößlinge.gab Thrafymebes, der muthige Kriegsheld, 265 
Sein zweifchneiviges Schwert — Das eigene ließ er am Schiffe —. 
Sab ihm ven Schild. und bedeckt' ihm das Haupt mit Dem Helmenon Stierhaut, 
Den nicht Bügel verziert noch Buſch und welcher den Namen 

Sturmhut führt und die Häupterbeſchirmt Der rüſtigen Krieger. 

Aber Meriones gab dem Obyfjene: ‚Bogen und Köder: : 380 
Und ein Schwert und bedeckt' Ihm das Haupt mit dem Helme von Rindehant 
Feſt war dieſer beſpannt von innen mit vielerlei Riemen, 

Außen beſetzten ihn Dicht die hellerblinkenden Zähne 

Bom weißzahnigen Schwein, die allenthalben ſich reihten I 
Schöu und geſchiat, and es war : mit‘ it gitz vertleidet bie Mitte ) - 268 








5) Zwiſchen dem Rindsleber und dem innern Riemwerk. Der Helm war 
alſo mit Filz gefüttert. 
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Einft aus Eleon raubt’ Antolylos dieſen, inben er 
Brad) in den feften Palaſt des Ormenosfohnes Amyntor, 
Schenkt' ihn Amphidamas dann, ben Kytherier, nach Skandeia; 
Diefer verehrt’ ihn jobann zum Gaftgefchente dem Molos, 
Der zu tragen ihn gab dem Meriones, feinem Erzeugten; 
Setzt nun war er dem Haupt bes Obpfiens eine Beſchirmung. 
Als die beiden ſich uun gehüllt in bie fchrediiche Kriegewehr, 
Singen fie , ließen bafelbft zurüd die ſämmtlichen Fürften. 
Ihnen zur Rechten am Wege, gejendet von Pallas Athene, 
Blog ein Reiher, er war nicht fichtbar ihnen mit Augen 
Degen ber finfteren Nacht, fie hörten indeſſen ihn rauſchen. 
Ueber das Zeichen erfreut, bat jo. Athenen Odyffeus: 
Höre mich, Tochter des Zeus, des ägisbegabten, bie ſtets mir 
Nah in jeglichen Mühn, ver nie, wohin ich mich wende, 
Bleibt verborgen, geneigt fei jet mir vor allem, Athene! 
Laß mit Ruhm uns zurüd zu den Schiffen gelangen, nachdem wir 
Etwas Großes vollbracht, was Kummer errege den Troern. 
Zweitens flebte zu ihr Diomedes, ber wackere Aufer: 
Unbezwungenes Kind des Zens, o höre nun mich auch. 
Leite mich, wie bu gen Theben den Vater, den göttlichen Tydeus, 
Haft geleitet, wie, dort als Achäergelandter er binging. 
Am Aſopos verließ er die erzumfchirmten Adhäer, 
Brachte dem Bolle des Kadmos Begütigungsworte nach Theben, 
Heimmärts ziehend fobann, vollbracht’ er ſchreckliche Thaten, 
Himmliſche Göttin, mit dir, da du willfährig ihm beiftanbfl.°) 
So mögſt willig du jet auch mir beiftehen, mich ſchirmen: 
Und ich opfre bir Dann ein Rind, breitfticnig und jährig, 
Ungezähmt , das noch nie ins Joch von einem gefpannt ward. 
Ja, ich opfre bir dies, mit Golb umziehend die Hörner. 
Alto flehten Die zwei; es erhörte fie Ballas Athene. 
As fie nun hatten gefleht zu Zeus’, des mächtigen, Tochter, 
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Schritten fie gleichwie ber Löwen ein Baar durch das nächtliche Dunkel 


Ueber Gemetzel und Leihen und Waffen und ſchwärzliches Blut Hin. 


Auch nicht Heltor indeß ließ jchlafen Die muthigen Troer, 
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Sondern zum Rathe berief er die Ebelſten alle zuſammen, 300 
Welche dem troiſchen Heer als Führer geboten und Pfleger. 
Und er verſammelte bie und gab den verſtändigen Rathſchlag: 
Ber wohl möchte fich mir zu folgendem Werke verpflichten 
Bergen ein großes Geſchenk? Befriebigend würde der Lohn fein. 
Denn ich geb’ ein Geſchirr und zwei hochhalfige Rofle, 305 
Welche Die ebelften find bei den hurtigen Schiffen Achaja’s, 
Jedem, welcher, um Ruhm fich jelbft zu erringen, fo kühn ift, 
Sich in die Nähe zu ſchleichen der Schiffe, der ſchnellen, zum Ausſpähn, 
Ob fie Die Hurtigen Schiffe wie früher noch immer bewachen, 
Oder, von umfjeren Händen befiegt, nun unter einander 310 
Schon fich berathen zur Flucht und nicht noch ferner gewillt find . 
Wache zu halten bes Nachts, erichöpft von der jchredlichen Mühfal. 
Sprady’8 und alles umber war fill und e8 waltete Schweigen. 
Aber im troifchen Heer war Dolon, vom göttlichen Herold, 
Bon Enmedes, erzeugt, mit Gold gejeguet und Erze. 315 
Zwar war häßlich der Mann von Geftalt, Doch hurtig im Taufe 
Und der einzige Sohn, der fünf noch hatte dev Schweftern. 
Diefer ergriff nun das Wort vor Troja's Mannen und Heltor: 
Hektor, es muntert mich auf mein Herz und die muthige Seele, 
Mich in bie Nähe zu jchleichen der Schiffe, der fchnellen zum Ansipähn. 320 
Aber du mögeft mir nun dein Zepter erheben und ſchwören, 
Daß du jchenten mir willſt den erzumſchimmerten Wagen 
Und das Geſpann, das da trägt den trefjlichen Peleiaben. 
Fruchtlos ſpäh' ich Dir nicht und tänfche dich nimmer im Hoffen: 
Denn ich werbe das Lager jo lange Durchgehen, das ganze, 325 
Bis ich gelange zum Schiff Agamemnon's, an welchem die Fürften 
Rath jetzt pflegen vielleicht, ob Fliehn rathfamer, ob Kämpfen. 
Sprach's und jener ergriff ben Stab mit den Händen und ſchwur ihm: 
Zens mag felbft es vernehmen, ber donnernde Gatte ber Here: 
Nie fol fahren der Troer ein andrer mit jenem Gefpanne, 380 
Sondern mit biefem Geſpann follft du ſtets prangen, verheiß’ ich. 
Alfo ſprach er und ſchwur zwar falſch, Doch reizt? er den Dolon: 
Und er hängte fogleich ben Schultern das krumme Geſchoß um, 
Legte von außen fich um das Fell des graulichen Wolfes, 


Deckte das Haupt mit dem Helm vom Iltis, faßte den Wurfpeer 385 
Sommers Gedichte, I. 
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Und entſchritt zu den Schiffen vom troifhen Lager, doch ſollt' er 
Nicht von den Schiffen zurück mit Botjchaft kommen zu Hektor. 
Als er nun das Gewühl von Rofien verlaffen und Mannen, 
Ging er eifrig des Wegs; der zeusentftammte Odyfſeus 
Sah den Wandler indeß und fprach zu bem Sohne des Tybeus: 340 
Sieh, Diomedes, ba kommt ein Mann vom Lager, ich weiß nicht, 
Ob er unferen Schiffen als Späher zu nahen im Sinn hat, 
Oder ob etwan er denkt der Getödteten einen zur plündern: 
Laſſen wir aber ihn erft im Feld ein wenig vorüber 
Und dann ſtürzen wir nad) in Eil und wollen ihn faflen. 345 
Sollt' er aber im Lauf zuvor ung fommen, fo treibe 
Du ihn ftets zu den Schiffen vom troifcheu Lager, beftitem’ ihn 
Mit dem Speere, damit er zur Stabt nicht etwan entkomme. 
So beſprachen fich beid’ und legten fidh neben dem Wege 
Unter die Leichen und ſchnell vorbei Tief jener bedachtlos 350 
Als er foweit fich entfernt, wie Mäuler durchpflügen ven Ader 
Auf einmal — denn die find beffer im Stande wie Rinder, 
Kräftig zu ziehen den Pflug durch weit fich nehnendes Brachland — 
Raunnten fie nach und ſowie das Geräufch er hörte, da bielt er, 
Denn er dachte bei fich, daß Freunde vom Heere der Troer 355 
Kämen, zurüd ihn zu rufen, und Heltor verlange die Umkehr. 
Als ihm aber die zwei auf Speerwurfsweite nur fern noch 
Oder noch minder, erlannt’ er als Feinde die Männer und regte. 
Hurtig die Kniee zur Flucht und ſchnell verfolgten ihr jene. 
Wie, wohlfundig der Jagd, zwei Hunde mit ſcharfen Gebiffen 360 
Treiben in einem daher ben Spießhirſch ober den Hafen 
Ueber bewalbetes Land und das Thier mit Quälken vorauslänft: 
Alfo trieb der Tydid' und der Städteverwüſter Odyfſeus 
Jenen in einem baber, ihn trennend von jeinen Genofien. | 
Als er aber bereits fich der Hut zu gejellen daran war 365 


- Und zu den Schiffen zu fliehn, ließ Zorn im Sohne des Tybeus 


Pallas entbrennen, damit fein erzumſchirmter Achäer 

Früheren Wurfes fih rühmt' und er jelbft anrlidte der zweite. 

Und mit dem Speer ihn beſtürmend begann Diomedes, der tapfre: Ä 
Steh mir ober e8 wirb mein Speer bich treffen und lang’ nit 370 

Wirſt du dem jähen Verderben von unferer Rechten entriumen. 
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Sprachs und entſaudte den Speer und verfehlte ven Menſchen mit Abſicht. 
Rechts bohrt' Über Die Schulter Die Spitze des glatten Geſchoſſes 
Sich in die Erbe hinein; da fand nun jener erfchroden, 
Stammelnd, es machte ſich laut ein Zähnegellapper im Munde 375 
Und er erblaßte vor Angſt; es erreichten bie beiden ihn keuchend, 
Hielten ihn feft an ben Händen und Thränen vergießend begann er: 
Schenlt mir das Leben; ich will mich Idjen, ich habe Daheim ja 
Erz, nicht minder auch Gold und künſtlich bereitetes Eifen. 
Davon gäbe der Bater euch gern unenbliche Löfung, 380 
hort' er, daß ich dahier noch leb' an ven Schiffen Achaja’a 
Ihm antwortete nun der einfichtsvolle Odyfſeus: 
Sei getroſt; es beſchleich ein Todesgedanke dein Herz nicht. 
Sage mir aber nun eins und verkünde mir lautere Wahrheit: 
Barum wandelſt du fo allein zu ven Schiffen vom Lager 385 
Bührend der finfteren Nacht, wo anbere Sterbliche fchlafen? 
[Bift du etwa gewillt der Getödteten einen zu plünbern,] 
Hat zu den räumigen Schiffen Dich Hektor entfenbet, Damit bu 
Als erkundeteſt, trieb dein Herz Dich etwa won ſelbſt an? 
Im gab Dolon, indem bie Glieder ihm bebten, zur Antwort: 8390 
deltor verführte mein Herz durch viel verberbliches Blendwerk, 
Da er das Roflegefpaun des trefflichen Peleiaden 
Pit zum Gefchente verhieß und ben erzumfchiummerten Wagen 
Und mir gebot zu entwanbeln die dunkele, flüchtige Nacht bin 
Und in die Nähe zu fehleichen ver feindlichen Männer zum Ausſpähn: 395 
Db fie die hurtigen Schiffe wie früher noch immer bewachen 
Ober, von unferen Hänben beftegt, nun unter einander 
Schon ſich berathen zur Flucht und nicht noch ferner gewillt find 
Vache zu halten des. Nachts, erſchöpft von der ſchrecklichen Mühſal. 
Lächelnd verſetzte Daranf der einfichtswolle Odyfſeus: 400 
Bahrlich, es ließ ſich dein Herz nach großen Geſchenken gelüften, 
Rad dem Roffegeipann des Aealosenkels, Doch ſchwer ift 
Dieſes von fterblichen Menfchen zu bändigen ober zu lenken, 
Anfer von feinem Achill, dem Sohn ver unfterbligen Mutter. 
Sage mir aber num eins und verfünde mir lautere Wahrheit: 405 
Be verliegeft du ſcheidend den Heltor, ben Hirten ber Völker? 
Bo find feine Geräthe des Kriegs, wo ſtehen die Roffe? 
⸗ 123 * 
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Und mit der Wacht und dem Lager ber anderen Troer, wie ſteht's da ? 
[((Sag’,) was fie haben im Sinn, ob hier zu bleiben ihr Wille, | 
Rah ven Schiffen, entfernt von ber Stadt, ob wieber fie abziehn 410 
Nach ver Veſte, nachdem fie beftegt Die Mannen Achaja’s.]”) | 

Ihm gab Dolon darauf, Eumebes’ Erzeugter, zur Antwort: 
Wohl, ich werde Dir dies verkünden in lanterfter Wahrheit. 
Heltor mit allen, ſoviel ver Rathbetrauten im Lager, 
Hält jet Rath in der Näh des Male des göttlichen Ilos, 415 
Fern vom Geräufche, Doch ſchirmt von Wachen, nach welchen du forſcheſt, 
Keine befonbers, o Herr, Das Lager und feine bewacht e8. Ä 
Sämmtlihe Troer da nun, die Feuerherde befiten, °) 
Melden die Noth es gebeut,?) find munter und mahnen zum Wachen, 
Einer den andern, jedoch, von ferne berufen, die Helfer, 420 
Pflegen des Schlafes und laſſen ben Troern die Sorge des Wachens: 
Denn e8 find in der Näh nicht Gattinnen ihnen noch Kinder. 

Ihm antwortete nun der einfichtssolle Odyſſens: 
Wie denn, ſchlafen Die Helfer vermiſcht mit den reifigen Troern | 
Oder von ihnen entfernt?-Dies age mir, Daß ich es wife. 425 

Ihm gab Dolon daranf, Eumebes’ Erzeugter, zur Antivort: | 
Wohl, ich will Dir auch Dies verkünden in lauterfter Wahrbeit. 
Meerwärts liegen bie Karer, Päonier, kundig des Bogens, 
Leleger,, ihnen geſellt, Kaukonen und wadre Pelasger. , | 
Und nah Thymbra hinauf ruhn Lylier, mutbige Myſer, 430 
Rofſebezähmende 10) Phryger und rofjebewehrte Mäonen. | 
Barum fragt ihr indeß mich aus nach allem und jebem?. 
Denn wofern ing Gewühl der Troer zu ſchleichen ihr Luft habt: 
Dort find Thrafer, getrennt, erft angelommen, am Endpunkt, 
Rheſos, Eioneus’ Sohn, in der Mitte von ihnen, ber König. 435 
Er hat Roffe, die ſchönſten und größeften, Die ich gejehen, | 
Weißer an Farbe wie Schnee und im Lauf gleichtommend den Winben, 


7) Aus der Rebe des Neftor V. 208—210 bier unpaſſend wiederholt. 

8) Die Bewohner der Stadt Troja im Gegenfage der Hilfsvölter, drt- 
xovgos, V. 420. Vgl. LI, 125. 

9, Die Sorge —* Frauen und Kinder, wie fi aus V. 422 ergibt. 

10) inmodanoı, — Fäſi: inzöuayoı. 
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Und fein Wagen ift wohl mit Gold bepiattet und Silber. 

Riefenmäßige Waffen von Gold, ein Wunder zu fchauen, 

Bracht' er mit; es geziemt nicht fterblich geborenen Menfchen, 440 
Kur unfterblichen Göttern, Geräthe zu tragen wie Diefe. 

Bringt jett aber mich weg zu den ſchnellhinwandelnden Schiffen 

Dder laßt mid dahier, gebunden mit Shmählicher Feſſel, 

Bis ihr wiebergelehrt hierher und felber erprobt habt, 

Ob ich geblirlidh zu euch, ob ungebürlich geredet. 445 

Finſtern Blicks begann Diomedes dagegen, der tapfre: 
Denf in deinem Gemüth an Flucht nicht weiter, o Dolon, 

Gabſt du auch guten Beſcheid, da meinen Händen bu heimfielſt. 

Gäben wir nämlich dich jetzt auch los und ließen dich abzichn, 

Kommt du Doch fpäter einmal zu den hurtigen Schiffen Achaja’s, 450 
Sei's als Spähender, ſei's, Dich entgegenzuftellen zum Kampfe. 

Wenn jetzt aber du flirbft, won meinen Händen bewältigt, 

Bringt du nimmer hinfort Dem argeiifchen Heere Verberben. 

Sprach's und mit nerbiger Hand wollt’ eben noch jener Das Kinn ihm 
Flehend berühren, da ſchwang das Schwert Diomebes nnd ſtieß e8 455 
Mitten hinein in den Hals und zerſchnitt ihm beiberlei Sehnen, 

Daß, indem er noch fprach, fein Haupt fich gejellte dem Staube. 

Und file nahmen ihm num die Iltishülle vom Haupte, 

Rahmen den jchnellenden Bogen, bie Lanze, die lange, das Wolfsfell. 

Er nun hob mit der Hand zu der beutegewährenven Pallas 460 
Hoch Das alles empor und flehte, der hohe Opyffeus: 

Freu’ Dich, o Göttin, ob dem; vor allen olympifchen Göttern 
Beihn wir Gefchente zuerft doch dir; num mögeft du ferner 
Uns zu den Stätten und Roffen der tbrafifchen Männer geleiten. 

Sprach's, hob über fein Haupt empor die Rüftung und legte 465 
Auf Tamaristengefträuch fie hin und zum beutlichen Zeichen 
Legt? er gebrochenes Rohr und grünende Zweige bes Strauches, 

Nicht zur verfehlen den Ort, wenn heim fie fchritten durch Nachtgraun. 
Borwärts ſchritten fie nun durch Waffen und ſchwärzliches Blut Hin 

Und fle gelangten zur Schar-ber thrafifchen Männer des ſchnellſten 470 
Diele da fchliefen, erfäpft von Müh; daneben am Boden 

Lagen in zierlicher Ordnung bie Kriegesgeräthe, die ſchmucken, 

In drei Reih'n, ein Geſpann von zwei'n ftaub jebem zur Seite. 
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Rheſos ſchlief in der Mitt' und die Roſſe bei dieſem, die ſchnellen, 
Waren mit Riemen gebunden am hinteren Rande des Wagens. 475 
Ihn nun wies dem Tydiden, zuerft ihn gewahrend, Odyſſens: 
Dies ift wahrlich der Mann und dies, Diomebes, die Hoffe, 
Die uns Dolon befchrieb, den eben wir haben getöbtet. 
Deinen gewaltigen Duth, beweife nun biefen; dir ziemt nicht, 
Müßig zu ftehen dahter in ber Kriegswehr: löfe die Roſſe 480 
Oder vertilge bie Männer und mich laß nehmen Die Roffe. 
Sprach's, da beſeelt' ihn mit Muth, mit leuchtenden Angen, Athene: 
Und er mekelte rings, und graunvoll unter dem Morbfehwert 
Tönte Geröchel; e8 warb geröthet die Erbe vom Blute. 
Wie ein Löwe, genaht dem hüterentbehrenden Kleinvieh, 485 
Ziegen ober auch Schafen, verberblihen Zrachtens fie anfällt: 
So drang jetst auch ein auf bie Thraker der Sproſſe de Tydens, 
Bis er zwölfen geraubt das Leben; ber Kluge Odyſſeus | 
Folgt’ ihm und wen mit dem Schwert der Tybib’ hintretend durchbohrte, 
Den zog immer hinweg, am Fuß ihn ergreifend, Odyſſeus, 490 
Darauf denkend im Geift, daß leicht die ftattlichen Rofſe | 
Schritten dazwiſchen hindurch und nicht fich im Herzen entſetzten — 
Da fle an Todte noch nicht gewöhnt — auf Leichen zu treten. 
Als zu dem Könige nun der Tydeusſproſſe gelangt war, 
Zum breizehnten, entriß er auch dieſem das liebliche Leben, 495 
Während er ſtöhnt'; ihm fand ein Traum, ein böfer, zur Seite 
. [Im der Nacht auf Betrieb der Athene: der Enkel des Deneus.} 
Los band aber indeß die Einhufrenner Odyſſeus, 
Band fie mit Riemen zufammen, enttrieb fie dem Haufen nnd ſchlug fie 
Mit dem Bogen, indem er bie Geißel, die ſchimmernde, hatte 500 
Mitzunehmen vergeffen vom zierlichen Stuhle Des Wagens. 
Kunde nun gab er durch Pfeifen dem göttlichen Sohne Des. Tybene. 
Diefer, verweilend, erwog, was er Küihneres könnte begiunen, 
Ob er ben Wagen, worin bie Waffen, die zierlichen, lagen, 
Zög’ an ber Deichfel hinweg, in bie HH erhebend ihn fortträg?, 505 
Oper der thraliſchen Krieger noch mehreren raubte bas Leben. 
Während er dieſes bedacht’ im Geift, da ftellte fih Pallas 
Nahe zu ihm und begann zu bem göttlichen Sohne des Tydens: 
Den? an die Rückkehr nun, o Sohn bes muthigen Tydens, 
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Zu den Schifien, damit im Fliehn nicht etwa bu hinkommſt, 510 
Wenn ein anderer Gott bie troiihen Mannen erwedie.. 
Sprady’s, er aber vernahm die Stimme ber rebenden Göttin; 
Eilig beftieg er die Rofje,'?) fie ſchlug mit dem Bogen Odyſſens 
Und fo flogen fie hin zu den hurtigeu Schiffen Achaja’s. 
Nicht wacht’ aber umſonſt Apollon mit fülbernem Bogen, 515 
As er fah, wie fich müht' um den Tybeusiproffen Athene: 
Und er zürnt’ ihr und taucht’ in Das dichte Gemenge ber Troer 
Und ermunterte ſchnell den Sippoloon, Fürſten ber Thraler, 
Rheins’ edlen Berwandten; empor fuhr biefer vom Schlafe: 
Unb fowie er den Ort, wo bie Roffe, bie ſchnellen, geſtanden, 530 
Leer und zuden noch jah in dem jchredlichen Morde Die Männer, 
Da wehllagt’ er und rief beim Namen ben theuern Gefährten. 
Wer es ſtürzten die Troer mit Lärm und mit großem Getümmel 
Scharenmeije heran; fie beftaunten die jchredlichen Thaten, 
Welche die Männer verübt, bie entflohn zu den räumigen Schiffen. 525 
Als die kamen dahin, wo Heltor’8 Späher erlegt warb, 
Hemmte die hurtigen Rofje Kronion's Geliebter, Odyſſeus; 
Erdwärts fpraug der Tydid' und reichte bie blutige Rüftung 
Seinem Gefährten, beſtieg das Gejpann dann wieder; Odyſſeus 
Trieb mit Der Geißel e8 an und willig entflogen bie Rofſe 550 
[Rad den geräumigen Schiffen; es trieb fe zu dieſen bie Scehnfucht.] 
Reftor vernahm das Geſtampf zuerft von allen und fagte: 
Führer und Pfleger ihr all’ des argeiiſchen Volkes, o Freunde, 
Ir’ ich mich, ſag' ich was Wahres? Zu reben gebietet das Herz mir: 
Unfere Ohren umtönt Geftgmpf ſchnellfüßiger Rofle. 535 
Möchten Odyſſens doch und Tydeus' tapferer Sprößling 
Einhufrenner bieher vom troiſchen Tager entführen! 
Aber ich bin im Gemüth voll Augft, Daß irgend ein Unglüd 
Rrifft die beften Argeier im Kampfesgetümmel ber Troer. 
Noch nicht hatt’ ex die Rebe beendet, da tamen fie jelber, 540 
Sprangen herab von ben Roflen zur Erb’ und wurden von jenen 


11) Das als ein Ganzes gedachte Geſpann. Odyſſeus ritt auf dem einen, 
Diomedes auf dem andern Pferde, wie fih aus B.527 ff. und 541 ergibt. Der 
äinzige Fall wirklichen Reitens in der Ilias. 
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Froh mit Reichen der Haud und Schmeichelworten bewillkommt. 


Aber es fragte zuerſt der gereniſche reiſige Neſtor: 

Sag’, o erhabener Ruhm der Achäer, gepriesner Odyſſeus, 
Wie ihr die Roſſe gewannt; beſchlicht ihr die Scharen der Troer 
Oder ſchenkte fie euch ein Gott bei einer Begegnung ? 

Leuchtet Doch dieſes Geſpann To hell wie Stralen der Sonne! 

Stets zwar bring’ ich hinein in Das Troergetiimmel und bleibe 

Nie bei den Schiffen, obgleich ich grau geworben als Krieger: 

Aber ein ſolches Geſpann, noch nie erblickt! ich und ſah ich's; 

Deshalb glaub’ ich, euch gab's ein Gott bei einer Begegnung; 

Denn euch beibe ja liebt ber Wolkenverſammler Kronion 

Und die Tochter des Zeus mit leuchtenden Augen, Athene. 
Ihm antwortete nun der einſichtsvolle Odyfſeus: 

Neſtor, erhabener Ruhm der Achäer, o Neleiabe, 

Leicht kann Schenken ein Gott noch ſchönere Roffe wie biefe, 

Wenn er wollte, da weit an Macht vorgehen bie Götter. 


545 


550 


Die, nach welchen du fragft, find Thraker, o Alter, und jüngſt erft 


Angelangt; e8 erichlug ben Herrn der wackre Tybibe 

Und zwölf feiner Genoflen um ihn, die ebelften alle. 

ALS dreizehnter noch warb ein Späher von unjeren Hänben 

Nah an den Schiffen erlegt;?2) zum Ausſpähn unferes Lagers 

Hatt’ ihn Hektor entfandt und andere Fürften der Troer. 
Alſo ſprach er und trieb die Einhufrenner den Graben 


Jauchzend hindurch, bie Achäer, die anderen, folgten ihm freudig. 


als fie zum ftattlichen Zeit des Tydeusſohnes gelommen, 
Banden fie dort das Geſpann mit wohlgefchnittenen Riemen 
An die Krippe, woran die fchnellhintrabenden Roſſe 


Standen dem Held Diomedes, ben Weizen, den jüßen, verzehrend. 


Aber die blutige Wehr des Dolon legte Odyfſeus 


Hinten ins Schiff, bis fie köunten zum Opfer fie bringen Athenen. 


Ste nun fliegen, fie ſelbſt, ins Meer und ſpülten ven vielen 


Schweiß darinnen fih ab Ton Naden und Beinen und Schenkeln. 


ALS Die Woge des Meere den Schweiß, den vielen, ben beiben 


560 


12) Eine in Bezug auf Zeitfolge und Zahlenverhältniß etwas ungenaue 


Darftellung. 


— 
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Ab vom Körper gefplilt und ihr Herz nun wieder erfriicht war, 575 
Stiegen fie beide zum Bad in fhöngeglättete Wannen. 

As fie gebadet und fich gefalbt mit glänzendem Oele, 

Sekten fich beibe zum Mahl, entichöpften bem Kruge, dem vollen, 
Soniglieblichen Wein und ſpendeten diefen Athenen. 


Eifter Gefang. 


Eos erhob ih vom Lager zur Seite des hohen Tithonos, 
Licht zu bringen deu Göttern und fterblich geborenen Menſchen: 
Und e8 ſendete Zeus zu den hurtigen Schiffen Achaja’s 
Eris, die graufe; fte hielt in den Händen das Zeichen bes Krieges, 
Trat zu Dbyffeus’ Schiff mit riefenmäßiger Hölung, 5 
Welches Das mittelfte war, daß alle fie könnten vernehmen 
Bis zu des Ajas Gezeiten, bes Telamonjohnes, und drüben 
Bis zu den Zelten Achill's, die beibe bie Schiffe gelagert 
Gauz an den Enden, dem Math und ber Stärke vertrauend der Arne. 
Dort nun ftellte Die Göttin fich hin, ſchrie mächtig und furchtbar, 10 
Hochauf, und fie erweckte bei jedem Achäex im Herzen 
Tapferen Muth zum Gefecht, zum unabläfftgen Kämpfen. 
[Süßer erſchien nun fogleich der Kriegsbraus allen als fortziehn 
In den geräumigen Schiffen zum theueren Laube der Heimat.] 
Laut rief jet der Atrib’ und gebot den Mannen von Argos 15 
Sich zu gürten und deckt' auch ſelbſt fich mit firalendem Erze. 
Und er legte zuerfi um die Beine bie zierlichen Schienen, 
Feft zuſammengefügt mit Kuöchelipangen von Silber. 
Zweitens umſchirmt' er fich auch bie Bruft mit dem ehernen Panzer, 
Den ihm Kinyras einft zum Gaſtgeſchenke gegeben, 20 
Denn ber gewaltige Ruf war dieſem gelommen nad) Kypros, 
Daß die Achäer hinauf nach Troja zu Ichiffen gebächten: 
Deshalb gab er ihm jenen, um Frende zu machen dem König. 
Und e8 waren daran zehn Streifen von dunkelem Blauſtahl, 
Zwölf der Streifen von Gold und zwanzig Streifen von Werkblei. 25 
Zwiefeits ſtrectten fich Hin zum Hals drei bläuliche Drachen, 
Vie die Bogen gekrümmt der Iris, welche Kromion . 
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Ausſpannt anf das Gewolk zum Zeichen ben rebenden Menſchen. 
Und er warf um die Schultern das Schwert, an dieſem erglänzten 
Goldene Buckeln, es lag herum die Scheide von Silber 
Und an einem Gehenk von Gold war dieſe befeſtigt. 
Dann erhob er den ſchönen, den Krieger bedeckenden Sturmſchild, 
Kunſtreich prangend, e8 liefen herum zehn eherne Ringe, 
Zwanzig waren darauf der Nabel, der weißen, von Werkblei 
Und der mittelfte war von dunkelfarbigem Blauſtahl. 
Rings umkränzte den Schild Die grimmvoll blickende Gorgo, 
Graunhaft ftierend, fle war von Furcht umgeben unb Schreden, 
Und er hatt’ ein Gehenk von Silber; ein bläulicher Drache 
Wand fich auf dieſem Gehen? mit drei fich krümmenden Häuptern, 
Die ihm waren hervor aus einem Halje gewachien. 
Und er bebedite das Haupt mit dem vierfach ſchirmenden Helme, 
Den ein Roßfchweif ziert’ und graunvoll nidte der Helmebuid. - 
Auch zwei mächtige, Scharf mit Erz beichlagene Tanzen 
Saft’ er, es blitzte Das Erz weitab von ihnen zum Himmel, 
Und es bonnerten laut Athenäa dazwiſchen und Here, 
Ehre dem König zu leihn der golddurchblinkten Mylene. 

Setzt gab jeber Befehl dem Wagenlenter, die Rofie 
Wohlgeordnet in Reih'n zurüdzubalten am Graben: 
Und fie Hirmten voran mit den Waffen als Kämpfer zu Fuße 
Und e8 ertönte Gefchrei, unenbliches, gegen das Frübrstb. 
Weit den Reifigen tamen fie vor, am Graben fich ordneud, 
Und e8 folgten alsbald die Reifigen; aber Kronion 
Weckt' unfeligen Lärın und hoch hernieder vom Aether 
Sant’ er Setröpfel von Than, mit Blut befeuchtet, indem er 
Biele der tapferen Häupter zum Habes zu jenden gewillt war. 
Hoch auf ber Ebene ſtanden genüber die Scharen ber Troer 
Um ben flattlicden Heltor, Polgbamas ferner, den eblen, 
Um Aeueias, geehrt wie. ein Gott im Bolte der Txoer, 
Um Antenor’s Erzeugte, die drei, den hohen Agenor, 
Polybos, Alamas, ihn, den götterähnlichen Jüngling. 
Hektor trug im Gewähl der Borbern den zierlichen Rundſchilb. 
Wie ein verberblicher Steen aus Wolleumafien hervorſcheint 
Hellen Gefunkels ung dann in bie fchattigen Wolfen zurilcktaucht: 


35 


40 


55 


60 
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So auch bald in den Reih'n ber Vorderen leuchtete Heltor, 
Bald in ven hinteren Reih'n, Befehle vertheilend; er ftralte 65 
Ganz von Erz, wie der Blitz des ägishaltenden Vaters. 
Gleichwie Schnitter jedoch, genüber ſtehend einander 
Auf dem Weizengefilde, dem Gerſtengefilde bes Reichen 
Mähn den Schwaben und dicht dahin nun finfen bie Samfeln: ) 
Alſo ſtürzten Die Troer und Danger gegen einander 70 
Mörderiſch Ios und e8 dacht' hier Feiner an ſchmählichen Fluchtlauf. 
Gleichviel Kämpfende waren auf beiderlei Seiten; wie Wölfe 
Stürmten fie, freudig gewahrt’ es die jeufzererregenbe Eris. 
Denn fie war von den Göttern allein noch unter ven Kämpfern; 
Richt war einer zugegen ber anderen Götter; fie faßen 76 
Ruhig in ihren Gemächern daheim, wo jedem ber Götter 
Länge des Olympos Gethal ein Palaſt, ein fhöner, erbaut war. 
[Und fie verargten e8 all’ dem ſchwarzumwölkten Kronion, 
Daß er Das troiſche Boll mit Ruhm zu begaben gewillt war. 
Aber e8 kümmerte Dies mit nichten ben Bater und abfeits 80 
Saß im Gefühle der Kraft er fern von den andern und wandte 
Nach der Veſte der Troer den Blick und den Schiffen Achaja's, 

Nach dem bligenden Erz und ben Würgern und ihren Erwlirgten.] 
Während es Morgen noch war und ber Tag, ber heilige, zunahm, 
Hafteten hier die Geſchoſſe wie dort und es ſtürzte das Volk hin; 85 

Doch wie gelommen die Zeit, da ber Hauer in einer Gebirgsichlucht 

Sic; bereitet das Mahl, wenn überdrüſſig bie Arme 

Ragende Bäume zu füllen und fatt auch deſſen das Herz war, - 

Wenn fi ber Seele Begier nad) Koft, nach ſüßer, bemächtigt: 

Da durchbrachen alsbald die Dancer tapfer die Schlachtreihn 20 
Und fie ermunterten Glied für Glied die Genoflen; voran brang 

Held Agamemnon und warf ben Völlerhirten Bienor 

Nieder, ihn felbft und den Freund, ben Nofiebezähmer Oilens. 


1) Hamfel = Handvoll, manipulus, im Urtert doayuo, was man mit 
ver Hand faflen Tann, von dgasce, eigentlich ih beh an dle, manibus verto, 
dann ich greife, faſſe. „Die Hamfel“ iſt ein Volksausd cud ober= und hoch⸗ 
deutſcher, urfprünglich fehweizerifcher Mundart, aber der Aufname in unfre 
Schriftfprache ſchon wegen der Gewinnung eines Plural für die blos fingulartfche 
Subflantivform „die Handvoll“ nicht unwerth. . 
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Dieſer entſchwang fich dem Wagen und ſtellte fich jenem entgegen, 
Doc der ſtach in die Stirn den Stürmer mit fpigigem Speere 95 
Und nieht hemmte den Speer bie eherne Krempe des Helmes, 
Sondern er drang durch das Erz und den Schäbel, Das ganze Gehirn warb 
Innen beſudelt mit Blut und bewältiget wurbe der Stürmer. 
Dort nun ließ Agamemnon fte liegen, der Führer bes Heeres, 
Beide mit glänzender Bruft, ba er beiden entzogen bie Panzer. 100 
Iſos und Antiphos nun, des Priamos Söhne fie beide, 
Eilt' er zu tödten; es fand Der Baſtard neben dem echten, 
Beid' auf einem Geſchirr; der Baftard lenkte Die Zügel 
Und Held Antiphos war jein Seitentämpfer. Achilleus 
Band auf dem Ida fle einft mit Weidenruthen, indem er 105 
Beim Schafhliten fle traf, und entließ fie wieder um Löſung. 
Jetzt num traf der Atrib’ Agamemnon, ber mächtige Herricher, 
Ueber der Warze die Bruft mit ber Lanzenfpite dem Iſos, 
Antiphos hieb er ans Ohr mit dem Schwert und warf ihn vom Wagen. 
Eilig entriß er ſodann ven beiden die prächtige Rüftung, 110 
Weil er fie kannte, fie ſchon gefehn bei ven hurtigen Schiffen, 
Als fie entfilhrte vom Ida der hurtige Schreiter Achilleus. 
Wie ein Löwe die Kinber, die Schwachen, Der flüchtigen Hirſchkuh, 
Wenn er ihr Lager betrat, mit den mächtigen Zähnen fte faffend 
Sonder Mühe zerfleiſcht und das Leben, das zarte, hinwegnimmt; 115 
Nicht kann Helfen, obgleich ganz nah fie weilet, Die Mutter, 
Denn die Glieder befchlich ihr felbft ein ſchreckliches Zittern; 
Haſtvoll ſtürmt fie dahin durch Wald und dichte Gefträuche, 
Eilend und triefend vun Schweiß, gebräugt von dem mächtigen Raubthier: 
So auch fonnte Die zwei jetzt feiner erretten vom Unbeil, 120 
Keiner der Troer: fie flohn ja felbft vor den Mannen Achaja's. 

Jetzt den Peifanbros und ihn, den Hippolochos, mutbig in Schlachten, 
Bei’ Antimachos' Söhne, des tapferen, welcher mit Golde, 
Slänzenden Gaben, beſchenkt von Paris, am meiften es abrieth, 
Helenen wieber zurüd Menelaos zu geben, dem blonden — 125 
Dep zwei Sprößlinge traf Agamemmon , der Herrfcher, fie lenkten, 
Beid' auf einem Geſchirr zugleich Die hurtigen Noffe, 
Denn e8 waren ben Händen entglitten die ſchimmernden Zügel 
Und das Geſpann warb ſcheu: da ſtürzte der Sproffe des Atreus 
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Bie ein Löwe heran und e8 flebten bie beiden vom Wagen: 180 
Laß uns das Leben, Atrib’, und nimm gebürliche Löſung! 
Biel Kleinodien find im Palaft des begüterten Vaters, 
Erz, nicht minder auch Gold und künſtlich bereitetes Eifen; 
Davon gäbe der Bater Dir gern unendliche Löſung, 
Hört’ er, Daß wir noch leben, wir beid', an ben Schiffen Achaja’s. 185 
Alfo riefen die zwei mit freundlichen Worten den König 
Weinend an, da erfcholl Die unbarmberzige Antwort: 
Denn denn wirklich ihr ſeid des Antimachos Söhne, des tapfern, 
Der in emer Verſammlung des troifchen Volles ermahnte, 
Daß Menelaos, gejandt mit dem göttergleichen Obyfieus, 140 
Gleich getödtet und nicht würd' heimgelaffen nach Argos, 
Run, fo büßet mir jest des Vaters ſchändlichen Frevel. 
Sprach's und traf mit dem Speer die Bruft dem Peifanbros und ließ ihn 
Erbwärts aus dem Geihirr und rücklings ſchlug er zu Boden. 
Aber Hippolochos jprang herab, ihn Fällt’ er am Boden, 145 
Hieb ihm bier mit dem Schwert Die Hände, vom Rumpfe das Haupt ab, 
Stieß ihn, daß durch Die Meng’ er walzenartig entrolte. 
Sie num ließ er und ba, wo am bichteften wogten die Schlachtreihn, - 
Stürmt’ er ein und mit ihm die wohlumjchienten Achäer. 
Fußvolk tödtete nun zum Fliehen genöthigtes Fußvolk, 150 
Reifige ſchwangen bas Erz auf Neifige; drunten erhob ſich 
Aus der Ebene Staub, von den hallenden Hufen der Rofie 
Aufgeftampft; e8 verfolgt’ Agamemnon, ber Herricher, bie Feinde, 
Raflos morbend, indem ben argeitichen Mannen er zurief. 
Wie wenn Feuer entbrennt in holzreich prangender Waldung; 155 
Allhin wird e8 geführt vom Wirbelminde, von Grund aus 
Sinten die Bäume dahin, bedrängt von ber wüthenden Lohe: 
So vor Atreus’ Sohn Agamemnon ſanken die Häupter 
Fliehender Zroer dahin und viel hochhalfige Roſſe 
Raflelten leere Gejchirre baber in ven Pfaden der Wahlftatt 160 
Und vermißten Die Lenker, die trefflihen; unten am Boden 
Lagen fie, lockender jet ven Geiern als ihren Vermälten. 
Heltor wurde von Zeus den Geſchoſſen entleitet, dem Staube 
Unb dem Männergewärg, dem Blut und dem Tofen der Feldſchlacht. 
Heiß drang nad) der Atride, die Dangerſcharen ermunternd, 165 


1% Alias, 


Und an dem Male des Ylos, des Darbanosentels, des alten, 
Stürmten bie Troer vorbei, am Feigenhügel, das Feld durch, 
Nach der Befte ſich ſehnend; beftäudig indeſſen mit Schlachtruf 
Folgt' Agamemnon, mit Blut fidh die ſchrecklichen Sünde bej ubelnd. 
Als zum ſtäiſchen Thor und zur Buche gelommen die Troer, 170 
Blieben fie ftehen daſelbſt und erwarteten einer ben andern. 
Biele noch flohen dahin durch's Feld, wie Kühe der Rinder, 
Die allſammen ein Leu, ver Nachts gekommen zur Mellzeit, 
Treibt in die Flucht, doch erfcheint der einen das jähe Verberben, 
Denn er bricht ihr zuerft das Genid mit den mächtigen Zähnen 175 
Und dann ſchlingt er das Blut und die Eingeweibe hinunter: 
So trieb Hin der Atriv’ Agamemnon, der Herrſcher, die Troer, 
Immer verfolgend den letzten, es flohen inbefien die andern. 
Häuptfings taumelten viel und rücklings viele vom Wagen 
Unter der Hand des Atriden, da jchredlich er raste mit Speerſchwung. 180 
Als er aber bereits der Stadt und den ragenden Mauern 
Nahe gelommen, da jeßte ber Vater der Götter und Menſchen 
Auf den Gipfel fich hin bes quellendurchrieſelten Ida, 
Nieder vom Himmel geſchwebt; in den Händen da hielt er den Blitzſtral 
Und er mahnte bie Botin mit goldenen Schwingen, bie Iris: 185 
Eile mir, Burtige Iris, dem Hektor verkündige dieſes: 
Jetzt, jo lang’ er noch fieht Agamenmon, den Hirten det Böller, 
Raſen im VBordergewühl und die Reih'n binftreden der Männer, 
Zieh er vom Kampf fi zurück, doch den anderen Mannen gebiet’ er, 
Gegen die Feinde zu kämpfen im grauen Getümmel ber Feldſchlacht. 190 
Doch wenn jener verletzt durch Speerwurf oder durch Pfeilichuß 
Auf den Wagen fh ſchwingt, will ihm ich verleihen die Obmacht 
Niederzuhau'n, bis er dringt zu den rubdergerüfteten Schiffen, 
Bis fi Die Sonne gefenkt und beraufzieht heiliges Dunkel. 
Sprach's, ihm gehorchte fogleich die windſchnell eilende Iris 196 
Und fie entſchwebte vom Ida zu Ylios’ Heiliger Veſte, 
Traf des Priamos Sohn, des tapfern, den göttlichen Heltor, 
Stehend an feinem Geſpann im feftuerbundenen Wagen, 
Und ihm nahend begann die fehnellhingleitende Iris: 
Heltor, des Priamos Sohn, dem Zeus gleihlommend an Einſicht, 200 
Folgendes kund dir zur thun bat Zeus mich entfendet, der Vater: 
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Set, jo lange du fiehft Agamemınon, den Hirten der Völler, 
Raſen im Vordergewühl und die Reih'n binfreden der Männer, 
Zieh Dich vom Kampfe zurück, doch den anderen Mannen gebiete, 
Segen die Feinde zu kämpfen im graufen Getümmel ber Feldſchlacht. 05 
Do wenn jener verleht durch Speerwurf ober durch Pfeilſchuß 
Auf deu Wagen fidh ſchwingt, will bir er verleihen die Obmacht 
Niederzuhau'n, bis du dringſt zu den rudergerüfteten Schiffen, 
Bis fich Die Sonne geſenkt und heraufzieht heiliges Duntel. 
Sprach's und eilte hinweg die ſchnellhingleitende Iris. 310 
Hektor ſprang mit ver Rüftung vom Wagen herunter zur Erbe; 
Kings durchſtürmt' er das Heer, Die Speere, die ſpitzigen, ſchwingend, 
Und ermahnte zum Kampf und wedte die graufige Feldſchlacht. 
Sie nun traten, fi) wendend, entgegen ben Mannen Achaja’s; 
Auch dort drüben indeß die Argeier verflärkten die Schlachtreihn; 215 
Neu entbrannte der Kampf, fie ſtanden einander genüber; 
Atreus Sohn jprang vor, um vorzulämpfen vor alten. 
Sagt, ihr Muſen, mir jet, ofympifcher Stätten Bewohner, 
Ber dem Atriden zuerft entgegengetreten zum Kampfe, 
Ber von den Troern und wer von den hochgepriefenen Helfern. 2380 
Erft der Sohn des Antenor, Iphidamas, edel und flattlich, 
Auferzogen in Thrake, dem fcholligen Lande der Schafe, 
Sein Großvater erzog ihn als Kind in feinem Palaflte, 
Kiffeus, welcher erzeugte bie rofige Tochter Theano. 
Als er aber gelangt zur Blüte der herrlichen Jugend, 225 
Hielt ihn jener bafelbft zuriid und vermält’ ihm Die Tochter. ®) 
Raum verehelicht zog er fort aus feinem Gemache, 
Auf das Achkergerlicht, mit zwölf ihn begleitenden Schiffen. 
In Berkote ſodanu verlieh er die trefflichen Schiffe, 
Banbelte weiter zu Fuß und zu Ilios' Veſte gelangt’ er. 230 
Diefer begegnete nun Agamemnon, dem Sohne des Atreus. 
As fle einander fich jetzt Schon nahe gelommen im Anlauf, 
Fehlt' ihn zuerſt der Atrid’ und feitwärts fauste der Speer hin; 
Aber Sphlbamas flach in den Gurt ihn unten am Harnifch, 





9) Nicht die Theano, die die Mutter des Iphidamas war, ſondern eine 
andre, hier nicht genannte Tochter. 
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Stieß Daun felber noch nach, der Hand, ber ſtarken, vertrauend, 235 | 
Doc durchbohrt' er ihm nicht ben Gurt, den ſchmucken; bie Lauze 
Traf anf Siüber zuerſt und wie Blei verbog fi die Spike. 
Zetzt erfaßte den Speer Agamemnon, ber mächtige Herrſcher, 
Zog ihn wöthenb an fich wie ein Zen, entriß ihn ber Hand auch, 
Schwang inden Raden das Schwert und löste Dem Gegner bie Blieber. 240 
So fant dieſer dahin , verfant in den ehernen Schlummer, 
Helfend den Seinen, entfernt von der Ehegemalin, ber Arme, 
©h’ er von diefer gefehn ven Dank für die großen Geſchenke 
Hundert gab er ber Rinder und tauſend noch ferner verſprach er 
Biegen und Schafe, bie ihm unzählbar gingen zur Weide. 245 
Und ihn töbtete nun Agamemnon, der Sprofle des Atreus, 
Und er trug ins Gewühl ber Achäer die prächtige Rüſtung 

Als ihn Koon erblidte, ber ältere Sprößling Antenor’s, 
Hoch als Krieger berühmt, umbnnlelte dieſem die Augen 
Uebermannender Schmerz um den hingejunfenen Bruder. 350 
Geitwärts and er mit Speer, Agamemnon, dem hoben entgebenb, 
Stach ihn mitten hinein in den Arm dicht unter ver Beuge 
Und genüber entragte die Spike des glänzenden Speeres. 
Schauer erfaßte ſogleich Agamemnon, den Führer des Heeres; 
So andy ruht’ er indeß noch nicht vom Kriegen und Kämpfen, 255 
Sondern beraunte den Feind mit fiurmbefllgelter®) Lanze, 
Als ven Iphidamas der, von bem nämlichen Bater den Bruber, 
Zog voll Eifer am Fuß und die Tapferften alle herbeirief. 
Wie er ihn zog ins Gewühl, ftieß jener ihn unter dem Schilde 
Mit dem ehernen Speer und löste Dem Koon die lieber, 260 
Naht’ ihm uud ber dem Leib des Iphidamas hieb er fein Haupt ab. 
So von dem König befiegt, dem Atriben, erfüllten Autenor’s 
Sprößlinge beib’ ihr Geſchick und tauchten hinunter zum Hades. 

Jener durchwandelte nun ber anderen Kämpfenden Reihen, 


8) weuorgepis yxoc, nach Gruſius eine Lanze vom Holze eines Baumes, 
der dem Winde ausgefeht gewefen und deſſen Holz; dadurch fefter geworben ift, 
alfo vom Winde geftärktt, wogegen Mindwig das in der Ilias nur noch einmal 
(XV, 625) vorkommende Beiwort auf „die in ber Luft daherfaufende Schwin- 
gung‘ bezieht und es „ſturmbeſchwingt“ überfeßt. Diefer legtern, eimfacheren 
und poetifcheren Erklärung iſt der Herausgeber gefolgt. 
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Mit der Lanze bewaffnet, mit Schwert und gewaltigen Steinen, 265 
Während das Blut ihm noch warm aus uffener Wunbe hervorquoll. 
Als ſich aber das Blut geftillt und die Wunde verharfchte, 
Ward dem Atriden die Seele durchdrungen von heftigen Schmerzen. 
So, wie das kreißende Weib ber ſchneidende, ſtechende Pfeil quält, 
Velden die Eileitbyen, die jehmerzenerregenben, jenben, 270 
Sie, die Töchter der Here, begleitet von bitteren Wehen, 
Wurde von heftigem Schmerz dem Atriden durchdrungen Die Seele. 
Und er beftieg das Geſchitt und befahl dem Lenker zu fahren 
Rach den geräumigen Schtfien, da ſchmerzlich Gefiinmert fein Herz war. 
Laut nun rief er und warb von dem Danaerheere vernemmen: 275 
Führer und Pfleger ihr all' des argeiifchen Volles, o Freunde! 
Ihr nun möget Kinfort von den meerdurchwandelnden Schiffen 
Fernen den ſchrecklichen Kampf, da mir Zeus wehrte, der Rathhort, 
Durch Die Dauer des Tags mit den troifchen Mannen zu kämpfen. 
Sprach's undes trieb das Geſpann, Das mähnengeſchmückte, ver enter 280 
Nach ven geräumigen Schiffen und willig entflogen die Roſſe, 
Und beſchäumt an der Bruft und unten beworfen mit Staube, 
Trugen fie ans dem Gefecht den ſchmerzengepeinigten König. 
Do wie Hektor nun ſah ſich entfernen ven Sprößling des Atreus, 
Mahnt' er mit mächtigen Ruf die Troer und Lykier alfo: 285 
Troer und Lykier ihr und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 
Auf, fein Männer und denkt, o Freunde, des ſtürmenden Anlanfs. 
Fort ift der tapferfle Wann und mir gibt herrlichen Siegsruhm 
Zens, Der Kronide. Wolan, den Danaerhelben entgegen 
Lenkt Die Roſſe, damit ihr höhere Ehre davontragt. 290 
Sprach's und fenerte Kraft und Muth bei jeglichem Dann at. 
Bie ein Jäger die Schar der Hunde mit weißen Gebifſen 
Anhetzt gegen ein Schwein ber Wildniß ober ein Leuwild, 
So heist? auf Die Achäer die Troer, die muthigen, Heltor, 
Priamos' Sprößling, dem Ares, dem menſchenvertilgenden, ähnlich. 295 
Aber er felber entichritt im Vordergetümmel mit Trogmuth 
Und er drang in die Schlacht wie hochherbrauſender Sturmmwind, 
Der entfürzend ber Höh das Meer, das bläuliche, aufregt. 
Wen num ftredite zuerfi und wen bann endlich zulegt hin 
Heltor, der Priamosſohn, ba Zens ihn begabte mit Siegeruhm? 300 
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Erſt ven Aſäos, ſodann den Autonoos, ferner Opites, 
Dolops, Klytios' Sohn, Aeſymnos, Opheltios, Oros, 
Auch Agelaos und endlich Hipponoos, muthig in Schlachten. 
Dieſe Getödteten waren Gebieter der Dancer, Volk auch 
Streckt' er bin: wie Gewölke, Die Notos, der weißliche, häufte, 305 
Zephyros wieder vertreibt, mit vollem Orkane ſie ſchlagend; 
Zahllos rollen daher die Wogen, die mächtigen, hochauf 
Spritzt der Schaum vom Gebraus des weitverſchlagenden Windes: 
Alſo wurden gefällt viel Kriegvolkshäupter von Heltor. 
Nun wär’ Arges geſchehn, nicht umzulenkendes Unheil, 310 
Fliehend wären geſtürzt in Die Schiffe Die Mannen Achaja's, 
Hätte dem Tydeusſohn nicht zugerufen Odyſſeus: 
O Tydide, warum vergeſſen wir ſtürmender Abwehr? 
Komm, o Trauter, und ſtell' did) zu mix, es wäre ja fſchimpflich, 
Nahme die Schiffe nun ein der helmbuſchregige Hektor. 3135 
Und es gab ihm darauf Diomedes, der tapfre, zur Antwort: 
Wohl, ich bleib' und ich harr' noch aus, doch wird man ſich unſer 
Nur ein Weilchen erfreun, da Zeus, der Verſammler ver Wollen, 
Siegsruhm lieber ben Troern als uns zu verleihen gemwillt ift. 
Sprach's und traf dem Thymbräos Die Bruftmit dem Speere, die linke, 320 
Und ſo ſtieß er ihn nun vom Wagen herunter. Odyſſeus 
Traf den Gefährten des Königs, den göttlichen Krieger Molion. 
Und ſie ließen die zwei, des Krieges entfähiget, liegen, 
Stürzten ſich mitten hinein ins Schlachtgetümmel und tobten, 
Wie wenn trotzigen Muths zwei Eber berennen die Meute. 325 
So, ſich wendend, vertilgten die Troer die beiden, es lebten 
Froh die Achäer nun auf von der Flucht vor dem göttlichen Hektor. 
Beid' ergriffen ſodann zwei Tapfre mit ihrem Geſchirre, 
Merops' Söhne, die zwei, des Perkoſiers, welcher vor allen 
Wahrzufagen verfland; von dem männervertilgenden Kriege 330 
Hielt er die Kinder zurüd, fie gehorchten ihm aber mit nichten, 
"Denn e8 rifjen fie fort die Keren des bunfelen Todes. 
Dielen entriß Diomedes, der lanzenberühmte Tydide, 
Leben und Athem und nahm auch weg die herrliche Räftung, 
Doc den Hippobamos ftredt’ und Hypeirochos nieber Obyfleus. 335 
Jetzt ließ. ſchweben die Schlacht im Gfeichgewichte Kronion, 


Elfter Geſang. 195 


Riederblidend vom Ida; fie wilrgten ſich untereinander: 
Und e8 durchſtach mit dem Speer der Tydeusſproſſe die Hüfte 
Päon's tapferem Sohn Agaſtrophos; deſſen Geſpann war 
Richt in ber Nähe zum Fliehn, fo groß war feine Verblendung! 340 
Abjeits hielt das Geſpann jein Wagenlenter und er nun 
Drang zu Fuß ins Gewühl der Vorderen, bis er entfeelt war. 
Heltor ſah in den Reih'n genau die beiden und fchreiend 
Stärmt’ er 108 auf das Paar nnd es folgten ihn Scharen der Troer. 
Ihn erblickend erſchrat Diomedes, der wackere Rufer, 345 
Und er ſagte geſchwind zu Odyſſeus, welcher ihm nah war: 
Sieh, uns wälzt ſich heran das Verderben, der mächtige Hektor; 
Aber wir wollen ihm ſtehn, uns ſtandhaft ſeiner erwehren. 

Sprach's und entſchleudert' im Schwung die weithinſchattende Lanze 
Und nicht fehlt’ er und traf, nach dem Kopf hinzielend, des Helmes 350 
Obertheil, Doch das Erz prallt’ ab von dem Erze, durchdrang ibm 
Nicht die ſchimmernde Haut, Dies wehrte mit ragenber Kuppe 
Und breiplattig der Helm, ein Geſchenk von Phöbos Apollon. 

Beit ſprang Hektor ſogleich zurüd, ſtürzt' unter die Menge, 

Sant halb ſtehend ins Knie und ſtemmte mit nerviger Hand ſich 355 
Segen den Boben; umhüllt von Nachtgraun wurden Die Augen. 

Während indeß ber Tydide dem Flug nacheilte ver Lanze, 

Beit durch's Vordergewühl, wo hinein fie gefahren ins Erdreich, 

datte ſich Hektor erholt und wiederbeſteigend den Wagen, 

Jagt' er hinein ins Gewühl und mied das ſchwarze Verderben. 360 
Und Diomedes begann, mit dem Speer anſtürmend, der tapfre: 

Wieder entraunſt bu dem Tode, du Hund! Wohl ſchwebte das Unheil 

Dir ſchon nahe, doch ſchirmt' auch jetzt dich wieder Apollon, 
Er, zu dem bu gewiß, in den Speerjans gehend, emporffehft. 
Aber ich mache mit bir, wenn wieder wir treffen zufammen, 3685 
Sicher ein Eude, wofern auch mir ein Unſterblicher beiſteht. 
Jetzt nun ſtürm' ich hinein auf andere, wen ich erreiche. 
Sprach's und raubte die Wehr dem tapferen Sohne des Päon. 
Selb Alexandros jedoch, der lockigen Helena Gatte, 
Spannte den Bogen auf ihn, den Tydiden, den Hirten ver Völfer, 370 
An die Säule gelehnt auf Dem männerbereiteten Grabmal 


Jo’, des Dardanosenkels, des Völtergebieters der Vorzeit. 
13 * 


196 Ilias. 


Und dem Agaſtrophos nahm, dem tapfern, der Sproſſe des Thdeus 

Juſt von den Schultern den Schild, von der Bruſt den ſchimmernden Harniſch 

Und ben wuchtigen Helm: da zog den Bügel des Bogens 375 

Paris an und der Pfeil, nicht fruchtlos war er entflogen, u 

Sondern er traf ihm den Spann bes Fußes, des rechten, durchdrang ihn 

Und flug ein in die Erbe; mit frohem Gelächter enthüpfte 

Paris feinem Berfted und rief mit pralenden Worten: | 
Ei das traf und der Pfeil, nicht fruchtlog flog er, o hätt? ich, 380 

Dir das Leben zu rauben, die Weichen doch lieber getroffen! | 

So doch könnten einmal von der Noth aufathmen die Txoer, 

Welchen du Schauer erregft, wie der Löwe den medernden Ziegen. 
Furchtlos rief ihm jedoch Diomebes entgegen, ber tapfre: | 

Hornwehrprunkender Schütz, du Mädchenbegaffer, du Schandfleck! 385 

Wenn du im offenen Kampf mit der Kriegswehr gegen mich losgingſt, 

Frommte der Bogen dir nichts und nichts die Menge der Pfeile; 

Jetzt, da du blos mir geritzt das Fußblatt, pralft du vergeblich. 

Nichts gilt mir es, als hätt’ ein Weib mich getroffen, ein Knäbchen. 

Stumpf ja ift das Geſchoß Des nichtsgeachteten Schwächlings. 390 

Anders wirft Das Geſchoß von mir, das jcharfe, wofern e8 

Auch nur wenig berührt, e8 entfeelt ven Getroffenen ſchleunigſt. 

Dann find Waiſen bie Kinder, die Gattin zerfratt fi die Wangen, 

Und er jelber verwest, mit Blut rotbfärhendb die Erbe, 

Und zahfreicher ſodann wie die Fraw’n‘) umſchwärmen ihn Vögel. 395 
Sprach's, ihn deckte genaht der Wurfipeerlämpfer Odyſſeus; 

Hinter ihn fette fich jener und zerrte dem hurtigen Pfeil ſich 

Aus dem Fuß und er ward durchdrungen von heftigen Schmerzen. 

Und er beftieg das Geſchirr und befahl dem Lenker zu fahren 

Nach ven geräumigen Schiffen, da ſchmerzlich bekümmert fein Herziwar. 400 
Und nun ſtand er allein, der Wurffpeerkämpfer Odyſſeus, 

Kein Argeier ihm nah, da Furcht ergriffen fie alle. 

Unmuthglühend begann er zu feiner erhabenen Seele: 
eb, was fang’ ich nun an? Wohl Schmach wär’s, wenn ich entflöbe, 





-.— 


4) Nach Minckwitz: bie zur Todtenklage um den Leichnam ſich verfammelnten 
Weiber, denen bie gierigen Raubpögel Feine Zeit hierzu laffen werben. 
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Durch Die Menge geſchreckt, noch entjeglicher, wenn ich allein hier: 405 
Würde gefaßt; es verjcheuchte Die andern Achäer Kronion. 
Barum aber ergeht mein Herz fich in folder Erwägung? 
Weiß ich Doc, daß fih nur Feige vom Schlachtengetünmel zurüchziehn; 
Ber im Gefechte jeboch fich auszuzeichnen gewillt ift, 
Dem ziemt tapfer zu ſtehn, treff’ ihm ein anderer, er ihn. 410 
Während er dieſes exwog im Geift und in feinem Gemüthe, 
Rückten indeſſen heran die Reih’n der beſchildeten Troer 
Und umſchlofſen ihn rings, hinein ſich ſtellend ihr Unheil. 5) 
Die wenn züftige ISäger mit Hunden zuſammen ben Eber 
Kings umftärmen; er trit hervor aus tiefem Gehölze, 415 
Zwiſchen dem krummen Gebiß die Hauer, die weißen, ſich wetzend; 
Ringsum bringen fie an, es knirſchen da unten bie Hauer; 
Dennoch beftehn fie ihn gleich, fo furchtbar immer er jein mag: 
Sp umftürmten bie Troer auch jet Zeus’ Liebling, Odyffeus; 
Er ſtach aber zuerſt den trefflichen Deiopites 420 
Hoch in Die Schulter hinein, mit dem Speer ihn beftfürmeud, bem ſcharfen, 
Und Daun firedt’ er zunächſt den Ennomos nieder und Thoon. 
Als vom Wagen ſodann Cherſidamos chen berabiprang, 
Stach er ihn unter dem Schild mit dem Speer in die Gegend des Bauches, 
Und er fant in den Staub, mit ber Hand ergreifend die Erbe. 425 
Sie num ließ er und ftieß den Charops nieder mit Speerftich, 
Hippafos’ Sprößling, deu Bruder des edelentſproſſenen Sokos. 
Ihm kam Sobkos, der Held, ber götfergleiche, zu Hilfe. 
Und indem er ſich nah zu Odyſſens fellte, begann er: 
Unerfättlih in Lift und in Kampf, preisvoller Odyſſeus, 430 
Heute gewinnſt dn den Ruhm, Daß Hippaſos' Söhne bu beide, 
Solcherlei Männer, erlegt und die Nüftungen ihnen geraubt haft, 
Ober du leibeft den Tod, von meinem Speere getroffen. 
Alto fprach er. und ſtieß ihn am zierlich gerundeten Schilbe 
Und den glänzenden Schild durchbrach die gewaltige Lanze, 435 
Bohrte durch ihn ſich hindurch, den kunſtreich prangenben Harniſch, 
Und riß ganz ihm bie Haut von ben Rippen, doch Pallas Athene 
Ließ nicht dringen das Erz in Die Cingeweide bes Mannes. 





5) Dies hetieht ſich auf V. 420 ff 
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Bald nun merkt' er, er ſei mit nichten getroffen zum Tode, 

Wich ein wenig zurück und begann zu Sokos und ſagte: 440 
Unglückſeliger, jetzt erreicht dich das jähe Verderben. 

Zwar wohl hältſt du mich ab von der fernern Bekämpfung der Troer, 

Dir wird aber dahier heut Tod und ſchwarzes Verderben. 

Dieſes verkünd' ich, du gibſt, von meinem Speere bewältigt, 

Ruhmglanz mir und die Seele dem roffegepriefenen Hades. 445 
Sprach's und jener, zurüd zur Flucht ſich wendend, enteilte; 

Ihm, dem Gewenbeten, ftieß den Speer nun aber Obyffeus 

Zwiſchen die Schultern hinein tn den Rüden und vorne bie Brnſt durch. 

Und er fiel mit Gekrach; da jauchzte der hohe Odyſſeus; 
Sokos, des Hippaſos Sohn, des tapfern Bezähmers Der Roſſe, 450 

Dich ereilte der Tod und keinesweges entrinnſt du, 

Unglückſeliger du; nicht Vater und würdige Mutter 

Drücken die Augen dir zu, dem Erblichenen, ſondern dich zerren 

Rohes verſchlingende Vögel, die Fittige ſpreizend, die dichten; 

Mich, wenn etwan ich ſterbe, beſtatten Die edlen Achäer. 455 
Sprach's und den mächtigen. Speer des Solos, bes tapferen, zog er 

Aus dem Körper heraus und dem nabelverſehenen Schilde, 

Und beim Ziehen entſchoß das Blut und betrübte das Herz ihm. 

Als den Odyſſens nun fahn bluten Die muthigen Troer, 

Riefen einander fie zu im Gewühl und beftürmten ihn alle. 460 

Er wich aber zurüd und rief auf feine Genofien. 

Dreimal jchrie er, foweit den Mund er vermochte zu öffnen; 

Dreimal hörte den Ruf Menelaos, der Liebling des Ares, 

Und er jagte gefchwind zu Ajas, welcher ihm nah war: 
Ajas, entiproffen von Zeus, Zelamonier, Führer der Völker, 465 

Eben umfiholl mich der Ruf des ftanbhaftlühnen Odyſſeus, 

Gleich als ſtänd er allein, bebrängt von Scharen ber Troer, 

Die ihn getrennt von den Seinen im grauen Getlimmel der Feldſchlacht. 

Dringen wir ein ins Gewähl; ihm beizuftehen geziemt fich. 

Unheil trifft ihn, mir bangt, da allein er unter den Troern, 40 

Ob er auch tapfer; ihn würden bie Danaer ſchmerzlich vernriflen. 
Sprach's und eilte voraus; ihm folgte der göttliche Kriegsheld 

Und fie fanden alsbald den zeusgeliebten Odyſſeus. 

Troer umdrängten ihn rings, wie Goldwolfſcharen auf Berghoöhn 
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Drängen ben ftattlichen Hirfch, ven verwundeten, welchen ein Weidmann 475 
Traf mit dem Pfeil von ber Sehne; nun mieb er den Jäger, indem er 


Rannte, fo fange das Blut no warm und bie Kniee noch regfam; 
Aber nachdem ihn zuletzt bewältigt bie hurtige Schießwehr, 


Bird er zerfleiicht im Bebirg vom ben Rohes verſchlingenden Schälal'n 


Mitten im ſchattigen Wald: da Führt den reißenden Löwen 
Her ein Bott, es zerftieben die Schafale, jener werjchlingt ihn: 
So um den tapferen Held, den anjchlagreichen Odyſſeus, 
Drängten in Scharen fih nun und tapfereıı Muthes die Troer, 
Aber es wehrte ver Held, mit dem Speer losſtürmend, ben Tod ab. 
Aas naht’ ihm und trat mit dem thurmgleichragenden Schifve 
Neben ihn hin und es fohn nun hier» die Troer und dorthin. 
Held Menelaos ſodann, bei der Hand ihn faflend, entführt’ ihn 
Aus dem Gewihl, bis Die Rofle der Waffengefährte herantrieb. 
Ajas beftärmte die Troer und fähte ben Helden Doryklos, 
Priamos’ Baftardiohn, ben Pandokos ferner erftach er 
Auch den Kufandres erflach er und Pyraſos, endlich Pylartes. 
Bie wenn hoch vom Gebirg ein wintergeiäwollener Gießbach 
Sich in die Ebene ftürzt, gebrängt von dem Regen Kronion’s; 
Trodene Eichen dahier, dort Föhren in Maſſen entrafft er, 
Wälzt auch Maffen zugleich von Schlamm in die falzige-Meerflut: 
So durchſtürmte das Feld, verwirrend, der ſtralende Ajas, 
Nanuen vertilgend zugleich und Roſſe; noch wurde dem Hektor 
Leinerlei Kunde Davon, da zur Linken er kämpfte ber Wahlſtatt, 
Längs dem Ufer des Stroms Skamandros, an welchem die Krieger 
Zahlreich ſanken babiı, wo endlos brauste der Schlachtruf 
Um Idomenens ber, ven Held, und den ftattlichen Neftor. 
Dort ſtritt Heltor umd führt’ als Wagenkämpfer und Speerheld 
Schaubererregendes aus, der Jünglinge Reihen vernichtent. 
Gleichwohl wären noch nicht gewichen die edlen Achäer, 
Wenn nicht Held Alerandros, der lockigen Helena Gatte, 
Hätte gehemmt den Machaon, ven tapferen Hirten ber Völker, 
Mit dretzadigem Pfeil ihm rechts derwundend die Schulter. 
Ungft aan hatten um ihn die muthbeſeelten Achäer, 
Daß er, wenn das Gefecht fich wendete, würde getöbtet; 
Und Romenens ſprach aun ſchnell zu Dem göttlichen Neftor: 


480 
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490 
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Neſtor, erhabener Ruhm der Achäer, o Neleiade, 

Hurtig beſteige den Wagen und neben dich ſteige Machaon, 

LenP zu den Schiffen ſodann bie Einhufrenner des ſchnellſten; 

Denn viel andere Männer ja wiegt ein beilender Urzt auf, - 

[Der ausſchneidet den Pfeil und Balſam, lindernden, anflegt]| 8515 
Sprach's, ihm gehorchte jogleich der gerenijche reifige Neftor. 

Hurtig beftieg er ven Wagen und neben ihn ſchwang fi Machaon, 

Er, des Asflepios Sohn, Des ausgezeichneten Arztes. 

Neftor führte Die Geißel umd willig entflogen Die Roſſe 

Nach den geräumigen Schiffen, es trieb fie zu Diefen bie Sehnſucht. 530 

. Aber Kebriones ſah in Berwirrung gerathen die Troer, 

Hektor's Wagengenoß, und begann zu biejem nad fagte: . 
Heltor, wir fämpfen, wir zwei, an ber fuschtbar toſenden Feldſchlacht 

Aenferftem Ende dahier mit den Dangern, aber die Troer 

Sind in Verwirrung, die andern, fie jelber und ihre Geſpaune 525 

Ajas verwirrt fie, ver Sohn bes Telamon, dieſen erkenn' ich, 

Denn die Schultern umgibt der Schild, Der breite, doch leuken 

‚Wir auch Roff’ und Gefchirr dorthin, wo eben am meiften 

Streiter zu Wagen, zu Fuß nach Beginn ber verderblichen Fehde 

Streden einander dahin, wo endlos brauſet der Schlacktruf. 530 

Alſo ſprach er und ſchlug das Geſpann Ihönmähniger Roſſe 

Mit der ſchwirrenden Geißel und dieſe, die Geißelung fühlend, 

Trugen durch Troer geſchwind und Achäer ven hurtigen Wagen, 

Schilde zertretend und Leichen, und unten da wurde bie Achſe 

Völlig beſudelt mit Blut, die Seſſelxänder deögleichen, 535 

Welche Getröpfel zum Theil von den Hufen beiprigte per Roſſe, 

Theile von dem Räpderbeichlag. Ins Männergetümmel zu tauchen, 

Trieb es den Hektor, im Sturm es zu fprengen; er brachte den Feinden 

Grauſe Beſtürzung und ließ, nur kurz ihn befriftend, den Speer mhn. 

Und er durchwandelte nun der anderen Kämpfenden Reiben, 540 

Mit der Lanze bewaffnet, mit Schwert uud gewaltigen Steinen. 

Doch vermied er den Kampf mit Ajas, dem Telamoniden, 

[Denn Zeus zürnt’ ihm, fobald mit dem ftärleren Krieger er kämpfte 
Zeus, hochthronend, erregte num Furcht in der Seele bed Ajas. 

Starrend ftand er und warf ben fiebenhäutigen Stierſchild 585 

Auf den Rüden und wich, zum Gewühl hinlugend, dem Wild glei, 
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Schaute noch öfter fi um, mit langſam wechſeluden Kuieen. $) 
Gleichwie Hunde, vereint mit landbewohnenden Männern, 
Bon dem Gehege der Rinder vericheuchen ben grimmigen Läwen; 
Richt geftatten fie ihm das Fett zu rauben ber Rinder - 550 
Und fie durchwachen Die Nacht, doch jener, indem er nach Fleiſch giert, 
Stärzt heran, Doch erreicht er nichts, denn Speere bie Menge 
Fliegen dem Löwen entgegen, entichleubert vou muthigen Händen, 
Auch Kienbränbe, wovor er, fo wüthend er ſtürmte, zurückbebt, 
Und ex ſchleicht in Der Früh' voll Mismuth endlich von bannen: 555 
So ſchlich Ajas hinweg von ben troiihen Scharen mit Mismuth, 
Widerwillig, indem ihm bangt’ ob den Schiffen Achaja's. 
Bie den Knaben zum Trotz, am Feld hinfchreitend, ein Gel — 
Er, an welchem man ſchon viel Knittel zerichlagen,, ber Träge — 
Dringt in die wogende Saat und fie rupft, es fehlagen Die Knahen 560 
Zwar mit Knitteln auf ihm, zu ſchwach find aber bie Kräfte, 
Und fie treiben mit Müh ihn heraus, nachdem er fich fatt fraß; 
So auch finchen den Ajas, des Telamon ſtattlichen Sprößling, 
Jetzt Die muthigen Troer, geeint den verfammelten Helfern, 
Auf den Schild mit Den Speeren und folgten dem Weichenden raſtlpa. 595 
Ajas richtete bald den Stun auf ſtürmende Abwehr, 
Wandte fi) wieder und drängte Dex roſſebezähmenden Troer 
Heeresreihen zurück, bald dreht' er ſich wieder zur Flucht um. 
Allen vertrat er jedoch den Weg zu den hurtigen Schiffen 
Und er ſtürmte dahin, in Die Mitte von Scharen der Troer 570 
Und der Achäer fich fiellend; entichleudert von mutbigen Händen. 
Spieften die Lanzen zum Theil im Vorwärtsſtreben den Stierichilb; 
Biele, bevor fie erreicht die Haut, die ſchimmernde, fuhren 
Unterwegs in den Boden, am Fleiſch ſich zu letzen begierig. 

Als Eurypylos nun, Euämeon’s herrlicher Sprößling, 875 
Ihn vom dichten Gewühl der Wurfgeſchofſe beprängt ſah. 
Zrat er zu Ajas heran und ſchnellte den glänzenden Speer ab, 
Traf den Phaufiasſohn Apifaon, ven Histey der Völfer, 
Unter der Bruft in die Xeber und löst' ihm mit einem bie Kuiee, 
Und nun fprang er hinzu und entriß den Schultern die Rüftung. 580 


©) Langſam zuruͤckſchreitend. 
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Als der göttliche Held Alerandros indeſſen gewahrte, 
Wie Eurypylos nahm dem Phaufiasfohne die Räftung, 
30g auf jenen er ſchnell den Bogen und bohrte den Pfeil ihın - 
Rechts in den Schenkel ; der Schaft zerbrach, Doch befchwert’ er den Schenfel.”) 
Und er entwich in der Freunde Gewähl, zu meiden Das Unheil. 585 
Laut nun rief er und ward von dem Dannerheere vertiommen: 
Führer und Pfleger Ihr all’ des argeiifchen Volles, o Freunde, - 
Steht doch, wendet euch um und fernt das Verderben von Ajas, 
Den die Gelchoffe bedrängen; dem wilden Gebrauje der Feldſchlacht 
Wird er ſchwerlich entfliehn: wolan denn, ftellet dem Feind ug 590 
Zapfer entgegen um Ajas, des Telamon ftattlicden Sprößling. 
So der verwunbete Held Eurypylos; feine Gefährten 
Traten , Die Schilde gelehnt an die Schultern, erheben die tanen, 
Ihm zur Seite; da ſchritt nun Ajas ihnen entgegen, 
Stand danu wieber dem Feind, da erreicht ihm waren Die Freande. 595 
Und ſo kämpften ſie nun gleich hellentloderndem Feuer. 
Aber den Neſtor enttrugen der Schlacht die Stuten des Neleus, 
Triefend von Schweiß, und fie brachten Machaon, ben Hirten der Bälfer. 
Dieſey erblickt' und bemerkte der rührige hohe Achilleus, 
Denn er fland an dem Steuer bes mächtig ſich dehnenden Schiffe, 600 
Schauend die ſchreckliche Roth und den thränenerregenben Kampfbraus 
Schnell nun rief er vom Schiffe herab auf feinen Gefährten, 
Auf Patroklos, und dieſer, im Zelte vernehmend den Zuruf, 
Trat wie Ares heraus — der Anfang feines Verberbens! 
Und e8 fagte züerft Menbtios' tapferer Spröfling: 777605 
Darum rufft du, wozu bevarfft du meiner, Achilleus ? 
Ihm antwortend begann ber hurtige Schreiter Achilleus: 
Göttlicher Menötiad', o du mein Herzensgelichter! 
Jetzt nun werben mir, den?’ ich, Die Kniee die Mannen Achaja's 
Flehend umringen; bedräugt fie unerträgliche Noth doch! 610 
Geh denn, Liebling des Zeus, o Patroklos, und frage den Neftor, 
Bier der Berwundete, den er vom Kampfesgetiimmel: binwegfüptt. 


7) Die Pfeilfpige blieb im Schenkel ſtecken und dieſer wurde durch das 
Be bes Pfeilfchafts, welches mit der Spige verbunden ‚geblieben war, 
efchwert 
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Zwar von hinten erfcheint er Asklepios' Sohne Machaon 
Völlig Ähnlich, doch nicht Das Geficht des Mannes erblidt’ ich, 
Denn es ftürmten bei mir zu ſchnell vorüber die Roffe. 
Alfo ſprach er, Patroklos gehorchte dem trauten Gefährten 
Und er Tief zu den Zelten und Schiffen der Mannen Achaja’s. 
Doch als jene zum Zelt des Neleusjohnes gelangten, 
Stiegen ſie beide herab zur nahrunggeſegneten Erbe 
Und der Gefährte des Greifes, Eurymedon, ſpannte die Roffe 
Ab vom Wagen; fie ſelbſt, ven Schweiß zu trodnen vom Anzug, 
Stellten fich gegen den Wind am Meeresufer, ins Zelt dann - 
Schritten und Tiefen daſelbſt auf Seſſel ſich nieder die beiden. 
Ihnen beforgt’ Hekamede, die lockengeſchmückte, den Mifchtrant, 
Sie, die der Greis fich gewann aus Tenedos, als es Adhillens 
Eingenommen, das Kind des Arfinoos; jenem verkiehn fie, 
Weil er der tüchtgfle war im Rath, die Mannen Achaja's. 
Und fie ſtellte zuerft dei ſtahlblaufüßigen, glatten, 
Zierlichen Tiſch vor fie Hin, auf diefen den ehernen Korb dann, 
Welcher mit Zwiebeln, zum Trunk die Zukoſt bietend, geflillt war, 
Gelblihen Honig dazu und Mehl von beiliger Gerfte, 
Ihn auch, welchen der Greis von Haus mitbrachte, den ſchönen, 
Golpftiftreihen Pokal; vier Henkel waren an dieſem 
Und um jeden herum zwei goldene pickende Tauben, 
Und e8 hatte zugleich zwei Unterfäte der Becher. 
Mühſam bob ihn vom Tiſch ein anderer, wenn er gefllllt war, 
Neftor aber, der Greis, erhob ihn ohne Beſchwerde. 
Hierin mifchte das Weib, das göttergleiche, den beiden 
Bramnifhen Wein ®) und fie rieb auch Ziegentäfe darunter 
Auf der ehernen Reib’ und beftreut’ ihn mit weißlichem Gerſtmehl. 
Und als fertig der Trank, da mahnte fie beide zu trinken. 
Als fie getrunken und nun der Durft, der heiße, geftillt war. 
Da ergetsten fich beib’ an wechjelfeitigem Sprechen. 
Jetzt nun trat an die Thlir Patroflos, der göttliche Kriegsheld. 
Ihn erblickend erhob ſich der Greis von dem ſchimmernden Seflel, 
Führt' ihn herein an ber Hand und nöthigte freundlich zum Siten. 


8) Ein ftarfer Herber Rothwein, deffen Heimland nicht feftgeftellt iſt. 
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Held Patroklos indeß lehnt' ab das Sitzen und ſagte: 

Nicht ziemt Sitzen, o Greis, du Zeusentſtammter, ich darf nicht. 
Tadel befürcht' ich von dem, der her mich ſandte, zu forſchen, | 
Wer ber Berwundete ei, den weg du führteft; doc felbft ſchon 650 
Seh’ und erkenn' ih dahier den Völkerhirten Machaon. 
Jetzt nun kehr' ich zurück, dem Achilleug bringend die Botichaft. 
Weißt du, o göttlicher Greis, doch ſelbſt, wie jchreclich ver Maun ift, 
Wie er jo leicht auch den, der nichts verſchuldet, beichuldigt. 

Ihm erwiderte nun der gereniſche reifige Reftor: 655 
Warum bebauert jo ſehr Achaja's Mannen Achilleus, 
Wen nur traf ein Geſchoß? Welch Unheil aber ins Kriegsheer 
Eingebroden, das weiß er nicht; ſchon Liegen die beften 
Bei den Schiffen umber, von Pfeil verwundet und Lanze. 
Pfeilmund liegt Diomebes, der tapfere Sproffe des Tydeus, 660 
Bund Agamemnon vom Speer und der lanzenberühmte Odyſſeus; 
[Auch Eurypylos warb in den Schenkel getroffen vom Pfeile.) ?} 
Auch hier dieſen entführt’ ich der Schlacht jo eben, nachdem ihn 
Traf ein Pfeil von der Sehne; fo wader indeſſen Achilleus, - 
Kümmern und jammern ihn doch die Danagerſcharen mit nichten. 665 
Wartet er etwa, bis endlich die Schiffe, die ſchnellen, am Meerfirand, 
Argos’ Mannen zum Leid, verbrennen vom feindlichen Feuer 
Und wir felbft nach der Reih' erwürgt Dann werden? Es jchwellt mir 
Nicht Die nämliche Kraft wie fonft die geleufigen Glieder. 
Wenn fo jung ich Doch noch und unerjchüttert Die Kraft wär’, 670 
. Wie vor Zeiten, als Krieg mit Elis' Volke wir!) führten 
Wegen bes Rinberenttriebs, Da Hypeirochos' tapferen Sprüßling 
Ich erlegte, den Held Itymoneus, wohnend in Elis, 
Und den Erfat mir erzwang. Er ftritt, Die Rinder uns wehrend, 
Unter den Vordern und ward von meinem Speere getroffen 675 





9) Die Echtheit dieſes Verſes an dieſer Stelle (vgl. XVI, 27) wird be= 
zweifelt, weil Eurypylos noch nicht verwundet war, als Neftor (B. 516) den 
Kampfplag verließ. | 

10) Die Pylier. Diefe trieben den Eleiern als Schabenserfag für frühere 
Beeinträdhtigungen Rinder fort und die feier wollten den Pyliern diefe Rinder 
mit Gewalt wieder entreißen, fie zogen aber in dem beshalb entſtandenen Kampfe 
den Kürzern. Dies zum Verſtändniß des Folgenden. 
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Und fanf nieder; da ftob in Angſt aus einander das Landvolk 

Biel warb Beute von und zujammengetrieben im Felde: 

Fünfzig Herden ber Rinder und ebenfoviele der Schafe 

Auch der Schweine ſodiel und gleichviel Schwärme von Ziegen 

Und der bräunlichen Roſſe dazu einhundert und fünfzig, 680 
Rutterpferbe fie al’, und viele begleiteten Füllen. 

Und die trieben wir nun hinein ins neleiſche Pylos, 

Nachts gelangend zur Stadt, und Neleus freute fich herzlich, 

Daß ich errungen foviel, da als Jüngling ich rlidte zum Kampf aus. 
Stadtherolde beriefen, wie Eos entfhimmerte, jeben 685 
Dem in der göttlichen Elis Entſchädigung etwa gebiirte, 

Und die verfammelten Führer der Pylier machten die Theilung. 

Denn Die Epeier ‚11) fte hatten Erfatz zu entrichten an viele, 

Da ſchwachzählig, wir ftets in Bebränguif waren in Pylos. 

Denn €8 bebrängt’ uns bereits in früheren Jahren Herakles 690 
Und e8 wurben von ihm die Edelſten alle getödtet.. 

Denn der Söhne beſaß einft zwölf der treffliche Neleus; 

Ich blieb übrig allein, die anderen wurden getötet. 

Nun erhoben fi ftolz die erzumfchirmten Epeter 

Und fie höhnten uns aus und frevelten wider uns ruchlos. — 695 
Eine der Herben der Rinder, son Schafen ein mächtiges Häuffein, 
Nämlich der Hunderte drei, und die Hirten erwählte fich Neleus. 12) 
Denn es gebürt’ ihm Erfat jehr viel von ber göttlichen Elis: 

it dem Wagen zugleith vier Kampfpreis bringende Rofle, 

Die er zum Rennen gefchidt; ein Dreifuß war es, um ben fie 700 
Losgehn ſollten, vo hielt fie der Männerbeherrfcher Augeias 

Dort zurück und ben Lenter, betrübt um die Renner, entließ er. 

Er nun zärnte, der Greis, ob dem Frevel in Worten und Werfen, 

Nahm ſich Maſſen und lieh das andre vertheilen im Volke, 

Daß Fein einziger würbe berambt des geblivenven Antheid. 705 
Alles beforgten toir wohl und rings um unfere Vefte 
Braten wir Opfer ben Göttern; am britten inbeffen ber Tage 





11) Die älteften Bewohner von Nord-Elis. 
2) Neftor fommt in feiner etwas verworrenen Erzählung jetzt wieder auf 
tie Theilung der den Eleiern oder Epeiern abgenommenen Beute zurüf. (V. 687.) 
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Kamen ſie alle, ſie ſelbſt und die Einhufrenner in Unzahl, 

Stürmiſch; die zwei Molionen in Rüſtungen kamen mit ihnen, 

Beide noch Knaben, noch nicht erfahren in ſtürmendem Anlauf. 710 

Thryoeſſa, die Stadt, liegt hoch auf ragendem Hügel, 

Fern am Alpheios, ſie iſt die letzte des ſandigen Pylos. 

Die umlagerten jene, ſie niederzuſchmettern begierig. 

Als fie die Ebene ganz durchſtreift, kam eilig Athene 

Nachts vom Olympos zu uns als Botin: wir möchten uns waffnen. 715 
Und das pylifche Volk, nicht ungern kam e8 zufammen, 

Sondern entbrannt für den Krieg; doch mir geftattete Neleus 

Eine Bepanzerung nicht und verbarg mir unfere Roſſe: 

Denn ich verſtände mich nicht auf Kriegeswerke, jo jagt’ er. 

Aber ich glänzt’, ob ich gleich zu Fuß, vor unjeres Volkes 720 

Wagenkämpfern; gelenkt warb jo bie Fehde von Pallas. 

Bei Arene, da fällt ein Strom in die jalzige Meerflut, 

Der Minyeios beißt; wir harrten der göttlichen Früh' hier, 

Pylos’ reifige Schar;12) herbei dann ftrömte Das Fußvolf. 

AL nun brachen von dort wir auf mit unferer Kriegswehr; 725 

Mittags kamen wir dann zu Alpheios’ beiliger Stromflut 

Und bier brachten wir Zeus, Dem gewaltigen, ftattliche Opfer, 

Einen Stier dem Alpheios und einen dem Gotte Poſeidon 

Und ein weiblihes Rind von der Herb’ Athenen, dem Leuchtaug', 

Und wir nahmen im Heer dann rottenweife die Nachtkoft, 730 

Legten uns ſchlafen ſodann, mit ber Rüftung bekleidet ein jeber, 

Längs dem Gewäſſer des Stroms. Die muthbefeelten Epeier 

Standen bereits um die Stadt, fie zu Grunde zur richten begierig; 

Aber es kam noch zuerft des Ares gewaltige Arbeit. 

Denn als über die Erde ſich Helios leuchtend emporhob, , 7365 

Fingen wir unter Gebet zu Zeus und Athene den Kampf au. 

Als fih Pylier nun und Epeier einander befämpften, 

Fällt' ich den erften und nahın die Einhufrenner als Beute, 

Mulios, Schwinger bes Speers, Augeias', des Königes, Eidam, 

Seiner älteften Tochter vermält, Agamede, der blonden, 740 


18) Neftor für feine Berfon war Fußkämpfer, er war aber mit den Wagen- 
fämpfern dem Fußvolke vorausgeeilt und zählte fich deshalb felbft zu jenen, 
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Die Heilkräuter, die vielen dem Boden entſprießenden, kannte 

Ihn, der gegen mich kam, durchſtieß ich mit eberner Lanze 

Und er ſank in den Staub und ih, aufllimmend zum Wagen, 

Blieb bei den Vordern; es flohn die muthbefeelten Epeier 

Auseinanber , indem fle den Führer ber Streiter zu Wagen 745 
Sallen jahen, ven Manu, ber ausgezeichnet im Kampf war. 

IH nun ſtürmt in die Feinde hinein wie ber bunlele Sturmwind; 
Fünfzig nahın ich der Wagen, um jeden won ihnen zerbiſſen 

Zwei Kriegsmänner die Erde, von unſerem Speere bewältigt. 

Auch die zwei Molignen und Altorionen , 14) die Knaben, . 1850 
Hätt’ ich erlegt, Doch ihr Vater, der ländererſchütternde Herticher, 

Führte fie aus dem Gefecht, fie dicht umhüllend mit Wolfen. 

Und dem Pyliervolk gab Zeus jet mächtige Siegskraft: 

Denn wir folgten jo lang’ durch weithinlaufendes Blachield, 
Niederſtreckend den Feind und bie Waffen, Die prangenden, ſammelnd, 755 
Bis wir die Roffe gelenkt nach Buprafion, firogend von Weizen, 

Nach dem oleniſchen Fels und Aleifion’s ſtattlichem Hügel. ’ 

Dort mahnt’ aber das Heer. zum Rüdzug Pallas Athene; 

Dort erlegt’ und verließ ich den lebten. Die Mannen Achaja's 

Lenkten bie Rofle zurüd von Buprafion wieder nach Pylos 760 
Und von den Göttern den Zeus, von ben Sterblichen, priefen fle Neftor. 
So — ach wär’ ich es noch! war ich als Krieger; Achilleus 

Bil vom Kriegen Gewiyn für fih nur haben, doch ſchmerzlich 

Wird er e8 fpäter bereun, wenn Argos’ Mannen dahin find! 

Wohl gab, Frautefter, Dir Mendtios folgende Mahnung, _ 768 
Damals, als er zum Held Agamemnon dich ſandte von Phthia. 

Beide wir waren im Haus bort, ich und der hohe Odyſſeus; 

Dextlich vernahmen im Zimmer wir jegliches, was er bir auftrug, 

Denn wir famen, wir zwei, in Peleus’ ftattliche Wohnung, 

Kriegsvolk ſammelnd umber im frauendurchblühten Achaja. 770 
Und wir fanden den Held Mendtios drinnen im Haufe, 
Di zugleich und Achill. Der Greis, der reifige Peleut, 


“) Molione, die Gemalin des adrige Aktor von Elis, gebar dem Poſel⸗ 
don die Zwillinge &urpios und Kteatos, die nach ihrer Mutter Dolionen und 
nach ihrem Stiefvater Altorionen genannt werben. 
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Brannt’ im umſchloſſenen Hof dem donnerfrohen Kronion 
Stattliche Schenkel des Stiers und hielt den goldenen Becher, 
Sprengend den funkelnden Wein in die lodernde Flamme Des Opfers. 775 
Ihr zwei richtetet zu Das Fleiſch des Stieres: Da traten 
Wir in die Pforte, wir zwei; vol Stannen erhob ſich Achilleus, 
Führt? uns herein an der Hand und nötbigte freundlich zum Sitzen, 
Bot auch gaftliche Gaben uns bar, die Gäften gebüren 
Als wir aber uns num ergquidt am Efien und Trinken, 780 
Nahm ich das Wort und entpfahl euch mitzugehen, euch beiden. 
Gern auch war’t ihre Bereit und viel nun mahnten bie Väter. 
Peleus aljd, der Greis, ermunterte feinen Achilleus, 
Immer der erfte zu jein und vorzuftreben den anbert. 
Dich ermunterte jo Mendtios, Sprofje des Aktor: 785 
Kind, zwar fleht Dir voran Achill an eneler Herkunft, 
Aelter indeß biſt du; Doch weit ragt jener an Kraft vor. 
Rebe du aber zu ihm mit verfländtgen Worten und rath’ ihn, 
Leit’ ihn an und er wird ſtets Folge dir leiſten im Guten. 
Alfo mahnte der Greis; du vergißt es aber, hoch jetzt noch 7» 
Sage du dies dem Achill, dem tapferen, ob er bir folge. 
Denn wer weiß, ob bu nicht mit göttlicher Hilfe Das Herz ihm 
Durch Zureden bewegſt, da Freundes Ermimterang gut tft. 
Aber wofern ein Beſcheid ber Götter im Herzen Ihn abſchreckt 
Und ihm Kunde gebracht von Zeus die würdige Mutter, - 795 
Send’ er wenigftens dich, und bie Übrigen Myrmidonen 
Mögen dir folgen ; vieleicht den Dangern wirft du ein Retter. 
Und er gebe bir auch zur Schlacht die prächtige Rüftung, 
Ob dich Die Troer vielleicht fr ihn anjehen, vum Kampf dann 
Abſtehn und ſich erholen die tapferen Mannen Achaja's, 00 
Sie, die erfchöpften, und wär’ auch kurz nur diefe Erholung. 
[Und ihr Friſchen, ihr trießt die ermatteten Krieger mit Schlachtruf 
Leicht zurück in die Stabt von den Schiffen und unfern Gepelten.] 
Alfo Sprach er und fo erregt? ex im Bufen das Herz ihm 
Und er lief zu den Schiffen, zum Aeakosenkel Achilleus. 805 
Als er im Laufe gelangt zu den Schiffen des Hohen Odyſſeus, 
Wo der Ort des Gerichts und ber Heerverfammlungen Pla war, 
Wo den Unfterblichen auch Altäre fie hatten errichtet, : 


Elfter Gefang. 909 
Kam Eurypylos bort, Euämon’s göttliher Sprößling, 
Ihm entgegen, es hatt’ ein Pfeil ihm getroffen den Schentel 810 


Und er enthinkte der Schlacht und naß von Schultern und Haupte 
Troff ihm herunter ver Schweiß und hervor aus ſchmerzender Wunde 
Riefelte ſchwärzliches Blut, Doch blieb ihm feine Befinnung. 
Mitleid fühlt’, ihn erblickend, Mendtios’ tapferer Sprößling 
Und wehklagend begann er und ſprach bie geflügelten Worte: 815 
Weh euch Armen, o weh, der Danaer Führer und Pfleger! 
Alſo in Troas, entfernt von Freunden und Fluren der Heimat, 
Eollt ihr mit weißlichem Fett die Hunde, die hurtigen, nähren ? 
Aber, o göttlicher Held Eurypylos, jage mir dieſes: 
Werden ben riefigen Heftor noch henimen Die Mannen Adaja’s 820 
Ober vergehn fie bereits von feinem Speere bewältigt? 
Und der verftändige Held Eurypylos gab ihm zur Antwort: 
Nein, den Achäern verbleibt, o zeusentſtammter Patroffos, 
Nicht mehr irgend ein Schutz, fie vergehn in ben fchwärzlichen Schiffen. 
Denn fie alle bereits, Die die tapferften waren, fie liegen 8235 
Bei den Schiffen umher, von Pfeil verwundet und Lanze 
Durch die Troer, und ftets wächst höher noch ihre Gewalt an. 
Aber errette Du mich und zum Schiffe, dem dunkeln, mich führend, 
Schneid’ aus dem Schenkel den Pfeil, und pille mit laulichem Waffer 
Ab das ſchwärzliche Blut, leg’ auf heilfräftige Kräuter, 830 
Welche du fennen gelernt von Achilleus, jagt man, und biefer 
Lernte fie fennen von Cheiron, dem biederften aller Kentauren. 
Denn von den Aerzten des Heers, Bodaleirios und Machaon, 
liegt der zweite, vermuth' ich, verwundet in einem Gezelte 
Und er felber bedarf des wohlerfahrenen Arztes; 835 
Iener im Troergefild hält Stand dem grimmtigen Ares. 
Und es verſetzte Darauf Mendtios’ tapferer Sprößling: 
Vie wird dieſes vollbracht, was, Held Eurypylos, thun wir? 
Zwar ih muß dem Achill, dem tapferen, bringen bie Botfchaft, 
Die der gerenifche Neftor, der Hort der Achäer, mir auftrug. 840 
Aber ich werbe bich nicht verlafjen in deiner Bebrängniß. 
Sprach's, griff unter ven Arm und führte den Hirten der Völker 
In das Zelt und es legt' ein Diener ihm Felle von Rindern. 
Hierauf ſtreckt' ihn Patroklos und ſchnitt mit dem Meſſer den fcharfen, 
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Schmerzenden Pfeil aus den Schenkel und ſpülte mit laulichem Maffer 845 
Ab das ſchwärzliche Blut und fireut’, in den Händen fie quetſchend, 
Bittere Wurzel darauf, bie lindernde, welche die Schmerzen 

Völlig bezwang, und das Blut ftand ftill, und die Wunde verharjchte. 
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Alſo heilt’ in dem Zelte Menötios’ tapferer Sprößling 

Ihn, den verwundeten Helden Eurypylos; aber in Scharen 

Kämpften Argeier und Troer. Den Danaern follte der Graben 

Nicht ein Schutz mehr fein, noch Die Mauer, bie mächtige, die fte 

Um die Schiffe gemacht und ringe mit bem Graben umyogen: 5 
Denn fie hatten verjäumt, Helatomben zu weihen deu Göttern, 

Daß die Mauer beichirme bie Schiffe, die ſchnellen, und alle 

Kriegesbeute darin; ber Unfterblichen Willen zuwider 

Bar fie errichtet und auch nicht lang’ num follte fie ftehen. 

Zwar jo lange noch zürnt' Achill und Hektor noch Iebte i0 
Und jo lange noch nicht des Priamos Veſte zerftört war, 

Hatt’ auch ihren Beftand ber Achäer gewaltige Maier. 

Als von den Troern indeß die tapferften alle gefallen 

Und auch mancher Argeier entrafft und mancher noch da war 

Und des Priamos Stadt im zehnten ver Jahre zerftärt warb 15 
Und die Achäer nun Ichifften zum theueren Lande ver Heimat: 

Da beichlofien die Götter Pofeidon und Phöbos Apollon 

Riederzureißen den Wal, die Wuth einlenfend der Ströme. 

Soviel Ströme da nun zum Meer hinftürzen vom Ida: 

Rheſos und Rhodios Dann, Heptaporos, ferner Karefos, 20 
Auch Granikos, Aeſepos, der göttliche Waller Stamandros, 

Simois endlich, Der Strom, wo Stierhautjchilde wie Helme 

Sanken in Meng’ in den Staub und halbgottheitlihe Männer — 
Jeglichem menbete Phöbos nach einerlei Stelle die Mündung, 

Leitete gegen den Wal neun Tage die Fluten und raftlos 25 
Kegnete Zeus, um geichwinder ins Meer zu verienten Die Mauer. 

Er ſchritt jelber voran, ven Dreizack haltend, Poſeidon, 

Stürzt' in Die Wogen ihn all’, den Grund von Stämmen unb Steinen, 
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Den beim Baue gelegt mit Müh die Mannen Achaja's, 
Ebnete wieber ben Strand am fintenden Hellespontos 30 
Und bedeckte von neuem mit Sand bie gewaltige Küfte 
Nach der Zerfiörung des Walls; ins Bett dann lenkt' er die Ströme 
Wieder zurück, wo fie früher ihr ſchönes Gewäfler ergoflen. 

Alfo wollten dereinft Pofeibon verfahren und Phöbos; 
Jetzt entbrannte jedoch um Die wohlerrichtete Mauer 35 
Kampf und Braus und es krachten der Thürme getroffene Ballen. 
Sie, durch die Geißel des Zeus gebänbigt, Die Mannen von Argos, 
Sielten zufammengebrängt fi zuräd an den räumigen Schiffen, 
Bor dem Heltor fich fürchtend, dem grimmen Erreger des Fluchtlaufs. 
Er ftritt fort wie zuvor, dem Wirbelminde vergleichbar. 40 
Bie im Troße der Kraft ein Schwarzwilb ober ein Löwe, 
Rings von Jägern und Hunden umtreist, nad) ihnen fi umbrebt, 
Sie, vieredig gefehart und feft an einander geſchleſſen, 
Rücken entgegen dem Wild und zahlreich fliegen die Speere 
Aus den Händen, jeboch fein Herz, das rühmliche, zagt nicht, 45 
Fürchtet fich nimmer, doch bringt den Tod ihm feine Beherztheit; 
Oftmals dreht es fich um, die Reihen verfuchend der Männer, 
Und wohin e8 entftürzt, da weichen die Reihen ber Männer: 
So aud drehte ficht) Heltor, die Menge durchwandelnd, und mahnte 
Seine Genofien, He möchten den Graben durchfahren; ihm felber 50 
Wagten bie hurtigen Roſſe das nicht, fie wieherten heftig, 
Etehend am äußerften Rand, ſie ſchreckte der Graben, der breite; 
Beides _ hinüberzuſetzen im Sprung und hinüberzufabren, 
Bar nicht leicht; es umgaben an beiverlei Seiten ihn langhin 
Ueberhangende Kanten und oben ,?) da hielten den Graben 55 
Spitzige Pfäle beſetzt, die Dicht und von mächtiger Größe 
Eingerammt bie Achtier, um feindliche Männer zu hemmen. 
Vohl nicht leicht fuhr dort mit dem Wagen, dem ſchmucken, ein Roß ein, 


1) slälaos 9 (eiilaoero). Fall: EAAla0Eed’ iralpovs, flchte bie Genoſſen 

a. Iradyovs hat aber ſchon ein paflendes tegierendes Zeitwort an Erzorguvo»v 

unt durch die Lesart ZAllasero wird der Anwendung des Sleichnifles ver Ver⸗ 
‚ Heihungspunkt, das Sih-Drehen und Wenden, gänzlich entzogen. 

2) Vesper foll wohl andeuten, daß die in den Graben eingerammten Pfäle 

| über die Ränder deſſelben emporragten. 
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Und es bedachte ſich ſelbſt, ob hinüberzukommen, das Fußvolk. 
Aber Polydamas trat zu Hektor, dem kühnen, und ſagte: 60 
Hektor und all' ihr Gebieter der Troer und unſerer Helfer, 
Thorheit wär's, durch den Graben die Roſſe, die ſchnellen, zu lenken. 
Ihn zu durchfahren iſt ſchwer, denn drin ſtehn ſpitzige Pfäle 
Und daneben entragt die Mauer der Mannen Achaja's. 
Reiſige können da nicht hinunterfahren und kämpfen; 65 
Dort iſt's eng und fie würben beſchädiget werben, befliccht’ ich. 
Wenn ber donnernde Zeus, auf Unheil finnend, die Feinde 
Ganz zu vertilgen gedenkt und dem troifchen Volke zu helfen, 
Ja dann wünfcht? ich, e8 möchte fogleich Das gejchehen und ruhmlos 
Möchten die Danaer bier, von Argos ferne, vergehen. ®) 70 
Wenn fie, ſich wendend, jedoch von den Schiffen uns wieder verbrängten 
Und wir ſtürzten hinein in den tiefgezogenen Graben, . 
Dann entränne, befürcht’ ich, den brängenden Mannen Adhaja’s 
Auch nicht einer, um heim als Bote zu kehren nach Troja. 
Was ich jage, wolan, laßt all’ uns biefem gehorchen: 75 
Halten Die Lenter zurück am Grabenrande die Roſſe, 
Wir, in gefehloffenen Reih'n, mit ben Rüftungen folgen vem Hektor 
Sämmtlich als Kämpfer zu Fuß; nicht ſtehn uns die Mannen Achaja's, 
Wenn nun wirklich für fie Die Unheilsſchlingen geknüpft find. 
So ſprach jener, dem Hektor geflel der erfprießliche Rathſchlag; 80 
Schnell mit der Rüftung entglitt er vom Wagen herunter zur Erde. 
So aud ſcharten fich nicht Die anderen Troer zu Wagen, 
Sondern fie ſprangen herab, wie fie Hektor, den göttlichen, faben. 
Jetzt gab jeder Befehl dem Wagenlenker, die Roſſe, 
Wohlgeorbnet in Reihn, zurüdzubalten am Graben, 85 
Und fie theilten ſich nun und feft an einander geſchloſſen 
Folgten dem Führer fie nad, in fünf Heerzügen georbnet. 
Mit Polydamas num, dem tadellojen, und Heltor 
Gingen die meiften und beften, am eifrigften trachtend von allen, 
Nach Durchbrechung des Walls bei ven Schiffen, ven hohlen, zu kämpfen. oo 


8, Fäſi macht die Interpuntzion der Berfe 68 u. 70 fo, daß die Berſe 68 
u. 70 nicht den Nachſatz, ſondern einen parenthetiſch eingeſchobenen Ausruf ent= 
halten und ein Nachſatz: „dann iſt uns geholfen” ſupplirt werden muß: | 
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Und Kebriones ſchritt als Dritter Des Zuges; von Heltor 
Bard beim Wagen gelaflen ein minder Beherzter ale jener. 
Paris, Agenor mit ihm und Allathoos führten den zweiten, 
Helenos führt’ und ber Held Deiphobos, ähnlich den Göttern, 
Priamos’ Söhne, den dritten und Aflos waltet' al$ dritter, 
Afios, Hyrtakos' Sohn, den feurige, flattliche Roffe 
Brachten baher von Arisbe, von Ufer des Fluſſes Selleis. 
Ueber den vierten gebot Anchijes’ erhabener Sprößling, 
Held Aeneias, mit ihn, erfahren in jeglicher Rampfart, 
Zeiteten Alamas auch und Archelochos, Sprofien Antenor’s. 
Aber Sarpedon gebot den hochgepriefenen Helfern 
Und nahm Glaulos dazu und den tapferen Afteropäos, 
Denn es dünkten ihm die entjchieden von allen die beften 
Nach ihm felber, doch er ftralt’ bel vor allen Den andern. 
Als fie fich feft aneinandergereiht mit den Schilden von Stierhaut, 
Bingen fie grad’ auf die Danger los voll Eifer und bofften 
Ungehindert fih nun auf bie Schiffe, die Dunkeln, zur ſtürzen. 

A die Troer da nun und die weitgepriefenen Helfer 
Holgten Polybamas’ Rath, des tabellofen Gebieters. 
Aber der Hyrtalosfohn, Held Aflos, Führer der Männer, 
Bar nicht Willens Geipann und Lenker zu laffen am Graben, 
Sondern es nahte ſich der mit den Rofien ben burtigen Schiffen. 
Thor! Nicht ſollt' ex entfliehn ben unheilbringenden Keren 
Und mit Geſpann und Gefchier fich brüftend vom Lager der Schiffe 
Heimwärts wieder gelangen zu Ilios' Tuftiger Veſte, 
Denn er wurde zuvor umhüllt von der granfigen Moira 
Unter Ipomenens’ Lanze, des herrlichen Deufalionen, 
Denn er ſtürmte dahin nad) der Tinten des Lagers, ) wo eben 
Heim mit Wagen und Roſſen bie Danaer zogen vom Schlachtfeld. 
Dort nun lenkt' er binburdy>) mit dem Roffegefpanne den Wagen 
Und nicht fand er am Thor mit dem Riegel verjchloffen die Pforte, 
Sondern e8 wurde von Männern noch offen gehalten, Gefährten, 
Die entronnen der Schlacht, zum Schiffsfeldlager zu retten. 


9 Nach der Linten vom Schiffelager aus, d. i. nad der Landfeite. 
5) Durch den Graben. 
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Dorthin lenkt' er die Roſſe verwegenen Sinnes; die Seinen 

Folgten mit lautem Geſchrei; die Achäer, vermeinten ſie, würden 125 
Stand nicht halten, vielmehr in den Schiffen, den dunkeln, erliegen. 
Einſichtsloſe!l Man traf am Thor zwei tapfere Männer, 

Mutbige Söhne fie beide der lanzengeübten Lapithen, 

Nämlich Beirithoos’ Sohrf, Polypötes, ven waderen Krieger, 

Und, dem DMenjchenvertilger, dem Ares, vergleichlich, Leonteus. 130 
Born denn flanden bie zwei am hochaufragenden Thore, 

Wie auf Höhn des Gebirgs die hochgewipfelten Eichen, 

Die tagtäglich beftehn jo Regenichauer wie Sturmwind, 

Haftend im Boden mit flarten und weit fich erftredenden Wurzeln. 

Alfo ftanden die zwei, der Stärke vertrauend der Arme, 135 
Bei des Aſios Nahn , des ftattlichen Helden, und flohn nicht. 

Aber die Troer, erbebend die raffelnden Schilde von Stierhaut, 

Drangen mit lautem Gejchrei zur wohlerrichteten Mauer 

Um Fürft Aftes ber, um Jamenos, ferner Oreftes, 

Adamas, Afios’ Sohn, °) um Oenomaos ſtürmend und Thoon. 140 
Die da ftanden im Thor, bie zwei, ermahnten inzwijchen 

Fir die Schiffe zu kämpfen Die ftattlich umfchienten Achäer. 

Als fie Die Troer indeß heran Jahn dringen zur Mauer u 

Und im Danaerheere Geſchrei fi) erhoben und Fluchtlärm, 

Stürzten bie beiden hinaus und kämpften am Thore von außen, 145 
Wie zwei Eber gu ſchaun, bie Die Hete von Jägern und Hunden, 

Denn fie ihnen ſich naht, empfangen auf einer Gebirgshöh. 

Seitwärts dringen fie an, zerfniden umgebendes. Buſchwerk, 

Han'n bi8 zur Wurzel es ab und unten erdröhnen die Hauer, 

Bis ein Jäger fie trifft und ihr Leben von dieſem entrafft wird. 150 
So auch dröhnte Das Erz, Das die Bruft der beiden umblinkte, 

Bei vorn treffendem Wurf;?) denn muthvoll kämpften fie beide, 

Dben dem Volk und zugleich der eigenen Stärke vertrauend. 

Denn von ben Thürmen des Walls, den wohlerrighteten, warfen 

Steine herab Die Achäer, fich jelber „ den hurtigen Schiffen 155 


— 


6, Mit dem vorhergenannten Aſios anſcheinend nicht verwandt. 
?) Ste wurden, ‚den andringenden Troern immer die Bruſt zukehrend. 
nur vorn, nicht in die Seite oder in den Rüden getroffen. 
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Und den Zelten zum Schng. Wie Schnee zur Erde herabfällt, 
Den ein heftiger Wind, bie Wollen, die ſchattigen, treibend, 
Schättet in dichtem Gewähl zur nahrunggefegueten Erde: ®) 
So entflogen, jo dicht, Geſchoſſe den Händen ber Kämpfer 
Troer- und banaerfeits, und dumpf erbröhnten die Helme 160 
Rings und die bauchigen Schilde, getroffen von mächtigen Steinen. 
Er ſchlug aber fich jetzt die Schenkel, die beiden, und klagte, 
Aios, Hyrtatos’ Sohn, und unmuthglühend begann er: 
Bater Kronion, jo warbft auch du volllommen ein Lugfreund 
Und nicht hätt' ich geglaubt, die Heldenmannen Achaja's 165 
Würden beftehn die Gewalt, die Schredienshänbe der Unſern. 
Doch wie die Bienen und, reg in ber Mitte des Leibes, Die Wespen, 
Die am felſigen Pfad ihr Zellengehäufe ſich bauten — 
Wie das hohle Gebäu die nicht verlaffen und ſtandhaft 
Sich, zum Schuge der Brut, vertheibigen gegen Die Jäger: 170 
Ajo wollen vom Thor auch die nicht weichen, obgleich fie 
Zwei nur, bis fie erlegt Die Unfrigen ober erliegen. 
Sprach's, Doch lenkte den Sinn des Zeus der Sprecher mit nichten, 
Denn er hatte beſchloſſen, ven Hektor zu ſchmücken mit Siegeruhm.°) 
[Andere kämpften ven Kampf um andere Thore Des Lagers; 175 
Mir iſt's aber zu ſchwer, wie ein Gott bies alles zu melben. 
Göttliches Feuer umlohte von jegfider Seite den Steinwall 
Und das argeiiſche Bolt, zwar leidvoll, ſchirmte die Schiffe, 
Beil dies heifchte Die Roth. Betrübt auch waren Die Götter, 
Alle, ſoviel im Gefecht den Danaern kamen zu Hilfe. 180 
Nun begannen jedoch die Lapithen Gemetel und Kampfbraus.] 
Und Beirithoos’ Sohn Polgpdtes, der wadere Krieger, 
Traf den Damafos jetzt mit bem Speer durch ven ehernen Sturmhut: 
Und nicht hemmte dev Helm von Erz, nein völlig hindurch drang 
Ihm der eherne Speer durch den Schäbel, das ganze Gehirn warb 185 
Innen befubelt mit Blut und bemältiget wurde der Stürmer. 


3) Fäſi fegt hinter zovAuporelgn nicht ein Kolon fondern einen Bunte, 
indem er die Worte (B. 156): yıgades d’üs (= ws) zörrtor Boate, fo erklärt: 
Wie Schneefloden fielen die Steine auf die Erbe. 

9) Und Sektor wer bei dem vorliegenden Kampfe nicht perfönlich betheiligt. 
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Auch dem Pylon ſodann nnd dem Ormenos nahm er das Leben. 
Doc den Hippomachos traf, den Antimachosiproffen ‚ Leonteus, 
Ares’ Sproß, mit dem Speer und burchbohrte mit dieſem ben Leibgurt 
Und der Scheide jodann das Schwert entreißend, das fcharfe, 190 
Stürmt’ er durch das Gewühl, den Antiphates hieb er, ben erften, 
Ganz in der Nähe: 10 da ſchlug nun rücklings diefer zu Boden. 
Und er ftredte fjodann noch Jamenos, Menon, Oreſtes 
Dicht auf einander dahin zur nahrunggeſegneten Erbe. 
Während bieje den Todten entzogen bie blinlende Kriegswehr, 195 
Solgten dem Hektor indeß und Polydamas ihre Genoflen, 
Sie, Die meiften und beten, am eifrigften trachtend von allen, 
Daß fle durchbrächen ven Wal und mit Feuer verbrännten Die Schiffe; 
Aber fte ſchwankten noch bin und ber und ftanden am Graben. 
Denn ein Bogel erſchien, ba fie überzuſetzen gedachten, 200 
Ein hochfliegender Aar, der links begrenzend den Heerzug, 
Eine gewaltige, rothe, noch lebende, zuckende Schlange 
Trug in den Klau'n, doch vergaß noch nicht die Schlange der Kampfluſt: 
Denn ſie biß an dem Hals in Die Bruft ben fie haltenden Adler, 
Rückwärts drehend das Haupt, und fohmerzengepeiniget warf er 205 
Schnell fte zur Erbe hinab: fie fiel in die Mitte der Heerſchar 
Und er felber entflog mit Gefchwirr mit den Hauchen des Windes. 
Aber die Troer erfchrafen, im Heere die fehillernde Schlange . 
Liegen zu ſehen, das Zeichen des ägisbegabten Kronion. 
Und Bolydamas trat zu Heltor, dem kühnen, und fagte: 210 
Heftor, du pflegft mich zwar in Berfammlungen immer zu tabeln, 

Bring’ ih auch Nützliches vor, denn nie und nimmer geziemen 
Unbeſcheidene Reden dem Niebrigen, weber im Ratbe 
Noch in Schlachten; er ſoll ftets nein Anjehen vergrößern: 

Doch jetzt ſag' ich heraus was mir will dünken das befte. . 215 
Gehn wir nicht in ven Kampf mit den Danaern wegen der Schiffe, 
Denn ich glaub’, es erfüllt fich fo, wenn wirklich ben Troern 
Hier der Bogel erſchien, da fie überzufegen gedachten, 
Ein hochfliegender Aar, der links begrenzend den Heerzug 
Eine gewaltige, rothe, noch lebende Schlange dahertrug 220 


20) Antiphates war ber erfte, der im Nahkampf durch das Schwert fiel. 
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In den Klau'n, Doch er lieh fie los, bewor er zum Horft kam, 
Und er brachte fie nicht ans Ziel, fie zn geben den Kindern. 
Bir and) werben — geſetzt, wir burchbrächen mit großer Gewalt auch 
Thor und Mauer dem Feind und e8 wichen die Mannen Achaja's — 
Richt in Ordnung nach Haus auf dem nämlichen Wege gelangen, 225 
Sondern viele zuritd der Unfrigen laffen, die jene 
Niedergeſtreckt mit dem Erz, ihr Schifisfelblager beſchirmend. 
So auch würde gewiß ein Seher es beuten, ein folcher, 
Der auf Zeichen fich wohl verfteht, dem trauen bie Böller. 
Finſtern Blickes begann der beimbufchregige Heltor: 230 
Richt mehr 11) will mir gefallen, Polydamas, was du gerebet. 
Etwas Befleres wohl als dies zu rathen verſtehſt bu. 
Benn du dieſes jeboch im Ernſt, im wirklichen, ausſprachſt, 
Traun dann haben dir ganz den Verfland zerrüttet Die Götter, 
Daß du mich Heißeft vergeſſen Kronion’s Veichlitffe, des Donnrere, 256 
Die er jelber mir doch mit gelobendem Winke verkündet. 
Denn du beißeft mich traum den breitgeffügelten Vögeln, 
Die mit nichten mich kümmern, Die Sorge mir machen mit nichten, 
Mögen fie ſchweben nach rechts, nem Licht entgegen, dem Often, 
Mögen fie ſchweben nach linke, zum nachtumdunkelten Weften.?%) 240 
Uns laßt lieber vertraun dem Beichluß des großen Kronion, 
Der die Götter beherricht und die fterblich geborenen Menfchen. 
Ein Wahrzeichen, e8 gilt: das Heimland wader zu ſchirmen. 
Was bangt aber doch dir vor Schlachtengetümmel und Kriegsbraus? 
Würden wir anderen auch erlegt bei den Schiffen Achaja’s, 245 
Allezuſammen, jo barfft doch du nichk fürchten zu fterben, 
Da nicht muthig zum Kampf und zum Feinbebefteben dein Herz ift. 
Rem du Dich aber dem Kampf entziebft, wenn einen der andern 
Durch beſchwatzende Worte vom Kriegergetiimmel bu ablenfft, 
Sollſt du verenden fogleich, von meinem Speere durchſtoßen! 250 
Alſo ſprach er und fchritt voran, die anderen folgten 
Unter gewaltigem Braus. Der Donnerfrohe Kronton 


1 In Bezug auf V. 80. | | 
22) Dften und Weften, Tag: und Nachtſeite, die beiven alleinigen Him⸗ 
melsgegenden bei Homer. 
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Lie vom Ida zugleich auch Sturm entwirbeln und biefer 

Trieb auf die Schiffe den Staub. So wirrte den Mannen Achaja's 

Zeus den Sinn und verlieh nun Ruhm den Troern und Heltor. 255 
Und den Zeigen non ihm und. ber eigenen Stärke vertrauend, 

Suchten bie Troer zu fprengen ber Darnaer mächtige Mauer, 

Kiffen die Zinnen der Thürme herab und ſtürzten die Wehren, 

Hoben mit Hebeln herans des Walls vorragende Pfeiler, 

Die man vorn in die Erde gefentt ale Stügen der Thürme. 260 
Die nun zogen fie wieder heraus und hofiten Die Dauer 

Einzureißen, jedoch die Danaer wichen vom Platz nicht, 

Sondern verzäunten die Wehren mit Schilden und warfen von jenen 

Auf die Feinde herab, die unten beftlirinten Die Maner. 

Aber Die Ajas, Die zwei, auf den Thürmen beiehligend, fihritten 265 
Allwärts bin, um den Muth ber achäiſchen Daunen zu ſtärken. 
Freundlich ermahnten fie den, mit Unglimpf ſchalten fie jenen, 

Wenn fie Danaer jahn, Die ganz abließen vom Kampfe: 

Wer vortreffli im Kampf, wer mittelmäßig, o Freunde, 
Wer von geringerem Werth, da im Krieg nicht alle fich gleich ind — 270 
Jetzt gibt’8 Arbeit bier für alle Die Unfrigen, alle. 
Und ihr felber auch ſeht dies ein. Es wende ſich feiner 
Nach den Schiffen zurüd und hör’ auf einen Berloder; 
Nein, dringt männiglich vor und ermahnt esıch unter einander, 
Ob nicht Zeus ung vergönnt, der olympiſche Schwinger des Blitzee, 275 
Abzufchlagen den Sturm und zur Siadt zu ſcheuchen die Feinde. 

Alfo riefen fie laut nach vorn und trieben zum Kampf an. 
Wie im Winter der Schnee im dichtẽen Gewimmel der Flocken 
Fällt zur Erbe herab, wenn Zeus begonnen, der Rathhort, 
Niederzuſchneien, ben Menſchen verfichtlichend feine Geſchoſſe; 280 
Winden gebietet er Ruh und raftlos ſchüttet er Schnee aus, 
Bis er die Gipfel der Höhn, die Vorgebirge bebedit hat, J 
Lotosreiches Gethal und üppige Fluren des Landmanns; 
Auch beſchneit er Die Buchten und Küften der granlichen Salzflut; 
Aber die braudende Wog' erwehrt fich des Schneees, doch jonft wirb 285 
. Alles von oben verhüllt, wenn Zeus’ Geftöber herandringt: 
So auch flogen, jo dicht, won beiderlei Seiten Die. Steine 
Hier auf Die Troer und dort auf Argos’ Mannen von jenen, 
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Und ein dumpfes Gebrähn ſcholl weithin Über Die Mauer. 

Aber e8 hätten Die Trver noch nicht und der ſtralende Hektor . 290 
Jet Die Pforte des Walls und den Riegel, den ſtarken, durchbrochen, 
Wenn nicht Zens, der Berather, Sarpedon, den eigenen Sprößling, 
Gegen die Danaer trieb, wie ein Lenwild gegen bie Rinder. 

Und nun bielt er jogleich ſich vor den zierlihen Ruudſchild, 
Bohlgehämmert aus Erz, ven flattlichen, welchen ber Erzſchmidt 295 
Hämmerte, Häute von Rindern in Menge befeftigt?’ er innen 

Mit durchlaufenden Stiften von Gold um bie Rundung des Randes. 

Ihn nen bielt er fich vor, zwei Ranzen auch ſchwenkte Die Rechte: 

Und fo rückt' er heran wie ein Berglen, welcher des Fleiſches 

Lang’ entbehrt’ und zulett von dem muthigen Herzen gereizt wird, 300 
Schafe zu rauben und jelbft in ein feftes Gehege zu bringen. 

Findet der Löwe nun auch die Hirten bei ihnen verſammelt, 

Die Die Herde der Schafe mit Hunden besuchen und Speeren, 

Bill er doch ohne Verſuch dem Hof nicht wieder entweichen, 

Sondern nachdem er einmal bineingeiprungen, fo raubt er 305 
Oper erliegt im Begtun dem hurtig entichleuderten Wurfipeer.. ’ 
Sp auch reizte der Muth ven göttergleichen Sarpebon, 

Segen die Mauer zu ftürmen und nieberzureißen die Webren. 

Und zu Glaufos fegleich, dem Hippolochosſohne, begann er: 

Barum find wir geehrt in den lykiſchen Landen, o Glaukos, 310 

Hoc vor allen mit Sitz, mit Fleiſch und gefüllten Pokalen, 

Barum fchauen fie ai’ auf uns, als wären wir Götter? 

Barum ward uns zu eigen am Zanthos ein mächtiger Landſtrich, 

Der mit Pflanzungen prangt und weizentragendem Acker? 

Darum ziemt es uns jebt in der Lykier Reiben bie erften 315 
Dazuftehn, uns zu flürzen ins heiße Gebraufe Des Kampfes, 

Daß man im Lufterbeer, bem fefigepangerten, fage: 

„Anſere Könige traum, nicht ruhmlos üben fie Herrichaft 

Ueber das Lykierland, verzehren gemäftete Schafe, 

Zrinten erlefenen Wein, den honigſüßen: fte zeigen 320 
Ruth auch, da fie im Heer der Lykier impfen die erften.‘ 

Benn, nachdem wir entronnen dem jeßigen Treffen, o Trauter, 

Wenn dann beide wir wären unferblich und blieben auch jung ſtets, 
Würd’ in den vorderſten Reih'n ich felbft nicht kämpfen unb würd’. auch 
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Dich nicht ſenden hinaus ins männerehrende Treffen. 325 
Weil uns aber bedrohn zu Tauſenden Keren des Todes, 
Welchen die Sterblichen nicht entfliehn, nicht können entſchlüpfen: 
Gehn wir, Ruhm zu verleihn, ſei's anderen ober uns ſelber! 
Sprach's, nicht wendete Glankos ſich ab, nein willig gehorcht' er, 
Und nun ſchritten fie los mit der Lylier mächtigem Heere. 330 
Dieſe gewahrend erſchrak des Peteos Sproſſe Menefthens, 
Denn fie nahten dem Thurm, dem feinen, und brachten Berderben. 
Und das achäiſche Heer durchlugt' er, ob ihm ein Führer 
Sichtbar, ver Das Berberben entfernte von feinen Genofjen. 
Und die Ajas, die zwei, die unerjättlichen Krieger, 335 
Sah er ftehn und den Zeufros, dem Zelt erft wieder *) entwandelnd, 
Nah bei ihnen, Doch war nicht durchzudringen mit Rufen, 
So groß war das Getds und zum Himmel ertönte des Thores 
Und getroffener Schild’ und roßſchweifprangender Helme 
Dumpfes Gekrach, ba Das Thor verjperrt und Die Troer von außen 340 
Es zu fprengen im Sturm und einzubringen verfughten. 
Und er fandte gefchwind ven Thootes zu Ajas, den Herold: 
Geh, 9 edler Thootes, und lauf’ und rufe den Ajas 
Oder fie beide vielmehr, denn Dies wohl wäre das befte,. 
Weil fich bereitet dahier ein baldiges jähes 19 Verderben. 345 
Denn e8 bebrängen ung fo die Lykierführer, die ftets ja 
Wuthvoll ſtürmen einher im graufen Getümmel der Schladiten. 
Haben ſie aber vielleicht auch dert zu Ichaffen im Kampfwerk, 
Dann mag tommen allein bes Telamon tapferer Ajas 
Und ihm folge zugleich. der bogenfundige Teukros. 350 
Sprach's, da gehorchte ſogleich, wie er hörte Die Worte, ber bereld 
Und er lief zu dem Wall der erzumſchirmten Achäer, 
Trat zu den Ajas, den zwei'n, und begann zu ihnen in Eile: 
Ajas, ihr zwei, Die ihr führt Die erzumſchirmten Argeier, 
Euch ruft Peteos’ Sohn, des zensentiproffenen Herrſchers, ' 365 
Dinzugeben zu ihm und ihm kämpfen zu helfen ein wenig, 
Und am liebften vereint, denn bies wohl wäre das befte, 


13) Nach der VIII, 324 ff. ersählten Verwundung. 
14) Baldiges jähes: das in Turzem auf einmal losbrechen wird. . 
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Weil ſich bereitet daſelbſt ein baldiges jähes Verderben. 
Denn es bedrängen uns fo die Lykierführer, bie ſtets ja 
Wuthvoll ſtürmen einher im graufen Getiimmel der Schlachten. 360 
Habt ihr aber vielleicht auch bier zu Schaffen im Kampfwerk, 
Danı mag fommen allein des Telamon tapferer Ajas 
Und ihm folge zugleich der bogenkundige Teufros. 
Sprach's, da gehorchte Jogleich des Telamon flattiicher Has; 
Schnell zum Dileusjohn mit geflügelten Worten begann.er: 865 
Ajas, du und zugleich Lykomedes, der tapfere, bleibet 
Beid’ hier ſtehn und ermahnt die Danaer wader zu kämpfen. 
Ih enteile nach dort, um Theil zu nehmen am Kampfe; 
Schnell dann Tehr’ ich zurück, wenn jenen ich wader geholfen. 
Sprach's und eilte hinweg, des Telamon ftattlicher Ajas, 370 
Zeufros wandelte mit, von dem nämlichen Vater der Bruber, 
Auch Bandion, er trug den Bogen, den krummen, des Teukros. 
As fie gelangt zu dem Thurm des muthbefeelten Meneftheus, 
Innen entfchreitend am Wall — zu Bebrängten gelangten bie Schreiter! — 
Kommen bes Lykiervolkes gewaltige Führer und Pfleger 375 
Grade die Wehren binauf wie ſchwarzaufwirbelnder Sturmwind, 
Und num ftieß man zuſammen im Kampf und es tönte ver Schlachtlärm. 
Ajas aber erlegte, ber Telemonſproſſe, zuerſt nun 
Ihn, den tapfern Epilles, den Waffengefährten Sarpebon’s, 
Traf ihn mit fteinernem Blod, der, groß und zadig, zuoberft 880 
Auf dem inneren Wall an der Wehr lag; jchwerlich erhöbe 
Den mit den Händen, mit beiden, ein Daun im träftigften Alter, 
Wie jet Sterbliche find, doch jener erhob ihn und hochher 
Warf er, zerguetichte ven Helm, ven vierfach ſchirmenden, brach ihm 
Sämmtliche Knochen des Haupts und er num, ähnlich dem Taucher, 7%) 888 
Stürzte vom Thurme herab und e8 ſchwand Den Gebeinen das Leben. 
Teukros traf mit dem. Pfeil des Hippolochos tapferen Sprößling, 
Glaukos, wie dieſer gerabe Die Mauer, pie hohe, hinanklomm, 
Wo er ſchaute ven Arm entblößt, und hemmte bie Kampfluft. 
Jener entglitt ingeheim dem Wall, daß feine Berwunbung 396 
Richt ein Dancer [äh und laut dann pralte mit Worten. 


15) Der ſich fopfüber ins Waffer ſtürzt. 
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Wie Sarpedon indeß nun ſah, Daß Glaukos hinwegging, 
Ward er ergriffen von Schmerz, doch nicht vergaß er des Kampfes, 
Sondern er ſtieß mit dem Speer Alkmaon, den Sprößling bes Teftor, 
Zog ihn wieder heraus; dem Speer nun folgend, 1%) entſtürzte 395 
Häuptlings diefer, umklirrt von der erzumfchimmerten Rüftung. 
Doch Sarpedon ergriff mit Fräftigen Händen bie Bruftwehr, 
Zog und fie gab ganz nach und fiel und es wurde die Mauer 
Oben entblößt und es bahnıte nun vielen Sarpebon den Zugang. 
Jetzt nun kam er mit Ajas und Teufros zufammen und dieſer 400 
Zraf mit dem Pfeil das Gehenk des triegerbevedenten Schildes, 
Das ihm umblinkte die Bruft, Doch Zeus entfernte Die Keren - 
Seinem Sohn, daß nicht er erläg’ an ben Steuern ver Schiffe. 
208 fuhr Ajas und ftach in den Schild, Doch es bobrte Die Lanze 
Nicht fich völlig hindurch, fie erichätterte aber der Stürmer: 405 
Und er trat von der Wehr zurück ein wenig, Doch wich er . 
Noch nicht gänzlich, indem er noch Ruhm u gewinnen verhöffte, 
‚Und num vief er, fich wendend zu Lykiens göttlichen Kriegern: 
Warum, Lykier, laßt ihr ab von ftürmendem Anlauf? 
Mir ja ift e8 zu ſchwer, dem einzelnen, ob ich auch ftark bin, 410 
Durchzubrechen und Bahn zum Schifisfelblager zu öffnen. 
Auf, folgt alle mir na), denn mehrerer Wirken ift befier. 
Alfo ſprach er und fie, geſchreckt Durch des Königes Zuruf, 
Drangen num heftiger an um ben rathobwaltenden König. 
Auch dort drüben indeß bie Argeier verftärkten bie Schlachtreih’u 415 
Hinter der Mauer, doch kam noch beiden gewaltige Arbeit. 
Weder die muthige Schar der Inkiichen Krieger vermochte 
Jenen zu ſprengen die Mauer und Bahn ſich zu Öffnen zum Lager, 
Roc den Achäern gelang’s, den Wurffpeerichwingern, vom Walle 
Wegzutreiben ben Feind, ber einmal jenem genaht wer. 420 
Wie zwei Männer vom Land um bie Grenze geriethen in Hader 
Auf der gemeinfamen Flur, in der Hand hält jeder ben Meßſtab 
Und auf ſchmalem Bezirk nun ftreiten fie wegen des Antheils: 
So ſchied jene da blos der Wall; fie zerſchlugen um dieſen 
Sid die Schirme der Bruft, die rinderhäutigen Schilde, 425 


10) Meil der Speer nicht fogleich aus feinem Leibe herausging. 
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Wohlgerundet, wie auch die leichtgeſchwungenen Tarticken. 
Da warb vielen ber Leib mit dem graufigen Erze verwundet, 
Be fih im Kampfe gewandt und blosgegeben den Rüden, 
Oder nachdem durch den Schild hindurchgedrungen die Lanze. 
Alwärts waren mit Blut an beiderlei Seiten die Thürme 430 
Und die Wehren beiprigt von Troern und Mannen Achaja's. 
So auch brachten fie 17) nicht zum Fliehn Die Achäer; es ftanden 
Beide fich gleich, wie Die Wag’ in der Spinueriu Händen, der biebdern, 
Die ausgleichend Gewicht und Wolle Die Schalen emporzieht, 
Um den ärmlidhen Lohn dann heimzutragen den Kindern. 435 
So auch ſchwebte dahier im Gleichgewichte ver Schlachtlampf, 
Bis mit höherem Ruhm Kronion begabte ben Heftor, 
Der von allen zuerft Die Danzermaner erftürmte. 
Laut ſchrie Diefer und warb non bem troijchen Heere vernommen: 
Auf, ihr veifigen Troer, durchbrecht den Argeiern die Mauer 440 
Und in die Schiffe hinein werft gottentzündetes Feuer! 
Alfo rief er ermunternd und alle vernahmen ben Zuruf, 
Drangen zur Mauer hinan in bichtgefchloffenen Reiben 
Uud fie erftiegen die Zinnen, Die Speere, bie fpigigen, baltend. 
Hektor aber ergriff ben Stein, ber außen am Thor lag, 445 
Di am unteren Theil und amı oberen Ende gejpitt war. 
Mühlos hätten ihn zwei der Fräftigften Männer des Volles 
Richt vom Boden empor mit Hebeln gehoben zum Wagen, 
Wie jetzt Sterbliche find, doch leicht ſchwang Hektor allein ibn: 
[Leicht ja macht’ ihn für den der Sohn des verjchlagenen Kronos.) 450 
Bie zuweilen ein Hirt die gefchorene Wolle des Widders 
Leicht fortträgt in der Hand und wenig den Träger die Laft drückt: 
So trug Heltor den Stein den Pfortenflligeln entgegen, 
Welche verſchloſſen das Thor mit dicht einfugenber Pforte, 
Zweigeflügelt und hoch, und zwei fich begegnende Riegel 455 
Hielten fle innen verjperrt, mit einem Pflode befeftigt. 
Rah nun trat er und warf in die Mitt’, indem er fich ſtemmte 
Und ſich [preizte, damit der Wurf nicht etwa zu ſchwach fei, 


17) Die Troer. 
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Und er zerſchmetterte rings die Angeln, 1%) es fanste der Steinbled 
Wuchtend hinein, e8 erfrachte das Thor, nicht hielten die Riegel 460 
Ugd es flogen zerſchellt nun bier- die Flügel und dorthin 

Unter dem Wurfe des Steius. Da jprang der ftralende Hektor 

Rafch hinein, im Geſicht der Nacht, der eilenden, ähnlich. 

Graunvoll blinkt’ er von Erz, das den Leib umhüllte, ver Speere 

Hielt er zwei und es hätt’ ihn gehemmt ber Begegnenden leiner, 465 
Außer ein Gptt, da er ſprang ins Thor; ihm flammten bie Augen. 

Und nun mahnt’ er, indem er zur Menge ſich wandte, Die Troer 

Ueber die Mauer zu fleigen, e8 folgten auch diefe der Mahnung. 

Schnell ftieg Über Die Mauer ein Theil und andere ſtrömten 

Durch Das gezimmerte Thor; die Danaer flohen verſchüchtert 470 
Nach den geräumigen Schiffen und fürchterlich fchallte der Kriegslärm. 


Dreizehnter Gefang. 
Als nun Zeus an die Schiffe geführt die Troer und Heltor, 
Ließ er die Heere daſelbſt ftets Leiden erbulden und Dranglal; 
Aber er jelber, er wandt' hinweg die leuchtenden Augen, 
Seitwärts ſah er hinab ins Land roßtummelnder Thraker, 
Nah ankämpfender Myfer nnd trefflicher Hippomolgen, 5 
Welche ſich nähren von Milch, und der Abier, ragend an Rechtsſinn. 
Nicht mehr wendete Zeus nach Troja die leuchtenden Augen, 
Denn er fürchtete nicht, Daß irgend einer der Götter. 
Hingehn werde, zu helfen den Danaern oder den Troern. 

Richt wacht’ aber umfonft der erderſchütternde Herrſcher: 10 
Und mit Staunen den Kampf und das Kriegesgetiimmel betrachtend, 
Saf er zuböchft auf dem Gipfel der waldigen thrakiſchen Samoe. 

Denn man jchaute von Dort Das Idagebirge, das ganze, 

Schaute des Priamos Stadt und die Schiffe ber Manneun Achaja's. 

Dort nun faß er, enttaucht dem Meer; der Achäer Vertilgung 15 
Durch Die Troer betrübt’ ihn; er zürnte darüber dem Zeus jehr. 


18) Den obern und den untern Angelzapfen von jedem ter beiden Thor⸗ 
flügel. 
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Schnell unn flieg er hinab von dem zadigen Feljen und Ienfte 
Hurtig die Schritte; der Wald und die Höhe, die mächtige, bebte 
Unter den göttlichen Füßen Poſeidon's, indem er dahinſchritt. 


Dreimal firedit’ er den Schritt, mit bem vierten erreicht’ er das Ziel dann, 20 


Aegã, wo ihm ein Haus non unvergänglicher Dauer, 

Prachtvoll ſchimmernd von Gold, im Meeresgrunde gebaut warb. 
Dort nun fchirrt’ er dem Magen bie Roffe mit Hufen von Erz an, 
Schnellhinſtürmende Renner, von goldenen Mähnen umflattert, 
Und er küllte fich ſelbſt in Gold und faßte die Geißel, 

Zierlich gefertigt von Gold, ftieg auf zum Seflel und fuhr dann 
Ueber die Wogen babin und unter ihm hlipfte Das Seewild 

Kings aus feinen Gellüften hervor, den Gebieter erkennend. 
greubig zertheilte vor ihm fich das Meer, ſchnell flogen die Roſſe 
Und nicht wurde von unten befeuchtet Die eherne Are: 


Und fo trug Das Geſpann ihn im Sprung zu den Schiffen Achaja's. 


Zwiſchen Tenedos' Höh und dem felfenumlanteten Imbros 
Liegt ein weites Geklüft tief unten im Grunde des Meeres. 
Dort nun hemmte die Roffe ber Ländererſchüttrer Poſeidon, 
Spannte vom Wagen fie ab und legt' ambrofiiches Futter 
Bor zum Mahl und ummwand die Füße mit goldenen Feſſeln, 
Unauflöslich und ſtark, daß feft dort jene der Rückkehr 
Harrten des Herrn, und er jelhft ging fort zum achäiſchen Heere. 

Aber die Troer, vereint, dem Sturm gleich oder der Flamme, 
Folgten dem Priamosſohn voll unerfättlicher Kampfgier, 
Lärmend und fehreiend; fie hofften bie Schiffe der Mannen Achaja's 
Einzunehmen und all’ DI beften bei ihnen zu töbten. 
Doch der Umgürter der Erbe, der Ländererſchüttrer Poſeidon, 
Munterte auf die Argeier, dem Meere, dem tiefen, entftiegen, 
Kalchas gleich an Geftalt und unverwäüftlicder Stimme, 
Und zu ven Ajas zuerft, die jelbft Tampfluftig, begann er: 

Ajas, ihr werdet gewiß erretten bie Mannen Achaja's, 

Benn an Vertheibigung ihr und nicht an ſchaurige Flucht denkt. 
Sonftwo fürcht' ich fie nicht, Die Schreckenshände der Troer, 
Die um die mächtige Mauer hinüber ſich ſchwangen in Scharen; 
Zügeln werben fe al’ die wohlumſchienten Achäer. 


Hier nnr bin ich in Angft, in der ſchrecklichſten, daß ung ein zei trifft, 
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Hier, mo Hektor befielt, der lohbrandähnliche Wüthrich, 
Der ſich rühmet, er ſei des Zeus, des gewaltigen, Sprößling. 
ög' euch beiden daher ein Gott eingeben den Vorſatz, 55 
Muthooll ſelber zu ſtehn und aufzumuntern die andern: 
Dann vertreibt ihr gewiß von den ſchnellhinwandelnden Schiffen 
Ihn, den Stürmet, ob auch der Olympier ſelber ihn aufreizt. 
Sprach's und ſtieß mit dem Stab, der Erdumgürter Poſeidon, 
Beide ſie an und erfüllte ſie beide mit tapferem Muthe, 60 
Flink auch macht' er die Glieder, die Füße, wie oben die Arme; 
Doch wie zum Flug ſich erhebt mit hurtigen Schwingen ein Habicht, 
Der ſich dem Felſengeklipp, dem hohen und ſteilen, entſchwingend 
Fährt zu Thale, der Vögel, der anderen, einen verfolgend: 
So enthuſchte den beiden der Ländererſchüttrer Poſeidon. 65 
Ajas erkannt’ ihn zuerft, Oileus' hurtiger Sprößling, 
Und zu Ajas gefehwind, dem Telamonſohne, begann er: 
Einer der Götter, die hoch den Olympos bewohnen, o Ajas, 
Hieß in des Sehers Geftalt beim Schiffsfeldlager uns kämpfen. 
Das war Kaldhas doch nicht, der vogelfundige Seher: 70 
Denn ich erkannte fie Teicht die Spuren von Füßen und Schenfeln, *) 
Hinterher, wie er ging; find leicht Doch erfennlich auch Götter. 
Und mich felber auch drängt mein Herz tiefinnen im Buſen 
Mächtiger jett wie zuvor, zu Erlegen nnd wader zu Rumpfen; 
Unten ftreben bie Füße zur Schlacht und oben die Hände. 7585 
Ihm gab Ajas darauf, der Telamonſproſſe, zur Antwort: 
Alſo ſtreben auch mir die unbezwinglichen Hände 
Nach dem Speer; es beſeelt mich Muth und unten die Füße 
Stürmen mir beide zum Kampf; allein auch möcht? ich beſtehen 
Hektor, den Priamosſohn, den unaufhörlichen Stürmer. 80 
Alfo rebeten dort im Wechjelgefpräche bie beiden, 
Froh der Begierde. nach Kampf, die der Gott in ihnen erweckte. 
Und e8 ermuntert' indeß bie entferntern Achäer Poſeidon, 
Die fich erlabten das Herz?) in der Nähe ver hurtigen Schiffe. 


1) Ein in ber Ueberfegung beibehaltenes Zeugma bes Urtertes anſtatt: bie 
Spuren ber Füße (ber Fußtritte) und die Geſtalt ter Schenkel. 
2) D. h. die fich erbolten vom Kampf. 
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Diefen waren die Glieder erfchlafft von der ſchrecklichen Kampfnüh, 85 
Harm drang ihnen zugleich ins Herz, wie fie ſahen bie Troer, 
Die um die die mächtige Mauer binliber fich ſchwangen in Scharen. 
Thränen entrannen ben Wimpern, ba Diele Die Danger fchauten, 
Denn jetzt hofften fie nicht, zu eutfliehn dem Verderben; doch leicht nun 
Schritt Poſeidon heran und ermahnte Die mächtigen Schladhtreihn 90 
Und zu Tenkros zuerſt und zu Leitos trat er ermunterub 
Und zu Beneleos dann, zu Deipyros ferner und Thons’ 
Und zu Meriones auch und Antilochos, Wedern bes Schlachtlärms. 
Die num muntert’ er auf-und ſprach bie geflügelten Worte: 

D ver Schmach, ihr Argeier, jo rüflige Krieger, vertraut’ ich 9 
Euch Doch, dag ihr im Kampf errettetet unfere Schiffe. 
Doch zieht ihr euch zurück vom unglückſeligen Kriege, 
Daun ift erſchienen der Tag, wo ven Troeru wir werben erliegen. 
Beh, hier ſeh' ich mit Augen ein großes, entjeßliches Wunder 
Und nie hätt’ ich geglaubt, Daß jemals dieſes erfüllt wird: 100 
Daß auf unfere Schiffe die troiſchen Mannen fich ftürgen, 
Die doch in früherer Zeit den Hindinnen glichen, ven fcheuen, 
Die in des Waldes Bereich ver Schalale, Bantber und Wölfe 
Agung werden, fo ſchwach und kampfunluſtig und unftet! 
So audy haben die Troer in früheren Zeiten durchans nicht 105 
Stand zu halten vermocht ber Kraft und ben Händen ber Unfern. 
Jetzt nun kämpfen fie fern der Stadt au ben räumigen Schiffen 
Durch des Führers Bergehn?) und das ſchlaffe Gebaren des Kriegsvolks, 
Das, auf jenen erzärnt, bie Schiffe, bie ſchnellen, zu ſchirmen 
Abgeneigt und bei ihnen ſich töbten zu laſſen gewillt ift. 110 
Benn nun aber auch gleich in Wahrheit alles verſchuldet 
Atrens’ tapferer Sohn, Agamemnon, ber mächtige Herricher, - 
Beil er ſchmaãhlich entehrt des Peleus hurtigen Sprößling, 
Ziemt e8 mit nichten Doch uns, num abzulaflen vom Kampfe. 
Beflern wir darum ung ſchnell; gern befiern fich Herzen der Biebern. 115 
Euch bringt nimmer es Ehre, zu laflen von ſtürmender Abwehr, 
Da ihr von allen im Heer bie tapferfien. Nimmer ja würd' ich 
Zanf anfangen mit dem, ber Traftlos, wenn er im Kampfe 





3) Agamemnon's Benehmen gegen Achilleus. 
. 15* 
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Laffig wäre, jedoch auf euch bier zürn' ich von Herzen. 

Bald, o Trautefte, werbet ihr größer noch machen das Unheil 120 

Durch fo laͤſſigen Stun. Wolan denn , nehme fich jeder 

Schand' und Tadel zu Herzen! Gewaltig entbrannte der Kampf ſchon. 

Hektor ftreitet bereits bei den Schiffen, der mächtige Aufer, 

Tapferen Muths; er durchbrach das Thor und den mächtigen Riegel. 
Alſo mahnte Poſeidon und reizte die Manuen Achaja's 125 

Und es ftellten fih num um die Ajas muthige Scharen, 

Die da, wär’ er genabt, nicht Ares hätte getadelt, 

Noch, die die Bölfer erregt, Athena; es harrten der Troer 

Und bes göttlichen Hektor die beften erlefenen Krieger, 

Ranzen an Ranzen gebrängt und Schilde geichloflen an Schilde, 180 - 

Zartichen an Tartichen und Helm an Helm und Streiter an Streiter; 

Und mit den glänzenden Bügeln berührten einander die Helme 

Bei dem Nicken des Haupts, fo dicht ftand alles zufantmen. 

Und die Speere, geſchwenkt von kühnverwegenen Hänben, 

Bogen fi krumm und entbrannt von Kampfluft ftrebte man vorwärts. 135 | 
Bor auch drangen in Scharen bie troiſchen Krieger; voran ſchritt 

Hektor, ſtürmiſch entbrannt, wie bem Helfen entgleitet ein Rollftein, 

Den von dem Felsrand ftößt der wintergefchwollene Gießbach, 

Wenn Platzregen die Bande des troßigen Felſen gebrochen; 

Hochher fliegt er in Sprüngen und unter ihm donnert bie Walbung; 140 

Raſtlos rolft er indeß, bis er ebenen Boden erreicht bat: > 

Und nun wälzt er fih nicht mehr fort, wie mächtig er anftrebt. 

So droht’ Hektor zuerft, bis zum Meeresgeflade mit Morben 

Leicht zu burchbrechen Die Zeit’ und Schiffe der Mannen Achaja's; 

Als er aber gerieth an bie bichtgefchloffenen Schlachtreih'n, 145 

Blieb er ſtehn ganz nah; bie begegnenden Mannen Achaja's 

Stießen mit Schwertern nad) ihm und Doppelfchneidigen tanzen ; 

Und fie drängten ihn weg; er wich in ängſtlicher Eile. 

Laut nun rief er und ward von dem troiſchen Heere vernommen: - 
Troer und Lylier ihr und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 150 

Bleibt! Richt werden ja fang’ mich hemmen die Mannen ae, 

Ob vieredig fie auch ſich Feft am einander geichloffen. 

Nein, vor unferem Speer wohl weichen fie, wenn mich in Wahrheit 

Reigzte ver mächtigfte Gott, ver donnernde Gatte der Here: 
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Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglichen Mann an. 155 
Und Derphobos ſchritt einher voll ſtolzer Gedanken, | 
Briamos’ Sohn, und er hielt fich ven zierlich gerundeten Schild vor. 
Leicht entfchritt er, gebedt vom Schild, und wandelte vorwärts. 

Aber Meriones zielt’ auf ihn mit blinkender Lanze, 

Und nicht fehlt’ er und traf den zierlidh gerundeten Stierſchild, 160 
Doc durchbohrt' er ihn wicht, es zerbrach die längliche Lanze 

Früher im Schafte; da hielt Deiphobos eilig ben Stierſchild 

Reit vom Körper ſich ab, e8 bangt’ ihm nämlich im Herzen 

Bor des Mieriones Speer, des muthbeſeelten; der Helb nun 

Wich in Die Schar der Genofjen zuriid und zürnte gewaltig, 165 
Daß ihm entgangen der Sieg und entzweigebrochen bie Lanze. 

Und er fchritt zu den Zelten und Schiffen dev Mannen Achaja's, 

Um zu holen den Speer, ben mächtigen, ben er im Zelt ließ. 

Aber Die anderen fämpften und fürchterlich brauste der Schladhtruf. 
Tenkros ftredite zuerit, ber Telamonſproſſe, den Krieger 170 
Imbrios nieber,, ven Sohn des roffebegliterten Mentor. 

Zener bewohnte, bevor die Achäer gelommen, Pedäon, 

Briamos’ Tochter vermält, dem Baftard Medefilafte. 

Als die rudernden Schiffe der Danaer aber gelommen, 

Kehrt' er nach Troja zurück und glänzt’ im troifchen Volke, . 175 
Wohnt' in Priamos’ Haus, der gleich ihn ehrte ben Kindern. 

Ihn traf Telamon’s Sohn mit dem Speer jet unter dem Ohre 

Und zog wieber heraus ben Speer und Imbrios ſank nun 

Gleich Der Eiche, die hoch auf weit fichtbarer Gebirgehäh 

Niedergehaun mit der Art, zur Erd’ ihr zartes Gelaub ſenkt. 180 
So fant jener, umklirrt von der erzumfchimmerten Rüftung. 

Teukros eilte herbei, ihm die Waffen zu rauben.begierig; 

Hektor ſchleudert' indeß auf den Stürmer die blinfenbe Lanze; 

Bormwärts fchauend entwich zwar Teufrog mit Mühe dem Erzfpeer, 

Aber Amphimachos, Sohn des Kteatos, Enkel des Altor, 185 
Ward, da er ſchritt in die Schlacht, im bie Bruft von dem Speere getroffen ; 
Und er fiel mit Gekrach und am Körper erklirrten die Waffen. 

Hektor eilte herbei, von des tapfern Amphimachos Haupte 

Abzureißen ven Helm, der wohl umjchmiegte die Schläfe. 

Ajas jandt’ anf den Hektor, ven Stürmer, bie blinfende Lanze, 190 


s 
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Nirgends drang fie jedoch in den Leib, weil granfiges Erz ihn 
Billig umbüllte, doch traf fle den Nabel des Schildes und hrängte 
Heltor mit großer Gewalt hinweg; von den beiben Erlegten 
Wich er zuriid und die Leichen entrafiten die Mannen Achaja's. 
Und den Amphimachos trugen zum Danaerheere Meneſthens 1 
Und Held Stichios fort, athenäifche Führer fie beide. 
Imbrios trugen hinweg die abwehreifrigen Ajas. | 
Die zwei Löwen die Geis, die fie Hunden mit ſcharfen Sebiffen 
Weggerafft — wie fie die entichleppen durch dichte Gehüſche, 
Hochhin Über Die Erb’ empor fie haltenb im Rachen: 200 | 
So auch hielten empor die beiden gewaffneten Ajas - 
Jenen und raubten die Wehr; der Oifeusiprößling, erbittert 
Wegen Amphimachos, hieb ihm vom zarten Genide den Kopf ab, 
Warf ihn unter die Meng’ im Ingelartigen Rollen: 
Und fo ſank er dahin in den Staub vor bie Fühe des Hektor. 205 | 
Nun entbrannte das Herz Poſeidon's in beftigem Ingrimm, | 
Daß ſein Entelt) gefallen im Schredensgemenge des Kampfes: 
Und er fohritt zu den Zelten und Schiffen ver Mannen Achaja's, 
Um die Achäer zu reizen und Weh zır bereiten ven Troern, | 
Und es fam ihm entgegen Idomeneus, wader im Speerkampf, 210 
Kam von dem Freunde Daher, der jüngft rückkehrte vom Kampfe, 
Weil ein Speer ihm verlegt die Kniekehl'; feine Gefährten 
Trugen ihn fort und nachdem den Aerzten ihn jener befolen, 
Ging er ins eigene Zelt, in die Schlacht fih zu ſtürzen begierig.°) | 
Und e8 fagte zu ihm ber erderſchütternde Herrfcher, 215 
Steichend im Tone der Stimme dem Thoas, dem Spröfftng Andrämon's, 
Der in Pleuron's Bezirk und in Kalydon's ragender Beſte | 
Ob den Aetolern gebot, wie ein Gott im Volke geehrt ward: 
Wo, Idomeneus, fprich , berathender Führer ber Kreter, | 
Sind die Drohungen aM, die die Danger drohten den True? . 320 
Ihm entgegnete nun Idomenens, Führer ber Kreter: | 
Thoas, ſoweit ich jeh?, trägt Feiner non unferen Mannen 


4) Amphimachos, der Sohn des Kteatos. S. die Anm. zu XI, 750. 
5) Idomeneus ging aus dem Zelte feines nicht genannten vermunketen 
Gefährten in fein eignes Zelt, um fieh zum Kampfe zu rüften. V. 240 
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Gegenwärtig die Schuld; wir alle verfiehen zu kämpfen. 

Furcht Hält Leinen zurüd, Die muthentraffende, feiner 

Meidet ben leidigen Kampf aus Trägheit, aber vermuthlich 225 
FH es aljo genehm dem obmachtreichen Kronion, 

Daß von Argos entfernt bier ruhmlos fterben die Unfern. 

Auf denn, Thoas, du warft ja jonft kampfmuthig und mahnft auch 
Andere, wenn du gewahrft, daß läffig einer im Kampf ift; 

Laß auch jetzt nicht ab und ermuntere jeglichen Streiter. 230 

Ihm erwiderte nun der Ländererſchüttrer Poſeidon: 

Mög’, Idomeneus, nie doch ber heimfehren von Troas, 

Soudern er möge dahier ein Labjal werden den Hunden, 

Ber fi) am heutigen Tag vom Kampf freiwillig zurückzieht. 

Auf, ergreife Die Wehr und begleite mich, rühren wir beid’ uns, 235 
Ob wir ſchaffen vielleicht was Nilliches, find wir auch zwei nur. 
Tüchtiges Teiften Jogar mit vereinigten Kräften die Schwädhlten, 

Bir indeffen verſtehn auch Tapfern genüber zu kämpfen. 

Sprach's und es kehrte der Gott zurück ins Getümmel der Krieger. 
Aber Idomeneus, ald ex gelangt zu dem ftattlichen Zelte, 240 
Legte Die prangende Wehr um den Leib, zwei Tanzen ergriff er 
Und enteilte fodann wie der Blitftral, welchen Kronion 
Faßt mit der Hand und entihwingt vom lichtburchglängten Olympos, 
Sterblihen Menſchen ein Zeichen; er leuchtet in blintender Klarheit. 

So auch blinfte das Erz um die Bruft des eilenden Herrichers. 245 
Doch fein biedrer Geführte Meriones kam ihm entgegen 

Noch in der Nähe des Zeltes; Die mächtige eherne Lanze 

Wollt’ er holen, Da rief ihm zu Idomeneus' Stärke: 

Molos' burtiger Sohn, Meriones, liebfter der Freunde, 

Weshalb kommſt du, Die Schlacht und das Kampfgemenge verlaffend? 250 
Bift Du etwa verwundet uud quält Dich die Spige der Wurfwehr ? 
Kommft du als Bote nach mir? Ich felber begehre mit nichten, 

Müßig zu ſitzen im Zelt, ic) felber begehre zu kämpfen. 

Und der verftändige Held Meriones gab ibm zur Antwort: 

O Idomeneus, Fürft der erzumpanzerten Kreter, 255 
Um zu holen, die etwan im Zelt du gelaffen, die Lanze, 

Deshalb kam ich hieher; die früher ich hatte, zerbrach ich, 

Treffend Deiphobos' Schild, des Übermüthigen Kriegers. 
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Ihm entgegnete nun Idomeneus, Führer ber Kreter: 
Wenn bu Speere verlangft — für einen da findeft bu zwanzig 260: 
Hier in meinem Gezelt, gelehnt an die ſchimmernden Wände, 
Troiſche, die ich entrafft den Getödteten, weil ich mit nichten 
Feindliche Männer im Krieg von fern zu befämpfen gewohnt bin. 
Darum hab’ ich der Speere, ber nabelverfehenen Schilbe, 

Habe der Helme genug und der glanzvoll ſchimmernden Banzer. 265. 

Und der verftändige Helb Meriones gab ihm zur Antwort: 
Ich auch habe fürwahr im Zelt und im ſchwärzlichen Schiffe 
Beute von Troern in Meng’, doch zu weit ift’8, dieſe zu holen. | 
Denn auch ich, wie ich glaube, noch nimmer vergaß ich des Kampfmuths, 

"Sondern ich ftehe ja ftets im männerehrenden Treffen 270 
Unter den Vordern, fo oft nur losgebrochen ber Kriegftreit. 

Manchem andern vielleicht der erzumfchirmten Achäer 

Bleib’ ich verborgen im Kampf, Doch bu wohl hoffentlich kennſt mich. 

Ihm entgegnete nun Ipomeneus, Flihrer der Kreter: 

Ya, wie tapfer dur bift, das weiß ich, weswegen befprichft du’s ? 275 
Würben wir jegt an ben Schiffen , wir Edelſten alle, zur Lauer 
Auserjehn, wo fich zeigt am deutlichſten männlicher Kriegsmuth, 

Wo der Feigling enthüllt, ver tapfere Krieger erfannt wird — 

Denn es wechfelt dabei ber Feige beftändig die Farbe 

Und fein Geift im Gemüth, nicht ſtill läßt dieſer ihn figen, 280 
Unftet bodt er und ruht auf dem ein’ und dem anderen Fuße 

Und es Hopft ihm gewaltig das Herz in der Tiefe des Buſens, 

Weil fortwährend ihm bangt vor den Keren, ihm Happern bie Zähne; 
Doc nicht wechlelt Die Farbe ver Tapfere, wenig and) bangt ih, 
Wenn er einmal ſich der Schar des Hinterhaltes gefellt bat; 285 
"Schnell in den traurigen Kampf fich hineinzuſtürzen begehrt er — 

Dann au würden bir Muth und Hände won feinem getabelt. 

Denn wofern dich ein Wurf, ein Stoß dich träfe beim Kämpfen, 

Würde dir nicht das Geſchoß den Naden verwunden, ben Rüden, 
Sondern e8 würde der Bruft, dem Unterleibe begegnen, 290 
Beil du ftrebteft nach vorn in der vorberften Kämpfer Gemeinjchaft. 

Laß uns aber von dem nicht länger noch ſchwatzen wie Kinder 

Und bier ſtehen, bamit nicht maslos einer uns fchelte, 

Sondern geh in das Zelt und nimm bir den mächtigen Wurffpeer. 
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Sprach's und Meriones nun, dem Ares, dem raſchen, vergleichbar 295 
Holt’ in hurtiget Eil aus dem Zelte ben ehernen Wurfipeer 
Und entwandelte dann mit Idomeneus glühend von Kampftuft. 
Bie zum Treffen entſchreitet ber menfchenvertilgende Ares 
Und der Schreden ihm folgt, fein furchtlos⸗tapferer Sprößling, 
Der ba jagt in die Ylucht ſelbſt kühnausharrende Krieger; 300 
Beid’ entfchreiten gerüftet zum Ephyrervolke von Thrafe 
Oper zum muthigen Volke der Phlegyer, aber erhören 
Richt fie beide zugleich, nur einem verleiben fie Siegsruhm: 
Ss Meriones aud und Idomenens, Häupter bes Kriegsvollks, 
Schritten zum Zreffen einher, mit funkelndem Erze gerüftet. 505 
Und Meriones fprach zuerfi zu jenem und fagte: 
Sprich, Dentafionfohn, an welcher Stelle gedenkſt du 
Unter die Menge zu tauchen, zur Rechten des Heeres, im Mittel 
Oder zur Linken vielleicht? Denn nirgends fehlt es an Arbeit, 
Wie ich fürcht', in den Reih'n der hauptumlodcktten Achäer. 310 
Ihm entgegnete nun Idomeneus, Führer der Kreter: 
Für Die Mitte, da ſtehn ſchon andere Kämpfer zum Schntze, 
Beide die Ajas und Teukros, der trefffichfte Schütze des Bogens 
In dem achäiſchen Heer, auch wacker als Streiter im Nahkampf. 
Die wohl drängen genug den Briamosiproffen, ven Heltor, 315 
Bie er auch ftürmt im Gefecht und wie tapfer auch Immer er fein mag. 
Schwer wird diefem e8 fein, wie heftig er glühe von Kampfluft, 
Dbzufiegen der Kraft und den Schredenshänden von jenen, 
Daß er die Schiffe verbrennt, wenn Zeus nicht etwan, er ſelber, 
Schleudert den lodernden Brand in die ſchnellhingleitenden Schiffe. 320 
Fon drängt feiner zurück, des Telamon ftattlichen Ajas, 
Ber ein Sterblider ift, ein Berfpeifer ver Früchte Demeter's, 
Und verwunblic durch Erz, verwundlich Durch mächtige Steine. 
Wiche Doch ſelbſt dem Achill, dem Reihndurchbrecher, im Nahkampf 
Ajas nicht, doch im Lauf kann keiner ſich meſſen mit jenem. 325 
Für uns beide nun ſchreit' an die Linke des Heeres, damit wir 
Schlemigft ſehen, ob Ruhm wir anderen oder ung jelbft leihn. 
Sprach's und Meriones nun, dem Ares, dem rafchen, vergleichbar, 
Schritt voran, bis fie kamen zum Heer, wo jener ihn hinwies. 
Als den Ibomenens jet, den Flammengleichen, bie Troer 330 
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Sahen, ihn jelbft und den Kreund, in bex künſtlich geferiägten Rüßnung, 
Rief man fich zu im Gewühl und alle.nun brangen auf ihn ein 
Und vereiniget brach an ben Steuern ber Schiffe der Kampf los. 
Wie Sturmwirbel zuweilen vor ſauſenden Winden daherziehn 
In der Zeit, da zumeift mit Staub behaftet Die Pfade, 335 
-Und nun jagen fie‘) auf des Staubes gewaltige Wolfe; 
So aud ſtürmte zufammen die Schlacht und fie ftrebten im Herzen, 
Sid im Getümmel einander zu töbten mit jpitsigem Erze, 
Und die vertilgende Schlacht, fie flarrte von mächtigen Langen, 
Welche die Kämpfenden führten, ven Leib zu zerfleiigen; bie Augen 340. 
Wurden geblendet vom Glanz des Erzes an leuchtenden Helen, 
Srifchgeglätteten Panzern und blinlenden Schilden ber Mannen, 
Welche gelommen zuhauf. Beherzt wohl mühte ver Maun ſein, 
Der zuſchauend dem Kampf gejauchzt, nicht hätte gejchaubert. 
So bereiteten denn Die mächtigen Söhne des Krouos, 345 
Beide gefonderten Sinns, ben Helden unjelige Trübjal. 
Zeus gewährte ven Sieg den troifchen Mannen und Helfer, 
Ruhm zu verleihn dem Achill; nicht Dies war aber fein Wille, 
Daß das achäiiche Volk vor Ilios völlig verginge, | 
Sondern bie Thetis allein und den Sohn, ben muthigen, ehrt’ er. 350 
Doc) die Argeier erregte zu ihnen entichreitend Poſeidon, | 
Heimlich den graulichen Fluten enttaucht; ihn ſchmerzt' es zu fehen, 
Daß ſie den Troern erlagen, er zürnte deswegen dem Zeus ſehr. 
Zwar von einerlei Stamm und Abkunft waren fie beide, 
Zeus war älter indeß und einſichtsvoller und jener 355. 
Mied darum den Achäern in offener Weile zu Helfen; 
Heimlich ermuntert’ er ftet$ und zum Menſchen gefialtet die Heerreihn. 
Und So Schlangen fie denn um beiderlei Völker, verwickelnd, 
Unaufldslich und feft Das Seil des heftigen Streites 
Und Des gemeinjamen Kriegs, das vielen lösſte Die Kniee. 360 
Held Idomenens nun, die Danger mahnend, entſtürmte 
Gegen die Troer, obgleich halbgrau, und verbreitete Schrecken. 
Denn er erlegte ſogleich ben Othryonens, welcher gekommen 
Aus Kabeſos und jüugſt dem Kriegesgerüchte gefolgt war. 


6) Die Winde, welche Sturn- und Staubmirbel erregen. 
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Und er warb um Kaſſandra, die fehönfe von Priamos Töchtern, 366 
Ohn' ein Ehegeichent, Doch ein Wert, ein großes, verhieß er: 

Weg aus Troas zu Drängen bie trogeuben Mannen Achaja's. 

Briamos aber, der Greis, verhieß und gelobte Die Tochter 

Ihm zur Gemalin und er nun firitt, dem Verſprechen vertrauenb. 

Aber Idomeneus zielt’ auf ihn mis blinkender Lanze, 370 
Barf und traf, wie er hoch entſchritt; fein eherner Banzer 

Schütt’ ihn nicht, das Geſchoß drang ein in die Dlitte des Leibes; 

Und er fiel mit Gekrach; da juhelte jener und rief nun: 

Hoch vor den Sterblichen allen, Otbryonens, will ich dich rühmen, 
Wenn bu, was du dem König, dem Darbanosentel, verſprochen, 375 
Wirklich alles vollbringſt; Die Tochter gelobte dir dieſer. 

Bir auch würben dir traum daſſelbe verheißen und halten 

Und wir würben aus Argos bie ſchönſte bir holen ber Töchter 
Agamemnon’s und biefe zur Gattin Dir geben, wofern du 

Troja zerftörteft mit uns, die herrlich erprangenbe Veſte 380 
Komm denn, Daß an ben Schiffen wir weiter befprechen bie Hochzeit, 
Denn nicht find wir ja ſchlimme, Geſchenke verlangende Schwäher. 

Held Idomeneus ſprach's und ins grauſe Getilmmel ber Feldſchlacht 
Zerrt' er am Fuß ihn, da kam nun Aſios aber ale Rächer, 

Schreitend vor jeinem Geſpann; vom Lenker geleitet umſchnaubte 385 
Dies ihm befländig die Schultern; Idomeneus aber zu treffen 

Bünjcht' ex herzlich, Dach traf zuerft ihn dieſer mit Speerwurf 

Unter dem Kinne den Schlund, das Erz praug völlig hindurch auch 

Und ex ſtürzte dahin wie der Eichbaum oder die Bappel 

Oder die ragende Fichte, Die Zimmer anf einer Gebirgshöh 390 
Fällen zum Balten des Schiffs mit neugeichliffenen Aerten. 

So lag jener geftredt nor dem roffebejpannten Geſchirre, 

Aechzend, indem er den Staub, den blutbeiprengten, zerwälhlte. 

Aber dem Lenker entihwand nun all’ und jede Beſinnung 

Und er erfühnte fich wicht, um wegzuiclitpfen ben, Feinden, 395 
Umzudrehn das Geipann. Autilochos, muthig in Schlachten, 

Stach ihn mitten hindurch mit dem Speer; jein eherner Bauzer 

Schütt’ ihn nicht, das Geſchoß Drang ein in bie Mitte des Leibes. 
Röchelnd ſtürzt' er herab nen bem Iehöngebilbeten Wagen; 
Keftor’s, des muthigen, Sohn Antiloches lenkte Die Rofle 400 
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Bon den Troern hinweg zu den wohlumſchienten Achern. 

Doc dem Idomeneus nahte Deiphobos, welcher betrübt war 
Wegen bes Afios Fall, und entjchnellte die blinkende Lanze. 
Held Idomeneus aber vermied den ebernen Wurfipeer, 
Borwärts richtend den Blick; der zierlich gefertigte Rundſchild 406 
Det’ ihn, welchen er trug gewölbt von Häuten bes Rindes 
Und von firalendem Erz; zwei Griffe befanden fich innen. 
Hier verkroch er ſich gauz und ber Speer flog über fein Haupt hin ; 
Dumpf erbröhnte der Schild, ba ihn ftreifte Die faufende Lanze, 
. Und nicht ward fle umfouft der gewaltigen Rechten entfchlendert, 410 
Sondern ben Hippafosfohn Hupfenor, ben Hirten der Völker, 
Traf er unter der Bruft in die Leber und Idst’ ihm die Kniee. 
Aber Deipbobos rief mit lautaufſchallendem Jubel: 
| So liegt Atos denn nidyt ungerochen, und ficher 

Wird er, obgleich er entfchreitet zum Habes, dem mächtigen Pförtner, 415 

Serzlich fich freien, indem ich ihm zugab einen Begleiter. 

Sprach's und ber jubelnde Ruf betrübte die Mannen von Argos 
Und am meiften erregt’ er Antilocho8’ Seele, des tapfern. 
Aber wie traurig er war, er vergaß nicht feines Gefährten, 
Sonbern er eilte zu ihm zum Schub und hielt ihm den Schild vor 420 
Und es neigten zu ihm fich zwei der trauten Genoffen, 
Nämlich Alaftor, der Held, und ber Echiosfproffe Mekiftens, 
Und fie trugen ven Stöhnenden fort zu den räumigen Schiffen. 

Aber Idomeneus ließ nicht nach im Stürmen; befländig 
Trachtet’ er einen ver Mannen von Troja zu hüllen in Nachtgraun 425 
Oper auch felber zu fallen, den Danaern fernend das Unheil: 
Und ben theueren Sohn des göttlichen Aeiyetes 
Streckt' er nieber, ben Helden Alkathoos, welcher Anchifes’ 
Eidam, der Hippodameia, der älteften Tochter vermält war. 
Herzlich Tiebten daheim fie Vater und wilrbige Mutter, 430 
Denn fie ragt’ an Verſtand, in Kunftarbeiten, an Schönheit 
Allen Genoſſtunen vor und deshalb warb fie geeblicht 
Bon dem edelſten Mann im weiten Geliinde von Troas. 
Dur Idomenens nahm jest dem das Leben Poſeidon, 
Biendend bie ftralenben Augen, und hemmte die prangenden Glieder. 435 
Weder zurüd zu entfliehn noch auszubeugen vermocht' er; 


Dreizehnter Geſang. 997 


Gleich Der Sänle, ven Baum, dein hochgewipfelten, Rand er 
Regungslos und es traf mit dem Speer in die Mitte der Bruft nun 
Held Idomeneus ihn und zerfprengte den ehernen Harniſch, 
Der das Berberben bisher ihm ferngehalten vom Körper. 440 
Jetzt, vom Speere durchbohrt, zerbrach er mit dumpfem Geſchmetter; 
Und er fiel mit Gekrach; der. Speer blieb haften im Herzen, 
Defien Gezuck noch fogar das Ende bewegte des Schaftes; 
Bald indeſſen erftarh die Kraft bes gewaltigen Ares, ”) 
Aber Ipomeneus rief mit lautaufſchallendem Jubel: 445 
Wird, o Deiphobos, nun wohl gnügend uns®) dieſes erſcheinen, 
Daß wir töbteten drei für emen? Du pralteft ja mädtig, 
Thörichter Stelle du Dich nun ſelbſt mir aber entgegen, 
Dat du feheft, ich kam als wackerer Sproſſe des Zeus ber. 
Diefer erzeugte zuerft ben Minos, den Wächter von Kreta, 450 
Minos den treffichen Sohn Denkalion, diefer erzeugte 
Mich, ver viele beherrſcht im weit fi dehnenden Kreta: 
Und es haben mich num hierher getragen bie Schiffe 
Dir und deinem Erzeuger und anderen Troern zum Unbeil. 
Sprady’8 und Deiphobos nun erwog im Herzen und ſchwankte: -455 
Ob ex fi einen gefelle der Troer, der tapfern,, und umdreh', 
Oder ob lieber er ſoll' allein fich verfuchen im Kampfe. 
Wie hierüber er ann, ſchien dies ihm endlich das befte: 
Nach Aeneias zu gehn; am äußerſten Ende der Heerſchar 
Sah er ihn ſtehen; er zürnt' auf Priamos immer, da dieſer 460 
Ihn, fo tapfer er war, nicht ehrt' im Kreife der Männer. ®) 
Und er nabte ſich ihm und ſprach die geffügelten Worte: 
Hürft der Troer, Aeneias, den Schwager zu rächen, das würde 
Dir jebt ziemen, woſern Verſchwägerung irgend dich Tilmmert.- 
Komm denn, räche mit mir den-Alfathons, welcher Dich vormals 465 
Als dein Schwager erzog im Palaft, fo lange du Hein warft. 
Ihn erlegte fo eben Idomenens, wader im Speerfampf.- \ 


7) Ares tobte in. dem Hetzen bes Gefallenen noch fo lang⸗ fort, vis dieſes 
zu ſchlagen aufhörte. (Minckwitz.) 
8 Den Achäern. 
2 Die Urfache der Spannung zwiſchen Priamos und Aeneias ergidt ſich 
aus XX, 179 ff. u. 306 - 806. 
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Alſo ſprach er und jo erregt’ er im Buſen das Herz ibm, 
Uud er wandelte fort zu Idomenens glühend von Kampfluſi. 
Diefen erfaßte jenach fein Graun wie etwa Den Zärtling, 470 
Sonbern er fand, wie im Troße ber Kraft ein Eher Des Berges, 
Welcher der Hetze ber Zäger, der mächtigen, wenn fie heraudriugt, 
Bartet am einfamen Ort und die Borften am Rüden emporſträubt; 
Glutvoll funkeln Die Augen, ex wetzt ſich die mächtigen Hauer, 
Hunde⸗ wie Jägergeftürm fich abzuwehren entidgloflen. . 435 
&o fand ohne zu weichen Idomenens wider Aeneias, 
Der anſtürmte zum Kampf, doch rief er jeine Gefährten, 
Rad) Askalaphos hin, nach Deipyros, Apbareus blidend, 
Nach Meriones auch und Antilochos, Wedern des Schlachtlärme. 
Sie nun muntert’ er guf und fprach bie geflügelteu Werte: 480 
Freunde, zu Hilfe herbei mir einzelnen! Fürchterlich bangt mir 
Bor Aeneias, dem Stürmer, Dem burtigen, welcher auf mich ſtürmt, 
Der ein gewaltiger Streiter, um Männer zu töbten im Kampfbraus. 
Und ihm blüht noch bie Jugend — die größte von allen Gewalten. 
Wenn bei jolcherlei Muth wir gleich uns wären im Alter, 485 
Ihm dann ober mir jelbft würd' uuverzüglich der Siegsruhm. t) 
Alfo ſprach er und all’ num eines Siunes im Herzen 
Stellten, die Schilde gelehnt an die Schultern, fich jenem zus Seite. 
Andererſeits auch rief Aeneias feine Gefährten, 
Nach Deiphobos blickeud, Agenor, dem heben, und Paris, 490 
Die mit jenem zugleich den Troern geboten; die Krieger 
Holgten ihm nach, wie Die Schafe dem Widder, ben flattlichen, folgen 
Bon der Weide zur Tränke; da freut fich im Herzen der Schafhirt. 
So auch freute fih num Aeneias in feinem Gemüthe, 
Als er ſah, wie das Volk im dichten Gewimmel ihm nachzog. 495 
Und nun ſtürmten fie los um Altathoos, ftreitend im Nahkampf, 
Mit den mächtigen Tanzen und, fitcchterlich bröhnte die Erzwehr 
Um der Streitenden Bruft, ba einer num gegen ben andern 
Zielt’ im Getümmel; doch zwei vor anderen tapfere Männer, - 
Hier Aeneias und Dort Idomeneus, Krieger wie Ares, ' 500 


0, D. h. dann würde ich euern Beiſtand nicht verlangen, fonbern auch 
allein ohne Verzug einen entfcheidenden Kampf wagen. (Zäfl.) 
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Strebten einander den Leib zu zerfleifchen mit granfigem Erze. 

Erk enffandte den Speer, nach Idomeneus zielend, Aeneias, 

Borwärts ſchauend indeß vermieb er ben ehernen Wurffpeer 

Und des Aeneias Geſchoß fuhr zitternd gegen das Erbreich, 

Und fo war es umfonft der nerbigen Rechten entflogen. 505 

Aber Idomeneus traf den Oenomass mitten im Leibe, 

Sprengte deu Panzer, es drang in die Eingeweide das Erz ein 

Und er ſank in den Staub, mit der Hand ergreifend bie Erde. 

Held Idomenens z0g bie weithinfchattenbe Lanze 

Aus dem Körper des Todten; doch nidyts von der prangenben Räftung 510 

Konnt’ er den Schuitern entziehn, ihn brängten die Speere der Feinde. 

Richt mehr waren ihm feft der Füße Gelenke zum Schnelllauf, 

Rachzuſtürmen dem eigen Geſchoß und zu meiden das fremde. 

Deshalb konnt’ er fi zwar im Nahkampf fernen Das Unbeil, 

Aber ver Schlacht zu enifltehn ging ab den Füßen pie Raſchheit. 515 

Schrittweis wid) er, ba ſchnellt' auf ihn die blinkende Lanze 

Hein Deiphobos ab, ber unabläffig ihm grollte. 

Jetzt auch fehlt’ er, e8 traf den Askalaphos aber der Wurſſpeer, 

Ares’ Sprößling, e8 Drang durch Die Schulter die mächtige Larıze 

Und er ſank in ven Staub, mit der Hand ergreifend die Erbe. 520 

Er erfuhr e8 noch nicht, der bruͤllende mächtige Ares, 

Daß ihm gefallen ver Sohn im graufen Getlimmel der Feldſchlacht. 

Auf ver Höh des Olymp, dureh Zeus' Rathſchlüſſe gebunden, 

Saß er im goldnen Gewöllk und bie andern unfterblichen Götter, 

Sie auch wurden bajelbft zurlidgehalten vom Kampfe 525 
Und nun ftärniten fie los um Askalaphos, ſtreitend im Rablampf. 

Und Deiphobos riß dem Todten den blinkenden Helm ab, 

Held Meriones aber, dem Ares, dem rafchen, vergleichbar, 

Sprang hinzu und durchſtach ihm den Arm mit dem Speere, fogleich num 

Fiel ihm der längliche Helm ans ber Hand und plumpte zur Erbe. - 580 

Aber Merioues jprang, dem Laämmergeier vergleichbar, 

Wieder heran und entzog Dem Oberarme Die Lanze 

Und dann wich er zurlid in der Freunde Gewimmel; doch jenen 

Führte Polites, den Leib mit den Armen umſchlingend, der Braber, 

Aus der tofenden Schlacht hinweg, bis die hurtigen Rofle 585 

Waren erreicht, die zugleich. mit dem Lenker am zierlicden Wagen - 
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Hinter der Stätte des Kampfs uud dem Schlachtgetiiunmgel ihm weilten. 
Sie num trugen zur Stabt den Schweraufftähnenben, Matten 
Und es floß ihm das Blut von dem friſchverwundeten Arme. 

Aber die anderen kümpften und fürchterlich brauste ber Schlachtruf. 540 
Auf den Aphareus flürnıte, Kaletor's Erzeugten, Aeneias 
Und durchſtach mit dem Speer dem Widerfacher die Gurgel. 

Seitwärts neigt’ er das Haupt und Schild auch folgte wie Helm nach 
Und nun ward er umfangen vom lebenzerftörenben Tode. 

Als Antilochos Jah, wie Thoon eben fich wandte, 545 
Stürmt’ er und ſtieß und zerſchnitt ihm won oben bis unten bie Aber, 
Die den Rüden entlang bis hoch zum Naden emporläuft. 

Dieſe zerfchnitt er ihm ganz ; in den Staub nun taumelte Thoon 
Rüdlings nieder und fredte den Freunden entgegen Die Hände. 

Aber Antilochos naht’ und entraffte den Schultern die Rüftung, 550 
Achtſam blickend umber ; bie rings ihn umflanben, die Txoer, 

Trafen den blintenden Schild, den mächtigen, aber Dahinter 

Ihm mit dem graufigen Erz den Körper, den zarten, zu rigen, 

Diejes vermorhten fte nicht; der Ländererſchüttrer Poſeidon 

Schütte ben Sprößling des Neftor fo viel ihn der Speere beſtürmten. 555 
Niemals war er von Feinden befreit, nein gegen die Feinde 

Dreht' er fich ftets und Der Speer, nicht roſtete biefer, er ſchwaug ihn 
Unaufbörlich herum und erfann in feinem Gemüthe 

Bald fich ein Ziel für den Wurf und bald für ſtürmenden Nahlampf. 

Nicht blieb's Adamas aber, dem Aftosfohne, verborgen, 560 
Wie im Getümmel er zielt’, ex traf ihın mit ſpitzigem Erze 
Nah anſtürmend den Schüd, Dach der ſchwarzumlockte Poſeidon 
Nahm dem Speere bie Kraft, Autilochos' Leben verweigernd. 

Halb in Antilochos' Schild wie ein feuerbeſchädigter Spitzpfal 

Blieb ex. Reden, es fiel bie andere Hälfte zur Erbe. 565 
Adamas wich in der Freunde Gewühl, zu meiden das Unheil; 

Ihm, dem Enteilenden, folgte Meriones aber und traf ihm 

Mit dem Speere von Scham und Nabel bie Mitte, wo Ares 

Am verberhlisäften wirh den unglückſeligen Menichen. 

Hier drang cin das Geſchoß, dahin ſank jener und zudte 570 
Unter dem Speer wie ein Stier, ven Hirten in einem Gebirge, - 

Wie er fich ſträubt, mit Gewalt mit Stricken umjchlingen und fortziehn. 
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So auch zuckte, geteoffen, em Weilchen noch jener, doch Lang’ night: 

Denn Merienes uahte, Der Held, und zerrte Die Lanze 

Aus dem Körper heraus und Dunkel umbällte die Augen. 675 
Doc dem Deipyros nahte mit mäcdhtigem thrakiſchen Schwerte 

Helenos, hieb ihn damit in ven Schlaf und fchlug ibm ben Helm ab. 

Beithin flog ee amd fiel zur Exp’, ein Achäer entzafft’ ihn, 

Als er zwiichen die Füße der Kümpfenden rollte, vom Boden; 

Nächtliches Dunkel amfing dem Deipyros aber die Augen. 530 
Schmerz darüber ergriff Menelaos, den warteren Rufer, 

Und dem Helenas naht' er mit Drohen, bem-tapferen Fürſten, 

Schwingend ben ſpitzigen Speer, doch Helenos ſpannte ben Bogen: 

Und fo rückten ſie los, der eine Des ſpiigen Wurfſpeer 

Und ver andre der Sehne den Pfeil zu entſchnellen begierig. : 585 

Erf traf Priames’ Sohn an die Bruft mit dem Pfeile den Gegner 

Auf das Panzergewölb, Doch entpralite ber bittere Pfeil ihm. 

Bie von ber Schaufel herab die buntelferhigen Bohnen 

Oder bie Gebfen dahin durch die Tenne, bie räumige, laufen 

Unter Des Worfelnden Schwung und den ſauſenden Hauchen bes Windes: 590 

Ss von dem Panzergewolb Dienelaos’, des rühmlichen Helben, 

Prallte der bittere Pfeil umd weithinfchweifend entflog er: 

Atrens Sprößling indeß, Menelaos, ver wadere Rufer, 

Traf num jenem die Hand; die den Bogen, den zierfichen ; feftbielt, 

Und e8 drang durth bie Haud in den Bogen ber eherne Wurfſperr. 595 

Helenos wich im der Freunde Gewuhl, zu meiden das Unheil, 

Und ließ Hängen die Haud und ſchleppte den eſchenen Speer nach. 

Dieſen entzerrte der Hand ver muthige Krieger Agenor 

Und verband fie ihm daun mit der Schafwollflechte ber Schleuder, Vu 

Die ein Diener für Bar, den Völkerhirten, bereit hielt. 600 
Gegen ben ruhmlichen Held Meitelaos entſtürmte Peiſandros, 

Aber es führt' ihn zum Ziel des Todes Die Moira, damit er 

Dir, Menelaos, erlieg' Im Schredensgemenge des Kampfes. 

As fie einander fich Fett ſchon nahe gekommen im Anlauf, 

Fehlte zuerft ber Atrid' und feitwärts fauste ber Speer hin. 605 

Run traf jener ben Shih Menelaos“, Des rühmlichen Helden, 


tr. 





6 


1) Die beiden ˖ Schenlel der Schleuber wurden aus Wolle geflochten. 
bomers Gedichte. I. 16 
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Aber er konnte durch ihn hindurch nicht treiben ben Erzſpeer, 
Denn ihn hemmte der Schild und im Schaft zerknickte Die Lange. 
Und er freute fich fhon im Gemüth und hoffte zu flegen, 
Doch der Atride, das Schwert, das ftibergebudelte, ziehen, 610 
Stürzt' auf Beifandros, e8 nehm nun diejer Die eherne Streitazt, 
Die an dem Delbaumftiel, dem langen, geglätteten, blinkte, 
Unter dem Schilde. hervor und beide nun ftürmten zugleich los. 
Auf den Bügel des Helms mit dem Roßfchweif oben am. Buſche 
Hieb Peiſandros, e8 traf Menelaog bes Nahenden Stirue 615 
Ueber der Wurzel der Naſe, der Schädel zerfrachte, Die Augen - 
Fielen ihm blutig hinab in den Staub vor die eigenen Füße 
Und er bog fih im Fall; mit dem Fuß num trat ber Atriv’ ihm 
Auf die Bruft und begann, die Wehr ihm raubend, mit Iubel: , 
So verlaßt ihr nun wohl, ihr übermüthigen Troer, 620 
Unerſättlich im Kampf, der reifigen Danaer Schiffe, 
Auch nicht ließt ihr es fehlen an andrer Beichimpfung und Schande, 
Die, ihr ſchändlichen Hunde, von euch mir gelommen , ihr ſcheutet 
Nicht den fchredlichen Zorn Des Zeus, Des Schere des Gaſtrechts, | 
Der euch fiher noch einft zernichtet Die ragende Veſte. 625 
Denn ihr führtet mir ja die Gemalin und vieles Befitthbum | 
Tre von dannen, nachdem fie euch freumblich im Haufe bewirthet. 
Und nun möchtet ihr gern in die meerburchwanbelnden Schiffe 
Werfen verberbliches Feuer und töbten die Helden Achaja’s. | 
Aber wie heftig ihr ſtürmt, wohl ab noch laßt ihr vom Kampf einft. '630 
Zeus, man jagt Doc, du gehft an Weisheit Menfchen und Göttern | 
Bor, 9 Vater, und doch kommt alles Diefes von bir her: 
Daß fo geneigt du Dich zeigft den übermüthigen Mannen 
Zroja’s, deren Gemüth ftets frewelig, welche fich nimmer 
Sättigen lönnen am Braus des gemeinverberblichen Krieges. 635 
Jeglicher Dinge doch wird man fatt, des Schlafes, Der Liebe, 
Auch des jüßen Gejangs, des herzerfreuenden Tanzes, 
Und dies alles ericheint Doch ſehnſuchtswürdiger jedem 
Als der Krieg, doch im Kampf find unerfättlich Die Troer. 
Sprach's und eutraffte Die Wehr, die blutbenekte, dem Leichnam, 640 
Gab fie den Freunden ſodann, Menelaos, der tapfere Kriegsheld, 
Und gefelite fih num ven vorberen Rämpfern von neuem 
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Jetzt fuhr gegen ihn los des Pylämenes Sprofie, des Könige, 
Held Harpalion, der dem Bater, dem lieben, nad) Troja 
Bar gefolgt in den Krieg, Doch ins Heimland nünmer zurückkam. " 645 
Er nun flach mit dem Speer in den Schild des Sohnes des Atreus, 
Aber er konnte durch ihn hindurch nicht treiben ven Erzipeer 
Und er entwich in der Freunde Gewühl, zu meiden das Unheil, 
Alwärts fpähend, damit fein Speer ihm berühre den Körper. 
Aber Meriones ſandt' ihm im lichen ven ehernen Pfeil nach, 660 
Traf ihn rechts ins Gefäß, der Pfeil durchbohrte die Blaſe 
Und drang wieder hervor genüber von jenem am Schambein. - 
Dort nun faß er, verhaucht' in den Armen ber tbeuern Gefährten 
Seinen Geiſt und geſtreckt aufs Erdreich Ing er, dem Wurm gleich, 
Und e8 entriefelte ſchwarz fein Blut und benetzte die Erbe. 655 
Und e8 waren um ihn papblagonifche Krieger beichäftigt, 
Hoden zum Wagen ihn auf und führten zur heiligen Troja 
Traurig ihn fort und im Zug ſchritt Thränen vergießend der Vater 
Und nicht hatt’ er Erfah file den hingeftorbenen Sprößling. 

Baris entbrannt’ im Gemüth um den Todten von heftigen Ingrimm, 660 
Denn er war in der Schar paphlagoniſcher Männer fein Gaſtfreund. 
Deshalb war er ergrimmt und fchnellte ven ehernen Pfeil ab. 
Und da wer num ein Sohn Bolyibos’, des Sehers, im Deere, 
Reich und bieber, ein Haus in Korinthos bewohnend, Euchenor, 
Der fein Todesgeſchick wohl kannt’ und dennoch zu Schiff ftieg. 665 
Denn oft hatt? ihm der Greis Polyidos, der gute, geweisfagt, 
Daß er werde verfcheiden zu Haus an entjeglicher Krankheit 
Oder der Froer Gewalt an der Danaer Schiffen erliegen. 
Darum vermieb er zugleich der Danaer drüdenden Tadel 
Und ver Krankheit Bein, nicht Web zu leiden im Herzen. 670 
Ihn traf Baris am Baden und Obr, und den Gliedern entſchwand nun 
Schnell das Leben, er warb umfangen von ſchaurigem Dunkel, 

Und fo kämpften fie nun, gleich hellentlodernbem Feuer. 
Richt war's fund und bewußt dem Hektor, dem Liebling Kronion’s, 
Daß zur Linken der Schiffe vernichtet ihm wurde das Kriegsvolk 675 
Durch die Argeier, und bald wär’ Siegsruhm biefen geworben: j 
Denn e8 ermunterte fo der Erdumgürter Bofeidon 


Argos’ Mannen und war auch felbft ihr frliftiger Helfer. 
16* 
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Hektor ſtand, wo zuerſt durch Thor und Mauer er eindrang 

Und der Danaer Reih'n, der ſchildgerüſteten, ſprengte, 

Wo ſich befanden die Schiffe des Ajas und Proteſilaos, 

Die man gezogen hinauf an ben Strand der graulichen Salzflut. 
Und am niedrigften war bei diefen errichtet Die Mauer: 

Dort entftlirmten zum Kampf am bitigften Mannen und Roffe. !?) 

Mühſam hielten Böoter, Joner !2) in langen Gewanben, 

Lofrer und Phthier und fie, die hochberühmten Epeier, 

Dort von ben Schiffen zurüd den Stürmer, ben göttlichen Heltor, 
Und uicht konnten fie ihn, den Flammengleichen, verbrängen: 
Erftens erlef'ne Athener; des Peteos Sproffe, Meneftheus, 

Führte fle an und e8 waren ihm Stichios, Pheivas und Bias 

As Begleiter gefellt; den epeiiſchen Kriegern geboten 

Dralios, ferner Amphion und Meges, der Sproffe des Phyleus; 
Medon führte zugleich mit Podarkes, dem tapfern, bie Phthier, 
Außereblicher Sohn bes göttlichen Helden Dileus, 

Bruder des Ajas daher war Mebon; er hatte ben Wohnſitz 

Kern von dem beintifchen Land in Phylake, weil er getöbtet 
Erivpis, der Frau des Dilens, einen Verwandten. 

Und den Podarkes erzeugte ber Phylakosſprößling Iphiklos. 

Sie nun führten bewaffnet die Bhthier, die tapfern, und fämpften 
"Mit den Böotern zugleich, das Schiffsfelnlager beſchirmend. 

Nicht ſtand Ajas indeß, Orlens’ hurtiger Sprößling, 

Fern dem Ajas, dem Sohn des Telamon, nimmer ein wenig. 
Wie einmütbhigen Sinns zwei bunlelfarbige Stiere 

Auf der Brache dahin den feftgegimmerten Pflug ziehn; 


680 


685 


690 


695 


700 


Rings quillt ihnen hervor viel Schweiß um Die Wurzeln der Hörner 705 


Und gefonbert allein durch das Joch, das geglättete, ſtreben 
Bei’ in der Furche dahin, Die lang durchſchneidet ben Acker: 
So auch flanden die zwei, fo dicht, da neben einander. 


1) Auf die Achäer und nicht auf bie Troer oder auf beide feindliche Par: 
teten zu beziehen. Die Mauer war bei den Schiffen des Ajas niedriger als an 
andern Punkten aufgeführt, weil jener Theil der Mauer vorzugsweiſe tapfere 


Vertheidiger hatte. 


18) Die Bewohner von Attila und Megara, V. 689 Athener genannt. 


Dreizehnter Sefang. 245 


Ihm indeflen, dem Sohn bes Telamon, folgten als Freunde 
Biel und tapfere Dinner, e8 nahmen ihm dieſe ven Schild ab, 710 
Denn Ermüdung und Schweiß Die Knie’ ihm etwa befchwerte. 
Nicht fo folgten die Lokrer dem muthigen Oiliaden, 
Denn nicht hielt für den Kampf im ſtehenden Treffen ihr Muth aus. 
Denn nicht hatten fie Helme von Erz mit Büſchen von Roßhaar, 
Eichene Lanzen and nicht, noch wohlgerundete Schilde, 715 
Sondern den Bogen allein und ben Schafwollflechten 1%) vertrauend, 
Baren fle jenem gefolgt vor Ilios, aber mit dieſen 1°) 
Schoſſen fle häufig und Iprengten ben troifchen Mannen die Schladytreih’n. 
Jene 1%, nun kämpften voran mit der künſtlich gefertigten Kriegswehr 
Gegen das troiſche Heer and den erzumpanzerten Hektor; 720 
Feruher ſchoſſen verftedtt Die anderen, aber bie Troer 
Dachten des Kampfes nicht mehr, es verwirrten fie völlig Die Pfeile. 
Und num wären gewiß mit Schmad von Schiffen und Zelten 
Troja's Mannen geflobn nach Ilios' Luftiger Bee, 
Hätte Polybamas nicht zu Heltor, dem kühnen, begonnen: 725 
Heltor,, es fällt bir ſo ſchwer, ermahnenden Worten zu folgen. 
Beil Dich trefflich ein Gott mit Kriegestunde begabt hat, 
Deshalb willſt du nun auch tm Rath vorgehen ben andern. 
Aber du kannt dich Doch nicht allein umbäufen mit allem. 
Denn e8 begabte der Gott mit Kriegesfunde ven einen, - 780 
Tanzkunſt gab er dem einen, bem anderen Zither- und Singlunft;] 
Manchem legt’ in Bruf ber weithinfchauenbe Zeus auch 
Einfichtsnollen Verſtand, der vielen Menſchen Gewinn bringt; 
Bielen ein Retter, erkennt er felbft fein Frommen am meiften. 17) 
Und fo fag’ ich dir denn, was mir will dünken das befte: 785 
Sieh, e8 Iodert um bi) von allen Seiten ver Kampfbraus, 
Aber die Troer, nachdem fie die Mauer exftiegen,, bie tapfern, 
Sind mit den Waffen zum Theil zurlidgewichen und theilweis 
Kämpfen zerfireut an ben Schiffen noch wenige gegen bie vielen. 


14) Den Schleudern. 

15, Mit Bogen und Schleudern. 

16, Die Krieger des telamontfchen Ajas. 

17) Der mit Klugheit Begabte wird am meiften an fich felbft inne, weichen 
Bortheil dieſe Gabe gewährt. 
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Auf denn, zieh Dich zurück nud die Tapferſten alle berufe, 740 
Und bann wollen wir hier mit Sorgfalt alles berathen, 

Ob wir uns ſtürzen vielleicht auf die rudererſtrotzenden Schiffe, 

Wenn den Sieg uns verlieh’ ein Gott, ob lieber verluſtlos 

Wir die Schiffe verlafien. Die Danger werben, befürcht' ich, 

Uns die geftrige Schuld zurückzuzalen nicht anftehn, 19) 745 
Da bei den Schiffen noch weilt der unerfättliche Kriegsmann, 

Welcher fich jchwerlich hinfort wird ganz enthalten des Kampfes. 

So jprad jener; dem Hektor geftel der erfprießliche Rathſchlag; 
[Schnell mit der Rüftung entglitt er vom Wagen herunter zur Erde] ) 
Und er rebet’ ihn an und fprach Die geflügelten Worte: 750 

Halte, Polydamas, bu die Tapferften alle zurück bier; 

Ich enteile nach dort,20) um Theil zu nehmen am Kampfe; 
Schnell dann Lehr’ ich zurück, wenn Dort ich alles geordnet. 

Sprach's uud ftürmte hinweg, dem Schneegebirge vergleichbar, 
Lauten Rufs, und durchflog Die Troer und ihre Geuoſſen. 755 
Und zu Polydamas nun, des Panthoos tapferem Sohne, 

Stürmten fie allegeſammt, da. Heltor’s Stimme fie hörten. 

Und den Deiphobos nun und Helenos’ mächtige Stärke, 

Adamas, Aſios' Sohn, und Hyrtakos' tapferen Sprößling | 

Sucht' er, indem er durchging die VBorberen, ob er fie fände. 760 

Nicht mehr traf er fie an verſchont von Schaden und Unkeil. 

Einige lagen bereits an den Hinterverdecken der Schiffe, 

Ihres Lebens beraubt von der Danger Händen, und andre 

Inner der Mauer der Stadt, von Pfeil verwundet und Lanze. 

Ihn nun fand er zur Linken der thränenerregenden Feldſchlacht, 765 

Paris, den göttlicden Held, der lodigen Helena Gatten, - 

Welcher den Muth der Genoſſen entflanımt’ und zum Kampfe fie antrieb. 

Und er naht’ ihm und ſchalt mit befchimpfenden Worten ihn alſo: 
Unglüdsparis, du ſchöner, für Frauen entbrannter Berführer, 


— — — 


18) Sie werden ſich für den im achten Geſange erzählten Sieg der Troer 
Genugthuung verfchaffen. | 

19) Diefer Vers ift an diefer Stelle offenbar unecht, da Heftor feinen 
Wagen biesfeit des Grabens hatte ſtehen laffen. ©. XII, 81—85 und XIV, 
48 





f. 
90) Auf die linke Seite nach V. 675 u. 765. 
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Sag’, wo Deiphobos denn und Helenos’ mächtige Stärke, 770 
Adamas , Aftos’ Sohn, und Hyrtalos’ tapferer Sprößling 
Und Othryoneus blieb. Run fant die erhabene Troja 
Ganz von der Hdh und gewiß faßt dich nun jähes Verderben. 

Und e8 verjettte darauf ver götterähnliche Paris: 
Reicht wird, Heltor, von bir, wer nichts verſchuldet, beichuldigt. 7175 
Sonft wohl mocht' ich eimmal mich läffig erweiien im Kampfe, 
Aber Die Mutter gebar auch mich nicht völlig als Schwächling: 
Denn ſeitdem du ben Kampf an ben Schiffen erregteft ben Unſern, 
Zummeln wir bier uns herum mit den Danaern ohne zu raften. 
Doch die Gefährten ‚ fie find getödtet, nach weichen bu forfcheft. 780 
Held Deiphobos nur und Helenos’ mächtige Stärle 
Sind von dannen gegangen, verwundet mit länglichen Tanzen, 
Beid’ an Der Hand, und e8 hielt den Tod noch ferne Kronion. 
Jet nun fchreite voran, wo Herz und Seele Dich bintreibt; 
Bir, von Eifer entbrannt, wir folgen dir; wahrlich es joll uns 785 
Nicht gebrechen an Muth, ſoweit nur reichen die Kräfte. 
Ueber die Kräfte vermag auch der eifrigfte nimmer zu kämpfen. 

So der Held und das Herz des Bruders, es wurde bejänftigt. 
Und nun eilten fie bin, wo Kampf und Getlimmel am regften, 
Zu Kebriones Hin, zu Polybamas ferner, dem edlen, 790 
Hin zudem göttlichen Held Polyphetes, zu Phalles, Orthäos 
Und zu Hippotion’s Söhnen, Askanios, Palmys und Morys, 
Die von dem Schollengeflld Askaniens waren gelonımen 
Geſtern früh zum Erſatz; in die Schlacht num trieb fie Kronion. 
Sie num zogen einher wie ber Sturm unbändiger Winde, 135 
Der das Gefilde durchjagt, getrieben vom Donner Kronion’g, 
Und mit Schredensgetds der Flut fich einiget, zahlreich 
Brauſen die Wogen empor des lautaufrauſchenden Meeres, 
Uebergewölbt uud beichäumt, Die vorn und andre Dahinter; 
Allo zogen gebrängt, Die vorn und andre Dahinter, 800 
Mit den Führern einher, von Erz umſchimmert, die Troer. 
Heltor , der Priamosfohn, dem Ares, dem Würger, vergleichbar, 
Führte fie an und ex hielt fich den zierlich gerundeten Schild wor, 
Fer aus Häuten gefügt und reich beichlagen mit Erze; 
Um die Schläfe herum exrbebte ber blinkende Helm ibm; 805 
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Allwärts fchritt et umher und verſuchte bie feindlichen Schlachtreih'n, 
Ob fie ihm wichen, indem er vom Schilde geborgen heranſchritt, 
Doch nicht beugt’ er den Muth in der Bruſt der Maunen Adhaja’s. 
Ajas rief ihn zuerfl zum Kampf auf, mächtig entſchreitend: 
Komm, Entſetzlicher dur, Doch näher, was ſchredſt bu ſo nugloe 810 
Argos’ Mannen? Wir find nicht unerfahren im Kampfe, 
Sondern uns bändigte nur Kronion’s verderbliche Geißel. 
Sicherlich hoffft du uns bier zur Grunde au richten die Schiffe: 
Wir auch haben jedoch Daun rührige Hände zur, Abwehr. 
Ya weit eher noch wird .mohl euere prangende Befe- . . ‚815 
Eingenommen mit Macht und zerftärt van unſexen Händen. Ä 
Und es nähert ſich auch Div ſelbſt, ih jag’ «8, Die Stunde, 
Wo du als Flüchtling zu Zeus.und den andern Unfterblichen flehn wirſt, 
Daß geſchwinder als Falken das mähnengeſchmückte Geſpaun ſei, 
Das in bie Veſte dich trägt, im Staube duxchgleitend das Blachfeld. 820 
Alſo ſprach er, da kam, ihm zur Rechten, geflogen ein Bogel, 
Ein hochfliegender Aar; es jauchzten die Krieger Achaja's, 
Durch dies Zeichen ermuthigt, doch Heltor, der ſtralende, ſagte: 
Ajas, was redeſt du da, bu nichtiger Schwätzer und Praler! 
Wär’ fo gewiß ich ver Sohn des ägisbegabten Kronion 825 
Aw’ mein Leben und hätte mich Here, Die hohe, gebgren, 
Ehrte man mich fo gewiß gleich Phöbos und Pallas Athenen,, , 
Als nun allen Argeiern Verderben ver heutige Tag bringt. ; 
Und mit den anderen flirbft auch. du, wofern du zu ſtehn wagſt 
Meinem Speer; er: zerfleiicht dir ben. lilienfaxbigen Rörper. 830 
Und bu jättigeft Daun die Bögel und Hunde ber. Erger. .. | 
Selber mit Fleiſch und mit Fett, gefällt an ben Schiffen Achaja's 
Alſo ſprach er und ſchritt voran, die anderen folgten 
Unter gewaltigem Braus; es jauchte dahinter das Kriegsvoll. 
Laut auch jauchzten genüber Die Danaer ; dieſe vergaßen 835 
Richt der Wehr und beftauben Die nahenden Helden von Troja. 
Hoch flieg beider Gebraus zum Aether, zum Glanze bes Zeus auf. 


Lee) 


r « 
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Dierzehuter Gefang Ä 

Neſtor lauſcht', ob auch eifrig mit Trinken beichäftigt,, dem Lärme, 
Und zu Asklepios' Sohn mit geflligeiten Worten begann er: 

Sag’, wie diejes da noch wird endigen, ebler Machaon! 
Yauter ertönt an ben Schiffen ber Auf ber rüfligen Krieger. 
Bleib du fien dahier und trink von dem funkelniden Weine, 5 
Bis dir ein Bad Hekamede, die lockengeſchmückte, gewärmt hat 
Und von dem biutigen Staub dir rein gewaſchen die Glieder. 
Ich will hurtig indeß zur Mark’ auffteigen, mich uımfchaun. 

Sprach's und erfaßte des Sohns Thraipmebes, des Tummlers der Roſſe, 
Lünſtlich gefertigten Schild, der hell erblinkend von Erz 10 
Lag in ſeinem Gezelt — der Sohn trug jenen des Vaters — 

Auch den mächtigen Speer mit ſcharfer eherner Spitze 
Rahm er und trat vor das Zelt und klägliche Dinge gewahrt! er: 
Argos’ Mannen verwirrt, babintter bie muthigen Troer, 
Iene verfolgend im Sturm, und niebergetiffen die Maner. 15 
Bie dad gewaltige Meer mit finmmem Gewoge fich duntelt, 
Wenn e8 den reißenden Strich erwartet der ſaufenden Winde; 
Unftet ſchwankt es und wälzt nach Teinerkei Seite Die Flut bin, 
Vis ein entjcheidender Wind, von Zeus gefendet, herabfährt: ' 
Sp, im Herzen getheilt, ſann unentfchloffen der Greis nach, 20 
Ob in der Danaer Schar, der Roffebezähmer, er ginge 
Dder zu Atreus' Sohn, Agamemnon, dent Hirten det Välter. 
Wie hieriber er ſann, ſchien dies ihm endlich das befte: 
Zum Atriden zu gehn. Es würgten einander die Kämpfer 
Und e8 umklirrte ben Leib das Erz, das ftarre, von Stöfen 25 
Hier Der Schwerter und dort ber poppelfchtreibigen Ranzen. ' 
Aber e8 trafen zuſammen mit Neftor die göttfichen Fürſten, 
Welche verwundet vom Erz herauf jetst kamen vom Lager,“) 
Tydens’ Sohn, der Atrid' Agameinnon und drittens Odyſſens. 
Denn weitab von der Schlacht, am Ufer der graulichen Salzflut 30 
Stanben, bie Schiffe d ber. dxei: Daun fe, als die vorderſten, zog man 


— 





» Sie ſchritten von ber miedriger liegenden Seeſeite des Schiffelagetb 
landein⸗ und aufwärts nad) dem Kampfplatze zu. 
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Feldwärts auf und erhob an den Steuerenden die Mauer. 

Denn nicht konnte der Strand, wie breit er ſich dehnte, die Schiffe 
Sänmmtlich faſſen, es fehlt' an Raum auf jenem den Völkern. 

Darum zog man geſtuft ſie herauf und erfüllte das ganze 35 
Längliche Küftengeländ, ſoweit e8 umfchlofien die Vorböhn.?) 

Hier nun, um das Getös und das Kampfgetümmel zu ſchauen, 


- Kamen fie her im Berein,, auf Speere fi ſtützend; betrübt war 


Ihnen das Herz in der Bruft; e8 begegnete ihnen ber Greiß nun, 
[Neftor, und beugte den Muth in der Bruft den Mannen Achaja's.] 40 
Und zu diefem begann Agamemnon, der Herricher, und fagte: 
Neftor, erhabener Ruhm der Achäer, o Neleiade, 
Darum kommſt du hieher und verließeft den tödtlicheu Kampfbraus ? 
Traun ich fürdht’, es erfüllt jein Wort ber gewaltige Heltor, 
Die er geftern gedroht) im Kreis der verfammelten Troer: 4 
Daß von den Schiffen er nicht nach Ilios wieder zurückkehrt, 
Bis er die Schiffe mit Feuer verbraunt und die Krieger getödtet. 
So ſprach Hektor und jetzt wird alles dieſes vollendet. 
Wehl ſie allegeſammt, die wohlumſchienten Achäer, 
Hegen gewiß wie Achill mir Groll im Herzen und wollen 0 
Nicht beſtehen den Kampf an den Hintertheilen der Schiffe. | 
Ihm erwiberte nun der gerenifche reifige Neftor: 
Ja, es ift in der That nun wirklich dieſes geſchehen 
Und das könnte jogar nicht Zeus umändern, der Donnrer. 
Denn die Mauer, fie ift geftürzt, von welcher wir hofften, 55 
Daß fie den Schiffen und uns werd’ unzerftörlihe Wehr fein. 
Bei den hurtigen Schiffen indeß wird heftig und raftlos 
Kortgeftritten und nicht, wie ſcharf du ſpäheſt, ertenuft bu, 
Ro fih tummeln, geſcheucht und verwirrt, bie Mannen Achaja's: 
Und jo fallen fie rings und zum Himmel erhebt fich der Schlachtruf. 60 
Laßt uns erwägen indeß, wie dies am Ende noch ausläuft, | 
Wenn noch hilft der Verſtand; doch ſelbſt zu geben ins Treffen, 


2) Die beiden Vorgebirge Rhöteion, öſtlich, und Sigelon, weſtlich. Dit 
Schiffe bedeckten alfo, ftufenförmig aufgeftellt, das ganze von biefen beiden 
Vorgebirgen umſchloſſene Küftenland. 

2) VIII, 180—183. 
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Dazu rath' ich uns nicht; Verwundete taugen zum Kampf nicht. 
Und e8 verfeßte darauf Agamemnon, der Führer des Heeres: 
Neftor, da nun bereits an ben Steuern ber Schiffe gekämpft wird, 65 
Nichts der Graben genutzt, noch bie Mauer, die fefte, mit welchen 
Sid die Danaer viel gemüht, von welder*) fie hofften, 
Daß fie den Schiffen und uns werb’ ungerfiörliche Wehr fein, 
Mag's wohl alfo genehm dem übergewaltigen Zeus fein, 
Daß von Argos entfernt hier ruhmlos fterben die Unfern. 70 
Denn ich wußt' es, jo oft den Danaerſcharen er beiſtand; 
Jetzt auch weiß ich, er ehrt Die Troer wie felige Götter. 
Und dat unferen Muth und unjere Hände gefeflelt. 
Bas ich fage, wolan, laßt all’ uns dieſem gehorchen: 
Soviel Schiffe zunächſt ans Meeresufer geftellt find, 75 
Bolln wir faſſen und all’ hinab in die göttliche Flut zichn 
Und in der See, in ber hohen, vor Unter fie legen, bis endlich 
Kommt die göttliche Nacht und vom Kampf abflehen bie Troer; 
Und wir Könnten alsbann bie ſämmtlichen Schiffe hinabziehn. 
Denn nicht Tadel verdient's, in der Nacht zu entfliehen dem Unheil; 80 
Beffer ja iſt's zu entflichn als erliegen zu müffen dem Unheil. 
Sinftern Blickes begann der einſichtsvolle Odyſſens: 
Welch ein Wort, o Atrid', entflob dir über Die Lippen! 
Venn ein anderes Heer, ein feiges, doch lieber Du führteft, 
Unheilvoller! und nicht hier uns befehligteft, welchen \ 85 
Zeus verhängte, Beſchwerden des Krieges zu dulden ven jung auf 
vis ins Alter, jo lang’, bis umgelommen wir alle. 
Alſo willſt du verlaflen ber Troer geräumige Veſte, 
Wegen welcher wir ſchon der Leiden erduldet ſo viele? 
Schweig, daß keiner vernehme der andern Achäer die Rede, 90 
Die im entfernteften nicht ein Mann brächt? über die Lippen, 
Det im Geifte verftände, geziemende Worte zu reben, 
Dem als Zepterbegabtem fo viele gehorchten der Bölker, 
Bie das argeiifche Heer, dem bu als Führer gebieteft. . 
Jetzt nun tadl' ich Dir ganz ben Einfall, welchen du ausiprichft:] 95 





9) Dem Urtert entfprechend bezieht fi „weichen (V. 66) auf Graben 
und Mauer und „welcher“ nur auf die letztere. 
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Denn du ermahnft uns, indem doch Kampf noch braufet und Schlachtlärm 
Niederzuziehen ins Meer bie rudergerlifteten Schiffe, 
Daß e8 den fliegenden Troern erwünſchter noch wäre, Dagegen 
Jähes Verberben fich fen®’ auf ung; die Achäer, fie werben 
Nicht aushalten den Kampf, fo ins Meer wir ziehen die Schiffe; 100 
Rückwärts werben fte fdhaun) und hinweg fich werben vom Kampfe: 
Dann wird, Völlergebieter, Verderben bereiten dein Rathichlag. 
Ihm erwiberte nun Agamemnon, der Führer des Heeres: 
Mächtig trafft du mein Herz mit dem Tadel, dem ſcharfen, Odyſſeus. 
Doch es follen ja nicht gezwungen die Mannen Achaja's 105 
Niederziehen ins Meer bie rubergerlfteten Schiffe. - 
Wenn nur befferen Rath als den jet einer uns fund thät', 
Möcht' ein Jüngling es fein, ein Greis; mir würd’ ex erwänfcht fein. 
Und vor ihmen begann Diomiedes, der wadere Rufer: 
Seht hier ftehen den Mann — nicht ſuchen wir länger! — mwofern ihr 110 
Mich wollt Hören und nicht in Zorn ein jeder mir aufwallt, 
Weil ich bin von Geburt ber jüngft’ in enerem Kreife. 
Ich and rühme mich aber vom ebelften Vater zu ftammen, 
[Tydeus, welchen bebedt ein Grabeshligel in Theben.} 
Denn es waren erzengt brei wadere Söhne von Portheus, 115 
Die da Pleuron bewohnten und Kalybon’s ragende Veſte, 
Agrios, Melas ſodaun und drittens der reifige Denens, 
Meines Erzeugers Erzeuger, ber tapferfte unter ven breien. 
Er blieb dort, doch es zog mein Bater als Flüchtling gen Argos, 
Denn fo wollten es Zeus und die andern unfterblichen Götter. 120 
Und er ehlichte dort Adraftos’ Tochter, bewohnte | 
Ein begütertes Haus und Weizenfelder in Menge 
Waren ihm eigen und rings viel Fruchtbaumgärten und Schafoieh, 
Und er that fi) hervor vor allen Ahern im Speerwurf; 
Und dies habt ihr gewiß, wenn wahr ich rede, vernommen. 8) 18 
Darum baltet mich nicht für feige geartet und kraftlos, 
Noch verachtet das Wort, das frei ich fage zur Wohlfahrt. 


5) Nach den Schiffen. 
°) Ihr felbft müßt dies ſchon gehört haben, wenn es ſich wirklich ſo ver⸗ 
hält, wie ich ſage. 
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Gehn wir, obgleich wir verwundet, ins Rriegergetimmel, pie Noth drängt. 
Und bort wollen wir zwar ung ſelbſt enthalten des Kampfes, 
gern den Geſchoſſen, damit nicht Wunde fich eine ber Wunde, 130 
Aber wir wollen hinein bie anderen treiben, bie allzeit 
Ihrem Herzen zu Lieb’ fich zurüdziehn ohne zu kämpfen. 

Sprad’s und fle hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten 
Und fie entfchritten, voran Agamemnon, der Führer bes Heeres. . 

Richt wacht’ aber umfonft der berühmte Beweger der Länder, 185 
Sondern er trat zu den Fürften, geftaltet zum: greifigen Krieger, 
Faßt' an der Rechten ven Held Agamemnon, den Sprofien des Atreus, 
Und zu reden begann er und ſprach die geflligelten Worte: 

Areus’ Sprößling, es wirb Achilles’ freveles Herz wohl 
Jetzt fih im Inneren freun, ba er jchaut ber Mannen Achaja's 140 
Flucht und Gemetzel, indem er doch nicht den geringften Verſtand bat. 
So mag jelbft er vergehn und ein Gott ibn ftürzen in Schande, 
ber es zürnen auf dich nicht ganz die feligen Götter, 
Sondern es füllen noch einft Die Führer und Pfleger ber Troer 
Beit das Gefilde mit Staub und du felbft noch wirft es gewahren, 145 
Die fie flichen zur Stadt von der Danaer Schiffen und Zelten. 

Alſo ſprach ex und fchrie laut anf und durchſtürmte das Blachfeld. 
Bie der Tanfende neun, ja zehn von rüftigen Männern 
Schreien im Kriegesgebraus, Die Wuth entflemmend des Ares, 
Alſo halte die Stimme des ländererſchütternden Herrſchers 150 
Ans der Bruft und erweckte bei jedem Achäer im Herzen 
Tapferen Muth zum Gefecht, zum unabläffigen Kämpien. 

Here fchaute Darein, die golbthronprangende Göttin, 
Vo fie ſiand, von der Höh Des Olympos hernieber, .erlannte 
Gleich, wie er emfig durchlief Die männerehrende Felbichlacht, 155 
Ihren Bruder und Schwager und freute fich deſſen im Herzen. 
Auf dem oberften Gipfel bes quellengsjegneten Ida 
Sah fie figen deu Zeus und fie haft’ ibn in ihrem Gemüthe. 
Und nun fann Tie umher, die farrenäugige Here, 
Die fie berücke den Stun. des Ägisbegabten Kronion. 160 
kndlich erfchien im Gemüth ihr dieſer Gebante ver befe: 
Vohl heraus fich zu ſchmucken und niederzuwandeln zum Ida, 
Db er ſich ſehme, ſuch ihr au die Seite zu betten in Liebe, 
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Daß fe dem Gotte jodann erſprießlichen Tieblichen Schlummer 

Ueber die Augen ergöfl' und die ſcharfausſpähende Seele. 165: 
Und fie jepritt ins Gemach, das ihr Sohn, ihr lieber Hephäftos, 

Hatte gefertigt, er fügt’ an Die Pfoften auch tüchtige Thüren 

Mit verborgenem Schloß, das feinem der Götter erfchließbar. 

Dort nun trat fie hinein, verſchloß Die ſchimmernden Thüren, 

Wuſch nit Ambrofta erfi von dem Sehnfucht wedenden Köcher 170 
Alle Befledungen ab und jalbte den Körper mit glattem, 
Süßem ambroftichen Del, von Wohlgeriichen durchduftet. 

Wenn bies wurde gejchüttelt im ehernen Haufe Kronion’s, 

Danı erfüllt’ e8 die Erd’ und den Himmel mit lieblichem Dufte. 

Hiermit falbte fte nun den jchöngeftalteten Körper, 175 
Kämmt’ ihr Haar und verflocht es in Lodengewinde, die glanzvoll 

Und ambrofifch uud ſchön dem unfterblichen Scheitel entwallten, 

Nahm dann um das Gewand, das ambrofiſche, welches Athene 

Sorglich geglättet und viel mit Kunſtgebilden durchwoben, | 
Und fie beftet? es feft an der Bruft mit goldenen Spangen, 180° 
Legte ven Gürtel fih um, ben hundert ſchmückten der Quaften, 

Stedte die Ohrengebäng’ in die wohldurchflochenen Läppchen, 

Kunſtvoll prangten daran drei Sternchen in leuchtender Anmuth, 

Und e8 umhüllt' ihr Haupt mit dem Schleier die herrliche Göttin, | 
Neu war biefer und ſchön und an Glanz zu vergleichen der Sonne, 185 
Schöne Sandalen auch band fie fich feft an die glänzenden Füße. 

Als fie den Körper fi nun geſchmückt mit jeglicher Zierat, 

Ging fie aus ihrem Gemach, rief fern von den Göttern, den andern, 
Aphrobiten herbei und begann zu diefer und jagte: | 

Wirſt du, trauteftes Kind, mir bewilligen, was ich begebre, 190 
Ober verweigerft du mir’s, erzlient Darüber im Herzen, | 
Weil den Danaern ich und du beifteheft den Troern? 

Ihr erwiderte nun Aphrodite, die Tochter Kronion's: 
Here, rühmliche Göttin, du Tochter des mächtigen Kronos, | 
Sag’ nur, was du begehrft, mein Herz gebietet Erfüllung, 15 
Kann ich’ erfüllen und tft erfüllbar deine Begehrniß. 

Und e8 verjeßte Darauf voll Trug die erhabene Here: 

Gib die Liebe mir denn und die Luſt, durch welche du machtvoll 
Sämmtliche Götter beſiegſt und die ſterblich geborenen Menſchen. 
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Denn ich geh an Die Enden der nahrunggefegneten Erbe, 200 

Tethys, die Mutter, zu fehn und Okeanos, unfern Erzeuger, 

Die in ihrem Palaſt mich liebreich nährten und pflegten, 

Nic, die Rhein gebracht, als Zeus, weitfchauend, ven Kronos 

Inter bie Erde verſtieß und bie unergiebige Meerflut. 

Ei nun will ih befucden und Idfen den dauernden Zwieſpalt, 205 

Denn es enthält fich das Baar ver Lieb’ und der trauten Umarmung 

&hon feit längerer Zeit, weil Grimm befallen Die Herzen. 

Venn ich nun beiden das Herz zu bereden vermöchte mit Worten 

Ind fie könnte bewegen in Xiebe fich wieder zu einen, 

Hürden die beiden hinfort „Verehrte“ mich nennen und „Liebe. 210 
Und es verſetzte barauf die holdanlächelnde Kypris: 

Ridt iſts recht, noch geziemt's, bir abzuſchlagen die Bitte, 

Vel in den Armen du ruhſt des Zeus, des mächtigſten Gottes. 
Sprach's und Idste den Gürtel, den zierlich geſtickten, vom Buſen, 
In, ber allegeſammt die Zauberreize befaßte. 215 

bih enthielt er und Luft und verlockendes trautes Gekoſe, 
Velhes fogar den Verſtand ber Einfichtsvolfften verblendet. 
In nm reichte fie dar, hob an mit Reben und fagte: 

Nimm und leg’ um bie Bruft den bunt erprangenden Gürtel; 

u enthält er, du wirft in bem, was im Herzen bır vorhaft, 220 
kict ohn' einen Erfolg zur Heimſtatt kehren, behaupt' ich. 

Gprach's, da lächelte mild die farrenäugige Here; 
lüthelnd umſchloß fle ſodann mit dem Zaubergürtel den Buſen. 

Rum ſchritt wieder nach Haus Aphrodite, die Tochter Kronion's; 
dee ſhwang ſich im Sturm vom Olympos hernieder und fehwebte 225 
Uchet Pieria hin und Emathia’g Tiebliche Fluren, 
Iiter die anßerſten Höhn ber ſchneebedeckten Gebirge 
Iıfıkaäkmenber Thraker; ben Boden berührte der Fufz nicht. 
Und dann glitt fie vom Athos hinunter zur wogenden Meerflut 
Inh gelangte nach Lemnos, der Stadt des göttlichen Thoas. 230 
Und hier traf fie nun an den Schlaf, den Bruder des Todes, 
Und fe drückt ihm Die Hand, hob am mit Reben und fagte: 

Ghlaf, der alle beherrſcht, jo Götter wie fterbliche Menfchen, 
Bi (hen früher du hörteſt auf mich, jo mögeft bu jetzt auch 
Vieder mir folgen, ich werd’ es Dank dir wifjen auf immer 235 
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Schläfre bie leuchtenden Augen, bie wimpernbedeckten, Kronion’s 
Ein, fobald ich zu ihm in Liebe mich habe gelagert. 
Und dir wird zum Geſchenk ein unvergänglicher ſchöner 
Goldner Seffel, es wirb Hephäftos, mein hinkender Sohn, ihn _ 
Kunſtvoll bilden, er wird barınter auch ftellen Die Fußbant, . 240 
Daß du die glänzenden Füße darauf beim Mable dir ftüteft. 
Und der erquidliche Schlaf gab Antwort jener und jagte: 
Here, rühmliche Göttin, du Tochter des mächtigen Kronos, 
Jeglichen anderen wohl der ewiglebenden Götter 
Schläferte leicht ich Dir ein, bes Okeanos wallende Flut ſelbſt, 245 
Der der Erzeuger doch ift von allen und jeglichen Dingen: 
Doc nicht würd’ ich dem Zeus, dem Kronosjohne, mich nahen 
Und ihn bringen in Schlaf, jo er felbft nicht Diefes geböte. 
Denn mich wißigte ſchon ein anderes, was Du mir auftengft, 
Als von Ilios ber Des Zeus hochherziger Sprößliug 250 
Heimwärts ſchiffte, nachdem er zerflört bie Veſte der Troer. 
Da betäubt' ich ven Sinn bes ägisbegabten Kronion, 
Sanft ihn umfangend, doch du ſannſt Unheil jenem im Herzen, 
Weckteſt grimmiger Winde Gefaus auf der Fläche des Meeres 
Und verſchlugſt ihn nad) Kos, dem wohlbevölkerten Eiland, 255 
Fern von den Freunden; doch Zeus ergrimmmte, nachbem er erwacht war, 
Warf die Götter umher im Palaft und fuchte vor allen 
Mich und er hätte vernichtend ins Meer mich geſchleudert vom Aether, 
Aber mich ſchirmte Die Nacht, die Götter und Sterhliche bändigt. 
Fliehend kam ich zu ihr uud er zähmte ben tobenden Ingrimm, 260 
Deun er ſcheute fich wohl, Die Nacht, die raſche, zu kräuken. 
Jetzt nun trägft du mir wieber ein gleiches gefährliches Werk anf. 
Und e8 verſetzte Darauf bie farrenäugige Here: 
Warum begft du, o Schlaf, Doch jolche Befürchtungen, glaub bu, 
Zens, der Durchblider ber Fern', wird jo beiftehen ven Traeın, 26 
Wie er in Eifer gerieth um Herakles, den eigenen Sprößling ? 
Komm, ich gebe dir auch ber jüngeren Chariten eine, 
Daß du mögeft fie frei'n und Ehegenoſſin fie nennen, 
[Nämlich Pafithen, fie, Die da immer und ewig bir wänicheh.] 
Sprach's, da jauchzte der Schlaf und Antwort gebend begann gr: 370 
Wohl, fo ſchwöre mir gleich bei bes Styr hochheiligem Wafler ; 
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Rühre dabei mit ber Hand, mit der einen, die blinkende Salzflut 
Und mit ber anderen an bie nahrunggeſegnete Exbe, 
Daß fie allegeſammt, die unteren Götter um Kronos, 
Zeugen uns feien: du gibft mir ber jüngeren Ehariten eine, 275 
Kamlich Paſithea, fie, die ich felber ja immer mir wilnfche. 
Sprach's, ihm gehorchte fogleich Die ſchneeweißarmige Here, 
Ehwur, wie jener begehrt’, und rief die ſämmtlichen Götter, 
Belde, Titanen genannt, im Tartaros wohnen, mit Namen. 
Als fie geſchworen umd ganz den Eidſchwur hatte vollendet, 280 
Vandelten beide hinweg von ber Stadt, von Lemnos und Imbros,”) 
dunfumbällt, und der Weg warb ſchnell von ihnen vollendet. 
Und fie erreichten den Ida, den quelligen Nährer bes Wildes, 
keiten, °) wo fie zuerſt Das Meer verließen, und fchritten 
Ucher das Land; von den Tritten erbebten bie Wipfel des Waldes. 285 
dir erweilte ber Schlaf, eh Zeus ihn konnte gewahren, 
Ind fieg auf zu Der Tanne, ber tragenden, welche bie größte 
Auf dem Ida, fich hoch durch den Dunftkreis redte zum Aether. 
Hier nun ſaß er, bedeckt non dem dichten Gezweige der Tanne, 
denem kreiſchenden Vogel, dem bergebewohnenpen, ähnlich, - 290 
Belhen Chalkis die Götter, bie Sterblichen nennen Kymindis. 
Schnell ſchwaug Here ſich anf zu ber Gargaronſpitze bes Ida 
Ind es erblickte fie hier der Wolkenverſanmnler Kronion. 
Us er fie fah, Da umhüllte Die Liebe ven Mugen Berfland ihm, 
© wie einft, da zuerſt, geheim vor den theueren Eltern, 295 
Beide das Lager beftiegen und liebend einander umfingen. 
Under nahte ſich ihr, hob an mit Reben und jagte: 
Here, wohin und was führt vom Olympos Dich Eilenbe hierher? 
Mein Wagen body hier, um einzufteigen, und Noſſe. 
Und es verſetzte Darauf voll Trug Die erhabene Here: 800 
Eich, ich geh an die Enden der nahrunggefegneten Exbe, 
Tethys, die Mutter, zu fehn und Okeanos, unfern Erzeuger, 





?) Die beiden getrennt liegenden Infeln Lemnos und Imbros werben von 
Homer als eine Staht (dazv) bezeichnet, nach Fäſi's Vermuthung wegen des 
gmeinfhaftlichen Kabeirendienftes. Die Kabeiren waren Söhne des Kephäftus, 
Ne auf Leinnes und den umliegenden Infeln verehrt wurden. J 

) Vorgebirg am Fuße des Spa, 
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Die in ihrem Palaſt mich liebreich nährten und pflegten. 
Sie nun will ich beſuchen und löſen den dauernden Zwieſpalt, 
Denn es enthält fih das Paar der Lieb’ und der trauten Umarmung 305 
Schon jeit läugerer Zeit, weil Grimm befallen die Herzen. 
Unten aber am Fuße des quellengelegneten Ida 
Stehn, mich Über das Land und die Flut zu tragen, Die Rofle. 
Und id fam vom Olymp nur deinetwegen hieher nun, 
Daß nicht etwa du mir dann zürnft, entwandelt' ich heimlich 310 
Nach des Okeanos Haus, des tiefhinwogenden Stromes. 

Ihr antiwortend begann nun Zeus, der Berfammler der Wolken: 
Dorthin kannt du Dich wohl auch fpäter begeben, o Here! 
Laß nun aber, o laß ber Lieb’ uns pflegen im Lager. 
Denn nie bat mir die Liebe zu Göttinnen ober zu rauen « 315 
So das Herz in der Bruft, e8 rings umftrömend, bewältigt, 
(Damals nicht, ba ich liebt' Irion's Gattin, von welcher 
Mir Peirithoos ward, an Einficht gleichend den Göttern, 
Auch bei Danae nicht, Alrifios’ reizender Zochter, 
Die mir den Perfeus gab, den ruhmglanzreichften der Männer, 320 
Bei der Tochter auch nicht des weitgepriefenen Phönir ,°) 
Die mir den Minos gebar und den göttlichen Rhadamanthys, 
Auch bei Semele nicht und Alkmene, der Kürftin von Theben, 
Die zum Sohne mir gab den ſtarkgeſinnten Herakles, 
Semele aber gebar Dionyfos, die Freude der Menſchen, 385 
Bei Demeter auch nicht, der ſchöngelockten Gebietrin, 
Noch da ich Leto umfing, die herrliche, oder dich ſelber,) 
Wie ich jetzt dir erglühe, von ſüßem Verlangen ergriffen. 

Und es verfeßte darauf voll Trug die erbabene Here: 
Welch ein Wort, o Kronion, Entſetzlichſter, haft Du geiprochen! 330 
Wenn du wünſcheſt, wir jollen in Lieb’ uns einander gefellen 
Auf der idäiſchen Höh, wo fichtbar jegliche Stelle, 1°) 
Wie, wenn einer uns bier ber etwiglebenden Götter 
Schlummern ſäh und er-ging’ zu ben anderen Göttern und jagt’ «6? 


9), Agenor, der Bater der Europa. 
10) Kaft feht hinter azavros ein Kolon und macht die Worte za di mp9 
reyarın azavıa zum Nachſatz: „ſo ift ja bier alles ſichtbar.“ | 
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Niemals kehrt' ich, nachdem ich aufgeftanden vom Lager, 335 
Bieder in beine Behaufung zurüd, das wäre mir ſchmachvoll. 
BR du aber und ift dir's lieb im Herzen, fo haft du 
Ein Gemach, das für dich dein Sohn, dein lieber Sephäftos, 
dat gefertigt, er fügt’ an bie Pfoften auch tlichtige Thüren. 
dorthin gehn wir zu ruhn, da das Lager zu ſuchen du Luſt haft. 340 
Ihr antwortend begann nun Zeus, der Berfammler der Wollen: 
dere, fürchte Dich nicht, Tein Gott noch einer der Menfchen 
Sieht es, ich werd’ ein Gewölk jo dicht um dich breiten, ein goldnes, 
Und nicht wird durch dies uns Helios ſelber erbliden, 
E, deß Licht Doch erglänzt als das ſchärfſte von allen zum Schauen. 345 
Alſo ſprach der Kronid’ und umarmte die Gattin und brunten 
Brahte der göttliche Boden hervor nenfprießende Gräfer, 
Saftigen Lotos zugleich und Krokos und Hyakinthos, 
Der veichſchwellend und dicht fie hoch vom Boden emporhob. 
Hierauf ruhte das Paar und umwob ſich mit einem Gewölke, 350 
Golden und Schön, und herab fiel Than in glänzenden Tropfen. 
Alſo ſchlummerte fanft auf Gargaron’s Höhe der Vater, 
leherwältigt won Lieb’ und Schlaf und die Gattin umfchlingend. 
Doch der erquickliche Schlaf lief ſchnell zu den Schiffen Achaja's, 
Um die Kunde zu bringen dem Länderumgürter Bojeidon, 355 
Und er nahte ſich ihm und fprach die geflügelten Worte: 
Seht ſteh bei, wie dur willft, dem Danaerheere, Poſeidon; 
Gh, wie kurz es auch währt, ihm Ruhm, fo lange noch ſchlummert 
dus, da ich dieſen umfing mit ſanftem, betäubendem Schlafe; 
due hat ihn verlockt, in Liebe zu ſuchen das Lager. 360 
Sprach's und eifte hinweg zu ben herrlichen Stämmen der Menſchen. 
Jenen entflammt' er noch mehr, dem Danagerheere zu helfen; 
Reit nun fprang er fogleich in die vorderſten Reihen und mahnte: ' 
offen, wir wieder den Sieg dem Priamosfohne, dem Heltor, 
Da er die Schiffe gewinnt und Ruhm fich bereitet, Argeier? 365 
denn fo meint er und pralt, weil er noch immer, Achilleus, 
dei den geräumigen Schiffen werweilt, fortgrollend im Herzen. 
doch nicht werben wir ſehr nach ihm uns fehnen, ermuntern 
Aut wir übrigen uns zu wechielfeitigem Beiſtand. 


Bas ich jage, wolan, laßt al’ uns dieſem gehorchen: 370 
17* 
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Legen die Schilde wir an, die beſten im Heere, bie größten, 
Und bededen wir uns die Häupter mit funlelnden Helmen, 
Und mit den Händen zugleich bie läugſten ergreifend. dev Speere, 
Laßt uns gehen, ich werd’ euch führen und ſchwerlich beſteht ung 
Hektor, der Priamosjohn, wie heftig er glühe von Kampfluft. 37 
Benn ein Starker jeboch mit Heinerem Schilde bewehrt ift, 
Geb’ er dem Schwächeren den und ihn jelber bedede der größe. 
Sprach's und fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten. 
Und die Könige jelbft, Die verwunbeten, ftellten die Schlachtreih'n, 
Tydens’ Sohn, der Atrid' Agamemnon und drittens Odyſſeus, 380 
Gingen zu allen heran und vertaufchten Die Waffen des Krieges. 
Starke befam, wer far, und dem Schwächeren gab er Die ſchwachen. 
Setzt, nachdem fie den Leib mit ſtralendem Erze gerüftet, 
Rüdten fie aus und fie führte der Ländererſchüttrer Pojeibon, 
Der in der nervigen Hand ein langes, entjetgliches Schwert. hielt, 385 
Aehnlich dem flammenden Blitz, und feiner im traurigen Kriegsbraus 
Darf dem Schwerte fih nahn, zurüd hält jeden Bie Furcht ſchon. 
Jenſeits ſtellte die Troer in Reih'n der ſtralende Hektor. 
Und es verbreiteten nun der ſchwarzumlockte Poſeidon 
Und der ſtralende Hektor den ſchrecklichſten Hader des Krieges, 390 
Dieſer ein Helfer der Troer und jener ver Mannen von Argos: | 
Und zu den Schiffen Hinan und den Zelten der Manuen.von Argos 
Wogte das Meer und fie ſtießen mit lautem Gefchfeie zufammen. 
Nicht dröhnt gegen ven Strand fo laut Die Woge des Meeres, 
Wenn der See fie entwählen bes Boreas ſchreckliche Hauche; 39 
Nicht erprafielt jo laut das hellauflobernde Feuer, . 
Denn von ber Schlucht des Gebirge, den Wald zu verbrennen, es auſhn: 
Nicht braust alſo der Sturm in hochgewipfelten Eichen, 
Wenn ex, heftig ergrimmt, mit lauteſtem Toſen daherſaust: 
Wie vom achäiſchen Heer und vom troiſchen tönte der Schlachtruf, 40 
Als fie mit graufem Geſchrei fich gegenfeitig beſtürmten. 
Erſt entſchnellte den Speer auf Ajas der firalende Heltor, . | 
Weil fi) jener gewandt nad) ihm; nicht fehlt’ er und traf ihn, 
Wo ihm über Die Bruft zwei Riemengehenke fich fpannten, 
Eins von dem Schild und das andre vom Schwerte mit flbernen Budeln: 48 
Umd ven Körper, den zaxten, beſchirmten fir; Hebtor ergrimmte, | 
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Daß fein ſchnelles Geſchoß umfonft entflogen der Rechten, 
Und er entwich in der Freunde Gewilhl, zu meiden das Unheil. 
Vährend er floh, da erhob des Telamon ftattlicher Ajas 
Einen der Steine, Die dort als Stützen der hurtigen Schiffe 410 
Zahlreich lagen gewälzt zu der Kämpfenden Füßen, mit diefem 
Zuf er nahe dem Hals die Bruft ihm Über den Schildrand: 
Yundum drehte Der Wurf wie den Kreifel den Heftor im Wirbel. 
Vie von dem Schlage des Zeus die Eich’ entwurzelt dahinſinkt 
Und ein ſchrecklicher Dampf von Schwefel von innen bervorgualmt; 415 
Nicht bleibt einer beherzt, der nah hier ſtehend es anfleht, 
Denn entfetslich ja ift Der Blih des großen Kronion: 
Sn ſank ſchnell in den Staub zur Erbe der mächtige Hektor 
Und ver Rechten entfiel der Speer, dem folgte ver Schild nad) 
Und er Hehm und er warb umklirrt von ber ſchimmernden Erzwehr. 420 
Gleich nun ſtürzten herbei die Achäer mit lautem Gejubel, 
dofften hinweg ihn zu ziehn und ſchleuderten häufige Speere. 
Riemand konnte jedoch den Völkerhirten verwunden, 
Beer mit Stoß noch mit Wurf, e8 umringten ihn eilig die beſten, 
Rämlich Polydamas, dann Aeneias, der hohe Agertor 425 
Und mit dem Lykierführer Sarpebon der treffliche Glaukos. 
Ind fein andrer vergaß ihn, Die zierlich gerundeten Schilde 
delt man ihm wor und e8 hoben ihn auf die Genoffen und trugen 
Aus deg Schlacht ihn hinmeg, bis erreicht das fehnelle Gefpann war, 
ds mit dem Lenker zugleich und dem bunt erprangenden Wagen 380 
Önter der Stätte des Kanıpfa und dem Schlachtgetümmel ihm weilte. 
dert trug diefes nun ihn, ber ſchwer aufflöhnte, zur Stadt hin. 
As fie gelangt an die Furt des [hönhinwallenden Xanthos, 
denes wirbelnden Stroms, den Zeus, ber unfterbfiche, zeugte, 
eh man zur Erd’ ihn herab vom Gefchirr und befprengt' ihn mir Wafler, 435 
Ind er athmete wieder und öffnete wieder Die Augen, 
Stühte ſich dann auf hie Knie’, fpie dunkelfarbiges Blut aus, 
kank dann wieber zurück aufs Erdreich nieder und Nachigraun 
dül ihm die Augen, es läͤhmt' ihm die Sinne noch immer der Steinwurf. 
US die Argeier nun ſahn den Heftor werlaffen ven Kampfplatz, 440 
Stirmten fie gegen bie Troer entbrannter und dachten ber Streitluſt. 
Und es erlegte zuerſt bes Oileus hurtiger Ajas, 
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Stürmend mit ſpitzigem Speer, den Satnios, Sproffen des Enops, 
Den am Ufer des Stroms Satniois eine Najade, 

Reizender Bildung, gebar dem rinderweidenden Enops, 445 
Ihm traf alfo der Sohn des Dileus, wader im Speerlampf, 

Nah einftürmend die Weichen, zurüd jant jener, da führten 

Troer und Danaer nun um Satnios graufige Fehde. 

Und Polydamas kam, der Lanzenſchwinger, ale Rächer, 

Banthons’ Sohn, und er traf Prothoenor zur Rechten die Schulter, 450 
Areilylos’ Sohn, es durchdrang fle der mächtige Wurfſpeer 

Und er fant in den Staub, mit der Hand ergreifend Die Erbe. 

Aber Polydamas jauchzt’ und rief mit gewaltiger Stimme: 

Nicht ift, glaub’ ich, umfonft bes Panthoos tapferem Sohne 
Aus der gewaltigen Hand jet wieber geflogen ber Wurfipeer, 455 
Sondern es trägt ihn im Leib ein Argeier und wie ich vermuthe 
Steigt er, fih ftügend auf ihn, in Aides’ Wohnung hinunter. 

Sprach's und ber jubelnde Ruf betrübte die Mannen von Argos 
Und am meiften erregt’ er das Herz dem tapferen Ajas, | 
Telamon's Sohne, da nah bei ihm ber Getroffene hinſank. 460 
Auf den Entweichenden ſchnellt' er geſchwind die blinkende Lanze. 

Zwar Polydamas felbft wich aus dem ſchwarzen Verhängniß, 
Seitwärts ſpringend, jedoch ben Archelochos, Sprößling Antenor’s, 
Traf die Lanze, da ihm Verderben beftimmten bie Götter. 

Oben am Wirbel des Haupts und Genids, mo beide fidh einen, 465 
Traf ihn ber Telamonfohn und zerfchnitt ihm beiberlei Sehnen: 

Und es berührte fein Haupt und Mund berübrten und Naſe 

Früher den Boden als Knie’ und Schenkel, indem er dahinſauk. 

Nun rief wiederum Ajas zu Phanthoos' trefflihem Sohne: 

Sinne, Polydamas nad, und wahrheitsmäßig gefieb mir: 470 

War nicht dieſer da werth, Prothoenor'n zur Sühne zu ſterben? 

Mir ericheint er fürwahr kein Nieberer oder von Niedern; 

Sondern ein leiblicder Bruder des Roſſebezähmers Antenor | 
Oder ein Sohn, da er ibm ganz gleich fieht nach dem Geſchlechte | 

Sprachs und er fannt’ ihn wohl und es tränkte Die Troer im Herzen. 475 
Run fällt’ Alamas aber, ven Bruder umwandelnd, durch Speerſtich 
Promachos, einen Büoter, da der an den Füßen ihn fortzog. 

Akamas jubelte laut und rief mit gewaltiger Stimme: 
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Danaer, Helden bes Pfeils, ihr unerſättlichen Drober, . 
Kıht wird Mühe des Kampfs anf uns bios Laften und Drangfal, 480 
Sondern bes Todes einmal follt ihr auch fterben wie biefer. 

Echt, wie Promachos fhläft, von meinem Speere gebänbigt, 

daß nicht läugere Zeit im Rückſtand bleibe bie Rache 

Für den Bruder; es mag wohl mancher Deswegen ſich wünſchen, 
daß ein Verwandter ihm bleibe Daheim als Rächer des Unheils. 485 

Sprach's und ber jnbelude Ruf betrlibte bie Mannen von Argos 

Und am meiften erregt’ er Beneleos’ Seele, des tapfer: 

Und auf Alamas drang er ein, doch dieſer beftand nicht 

König Beneleos’ Sturm, den Ilioneus aber durchſtach er, 

Ihn, den Sprößling des Phorbas, des herbenbegabten, es liebte 490 

Diden vor anderen Troern Hermeias und fpenbete Gut ihn, 

Und den Flionens gab ihm als einzigen Sprofien die Gattin. 

In ſach jet in Das Auge Peneleos unter ber Braue, 

Etieß ihm den Apfel heraus und der Speer, durchfahrend Das Auge, 

drang am Genide hervor; nun faß er, entſtreckend die Arme. 495 

Aber Peneleos zog das Schwert, das ſchneidende, hieb ihn 

Bitten hinein in den Nacken und ſchmetterte nieder zur Erbe 

Nit dem Helme zugleich das Haupt; Die mächtige Lanze 

Bar noch in Aug’ und er hob wie ein Mohnhaupt jenes empor num, 

Zeigte den Troern das Haupt und begann zu ihnen mit Janchzen: 500 
Meldet noch dieſes, ihr Troer, Ilionens' Vater und Mutter, 

Daß fie den trefffichen Sohn befagen in ihrem Palafte. 

Bird die Gemalin doch auch von Promachos, Sohn Alegenor’s, 

Kinesweges fich freun dev Heimkehr ihres Gemales, 

Bern wir Achäer dereinſt aus Troja ſchiffen zur Heimat. 505 
Sprach's und es wurden nun allen von Zittern ergriffen die Glieber; 

deglicher ſpähte, wohin er entflöhe dem jähen Berberben. 

Sagt, ihr Muſen, , mir jet, olympijcher Stätten Bewohner, 

Beier Achäer zuerſt beblutete Beute gewonnen, 
Seit gewendet die Schlacht ber berühmte Beweger der Ränber. 510 

Ajas erlegte zuerſt, des Telamon tapferer Sprößling, 
dortiog, Byrtios’ Sohn, den Führer der muthigen Myſer. 

Did Antilechos ſtreckte den Mermeros nieder und Phalkes, 
Und Meriones fällte Hippotion, jällte den Morys; 
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Prothoon ward und mit ihm Periphetes getöbtel von Teukros. 515 
Und es flach der Atrib’ Hyperenor, den Hirten ber Bölter, 

In die Weichen, e8 drang in die Eingeweide das Erz ein 

Und zerſchnitt fte: da floh in ſtüͤrmiſcher Eile Die Seele 

Durch die Haffende Wunde, die Augen umſchleierte Rachtgraun. 

Aber die meiften erſchlug des Oilens hurtiger Ajası 520 
Denn es konnte fo ſchnell wie biefer die zitternden Feinde 

Keiner verfolgen, wo Zeus ein Fluchtgetümmel erregte. 
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Als die Troer im Fliehn durch Graben gekommen und Pfalwerk 

Und fo mancher bereits von der Danaer Händen erlegt war, 

Hemmten fie enblich die Flucht bei den Wagengeſchirren und fanden, 
Bleich vor Furcht und beftürzt; e8 erwachte vom Schlafe Kromion 

Auf dem Ida, gejellt Der goldthronprangenden Here. 5 
Schnell num fuhr er empor und ſah die Achder und Troer, 

Sah die Troer verwirrrt und dahinter Die Mannen von Argos, 

Zene verfolgend im Sturm und Pofeidon mit ihnen, den Herricher, 

Sah auf der Ebene liegen, von Freunden umfeflen, ben Helter. 

Und er athmete ſchwer, ſpie Blut, war ohne Beſinnung, 10 
Denu nicht hatt’ ihn getroffen ver ſchwächſte der Mannen Achaja's. 
Mitleid fühlt’, ihn gemahrend, der Bater der Götter und Menſchen 

Und mit ſchrecklichem Blid des Grimmes beganın er zu dere: 

Dein beillofer Betrug, du unermübdliche Here, ” 
Hemmte den göttlichen Heltor im Kampf und fcheuchte die Volker. 15 
Leicht wohl wieder zuerft die Früchte der ſchmählichen Arglift 
Könnteft du ernten, von mir gezlichtiget werben mit Schlägen. 

Weißt du noch, wie bu geſchwebt in der Höh? An den Füßen, ba hängt’ ich 
Zwei Ambofe dir an, die Händ’ umſchlang ich mit golditer: 
Unzerbrechlicher Feſſel; du ſchwebteſt in Aether und Wolken. 20 
Deshalb trauerten zwar die Götter im hohen Olympos, 

Aber fie konnten dich nicht beftein im Nahen ; ich ſtürzte 

Seglichen, ven ich gefaßt, von ber Schwelle hinunter, bis kraftkos 

Auf die Erd’ er fam, doch fo auch ſtillt' ich im Geift nicht 
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Meinen unendlichen Schmerz um den göttlichen Helden Heralles 25 
Den du mit Boreas' Hilfe, bie Stürme beredend, entflieheft 
Auf Das Hdige Meer, ihm Unheilvolles erfinnenv. 
Und du verſchlugſt ihn nach Kos, dem wohlbevolkerten Eiland, 
Und ich erlöst’ ihn von Kos und wach vielen beſtandenen Leiden 
Führt’ ich. ihn wieder zurück nach dem röffebeweibeten Argos. 30 
Daran erinnr’ ich dich jetzt, daß ab du lafſeſt vom Truge, 
Daß du erkennſt, ob dir frommt die Liebesumarmung, zu der du 
Dich mir trüglich geſellt, entſchritten dem Kreiſe der Götter. 
Sprach's, ſie aber erſchrak, Die farrenüugige Here, 
Und zu reden begann ſie und ſprach bie geflügelten Worte. 85 
Sei mir Zenge die Erde, der Himmel barliber, ber weite, BE 
Und das Waſſer des Styr, das unten entriefelt im Abgrund, 
Welches Der ſchrecklichſte Schwur und der größte der ſeligen Götter, 
And) bein Beiliges Haupt und die Lagerftätte, die rechtlich 
Bei’ uns eint und bei weldyer ich nimmer beſchwöre was falfıh iſt: 46 
Richt hieß ich ven Poſeidon, den Ländererſchüttrer, Die Troer 
Und den Hektor verlegen und Hilfe gewähren ben Gegnern, 
Sondern ihn drängt und ihn treibt feit Herz vermuthlich, es fmerzt? ihn, 
Als die Achäer er ſah in Roth in der Nähe der Schiffe. 
Und ich möchte ja gern ihm felbft zureden, er möge | 45 
Dorthin geben, wo du, o Schwarzumwölkter, ihn hinſchickſt. 
Sprach's, da lächelte milb der Vater der Götter und Menſqhen 
Und verſetzte darauf und ſprach bie geflügelten Worte: 
Wenn doch immer hinfort, o farrenäugige Here, 
Einerlei Sinnes mit mir im Götterkteiſe du ſäßeſt. 50 
Bahrlich da würd', ob er gleich was: anderes wünſchte, Poſeidon 
Bald umlenten ven Sinn nad deinem Herzen und meinem. 
Haft dur aber im Ernſt und wahrheitsmäßig gerebet-, 
Run dann wandle ſogleich In der Götter Berfammlung und’ rufe - - - 
Dir die Iris hieher und den Bogenberühmten Apollon, - 55 
Jene, Damit fie zum Volk der erzumſchirmten Achäer 
Niederfteig' und daſelbſt den Poſeidon bedeute, den Herrſcher, 
Abzulafien vom Kampf und zurückzukehren nach Haufe. 
Phöbos Apollon ermuntre den Heltor Dagegen zum Kampfe 
Und beſeel' ihn von neuem mit Muth und lafle Die Schmerzen, - 60 
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Die jett quälen fein Herz, ihm vergeſſen; Die Mannen Achaja's 
Treib' er!) von neuem zurüd, ein Fliehn, ein feiges, erregend. 
Und fie werden im Fliehn in des Pelensjohnes Achilleus 
Schiffe fi ſtürzen und der. heißt aufftehn feinen Patroklos. , 
Diefen indeffen erlegt mit dem Speere ber ſtralende Heltor 65 
Nah der Befte, nachdem viel andere Krieger und ihu auch), 
Meinen göttlichen Sohn Sarpebon, jener getödtet. 
Zürnend um jenen erlegt den Heltor der hohe Achilleus. 
Dann verhäng’ ich jedoch ben Troern beftäubig Vertreibung 
Bon den Schiffen, jo lang’ bis Ilion's ragende Vefte?) 70 
Auf der Athene Betrieb Achaja's Mannen erobern. 
Und nicht eher auch laſſ' ich ſelbſt vom Grimme, geftatt’ auch 
Keinem anderen Sott den Danaeın horten zu belfen, 
Bis der jehnliche Wunſch des Peleusſohnes erfüllt ift, 
Wie ich zuerft ihm verhieß und gelobte mit Winken des Hauptes 75 
Jenes Tages, als Thetis Die Knie’ mir umfaßte, die Göttin, 
Und mid) bat, ihr zu ehren den Stäbteverwäfter Achilleus. 
Sprach's, ihm gehorchte jogleich die ſchneeweißarmige Here 
Und flieg auf von ber Höh des Ida zum hohen Olympos. 
Wie der Gedanke des Manns ummherfliegt], welcher in viele 80 
Länder gekommen und nun im Geiſt, im ſpähenden, nachdenkt: | 
„Dort fein möcht’ ich und bort,"®) und vielerlei Pläne fich ausfinnt: 
So flog.hurtig dahin im Sturm die erhabene Here, 
Kam zum hohen Olyınpos und traf die unfterblichen Götter 
Eben verfammelt im Hauſe des Zeus; Die Here gewahrend, 85 
Fuhren fie all’ in die Höh und begrüßten fie alle mit Bechern 
Doch von der rofigen Themis allein, die anderen lafſend, 
Nahm fie den Becher, da die zuerft ihr wandelt’ entgegen. 
Themis begann nun zu ihr und ſprach die geflügelten Worte: 
Weshalb Tommft bus hieher jo verftörten Gefichtes, o Here? 90 
Sicherlich ſchenchte Dich fo dein Gatte, der Sprofle des Kronos. 





1) Apollon. 

2) Thov add. In dem Gebrauch des Neutrums ftatt des Yemininume 
finden manche Ausleger eine Beftätigung, daß die Verſe 56—77 oder doch 68— 77 
fpäteren Urfprungs feien. 

8) 6’ 21797 4 Zrda. Fäſi nad) Hermann: Ijnv: dort und dort war ich ſchon. 
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Ihr erwiderte nun die ſchneeweißarmige Here: 
Frag’, o Themis, mich nicht nach ſolcherlei Dingen; wie unmild 
Und wie trotzig das Herz des Zeus, das weißt du ja ſelber. 
Aber beginn’ im Palaſt mit den Göttern das treffliche Rundmahl 95 
Und dann ſollſt Du zugleich mit allen Unfterblichen hören, 
Welch Entjetliches Zeus thut fund; wohl allezuſammen, 
Renfchen und Götter, fie werben mit nichten ſich freuen im Herzen, 
Benn auch mancher bis jet noch heiteren Sianes am Mahl ſitzt. 

Alſo ſprach fie und fette fich bin, die erhabene Here, _ 100 
Und im Haufe des Zeus erfeufzten bie Himmliſchen; jene 
Lächelte nur mit ben Lippen, die Stirn um bie dunkelen Brauen 
Klärte fich nicht und fie Sprach von Zorn ergriffen zu allen: 

Thörichte, die wir auf Zeus fo unverfländig ergrimmt find! 

Und noch denken wir, nahend zur Ruh ihn zu bringen mit Worten 105 
Ober gewaltfam, boch er ſitzt unbeliimmert und furchtlos 
Fern von uns, ba er glaubt, von allen unfterblichden Göttern 
Sei an Kraft und Gewalt er jelbft entſchieden ver erfte. 
Drum, was jebem von euch auch Böſes er ſendet, ertragt e8. 
Yet hat, wie ich beflicchte, Den Ares betroffen ein Unglüd: 110 
Denn e8 fiel in der Schlacht fein Sohn, der traut’fie der Männer, 
Held Aslalaphos, ihn nennt jein der gewaltige Ares. 
Alſo ſprach fie, da ſchlug fich Ares die kräftigen Schenkel, 
Flach ausbreitenn bie Hände; mit klagender Stimme begann er: 

Nicht verargt es mir jeßt, olympijcher Stätten Bewohner, - 115 
Daß zu den Schiffen ich geh’, ven Mord zu rächen des Sohnes, . 

Solit’ es verhängt mir auch ſein, erſchlagen vom Blitze Kronion's 
Unter den Todten daſelbſt in Staub zu liegen und Blute. 

So ſprach Ares, der Furcht und dem Schrecken gebot er, die Roſſe 
Anzuſchirren, er ſelbſt legt' an die ſchimmernde Rüſtung: 120 
Und nun wäre gewiß noch ſtärker wie früher und ſchlimmer | 
Gegen die Götter entbrannt der Zorn und ber Eifer Kronion’s, 

Bär’ nicht, Ängftlich beforgt um ſämmtliche Götter, Athene 

Durch Die Pforte geftürzt, ven Sit, wo fie weilte, verlaflend, 

Und fie riß von dem Haupte ben Helm, von ben Schulternden Schild ihm, 125 
Riß aus der Fräftigen Hand den Speer, den ehernen, ftellt’ ihn 

Bieder bei Seit’ und begann nun fo zu dem flürmijchen Ares: 
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Raſender, Irrer, du rennſt dem Verderben entgegen; vergebens 
Haft du Ohren zum Hören, Befinnung ja ſchwand dir und Scham bin! 
Hörteft du nicht, was gefagt Die ſchneeweißarmige Here, 130 
Die vom olympiſchen Gott, von Zeus, fo eben baherlam? 
Willſt du, nachdem du das Maß dir jelbft vollfüllteſt des Unheils, 
Heimgehn nach dem Olyınp mit Zwang troß aller Ergrimmtheit 
Und unendlides Leid ung anderen allen bereiten ? 
Denn die Achäer alsbald und die Troer, die tapfern, verläßt er 135 
Und enteilt zum Olymp, auf nus fich zu ftürzen mit Toben, 
Packt dann al’ in der Reih', ob ſchuldlos einer, ob ſchuldig. 
Darum rath' ich, bezähm’ den Ingrimm wegen des Sohnes: 
Fielen doch manche bereits, die beffer an Händen und Stärke, - 
Oper fie werben noch fallen im fpäteren Zeiten und ſchwer iſt's 140 
Sämmtlier Menſchen Geſchlecht und Stamm zu erhalten am Leben. 
Alfo ſprach fie und fett’ auf den Seffel den ſtürmiſchen Ares. 
Here aber beſchied den Apollon zu fich und rief ihn 
Aus dem Palaft und zugleich die Iris, die Botin ber Götter, 
Und fie begann zu den beiden und ſprach die geflügelten Worte: 145 
Zeus gebietet euch zwei'n, auf den Ida zu kommen bes ſchnellſten. 
Wenn dahin ihr gelangt und dem Zeus ihr fchauet ins Autlitz, 
Dann führt jegliches ans, was er anorbnet und anfträgt. 
Here, die herrliche, ſprach's, ging fort und feßte ſich nieder 
Auf den Thron; e8 entflogen in ſtürmiſcher Eile die beiben 150 
Und fie fanten zum Ida, dem quelligen Rährer bes Wildes, 
Und fle trafen den Zeus, den weithinſchauenden, fitenb 
Auf der Gargaronhöh, umkränzt von dufterden Wolfen, 
Und fie traten heran zu Zeus, dem Berfammler der Wollen. 
Als nun dieſer fte ſah, da zürnt' er ihnen mit nichten, ’ 155 
Weil fie fchleunig gehorcht den Worten ber trauten Gemalin, 
Und zu Iris zuerſt mit gefliigelten Worten begann er: 
Geh, o hurtige Iris, verkünde dem Herricher Pofeibon 
Folgendes treulich und fer nicht lügenberichtende Borin. 
Mahn’ ihn, Daß er vom Kampf- und Schlachtgetümmel mie abſteh'“. 100 
Und er foll in ben Kreis ber Unfterblichen ober ins Heer gehn. 
Denn er indeß mein Wort, ftatt Folge zu leiſten, verachtet, 
Nun, dann mag er bedenken im Geiſt und in feinem Gemüthe, 


Sünfzehntet Geſang. 


Ob er, wie mächtig er tft, wohl meiner Beſtürmung zu ſtehn wagt, 


Da viel ſtärker ich bin an Kraft nach meinem Bedünken, 

Aelter zugleich von Geburt; es ſcheut fich aber fein Herz nicht, 

Daß er mir, vor dem auch anderen grauet, ſich gleich dünkt. 
Sprach's, ihm gehorchte fogletch die winbichnelleilende Iris 

Und entſchwebte vom Ida zu Ilios' heiliger Veſte. 

Wie den Wollen entfliegt der Schnee, der eifige Hagel, 

Bon dem Stoße geſchnellt des äthergeborenen Norbes, 

So in ſtürmiſcher El flog hin die hurtige Iris, 

Und fie naht' und begann zum berühmten Beweger ber Räuber: 
Duntelgelodter Umglixter ber Erb’, ich bringe bir Boticaft, 

Hergefendet von ihm, dem ägiebegabten Krenion. 

AWſtehn folft du sum Kampf- und Schlachtgetimmel, befult er, 


Und du ſollſt in den Kreis der Unſterblichen oder ins Meer gehn. 


Bean du indeß fein Wort, ſtatt Foige zu leiſten, verachteft, 
Droht er zu kommen hieher und ſelbſt dir genüber zu kämpfen. 


Aber er mahnt dich, dur möchteſt vermeiden Die Hände Kronion's, 


Da viel ſtärker ex iſt an Kraft nach ſeinem Bedünken, 

Aelter zugleich von Geburt; es ſcheut ſich aber dein Herz nicht, 

Daß du ihm, vor dem auch anderen granet, dich gleich dünkſt. 
Unmuthglüͤhend begann Der berühmte Beweger der Länder: 

Wehl jo mächtig ex iſt, fo vermeſſen doch bat er geredet, 

Wenn er will mit Gewalt mich Gleichgeehrten beſchränken. 

Drei ja find wir.ber Brüder, die Rheia geboren ben Kronos: 

Zeus und ich und ber Fürſt der Unterixbifchen, Habes 

Dreifach wurbe getheilt und jeber erfangte fein Reich nun: 

Ih erlangte das Meer zuminnmerwährenden Wohnfitz, 

Als wir loosten, e8 fiel an Hades das finflere Dunkel, 

Zens erlooste für firh den Simmel in. Aether nud Wollen. 

Aber noch allen. gemein ift die Erd' und der hohe Olyınpos. 


Nicht denn leb' ich. zn Willen dem Zens; wie mächtig er fein mag, 


Bleib’ ex in Ruh im Bereich Des ihm beſchiedenen Drittheils. 


Schreck' ex mich nicht durch Gewalt der Händ’, als wär' ich ein deigung 


Denn gerathener iſt's, mit ſchreckenerregenden Worten 
Anzufahren bie Töchter und Söhne, Die ſelber er zeugte, 
Die, ſobald ex fie mahnt, ms Zwang ihm werben gehorchen 


29 
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180 


185 


180 


195 
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Ihm erwiderte nun die windſchnelleilende Iris: 
Soll ih, Umgürter der Erde, bu Dunkelgelockter, im Erufte 
Meberbringen bem Zeus dies Wort, fo trogig und unmild, 


Oder befinnft du dich noch? Sind lenffam Doch Herzen der Edlen. 


Daß die Eriunyen ſtets den Aelteren helfen, das weißt du. 
Und e8 verjetste Darauf der Ländererſchüttrer Poſeidon: 
Iris, o Göttin, du haft verfländige Worte geredet. 
Out iſt's, wenn ſich verfteht auf Schiellichleiten ein Bote, 
Aber ein ſchreckliches Web beugt Herz mir nieder und Seele, 
Denn mit Worten des Grimms er ben zu fehelten bebacht ift, 
Der ihm gleich doch geftellt, mit Dem nämlichen Looſe betheilt ift. 
Doch ich werde mich jet, wie erzlirnt auch immer, ihm fügen. 
Aber ich fage dir eins und ich droh' ihm dieſes im Herzen: 
Wenn er zum Trotze mir jelbft und der .beutegewährenben Pallas, 


200 


205 


210 


Here’n, Hermes zum Trotz und Hephäftos, dem Herrſcher, zum Trotze 


Ilios' Befte verſchont, fie niederzujchmettern ſich weigert 
Und ſich weigert dem Bolt von Argos zu geben die Obmadit, 
Wiſſ' er, daß ihm von uns ein nie zu heilender Groll droht. 


215 


Sprach's und ber Ländererſchüttrer verlieh Das achäiſche Kriegsheer 


Und er taucht’ in das Meer; ihn vermißten die Helden Achaja's. 

Und zu Apollon begann nun Zeus, der Berjammler der Wollen: 
Seh jetzt, trauter Apoll, zu dem erzumpanzerten Heltor, 

Denn ber Umgürter ber Erbe, ber Ländererſchütterer, tauchte 

Eben ins göttliche Meer, um auszumeichen dem Ausbruch 

Unferes Zornes; fürwahr ven Kampfbraus hätten vernommen 

Auch die anderen Götter, die unten umringen ben Kronos. 

Biel erjprießlicher war jo mir bies aber als ihm auch, 

Daß er, ob heftig erzürnt, noch nachgegeben in Zeiten 

Meiner Gewalt, da es jonft nicht mühlos hätte geenbigt. 

Auf denn, nimm in Die Hände bie quaftenbehaugene Aegis 

Und fie ſchüttelnd mit Macht verjchenche Die Helden Achaja's. 

Du, Ferntreffender, felbft beforge ben ſtralenden Heltor, 

Muth erwed’ ihm jo lang’, bis fliehend die Maunen Achaja's 

Wieder zum Hellespont und zum Schiffefelblager gelangen; 

Ich will jelber alsdann in Worten e8 ordnen und Werken, 

Daß von den Mühen des Kriegs die Achder fich wieber erholen. 
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Alſo ſprach er und willig gehorchte dem Vater Apollon 
Und er entſchwebte dem Ida, dem Fallen, dem ſchnellen, vergleichbar, 
Ihm, dem Zöbter der Tanben, dem ſchnellſten von allen Gevögel, 
Fand bes Priamos Sohn, den Heltor, ben göttlichen, ſitzend, 
Nicht mehr lag er, er hatte ſich Leben geſammelt von neuem 240 
Und erkannte die Freunde, befreit von Bellemmung und Angfichweiß, 
Beil der Wille des Zeus, des ägisbegabten, ihu weckte. 
Ihm fich nähernd begann der Fernhinwirker Apollon: 
Sohn des Priamos, Heltor, was fitseft Du ferne den aubern 
Hier fo traftlos? Hat ein Leib Dich etwa betroffen? 245 
Mattaufathinend begann ber helmbuſchregige Heltor: 
Beier ber &ötter, o fag’, wer biſt don, daß du mich ausfragſt? 
Ward nicht kund dir bereits, Daß Wias, ber wackere Rufer, 
Rich, da ich feine Genoſſen erſchlug au den Schiffen Achaja’s, 
Traf mit dem Stein an die Bruft und mich hemmt’ in dem ſtürmen⸗ 
ben Anlauf? 250 
Und ſchon glaubt’ ich daheut in Aides Wohnung zu kommen 
Unb zu den Tobten, indem ich verhauchte das theuere Leben. 
Und e8 verjegte Darauf der Fernhinwirker Apollon: 
Sei getroft nun, es hat vom Ida heruieber Kromiou . 
Einen gewaltigen Helfer als Schirm dir gefenbet unb Beiſtand, 255 
Phoöbos Apollon mit goldenem Schwert, mich, ver ich Dich fonfi auch 
Immer beichirme, dich ſelbſt, und vie hochaufragende Beſte 
Auf, ermuntere nun bie Scharen der Kaämpfer zn Wagen, 
Nah den geräumigen Schiffen die Roffe, bie ſchnellen, zu leuten, 
Und ich wanbele dann voran und ebne ben Roffen 280 
Menthalben den Weg und wenbe bie Helden Achaja's. 
Sprach's und befeelte dadurch mit Muth ben Hirten ber Bölker. 
Wie wenn, fang’ an ber Krippe mit Gerfte geflittert, ein Stallroß 
Plößlich Die Halfter zerreikt und ſtampfenden Hufes ins Feld renut, 
Sich zu baben gewohnt in dem ſchönhinwallenden Strome; 265 
Trotzvoll redt es das Haupt, den Bug umflatteru bie Mähnen, 
Und indem es vertraut bem leuchtenden Glanze ber Schönkeit, 
Tragen die Scheufel es raſch zur gewöhnlichen Weide der Roffe: 
So regt’ Hektor bie FAR’ und Knie’ eilfertig und mahnte 
Hurtig die Streiter, nachdem er vernommen die Stimme bed Gottes. 270 


2 3lias. 
Wie wenn Hunde vereint mit landbewohnenden Männern 


Schenden den Hirich mit Geweih, bie Hetzenden, ober ben Geishoch, 


Aber der jchattige Walb und bie jähnuffteigenbe. Felswand 
Netten das Wild, e8 zur treffen werjagte den Higern das Schickſal, 
Und nun trit ob. dem Lärm cin Löwe mit ftetklichem Barte 


Duer in den Weg und verſcheucht flugs alle, wie eifrig fie flürmten: 


So aud ſtürmten zuerft Die Dauger immer in Scharen, - 

Stoßend mit Schwerteru ben Feind und doppelſchneidigen Langen; 
Als fie aber nun fahn den Heltor durchwaudeln die Heerreihlu, 
Faßte fie Schreden, es fiel. der Muth: nun allen zu Füßen. 

Und vor ihnen begann jet Thoas, der Sprößling Andrämon's, 
Welcher ber tapferfte war der Aetoler, erfahren im Speerwurf, 
Bader in ſtehender Schlacht; im Reben beflegten den Thoas 
Wenig Achäer, jo oft mit Worten ſich firitten bie Krieger. 

Und wohlmeinenden Sinns begaun nun diefer und fagte: 

Weh, ich ſehe mit Augen dahier ein gewaltiges Wunder, 

Wie nun wieber von neuem, ben Keren entronnen bes Tubes, 
Heltor erſtanden; gewiß hat jeder im Herzen gehofft ſchon, 

Daß er unter ven Händen von Telamon's Ajas gefiorben. 

Aber e8 rettet’ und ſchirmt' aufs.nem? ihn einer der Götter, 
Hektor'n, welcher fo wielen der Darnner löste bie Kniee, 

Wie vermuthlich e8 benz auch jet wird fommen; er ſteht nicht 
Ohne den Donnerer Zeus jo muthvoll unter den Borbern. 

Was ich fage, wolau, Laßt all’ und dieſem gehorchen: 
Heißt die Menge bes Volle zu deu Schiffen ſich wieder. zurüchziehn 
Wir hingegen, ſoviel wir die beſten uns rähmen im Deere, 
Stehn und verſuchen zuerſt ihn zu hemmen und treten entgegen, 
Halten die Lanzen ihm vor, wie heftig ex fiärme, gewiß bach 
Wird er im Herzen fich ſcheun in die Dangerſcharen zu tauchen. 
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295 


Sprach's und fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten ben Worten. 300 


Die den Ajas umgaben, Idomeneus ferher,. den Hexrfcher, 
Teukros, Meridnes auch und ben aresähnlichen Meges,“) 
Machten ſich unter Berufung det Edelſten fertig zum Kampfe 
Wider die Troer und dettor,; "Die Dienge dagegen des Bois 


9). D. h. die , umgebung der genannten Hoetführer u und — ſelbſt 
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Zog ſich wieber zurück zu den Schiffen ber Wannen: Aikaja's. 305 
Bor auch drangen in Scharen Die troiſchen Kerteger, voran ging 
Hektor mit mächtigem Schritt, vor ihm ging Phöbos Apollen, 
Um die Schultern geht in Gewölk, die ſürmende Aegie 
Trug er, die Rattliche, grauſe, bequaſtete, welche Hephäſtos 
Gab zu tragen dem Zeus zum Fluchtgetümmel ber Krieger. 310 
Die nun trug in den Händen der Gott und führte bie Völker. 
Aber es ſtanden geichart die Argeier; gewaltiger Schlachtruf 
Scholl von beiderlei Seiten, den Schnen entflogen Die Pfeile. 
Biel auch wurden entfchnellt der Lanzen von .muthigen Händen 
Und fie fpießten zum Theil den Körper der räfigen Krieger, 315 
Viele, bevor fle erreicht Die Hunt, Die ſchtmmernde, fuhren 
Unterwegs in den Boden, am Fleiſch ſich zu letzen begierig. 
Während Die Aegis und ſtill in der Hand hielt Phͤbos Apollon, 
Hofteten hier die Geſchoſſe wie bort und es ftürzte das Bolt hin; 
Als er ven Danaeen aber, ven reiſigen, ſchauend ins Autlitz 320 
Sie mit lautem Geſchrei umherſchwang, laͤhmt' er im Herzen 
Ihnen den Muth und die Krieger vergaßen der ſtürmenden Abwehr. 
Wie zwei reißende Thiere die wimmeilnde Herde der Schafe 
Ober der Rinber zerſtreun heim Nachtgraun während der Melltzeit, 
Benn fie plößlich ſich nahn und der Hüter ber. Herde nicht ba Hr 3828 
So auch flohn die Achäer eutmuthiget, weil fie Apolion . 
Trieb in die Flucht und Die Troer und. Heltor begabte mit Siegsruhm.. 
Run erlegte der Mann den Maun im zerftreuten Gefechte. 
Hektor ſtreckte den Stichios Bin uud den Arkbeſilaos, 
Dieſen, ben: Fühver des Heers der erzumſchirmiten Bboter, 380 
Jenen, den trenen Gefährten: des muthigen Helden Mwiſtheus. ur 
Held Aeneias erlegie: ben Faſos, füllte pen Heben. 
Außerehliher- Sohn bes. göttlichen Helden Oileus, 
Bruder des Ajas daher war Medongz er hatte ben Wohnfitz 
Fern von dem heimifchen Land in: Phyluke, weil er getöhtet 336 
Eriopis, der Frau des Dilens, einen Berwanbten. 
Jaſos aber gebet athenuiſchen· Dianısn:als Führer 
Und man nannt' ihn, bey Sohn des Wukolosſohnes, des Sphelos. 
Echios fiel nuadi Polites im Bexhexgeflimmel‘, Metiteus - - — 
Fiel durch Polydamba Hanud, den Klonios fällte Agenor. 340 
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Baris endlich durchſtach dem Deiochos oben Die Schulter; 

Als er im Vorkampf floh, und hindurch drang vorne die Lanze. 
Während die Troer den Todten Die Rüſtungen nahmen, Da ftürzten 

Auf die Pfäl’ und hinein in deu Graben die Maumen Adajn’s, - 


Albin fliehend, und bargen gezwungen fich hinter die Mau... . 345 


Hektor aber gebot mit lautem Rufe ben. Troern: 

Gegen die Schiffe geſtürmt, laßt liegen bie blutige Bentel 
Wen ich entfernt von den Schiffen an auderen Stellen gewahre, - 
Dem verhäng’ ich ſogleich ven Tod, und feine Verwandten 


| 


Oder Verwandtinuen follen mit Fener mir ehren ben Tobten, ss 


Sondern er werbe zerfleifcht von den Hunden nor unferer Befle. 
Alſo ſprach er und hieb mit bes Geißel den Roflen die Schultern, 
Reihnweis mahnend bie Troer, und alle zuſammen mit ihm nun 
Trieben und munterten auf bie. wagenziehenden Rofſe 
Mächtigen Rufes und er, der vorſchritt, Phöbes Apollon, 355 
Ri num leicht mit den Füßen des Grabens entragenden Rand ein, 
Stieß ihn mitten hinab und bahnte darüber ben Fahrweg 
Eben fo lang und fo breit, wie ber Wurf reicht eines Geſchofſes, 
Welches entjendet ein Mann, die Kraft zu: veriuchen bes Armes. 
Dort nun firömten fie Durch in Reih'n; mit Der herrlichen Aegis 360 
Schritt Apollon voran; er warf Die achäiſche Maner 
Mühlos um, wie den Sand am Meere zenrikttet ein Knabe, 
Welcher zuerſt fich gebant ein Spiel in kindiſcher Freude 
Und dann wieder im Spiel mit Händen und Füßen es emwirft: : 
So zerftörteft auch du der Danaer Iammer« und Mühwert, . 365 
Treffender Phöbos, und regteft:fie ſelber, die Manzeu, zur Flucht auf- 
Doch nun hielten fie au beim Schiffsfeldlager und ſtauden, 
Riefen einander fich zu, ich. ſelbſt, und hoben die. Hände. 
Auf zu den Himmliſchen allen und flehten mit heißem Gebete. 
Aber am eifrigfien flehte der Dauger müchtige Schutzwehr, 370 
Neſtor, und fireditg die Hände zum Becnenbefüeten Simmel: - 
Wenn, o Bater Kronion, im weizengefegneten Argos 
Stattlicde Schenkel des Schafs, des Bkinbes. bir einex verbrammte, 
Did um Heimlehr bat und du fie winbend verhießeſt, 
Deſſen gedenk' uns und halt' uns, Olhmpier, —— 815 
Laß nicht jo Die Achter ven teviſchen Mannen eriiegent: : 
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Alſo fleht' er und Zeus lie Donner erkrachen, ber Rathhort, 
Als er vernahm das Gebet des Neleusiohnes, des Greiſes 

As die Troer den Krach des Aegiserjchütterere hörten, 
Stürmten fie gegen den Feind entbraunter und dachten ber Streitiuft. 380 
Bie die mächtige Wog’ im weitbefahrenen Meere 
Ueber die Wände des Schiffs, vom Sturme getrieben, hinwegſtürzt, 
In des Sturmes Gewalt am höchſten Die Wogen emporthürmt: 
So durchſtürmten die Troer mit lautem Gejauchze bie Dauer, 
Lenkten die Rofle hinein und mit doppelſchneidigen Lanzen 385 
Kämpften fie nun an ven Steuern vom Wagen herunter im Nahkampf. 
Doc) die Achäer beftiegen Die Schiffe, die dunkeln, und kämpften 
Oben mit mächtigen Stangen, die rings in ven Schiffen zum Seekampf 
Yagen zuſammengefügt, mit erzumkleideten Spitgen. 

Aber fo lange noch fern von den ſchnellhinwandelnden Schiffen 390 
Um die Maner herum von Achäern und Troern gelämpft ward, 
Sof pPatroklos, der Held, in Eurypylos' Zelte, des tapfern, 
Heitert' ihn auf durch Geſpräch und fireut? ihm heilende Kränter 
Inf die traurige Wunde zur Stillung ber finfteren Qualen. 
Us er die Troer indeß heran fah dringen zur Mauer 895 
Und im Dannerheere Gefehrei fih erhoben und Fluchtlärm, 
Seufzte Patroklos und ſchlug mit ausgebreiteten Händen 
ih die Schenkel und ſprach mit klagender Stimme zu jenem: 

Jetzt, Eurypylos, kann ich, jo Dringend bu meiner bedarfft auch, 
Riht mehr bleiben dahier, denn mächtig eutbrannte ber Kampf ſchon. 400 
Nag dein Diener dir jetzt Excheiterung ſchaffen; ich feter 
Gehe geſchwind zu Achill, ihn aufzumunter zum Kampfe. 
Dean wer weiß, ob ich wicht mit göttlicher Hilfe Das Herz ihm 
Durch Zureden bewege, da Freundes Ermunterung gut ifl. 

Sprach's und ihn trugen Die Füße hinweg; die Achlier befanden 406 
Seh die ſtürmenden Troer, mit nichten indefſen gelang es, 
Sie, zwar ſchwächer an Zahl, zu verbrängen vom Lager ber Schiffe. 
Aber es konnten auch nicht die Troer deu Mannen Achaja's 
Sprengen bie Reih'n und hinan zu. ven Schiffen gelaugen und Zelten. 
Sondern gleihwie Die Schaur langaus den Ballen des Schiffes 410 
Bleicht im des Zimmerers Hand, des erfahrenen, welder die Baukunſt 
Gründlich verficht, da fie ihm Athene lehrte, fie ſelber: 


18 * 


276 Ilias. 


So auch ſchwebte der Kampf auf beiderlei Seiten im Gleichmaß 
Und es wurde gekämpft bei jedem der Schiffe von andern. 


Hektor ſtürmte heran auf Ajas, den rühmlichen Helden 415 


Um ein einziges Schiff war Streit; doch jenem gelang's nicht, 
Fortzutreiben den Feind und anzuzünden die Schiffe, 

Noch drängt’ Ajas zurück, da ein Gott ihn genähert, den Hektor. 
Ajas, der firalende, traf nun den Klytiosſprofſen Kaletor 


Gegen die Bruft mit dem Speer, da er Feuer zum Schiffe binantrug, 40 


Und er fiel mit Gekrach und der Brand entftürzte der Rechten. 

Sowie Heltor jedoch mit eigenen Augen. gewahrte, 

Daß beim ſchwärzlichen Schiff in den Staub ihm ſtürzte Der Better, >) 
Nief er den Troern und Lykiern zu.mit mächtiger Stimme: 


Troer und Lykier ihr und Dardaner, Streiter in Nahkampf, 485 | 


Weicht nicht etwa zurück, fo eng hier immer ver Kampfplatz, 
Sondern rettet ven Sohn des Klytios, Daß ihm ber Feind nicht 
Raube die Wehr, da er hier gefallen im Lager der Schiffe. 

Alfo ſprach ex und ſchuellt' auf Ajas bie blinkende Lanze. 
Ihn zwar fehlt’ er, jeboch dem Lykophron, dem Sohne des Maftor, 430 
Welcher des Ajas Genof, ein Kytberier, wohnte bei Ajas, 
Weil er einen erfchlagen im heiligen Lande Kythera, 
Traf er Über dem Ohr das Haupt mit dem ſpitzigen Erze- 
Dicht bei Ajas; er ſiürzte vom Hinterverdecke des Schiffes - 
Rücklings nieber zur Erb’ in den Staub und die Glieber erfchlafften. 1 
Has aber erjchrak und zum Bruder ſich wendend begann er: 

Trautefler Teufros, uns ward ein treuer Geführte getödtet, 
Maſtor's Sprößling; nachdem er zu uns son Kythera gekommen, 
Ehrten wir ihn im Palaft wie Die eigenen theueren Eltern; 


Heltor erlegt’ ihn, der Held. Wo bleibt nun aber bein Bogen, 440 


Deu bir Apollon verlieh, und die ſchnellentſeelenden Pfeile? 


Sprach's und jener vernahm's und raſch mit Dem ſchnellenden Bogen, 


Zrat er an Ajas heran und dem pfeilebewahrenden Köcher 
Und entjandte geſchwind ein Geſchoß in die Reiben der Trver. - 


Und den herrlichen Sohn Peiſenor's traf er , nen Kleitos, 445 


Ihn, des Polydamas Freund, des -trefflichen Panthoiden, 


5) Klytios war ber Bruder des. Priamos. 
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Die er die Zligel ihm hielt; Denn Kleitos beforgte die Hoffe 
Und er Ientte fie bin, wo am bichteften wogten Die Schlachtreihn, 
Heltor zu Lieb' und ben Troern, doch ſchlennig erfaßt’ ihn das Unheil, 
Das, To eifrig fie ſtrebten, ihm feiner vermochte zu fernen. 450 
Denn ihm drang in ben Nacken ver feufzererregenbe Pfeil ein - 
Und er entſank dem Geſchirr; zurlid nun wichen Die Koffe, 
Rıflelnd mit leerem Geſchirr; Polydamas aber, ver Herricher, 
Gab es jogleich und er eilte, der erfte, den Roflen entgegen 
Und dem Sohn Protiaon’s Aſtynoos gab er die Roſſe 455 
Und ermahnt? ihn mit Ernft, in der Nähe zu halten die Renner 
Vachſamen Auges, und eilte zuräd ins Getümmel des Vorkampfs. 
Teukros aber ergriff für den erzumpanzerten Heltor 
Einen anderen Pfeil und beendiget hätt’ er den Schiffkampf, 
Ben er den Tapferften hätte mit treffendem Wurfe getöbtet, 460 
Rihtentging es jedoch dem klugen Berftande Kronion’s, | 
Belder den Hektor befchirmt’ und dem Teukros raubte den Siegsruhm. 
dem die tüchtige Sehne des Bogens, bes trefflichen, fprengt’ er, 
Us er auf Hektor fie 309; nach anderer Richtung entfchweifte 
Erzbelaftet Der Pfeil und der Bogen entftlirgte der Rechten. "465 
Teulros aber erjchraf und zum Bruder ſich wendend begann er: 
Weh, es vereitelt ein Gott uns ganz die Pläne des Kampfes, 
da er den Bogen mir fchlug aus der Hand und die Sehne zeriprengte, 
die, die nenlich geflochtne, bie heutigen Morgens ich aufzog, 
dh fie noch hielte für viele dem Bogen entfliegenbe Pfeile. 470 
Ihn erwiberte nun des Telamon flattlicher Ajas: 
top denn ruhen, o Trauter, ven Bogen und fämmtliche Pfeile, 
Veil ihn verdorben ein Gott aus Misgunft gegen bie Unfern. 
Rimm auf die Schulter den Schild, in die Hand die ragende Lane, 
Kämpfe du felbft mit den Troern und andere Krieger ermahn’ auch. 475 
Benn fie auch fiegen, fie follen die rudergeräfteten Schiffe 
Richt erobern fo Teicht; gedenken wir aljo der Kampfluſt! 
Sprach's und Teukros verwahrte ven Bogen in feinem Gezelte, 
Lest um die Schultern den Schild, Dem vier auflagen der Schichten, 
Echt’ auf Has mächtige Haupt ben künftfich gefertigten Sturmbut, 280 
(den ein Roßſchweif ziert, und graunvoll nidte ber Helmbuſch.) 
Aud) den gewaltiger Speer mit ſcharfer eherner Spike 
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Nahm er und lief und gelangte geichwind an bie Seite des Ajas. 
Als num Heltor eriah, daß Teukros Bogen verletzt war, 
Rief er den Troern und Lykiern zu mit mächtiger Stimme: 485 
Troer und Lybier ihr und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 
Auf, ſeid Männer und denft, o Freunde, bes ſtürmenden Anlaufs 
Gegen bie räumigen Schiffe; mit eigenen Angen gewahrt’ ich, 
Wie von Zeus das Geſchoß des tapferften Mannes veriekt ward. 
Denn die Stärle des Zeus ift leicht erfenntlich den Menſchen, 4% 
Sei's nun, daß er fie hoch mit Ruhm verherrlichet oder 
Sie entkräftet and nicht will Hilfe gewähren, wie jest auch 
Argos’ Mannen er bengt und uns Dagegen emporhilft. 
Auf denn, kämpft an ven Schiffen zubauf; wer etwa getroffen 
Oder geflochen erliegt dem Todesgeſchicke, ber fterbe. 49 
Für das heimische Land den Tod zu ſterben gegiemt ihm; 
Wird am Leben ja doch die Gattin ihm bleiben, bie Kinder; 
Unbeſchädiget wird doch Haus ihm bleiben uud Erbgut, 
Wenn das achäiſche Heer zum Heimatlande zurädichifit. 

Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglichen Mann au. 500. 
Drüben ermunterte num auch Ajas feine Genofien: Ä 
O der Schmach, ihr Argeier! Es gilt nun entweder zu ſterben 

Ober uns Rettung zu jchaffen, den Schiffen zu fernen das Unheil. 
Wenn die Schiffe gewinnt der heimbufchregige Heltor, 
Hofft dann jeder vielleicht zu Fu zu gelangen ins Heimland? 505 
Hört ihr nicht, wie das Bolt er ſammt und ſonders ermuntert 
Und ſchon jehnlich verlangt in Brand zu ſtecken die Schiffe? 
Wahrlich, er fordert fie nicht zum Tanz auf, ſondern zum Kampfe 
Keinerlei beſſern Entſchluß und Rathſchlag gibt es für ung jekt, 
Als der Fäufte Gewalt im Hanbgemenge zu meſſen 510 
Befler, wir wählen den Tod mit eins ung ober das Leben, 
Eh wir bier an den Schiffen von ſchwächeren Minuern fo nutzlos 
Lang’ uns peinigen laflen im Schredensgemenge des Kampfes 

Sprach's und fenerte Kraft und Muth bei jeglichen Dann an. 
Schebios warb nun, ver Sohn Perimedes’, getöbtet von Delter, 515 
Führer der Bhofer, jedoch den Laodamas, Führer bes Fußvolls, 
Ihn, den herrlichen Sohn Antenox's, töbtete Ajas. 
Einen Kyllenier ſtreckte Polydamas nieder, ven Otos, 
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Waffenfreund bes Phylinen, den Pährer bez tapfezı Epeier. 

Meges Hürzt’, es gewahrend, heran, Bolybamas wich ihm 530 
Setwärts aus und ihn ſelbſt verfehlte nun jener; Apollon 

Ließ nicht Banthoos’ Sohn im Vordergetümmel erliegen ; 

Aber er flach mit bem Speer bem Krösınos mitten bie Bruft Durch. 
Krachend fiel er, e8 nahm von ben Schultern ihm jener die Rüſtung. 

Run ſtürmt' aber inzwijchen ber Iaugeuerfahrene Dolops, 525 
Sohn bes Lampos, heran, erfahren in ſürmendem Anlauf. 

Lampos, ber trefflichſte Krieger, Laomedon's Sprößling, erzeugt’ ihn. 
Diefer durchſtach mit dem Speer dem Phyliden dig Mitte Des Schilves, 
Rah eindringend, Doch ſchützt' ihn der. Panzer, ber tüchtige, ben er 

Trug, aus wölbigen Platten gefügt, und welchen ſich Phyleus 5% 
Enft vom Fluſſe Selleis aus Ephyre brachte noch Haufe. 

Denn ihn ſchenkt' ihm Euphetes, der Männerbeberricher, jein Gaſtfreund, 
Um ihn zu tragen im Krieg als Schutzwehr gegen die Feinde: 

Ind er fernte nun auch von des Sohnes Körper das Unheil 

Run traf Meges den Feind mit dem Stoße der fpiigen Lanze 535 
Auf den oberſten Enauf des roßhaarbuſchigen Erzhelms, 

Brad) von dem Helme ben Buſch und in Staub hernieder zur Exde 

Kiel der ganze, nach. neu von Purpur exglängenbe Haarbuſch. 

Während Meges im Kampfe beharrt' und noch hoffte zu fiegen, 

Kam ihm zu Hilfe der Held Menelaos und ftellte ſich heimlich 540 
Seitwärts hin mit dem Speer, traf jenem won hinten bie Schulter 

Und die Lanze burchfuhr im gierigese Streben nad) vorwärts 

Ihm die Brut und er ſauk aufs Autlitz nieder zur Erbe. 

Sie‘) nun flürzten herbei, von ben Schultern zu ziehen Die Erzwehr; 
deltor aber gebot oh’ Ansnam' allen Bermanbten, 445 
Doch Melanippss, den Sohn Hiketaon's, den tapferen Helden, 

Schalt er von allen zuerft. In Perlote weidete dieſer 

Langſam ſchreitende Rinder, als ferne noch. waren die Feinde. 

As die rubernden Schiffe ber Danaer aber gelommen, 

Kehrt’ ey nach Troja zurück und glänzt’ im troifchen Wolfe, 550 
Wohnt' in Priamos Haus , ber gleich ihn ehrte den Kindern. 
Ihn ſchalt Helter nun aus, hob an Mit Reben und fagte: 


9. Meges und Mensinse, 
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Lafjen wir nach, Melauippos, in ſolcherlei Weite? bewegt benn 

Auch nicht Dies dein Herz, getöbtet zu jehen deu Better? 
Siehſt Du nit, wie fle Dort um Dolops’ Rüſtung ſich Drängen? 555 
Auf denn, folge mir nad; in dev Näh nun müſſen wir kämpfen | 
Mit den Argeiern, fo lang’ bis wir entweber fie tödten | 
Oder bis Ilios füllt yud fie umbringen die Bürger. 

Sprach's und ffürmte voran, ihm folgte ber göttliche ariegsheld 
Doch die Argeier ermahnte des LTelamen ſtattlicher Ajas: 560 

Auf, fein Männer und wahrt euch Scham im Herzen, o Freunde! 
Achtet einander euch ſelbſt im grauſen Getümmel ber Schlachten. 

Mehr Berihonte ja gibt’8, wie Exlegte, wo Männer fi achten, 
Aber der Fliehenden harrt nicht Ruhm noch rettende Schutzwehr. 

Alfo ſprach er und fie, die ſelbſt Schon brannten von Wehriuft, 565 
Rahmen das Wort fi) zu Herzen, umbegten die Schiffe mit feftem 
Ehernen Walle, doch dem trieb Zeug entgegen bie Tuer... 

Und den Antilocho8 trieb Menelaos, der wackere Rufer: 

Nicht ift jünger als du, Antiloches, eiwer ber Unſern, 
Auch nicht ſchneller im Lauf, jo tapfer. auch Feiner im Kampfe. 510 
Sprängft du hervor doch und ſchlügſt du zu Beben Doc einen der Trort. 

Sprach's und eilte zurück, Untilschos aber, ermunsert, - | 
Sprang aus dem Vorbergemilhl und. entichnelkte bie blinkende “en, 

Um fich Tugend Dabei; zurück nun wichen bie Troer, Ä 
Als er warf das Geſchoß, nicht fruchtlos aber ettiawbt' er’s, 5 
Denn Melanippos, dem Sohn Hiketaon's, Dem muthigen, traf er, | 
Als er ſchritt in Die Schlacht, Die Bruſt in der Nähe bex Warze; 

Und er fiel mit Gekrach und Dunkel umhüllte die Augen. 

Da ſprang jener herzu wie ein Jagdhund, welcher herauſtürzt 

An das getroffene Kind der Hirſchluh, welches ein Jäger, 6806 
Als es dem Lager entſprang, durchſchoß und Die Glieder ihm lLöste 

Alſo ſprang, Melanippos, Die Wehr dir zu rauben, auf dich auch 

Held Antilochos ein, Doch nicht entging.cd dem Heltor 

Und er lief ihm geſchwind durch Das Schlachtgetümmel entgegen. 

Und wie tapfer er war, doch Stand nicht hielt er dem Heltor; 585 
Sondern er floh, vem Gewild, das Böſes nerlibte, neugleichber, . 
Welches den Hirten zerriß beim Hornvieh oder den Wachthund 

Und eh Männer noch dicht zufammen ſich ſchareu, die Flucht nimmt. 
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So floh Neſtor's Erzengter, die Troer indeſſen und Heltor 

Sandten mit mächtigem Ruf auf ben Fliehenden herbe Geſchofſfe. 590 
Doch er wandte ſich wieder und ſtand nach Erreichung der Freunde. 

Aber es drangen die Troer wie Rohes verſchlingende Löwen 

Gegen die Schiffe heran, Kronion's Gebote vollendend, 

Der nun ihnen den Muth ſtets hob und den Mannen von Argos 

Virrte den Sinn und den Sieg entzog uud bie Troer entflaummte. 595 
Denn er hatte befchlofjen den Heltor gu ſchmücken mit Siegerubm, 

Daß er die rührige Glut des gottentzänbeten Feuers 

Bar in die Schiffe, Die krummen, und völlig erfälle ber Thetis 
Ungebürfihen Wunſch; nun hayrte Kronion, der Rathhort, 

Eines brennenden Schiffs Entleuchtung zu ſehen mit Augen: 600 
dann dann wollt’ er non neuem Vertreibung verhängen den Troern 

ven den Schiffen und wieber die Danaer ſchmücken mit Siegsruhm. 

Aho denkend erregt’ er zum Sturm auf die räumigen Schiffe 

Öeter, ven Priamosſohn, ber ſelbſt ſchon glühte von Kampfluſt. 

Weich dem Schwinger bes Speexs, gleich Ares, rast’ er, wie Feuer 605 
deillos rast im Gebirg im Disticht finfterer Walbung. 

ingsher war ibm ber Mund von Schaum umfiofien, die Augen 
dunfelten unter den. Brau'n, ben ſchreckensvollen, es klirrte 
Öruuenerzegend der Helm um bie Schläfe es kämpfenden Kriegers, 
Heltor's; kam ihm ja doch Zeus jelbft vom Aether zu Hilfe, ° 610 
ir nun ihm, da er ſtand als einzelner gegen fo viele, 
Rubm und Ehre. verlieh, denn kutz num: folit' sex noch leben. 

denn ihm führte.ben Tag des Unheils Pallas Athene 

Schon heran durch den Arm bes Peleusſohnes Achilleus) 

Ind er wollte die Reih'n der Krieger durchbrechen, verſuchend, 616 
Bo er das größte Gewühl und Die treffſichſten ſchaute der Waffen: 

Aber er konnte ſie nicht, fo eifrig-er firebte, durchbrechen, 

Denn fie hielten ihm Staub, zuſammengeſchlofſen im Viered. 
Die hochragend ein Fels in Der Nähe der graulichen Salzflut 

Tropt dem reißenden Stwich ber ſcharfanſauſenden Winde 620 
Und der geſchmollenen Flut, die branfend gegen ihn anſchlägt: 

50 aud) trotzten den Troern: die Danaer ohne zu ſtiehen. 

Rings von Feuer umglängt ſprang Heltor gegen Die Schar. los, ' 

Siryt anf; fie wir: die Woge, Die reißeud und unter Gewoͤll hin 
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Sturmgeſchwollen ſich ſturzt in das Schiff, in das hurtige, ganz nun 625 
Birgt fie dieſes in Schaum und der Sturm mit ſchrecklichem Sanjen 
Fährt in die Segel hinein und angftvoll heben Die Schiffer, - 
Denn fie ſchweben dahin in Heinfier Entfernung vom Tode: 
So au wogten in Angft die Herzen der Mannen Achaja's. 
Wie fich wendet ein Lem vol Mordgier gegen bie Rinder, 630 
Die zu taufenben weiben im Graſe ber mächtigen Viehtrift; 
Der fie begleitet, der Hirt, it allzuwenig gelibt noch 
Ein frummbörniges Rind zu vertbeibigen gegen ein Raubtbier; 
Raftlos wandelt er zwar zu beu vorderſten Rindern stud wieder 
Schnell zu ven letzten, doch er, in bie Mitte ſich ſtürzend, ver Lswe, 635 
Würgt ein Rind und fie alle, bie anderen Rinder, zerftieben: 
So vor Heltor und Zeus flohn ſcheu die Mannen Achaja's 
Alle, Doch töbtet’ ex nur Periphetes, einen Mylkener, 
Kopreus’ Sprößling, des Manns, Der einf von dem König Euryfihens 
Botſchaft pflegte zu bringen dem mächtigen, Raxten Herakles. 640 
Diefem Erzeuger entfproß, dem ſchlechten, in jeglicher Tugend 
Borzugswärdig der Sohn ; in Mylene war er im Wettlauf 
Und im Kampf und zugleich ie Einflcht einer ber erſten. 
Heltor aber erwarb durch ihn jetzt höheren Siegsruhm. 
Denn er ftieh fich, indein er fich wanbt’, an Dem Rande des Schildes, 645 
Den bis hinab zu den Füßen er trug zum Schutze vor Speeren. 
Hier nun warb er verftridt, fiel rücklings nieber zur Erde; 
Graunhaft klirrte der Helm um die Schläfe des fallenden Kriegers. 
Wohl nahm Hektor e8 wahr, lief hin und bohrte Die Lange 
Tief in die Bruft ihm und gab ihm ben Tob in der Nähe der Freunde. 650 
Und fie konnten ben Freund nicht retten , wie ſehr es fie ſchmerzte, 
Deun fie fürdteten jehr fich ſelbſt vor dem göttlichen Hettor. 

Bor fich hatten die Troer und um fich die Schiffe, Die vorbern, 
Die man gezogen ans Land zuerfi, umd fie ſtürzten auf dieſe 
Und es wichen nun zwar aus Noth von den vorderen Schiffen 655 
Argos’ Mannen, bach hielten fie Stand bei ihren Gezelten, 
Dichtgefchart, und zerſiveuten fich nieht durch Das Lager; die Scham hielt 
Und die Furcht fie zuräd und fie mahriten einasber beftänbig. 
Aber am eifrigſten flehte der Danaer mächtige Schutzwehr, 
Neſtor, zu jeglichen Wann, bei den Gitern fir-oBe-beipmörenht . 660 
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Auf, ſeid Männer und wahrt end Scham im Herzen, v Freunde, 
Scham vor anderen Menfchen, ihr allezuſammen, gebentt Doch 
Euerer Kinder and Frau'n, der Hab’ und euerer Eltern, 
Ber noch am Leben Re hat, und ber auch, welchem fie farben. 
Flehend beſchwör' ich dahier bei ihnen euch alle, ven Kernen, 665 
Zapfer zu ſtehen, und lenkt zur Flucht nicht etwa Die Schritte. 
Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglidem Mann an. 
Jet nahm Pallas den Augen ber Finſterniß göttliche Wolke 
Und den Danaern ward's nun Ficht nach beiberlei Seiten, 
Hierzu den Schiffen und dort zur gemeinſamen Stätte Des Kampfs hin 670 
Und ven wackeren Rufer, den Hektor, und ihre Genoflen 
Sahen fie, jene ſowohl, Die abjeits ſtanden in Kampfraſt, 
Us auch Die, die ven Kampf an den Schiffen, ven hurtigen, lämpften. 
Aber dem muthigen Ajas gefiel's nicht länger im Herzen, 
Ötehn zu bleiben von fern mit ven anderen Manuen Achaja's: 675 
Und die Berdede der Schiffe durchlief er mit mächtigen Schritten 
Und er ſchwenkt' in der Kauft ein ſeekampfdienliches langes 
Klammernumſchloſſenes Holz, Das zwanzig Ellen und zwei maß. 
Bie bisweilen ein Mann in Reiterlünften erfahren, 
Aus der Dienge ver Rofie fi viere zu einem Geſpaun fügt 680 
Und mit dieſem Geſpann vom Felde, verfolgen den Heerweg, 
Jagt zur gewaltigen Stabt und Scharen von Männern und rauen 
Staunen ihn an, Da ex wechjelub mit ficheren Sägen von einem 
Stets auf Das andere fpringt ber raſchhinfliegenden Roffe: 
So ſtürmt' Ajas dahin Durch wiele Verdecke der Schiffe, 685. 
Nächtigen Schritte, und es flieg zur Aethershöhe ſein Ruf auf. 
Denn ex ermunterte ſtets die Achäer mit gräßlihen Schreien. 
Daß fie möchten Die Zeit’ uud die Schiffe beſchirmen; doch blieb auch 
Hektor nicht im Gewuͤhl der bihtumpanzerten Troer, 
Nein, wie gegen ben Schwarm von fehwingenbegabtem Gendgel, 690 
Bon langhaffigen Schwänen, von Kranichen ober-von Gänien, 
Die da weiden am Strom, der Adler, ber feurige, losfährt: 
So drang Hektor an eins ber ſchwarzgeſchnäbelten Schiffe 
Stürmenden Laufes hinan, denn vorwärts ſtieß ihn im Rüden 
Zeus mit gewaltiger Hand und veizt’ auch feine Begleitung. . 695 
Und fo brach an den Schiffen von weuem ein hitziger Kampf los. 
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Gleich als rückten ſie frifch mit unermüdfichen Kräften 

Gegen einander zum Kampf, fo fturmvoll wurbe geftritten. 

Aber der Kämpfenden Sinn war ber: Die Manuen Achaja’s 

Glaubten, fie würden vergehn und nicht entrinnen dem Unheil; - 700 
Jeglicher hoffte Dagegen der trotichen Mannen im Herzen, 

Anzuzünden die Schiffe, zu tödten die Helben Achaja's. 

Solcherlei Sinnes nun rüdten bie Kriegenden gegen einander. 
Hetktor erfaßte zuerft Das Steuerende bes rafıhen 
Meerdurcchwandelnden Schiffs, des prächtigen, welches nach Troas 705 Ä 
Proteſtlaos geführt, doch zurück nicht führte zum Heimland. | 
Und e8 warb von Adern und Troern um dieſes im Nahkampf | 
Gegenfeitig gelämpft; nicht zwiſchenräumlich getrennt mehr, 

Harrten die Kämpfenden jet Des Fluges der Pfeile, Der Sperre, 

Sondern nahe fidh ftehend, von einer Gefinnung bejeelt aux, 710 

Griffen mit Beilen fte jegt und ſcharfeinfchneidenden Herten, 

Mächtigen Schwertern fi an und boppelichneibigen Langen. 

Und viel ftattliche Schwerter mit Griffen und ſchwärzlichen Scheiben 

Tielen zur Erde, zum Theil von den Schultern ber Kämpfer und andre 

Aus den Händen; e8 flo von Blut bas dunkele Erbreih. 715 

Nicht ließ Heltor das: Schiff mehr 108, deß Steuer er padte, 

Sondern er hielt mit Der Händen den Knauf und ermähnte, Die Troer: 
Auf, bringt Fener herbei und in Scharen erbebet den Schlachtruf! 

Jetzt gab Zeus uns den Tag, der alle vergütet :.die Schiffe - 

Einzunehmen, die her den Göttern zum Trotze gelommen, 720 

Soviel Leid uns gebracht durch Feigheit umferer Alten. 

Denn fo oft ich den Kampf zu den Schiffen zu leiten gewillt war, 

Hielten mich jene zurück, mich ſelbſt, und hemmten das Volk auch. 

Wenn uns aber ven Sinn ber weithinſchauende Zeus auch 

Damals wirrte, fo reizt er felbft jegt eben und treibt uns: 125 
Sprach's und jene beftiiemten noch mehr die Mannen von Argos. 

Nicht hielt Nas noch Stand; bie Geſchoſſe bebrängten ihn: Deshalb 

Wich er ein wenig zurild zur flebeufcguhigen Querbank, 

Fürchtend den Tod, und verlieh das Verdeck bes trefflichen Schiffes, 

Stand dort ſpähend und hielt mit dem Speer fortwährend Die Troer 730 

Ab von den Schiffen, fo oft fie ſich nahten mit rührigem Feuer, 

Und er ermunterte fletd- bie Achker mit graͤßlichent Schreien: 
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Heldendanaer ihr, o, Freunde, Genoſſen des Ares! 
"Auf, ſeid Männer und denkt, o Freunde, der ſtürmenden Abwehr. 
Hegen wir etwa den Wahn, daß Helfer uns ſtehen im Rücken 738 
Oder ein ftärlerer Wal, une Männern zu fernen Das Unheil? 
Nah ift keine mit Thürmen nnd Mauer befeftigte Stabt hier, 
Bo wir wären gefehlt, wo ein ſtegverleihendes Bolt wär, 
Sondern wir find im Gefild ber dichtumpanzerten Troer 
Ganz in der Nähe des Meere, entfernt vom Boden ber Heimat. 7140 
Drum ift Heil in den Armen, in lanem Gelämpfe mit nichten! 

Sprach's und Schalte? unıher voll Muth mit der ſpitzigen Lanze. 
Ber von den Troern ba nun mit flammendem Feuer herankam 
An die bauchigen Schiffe dem Heltor, ven Mahner, zu Liebe, 
Tem gab Ajas den Tob, ihn empfangend mit mächtigen Sperre. 745 
Zwölf denn wurden von ihm au den Schiffen getöbtet im Nahlampf. 


— — — 
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Aſo kämpften fie Dort um das rudergerüſtete Meerſchiff. 
Aber es trat zu Achill, dem Völlerhirten, Patroklos, 
Bittere Thränen vergießend, dem Duell zu vergleichen, dem ſchwarzen, 
Der vom ragenden Fels ſein dunkles Gewäſſer herabgießt. 
Mitleid fühlt', ihn erblickend, der rührige hohe Achillens 5 
Und zu reden begann er und ſprach die geflügelten Worte: 

Barum weinſt du, Patrollos, dem Mädchen, dem kindiſchen, ähnlich), 
das an Die Mutter fich drängt, auf ben Arm es zu nehmen fie bittet 
Ind am Gewande fie fat und fie hemmt im Enteilen und weinend 
Schaut zur Mutter empor, big bie num endlich es aufnimmt. 10 
Diefem ähnlich, Patroklos, vergießeſt du weichliche Thränen. 
Haft du etwas zu ſagen den Unſrigen ober mir felber? 
IR dir Kunde vielleicht allein gekommen aus Bhthia ? 
kebt doch noch, wie fle fagen, Menbtios, Sprößling des Aktor, 
Peleus lebt noch, der Sohn des Aealos, unter den Seinen, 15 
Sie, um weiche wir fehr, wenn tobt fie. wären, uns härmten. 
Ober beflagfi du Das Voll von Argos, wie es vertilgt wire ; 
Dei den geräumigen Schiffen, um felber begangene Frevel? 
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Sage, verhehl’ es mir nicht, daß zwei es wiſſen, wir beibe. 

Schwerauffeufzend begaunft bu, o reifiger Krieger Patroklos 20 
Peleus’-Sprößling, Achill, du tapferfter aller Achäer, 

Zürne mir nicht, es bebrängt folch Leib. die Mannen Achaja's! 

Denn es liegen, foviel Die tapferften waren, fie alle 
Bei den Schiffen umher, von Pfeil verwundet und Lanze. 

Pfeilwund liegt Diomebes, ber tapfere Sprofie des Tybens, 3 
Wund Agamemnon vom Speer und ber lanzenberühmte Odyſſens; 
Auch Eurypylos ward in ben Scheulel getroffen vom Pfeile. 

Und es mähn fi um fie die Fräutertundigen Aerzte, 

Heilend die Wunden, Doch du bift unnexjöhnlich, Achilles. 

Bleib mir fern ein Gegroll, wie du im Herzen es fortheggt, 30 
Graunhaftſtarker! Wie kann bir ein Spätergeborener bauten, 

Wenn du nicht Die Argeier befreift yon dem ſchrecklichen Unheil? 
Grauſer, du haft ja mit nichten zum Bater den reifigen Peleus, 

Nicht zur Mutter die Thetis; Dich zeugte die dunkele Meerflut, 
Ragendes Feljeugellipp, denn ranh ifi Deine Gemüthsart. 5 
Aber wofern ein Befcheib ber Götter im Herzen bich abjchredt 

Und dir Kunde gebradpt von Zeus bie würdige Mutter, 

Sende zum wenigften mid), und die übrigen Ryrmibdenen 

Mögen mir folgen; vielleicht den Dangern werd' ich ein Retter. 

Laß mich aber Die Schultern mit deinen Geräthen mir rüften, 40 
Ob mich die Troer vielleicht für dich auſehen, vom Kampf daun 

Abſtehn uud ſich erholen Die tapfereu Mannen Achaja's, 

Sie, die erſchöpften, und wär' auch kurz nur dieſe Erholung. 

Und wir Friſchen, wir trieben exmattete Krieger mit Schlachtruf 

Leicht zurüd in die Stadt von den Schiffen und unjern Gezeiten. 45 

So ſprach fließend Patroklos, Der Thörichtel War es beſtimmt doch, 
Daß er fi) ſchmählichen Tod und Verderben erflehte, fid} felber. 
Unmutbglühend verſetzte der hurtige Schreiter Adhilleus: 

Web, was haft du gejagt, o zeusentſtammter Patroklos! | 
Weber ein Götterbeſcheid macht Sorge mir, welchen ich kännte, 60 
Noch that etwas mir kund von Zeus die würdige Mutter. 

Aber ein ſchreckliches Weh beugt Herz mir nieder und Seele: 
Daß ſich erbreiftet ein Mann, ven Gleichgefleliten zu plündern, 
Sein Geſchenk ihm entreißt, weil machtbegabter er daſteht. 
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Tief ſchmerzt dies mich, da viel ich Der Leiden erduldet im Herzen.) 58 
Die die Achäer mir wählten zum Ehrengeſchenke, die Jungfrau, 

Die ih erwarb nrit dem Speer nach Zerflörung der ragenden Belle, 

Die entriß der Atrid' Agamemnon mir wieber, ber Herrſcher, 

Ans den Händen, ala wär’ ich ein fchlechter werachteter Fremdling. 

taflen wir ruhen indeß das Geſchehene; nimmer geziemt fich, 60 
Unabläffigen Groll im Herzen au tragen; doch ſagt' idh,?) 

Daß nicht eher ich würd’ entfagen dem Grimme, bevor nicht 

Pit zu den Schiffen der Kampf und Das Schlachtgetöſe herandringt. 

Du nun umhülle die Schultern mit meiner gepriefenen Rüſtung, 

Führe zum Kampfe die Schar der muthigen Miyrmibonen, 65 
Da ein dunkles Gewölk von Troern das Lager der Schiffe 

Richtig umwallt; doch gelehnt an das Wogengeftabe des Meeres, 

Hit das argeitfche Heer nur wenig noch inne des Raumes. 

Aber es ri’ in das Feld ganz Troja mit kühnem Vertrauen, 

Senn fie ſehen ja nicht won meinern Helme bie Stirne 70 
Rab auflenchten ; es füllten mit Leichen bie fliehenden Troer 

Bald die Bäche, wofern Agamemmon, der Herricher, fich freundlich . 

Kir bewieſen, Doch jet umringen fie kämpfend das Lager. 

Denn nicht mehr in der Fanfı Diomebes’, des Sohnes bes Thdeus, 
Büthet der Speer, um zu fernen dem Dannerheere bas Unheil; 75 
Richt mehr Hör’ ich den Ruf des Atriven ans jeinem verhaßten 

Mund erichallen; die Stimme des männervextilgenden Heltor, 

Der die Troer ermahnt, nur die umdroöͤhnt mich; fie decken 

Shreiend das ganze Geftld uud befiegen im Kampfe bie Unſern. 

dennoch, Patroklos, um ſchnell von den Schiffen zu fernen das Unheil, 80 
Stärz’ auf die Troer mit Macht, daß nicht ihr flammendes Feuer 

Unfere Schiffe verbrenn’ und. beraubt wir werben ber Heimlehr. 

Aber gehorche mir-fo, wie ans Herz ich bir lege Die Mahnung, 

Daß du glänzenden Ruhm und Ehre mir mögeft erwerben 

Bor den Danaern allen und dieſe das reizende Mägdlein 88 
Mir dann fenden zurüd und herrliche Gaben hinzuthun. 

Lehre, ſobald du fie haft von den Schiffen vertrieben, nach Haufe; 





1) Kriegsbeſchwerden, um die Brifeis zu erringen. 
2) IX, 650 ff. 
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Wenn auch Ruhm dir verliehe der donnernde Gatte der Here, 
Laß dich nimmer gelüſten, den Kampf mit den muthigen Troern 
Ohne mich ſelbſt zu beſtehn, denn Unehr' brächte mir dieſes. do 
Führ' auch nicht in der Freude des Fehdegemenges und Kampfes 
Unter Exrlegung ber: Troer vor Ilios' Veſte die Heerſchar, 
Daß dir nicht vom Olympos der Ewigen einer herannah', 
Da von Herzen fie?) liebt der Fernhinwirker Apollon. 
Sondern wenn du das Lager der Schiffe gerettet, fo kehre 95 
Wieder zuräd mir und laß die anderen*) fümpfen im Felde. 
[Zeus Kronion, o Bater, und Pallas und Phöbos Apollon, 
Wenn fein einziger doch der Troer entränne dem Tobe, 
Kein Argeier, und nur wir zwei entgingen bem Unheil, 
Daß allein wir zerbrächen bie heiligen Zinnen von Troja] ° 10 
Alfo redeten die im Wedjjeigefpräche, die beiden. 
Nicht hielt Ajas noch Stand, ihn bebrängten die Speere der Feinde, 
Und es bezwang ihn der Wille bes Zeus und bie muthigen Troer, 
Lanzen entſchnellend; e8 beBänt’ um die Schläfe der blinkende Helm ihm 
Graunvell unter ven Wiürfen ; Die vorderen prangenben Budeln - 105 
Traf man ftets und ihm warb nun matt die Schulter, die Tinte, 
Da er ben funkelnden Schild ſtets hielt; Doch feiner verihscht? ihm 
Dielen herunterzuſchlagen, ſoviel ihn beſtürmten die Speere. 
Und er athmete ſtets ſchwer auf und es ſtrömte der Schweiß ihm 
Ringsumber von den Gliedern herab: und Teine Erholung 110 
War ihm vergönnt und es ſchloß ſich Leid allſeitig an Leid an. | 
Sagt, ihr Muſen, mir jest, olhmpiſcher Stätte Bewohner, 
Wie das Feuer zuerft in Die Schiffe gefallen Adhaja’s. 
Nah trat Hektor deran und hieb mit mrächtigem Schwerte: 
Ajas’ eſchenen Speer am Schaft dicht unter der Spike, - 115 
Schlug ihn völlig entzwei und fruchtlos ſchwenkte den Speerfinmpf 
Ajas, der Zelamonid’, in der Hand; die eherne Spike 
Kiel mit einem Gefaus weitab von Ajas zur Cube. ' 
Und e8 erfannte jogleich mit Schreden bie Werke der Gbiter 
Ajas im hohen Gemüth, daß ganz die Pläne des Kampfs ihm: 120 


9) Die Troer. “ W 
4) Achäer und Troer. | u. 
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Zeus, der Donnrer, zerſchlag' und den Sieg mer wünſche den Troern; 
Und er wich den Geſchoffen: es warfen nun rühriges Fener 
Die in das Schiff und ſogleich brach unauslöſchliche Glut aus. 
So umlohte der Brand das Stener des Schiffes. Achillens 
Schlug fih die Schenkel und ſprach zum Mendtiosſohne Patroklos: 125 

Zeusentſtammter Patroklos, erhebe dich, reiſiger Krieger! 
Schon an ven Schiffen gewahr' ich das Wüthen des feindlichen Feuers. 
Daß fie die Schiffe nur nicht uns nehmen und fehneiden die Flucht ab. 
Hülfe dich vafch im Die Wehr und ich verfannmie das Kriegovoll. 
Sprach's und Patroklos umgab fig geſchwind mit dem ſteulenden Erze. 180 
Und er legte zuerſt um die Beine die zierlichen Schienen, 
def zufammengefligt mit Kuöchelſpangen von Silber; 
Zweitens umſchirmt' er die Bruft mit dem fterngleich funkelnden bunten 
Kunftreich pramgenden Battzer des AHealosentels, bes rafchen, 
Und er warf ſich das Schwert von Erz voll filberner Buckeln 185 
Um die Schultern und dann den Schild, den großen und feften, - 
Seht’ anf das mächtige Haupt ven künſtlich gefertigten Sturmhut, 
den ein Roßſchweif ziert’, und graunvoll nidte der Helmbuſch; 
And) zwei mächtige Speere, den Händen gefligig, ergriff er, 
Richt ergriff er jedoch die Lunge bes hohen Achilleus, Ä 140 
Oroß und wirchtig und feſt, kein andrer Achäer vermochte 
Diele zu ſchwingen, fie konn allein nur ſchwingen Achilleus — 
Pelion’8 eſchene Stange, die Cheiron dem theneren Water) 
Shenkte von Belton’s:Höh, um Tod⸗ zu bringen ben Helden. 
Und den Antomebon hieß er geſchwind anfehirren bie Roſſe, 145 
Den er ehrte zumeiſt nach dem Reihendurchbrecher Achilleus, 
Beil er ihm fland in der Schlacht am treuſten, gewärtig bes Zarufs. 
Und Autemedon ſpannt' ihm ins Joch die hurtigen Noffe 
kanthos und Balios ein, bie ſchnell hinflogen wie Sturmwind, 
Die die Harpye Podarge dem Zephyros hatte geboren 150 
Veidend auf grafiger Au an Ofeanos’ wallender Strömung. 
Und den Pedaſos ſchirrt' er Daneben, den trefflichen Renner. 
Aus der eroberten Stabt des Eetion flihrt' ihn Achilleus 
Und das ſterbliche lief den unſterblichen Roſſen zur Seite. 

) Dis Achilleus. 
bomers Gedichte. I. 19 
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VDoch der Pelide duxchſchritt die Zelte der Myrmidonuen 185 

Und hieß alle fick wafnen. Wie Rohes verſchlingende Wölfe, | 

Welche gewaltige Kraftim Inneren haben, wie dieſe 

Einen ftattlihen Hirfch mit Geweih im Gebirge zerreißen 

Und verzehren und roth non Blut ſind allen bie Kiefern, | 

Und nun gehn fie geſchart, vom dunkelflutenden Duelle . 180 

Mit den. ſpitzigen Zungen das Waſſer, das ſchwarze, zu ſchlürfen, 

Obenhinweg, fie entſpei'n das Blut bes Mordes und furchtlos 

Iſt ihr Herz in der Bruft und geſchwellt ind allen bie Bäuche: 

So and flürmten die Führer und Pfleger der Miyimidonen , . | 

Um den wadern Gefährten des Aeglosenfels, des rajchen, - 165 

Und e8 fand in der Mitt’ Achilleus, ähnlich Dem Ares, - 

Trieb bie Reifigen an und die ſchildgewappneten Männer, . 
Fünfzig waren der Schiffe, der hurtigen, welche Adhilleus . 

Hatte gen Troja geführt, des Zeus Geliebter, in jebem oo. Ä 

Wurden die Ruder gelenkt von fünfzig befveundeien Männern. . 19 

Fünf Vertraute beftellt’ ex als Häupter.der Scharen zur Bübrung; | 

Machtvoll aber gebot er ſelbſt ob allen als Heerfürft.. 

Eine der Ordnungen führte Menefthios, Ihimmernd.i im Sarnif, 

Er, ein Sohn des Spercheios, Des himmelentſproſſenen Stromes. | 

Ihn gebar Polydora, die reizende Tochter Des Belene,  .- 1116 

Einft dem regen Spercheios, als Weib fir geſellend dem Gotte, | 

Boros wurde der Bater genannt, Berieres’ Erzengtex, 

Den fie öffentlich hatte nach reichen Gefchenfen ©). geehlicht. 

‚Weber die zweite gebot Euboros, ein Krieger wie Arcg, | 

Den Polymele gebar, die Jungfrau, lieblich im Neibntanz,- .:.. 180 

Phylas' Tochter; fe liebte Der märptige Tödter des -Argag, 7 

Als er an Artemis' Feft, der lärmenden Schützin des Goldrohre, 

Sie mit Augen erblickt' im Kreiſe der tanzenden Jungfrau'n. 

Eilig ſtieg er zum Söller hinauf und umgrmite fie heimlich, 

Hermes, der Bringer bes Heils, und fie ſchenkte den herzlichen Sohn ihm, 185 

Held Eudoros, im Lauf unb im. Kampf vorgehend dem andern.: _ 

Als nun dieſen ans Licht die ſchwerzenerregende nen, er 


959 kova, in ber Juee die Geſchenke, ıdie der greier dem Bater der Biaut 
gibt, gleichfam als Kaufgeld für diefelbe. Vgl. XIII, 382 (Urtertay. eberfegung)- 
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Eileithya gebracht, Daß Helios’ Stralen er fchaute, 

Führte der mächtige Held Echekles, der Sproſſe des Attor, 

Heim in feinen Palaft nach reichen Geſchenken die Mutter. 190 
Phylas aber, der Greis, erzog den Knaben und pflegt’ ihn 

Und er liebt’ ihn, als ob fein Sohn ex wäre, ber eigne. 

leber die dritte gebot Peifandros, ein Krieger wie Ares, 

Mämalos' Sprößling; er war von ſämmtlichen Myrmidonen 

Nach dem Freund des Peliven der tüchtigfte Krieger im Speerlampf. 195 
Ueber Die vierte gebot der Greis, der reifige Phönir, 

Und der Sohn des Laerkes, Alkimedon, führte die fünfte. 

As mit den Führern fie nun Achilleus alle geordnet 

Und in Reihen geftellt, gebot er mit heftigen Worten : 

Myrmidonen, ed mag mir die Drohungen Feiner vergeffen, 200 
Die an den hurtigen Schiffen den troiſchen Mannen ihr drobtet, 

Vährend ich grollte; da hat mich jcheltend ein jeder beſchuldigt: 
„Schrecklicher Beleusjohn, Dich nährte Die Mutter mit Galle, 

Öraufamer, der die Genoffen mit Zwang an den Schiffen zurückhält. 
Rchten wir lieber Doch nun in den meerdurchwandelnden Schiffen 205 
Bieder nach Haufe, da fo Div ins Herz der verderbliche Groll kam.” 

Alſo ſchwatztet ihr oft in Berfammlungen, aber fie ift num 

Da, nad der ihr euch jehntet, des Kampfes gewaltige Arbeit. 

Ber num muthigen Sinne, wolan, er bekämpfe die Troer! 

Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglihem Mann an. 210 
Enger noch jchloß fich, nachdem fie den König vernommen, ber Heerzug. 
Bie die Mauer ein Mann am hochaufragenden Haufe 
Fügt aus ſchließenden Steinen, der Macht zu begegnen der Stürme, 
Shloffen fih Helme zufammen und nabelverjehene Schilde, 

Child an Schild und Helm an Helm und Streiter und Streiter, 215 
Und mit den glänzenden Bügeln berührten einander die Helme 

Bei dem Niden bes Haupts, fo dicht ftand alles zufammen. 

Zwei Gewappnete jehritten die erſten von allen: Patraflos 

Und Automedon, beide von einer Geflunung befeelt nur: 

An der Spige zu fäümpfen der Yandesgenoffen. Achilleus 220 
Ging ins Zelt und erſchloß den Dedel ver fünftlichen Truhe, 

die ihm hatte gebracht Die filberfüßige Thetis, 


Um fie zu nehmen ins Schiff; mit windabwehrenden Mänteln 
19* 
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Hatte ſie wohl fie gefüllt, mit Gewanden und tüchtigen Decken. | 
Und e8 lag in ber Truh' ein Pokal, ein ſchöner, es burfte 235 
Funkelnden Wein aus ihm fein anderer trinten, er fprengt’ auch 
Keinem anderen Gotte daraus als Dem Vater Kronion. 
Ihn nahm jett der Pelid' aus der Truh' und machte zuerft ihn 
Nein mit Schwefel und ſpült' ihn ans mit lauterem Waffer, 
Wuſch ſich die Hände jodann und ſchöpfte vom funfeinven Weine, 230 
Trat in die Mitte des Hofs und fleht’ umd fprengte ben Wein aus, 
Blidend zum Himmel, und Zeus, ber Donnerfrohe, vernahm ihn: 
Zeus, Dobonäifcher Herrſcher, pelasgiſcher, ver bu fo fern wohnſt, 
Hort der rauhen Dodona, wo deine Verkünder, bie Seller, 7) 
Liegen am Boden umher mit ungewafchenen Füßen, 235 
Wie du früher mich fchon erhört, indem ich dich anrief, 
Mich geehrt und fo ſchwer Achaja's Mannen geprüdt haft, 
Sp gewähre bu num auch jetzt mir dieſes Verlangen: 
Zwar ich felber, ich bleibe dahier im Lager ber Schiffe, 
Aber ich fende zur Schlacht mit Scharen der Myrmidonen 240 
Meinen Gefährten: geſell' ihm Ruhm, weitſchauender Zeus Du, 
Rüſte fein Herz in der Bruft mit Muth, daß Hektor erfahre, 
OB zu kämpfen verfteht mein Freund, auch wenn er allein iſt, 
Oder ob dann ihn nur unnahbar wüthen Die Hänbe, 
Wenn mit Patroflos zurgleich auch ich befchreite den Kriegsbrans. 245 
Wenn er Kampf und Getös vom Schiffefelblager verbrängt hat, 
Kehr' er heil mir zurüd zu den rafchhinjegelnden Schiffen 
Sammt dem Kriegesgeräth und den nah ankämpfenden Freunden. 
So ſprach flehend Achill; ihn hörte Kronion, der Rathhort; 
Doch nur eines gewährt’, e8 verfagte das andre ber Vater: 250 
Daß er Kampf und Gefecht von ben Schiffen verbränge, gewährt’ er, 
Aber verfagt’ es, ihn heil zurlidzufenden vom Schlachtbraus. 
Als num jener gefprengt und gefleht zum Vater Kronion, 
Kehrt' er zurlid ins Gezelt und verwahrt? in der Truhe den Becher, 


7) Die Priefter (Orakelzeichendeuter) des Zeus in Dobona in Epeiros, wo 
fih in einem Eichenhain das ältefte Orakel dieſes Gottes in Griechenland befant. 
Die Seller oder Sellen (EeAMod) feinen nad) V. 235 cine ſehr ſtrenge asketiſche 
aber wenig äfthetifche Lebensart geführt zu haben. 
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Trat dann wieder hinaus, denn jest auch?) war er begierig, 255 
Anzuſchauen der Troer und Danaer ſchreckliche Feldſchlacht. 
Sie nun zogen gerüſtet einher mit dem tapfern Patroklos, 
Bis ſie mit trogigem Muth auf die troiſchen Mannen ſich ftürgten. 
Jach ergoß ſich die Schar, gleich Wespenſchwärmen am Heermeg, 
Die nach kindiſcher Art zum Zorn aufreizen bie Knaben, 260 
[Stets fich nekend, die hart am Heerweg haben die Häufer] — 
Thörichtel Denn fie bereiten ja vielen gemeinfames Unheil. 
Benn fie nämlich aledann ein Wanderer, welcher vorbeigeht, 
Selbſt auch ohn' es zur wollen berührt, fo fliegen fie alle 
Muthigen Herzens heraus, Die Brut, bie junge, zu ſchirmen. 265 
So auch ſtrömten beherzt und muthig Die Myrmidonen 
Bon den Schiffen daher und endlos brauste der Schlachtruf. 
Aber Patroklos gebot den Senoffen mit mächtiger Stimme: 

Myrmidonen, Achill's, des Peleusſohnes, Genoffen, 
Auf, ſeid Männer und denkt, o Freunde, des ſtürmenden Anlaufs, 270 
Daß wir ehren ben Sohn des Beleus ‚welcher im Lager 
Beit der tapferfte ift mit den nahanlämpfenden Freunden,?) . 

Auh Agamemnon erkenn', der Atride, der mächtige Herricher, 
Seine Berblendung, zu kränken den tapferften aller Achäer. 

Sprach's und feuerte Kraft und Muth bei jeglichen Mann an, 275 
Und fie ſtürzten vereint auf.die troiſchen Mannen; die Schiffe " 
Hallten mit grauſem Gebröhn von dem Rufe der Mannen Achaja's. 

Als die Troer gewahrten Dendtios’ tapferen Sprößling, 

Ihn und feine Gefährten im leuchtenden Schmude der Kriegswehr, 
Wurden fie alle bewegt und zu wanken begannen die Schlachtreih’n, 280 
Wähnend, der hurtige Sohn des Beleus babe dem Grolle 

Bei den Schiffen entjagt und wiebererforen bie Freundſchaft. 

Jeglicher jpähte, wohin er entflöh' dem jähen Verberben. 

Aber Patroklos entſchnellte zuerft Die blinkende Lanze 
Nitten hinein ins Gewühl, wo am dichteſten wogten die Schlachtreih'n, 285 


8) Eben fo und noch mehr wie vor ber Entfenbung des Patroklos. 

9 zalayzxeuayos Heganovtsg ift eine Erweiterung des Subjefts InAstöns 
und der Sinn ift, daß Achilleus im ganzen achäiſchen Schiffslager fowie in feiner 
uittelbaren Umgebung: umgeben von feinen Myrmidonen, der tapferſte 

jeger ift. 
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Bei dem Hinterverded des muthigen Protefllaos: 

Und den Pyrächmes zuerft, der roffebewehrte Päonen 

Führte von Amydon ber, von des Arios breitem Gewoge, 

Traf er rechts in Die Schulter; mit Aechzen nun ftürzte Pyrächmes 
Rüdlings hin in den Staub; die Päonen, die Freunde, zerftoben, 290 
Denn es trieb in die Flucht fie alle zuſammen Patroklos, 

Weil er den Führer erlegt, ber ausgezeichnet im Kampf war. 

Und er enttrieb fie den Schiffen und Idfchte das flammende Feuer 

Stehn nun ließ er das Schiff, das halbverbrannte; bie Troer 

Flohn mit graufem Gefchrei, Die Danaer aber entftüürmten | 295 
Längs den geräumigen Schiffen und fürchterlich fehallte der Kampflärm. 
Wie vom erhabenen Haupt bes hochaufragenden Berges 

Dichte Gewölke vertreibt der Blitzeverſammler Kronion; 

Sichtbar werben die Warten, die Schluchten, Die Spitzen ber Felshöhn, 
Endlos aber erjchließt th vom Himmelsgewölbe ver Aether: 300 
So, nachdem fie verdrängt von ven Schiffen das feindliche Feier, 

Lebten ein wenig bie Danaer auf, doch ruhte der Kampf nicht. 

Denn es flohen noch nicht vor den aresgeliehten Achkern 

Weiter und weiter die Troer hinweg von den ſchwärzlichen Schiffen, 


Sondern fie hielten noch Stand und wichen vom Lager gegiinngen. 305 . 


Nun erlegte den Fürften der Fürft im zerftreiten @efechte. 
Und es durchbohrte zuerfi des Mendtios tapferer Spröffing, 
Als Areilykos juft ich wandt', ihm hurtig den Schentel 
Mit dem fpitigen Speer und hindurch drang völlig die Erzwehr, 


Brad) ven Knochen entzwei und vorwärts fiel er zur Erde. 310 


Aber der tapfere Held Menelaos durchbohrte den Thoas, 

Da entblößt won dem Schilde die Bruft, und löste die Gfieber. 
Phyleus’ Sprößling, belanerud Amphiklos, ven ſtürmenden, kam thin 
Schnell zuvor und durchſtach den Oberſchenkel dem Gegner, 

Wo die Muskeln des Menfchen am dickſten; bie Spite der Lanze 315 
Riß ihm Die Sehnen entzwei und Dunkel umbüllte bie Angen. 

Doch den Atymnios traf Antilochos, Sproſſe des Neftor, 

Mit dem Speer und e8 drang buch bie Weiche Die eherne Lanze; 
Vorwärts fiel er: Doch Maris, ergrinmt ob der Tödtung des Bruters, 
Drang auf Antilochos ein mit dem Speer, vor ben Todten fich ſtellend. 320 
Neſtor's Sprößling indeß, Thrafymebes, der göttliche, kam ihm; 
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Eh er geſtößen, zuvor und durchſtach dem Maris bie Schulter 

Ohne zu fehlen; es ri som Oberarme die Dinteln 

Weg die Spitze des Sprers und gerichmetierte völlig den Knochen. 

Und er fiel mit Gekrach und Dunkel umhüllte die Augen. 825 

Alſo ftiegen hinab in des Erebos Tiefe, bewältigt 

Durch zwei Brüber, die zwei, Sarpebon’s wadre Gefährten, 

Schwinger des Sperrs, die erzeugt Amiſodaros, welcher das Leidſal 

Bieler Menſchen genährt, Die rieſenhafte Chimära. 

Lebend warb Kleodurlos don Ajas, dem Oiliaden, 330 

Der ihn beſtürmde, gefaßt, vom Gebräuge. gehindert; er 1ö8t’ ihm 

Gleich Die Kraft und durchhieb mit. dem Griffishiachtichwerte dan Nacken. 

Barın nun wurde das Schwert vom Blut und über bie Augen 

Kam der dunkele Tod umb Die mächtig gebtetende Moira. on 

Aber Peneleos rannte mit Lykon efanımen; im Speexwurf 335 

Fehlten fich beid’ und es wurden vergeblich eutjchleudert Die Langen: 

Und nun rannten Die zmei mit ben Schwextern zuſammen und Lykon 

Traf den Helm, den bebuſchter, am Bügel, inheflen bie Klinge. 

Sprang am Heft und es hieb Peneleos unter bem Ohxe 

Ihn in den Hals und e8.drang ganz ein bie Klinge; zur Seite 340 

Sing ihm allein an der. Haut der Kopf und die Gliedex exishlafiten. 

Aber an Alamas drang Meriones hurtigen Laufes, 

Ws er den Wagen beftieg, und bie Schulter, die rechte, durchſlach er. 

Jener entfant dem Geſchirr und Dunkel unfixdaute.die Augeu. 

Aber dem Erymas triebiin den Mund die grauſige Erzwehr 345 

Held Idomenens ein; ber Speer fuhr unter dem Hiree 

Drüben heraus und zerſchellte Die Kuochen, Die weißen; bie Zähne 

Stieß er heraus uud es füllten die Augen fich beide mit Bist ihm, 

Welches dem klaffenden Mund und ven Naſenlöchern entiprägte, u 

Und ihn umfchleterte ringe bie .dasscdele Walle des Todes. 380 
So erlegten bie Fühver ber Danger jeglicher einen. 

Bleihwie rhuberiich oft auf Zicklein oder auf Lämmer 

Wölfe ſich ftürgen, fle weg · von der Herde gu vauben, von welcher 

Sie ſich hatten zerſtreut im Gebirg, da läſſig der Hirt war; 

Jene gewahrten's und ſchnell zerreißen die Wölfe die Schwachen: 355 

So auf die Troer num ftürzten Die Danaer; jene gedachten 

Kur der lärmenden Flucht und vergaßen ber ſtürmenden Abwehr. 
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Ajas, der größere, war anf Hektot zu fchleubern don Wurqſpen 
Unabtäffig beftrebt, doch der, erfahren im Kriegewerl, .- 
Rings die mächtigen Schultern umſchirmt non dem Schilde von Stierkaut 
Nahm das Pfeilegeſchwirr und das Lanzengeraflel in Obacht. - 361 
Daß auf die andere Seite der Sieg ſich gewendet, erlannt’ er; 
Gleichwohl hielt er no Stand und rettete traute Gefährten. 

ie fich oft vom Olymp ein Gewölk ausbreitet am Himmel, 
Göttlichem Aether entwallt, wenn Zeus Ioswirbelt mit Sturmbraus : :°) 365 
So von den Schiffen erhob ſich Geſchrei bei den Troern und Fluchtlärm. 
Ungeordnet entflohn file; den Heltor mit feinen Seräthen 
Trug fein ſchnelles Gefpann hinweg, doch das troiſche Kriegsvpolk 
Blieb dahinter zurück, da der Graben die Strebenden benmte. 
Mand ein ſchnelles Geſpann, ein wagenziehendes, lieh num 370 
Seines Gebieters Geſchirr, an der Deichfel zerbrachen, im Graben. 
Aber es folgte Patroflos, die Danaer heftig ermunternd, 
Unbeil finnend ven Troern, und diefe bebediten die Wege, . 
Da fie fich Hatten gerftreut, mit Geſchrei allfeitig und Fluchtlärm. Ä 
Ho zu den Wollen entftieg der Staub; von Schiffen und Zelten 375 
Sprengten nun mwieber zurück die Einhufrenner zur Befte. 
Dorthin lenkte die Roffe Batroflos mit mahnendem Zuruf, 
Wo das größte Gebräng’; es flürzten die Krieger vom Wagen 
Borwärts inter Die Räder, die Seflel erfrachten im Umſturz. 
Ueber den Graben nun fprangen bie jchnellen [unferbliden] Roſſe, 330 
[Die zum ſchönen Geſchenk Die-Götter gegeben dem Belens,] 
Borwärts ftrebend im Flug; auf. Heltor trieb fle fein) Muth en, 
Daß er ihn träfe, doch dieſen enttwugen bie hurtigen Roſſe. 
Wie ber fehmwärzliche Boden vom Regengeſtürme bedrückt wird 
Früh im Herbſt, wenn Zeus Das reigendfte Wafler herabgießt. 385 
Wenn den Mäunern er grollt im Zornmuth, weiche gewaltſam 
Bor dem verfammelten Bolt die Geſetze verpreben im Richten - 
Und verbannen das Hecht, nicht ſcheuend die Strafe.der Götter; 
AU nun ſchwellen fie an, bie Rutenbeu Ströme des Landes, 








10) abgowor lo aloioo⸗ dx dns, öre «rl. Sal: or garör eiaw, 
aldEnos &x Ölng Orte ur). . 
1) Des Batrotlos... — 5 Dr Tu 
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Und es durchreißen zugleich viel Öftgelilimme nie Mädhe, ‚3% 
Die von den Höhen herab ver Gebirge mit lautem Gehmide 
Stürzen ins purpurne Meer, und es ſchwiuden bie Werle ver Menſchen: 
Alſo brausten dahin die Roſſegeſpanne Dex Treer. 

Als Patrollos verheert bie vorderſien Neihen, fo trieb ex. 
Wieder die Troer zurück zu den Schiffen, imbeme-ex fie abſchnitt, 395 
Und nicht ließ er fie flichn in Die Stadt, nach weicher fie ſtrebten, 
Sondern inmitten ber Schiffe, Des Stroms 12) und ber ragenden Maner 
Stieß er fie nieder im Sturm, Vergeltung fich ſchaffend fir viele. 
Und den Bronogs fällt? er zuerſt mit blintennder Lanze, 
Da entblößt von dem Schilde bie Bruſt, und löste bie Glieder. 400 
Und er fiel mit. Gelxach. Auf Theſtor, den Sprofien Des Euoys, ' 
Stürmt’ er zum zweiten — erifa gednckt im gegläkteten Seſſel, 
Deun ihn hatte betäubt der Schrei und ihm waren bie Zügel 
Ans den Händen geſchlüpft: ihm nat’ ex und ftieß ihm bie Lanze 
Rechts in den Baden, durchbohrie Die Bühne bes Mannes und z0g ihn MUB 
Ueber den Rand des Geichirrs au bem Speer , wie etipan ein Angler, . 
Sigend am Feljengellipp, an des Schnurx und: dena junkelnden Suden - 
Einen heiligen 3) Fiſch aus Meeresfluten heraufzicht. 
So zog jener am Speere ven Schnappenden 14) nieder vom Seffel,. - 
Stürzt' ihn bin auf den Mund; wie ex binfiel, gab er den Geiſt auf. 420 
Und er ſchleuderte nus Exylãos, dem Stürmer, ein Felsſtück, 
Auf die Mitte des Haupts, dies barft in Dem wuchtenden Helme 
In zwei Theile, da jenl ex vorwärts nieder zur Erde 
Und nun ward er afangen vom Ichenzerflävenben Tode. 
Auch den Erymas dann, deu Ausphoteros, ferner Gpaltes 435 
Und den Sohn des Demafior, Tlepolemos, Echios, Pyrio, 
Iphens, Argens’ Sohn Polymelos und endlich Cuippos 
Warf er, die Stürmenden alle, zut nahrunggejegneten Erbe. 

Als Sarpedon nun ſah die blechgurtloſen is) Genoſſen, 


2) Skamandros. 

i5) Weil der Fiſch im Meere: als Eigenthum der Götter des Meeres er⸗ 
ſcheint. (Fäſi.) 

14) Sofern er gleichfam mit bem Munde nach der Lanze geſchnappt hatte, 
wie ter diſch nach der Angel. (Bäfi.) 

5) &, die Anmerlung gu B. 137 des vierten Geſangs. — 
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Niedergeſtreckt von ber Hand des Mmiiosichtres Pattokllos, 44240 
Rief er den Lyliern zu, den göttergleichen, mit Selen: : 
Shasach! Wo licher ihr him Zeigt zetzt euch, ihe hlirt, räflig, 
Denn ich ſelber nun will dem Manne begegnen; zu ſehen, 
Ber hier ſchaltet mit Macht nud viel des Böoſen den Troern 
Schon gethan, da er vielen und Tapferen böste die Ainiee. - 425 
Sprach's und glitt mit der Rüftung vom Wagen herunter zut Erbe. 
Yenfeirs fprang, ihn gewahrenn, Patroklos herunter vom Seffel 
Gleichwie Geier, gelrimmt die Klauen ; gebogen die Schnäbel, 
Sich auf ragendem Fels mit lautem Gekreiſche bekaämpfen, 
Alto rannten die zwei mit Geſchrei jet gegen einander. 430 
Mitleid fühlte, ſie ſchend, der Sohn des verichlagenen: Kronos 
Und zu Here, der Schweſter und Ehegemalin, begann er: :;: 
Weh mir, wenn dem Sarpebon, dem liebſten der Renſchen, verhängt iſt, 
Jetzt zu erliegen ber. Hand des Menltissfohnes’ Patroklos. 


Und mein Herz in der Bruſt firebt zwiefach, wenn ich erwãäge, 435 | 


Ob ih ihn lebend entrüdte dem thränenerregenden Kampfe 
Und nach / Haus ihn. serfege, und Lyliens-ferten. Gefilden, 
Oder ihn laffe der Hand bes Mendtiotſohnes eritegen. 

Ihm erwiberte mumbie farvenäugige Here: 


Welch ein Wort, o Kronion, Extiehlichkter, haft du gefprechen ! 440 


Einen flerbliden Mann, ber Fängft verfallen ben Schickſal, 

Willſt du wieber entzeihen dem gramenerregenben: Tobe? 

Thu's, doch billigen nicht wir andeuen Götter es Alle. 

Aber ic fage dir eins und bewahr' ou dieſes im Bergen: 
Wenn du heim ben Sarpedon als Lebenden fendeft, bebente, 445 
Ob nicht manchen da möchte der anderen Götter getüften, 

Seinen theueren Sohn dem Graus zu entziehen‘ der Feldfchlacht. 
Denn e8 kämpfen dahier um Brramus’ mächtige Veſte 

Mehrere Söhne von Göttern, bie?*) heftig du würbeſt erbittern.: - 
Liebſt du indeß den Sarpedon und jammert dich ſeiner im derzen, 450 





16) Nämlich Die Goͤtter ala Väter uns beziehungsweiſe rütter. Die Goͤt⸗ 
terföhne, die vor Troja kämpften, waren außer Sarpedon: Adhillens, Aeneiat, 
Moeneſthios (V. 178, 174), Eudoros (U 179 ff.) und die Soͤhne des Art, 
Askalaphos und Salmenos dan, 51 2), von welchen der erſtere bereits atfallen war 
(XIH, 518—580). +. 15. 
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Run fo laß ihn etliegen im grauſen Getümmel der Felbbſchlacht, 
Riebergeftrectt von ber Hanb bes Mendtiosſohnes Patrolloo, 
Aber jobald ihn die Seel’ und Das Leben verlaflen, fo ſende 
Schnell den erquicklichen Schlaf und den Tod, bamit fie ihn tragen, 
Bis fie gelangen mit ihm nach Lykliens breiten Gellinde, 455 
Ro ihn mögen mit Grab und Gehächtnigfänle beſtatten 
Bettern, mit Freunden vereint; denn dies iſt die Ehre ber Todten: 

Here ſprach's, ihr gehorchte der Vater der Götter nnd: Dienipen. 
Blutige Tropfen indeß goß Zeus binunter zur Exbe, 
Ehrend den theueren Sohn, ven jetzt ihm follte Patroklos 460 
Tödten im Schollengefild von Troja, ferne ber Heimat. | 

Als fie einander fich jet ſchon nahe gelonnnen im Anlauf, 
Traf der Mendtiosfohn Thrafybemo®, ben rühmlichen Helden, 
Relher dem Fürſten Sarpedon als Wagengefährte gejellt war, 
Unten am Leib mit dem Speer und [öSte dem Madern ie Glieder. 465 
Als num jenen beftärmte Sarpebon mit blintenber Lanze, - 
Fehlt’ er Patroklos, ihn ſelbſt, Doch dem Pedaſos frieß er, dem Beirof, 
Rechts in die Schulter Den Speer , Dies ſtöhnte, verhauchend das Beben, 
Sant mit Schmerzensgeſchrei in den Staub und Das Leben entflog ihm 
Aus einander nun fuhr das Gefpann, es knackte das Ingjoch 470 
Und e8 verwirrten fi ihm Die Zügel, wie jene® im Staub lag. 
Aber Automedon fand ein Auskuuftsmittel, ver Speerheld: 
Sein langſchneidiges Schwert von der Hüfte fich veifienb;, ber ſtarlen, 
Hieb er das Beiroß ab in Eil und verfehlte Den Zweck nicht: 


Denn nun flanden bie Roffe gerad? und zogen die Stränge. - Tb 
Jene beſtürmten ſich wieder mit lebenverzehrendem Hader. 
Wieder verfehlte Den Gegner Sarpedon mit blinkender Langze, 


Denn die Spitze bes Speers fuhr links ihm über bie Schulter 

Ohne zu treffen hinweg, und jetzt nun ſtürmte Patroklos 
Los mit dem Speer: es entflog nicht fruchtlos dirſer der Rechten, 480 
Sondern er traf, wo ſich zieht um Das Herz, um das ſtarke, bas Zweraen 
Und ex ſtürzte dahin wie ber Eichbaum ober die Pappel 

Oder bie ragende Fichte, die Zimmrer aufeiner Gebirgshdh Ze 
Fällen zum Balken ves Schiffs mit wengeichliffenen Aexten. ' 
So lag jener geftredtt wor dem voffebefpannten Geſchirre, 463 
Achzend, indem er ben Staub, ben blutbeiprengten , zerwühlte 
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Wie, bie Herbe befkärmend, den feurigen, muthigen Feldſtier 
Todtet ein Len im Gewähl der langſam fohreitenden Rinder, _ 
Stöhnend ſtirbt er dahin, von dem Rachen ergriffen bes Löwen: 
So au fiel durch Patrollos der Fürſt der beſchildeten Krieger 490 
Lykiens, ſchnaubend vor Grimm, und er rief uod den trauten Gefährten: 
Männerbelänupfer, es ziemt jetzt dir, o trautefter Glaukos, 
Wurfipeerfchwinger zu fein und unerfohrodener Kämpfer. 
Yet, wenn rüftig du bift, verlang’ nach graufigem Kampfe 
Und ermahne zuerft Des Lykierheeres Gebieter, . 495 
Allhin wendend ben Schritt, Sarpedon's wegen zu kämpfen; 
Kämpf' dann aber um mich auch jelbft mit dem ehernen Speere. 
Denn dir wilrb’ e8 zum Schimpf und zur Schande gereichen in Zukunft 
AU dein Leben hindurch, beraubten bie Bannen Achaja's 
Mich der Rüftung, nachdem ich gefallen im Lager der Schiffe. 500 
Auf denn, halte dich tapfer und feuxe das ſämmtliche Volk an! 
Als er dieſes geſagt, umhilllte der endende Tod ihm 
Augen und Naſe; da ſetzzt' auf Die Bruß ihm Patroklos die Ferſe 
Und entzerrte dem Körper den Speer, ihm folgte Das Zwerchfell 
Und er entzog ihm zugleich mit ber Warfſpeerſpitze Die Seele. _ 505 
Und e8 hielten zuräd Mynmibonen bie Schnanbenden Roſſe, 
Die da ftrebten zu fliehn und den Wagen verließen ber Herren. 
Glankos aber vernahm mit herbem Schmerze den Zuruf 
Und e8 bewegte ſein Herz, daß nicht er permochte zu helfen. 
Und er drückte den Arm mit der Hand; die Wunde noch ſchmerzt' ihn, 510 
Die bei feinem Geſtürm von der hochanfragenden Mauer | 
Teufros ihm ſchoß mit dem Pfeil, vor Unbeil ſchirmend die Freunde. 
Flehend begann er zu ihm, dem Fernhintreffer Apollon: | 
Höre mich, Herricher, bu magſt in Lykiens fetten Gefilden | 
Oder in Troja verweilen; zu hören vermagſt bu ja allwärts 515 
Einen belinnnerten Mann, wie mis jetzt nahte ber Kummer. 
Denn ich habe dahier bie grauenerregende Wunde; 
Ringsher ift mir der. Arm durchdrungen von heftigen Schmerzen; 
Nicht ift zu ftillen Das Blut und es lähmt mir die Wunde die Schulter. 
So vermag ich ben Speer nicht feſtzuhalten, vermag nicht 520 
Segen die Feinde zu kämpfen. Sarpedon, der tapferſte Krieger, 
Fiel, Der Sprößling des Zens; der fchiemt ben eigenen Sohn nicht! 
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Auf denn, heile du mir, v Herrſcher, die ſchreckliche Wunde, * 
Stille die Schmerzen und gib mir Kraſt, damit ich mit Zuruf 
Kann ermuntern zum Kampf bie Lykier, meine Genoſſen, 528 


Und damit ich auch ſelbſt um den Todten vermöge zu kämpfen. 

So ſprach flehend der Held, e8 erhört’ ihn Phöbos Apellon, 
Stillte Die Schmerzen fogleich und hemmt’ in der ſchrecklichen Wunde 
Ihm das ſchwärzliche Blut und Muth auch gab er ins Herz ihm. - 
Glaukos in feinem Gemüth erkannt! es und freute fich herzlich, 530 
Daß von dem mächtigen Gott fo ſchnell fein Flehen erhört warb. 
Und er ermahnte zuerft des Lykierheeres Gebieter, ' 
Allhin wendend den Schritt, Sarpebon’8 wegen zu tämpfen, 
Und dann ging er zur Schar der Trver mit mächtigen Schektten, - 
Suchte Polydamas auf und den göttlichen Helden Agent ° 838 
Und den Aeneias und auch beit erzumpanzerten Heltor, = 
Zrat zu ihnen heran und fpradh Die geffügelten Worte: 

Jetzt vergiffeft du ganz der Hilfsmitftreiter, o Helter, ' 
Die von Freunden entfernt und Heimatboben ihr Leben B 
Hier verhauchen für dich; doch du, nicht willſt du fle ſchirmen. 840 
Sieh, Sarpedon erlag, das Haupt ber beſchildeten Krieger “ 
pkiens, welcher durch Recht und Wehktraft Lykiens Hort war. 


Ihn ſtreckt' Hin mit dem Speer durch Patrollos ber eherne Ares. ! 
Eilt nun, Freunde, herbei, von Zorn ergriffen, damit nit ° “ 
Nyrmibonen ihm nehmen die Wehr und den Todten beſchimpfen, bas 


Zürnend, daß der Achäer zu Grunde gegangen fo viele, ' = 

Die an den hurtigen Schiffen wir fällten mit uriferen Speeren.-- 
Sprach's und Die Troer durchdrang bewältigend⸗ſtürmiſche Traner, 

Da Sarpedon, obgleich ein Fremdling, die Stütze'der Stadt war. 

Zahlreich war, das ihn hatte nad) Troja begleitet, das Kriegenoll, 550 

Und in diefem erglängt’ ex felbft als der tapferfte Kämpfer. | 

Muthvoll ſtürmten fie 108 anf die Danger, ihnen voran ſchritt 

heltor, ergrimmt ob dem Fall Satpedon's. Die Mannen Achaja's 

Reizte das mannliche Herz des Mendtiosſohnes Patroklos 

Und zu ven Ajas zuerſt, bie ſelbſt kampfluſtig, begann er: 558 
Jetzt, ihr Ajas, gebenkt des Kampſfs, ſeid ebenbiefelben, | 

Die ihr im Kriegetgewilhl zuvor war't, ober noch tapfrer. 

Er fiel, welcher Zuerft die Danaerniauer erftürmte, 
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Held Sarpedon; o daß wir: Schmach ihm hereitend, ihn faßten 
Und von deu Schultern ihm zögen die Wehr und jeden Genoſſen, 560 
Der ihn zu ſchirmen verſucht, mit grauſigem Erze vertilgten! 
So Patroklos, jedoch fie felbft Ihon brannten von Wehrluſt. 
Und nachdem fie verftärkt von beiderlei Seiten die Schlachtreihn, 
Troer und Lylier, dort Myrmidonen und Mannen Achaja’s, 
Rannten fie gegeneinander zum Kampf um die Leiche Sarpedon’s, 565 
Graunvoll ſchreiend; es klirrten entjetlich der Streitenden Waffen. 
Ueber die ſchreckliche Schlacht zog Zeus verberbliches Nachtgraun, 
Daß noch verberblicher würbe der Kampf um den theueren Sprößling. 
Erft verdrängten die Troer die freundlichen Krieger Achaja’s: 
Nicht der ſchlechteſte ward myrmidoniſcher Männer getroffen: 570 
Sohn des beherzten Agakles, der göttliche Streiter Epeigeus, 
Der in Bubeion zuerft, ber mohlbenäfterten. Vefte, 
Hatte geherricht, doch nachdem er erjchlagen den waderen Better, 
Bar er, flebend um Schuß, zu. Thetis gelommen und Peleus, 
Und es ſchickten ihn Die mit nem Reihendurchbrecher Achilleus, 575 
Um mit den Troern zu. kämpfen, zur rofſegeſegneten Troja. | 
Als er den Todten ergriff, da traf bey firalende Heltor 
Ihm mit dem Steine das Haupt; dies barſt in dem wuchtenden Helme 
In zwei Theile, da ſank er vorwärts über Die Leiche 
Und nun warb er umjangen vom lebenzerſtörenden Zobe. 580 
Schmerz ergziff ob dem Tode des Freundes den Helden Patroklos 
Und er durchdrang das Getlimmel der Vorberen, ähnlich dem Habicht, 
Welcher im hurtigen Fluge verſcheucht Die Dohlen und Staare. 
So auch ſtürmteſt du ein auf Lykierſcharen und Troer, 
Wegen des Freundes ergrimmt, o veifiger Krieger Patroklos! 585 
Und Sthenelaos, den Sohn des Ithämenes traf er nut Steinwurf 
Auf den Naden, jo Daß er die Sehnen ihm völlig zeriprengte. 
Und nun wichen Die Vordern zurück und der firalende Heftor. 
Eben jo weit, wie ber Wurf bes langgeſchafteten Speers gebt, 
Welchen entfchleubert ein Daun, bie Kraft zu verfuchen im Kampffpiel 590 
Oder im Braufe der Schlacht nach Iebeneutveißenden Feinten — . 
Sp weit wichen Die Troer, gedrängt yon den Mannen Achaja's. 
Glaukos, der Lykier Haupt, Der ſchildgerüſteten Krieger, 
Wandte der erfte ih um und erlegte den edlen Bathykles, 
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Challon's theueren Ginhnr; ein Sans benwohnend in Hellas, 595 
Lebt’ er begüitext und reich vor anderen Myrmibonen. 
Ihm traf Glaukos Die Bruf mit sem Speer, 018 Glanlos ſich ti 
Umgewenbet und na ala Berfolgter von jenem ereilt warb. Br 
Krachend fiel er; es faßzte Die Danner:tiefe Betrübniß, 
Als der Wadere fiel, es jauchzten Dagegen bie Troer . 600 
Und fie umringten ihn 1?) Dichtgebrängt ; bie Achlier vergaßen. Ze 
Nicht der Wehr und beſtürmten wit tapferem Muthe bie Troer, 
Und von Meriones ward ein Troer geköhtet im Wehrſchmuck, 
Held Laogonos — Sohn des Onetor, welcher, ein Prieſter 
Bei dem idaiſchen Zeus, wie ein Gott un Volle geehrt warb. — 065 
Jenem, getroffen am Baden und Qhr, ſchwaud eilig das Reben \ 
Aus den Öliebern, er warb umfaugen nos ſchaurigem Dnukel. 
Segen Meripnes warf Aentias die cherne Lanze, a 
Hoffend, er treff’ ihn gewiß; als ſchildgerüſtet er hinſchriitt. 
Vorwärts ſchauend indeß, vermied ex den ehernen Wurfipeer, 20 
Denn er beugte fich vor und es Aog Die mächtige Lanze 
Ueber ihn weg, in Die Erde, noch bebte das Erbe des Schaftes, 
Bald indeſſen erſtarb die Kraft des gewaltigen Ares. 
Alſo Aeneias' Geſchoß fuhr zittersd gegen das Exhreih: - 
Und fo war es umſonſt der nexvigen Rechten entflogen. .127* 613 
Aber Aeneins, der Held; ergrimmut’ im Herzen und fagte: 
Bit du, Meriones, glei ein Täuger, 1°) fo Hütte mein Speer 1) 
Bald dich für immer:gebracht zur Ruh, wofern ich getroffen. 
Aber Meriones gab ihm, der Ianzenberiihmte, ‚un Autwort 
Schwerlich vermagft Du, Aeneias, wie. tüchtig auch immer du fein mag, 620 
Auszulöfchen das Lehen den Sterblichen , allen und jeven, J 
Die Dir begegnen zum Kamph, da ſterblich geboren auch du biſt 
Wenn ich ſelber Dich träf' in den Leib mit ſpitzigem Erze, 
Gäbſt du, wie tapfer da. biſt und wie kühn du vertrauef ven Händen, 
Kuhmglanz mir und die Seele Dem roflegepriefenen Hades. 625 
Sprach's, es fchalt ihn jedoch Des Menötios tapferer Sprößling: 
Warum ſchwatzeſt bu Io, Meriones, waderer Ränpfer? u 





IT) Den gefallenen Bathylles 
1) Anfpielung auf das gefchickte Ausweichen bes Merivius durch VPhicken. 
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Tranter, e8 laffenfich wicht. durch Schwekfuunen bringen: vor: Eobten 

Troja's Mannen ; zuvor wird manchen noch decken bie Erbe. 

Deun im Treffen enticheidet die Fauft, im Mathe die Rebe: ' 630 

Darum ziemt es uns. nicht, zu ſchwatzen, es ziemt uns zu kümpfen. 
Sprach’ und ſtürmte voran, ihm folgte der göttliche Kriegsheld. 

&leichwie lautes Getös von Holzzerfpaltern emporſteigt 

Aus der Schlucht des Gebirge und weit in bex Ferne gehört wird: 

So enticholl dem Gefild der Erbe, Her breiten , ein Dröhnen 2.635 

Eherner Waffen, ber Schilde von Leber und künfticher Rindshaut, 

Wie man mit Schwertern ſich ſtieß und doppelſchneidigen Lanzen. 

Selbſt der Vertrauteſte Hätte den göttlichen Helden Sarpedon 

Nicht erkannt, da er ganz mit Blut, mit Geſchoſſen und Staube 

Oben vom Haupste bie tief zu den Yligen herunter bevedt war. 640 

Immer umfhwärmten fie Dort Den Getödteren, ähnlich den. Fuegen, 

Die in einem Gehöft die Milchbehälter umſummen, i. 

Wenn der Frühling erſchien und Milch die Gefäße befeüchtet. 

So umſchwärmten fie Dort den Getöbteten; aber Kronion 

Wandte vom grauſtgen Kampf nicht ab die lenchtenden Augen, 645 

Sondern er ſchaute herab auf bie Kaämpfenden immer, berteth ſich | 

Biel in feinem Gemäth ob Patrollos’ Bertilguug'und ſchwankte, 

Ob ihn der ftralenbe Helter.jogleich in ber graufigen Feldſchlacht 

Bei dem göttlichen Helden Sarpedon niit morbenbem Etze 

Soll erlegen und ibm von den Schultern entreißen die-Rüflung - 650 

Ober ob jener) noch erſt foll mehreren häufen Die Mühfel. 

Wie bierliber er ſaun, fchten dies ihm eudlich das: hefte, 

Daß der wadre Genoß. des Peleusſohnes Achillens 

Wieder das troiſche Heer und den erzumpanzerten Seltor | 

Nach der Veſte verdräng’ und vielen noch raube Das Leben: . 655 

Kleinmuth gab er zuerfi dem Heltor : befteigenb ben Wagen; ' 

Floh unn der und ermahnte die auderen Troet zur Flat and. 


Pr SE 


10), Ehe die Trver von dem Leichnam.des: Sarpebon: vertrieben. werben, wird 
noch mancher (Troer) getödtet werden müſſen; fle können alfo nur duch Waffen- 
gewalt vertrieben werben. 

20) Patroklos, wie Fäſi mit Bezug auf ®. 655' richtig erflärt. Andere 
nehmen ale Subjekt Zeus an. | 
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Denn es war ihm belatint Kronion's Heilige Wage. 3) 
Nicht auch flanden noch Länger Her Lykier tapfere Scharen, 
A entflohn, da He ſahn erſtarrt baliegen den König 660 
Unter der Menge der Todten, da viele noch waren gefallen 
Ueber Sarpebon, nachdem Kronton verbreitet ben Kampfgraus. 
Doch die Achäer entrafften Sarpedon bie blinkende Erzwehr 
Bon den Schultern; es gab fle Memdtis® tapferer Sprößling 
Seinen "Gefährten, fie heim zu den Schiffen, ven hohlen, zu tragen. 665 
Jeht begann zu Apollon der Wolkenverſammler Kronion: 
Auf jest, trantefter Phöbos, entferne mir meinen Sarpedon 
Aus der Geſchoſſe Bereich, mach' rein ihn vom ſchwärzlichen Blute, 
Beit dann trag’ ihn hinweg unb bab' ihn in wallender Stromflut, 
Sal’ ihn mit göttlichen Del, umgib ihn mit göttlichen Hüllen, : 670 
Uebergib ihn fobann zum Tragen den ſchnellen Geleitern, 
Nämlich dem Schlaf und dem Tod, den Zwillingsbrüdern, ihn hurtig 
Rad) den fetter Gefilden bes Lykierlandes zu bringen, 
Bo ihn mögen mit Grab und Gedächtnißſäule beftatten 
Vettern mit Freunden vereint; benn dies ift Die Ehre ber Tobten. 675 
Alſo jprach er und willig gehordyte dem Vater Apollon, 
Eilte vom Idagebirg ind Schrediensgebraufe der Feldſchlacht, 
Bracht Yler aus dem Bereich der Gefchoffe den hohen Sarpebon, 
Zrug dann weit ihn hinweg und wuſch ihn in wallender Stromflut, 
Salbt' ihn mit göttlichem Det, umgab ihn mit göttlichen Hüllen, 686 
Uebergab ihn ſodann zum Tragen den ſchnellen Geleitern, 
Beiden, dem Schlaf und dem Tod, den Zwillingsbrüdern, die hurtig 
Rad den fetten Gefilden des Lykierlandes ihn brachten. 
Doc dem Auttomedon rief und dem Roffegefpanıre Patroklos 
Und er verföfgfe die Troer und Lykier voller Verblendung, 685 
Unklug; hätt? er das Wort des Peleusfohnes beachtet, 
Bir’ er dem boͤſen Geſchick des Todes, des dunkeln, entronnen. 
Doch ift mächtigen ſtets des Zeus, als der Wille ber Menſchen; 
[Er iſt's, welcher foger den Tapfern verſchüchtert, den Steg fm - — ı 
Leicht entwindet, indem er felbſt ihn ermuntert zum Kampfe:] 690 
And fo facht' er ati jetzt dem Patroklos im Herzen ben Muth an. 





1) Kronion’d Entſcheidung. Vgl. VIII, 69 ff. 
Hemers Berichte I. 30 
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Wen erlegteft du wohl zuerfi und welchen zuletzt wohl, 
Als die Götter Dich jetzt zum Tode beriefen, Batrofios ? 
Erft den Adraftos und dann den Autonoos, ferner Echeklos, 
Auch Melanippss, Epiftor und Perimos, Sprößling des Megas, 695 
Und den Elaſos dann und Mulios, endlich Pylartes. 
Die erlegt’ er; bedacht auf Flucht war jeglicher anbre. 
Und die Danaer hätten erobert bie tragende Troja. 
Unter der Hand des Batroflos, da fchredlich er raste mit Speerſchwung, 
Wenn nicht Phöbos betrat Die wohlerrichtete Mauer, 700 
Jenem Verderben erſinnend, den Troern dagegen ein Helfer. 
Dreimal ſchwang ſich hinan zu dem Wallvorſprunge Patroklos, 
Dreimal trieb mit Gewalt Apollon ihn wieder hinunter, 
Mit der unſterblichen Hand ihn ſtoßend am glänzenden Schilde. 
Als wie ein Dämon er nun zum viertenmale herandrang, 705 
Schalt ihn ſchrecklich Apollon und ſprach die geflügelten Worte: 
Weiche, Patroklos, es ſoll nicht deiner vertilgenden Lanze, 
Zeusentſtammter, erliegen die Veſte der muthigen Troer, 
Auch nicht der des Achill, der tapfrer um vieles als du iſt. 
So ſprach Phöbos und weit zurück num eilte Patroklos, 710 
Auszuweichen dem Zorn des Fernhintreffers Apollon. 
Hektor hielt mit den Roſſen am ſkäiſchen Thore, noch ſchwankend, 
Ob von neuem er ſollt' ins Gedränge ſie treiben und kämpfen, 
Ober ob er dem Voll auf den Wall ſich zu ſcharen geböte. 
Als er dieſes ermog, da naht’ ihm Phöbos Apollon, , 715. 
Einem tapferen Mann und jugendkräftigen ähnlich, 
Afios, welcher ein Ohm des rofjebegähmenben Heltor, 
Leiblicher. Bruder der Helabe war, ein Sproffe des Dymas, 
Der in Phrygien wohnt’ an Sangario®’ wallender Strömung. 
Jenem verähnlicht begann bes Zeus Erzeugter Apollon: 730 
Heltor, was rubft du vom Kampf? Cs ziemt dir biejes mit nichten. 
Wär’ ich Doch ftärker als du um jo viel, als ich Dir nachfteh', 
Traun, dann wärft bu dem Kampf entwichen zu beinenz Verberben | 
Stürm’ an Patroklos heran mit dem mächtigbehuften Geſpanne: 
Ob du vielleicht ihn erlegft und Ruhm dir verleihet Apollon. 125 
Sprad’3 und es eilte der Gott zurüd ing Getlimmel der Streiter * 
Und dem Kebriones rief, dem tapfern, ber ſtralende Hektor, 
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Daß er das Roſſegeſpaun in bee Schlachtbraus geißele. Phobes 
Taucht' ins Gewühl und erregt’ im argeiiſchen Heere Verwirrung; 
Aber das troijche Heer und ben Heltor begabt’ er mit Siegeruhm. 7830 
Heltor Tieß Die Achder, die andern, unb tödtete leinen, 
Stürmt' auf Patroklos allein mit dem mächtigbehuften Geſpanne. 
Drüben indefien entglitt Patroklos vom Wagen zur Erbe, " 
dielt in der Linfen.ben Speer, mit ber andern ergriff er ein Feleſtück, 
Glänzend und zadig, fo groß, wie Die Hand es umfpannte; ſich ſtemmend, 735 
Warf er, ohne ſich lang entfernt zu halten vom ©eguer: %) . ' 
Und nicht warf er umjonft: bem Wagenlenter des Heltor, 
Welcher die Zügel ihm hielt, vem.Kebriones, Priamos’ Baſtard, 
Traf der Mendtiosfohn die Stirn mit dem jpigigen Steine. 
Und e8 zermalmte der Stein bie Brauen, der Knochen bes Schäbele 740 
Hemmt’ ihn28) nicht und es Helen Die Augen herumter zur Erde 
Ihm vor die Füße; jedoch er jelbft nun, ähnlich dem Springer, 
ktürzte vom ftattlichen Sit und es ſchwand ben Gebeinen das Leben. 
Spottend begannſt du darauf, o reiſiger Krieger Patroklos: 
Welch ein gelenkiger Mann, o ſeht, wie leicht er hinabſpringt! 745 
Nöcht' er einmal ſich verſuchen im ſiſchedurchwimmelten Meere, 
Sättigte viele gewiß als Auſteruftinger der Mann hier, 
Benn er ſpränge vom Schiff, fo ſtürmiſch auch immer die Flut wär’, 
Bie er jet im Gefilde vom Wagen fo hurtig hinabipringt. 
Auch im troiſchen Heere fürwahr gibt's tüchtige Springer. 750 
Sprach's und gegen den Helben Kebriones raunt’ er im Sturmidritt, 
Achnlicy dem Löwen an Wuth, der Hirtengehege verwüſtet 
Und mit der Wund' in der Bruſt dann fällt durch die eigene Wildheit. 
So auch ſprangſt bu ergrimmt auf Kebriones' Leiche, Patroklos. 
Drüben indeſſen entglitt auch Hektor vom Wagen zur Erbe: 756 
Und fie ſtritten fi nun um Kebriones gleich zwei Löwen, 
Die auf dem Gipfel des Bergs um bie todt baliegende Hirſchkuh, 
Beide von Hunger gequält, fich trotigen Muthes befämpfen. 
So um Kebriones ftritten Die beiden Erweder bes Schagtlärms, 
ver der Bendtiosfohn umb dort ber. Rralenbe Sektor, 180 


2) Von Sektor, den er treffen wollte, aber nicht traf. 


22) Den Stein. 
20* 


x 
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Strebend, einander ven Leib zu neriyuatben. mit graufigen Erze. 
Hektor, exgreifend das Hanpt, hielt feſt den Todten, genüber 
Hielt ihn Basvollss am Fuß; bie andern Achäer und. Troer 
Führten um jene herum nun gleihfalle graufigen Schlachtlampf. 

Wie der Oſt und ber Süd in walbigen Schluchten ber Berghöhn 765 
Sich wetteifernd bemühn, ven Wald zu erſchüttern, den dichten, | 
Eichen. und Buchen bes Forts und zähnmborkte Kornellen, 
Und es ſchlagen nun die an einander init ragendem Aſtwerk, 
Grauen Gedröhns, und fie:brechen mit dumpfem Gekrache zufammen:; 
Alſo fürzten die Exrger und Danger gegen einanber 770 
Mörderiſch los und es dacht’ hier keiner an ſchmählichen Fluchtlauf. 
Um Kebriones hafteten feſt viel ſpitzige Lanzen 
Und, von den Sehnen geſchnellt, viel wohlbefiederte Pfeile: 
Viele gewaltige Steine befausten die Schilde Der Krieger, 
Die um ihn kämpften, doch ex lag da im .Bewirbel bes Staubes, 775 
Groß und lang, uud vergaß ber Roßlenkkunde für immer. 

Während Helios no am Mittagshimmel einhesging, 
Safteten bier Die Geichoffe wie. bort und es ſtürzte dag Bolt hin. 
Doch als Helios dann zum Stierausfpanuen*«) fich neigte, - | 
Ward dem Geſchicke zum Trotz der Sieg den Wannen Adyala's: 780 
Und fie rifien den Helden Kebriowes aus ben Geſchoſſen, ' 
Aus der Troer Gets, uud entzogen den Schultern Die Möftung, 
Unheil finnend beftärımte Diendtios’ Sprößling die Troer. 
Dreimal ftürnt’ er hinein, dem Ares, dem raſchen, vergleichbar, 
Graunvoll jhreiend, wu nahm auch Dreimal neunen Das Leben. 788 
Als wie ein Dämon er nun zum viertenmale bevanbrang, 
Sieh, da nahte fich Fir dein Lebensende, Batrollos: . . 
Phöðbos, der jchverfliche, trat bir entgegen im granfigen Schlachtſturm, 
Doc nicht jah er den Bott, wie im Kriegergetümmel ex hinſchritt, 
Denn der Stürmende war umhüllt vom Dichteften Nebel. 790 
Hinter ihn ftellt’ er fich num und ſchlug ihm Rüden und Exhultern 
Mit der Fläche der Hand, da ſchwindelten jenem die Augen. 
Dann ſchlug Phöbos Apollon den Helm ihm vom Huupte: ba vollte- 
Unter die Füße der Roſſe mit t Drühnen der wragende Sturmhut 


20) Zum Abend. 
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Ind es wurde mit Blut und Staub beſudelt Der Haarbuſch. 796 
Riemals hatten vorher es zugelaffen die Götter, .._— 
Daß der Helm mit dem Buſch mit Feldſtanb würde beinbelt, ' 


Zondern er ſchirmte das Haupt Dem göttlihen Krieger Achilleus 
Und bie liebliche Stirn: doch jetzt gewährte Kronion, 
Daß ihn Hektor trüg'; ihm nah war aber das Unheil. 800 
Ganz zerbrach in der Hand die weithinſchattende Ranze, 
Org und wuchtig und feft und ergbefchlagen; der Deckſchild 
diel ihm ſammt Dem Gehenk von den Schuftern herunter zur Eve, - 
Und es 1881? ihm den Panzer Apollon, der-Herrfcher, ber Zeusjohn: : 
Bir nun wurde fein Geift, €8 flarrten Die prangenden Gfieer 806 
Und fo and er betäubt: ins Rückgrat zwifchen die Schultern 
bohrt Thısı bie ſpitzige Lanze, genaht, ein dardaniſcher Krieger, 
Rimlich Euphorbos, der Sohn des Panthoos, welcher im Speerfampf, 
Vigenkampf und im Lauf ven Sugendgenoffen voranging. 
Inanzig Refige Hatt’ er vom Magen geworfen Daheute, ' 310 
Bo er, lernend den Krieg, zuerft im Wagen einherfuhr. 
der num fandt’ ein Geſchoß dir zuerſt, Roßtummler Patrollos, 
Aber erlegte dich nicht; er zertte Die eſchene Lanze 
Is dem Körper' und Tief Ins Bewähl dann wieber und hielt nicht 2 
End dem Patroklos, obgleich von ber Kriegswehr dieſer entblößt war. 816 
Natt von dem Schlage des Gotts und dem Speerftich eilte Patroklos 
Bieder zurück in der Freunde Gewühl, zu meiden das Unheil. 
As num Heltor erſah, wie ber muthige Krieger Batroflos 
durch ben Ipigigen Speer verwundet fich wieder zurückzog, 
Raht’ er fich ihm durch die Reih'n und ſtieß in die unterfte Weihe 826 
Im die Lanze hinkin und hindurch Drang völlig ber Erzipeer. 
Under fiel mit Gekrach zu der Danaer tiefer Betrübniß. 
Bir den ruhrigen Eber ein. Löwe bemältigt im Kampfe, 
Venn auf einem Gebirg fie fich troßigen Muthes bekämpfen 
Vegen des ſpärlichen Quells, wo beide begehren zu trinken; 825 
Aber des Löwen Gewalt ftredt nieder den ſchnaubenden Gegner: 
So nahm Priqunos Sohn des Mendtios tapferem Sprößling. 
der fo viele gefälft, mit dem Speer ihn bebrängenb,, das Leben. 
Und er jubefte laut und Sprach bie geffligekten Worte: Be 
D Patroklos, du hoffteft zu Grund uns zu richten die Wehe "" "880 
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Und bie troiſchen Frau'n, beraubt des Tages der Kreiheit, 

Fortzuführen zu Schiffe zum tbeueren Rande ver Heimat. 

Thor! zu kämpfen für die ſtreckt Hektor's ſchnelles Geſpann noch 

Weit mit den. Füßen ſich aus, und den ſchlachtbrausliebenden Troern 
Stral ich vor mit dem Speer, ih jelbft, und halte von ihnen 835 
Fern das Jammergeſchick, doch dich hier frefien die Geier! | 
Nichts, Unfeliger, hat Achill dir geholfen, der ſtarke, 

Der wohl dringend dich mahnt’, al8 bu gingft, indem er zurüdblieb: 
„Komm zu den räumigen Schiffen‘, o reifiger Krieger Batroflos, 

Mir nicht eher zurüd, bis dem männervertilgenden Sektor 840 
Du die Hülle der Bruft,?°) die blutburchnäßte, zerſchlitzt haft.‘ 

So wohl |prad er zu Dir und verlodte dir Thoren Das Herz auch. 2°) 
Schwach noch athmend begannft du, o reifiger Krieger Patroklos: 
Juble du jeßt nur laut, 9 Hektor: e8 ſchenkten dir Siegsruhm | 
Zeus, der Kronid’, und Apollon, die leicht ja mich haben bewältigt, 845 

Denn fie haben mir jelbft non den Schultern gezogen die Räftung. 

Wenn mir Männer wie du aud) zwanzig wären begegnet, 

Alle fie wären dahin, von meinem Speere bemältigt. 

Mir gab Phöbos den Tod und die unheilbringende Motra 

Und von den Menſchen Eupborbos; als dritter nun raubft bu Die Wehr mit 
Aber ich jage bir eins und bewahr’ du Diefes im Herzen: . 851 
Nicht wirft lange du felbft am Leben noch bleiben, es fteht dir 

Schon ganz naheder Tod und die mächtig gebietende Moira 

Und dem hoben Achill, dein Aeakosenkel, erliegft bu. 

Als er diejes gejagt, umbilllte der endende Tod ihn. 855 | 
Aus den Gliedern entflog zu Wides’ Haufe Die Seele | 
Und beklagt' ihr Geſchick, von Jugend geichieben und Monustraft 
Und e8 fagte nun nad) zu dem Todten der ftralende Hektor: 

Warum verfündeft du mir, o Patroklos, ein jähes Verberben ? 








25) yırov, hier (mic II, 416) das wollene ärmelloſe Untergewand, welches 
unter dem Panzer getragen wurde. 

26) Fäſi macht .auf den tief tragifchen Gehalt dieſer Rede aufmerkſam. 
Heltor’s fRolges Siegesgefühl, die ſorgloſe Erwähnung des Achilleus am Bor: 
abende des ihm durch eben diefen Achilleus beftimmten Todet. Batroflos ſtarb 
nämlich am 26. und Heltor am 27. Tage des, einen Beutraim v von 81 Tagen 
umfaflenden Heldengedichts Zr , 
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DO wer weiß, ob Achilt, der Sohn ber kockigen Thetis, 860 
Richt fein Leben verliert, von meinem Speere getroffen! 

Atfo ſprach er und zog, die Ferſ' aufftemmend, ven Erzfpeer 
Aus der Wunde Heraus und rädlings ſtieß er vom Speer ihn. 
Und er ſchritt mit Dein Speer zu Automebon eilig, Achilleus i 
Götterähnlichem Freund, da er dieſen zu treffen entbrannt war. 868 
Doc ihn trugen hinweg die ſchnellen unſterblichen Roſſe, 
Die zum Ichönen Geſchenk Die Götter gegeben dem Peleus. 
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Nicht entging’s Menelaos, dem tapferen Sohne des Atreus, 
Daß den Patroklos die Troer erlegt im Braufe der Feldſchlacht: 
Und nachdem er die Bordern durchſtürmt in fnukelnder Erzwehr, 
Kreist? er um ihn, wie die Kuh mit Gewimmer umfchreitet ihr Junges, 
Das fie als erſtes gebar, noch unerfahren im Kalben. 5 
So ging um den Patroklos herum Menelaos, der blonde. 
Ueber ihn firedit’ er den Speer und ben zierlich gerundeten Schild au, 
Jeden zu tödten entbrannt, ber nah jet käme dem Tobten. 
Aber des Panthoos Sohn, der Speerbeld, achtete gleichfalls 
Auf den gefallnen Patroklos, dem rühmlichen Helden, und naht’ ihm 10 
Und begann zu dem Held Menelaos, dem Liebling des Ares: 
Atreus’ Sohn Menelaos, du Söttlicher,, Führer der Voller, 
Beide vom Todten zurück und laß mir die bintige Rüſtung! 
Denn e8 traf mit dem Speer fein Troer und rühmlicher Helfer 
drüber als ich den Patroklos im granfen Getümmel der Feldſchlacht. 15 
Drum laß herrlichen Ruhm im troifehen Heere mir werden, 
Daß ich dir nicht mit vem Speer emtreiße Das freundliche Leben. 
Unmuthglühend begann Menelaos Dagegen, ver blonde: 
Bater Kronion, es ift nicht ſchön zu pralen fo maslos. 
Nicht fo fürchterlich iſt des Pantherthieres, des Löwen . 20 
Oder des Ebers Getrotze, des grimmigen, welchem am meiften 
Trotzt das Herz in der Bruſt, im Vollgefühle der Stärke, 
Wie fih Panuthoos' Söhne, Die lanzenerfahrenen, brüſten. 
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Auch Hpperenor !) inbeh, ber xeifige, jolkte mit. nichten 

Ferner der Jugend fich freun, als ſchmähend ex gegen mid Stand hielt 25 

Und den verworfenften Krieger im Danaerheere mich nanute. 

Doch nicht kehrt’ er zurück auf eigenen Füßen, bedünkt mich, 

Seinem geliebten Gemal und ben Eltern, ben theueru, zur Freude 

Und fo werd’ ich Die Kraft auch dir mahl brechen, wofern du 

Mir genüber dich ftellft; Drum weich’ du licher , ich rath' es, 30 

Unter die Menge zurück, mir Staud zu halten vermeide, 

Eh du Schlimmes erfährft; was gejchehn, Iernt fennen der Thor auch. 
Sprach's, Doch jener gehorcht' ihm nicht und gab ihm zur Antwort: 

Jetzt, Menelaos, wolan, du Göttlicher, jolft du mir büßen 

Daflir, daß du mir haft den Bruber getöhtet und großpraift, 35 

Daß du zur Witwe gemacht fein Weib in der bräutlichen Kammer 

Und unjeligen Harm und Zraner bereitet den Eltern. 

Wahrlich ich würde den Harm den Unglüdfeligen ftillen, 

Wenn ich Fönnte das Haupt und bie Kriegesgeräthe bir rauben 

Und fie dem Panthoos legt’ in die Hand und der göttlichen Phrontis. 

Aber des Kampfes Verſuch, nicht lange noch werd’ er verichoben, 

Sondern e8 werde gekämpft, zum Steg mag's oder zur Flucht fein. 
Sprach's und traf Menelaos am zierlich gerundeten Schilpe, 

Nicht drang aber hindurch das Erz, die Spike verbog fid) 

An dem mächtigen Schild. Auch ex nun rührte Die Lanze, 6 

Atrens! Sohn Menelaos, und flehte zum Vater Kronion 

Und er ſtach in den Schlund den Euphorbos, wie, dieſer zusiidwich, 

Stieß nun jelber noch nach, der Hand vertrauend, ber ſtarlen, 

Daß am zarten Gentd die Lanzenipige hinausfuhr. Ä 

Und er fiel mit Gekrach und am Körper erklirrten die "often 5 

Blut befeuchtete num die haritenähnlichen Haare 

Und die zierlig mit Gold und Silber geneftelten Loden. 

Wie den grünenden Schoß des Oelbaumſtammes ein Yanbmenn - 

Zieht am einfamen Ort, wo Waſſer genügend hervorquillt; 

Schön erprangt er und grän, ihu ſchaukeln die Hauche der Winde, 535 

Die ringsher ihn umwehn, und er ſtrotzt von weißlichen Wliktens 

Plötzlich erhebt fich ein Sturm mit Regengepläticer unb reißt Abe - 


9 Ein Sohn des Panthoss, vom Dendans getötet, Ing. hi 
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Aus der, Grube heraus unb,langhin Bredk-enike mieder⸗ "10. 

So gab Panthoos' Bohne, dem Innzengelibten Erpharbad, on 

Atrens’. Sohn Menelaos den Tod und nahm ihm bie Räftung. - -- &D 
Wie, ernährs im Gebirg, ein Löwe, veutraugub der Stärke, - -- 

Aus der weidenden Herde bie beſte dex Kühe hinwegrafft, . 

Und er bricht ihr zuerſt das Genick mit den mächtigen Zähnen, 

Daun zerreißt er fie, ſchlingt das Blut hinunter and alle 


Eingeweide zgleich; zwar laut ſchrei'n Hinten und. unbe?) 66 
Um ihn her in ber Kern, hoc) entgegenzutretan dem Raubthigrtt 
Dies wagt Feiner, fie ſind ergriffen von blejcham Entiehem: - 5. 7 


So auch txgute fich keiner bez trpifchen, Mannen im Hergen, - Zr ur 
Ihm entgegenzugehn, Menelaos, dem xühmlichen Helden. 
Und die herrliche Wehr des Pauthoosſohnes enttrug nun 79 
Leicht per Atride, wofern nicht Phöbos ihn hätte beneidet. 
Der trieb gegen ihm au hen axesähnlichen Hektor: ' 
Und in des Mentes Gaſtalt, bes Kikqnengebieters, begann uam 
vhöbos Apollon zu Heltor und ſprach bie geflügelten Worte: 
Nie zu Exreichendem jagſi bu nad, o Heltor, ſo fruchtlos, © 
Rämlich dem Rofiegeipanm bey. Aeakosenkels, doch fhwerit - 
Dieſes von fterblien Menſchen zu baändigen oden zu lenken, 
Außer von jeinem Achill, dem Sohn ber unſterblichen Mutter. 
Atreus' tapferer Sohn Menelaos, umreiſend Patrofias, . _ 
Hat dir inzwiſchen getäbtet ben tapferfien Troer, Cupharhos, 2. 
Panthoog” Sohn, und ex. hat ihm gebrochen bie ſürmiſche Wehrkraft. 
Sprach's und «8 eilte der Gott zurück ins- Getümmel dar Stegiter. : 
Schmerzlicher Kummer umfing dem Heltor die düſtere Seele 
Und ex durchſpähte bie Reih'n mn ſogleich erkaunt' er den einen, 
Der die herrliche Wehr ſich nahm, und ayı Boden den andern - ı 85 
Ausgeftredt; es eutrann Das-Blat den Haffenben Wunde eG 
Und er durchſchritt Pas Gawühl der Bordera. in funleluper Ergwehr,. 
Schreiend mit. Macht, zu vergleichen Hephäßos untdichlichen Flamme. - 
Wohl vernahm, wie fo laut ex ſchrie, ihn ber Sprößling des Atreus; 
unmuthgiuhend Bra ax;au feiner ababents Sece: 90 
öT———— zu sa) Ip BELLE Bu Pau By 3 0 yore, ' 1,1 
2) Um den edisen zu fchreden. uerrigens ein Zeugma, da bas Soreien 
nur auf die Hirten, nicht auf die Hunde paßſßt.. Masern 
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Weh mir! Wenn ich im Stich die NUſſung, bie praugende, laſſe, 
Ihn auch, der bier liegt, um mich zu rächen; Patroklos, 
Bann wirb ntandyer mir zirwen der Danaer', welcher e8 wahrnimmt. | 
Wenn ich aber ans Scheu *) als einzelner kämpfe mit Hektor 
Und mit den Troern, fo werden mid einen umringen fo viele; 9 
Alle fie führt je hieher bee beimbufchregige Helter. 
Barum aber ergeht mein Herz ſich in foldder Erwägung? 
Mer dem Geſchicke zum Troy mit dem zu Lämpfen gewillt if, 
Den ein Unperblicher ehrt, wälzt ſchnell fi) gewaltiges Leid auf. | 
Darum zürnt mir gewiß fein Danaer, weicher gewahr wirb, 100 ° 
Daß ich weiche Dem Hektor, ba Diefer getrieben vom Gott Timpft. 
Wenn ich den waderen Rufer, den Ajas, evipähte, fo gingen 
Beibe wir wieder zuräd: der Streittuft wärben wir denken, 
Selbft dem Geſchicke zum Trotz, und zu reiten verfnchen ven Leichnam 
Fir den Peliden; e8 wär’ in dem Unglück dieſes das befte. 103 
Während er dieſes erwog im Geift und in jenem Gemüthe, | 
Rüdten die Reihen ber Troer heran; es führte fie Hektor | 
Schnell nun wich er zurück und verließ den todten Patroklos, 
Schaute noch öfter fich im, wie ber Löwe mit ſtattlichem Barte, | 
Den von einem Gehöft mit Wurfgefchoflen unb Stimmlärm 110 
Männer und Hunde vertreiben; e8 ſchaudert das muthige Herz ihm 
Tief in der Bruft und er weicht oom Hirtenbofe mit Unluſt. 
So auch ſchritt von Patroklos hinweg Menelaos, der Blonde; 
Aber er wandte ſich wieder und ſiand mach Erreichung ber Freunde, 
Und er ſpähte nach Ajas, des Telamon firttlichem Sprößling. 115 
Dieſen gewahrt’ er ſogleich zur Linken des ganzen‘ Getlimmels, 
Wie er den Muth der Genoſſen entflammt' und zum Kampfe fie antrieb. 
Denn gewaltige Scheu gab Phobos den Mannen ins Herz ein; 
Und nun lief er zu Was und nuhte ſich dieſem und fagte: 
Zrautefter Ajas, herbei, zum Kampf um ben todten Patrokkos, 120 
Ob wir vielleicht dem Achill die Leiche noch bringen, bie nadte; 
Denn die Mlikung entzog ber heimbufchregige Hektor. 
Sprach's und erregte daburch Bas Herz bem tapferen Ajas 
Und er durchſtürmt' im Geleit Mienelao®’, des blonden, Die Vordern. 








t 


3) Vor dem Unwillen der Dander. 
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Heltor zog ben 'Patrofice, eırtlieidet der Yertlichen Aüſtung, 135 
Um mit dem ſchneibenden Erz das Haupt ihm zu trennen vom Nacken 
Und ben Rumpf; ven gefchleiften, ben Hunden Ju gebeu ber. Eixoer. 
Da kam Ajas heran mit dem thurmgleichtagenden Schilbe: 
Run wich Hektot ſogleich zurück in die Reihen ver Freunde, 
Eprang zum Wagen hinanf, gab Troern Pie. prangente Rüftung, 130 
Daß fie fie trügen zur Stabt, zum glänzenden Ruhme für Hektor. 
Aas, mit mächtigem Schild den Mendtiosſproſſen umfchirueend, 
Stand vor ihm, wie fich ſtellt den Jungen zur Seite die Loͤwin, 
Benn fie Die Kleinen geleitet und Fägern begegnet im Walbe; 
Eie nun aber vertraut volf trotzigen Muthes der Stärke, 136 
Zieht die Brauen herab und bebedit mit ihnen Die Augen. 
So zur Seit! amd fland jet Ajas dem Helden Patroklos. 
Auf der anderen. ſtaud Menelaos, der Liebling des Ares, 
tens’ Sprößling, wie Bruſt geſchwellt von großer Betrübniß. 
Glaukos, Hippolochos' Sohn, bed Lykierheeres Gebieter, 100 
Schalt num finſteren Blicks den Hektor mit heftigen Worten: 
Hektor, ein Held von Geflalt, wie weit doch ſiehſt du im Kampf nad! 
Iraun dem glänzender Ruhm iſt grundlos, da dus ſo feig biſt. 
Denfe darliber mun nach, wie Stabk und Befte du retieft, 
Du allein mit dem Bolt, das in Ilios wurde geboren. 145 
Denn fein Lylier wind mit dem Danaetheere noch ferner 
Kämpfen um euere Stadt, ba nimmer ung ergend ein. Dank warb, ' 
Daß mit feindlichen Männern beſtändig wir kagen im Kampfe 
Unbeilvoller, tote wirft. bu Geringere retten im Schlachtbraus, 
Da du Sarpedon verlteßeſt, ven: Waffengefährten nnd. Gaſtfrennd, 150 
Daß er wurde ber Raub und die Beute der Mannen von Argos, 
Er, der dir und der Stadt ſoviel im Leben genutzt hat, 
Und jet wagft bu es nicht, ihm abzumehren bie Hunde! 
Drum, wenn einer: mir noch im Iykifäjen Heere gehorſamt, 
Zichn wir heimmnd es komm' auf Troja das jähe Berberben. 165 
Denn befeelte die Troer ein kühner, entſchlofſener Mesh jetzt, 
Die er Männer durchdringt, vie Kriegesbeſchwerden und Kampfgrane: - 
Für das heimiſche Lanb won feindlichen Männern fich zugiehn, 
Bürden wir burtig den Sohn des Menötios jchleifen nach Troja, 
Benn num biefer gelangt’ in Priamos! mächtige Veſte 160 
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Als Entjeelter, von uns entſchleift dem Getaͤmmel bes Kampfes, 
Gäben die Danager ſchuell Sarpebon's prangende Rüſtung 
Uns heraus und wir würdeun ihn ſelber auch führen nach Troja. 
Denn er war ja ber Freund des Gewaltigen, welcher im Luger 
Weit der tapferſte it mit den nabanlänzpfeuben Freunden. *) 
Aber du. tranteft dich wie vor Was zu: treten, ben tapfer, 
Ihm in der Feinde Gebraus in die Augen zu bliden, als Gegner 
Ihn zu befiehen, va er ein tapfrerer: Krieger ala du ifl. 
Finftern Blickes begann dev helmbuſchregige Helter : 
Sonſt fo tüchtig, wie kaunſt du jo trotzig doch ſprechen, o Olaukos! 
Wahrlich ich glaubte, du ſeift viel einſichtevoller ala alle, 
Welche Die Schollengefilde des Lylierlandes bewohnen. 
Doch nun tab!’ ih bir ganz das Urtheil, welches du ausſprichſt, 
Daß du behaupteſt, ich halte nicht Stand dem gewaltigen Wins. 
Nie vor Roffegeftampf uud Schiachtbraus hab’ ich gefchaudert, 
Doch ift mächtiger ſtets Des Aegiserſchütterers Wille. 
Er iſt's, welcher fogar den Tapfern werfchlichtert, den Sieg ihm. 
Leicht enrreißt und zuweilen ihn felber ermarhtert zum: Kampfe 
‘ Komm nun aber, 0 Fremd, trit neben mid, ſchane mein Wert an, 
Ob ich, wie bu gefagt, bier feig fein werbe ben: Tag durch 
Dier der Dancer manchem, wie heftig ach immer er anftiumt, 
Hemmen werde die Kraft zur Beichirmung des tedten Patrollos. 
Alſo ſprach er und mahnte mit ſchallendem Rufe die Troer: 
Troer und Zylier ihr und Darbauer, Streiter im Rahlampf, 
Auf, ſeid Männer und beutt, o Freunde, des ftärmenben Aulaufo, 
Bis ich mich babe gehullt in Achillens’ prangende Aüftung, . 
Die ich erbeutet, nachdem ic) Patrollss getödtet, den Kraftnranm 
Sprach's und eilte hinweg, ber helubuſchregigr Heltor, 
Aus der vernichtenden Schlacht und bald erreicht! er im Laufe, 
Raſch nachſetzend, indem nicht fern ſie waren, bie Freunde, 
Die ihm trugen zur Stat des Peliden geptieſene Kriegawahrr,—, 


Tauſchte die Ruſtungen fern vom ber. thvänenerregenden veldſchloot. 


Gab wie feine za tragen nach Alins heitiger Befle : .. 
Muthigen Aroem und that des Belewsfnhnes det, 
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Göttliche Rafting ſich um, bie demv Bater bie Gäkter des Hummels 195 

Hatten geſchenkt, und es gab fie diefer im Alter van Sokae, .. 

Aber e8 wurde der Sohn micht alt in ven Waffen. des Baters. 
Als Kronion gewahrte, der Wolkenverſammler, wie Beltor: 

Kampfabſeits fich uuıgab mit der Weht Des: hoben Peliden, 

Schüttelt' er mächtig das Hanpt und ſprach zu der eigenen Seele: 200 

Richt beſchleicht ein Gedank' an den Tod, Du Armer, das Herz Dir, 

Der jo nabe dir iſt; du ſchmückſt mit der göttlichen. Wehr dich 

Eines Helden, vor dem auch auwere 5) müflen erzittern. E ud 

Diefem erichlugft du den Freund, ven wohlgefinnten und, tepfemn, 

Riffeſt ihm wider Gebr von Haupt und Schuktern bie. Ruſtung. 25 

Aber ich werde dir num noch hochgewaltige Macht leihn 

Zum Erjate dafür, daß nie vom Kampfe du heimlehrſt, 

Daß die Wehr des Peliden Andromache nimmer bir abnimmt. . 
Spra@’s und wirkte dazu mit ſchwarzlichen Brauen , Kronion. f 

Aber es pafte dem Heltor Die Wehr und der ſchreckliche Ares, " 210 

Gott der Schlachten, durchfuhr Hr, es ſtrotzten im Innern bie Glicker. ." 

Ihm von Kraft und Gewalt. Nun ſchritt er mit ſchallendem Jubel: . 

Hin zum gepriöfenen Heer der Hilfsmitſtreiter und allen 

Schien er zu ſtralen, geſchinückt mit Der Wehr des tapfern Peliden. 

Und er ermunterte jeben, bit Reihen durchwandelnd, mit Zuruf, 216 

Mefihles mahnt? er und Blaukos, Therſilochos ferner und Wieden, 

Aſteropãos wie and Hippothoos, ferner Deiſenor, 

Bhorkys und Ehromios auf) und Ennomos, Deuter der Böget,. ! 

Die nun muntert' er-auf und ſprach Die gefigelten Worte: . 
Hört, unzählige Stämme der nahegefiebelten Helfer !. 280 

Nicht um Mengen des Volks mich bemühend noch!ihrer bebürftig, 

Rief ich jeden von euch hierher aus eneren Staädten, 

Sondern damit ihr die Frau'n und Die Kinder, Die Meinen-, ber Eier. J 

Bor den muthigen Kriegern, den Dangern, frenndlich mir ſchirmtet. 

Darum erſchöpf' ich das Bolt durch Zehrungsſteuern, Gehen, 9 925. 

Daß ich jeglichen Mann ven end exhähe Ben Kriegsmuth. 

Geh denn jeder gerad’ auf den Feind los, möge zum Tobe, 

Möge zur Rettung es fein, deun Dies ift der Wandel bes ærieges. 


5, Außer dir. 
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Wer den Putroklos jedoch zu den Troern, ben reifigen,, jchleifte, 

Schon entfeelt, wie er if, und zum Weichen mir brächte den Ajas, 230 

Der empfinge von mir bie Hälfte ver Beute, Die audre 

Nehm' ich mir ſelbſt end es wird: fein Ruhm gleichlommen dem meinen. 
Sprach's und fte Hürmten mit Macht mit vergehaltenen Lanzen 

Auf die Danner los; fie hofften mit großer Gewißheit, 

Wegzuziehen ven Todten von Ajaß, bein Telamoniden. 235 

Thörichtel Bielen ja nahm er das Leben noch über dem Todten. 

Nun ſprach Ajas zum Held Menclaos, dem wackeren Rufer: 
O Menelaos, e Freund, du Zeusentſtammter, ich fürchte, 

Dat wir nimmer, auch nur wir jelbft,2) heimlehren vom Kampfbraus. 

Richt jo bin ich beforgt um ihn, den tobten Patrollos, 240 

Der bald fättigen wirb die Bögel und Hunde der Troer, 

Wie um das eigene Haupt, daß Leib nicht etwan ihm zuftößt, 

Und um das deine mir bangt, da Hektor, die Welle des Kriegſturms, 

Alles umhüllt uub bereite uns naht das jähe Verderben. 

Auf denn, rufe bie Häupter ver Danaer, wenn fie es hören.) 245 
Sprach's, ihm gehorchte ſogleich Menelaos, ber wadere Rufer, 

Und rief laut und er. ward von den Dangerhelden vernommen: - 
Führer und Pfleger ihr all' des argeliſchen Heeres, o Freunde, 

Die ihr bei Mahlen gefellt den Atreusſöhnen, ben beiden, 

Trintt vom gemeinſamen Wein und Kriegerfchaven befebligt , 280 

Jeder die ſeine, da Zeus euch Ruhm verliehen und Ehre, 

Schwer iſt mir's zu erſpähn die einzelnen Führer, fie alle, 

Denn zu fürchterlich iſt entbraunt bie Flamme des Krieges. 

Komm’ denn jeber von felbft, ale Frevel es achtend im Herzen, | 

Wenn jet würde Patroklos die Labe ver troiichen Hunde: 255 
Sprach's und e8 hört’ ihn genau bes Oileus hurtiger Mas 

Und er rannte zuerfi dem Schlachtgetäinnmel entgegen, 

Beiter Idomeneus dann, jein Waflengefährte mit ihm auch, 

Held Meriones, gleich heim männervertilgenben Ares. | 

Wer vermöchte jeboch bie übrigen alle gu neunen, 2360 


6) Wir werden nicht einmal unfer eigenes Leben, viel weniger die Leiche 
des Patroklos retten koͤnnen.. 
7) Bor dem Kampflärm, 
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Die nachziehend die Schlacht der Danaer wieber entflammten? 
Bor auch drangen in Scharen bie Troex, es führte fie Heltor. 
Bie wenn gegen die Mündung bes bimmelentiproffenen Stromes 
Tost die mächtige Woge bes Meers und das hohe Geſtade 
Kings erdröhnt und der Schaum ber Salzflut braufend emporſpritzt: 265 
Alſo hrausten die Troer heran: Doch die Mannen Achaja's 
Standen geſchart um Patroflas, von einer Gefinnung bejeelt nur, 
Feſt von den ehernen Schilden umichanzt: da breitete Zeus nun 
Ueber die leuchtenden Schilde der Kämpfenden bichtes Gewölk aus, 
Beil ihm mit nichten der Sohn des Mendtios früher verhaßt war, 270 
As er noch lebt’ und noch war des Aeakosenkels Gefährte. 
Gräulvoll dünkt' es ihm jet, daß der den Hunden ber Feinde 
Bürde zum Raub, und jo trieb er die Freunde nun, daß fie ihn ſchirmten 
Erſt verdrängten die Troer die freundlichen Krieger Adhaja’s. 
Sie nun bebten zurück, den Todten verlaſſend, doch fällten 275 
8einen mit ihren Geſchoſſen, wie eifrig fie ftrebten, bie Troer, 
Aber fie zogen den Tobten; die Danaer aber auch blieben. 
Kur ein Weilchen ihm fern, da ſchnell fie brachte zur Umtehr 
Aas, der an Geflalt und Helventhaten entragte 
Hoch im Danaerheer nach Beleus’ trefflichem Sohne. 280 
Und er durchſtürmte bie Reih'n der Borlampfftreiter, vergleichbar 
Einem Eher an Kraft, der Hunde wie rüflige Jäger 
leicht im Gebirge zerftreut, durch Waldthalgründe fih windend. 
So zerftreute der Sohn bes Telamon, jenes erlauchten, 
Aas, der ſtralende, leicht im Beſtürmen die Reihen der Trper, 285 
Die den Batroflos umringten, ſich eifrig beftvehten den Todten 
Rad) der Veſte zu jchleifen und Ruhm zu erwerben gebachten. 
Und Sippothoos nun, ber Sohn des pelasgiſchen Lethos, 
Zog ben Patrolios am Fuß durchs Kampfgetümmel, nachdem er 
Einen Riemen ihm erft um die Sehnen geihlungen am Knächel, 294 
deltor zu Lieb' und den Troern, doch fchleunig erfaßt’ ihm Das Unheil, 
Das, fo eifrig fie ftrebten, ihm. feiner vermochte zu fernen. 
Ihn traf Telamon's Sohn, das Gewühl. burchbrechend im Sturmſchritt, 
Nah eindringend auf ihn, durch den erzumkleideten Sturmhut: 
Und der Helm, der bebuſchte, getroffen vom Stoße des Speeres 295 
Und ver nervigen Fauſt, zerbarſt um die Spitze der Lanze. 
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Und es ſpraug dasiGchirn voll Blut an ber BEBhre des er 
Aus der Wunde: da Brach Die Kraft und Es Keßen die Het ee 


Erbmwärtd: gleiten ven Fuß ves hochgeſinuten Pateolos· 

Und er ſank an dem Furß aAufs Antlitz iiber den Leichnam 
Fern vom Schelengefilv Lariffa's nieder; den Pflegkohn 
Zalte den Eltern er nicht, denn kurz nur währte ſein Leben, 
Weil zu Boden ihn ſtreckte die Lanze des tapferen Ajas. 


Hektor ſchleuderte mun-auf- Aa die blerkende fange 
305 


Vorwãrts ſchauenb entwich zwaur Wins mit Mithe dent Erzfperr, 
Aer des muthigen Iphitos Sohn, den Schebios, welcher “ 
Glänzt’ im phokiſchen Bolk amd Are Panopeus hatte den Wohnſttz, 
Jener geprieſenen Stadt, und vfele beherrſchte der Männer; 
Der traf Heftor gerad’ am · SchHiffelbeitie; vom Erzſper 
Drang die Spitze hervor am dem vberften Theile der Schulter 
Und er fiel mit Gektach und am Körper erffircten die Wuffen. 
Nun traf Ajas⸗den Sohn bes Phänops, den tapferen Phortys, 
Da er eben umſchritt den Hippothoos, mitten im Leibe, 
Sprengie den Burger , es drang im die Eingeweide das Erz ihm 
Und er ſank in den Staub, mit der Band ergreifend die Erde. 
EB nun wichen zurück Ye Vorkampfftreiter und Hektor 

Und es jubelten ˖lant Die Argeiet und ſchleiften den Phorkhs 


- 


Und den Hippothoos fort und-entzögen den Schultern die Nilftung. 


Jet nun wären Die Troer, gebrättgt Yon den tapfern Adern, 
Wieder nad Troja geflohn, Durch Feigheit alle bewältigt, 
Und es hätte ſich Ruhm die argeliſchen Mannen erworben ° ' 
Wider den Willen des Zeus durch eigene Stärke, doch BOB 
Munterte aufden Aeneias, dem Ephtosſohne, dem Herold " 


Periphas, gleich au Geftakt, der gran geworben als Herofb ?* * ° 
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Bei dem Vater, dent Greis, und erfahre? Kr freumbräigeit Rath war. 323 


Diefem veraͤhnticht begann des Zeus Erzeugter Apollon· ·· in 


Mochtet ihr doch, o Aeneias ertetten die ragende Troja 
Selbſt dem Gotte zum Trotz; wie andere Munnet ich thun * 
DIE der eigenen Kraft und Stätte dertrauten, dem Mänheften J 


vi "8) Die tößrenförmige untere Deffnung det Spterſpite in welche ber 


Schaft geſteckt wurbe: 
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Und ber Zahl, ob fie gleich viel weniger hatten an Kriegsvolk 380 
Uns wünſcht aber den Sieg. Zeus mehr als den Mannen Adhaja’s; 
Doc ihr ſelber erbebt unfäglich und meidet zu impfen. 
Sprach's und Aeneias erfannte den treffenden Phöbos Apollon, 
Da er ihm ſchaut' ins Geficht, und laut num rief er zu Heltor: 

Hektor und Führer ihr all’ der Troer und Führer der Helfer, 335 
Schmach wär's, wenn wir gebrängt von ben aresyeliebten Achäern 
Wieder nach Ilios flöhn, Durch Feigheit alle bewältigt. 

Einer der Götter jedoch, zur Seite mir ſtehend, verkündet, 

Zeus , ber oberſte Hort, jei Helfer im Kampfe den Troern. 

Darum flürmen wir los auf die Danaer, daß wir fie hindern, 840 
Ruhig den todten Patroflos ins Lager zu bringen der Schiffe. 

Sprach's und weit vor Die Reihen der Borberen jprang er und ftand num 

Und fie traten, ſich wendend, entgegen ben Mannen Achaja's. 

Und den Leiofritos nun, Lykomẽdes' wadern Gefährten, 

Sohn des Arisbas, durchſtach ber Speer des Helten Aeneias 345 
Und es betrübte jein Fall Lylomebes, den Liebling des Ares, 

Und er wandelte näher, entichnellte die blinkende Lanze 

Und den Hippaſosſohn Apiſaon, ven Hirten ber Völker, 

Traf er unter der Bruft in die Leber und löst’ ihm Die Kuiee. 

Bon den Schollengefüüden Päoniens war er gelommen 850 
Und der tapferfte war er im Kampf nad) Aſteropäos. 

Und es betrübte fein Full den tapferen Afteropäos; 

Er audy ſtürmte nun 108, mit den Danaerhelten zu kämpfen, 

Aber vergeblich, Da ringe von Schilden umſchloſſen, Die Ranzen 
Borgeftredt, die Achäer Patroflos, den todten, umftanden. 855 
Denn zu allen heran ging Ajas, fie Dringend ermahnend. 

Niemand folle zurüd vom Leichnam weichen, gebot er, 

Uud auch feiner voraus den andern Danaern Tämpfen, 

Sontern fie ſollen fi rings um ihn nur ſcharen zum Nahkampf. 

Dies war Ajas’ Gebot, bes riefenhaften; ben Boten 360 
Feuchtete purpurnes Blut und dicht nun Über einander 

Etürzten die Tobten der Troer, der Übergewaltigen Helfer 

Und der Danaer hin; denn Blut vergofien auch dieſe. 

Aber fie faufen dahin in geringerer Menge, bedacht ftets, 

Feſtgeſchloſſen den Tod fich wechjeljeitig zu fernen. 365 
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Und jo kämpften fie bort wie jener; man hätte gezweifelt, 
Daß am Himmel noh Sonn’ und Mond fih haben erhalten, 
Denn es waren umhüllt von Nebelpunfte die beften, 
Alle, ſoviel in der Schlacht ben Patroklos, den tobten', umftanben.®) 
Aber die anderen Troer und ftattlich umſchienten Achäer 370 
Kämpften unter dem Aether in Anh; weit ftralte der Sonne 
Brennendes Licht und es war fein Nebel zu ſchauen auf Berghöhn 
Und im ganzen Geftld ; auch ruhten fie zwijchen ben Kämpfen, 
Wechſelſeits die Gejchofle, Die feufzererregenden,, meibend, 
Weit von einander getrennt; doch Die mittelften o) duldeten Schmerzen 375 
Durch das Gedünſt und den Kampf; vom unbarmherzigen Erze 
Wurden bie beften entrafft. Doch zwei gepriefene Männer, 
Held Thraſymedes und Held Antilochos, hatten noch immer 
Keinerlei Kunde davon, daß tobt Batroflos; fie glaubten, 
Daß er noch leb' und die Troer im Vordergetümmel bekämpfe. 380 
Und obgleich fie das Fallen und Fliehen gewahrten ber Freunde, 
Kämpften doch beide von fern, weil Neftor e8 aljo geboten, | 
Als er fie mahnte zu ziehn in die Schlacht von den ſchwärzlichen Schiffen. 
Und jo wüthete fort der grimme, gewaltige Schladhtlampf 
Durch den Tag; von dem Schweiß ber unaufhörliden Rampfnüh 385 
Wurden bie Kniee, die Schenkel, die unterfien Glieder, vie Füße, 
Augen und Hände befudelt der Kämpfenden, welche fich ftritten 
Um den trefflihen Freund bes Aeakosenkels, des rafchen. 
Wie wenn etwan ein Gerber die Haut des gewaltigen Stieres 
Fettgeträntt den Gehilfen zum Dehnen gegeben und dieſe 390 
Nehmen fie, fondern fih ab in Zwilchenräumen und dehnen 
Kings fie aus und da weicht die Näſſe, da zieht ſich das Fett ein 
Unter der vielen Gezerr, big ganz fie endlich ſich ausdehnt: 
So auch zerrten fie dort auf kleinem Raume den Tobten 
Hin und ber mit Gewalt von beiderlei Seiten; es hofften 395 
Ihn nad Troja zu fchleifen die Troer, die Mannen Achaja's 
Nach ben geräumigen Schiffen; ein wildes Getümmel umtobt' ihn; 


A ndge yüp xareyovro uayns Im 5000 Agıoros xeh. — vãſi: men 
ray xardyorto, Apıoror. Ä 
10) Dieim Mittelpuntte des Schlachtfeldes um Patroklos“ Leichnam kämpften. | 
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Richt hätt’ Ares geſcholten, der Böllererreger, noch Pallas, 
Benn fie e8 hätte geſehn, wie heftig auch immer fie grollte. 11) 

Solchen unfeligen Kampf ſchuf Zeus jo Masmen wie Hoffen 400 
Jenes Tags am den Sohn des Mendtios; aber noch gar nichts 
Wußte vom Tod des Patruffos der göttliche Krieger Achiliens. 
Denn e8 wurde gekämpft weit ab von ben hurtigen Schiffen 
Unter den Mauern der Stadt und todt nicht glaubt’ ihn Achilleus, 
Sondern er hoffte, nachdem an’s Ther er gedrungen, fo kehr' er 405 
Lebend zurück, Da Achill andy dies nicht wähnte, Patroklos 
Berd’ erobern die Stadt, ſei's ohn’ ihn ober auch mit ihm. 
Abfeits hatt’ er ja dies 12) von ber Deutter erfahren zum äftern, 
Die ihur oft den Beichluß des Zeus, des mächtigen, kund that. 
seht jagt’ aber Die Mutter ihm nichts von dem fchredfichen Unglück, 410 
Daß ums Leben ihm kam der gefiebtefte feiner Gefährten. 1%) 

Sie nun, ftets um den Todten die Lanzen, die fpißigen, ſtreckend, 
Drangen beſtändig heram und würgten fidy unter einander. 
So ſprach mancher im Heer ber erzumfchirmten Achäer: 

Bahrlich, e8 wäre für uns fein Ruhm, o Freunde, zurück um 415 
Rad) den Schiffen zu fliehn; mag lieber die dunkele Erde 
AU’ uns verſchlingen dahier, viel feommenber wäre ja Dies ung, 
Benn den Todten wir laffen deu rofſebezähmenden Troern, 
Daß fie ihn fchleifen zur Stadt und Siegsruhm ihnen zu Theil wird. 





11) Der Sinn ift: Auch die Tapferkeit der gehaßten feindlichen Partei 
müßte die eine ober bie andre Gottheit anerkennen. Eäſi.) 

12) Nämlich daß Patroflos auch nicht mit dem Achilleus Troja erobern 
werde. Denn Achilleus Hatte von feiner Mutter gehört, daß ihm beftimmt fei, 
por der Eroberung der Stadt zu fterben. Daß aber Patroklos auf feinem gegen⸗ 
wärtigen Kriegszuge ohne Adyilleus bie Stadt erobern werde, hielt Iegterer wegen 
ter nach XVI, 83 ff. dem Freunde ertheilten Anweifung für unmahrfcheinlich. 
Trog des ihm befannten Ratbihluffes des Zeus konnte aber Achilleus immer 
ten Wunſch und manchmal fogar die Hoffnung hegen und laut werben laſſen, 
taß er die Stadt des Priamos erftürmen werde. Dies tft menfchlicher Sinnes- 
und Empfindungsweife vollkommen angemefjen. Mit Hektor's anfcheinend fich 
widerfprechenden Heußerungen über Troja's Fall und Rettung verhält es fich 
eben fo. Vgl. 3. B. was Hektor VI, 447 ff. zu Andromache und unmittel- 
bar darauf 526—529 zu Paris fagt. 

13) Thetis wußte Damals felbft noch nichts von dieſem Todesfall, fondern 
erfuhr ihn erft von Achilleus, XVIII, 63, 64, 78 ff. 
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Mancher dagegen im Heer der Troer, der muthigen, ſagte: 420 
Wenn auch wäre beſtimmt uns allen, o Freunde, zu fallen 
Bei dem Manne dahier, mag keiner doch lafſen vom Kampfe! 

So ſprach mancher und hob den Kampfmuth ſeines Genoſſen. 
Und ſo ſtritten ſie fort und das Eiſengetöſe des Kampfes 
Stieg durch Die Debe bes Aethers empor zu dem ehernen Himmel. 425 
Doch des Beliden Geſpann, das abjeits weilte vom Kampfplatz, 
Weinte, ſowie es erfuhr, daß hingefunten ber Lenker 
Lieg’ im Staube, gefällt von dem männervertilgenden Heltor. 
Held Automedon zwar, Diores’ tapferer Sprößling, 
Hieb und tupfte ſie viel mit der raſchhinfliegenden Geißel, 430 
Mabnte die Renner auch viel mit Schmeichelmorten und Schelten:: 
Doch nicht wieber zuräd zu ven Schiffen am Hellespontos 
Noch zum achäiſchen Heer in den Schlacdhtbraus wollten fie geben; 
Unbeweglich vielmehr, wie Die Säule, die über bem Hügel | 
Eines Berftorbenen fieht, ein Mann mag's ober ein Weib fein, 435 
Standen am ſchönen Geſchirr die Nenner und hielten die Häupter | 
Gegen den Boden gejentt und heiß entſtrömten zur Erbe 
Ueber die Wimpern die Thränen der Trauernten, welche fi ſehnten 
Nach dem Lenker; e8 warb beſchmutzt bie Ippige Mähne, 
Die zu dem Ninge des Jochs zu beiden Seiten heransfiel. 440 
Mitleid fühlte Kronion, die trauernden Roſſe gewahrend, 
Scüttelte mächtig das Haupt und ſprach zu der eigenen Seele: 

Arme, was jchenkten wir euch dem fterblichen Könige Peleus, 
Da ihr unfterblich Doch feid und prangt in ewiger Jugend? 
Wohl, daß Leid ihr ertrügt mit den unglüdfeligen Menſchen? 445 
Denn was athmet und kriecht auf dem Erxrbengelänbe, von allem 
Iſt doc wahrlich der Menſch das bejammerungswerthefte Weſen. 
Nicht ſoll aber mit euch und dem Funftreih prangenden Wagen 
Heltor fahren, ver Sohn des Priamos, nimmer geftatt’ ich's. 
Gnügt’s nicht, daß er doch hat die Wehr und eitel fich brüftet? 450 
Aber ich werde mit Kraft euch Herz begaben und Knie, 
Daß ihr rettet zugleich den Automebon aus dem Gefechte 
Hin zu den räumigen Schiffen, da Ruhm ich noch jenen) werleihn will, 


14) Den Troern. 
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Niederznhau'n, bie fle nahen den rubergeräfteten Schiffen, 

Bis fi die Sonne geſenlt und heraufzieht heiliges Dunkel. 455 
So ſprach Zeus und befeelte Die Roſſe mit wackerem Muthe. 

Diefe, nachdem von ben Mähnen den Staub fie gefchüttelt zur Erbe, 

Trugen durch Troer geſchwind und Achäer den hurtigen Wagen. 

Zwar betrübt um den Freund befämpft’ Automebon jene, 

Stürmenb mit feinem Geſpann, wie der Geier befeinbet die Günſe. 460 

Leicht der Troer Gebraus eutfloh er und eben fo leicht auch 

Stürmt’ er wieber verfolgend hinein in das Dichte Getümmel. 

Keinen entrafft’ er indeß, jo oft als Verfolger er einprang, 

Denn nicht konnt' er, indem er allen auf dem hehren Geſchirr ſtand, 

Schwingen den Speer und zugleich auch lenken die hurtigen Rofſe. 465 

Endlich erblidt’ ihn jeboch der Befreundeten einer mit Augen, 

Held Alkimedon, Sohn des Aemonſohnes Laerkes. 

Der trat hinter den Wagen und ſprach zu Automebon alfo: 
Welcher Unfterbliche gab den unerjprießlichen Ratbfchlag 

Dir, Automedon, ein und bethörte den waderen Sinn bir, 4710 

Daß du tm Vordergewühl allein kämpfſt gegen bie Troer? 

Dein Gefährte ja warb erlegt und es brüſtet fich Heltor, 

Der um die Schultern die Waffen des Aeakosenkels fich umthat. 
Und der Sohn des Diores Automebon gab ihm zur Antwort: 

Ber, Altimebon, kann gleich dir im achäifchen Heere 475 

Zügeln und bändigen hier das Gefpaun der umfterblichen Hoffe 

Außer dem göttlichen Krieger Patroklos, fo lang’ er gelebt hat? 

Jetzt indeſſen ereilt’ ihn der Tob und bie graufige Moira. 

Auf, ergreife du denn Die Geißel, die ſchimmernden Zügel 

Und ich fleig’, um zu kämpfen, herunter von meinem Gejdirre. 480 
Sprad’s und Mlimedon ſprang in den ſchlachtdurchſtürmenden Wagen 

Und ergriff. mit den Händen geſchwind fo Geißel wie Zügel, 

Und Automebon fprang hinab; der firalende Heltor 

Ward e8 gewahr und begann zu Aeneias, welcher ihm nah fland: . 
Erzumpanzerter Troer beratbenber Führer, Aeneias, 485 

Ehen gewahr' ich Die Roſſe Des Aeakosenkels, des raſchen, 

Die fie ſtürmen zur Schlacht mit unerfahrenen Lentern; 

Und ich hoffe daher, wir erbeuten fie, wenn es dir jelber 

Bär’ im Herzen genehm, denn fohwerlich getrauten ſich jene, 
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Bon uns beiden beſtürmt, uns entgegenzutveten im Kampfe. 490 
Sprach's, ihm geherchte ſogleich Anchiſes waderer Sprößling 

Und nun fürmten fie los nnd Stierhautfchiibe bebediten, 

Starr und troden und reich mit Erz beichlagen,, bie Schultern. 

Chromios war in Verein mit dem göttergleichen Aretos Ä 

Ihnen gejellt und fie hegten bie fihere Hoffnung, pie Männer 495 

Umzubringen, fie ſelbſt, nud wegzuführen bie Rofie — 

Thoren! Sie follten doch nicht von Automebon ohne zu biuten 

Wiederkehren. Als der zu Zeus gebetet, bem Bater, | 

Ward fein düſteres Herz von Kraft durchdrungen und Stärke, 

Und zu dem treuen Gefährten Altimebon ſprach er in Eile: 500 
Halt’, Alkimedon, jet nicht fern mir etwa bie Roffe, 

Sondern laß fie mir nicht ben Naden behauchen, ba ſchwerlich 

Heltor, der Priamosſohn, wirb eh’r ablafien vom Kampffſturm, 

Bis er zum Wagen Achill's mit dem mähnengeihmüdten Geſpanne | 

Aufgeftiegen,, uns beid’ erlegt uud bie Unſern verjagt hat, 505 

Oder ihn jelber ber Tod im VBorbergetiimmel bahinzafit. 
Alfo ſprach er und rief Menelaos und beide vie Ajas, 

Auf, Menelaos und ihr, argeiifche Häuptlinge, Ajas: | 

Laßt den Getöbteten jet den anderen Tapfern zur Obhut, 

Daß fte ihn ſchirmend umgehu und ihn fernen die Reihen ber Krieger — 510 

Laßt den Zobten und fernt uns Lebenden beiben das Unheil. 

Denn bier dringen heran durch den thränenerregenben Kampfbraus 

Held Aeneias und Heltor, die tapferfien Krieger der Troer. 

Dies ruht aber im Schooß der Götter; ich werbe den Speer nun 

Selbft auch werfen und mag für Das übrige forgen Kronion. 515 
Sprach's und entichleudert’ im Schwung die weithinfchattende Lanze 

Und fie traf den Aretos am zierlich gerunbeten Schilbe; 

Und nicht hemmte Die Lanze der Schild, es bohrte durch biefen 

Und den Gürtel fi) ihm im Unterleibe bas Erz ein. 

Die, wenn etwan ein Mann von jngenbiräftigem Alter 520 

Schlägt mit ſchneidendem Beil den Feldſtier hinter vie Hörner, 

Ganz ihm die Sehne zerhaut unb im Borfprung biefer dahinftürzt: 

So ſprang jener und fiel aufs Antliß nieber; ber Wurſſpeer 

Löste Die Glieder, ihm ſcharf Die Eingeweide durchſtürmend. 

Nach Automedon warf nun Hektor die blinkende Lanze, 625 
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Borwärts ſchauend indeß vermied er ben ehernen Wurfipeer, 

Deun ex beugte ſich vor und es flog die mächtige Lanze 

Ueber ihn weg in bie Erbe; noch bebte das Ende des Schaftes, 

Bald inbefien erftarb nie Kraft des geiwaltigen Ares. 

Und nun bätten fich beide mit Schwertern befeinbet im Nahlampf, 530 
Wenn bie Ereiferten nicht die Ajas hätten gefshieben, 

Die durch das Kämpfergewühl auf den Ruf hereilten Des Freundes. 

Und indem fie vor dieſen fich fürchteten,, eilten von bannen 

Hektor, Aeneias, der Held, und Ehromios, ähnlich den Göttern, 

Ließen liegen bafelhft den herzdurchbohrten Aretos. 535 
Held Automedon aber, dem Area, bem raſchen, vergleichbar, 

Nahm das Waffengeräth ihm ab und jagte mit Subel: 

Etwas erleichtert? ich Doch vom Schmerz um ben todten Patroklos 
Mir mein Herz, war's gleich ein Geringerer, ben ich erlegte. 

Alfo jprach er und legt’ in den Wagen bie blutige Rüftung, 540 
Stieg dann felber hinein, beblutet an Händen und Füßen, - 

Wie ein Löwe, nachdem er binuntergeichlungen den Farren. 

Um Patroklos entipann ſich von neuem ein heftiger Schlachtlampf, 
Schrecklich und thränenbeftrömt; Athenäa, entfliegen dem Himmel, 
Bedte den Kampf, fie entfandte, Die Dangerſcharen zu veigen, 545 
Zens, weitſchauend, ba jetst die Gefinnung er hatte geändert. 

Bie den purpurnen Bogen am Himmelsgewölbe Kronion 

Ausſpaunt über die Menſchen, als Zeichen entweber des Krieges 

Oder des Winters zu dienen, des falten, durch welchen ber Menſchen 
Felbarbeiten gehemmt und gepeiniget werben die Schafe: 550 
So auch ließ fich, umhüllt von purpurner Wollte, die Göttin 

Rieder zum Danaerheer und ermnnterte jeglichen Streiter. 

Und Menelaos zuerft, des Atreus tapferen Sprößling, 

Welcher am nächſten ihr fand, ermunterte Ballas und jagte, 

Bhönir gleich an Gefalt und unverwäftlicher Stimme: 555 

Traun Menelaos. e8 würde zu Schimpf dir gereichen und Schande, 
Wenn der treue Geführte des trefflichen Helden Achilleus 
Bürbe zur Mauer der Troer gezerrt von hurtigen Hunden. 

Auf denn, halte Dich tapfer und feure das fämmtliche Voll an. 

Und e8 verfete Darauf Menelaos, der wackere Rufer: 560- 

Bhöniz, trautefter Greis, du Hochbejahrter, wofern mid) 
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Kräftigen möcht’ und den Sturm der Gefchofle mir fernen Athene, 
Würd’ ich gern dem Patroflos zur Seite mich ftellen, ihn ſchirmen, 
Weil jein Tod mir das Herz im innerften Grunde bewegt hat. 

Aber den Heltor beſeelt des Feners entſetzliche Stärke; 565 
Raſtlos morbet fein Erz, denn Zeus verleihet ihm Siegeruhm. | 
Sprach's und es freute Die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 

Daß er flehte zuerfi zu ihr vor ſämmtlichen Göttern. 

Und fie rüftete nun mit Kraft ihm Schultern und Kniee, 

Sentt’ ihm auch in die Bruft Das kecke Beharren der Fliege, 570 

Welche, jo oft fie zurück vom menfchlichen Leibe gefcheucht wird, 

Dennod im Stechen beharrt, weil ſüß ihr Das menfchliche Blut ſchmeckt 

Sp erfüllte Die Göttin mit Trotz ihm bie düſtere Seele. 

Und er jchritt zu Patroklos und warf mit der blinfenden Lanze. 

Aber im troifchen Heer war, reichbegütert und wader, 575 

Bodes, Eetion’s Sohn, den Heltor ehrte vor allen, 

Weil er als trauter Gefährt’ und Tiſchfreund biefem vereint war. 

Ihn nun traf mit dem Speer an den Gurt Menelaos, per blonde, 

als er ſich wandte zur Flucht und hindurch brang völlig der Erzipeer, 

Und er fiel mit Gekrach; Menelaos, der Sproffe des Atreus, 580 

Zog den Todten hinweg von ben Troern zum Schwarme ber Freumbe. 
Aber e8 mahnte den Heltor, ihn nahe fich ftellend, Apollon, 

Aehnlich dem Akosjohn, dem Phänops, welcher, der liebfte 

Saftfreund Heltor’s, ein Haus in Abydos bewohnte, ber Heimftabt. 

Diefem verähnlicht begann der Fernhinwirker Apollon: 585 

"Wer wird, Heltor, vor dir im achäiſchen Heere noch zittern, 

Da Menelaos fogar, ein weichlicher Kämpfer von je doch, 

Dich vertrieben ; er zieht allein jetzt einen Entjeelten 

Weg von ben Troern, er bat bir getöbtet den treuen Gefährten, 

Wacker im Borbergefecht, den Eetionſproſſen, ben Bobes. 590 
Sprach's und jenen umhüllte die büftere Wolle bes. Leides 

Und er durchſtürmte bie Vordern, mit funkeludem Erze gerüftet. 

Aber Kronion ergriff Die bequaftete flimmernde Aegis 

Und umbüllte den Ida mit Wollen, entjchlenderte Blitze, 

Rührte Die Aegis, erregte gewaltig erfrachenden Donner, 595 

Gab den Troern den Sieg und [heuchte die Mannen Achaja's. 
Helb Peneleos floh, der Böoter, von allen der erſte. 
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Denn ihm traf, da er ſtets nach vorn ich wandte, Die Schulter, 

Oben fie ſtreiſend, ein Speer, doch ritt ihn Polydamas' Lanze 

Bis zum Knochen, ihn traf Bolybamas nämlich im Anlauf. 1°) 600 
Aber Alektryon’s Sohne, dem Leitos, nahte ſich Heltor 

Und durchſtach ihm Die Hand am Kndchel und hemmte die Kampfluft. 
Furchtfam Schaut’ er ſich um und floh; nicht hofft’ er im Geiſte, 

Einen Speer in der Hand mit den Troern noch ferner zu kämpfen. 

Aber Ipomenens traf am Banzergemölbe ven Heltor 605 
Ueber der Warze ber Bruft, wie Heltor dem Leitos nachlief; 

Doch die Lanze zerbrach im Schaft nnd e8 jauchzten bie Troer. 

Gegen Idomenens nun, der eben beftiegen ben Wagen, 

Schlenderte Heltor den Speer; zwar ihn nm ein weniges fehlt? er, 

Aber der Lenler und Freund des Meriones wurde getroffen, 610 
Köranos, der ihn gefolgt aus Lyktos, der prangenben Befte. 

Denn Idomenens war zu Fuß entfchritten bem Lager, 

Und es hätten durch ihn 15) viel Ruhm erworben bie Troer, 

Wenn nicht Köranos ſchnell bie Rofie, die flinken, berbeitrich. 

Ihm erfchien er zum Heil und fernt’ ihm Das graufe Verberben, 615 
Aber er ſelber erlag dem männervertilgenben Hektor. 

Ihn traf Diefer am Baden und Ohr und die Spike ber Lanze 

Stieß ihm die Zähne heraus und zerichnitt ihm die Mitte der Junge 

Und er entſank dem Geſchirr und die Zügel entglitten zur Erbe. 

Aber Meriones blüdte fi ſchnell und raffte fie wieder 620 
Auf mit den Händen vom Feld, zu Ipomenens aber begann er: 

Geile nun, bis bu gelangft zu ven ſchnellhinſegelnden Schiffen ; 
Selber erfennft du Doch jetzt, Daß nicht mehr flegen bie Unſern. 

Sprach's und Idomeneus peitfchte bie mähnenumflatterten Rofle 
Nach den geräumigen Schiffen, da Furcht ihm befallen Die Seele. 625 
Und nit war's Menelaos und Ajas, dem tapfern, entgangen, 

Daß entſchiedenen Steg jet Zeus gewährte den Troern. 
Und zu den Freunden begann bes Telamon flattlicher Ajas: 
Web, jest muß es jogar dem Einfichtsfofeften klar fein, 








25) Obgleich der Speer die Schulterfpige nur flreifte, fo drang er doch 
wegen der Sleifchlofigkeit diefer Stelle bis zum Knochen. 
6) Durch feine Tödtung. 
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Daß den Troern ein Helfer Kronion, der Vater, er ſelbſt, if. 630 
Denn jebwebes Geſchoß, das ein Troer entſendet, es haftet, 
Sei's ein Feigling, ein Held; denn Zeus lenkt alle zum Ziel doc. 
Fruchtlos fallen jedoch all’ unſre Geſchoſſe zur Erbe. 
Auf, erfinnen wir denn uns felbft den erfpriehlichfien Rathſchlag, 
Wie wir ben Händen der Feinde ven Todten entreißen und felbft auch 685 
Unfere lieben Genofien erfreum durch unfere Rückkehr, 
Sie, die fiher hieher mit Beliimmernif fchanen und fürchten, 
Heltor, bem würgenben, werben die Kraft und bie fchredlichen Hände 
Nimmer gehemmt und er werb’ anf die Schiffe, die bunteln, fich ſtürzen 
Bär’ ein Genoſſe boch hier, der ſchnell dem Sohne bes Peleus V 
Botſchaft brächte, da Der noch nichts von der traurigen Kunde, 
Wie ich glaube, vernahm, daß tobt fein tranter Gefährte. 
Nirgenb vermag ich indeß zu fchaun folch einen Achäer, 
Denn es werben umhüllt von Nebel fo Diannen wie Roſſe. 
Nette Doch, Vater Kronion, vom Nebel bie Mannen Adyaja’e, 645 
Schaff’ uns Heitere, af uns Shaun mit unferen Augen, 
Stred’ uns nieber im Licht, da dir's Doch alſo genehm ift. **) 
Sprady’8 und e8 hatte der Vater mit Ajas, dem weinenben, Mitleib: 
Schnell nun trieb er das Dunkel hinweg und zerftreite ven Rebel; 
Hell ſchien wieder die Sonn’ und ins Licht trat wieber das Schlachtfeld. 650 
Jetzt Sprach Ajas zum Held Menelaos, dem waderen Rufer: 
Sich, Menelaos, dich um, du Söttlicher, ob Du noch lebend 
Unjern Antilochos ſchauſt, den Sohn des muthigen Neftor. 
Heiß ihm, daß er geichtwind zu Achillens gehe, dem tapfern, 
Ihm zu jagen, es jet ihm ber Tiebfte getödtet der Freunde 655 
Sprady’s, ihm geborchte jogleich Menelaos, der wadere Rufer, 
Und er machte ſich anf, wie vom Htrtengehöfte der Löwe, 
Wenn er milde geworben, mit Hirten zn fämpfen und Hunben; 
Nicht geftatten fie ihm, das Fett zu rauben der Rinder, 
Und fie Durchwachen die Nacht, Doch jener, indem er nach Fleiſch giert, 660 
Stürzt heran, doch erreicht er nichts, denn Speere bie Menge 
liegen bem Löwen entgegen, entichleudert von mutbigen Händen, 
Auch Kienbrändbe, wovor er, jo wüthend er ſtürmte, zurückbbebt; 








18) Daß wir ſterben ſollen. 
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Und er fchleicht in ber Früh voll Mismuth endlich von bannen. 
So von Patroflos entfchlich Menelaos, der wadere Rufer, 665 
Widerwillig, indem ihm bangte, die Mannen Achaja's 
Möchten aus heftiger Furcht ben Feinden ihn kaflen zur Beute. 
Dringend Meriones nun nnd die Ajas, die beiden, ermahnt’ er: 
Held Meriones, bu, und argetifche Führer, ihr Ajas, 
Jetzt gedenke Doch jeber ber Blite des armen Patroklos, 670 
Denn er hat fich ja allen jo freundlich bewiejen im Leben; 
Jetzt indeſſen ereilt' ihn Der Tod und bie graufige Moira. 
Alfo ſprach er und ging hinweg, Menelaos, der blonde. 
Albin wendend ben Blick, wie ber Abler, von welchem gefagt wird, 
Daß am fchärfften er ſeh' von ben Iuftourchfliegenben Vögeln, 675 
Der, jo Hoch er auch ſchwebt, ven Hafen, den hurtigen, wahrninimt, 
Welcher fich duckt im Gebüſch, dem ringsumlaubten, auf dieſen 
Schießt er nieber, ergreift ihn geſchwind und entrafft ihm das Zeben. 
Alſo rollten auch dir, Menelaos, die leuchtenden Angen 
Alenthalben umher in dem Schwarme ber vielen Genoffen, 680 
Ob du noch lebend vielleicht den Neftorfprößling erblidteft. 
Und er gewahrt’ ihn ſogleich zur Linken des ganzen Getümmels, 
Bie er den Muth der Genoffen entflammt’ und zum Kampfe fie antrieb. 
Und er nahte ſich ihm und ſprach, Menelaos, der blonde: 
Komm, Antilochos, ber, du Zeusentiproflener, daß dir 685 
Berde das Traurige kund, was nie Doch möchte gefchehen fein. 
Jetzt nun, denk' ich, erfennft du ſelbft wohl, wenn bu es anfchauft, 
Daß Berberben em Gott dem Dananerheere heranwälzt 
Und daß flegen bie Troer: Batroflos, ver Pannen Achaja's 
Tapferfter, fiel und erweckte ven Danaern ſchmerzliche Sehnfuht. 690 
Lauf denn du zu den Schiffen und meld’ es dem Sohne des Peleus, 
Ob er die Leiche vielleicht ins Schiff will retten, die nadte, 
Denn die Rüftung entzeg ber helmbuſchregige Heltor. 
Sprach's und Entfegen ergriff ven Antilochos, als er e8 hörte. 
Lang’ num fand er verfkummt und fprachlos, während die Augen 695 
Sich mit Thränen ihm Füllten, ihm ſtockte die kräftige Stimme. 
Gleichwohl aber verfäumt’ er mit nichten, was jener ihm auftrug, 
ef und dem wackern Gefährten Laodokos gab er die Kriegswehr, 
Der in der Näh das Geſpann der Einhufrenner ihm lenkte. 
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Und es trugen die Füße den Weinenden aus dem Getümmel, 700 
Daß er dem Peleusfohn Achilleus melde das Unglüd. 
Du, Menelaos, jedoch warft nicht ven beprängten Genoſſen 
Beizuftehen geneigt, die Antilochos hatte verlaffen; 
Diefer erweckte ver Schar der Pylier ſchmerzliche Sehnſucht: 
Und Menelaos berief Thraſymedes zu ihnen, den edlen, 705 
Und dann ging er zurück, er jelbft, zu bem Helden Patroklos, 
Lief und trat in bie Näh der Ajas, der beiden, und ſagte: 
Zwar den Antilochos fandt’ ich hinab zu den hurtigen Schiffen, 
Um zum Peliden zu gehn, doch jetst wird biefer vermuthlich 
Nicht erſcheiuen, wie jehr er auch zlirnt dem göttlichen Hektor. 710 
Denn er könnte doch nicht Die Troer befämpfen fo wehrlos. 
Laßt uns erfinnen Daher, uns jelbft, ven erfprießlichften Rathſchlag, 
Wie wir den Händen ber Feinde den Todten entreißen und ſelbſt and 
Aus der Troer Bebraus den Todeskeren entrinnen. | 
Ihm erwiderte nun des Telamon ftattlicher Ajas: 715 
Rühmlicher Held Menelaos, Geziemendes haft bu gerebet. 
Du denn büde dich ſchnell mit Meriones, hebet ben Leichnam 
Auf und enttragt ihn der Schlacht, wir beid’ indefien, wir wollen 
Hinter euch her mit ben Troern und Heltor, tem göttlichen, lämpfen, 
Gleichgeſiunte jowie Gleichnamige, die wir ja fonft auch 730 
Standhaft neben einander befiehn den grimmigen Ares. 
Sprach's, da hoben die zwei nun hoch von ber Erbe ben Leichnam 
Auf den Armen empor und laut ſchrie'n hinten die Troer, 
Als fie ſahn die Achäer vom Boden erheben den Todten: 
Und nun ſtürmten ſie 108, wie Hunde, Die gegen ben Gber, 135 
Den man getroffen, voraus den Iägern, ben rüftigen, losgehn; 
Anfangs laufen fie zwar, ihn in Stüde zu reißen begierig, 
Wenn er zu ihnen indeß, der Stärke vertrauend, ſich umkehrt, 
Weichen fie wieber zurück, fich bier- zerftreuenb und borthin. 
So auch folgten zuerft gebrängt ſtets jenen Die Troer, 730 
Stoßend mit Schwertern auf fie und boppelichneibigen Langen: Ä 
Wenn die Ajas jedoch fi) wandten und gegen fie ſtanden, | 
Wechſelten jene jogleich die Farb’ und es traute fich Feiner, 
Borzubringen im Sturm und bes Leichnams wegen zu kämpfen. 
Und fo trugen die zwei den Leichnam emfig vom Schlachtfeld 135 
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Nach den geräumigen Schiffen, doch wüthend umbrauste fie Kampffturm, 
Bie die bevollerte Stadt ein plötzlich entloberndes Feuer 

Stürmiſch ergreift und verbrennt; in ber weitaufſchlagenden Lohe 
Schwinden die Häufer dahin und darein jaust mächtig der Sturmwinb. 
So auch ſcholl von den Roflen und Ianzenbewaffneten Männern 740 
Unanfhörliches Tojen, die Wanbelnden immer verfolgend. 

Wie Maulthiere jeboch, mit mächtiger Stärke gerüftet, 

Hochher ziehn vom Gebirg auf hödrigem Pfade ven Holzftanım 

Ober Das lange Gebälk zum Schiffbau, aber ihr Herz daun 

Unter dem Ringen von Schweiß und Arbeitsmüben ermattet: 745 
So auch trugen bie zwei den Leichnam emfig; Dahinter 

Hemmten bie Ajas den Feind, wie ein waldbewachſener Berglamm, 

Der fidy ganz in bie Ebene zieht, Das Waſſer zurüdhält, 

Der audy reißender Ströme verberbenbereitenbe Fluten 

Hemmt und die Strömungen al’ in Das ebne Gelände zurlidtreibt 750 
Und den nie zu Durchbredden vermag Die gewaltige Stromkraft. 

So auch drängten die Ajas zuritd die ſtürmenden Troer; 

Sie nun folgten dem Zug und zwei von ihnen vor allen: 

Heltor, der firalende Held, und Anchijes’ Erzeugter, Aeneias. 

Bie von Staaren ein Schwarm mit lantem Gekreiſche dahinzieht, 755 
Oder von Dohlen, ſobald von fern fie fehen den Habicht, 

Der den Gattungen allen ber Heineren Vögel den Tod bringt: 

So auch zogen dahin mit lauten Gekreiſche, von Hektor 

Und Aeneias verfolgt, die Achäer, vergeffend der Streitluft. 

Rings um den Graben entglitten den fliehenden Mannen Achaja's 760 
Prangender Rüftungen viel; nicht ruht?’ indeſſen der Kampfbraus. 
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Und jo fämpften fie num gleich hellentloderndem Feuer. 

Aber Antilochos kam zu Achill als hurtiger Bote 

Und er traf ihn am Stand der hochgeſchnäbelten Schiffe, 

Wie er dem, was bereits fich erfüllt, im Inneren nachſaun. 
Unmuthglühend begann er zu feiner erhabenen Seele: 5 
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Weh, was drängen fich Doch die hauptumlockten Adyker 
Wieder heran zu den Schiffen, erſchrocken durchſtiebend das Blachfeld! 
Daß die Götter nur nicht mir erfüllen das ſchreckliche Leibfal, 
Wie die Mutter es einft mir fund that, Da fie mir fagte, 
Daß, noch während ich lebe, der befte ber Miyrmibonen 10 
Unter den Händen ber Troer vom Licht wird fcheiden der Sonne. 
Sicherlich ftarb er bereits, ber Mendtiosiprofie, der Waghals! 
Und ich gebot ihm ja doch nach Dämpfung bes feindlichen Feuers a 
Heim zu den Schiffen zu gehn, nicht trogig zu kämpfen mit Hektor. 
Während hierüber er ſann im Geift und in feinem Gemüthe, 15 
Ram und nahte fi ihm der Sohn des trefflichen Nefter, 
Bittere Thränen vergießend, und brachte bie traurige Botjchaft: 
Weh mir, web, du erfährft, o Sohn des tapferen Peleus, 
Trauervolles von mir, was nie Doch möchte geſchehn fein! 
Unfer Patroflos erlag; man kämpft wm bie Leiche, Die nadte; 20 
Denn die Rüftung entzog der beimbufchregige Heltor. 
Sprach's und jenen umhüllte Die düſtere Wolle des Leides 
Und den rußigen Staub mit beiden Händen ergreifend, 
Streut’ er ihn Über das Haupt und entftellte fein Tiebliches Antlitz; 
Auch das Nektargewand war voll von ſchwärzlicher Aſche: 25 
Groß lag aber und breit er felbft Darnieber im Staube 
Und entftellt’ und zerraufte mit eigenen Händen das Haupthaar. 
Sklavinnen, die der Pelid' und Patroklos fich hatten erbeutet, 
Schrieen und jammerten laut, betriibt im Herzen, und flürzteu 
Aus der Thüre heraus, umringten ben tapfer Achilleus, 30 
Schlugen ſich alle die Bruft und jeder erfchlafften Die Glieder. 
Auch Antilochos Hagt’ und weint’ und hielt Des Achilleus 
Hände gefaßt, da er ſtöhnt' im Heldenherzen und jenem 
Bang war, daß ſich Achill mit dem Stahl abſchnitte die Kehle. 
Graunvoll Achzte der Held: ihn hörte Die treffliche Mutter, - 35 
Wie in der Tiefe des Meeres fie faß beim greifen Erzeuger: 
Und fie ſchluchzte nun au) und die Göttinnen, Töchter des Nexeus, 
Scharten um Thetis ſich all’, jontel nur hausten im Meergrund. 
Glauke nahte fih ihr, Kymodoke, ferner Thalein, 
Halia, hexrſchenden Blicks, und Speio, Thoe, Nefän, 40 
Limnoreia wie auch Kymothoe, ferner Aktäa, 
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Melite dann und Fire, Amphithoe neben Agaue, 
Doto, Proto, ſodann Dynamene, ferner Pheruſa, 
Auch Dexamene kam, Amphinome, Kallianeira, 
Auch Galateia, geſchmückt mit Ruhm, and Banope, Doris, 45 
derner Nemertes, es kamen Apjendes und Rallianafia, 
Aymene kam, FJaneira und Mära wie Oreithya, 
Anch Janafſa wie auch Amatheia mit praugenden Locken 
Und die anderen all', bes Nereus Töchter im Meergrund. 
Boll von ben Göttinnen ward Die Silbergeotte; fie [hingen 50 
Alzumal fich die Bruft und zuerft nun jammerte Thetis: 
Hört, ihr Schweftern,, mid) an, ihr Nereustächter, Damit ihr 
Alle vernehmt und erfahrt, welch Leib mir laftet im Herzen. 
Weh mir Armen, o meh mir Unglüdiemutter bes Helden, 
Die ich geboren den Sohn, fo tapfermuthig und kraftvoll, 55 
Ausgezeichnet als Help! Wie ein Baum, ein junger, erwuchs er 
Und ich zog ihn heran, wie die Pflanz’ auf Dem Anger ber Saatflur, 
Schickte gen Ilios dann ihn fort in gejchnäbelten Schiffen, 
Gegen die Troer zu kämpfen, doch nimmer empfang’ ich ihn wieder, 
Daß er kehrte nach Haufe zurück in die Wohnung bes Pelens. 60 
Und fo lang’ er mir lebt und das Licht ſieht leuchten der Soune, 
Hat er Kummer und nıdhts kann ih, bineilend, ihm nüßen. 
Doch nun geb’ ich zu jehn mein Kind, mein liebes, zu hören, 
Weich ein Leid ihn, obwohl er fich fernte vom Kriege, getroffen. 
Sprady’s und verlieh das Geklüft und weinend folgten die Schweflern 
Und um die Wandelnden trennten fich rings die Wogen des Meeres. 66 
Als fie waren gelangt zu den Schollengefilden von Troas, 
Stiegen fie all’ an den Strand, wo dicht gelagert die Schiffe 
Myrmidoniſchen Volls den Peliden umgaben, ven rafchen. 
Und dem Stöhnenden trat zur Seite die treffliche Mutter, 70 
Jammerte lant und umſchlang Das Haupt bes waderen Sohnes 
Und wehllagend begann fie und Iprach die geflügelten Worte: 
Kind, was weinft du, was hegt bein Herz für eine Betrübniß? 
Sage, verbehl’ es mir nicht. Erfüllt Doch wurde von Zeus bir, 
Bas du dir früher erfleht mit emporgehobenen Hänben, 75 
Daß um Die Steuer gebrängt Die ſämmtlichen Mannen Achaja's 
Schmachdrangſale, fo Lang’ fie bein entbehrten, erlitten. 
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Schweraufſeufzend begann der hurtige Schreiter Achilleus: 
Ja, der Olympier hat mir erfüllt dies alles, o Mutter, 
Doch was nutzt es mir nun, da Patrolfos, ber theuere Freund, ſtarb, 80 
Den wie das eigene Haupt ich geſchätzt vor allen Gefährten ! 
Diefen verlor ich, e8 fällt’ ihn Heltor und freifte bie ſchmucke 
Niefengewaltige Wehr ihm ab, ein Wunder zu fchauen, 
Die zum ſchönen Geſchenk dem Peleus gaben die Götter | 
Jenes Tags, da fie dich dem fterblichen Manne vereinten. 88 
Wärſt du doc) dort, wo du warſt, bei den Meergöttinnen, geblieben! 
Hätte doch lieber ein Weib, ein ſterbliches, jener geehlicht! 
Jetzt belaftet das Herz Dir taufendfältiger Kummer 
Wegen des Todes des Sohns, denn nimmer empfängft du ihn wieber, 
Daß er kehrte nach Haus, da ich jelbft nicht wilnfche zu chen 90 
Und noch ferner Verkehr mit Menſchen zu habeu, wofern nicht 
Hektor der erſte durchbohrt von meinem Speere dahinſtukt 
Und für die Tödtung mir büßt des Mendtiosſohnes Batrofloe. 
Thränen vergießend begann nun Thetis wieber und fagter 
Kind, wenn folches bu ſprichſt, wird bald bein Leben verblüht fein, 98 
Beil nach Hektor jogleich dir ſelbſt zu fterben beftimmt ift. 
Unmutbglühend verfegte ber hurtige Schreiter Achilleus: 
Mag ich fterben ſogleich, da ben Tod zu fernen bem Freunde 
Mir nicht wurbe vergönnt; in weiter Entfernung vom Heimland 
Kam er um und entbehrt’ hier mein als Wehrer des Unheils. 100 
Setzt — — ) nicht kehr' ich zurüd zum theueren Lande ber Heimat 
Und nicht ward ich Patroklos und anderen Freunden ein Retter, 
Deren fo mancher bereits Durch Heltor, den göttlichen, hinſank, 
Sondern ich fi’ an den Schiffen, die Erbe belaftend jo nutzlos, 
Und es ift Doch im Krieg von den erzumſchirmten Achäern 105 
Keiner fo tapfer wie ich; im Rath find antere befler. 
Wenn doch den Kreifen ber Götter und Menſchen entfchwänbe die Zwietracht 
Und der Weije jogar zum Toben verleitet, ber Jähzorn, 


1) vñvy ôe ftcht anakoluthiſch, die Gedankenverbindung des Achilleus aber 
iſt klar: Jetzt, da Patroklos getödtet iſt, kehr' ich nicht nach Phthia zurück, wie 
ich früher in Folge meines Zerwürfniſſes mit Agamemnon Willens war, (I, 
169, IX, 357 ff. 427 ff.) fontern ih will nun hier ten Tod des Yreunded 
rächen, mag ich auch darüber zu Stunde gehen. 
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Der viel ſüßer zuerſt ais ſanfteingleitender Honig, 

Bald wie wirbelnder Rauch im Männerbuſen emporwallt. 110 

So hat jetzt mich erziirnt Agamemnon, der Führer des Heeres. 

Laſſen wir ruhen indeß das Gefchehene, wie es ung kränkt' auch, 

Und bezähmen wir nun mit Gewalt im Herzen den Unmuth. 

Ih nun geh’, bis ich ihn, den Berberber des theneren Hauptes, 

Hektor, treffe; das 2008 des eigenen Todes empfang’ ich, 115 

Wenn es Zeus mir erfüllt und die andern unſterblichen Götter. 

Richt Herakles entrann ja dem Todesgeſchicke, ver Kraftheld, 

Den am meiften doch bat geliebt der Herricher Kronion, 

Rein, ihn bezwang das Geſchick und der Here bedrückender Ingrimm. 

Ich audı werbe, wofern ich mit gleichem Geſchicke betheilt bin, 120 

Ruhen entfeelt, doch erwärb' ich mir erft noch herrlichen Ruhm gern. 

Manch hochbuſiges Weib der Darbaner, manches der Troer 

Sol mit den Händen ſich noch von den zartgebilbeten Wangen 

Trocknen bie Thränen und fol noch Seufzer entjenden auf Seufzer, 

Und fie jollen erkennen, wie lang’ ich geraftet vom Kampfe. 125 

Wehr' ihn, wie fehr du mich liebft, mir nicht, denn nimmer gehorch' ich. 
Ihm erwiderte nun bie filberfilßige Thetis: 

Wahrheit ſprachſt du, o Kind; nicht tadelnswürdig erfcheint es, 

Seinen bedrängten Genoffew zu fernen das jähe VBerberben. 

Aber es ift in den Händen ber Troer bein ehernes ſchönes, 130 

Blinkendes Waffengeräth; der heimbufchregige Heltor 

Trägt’8 um bie eigenen Schultern und brüſtet ſich, aber ich glanbe, 

Nicht mehr prunkt er damit noch lang’, da ihm nahe der Tod ift. 

Stürz' indefjen dur Dich nicht eh’r ins Getümmel des Ares, 

Bis du mit Augen mid hier, bie Wiederkehrende, jehn wirft. 185 

Denn ich fomm’ in der Früh’, wenn Helios morgen emporfteigt, 

Brächtiges Waffengeräth von Hephäftos dir bringend , nem Herricher. 
Als fie dieſes gejagt, ba fchieb fie vom waderen Sohne, 

Und zu ven Schweftern gewandt, den Meergöttinnen, begann fle: 
Taucht jet wieder hinab in ben Schooß, den weiten, des Meeres 140 

Und im Baterpalaft ſucht auf den göttlichen Meergreis 

Und verkündet ihm alles; ich felber indeſſen enteile 

Rad dem hohen Olymp zum gepriefenen Künftler Hephäſtos, 

Ob er [hinnmernde Waffen dem Sohne zu ſchenken geneigt it. 
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Sprach's und fie tauchten ſogleich hinab ins Ggpwoge des Meeres 145 
Und zum Olympos entjchritt Die filberfilßige Thetis, 
Herrliches Waffengeräth dem Sohne, dem trauten, zu bringen. 

Sie nun eilte hinauf zum Olympos. Die Mannen Achaja’s 
Waren mit großem Gejchrei vor Hektor ſich flüchtend, dem MWürger, | 
Nach dem Hellespont und dem Schiffsfeldlager gelommen: 150 | 
Und es hätten den Freund des Achill, ben tobten Patroklos, | 
Nicht den Geſchoſſen entrückt die wohlumfchienten Achäer, 
Denn es erreichten ihn wieber Die Roffe, die Mannen und Heltor, 
Briamos’ Sprößling, an Kraft der Feuerflamme vergleichbar. 
Dreimal faßt’ ihn von hinten am Fuß der firalende Heltor, 155 
Ihn zu entzerren entbrannt, und laut ermahnt’ er die Troer; 
Dreimal ftieen bie Ajas, gerüftet mit ſtürmiſcher Wehrkraft, 
Ihn von dem Todten hinweg, Doch trogig vertrauend der Stärke, 
Stürmt’ er bald durch den Braus heran, bald wiederum ftand er 
Unter gewaltigem Schrei’n, Doch rückwärts wich er durchaus nicht. 160 
Wie die Hirten des Feldes den feurigen hungrigen Löwen 
Bon dem getödteten Thier nicht fortzufchaffen vermögen, 
So vermocdhten auch nicht Die Ajas, Die Krieger im Wehrſchmuck, 
Hektor, ven Priamosſohn, zurüdzufchreden vom Leichnam. 
Und er hätt’ ihm entjchleift und Ruhm erivorken, den höchſten, 165 
Wenn nicht wär’ vom Olymp bie windſchnell eilende Iris 
Raſch zum Peliden gelommen als Botin, er folle ſich waffnen. 
Heimlich vor Zeus und ven Göttern, Den anderen, fandte fie Here 
Und fie nahte ſich jenem und ſprach bie gefllügelten Worte: 

Mad’, o Pelide, dich auf, du fchredenvolifter der Männer, 170 
Schirme Patroflos, um ben ein grauenerregender Schlachtkampf 
Bor den Schiffen befteht; e8 metzeln einander die Krieger: 
Hier die Achäer, bemüht zu ſchirmen den Körper bes Todten, 
Dort anftirmend die Troer, zu Ilios' Luftiger Veſte 
Ihn zu fchleifen, doch iſt am meiften ber ftralenbe Heltor 175 
Ihn zu entzerren beftrebt; vom zarten Halfe den Kopf ihm 
Abzufchneiden und ihn auf Pfäle zu Ipießen begehrt er. 
Auf, nicht Länger noch halt nun Raſt, e8 ſchaudre das Herz Dir, 
Daß Patroklos noch werbe die Labe der troiichen Hunde. 
Schmad dir, wenn der Entfeelte geſchändet euch etwa zurückkömmt! 180 
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Ihr erwiberte nur der rührige hohe Achilleus: 
Welcher Unſterbliche ſandte dich mir als Botin, o Iris? 
Und es verſetzte darauf die windſchnell eilende Iris: 
Here ſandte mich her, des Zens erlauchte Gemalin. 
Nicht der Kronid' in der Höh, noch ein anderer weiß es der Götter, 188 
Welche bewohnen das Haupt des ſchneebedeckten Olympos. 
Ihr antwortete wieber der hurtige Schreiter Adhillens: 
Bie denn kann ich hinein in ven Kampfbraus gehen? Die Troer 
Haben die Wehr und mich läßt nicht eher mich waffnen bie Mutter, 
Bis ich mit Augen fie bier, Die Wiederkehrende, ſchaue. 190 
Stattlige Waffen mir her von Hephäftos zu bringen verſprach fie. 
Weiß ich feinen Doch fonft, dei herrliche Rüftung ich umthät', 
Ausgenommen den Schild des Ajas, des Telamoniden. 
Der Tämpft felber indeß tm Borbergetiimmel, vermuth' ich, 
Um mit morbenbem Speer Patroklos' Leiche zu ſchirmen. 195 
Und es verfeßte Darauf die windſchnell eilende Iris: 
Daß dein herrlich Geräth ber Feind bat, wiffen auch wir wohl. 
Geh indeß, wie du bift, an den Graben und zeige dem Feind Dich, 
Ob, fih fürchtend vor dir, vom Kampf abftehen bie Troer 
Und ſich wieder erholen die tapferen Mannen Achaja’s, 200 
Sie, die erfchäpften, und wär’ auch kurz nur dieſe Erholung. 
Sprach's und eilte hinweg, bie jchnellhingleitenbe Iris, 
Und eg erbob fich Achill, des Zeus Geliebter; Athene 
Warf um die mächtigen Schultern ihm ſchnell die bequaftete Aegis, 
Auch umkränzte Die Göttin das Haupt ihm mit golbener Wolle 205 
Und ließ lodern ob ihm ein hellaufleuchtendes Feuer. 
Wie entfteigenb ber Stabt ein Rauch aufwirchelt zum Aether, 
gern vom Injelgeländ, das kämpfend umlagern die Feinde; 
Doch die Belagerten impfen in graufiger Fehde den Tag durch 
Ans der heimischen Stadt; wenn Helios aber hinabfintt, 210 
Slammen in dichtem Gebräng bie Feuerbrände, bie Rohe 
Steigt im Wirbel empor, daß Nachbarvöller fie ſchauen, 
Ob fie mit Schiffen vielleicht fich nahn ala Wehrer des Unbeils: 
So auch ſchwebte der Glanz von Achilleus' Haupte zum Yether. 
Und er trat an den Graben vom Wall, doch den Mannen Achaja’s 2 
Blieb er fern und bewahrte der Mutter verfländige Weiſung. 
. 99% 
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Dort nun ſtand er und ſchrie, in der Näh rief Pallas Athene 
Und er jagte ſogleich den Troern unſäglichen Schreck ein. 
Wie der Drommete Getön won lebenentreißenden Feinden, 
Welche belagern die Stadt, mit hellem Geſchmetter daherſchallt: 230 
So hellſchmetternd erfcholl vom Aeakosenkel die Stimme. 
ALS fie den ehernen Ruf des Aeakosenkels vernahmen, 
Wurden fie alle bewegt; die mähnengefhmüdten Geſpanne 
Wendeten um die Geſchirre, da Schlimmes fie ahnten im Herzen, 
Und es erſchraken die Lenker beim Schauen bes fchredlichen Feuers, 226 
Wie fortwährend es brannt’ ob dem Haupte bes hohen Peliden, 
Diejes entflammte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene. 
Dreimal ſchmetterte aut Achilleus über den Graben, 
Dreimal wurden verwirrt die Troer und rühmlichen Helfer. ’ 
Setzt auch gingen noch zwölf ver tapferften Krieger zu Grunde 230 
Durch die eigenen Wagen und Lanzen;?) es riſſen Patroklos 
Aus der Geſchoſſe Bereich voll Freude die Mannen Achaja's, 
Legten auf Betten ihn dann; die Gefährten umſtanden ihn jammernd 
Und es folgte dem Zuge der hurtige Schreiter Achilleus, 
Bittere Thränen vergießend beim Schauen bes treuen Gefährten, 235 
Wie er lag auf ver Bahre, durchbohrt von dem ſpitzigen Erze. 
Ihn ja hatt’ er gefandt in die Schlacht mit Wagen und Rofien, 
Nicht empfing er jedoch als Heimgelehrten ihn wieder. 
Ungern, auf das Geheiß der farrenäugigen Here, 
Taucht' in Okeanos' Flut der rührige Heligs nieder. ®) 240 
Helios ſank und es ruhten die herrlichen Mannen Achaja’s 
Kun vom fhredlihen Kampf und gemeinverberblichen Kriegsbraus. 
Drüben aud) kehrten die Troer vom graujen Getümmel der Feldſchlacht 
Wieder zurüd und entipannten vom Wagen die hurtigen Roffe, 
Und fie hielten, bevor fie bes Mahles gedachten, Verſammlung. 245 
Aufrecht ftand man im Rath; fich zu ſetzen getraute fich keiner, 
Denn fie zitterten all’, weil wiebererjchienen Achilleus, 
- Der vom traurigen Kampf jo lang’ ſchon hatte geraftet. 


2) Unter jenen zermalmt und von biefen gefpießt. (Fäfi.) 
3) Here ließ die Sonne noch vor ber Zeit untergehen, um den Achäem 
Ruhe zu gewähren, (Faͤſi.) 


| 
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Und vor ihnen begann Polydamas, ragend an Einficht, 
Banthons’ Sprößting, allein fo vorwärts ſchauend wie rildwärte, 250 
Heltor’8 Freund und mit ihm in der nämlichen Nacht geboren. 
Er ging anderen vor in der Ned’ und Heltor im Speerlampf. 
Und wohlmeinenden Sinne begann nun jener und fagte: 

Ernftlih und gründli erwägt mein Wort, ihr Lieben: ich rathe 
Nach der Befte zu ziehn und nicht der göttlichen Eoͤs 255 
Hier zu harren im Feld bei den Schiffen, fo ferne dem Stadtwall. 
Zwar fo lange noch ber Agamemnon , dem göttlichen, zürnte, 
Führten mit leichterer Müh wir Krieg mit ven Mannen Achaja’s, 
Und ich habe mit Luft bei ven Schiffen, ven fchnellen, genächtigt, 
Hoffend fie bald zu eröbern , Die Doppeltgeruberten Schiffe. 280 
est bangt aber mir fehr vor Pelens’ hurtigem Sprößling: 
Trotzvoll, wie er doch ift, wirb nicht der Pelide gewillt fein, 
Stehn zu bleiben im Feld, wo Argos’ Mannen und Troja’s 
Unter einander die Wuth des Ares theilen im Gleichmaß, *) 
Sondern er wird uns hie Stadt und die Frauen bedrohen im Kampfe. 265 
Biehn in die Veſte wir Benin; gehorcht mir; alfo gefchteht es. 
Jetzt zwar wurde gehemmt bes Peleus hurtiger Sprößling 
Durch die amtbrofifche Nacht, fo morgen er aber und hier trifft, 
Wenn er gewaffnet entſtürmt, lernt trefflich ihn kennen fo mancher. 
Froh wirb fein, zu gelangen in Ilios' heilige Veſte, 270 
Mer ihm entrinnt, Doch e8 werben die Hunde verfchlingen, bie Geier 
Diele Des Troer. O blieb’ doch fern mir ſolches vom Ohre?!?>) 
Folgen wir aber, ob auch voll Mismuth, meiner Ermahnung, 
Nun, dann haften wir Nachts auf dem Marke zufammen bie Kriegsmacht, 
Und es [hüten die Stabt die Thilrme, bie tragenden Thore 275 
Mit geglätteten,, hoben, verfchloffenen paffenden Flügeln. 
Doch frühmorgens, da ſtehn wir gerüftet mit unferen Waffen 
Auf den Thürmen umher, und web ihm, wenn er geneigt wär', 
Stürmend vom Lager mit ung an der Maner zu kämpfen; zurüd wohl 
Kehrt er zum Lager, nachdem er die Reſſe mit ragenden Hälfen 280 
Um die Befte gejagt und ermüdet durch allerfei Sturmlauf. 


ı Wo Achäer und Troer gleihwüthend einander befämpfen. 
5) Möchteich nie etwas hiervon vernehmen, gefähweige es feldftfehen. (Fäfi.) 
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Doch nicht wird er in fie hineinzudringen ſo kühn fein, 
Nie fie zerftören; es freſſen ihn eher die hurtigen Hunbe. 

Finftern Blides begann der heimbufchregige Heltor : 
Nicht mehr will mir gefallen, Polydamas, was bu gerebet, 285 
Daß wir uns follen daheim in die Stadt einjchließen im Rüdzug. 
Habt ihr immer noch nicht fie jatt , Die Beengung ber Thürme? 
Wohl ward Priamos’ Stadt von ſämmtlichen redenben Menſchen 
Früher gepriejen als reich an Gold und gepriefen als erzreidh. | 
Setzt find aber den Häufern entſchwunden bie köftlihen Schätze 2% 
Und nach Phrygien ſchon und Mäoniens lieblichem Lande 
Wanderte viel zum Berlauf, da Zeus uns, der mächtige, grolite. 

Doch nachdem mir nun jet der Sohn des verfchlagenen Kronos 

Ruhm an den Schiffen verliehn und ans Meer die Achäer gebräugt bat, 
Thörichter ! äußere nicht noch foldhe Gedanken im Volke. 295 
Denn kein Troer ja wird dir gehorchen und feinem geftatt’ ich's. 

Was ich fage, wolan, laßt aM’ uns biefem gehorchen. 

Nehmt durch die Reihen des Heers jetzt rottenweile die Nachtkoft, 

Denkt der nächtlihen Hut und jeglicher halte fih wachſam. 

Ber von ben Troern jedoch um die Habe zu ängſtlich bejorgt ift, 300 
Bring’ fie und gebe fie preis zum Gemeinverbrauche dem Kriegsvoll. 
Beſſer, es nugt fie ein Mann von dem, als Die Krieger Achaja's. 

Doc frühmorgens, da laßt uns gerüftet mit unjeren Waffen 

Bei den geräumigen Schiffen den Ares, den grimmigen, weden. 

Wenn bei den Schiffen fich wirklich erhebt der hohe Achilleus, 305 
Weh ibm, wen er es wagt. Bor ibm dann flieh' ich mit nichten 

Aus dem Gebraufe der Schlacht; genüber ihm werd' ich mich ftellen, 
Mag alsdann dem Achill, mag mir zufallen der Siegsruhm. 

Gleich o) ift Ares verberblih und töbtet zuweilen den Tödter. 

So ſprach Heltor; e8 raufchten die troifchen Mannen ihm Beifall — 
Thoren! Sie waren beraubt des Verftandes von Pallas Athene. 311 
Ihm ja ftunmten fie bei, der Böſes gerathen, dem Helter, 

Doch dem Polydamas nicht, der Frommendes hatte verlautbart. 
Und fie nahmen im Heer das Mahl. Die Mannen Achaja's 
Klagten und jammerten laut um Patroklos die Dauer der Nacht Durch. 315 


°, Eben fo der einen wie der andern Partei. 
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Und der Pelide begann mit lautem Gejammer und legte 
Auf die Bruſt des Gefährten die männervertilgenden Hände, 
Oft aufſtöhnend nach Art der Löwin mit ſtattlichem Barte, 
Der ans dichtem Gehslz ein hirſcheverfolgender Jäger 
Raubte Die Jungen, ſie härmt ſich ab bei der ſpäteren Rückkunft, 320 
Eilt viel Schluchten hindurch, forſcht nach den Spuren des Mannes, 
Ob fie ihn finde; fie iſt ergriffen von heftigem Ingrimm. 
So ſchwer ſeufzend begann zu ben Landesgenofſſen Achillens: 
Weh, ein eiteles Wort ließ jenes Tages ich fallen, 
Als ich im Haufe ven Held Menötios fuchte zu tröſten. 325 
Ihm nad Opus den Sohn zuridzubringen im Ruhmglanz 
Als Zerftörer von Troja, mit Beute beladen, verhieh ich. 
Aber Kronion erfüllt nicht alle Gedanken ver Menſchen. 
Iſt doch uns beiden beftimmt, bie nämliche Erbe zu röthen 
Hier in Troas; es wirb als Heimgefehrter auch mich nit - 330 
Wiederempfangen im Haus der Greis, der reifige Peleus, 
Auch nicht Thetis, vielmehr wird hier mich deden bie Erbe. 
Beil denn ſpäter als du in die Erb’ ich fteige, Patroklos, 
So beftatt? ich Dich nicht, bis Haupt und Waffen des Heftor 
Ich hierher dir gebracht, Des tapferen, welcher bich fällte. 335 
Und ich werde bir auch zwölf Jünglinge fchlachten am Holzftoß, 
Herrliche Söhne der Troer, erbittert ob deiner Ermordung. 
Lieg’ indeffen noch jo?) im Bereich der gefehnäbelten Schiffe 
Und e8 jollen um dich die Tage durchweinen, die Nächte 
Grauen der Troer und Frau'n der Darbaner, ſchwellenden Buſens, 340 
Die wir mit unferer Kraft und ben Speeren uns haben erbeutet, 
Als wir zerftörten die Städte, die reichen, ber redenben Menfchen. 
Sprach's und befahl ben Gefährten, der göttliche Krieger Achilleus, 
Ueber das Feuer zu ftellen den großen, gewaltigen Dreifuß, 
Um dem Patroflos geihwind hinwegzuwaſchen ven Blutſtaub. 345 
Und nachdem ſie den Keffel geftellt auf loderndes Feuer, 
Soffen fie Waſſer hinein und zündeten drunter noch Holz ar. 
Teuer umlohte den Bauch des Geſchirrs und das Waffer erwarnıte. 
Als in dem blinkenden Erz num kochend geworben das Waffer, 








7) Unbeftattet wie bisher. 
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Wuſchen fie ab den Patroklos und ſalbten mit glänzendem Oel ihn, 350 
Füllten mit Balſam ihm aus, mit neunjahraltem, die Wunden. 
Legten auf Betten und hüllten von Kopf bis zu Füßen in feine 
Linnen den Leichnam und deckten ein Tuch noch, ein weißes, darüber. 
Rings um den raſchen Achill nun klagten die Myrmidonen 
Durch die Dauer der Nacht um Patroklos mit lautem Gejammer. 855 
Zeus indeflen begann zu Here, der Schmefter und Gattin: 

Enplich erreichteft bu Doch, o farrenäugige Here, 
Daß fich wieder erhoben ver hurtige Schreiter Achilleus. 
Sicher entiproffen dir jelbft Die hauptumlodten Achäer. 


Ihm erwiberte nun bie farrenäugige Here: 30 


Welch ein Wort, o Kronion, Entjeglichfter, haft du geiprochen ! 
Kann an dem anderen doch ein Menſch durchſetzen den Willen, 
Der ein Sterblicher nur und nicht fo fundig des Raths ifl. 
Ich num, die ich mich Doch der Göttinnen rühme bie erfie, 
Doppelt geehrt, durch Geburt und zweitens, weil ich mich nenne 365 
Deine Gemalin, da du ob allen Unfterblicgen herrſcheſt — 
Sollt’, auf die Troer erzürnt, nicht Unheil ihnen bereiten ? 
Alſo vedeten die im Wechfelgefpräche, pie beiden. 
Thetis kam in das Haus des Hephäftos, welches ber Hinter 
Selbft ſich gefertigt von Erz, und unvergänglich und glanzreich 370 
Ueberſtralt' e8 Die Häufer der andern unfterblichen Götter. 
Und fie fand ihn, im Schweiß um die Bälge geichäftig fi tummelnd. 
Dreifüß’ hatte ber Gott, und zwanzig in allem, in Arbeit, ®) 
Daß fie befetsten Die Wand der wohlgegründeten Halle. 
Jedem von ihnen verjah er die Füße mit goldenen Rädern, 375 
Daß fie immer von felbft in den Kreis binrollten der Götter 
Und auch kehrten von felbft nah Haus ,®) ein Wunder zu ſchauen. 
So weit waren fie fertig; noch fehlten die fünftlichen Henkel, 


8) Diefe Dreifüße waren nach Cruſius zum Miſchen des Weine oder auch 
blos zur Zimmervergierung, nad) ber durch V. 376 unterflügten Vermuthung 
Saf’s zu Sigen für die Götter beftimmt. 

9) Unter don ift nicht, wie die meiften Ausleger das Wort deuten, Mt 
Balaft des Hephäftos zu verftchen, fondern ber gewöhnliche, gleichfam Hänsliche 
Standort, ven diefe Dreifüße nad) V. 374 lange der Wand tes Verfammiungts 
faales der Götter Haben follten. 
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Und er ſchmiedete bie zurecht und hämmerte Bänder. 
Während er diejes vollzog mit funftverftindigem Geiſte, 380 
Näherte Thetis fich ihm, die filberfüßige Göttin, 
Und es ſah fie und naht’ ihr die jchleierumichimmerte Charis, 
Hold von Geſtalt, das Gemal dcs weitgepriefenen Hintere. 
Und fie brüdt’ ihr die Hand, hob an mit Neben und fagte: 
Thetis, in langem Gewand, mas führt dich in unfere Wohnung, 385 
Adtungswürbige, Theure? So jelten beſuchſt du uns fonft Doch. 
Trit denn näher, Damit ich Gaſtgeſcheuke dir reiche. 
Spradh’8 und e8 führte fie num herein die herrliche Göttin, 
Hieß fie nieder fich laſſen im Seflel mit ſilbernen Budeln, 
Küuftlich und ſchön, und es war für bie Füße darunter ein Schemel. 390 
Und dann rief fie und ſprach zum kunſtberühmten Hephäftos: 
Komm, Hephäftos, geihwind, denn Thetis möchte Dich ſprechen. 
Ihr erwiberte nun ber weitgepriejene Hinter: 
Achtung heg' ich vor ihr, der Göttin da Drinnen, und Ehrfurcht, 
Denn fie vettete mich nach dem tiefen entjehlichen Falle, 395 
Den mir Die Mutter verhängt, die vermegene, welche beftrebt war, 
Mid, da ich lahm, zu verbergen, und Schmerzliches hätt’ ich erduldet, 
Renn mid Eurynome nicht und Theris empfingen im Schoofe, 
Göttin Eurynome, fie, des Okeanos Tochter, des Kreiſers. 
Reun Jahr ſchmiedet' ich nun bei den zwei'n gar mancherlei Kunſtwerk, 400 
Spangen, gewundene Ring’ uud Obrzieraten und Ketten 
In dem gewölbten Geklüft und rings mit Schäumen und Braufen 
Strömt' Okeanos' Flut, die unendliche ; keiner ber Götter 
Vußt' es, der andern , und feiner ber fterblich geborenen Menſchen. 
Thetis wußt' es allein und Eurynome, welche mir halfen. 405 
Cie if jegt nun zu ung ins Haus gekommen: da muß ich 
Zalen die Rettungsvergeltung, die volle, ber lodigen Thetis. 
Auf benn, reiche Du ihr nun gaftliche ſchöne Geichente, 
Während ich räume hinweg bie Bälg’ und fänmtliches Werkzeug. 
Sprach's und hob fich empor der gräuliche Rieje, vom Abos, 410 
dinkend, es trippelten unten mit Mühe bie ſchwächlichen Beine. 
Und er entrücte die Bälge ber Glut und legte das Werkzeng, 
Welches zum Schmieden ihm dient’, allfammt in die filberne Truhe, 
Vuſch mit dem Schwamme fi) daun Die Häube, bie beiven, das Antlig 
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Und den nervigen Hals und die Bruft, die zottige, that fich 415 
Um ein Gewand und ergriff ven Stab, den bien, und eilte 

Hintend zur Thüre hinaus und e8 trippelten unter dem Herrſcher 
Dienende Mädchen von Gold gleich lebenden Dirnen, als Stüßen. 

Denn fie haben Berftand in der Bruft und Sprache wie Kraft auch 

Und e8 lernten fie an zu Runftarbeiten bie Götter. 420 
Sie nun leuchten zur Seite des Herrn; e8 wankte Hephäftos 

Näher zu Thetis und Tief fich nieder im ſchimmernden Seffel, 

Drückte der Thetis bie Sand, hob an mit Reden und fagte: 

Thetis in langem Gewand, was führt did in unfere Wohnung, 
Achtungswürdige, Theure? So felten beſuchſt du uns fonft doch. 435 
Sag’ nun, was du begehrft; mein Herz gebietet Erfüllung, 

Kann ich's erfüllen und ift erfüllbar deine Begehrniß. 
Thränen vergießenb begann nun Thetis zn jenem und fagte: 
Hat der Göttinnen wohl, der olympiſchen, eine, Hephäftos, 
Ye im Herzen fo viel Des traurigen Jammers erbulbet, 430 
Als der Kümmerniß Zeus auf mich vor allen gehäuft hat? 
Mich von ben Schweftern verband er dem fterblihen Manne, dem Peleus, 
Aeakos' Sohn, ich ertrug fehr ungern feine Umarmung: 
Und unn liegt er zu Haus, beſchwert vom traurigen Alter. 
Aber er fandte mir jet noch mehr des Leides, indem er 435 
Einen Sohn mir verlieh, ven ausgezeichneten Helben, 
Den ich gebar und erzog; wie ein Baum, ein junger, erwuchs er 
Und ich zog ihn heran wie die Pflanz’ auf dem Anger der Saatflur, 
Scidte gen Ilios dann ihn fort in geſchnäbelten Schiffen, 
Gegen die Troer zu kämpfen, doch nimmer empfang’ ich ihn wieber, 440 
Daß er kehrte nach Haufe zurück in die Wohnung des Peleus. 
Und fo lang’ er mir lebt und das Licht fleht leuchten der Sonne, 
Hat er Kummer und nichts Tann ich, hineilend, ihm nüßen. 
Die die Achäer ihm wählten zum Ehrengeſchenke, bie Jungfrau, 
Aus den Händen entriß Agamemnon ihm diefe, der Herrſcher. 445 
Tranernb um biefe verging er in Gram; e8 fchloflen die Troer 
Nun die Danaer ein bei den Schiffen und ließen fie nicht mehr 
Aus dem Lager heraus, die Aelteften aber von Argos 
Flehten zu ihm und fie zählten ihm ber viel Schöne Gefchente. 
Nun verweigerte zwar er felbft zu fernen das Unheil, 450 
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Doch er umgab mit Der Wehr, ber eigenen, feinen Patroklos, 
Sandt’ ihn ins Treffen und gab viel Bolt ihm zu feiner Begleitung. 
Und fie fimpften ven Tag, ben ganzen, am fäifcgen Thore. 
Und fie hätten bie Stabt am felbigen Tage zerſtört auch, 
Wenn nicht hätt’ den Patroklos, ven Iammerberbreiter, Apollon 465 
Unter den Borbern erlegt und Ruhm verliehen dem Hektor. 
Darum umfaſſ' ich dir jetzt Die Knie’, ob du etwa geneigt wärft, 
Schild zu verleihen und Helm dem frühhinwelkenden Sohne, 
Panzer und ftattliche Schienen mit knöchelumſchließenden Spangen. 
Denn die Rüftung, bie fein, verlor fein treuer Gefährte, 460 
Die ihn die Troer gefällt, und ex jelbft liegt trauernd am Boden: 

Ihr erwiberte nun ber weitgepriefene Hinter: 
Sei getroft und es mag nicht dies im Herzen dich Hinmern. 
Denn fo ficher ich Doch den grauenerregenden Tod ihm 
Könnt’ entfernen, fobald ihm naht das graufe Berhängniß, 466 
Als er flattliche Waffen empfängt, wie folche nun wieder 2°) 
Bird bewundern ein jeber ber vielen fie ſchauenden Menſchen. 

Sprach's und verlieh ſte und ging zu den Bälgen und wandte fe wieder 
Gegen das Feuer und ließ fie tätig werben von neuem. 
Und in die Defen begannen nun zwanzig zu blafen ber Bälge, 470 
Glutanfachenden Hauch in jeglicher Weiſe verſendend, j 
Und bald waren fie fo, bald jo dem Gejchäftigen vienftbar, 
Die es Hephäftos begehrt’ und der Fortfchritt heifchte ber Arbeit. 
Unverwüſtliches Erz und Zinn nun warf er ins Feuer, 
Silber und köſtliches Gold; den großen, gewaltigen Ambos 475 
Stellt’ er ſodann auf den Bloc, mit ber Rechten ergriff er ven Hammer 
Schweren Gewichts , es ergriff mit ver Linken Hephäſtos die Zange. 

Und er machte zuerft den Schild, den großen und feften. 
Allwärts ziert’ er ihn aus, umzog ihn mit fchimmerndem Rande, 
Der dreifältig erglängt’, ein Gehenk dran fügt’ er von Silber. 480 
Fünffach wurde gefchichtet ber Schild ; auf der oberen Fläche 
Bilder’ er sielerlei ab mit kunſtverſtändigem Geifte. 

Und er fette baranf Die Erbe, den Himmel, bie Meerflut, 
Sekte die Sonne baranf, die allzeitrege, den Vollmond 





», Wie die frühere, ebenfalls von Hephäſtos gefertigte Rüftung. 
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Und ſie allegeſammt, die den Himmel bekränzen, die Sterne, 485 
Auch die Plejaden und auch Die Hyaben, den großen Orion 
Und die Bärin, bie jonft au) Wagen vom Volle genannt wird, 
Die an ber nämlichen Stelle ſich dreht, den Orion belauert *) 
Und, das einz’ge Geftirn, im Okeanos nimmer fich babet. 1%) 
Und er fette Darauf zwei Städte ber rebenden Menſchen, 490 

Herrlich erprangend. Es war Gelag' in Der einen und Hochzeit. 
Aus den Wohnungen wurben die Bräute mit leuchtenden Fadeln 
Durch die Straßen geführt und laut ertönte das Brautlied. 
Sünglinge brebten fi flink im Hochzeitreigen im Kreiſe 
Und e8 durchllangen die Reih'n der Tanzenden Flöten und Lauten; 495 
Boller Bewunderung fanden bie Frau'n an den Thüren ber Hänfer. 
Volldicht ftroßte der Markt, wo ausgebrochen ein Streit war. 
Denn es ftritten fich zwei um ben Sübnpreis eines Erfchlaguen: 
Und e8 betbeuerte nun ber eine der Männer dem Volke, 
Daß er alles bezalt, daß nichts er empfangen, ber andre. 500 
Beide verlangten; e8 ſolle der Richter entſcheiden ben Rechtsfieeit. 
Beifall Freifchten Die Mengen von beiberlei Seiten als Helfer. '®) 
Aber e8 hemmten das Volk die Stadtherolde; bie Richter 
Saßen im heiligen Kreis auf mohlgeglätteten Steinen, | 

Hielten bie Stäbe gefaßt der Stadtherolde, der Rufer, 505 
Und erhoben mit jenen ſich raſch und richteten wechſelnd. 
Mitten lagen im Kreis zwei Goldtalente für ven aus, 
Der von den Richtenden würd’ am geredhteften fällen das Urteil. *) 

Aber die andere Stadt umſchlofſen in blinkenden Waffen 

Zwei Kriegäheere zugleich. Die Belagerer wollten bie Befle 510 
Ganz zerflören, mo nicht getheilt würd’ alles zur Hälfte, *) 
Was die lieblicde Stabt an Beſitzthum innen verfchläfle. 
Diefes verjagten die Stäbter, im Stillen ſich rüftend zur Lauer. 


11) Weil beide Geſtirne einander gegenüberftehen. 

12) Meil das Bärengeflien für die nörbliche Erphälfte nie untergeht. 

19), Die VBollsmenge, um jeden der beiden Streitenden in einen befentert 
Haufen gruppitt, rief von ber einen Seite dem Kläger, von der andern dem Ber: 
Hagten ihre Zuftimmung zu. 

14) Worüber in legter Inftang das Volt entfchieb. 

15) Zwifchen ven Belagerern und den Belagerten. 


Achtzehnter Geſang. 349 


Und bie theneren Frau'n und unerwachſenen Kinder 

Stiegen mit Greiſen vereint auf Die Maner, um dieſe zu ſchirmen. 515 

Sie dann zogen hinaus und Ares und Pallas Athene 

Führten fie, beide von Gold und mit Goldgewanden bekleidet, 

Schön, wie Göttern geziemt, und groß und umgeben von Waffen, 

Hochanſehnlich; Das Bolt war Kleiner geftaltet ale jene. 

Als fie gelangt an den Ort, der paffend ſich zeigte zur Lauer, 520 

Zu dem Fluſſe, wofelbft Die Tränke für ſämmtliches Vieh war, 

Lagerten alle ih dort, umhüllt von funkelndem Erze. 

Und e8 ſaßen indeß zwei Späher in einer Entfernung, 

harrend, ob Schafe fie ſäh'n und Rinder mit krummen Gehörnen. 

Und fie kamen alsbald mit zwei fie begleitenden Hirten. 525 

Und e8 ergettten fich die mit Schalmei'n, nichts ahnend von Truglift. 

Jene gewahrend entftürzten die Lauerer ihrem Berftede, 

Trieben Die Rinder geſchwind und ber weißerglänzenden Schafe 

Brangende Herden hinweg und töbteten ihre Begleiter. 

Us die Belagerer, vorn am Verſammlungsplatze gelagert, 530 

hörten das Tante Getös bei ven Rindern, da fliegen fie hurtig 

Auf die Rofie, verfolgten ven Feind und erreichten im Nu ihn. 

Und fie hielten fich Stand und kämpften am Ufer des Fluffes, 

Barfen einander fich zu die erzbefchlagenen Lanzen. 

Eris waltete hier, Kydoimos, die jchredliche Kere, 535 

Die Verwundete bald, bald Unverwundete packte, 

!chend, und bald im Gewähl an ven Füßen entichleifte ven Tobten; 

Und ihr Schultergewand war roth vom Blute der Krieger. 

Jene nun tummelten fich gleich lebenden Menfchen und kämpften 

Und fie zogen einander hinweg die gefallenen Todten. 540 
Ferner erfchuf er Darauf ein lockres, ergiebiges Brachfeld, 

Dreimaltragend und breit; viel Aderer trieben auf dieſem 

Ihre Geſchirre herum, fie aufwärts lenkend und abwärts. 

Aber fo oft fie gelangt an das Ende des Feldes im Umdrehn, 

Reicht? autretend ein Dann den Pokal mit lieblichem Weine 545 

Jeglichem bar und es wandte vom neuem fidh jeder zur Furche, 

Ciftig beftrebt zu gelangen ans Ende bes weiten Gefilbes. 

Schwarz ward hinter dem Pflug, gleich wirklich gepflügtem, das Brachland, 

Welches von Golde doch war — ein wundervolles Gebilde. 
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Ferner erſchuf er ein Feld, im Saatſchmuck prangend, es mähten 550 
Schnitter daſelbſt, in den Händen die Sicheln, die ſchneidenden, haltend. 
Hier fant Bündel an Bündel zur Erbe bernieber im Schwaben, 

Dort umwanden mit Stroh die Garbenbinder Die Bunbe. 

Drei arbeiteten dort als Binder und hinter ven Mähern 

Sammelten Knaben die Bündel und trugen fie unter den Armen 555 
Raftlos zu und es fand, ben Machtftab haltend, ver König 

Schweigend in dieſem Gewühl an dem Schwaden und freute fich herzlich. 
Diener beiorgten ein Mahl felbabfeits unter dem Eichbaum, 

Um den gewaltigen Stier, den geichlachteten, emfig bejchäftigt. 

Frauen beftreuten das Fleisch für die Schnitter mit reichlichem Gerſtmehl. 560 

Und er jeßte darauf ein traubenbelaftetes ſchönes 
Rebengefilde von Gold, doch ſchwärzlich waren bie Trauben, 

Und es flanben bie Stöde durchweg an Pfälen von Silber. 

Ringsher lief ein Gehege von Zinn und ein bläulicder Graben 

Und es führte hinein ein allereinziger Fußpfad, | 565 
Den die Träger zur Zeit der Tranbenleje bejchritten. 

Mädchen und Jünglinge nun, vol jugendlich beiteren Sinnes, 

Trugen bie lieblide Frucht einher in geflochtenen Körben 

Und e8 ſpielt' in der Mitt’ ein Knab' auf tönenber Laute 

Reizende Weiſen und fang mit zarter Stimme das ſchöne 570 
Linoslied!6) und e8 ftampften Die andern zum Liebe den Boden 

Und fie folgten dem Knaben mit Jauchzen und Singen und Springen. 

Eine gewaltige Herde von Rindern mit hohen Gehörnen 
Schuf er und machte die einen von Zinn, bie andern von Golbe, 

Und es ſtürzten mit Brüllen vom Hofe die Rinder zur Weide 575. 
Längs dem ſchwankenden Rohr am Ufer des rauſchenden Stromes. | 
Und e8 fchritten einher vier Hirten von lauterem Golde 

Als der Rinder Geleit und neun ſchnellfüßige Hunde. | 
Zwei entjegliche Löwen, die vorderſten Rinder befehdend, 

Hielten den brummenden Farren gepadt und fchleiften ihn, laut nun 580 
Brüllte der Stier und ihm folgten Die Hund’ und die rüftigen Hirten. 
Jene, nachdem fie zerfetst Die Haut des gewaltigen Stieres, 


16) Ein uraltes Volkslied, in welchem ber berühmte Sänger Kinos, ein 
Sohn des Apollon und der Muſe Kalliope, gefeiert wurbe. 
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Schlürften das ſchwärzliche Blut und die Eingeweide; die Hirten 
Scheuchten umſonſt und ſie hetzten vergebens die hurtigen Hunde. 
Denn fie zögerten ſtets mit den Zähnen zu faſſen Die Löwen, 
Nahten ih zwar mit Gebell, doch wichen fie wieder zur Seite. 
Und e8 feßte darauf der weitgepriefene Hinter 
Eine geräumige Trift mit Schafen im reizenden Thalgrund, 
Dachbebedte Gezelte dazu nebft Ställen und Hürden. 
Kunftreich bildete dann der weitgepriejene Hinter 
Einen Reigen. darauf, gleich dem, den einftens in Knoſſos 
Dädalos hatt? Ariadnen, der lockengeſchmückten, gefertigt. 
Jünglinge tanzten daſelbſt und vielummorbene Jungfrau'n, 
Vechfelfeitig gefaßt am Knöchelgelenke Die Hände. 
Teine Gewänder umgaben die Mädchen, e8 trugen die Männer 
Schöngeſponnene, ſanft wie Del erglänzende Röcke. 
Jede der Jungfrau'n ſchmückt' ein Kranz, ein ſchöner, die Männer 
Trugen goldene Meſſer an Riemengehenken von Silber. 
Und nun ſchwangen ſie bald ſich leicht mit kundigen Füßen, 
Gleich der Scheibe von Thon, der handgerechten, an welcher, 
Ob fie laufe, verſucht der vor ihr ſitzende Töpfer, 
Bald auch hüpften fie wieder in Reihen einander entgegen. ?”) 
Herzlich ſich freuend umftand viel Volk den lieblichen Reigen. 
Bor den Berfammelten jang ein göttlider Sänger zur Laute 
Und wie diefer zu fpielen begann, da drehten fich plößlich 
Mitten in diefem Gewühl zwei Gaufelipringer im Kreife. 
Endlich feste Der Gott des Okeanos mächtige Stromflut 
Rings um den äußerſten Rand des finnig gebildeten Schilves. 
Als er hatte gemacht den Schild, den großen und feften, 
Macht’ er den Panzer ihm auch, der heller erglänzte wie Feuer, 
Macht’ ihm den wuchtigen Helm, der wohl umfchmiegte die Schläfe, 
Schön und künſtlich, und feßte darauf den goldenen Haarbufch, 
Fertigte Schienen ihm auch aus dünngeſchlagenem Zinne. 
Als der gepriefene Hinter nun ſämmtliche Waffen vollendet, 
Nahm er und legt’ er fie bin vor Achillens göttliche Mutter. 
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17) V. 599 bezeichnet, wie die folgende Vergleichung zeigt, den Rundtanz 


V. 602 dagegen den Reihentanz. (Bäft.) 
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Habichtgleich fuhr die vom ſchneebedeckten Olympos, 
Um die blinkende Wehr von Hephäſtos zu briugen dem Sohne. 


— — — 
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Eos im Safrangewand ſtieg auf von Okeanos' Stromflut, 
Licht zu bringen den Göttern und ſterblich geborenen Menſchen. 
Thetis kam zu den Schiffen herab mit den Gaben des Gottes, 
Fand den theueren Sohn geſchmiegt um ſeinen Patroklos 
Weinend mit lautem Geächz und zahlreich ſtanden die Freunde 5 
Trauernd umher und es trat nun näher die herrliche Göttin, 
Drückte dem Sohne die Hand, hob an mit Reden und ſagte: 
Laſſen wir dieſen, o Kind, nun liegen, ob herzlich betrübt auch, 
Da einmal ihn doch hat getödtet der Wille der Götter; 
Nimm von Hephäſtos du nun die herrlich erprangende Rüſtung, 10 
Schön wie nimmer ein Maun um bie Schultern getragen ben Wehrſchmuck. 
Alfo ſprach zu Achill die Göttin und legte die Rüftung 
Bor ihm nieder und all’ die Kunftarbeiten erflirtten. 
Zittern erfaßte Durchweg bie Landesgenofjen; e8 wagte 
Keiner die Wehr zu beihaun; fie zitterten; aber Achilleus 15 
Wurde, fowie er fie fah, noch zornentbrannter und furdtbar | 
Leuchteten, ähnlich dem Blitz, die Augen ihm unter den Libern; 
Freudig ergriff er nd hielt Die Prachtgeſchenke tes Gottes. 
Als er in feinem Gemüth fich ergetst am Beichauen der Kunftwehr, 
Wandt' er fich fchnell zu der Mutter und ſprach die geflligelten Worte: 20 | 
Mutter, e8 ſcheukte der Gott mir Kriegesgeräthe, jowie fie 
Nur ein Unfterblicher ſchafft, ein Sterblicher nimmer vollendet. 
Deshalb werd’ ich mich waffnen, ich fürchte nun aber gewaltig, | 
Daß mir während der Zeit!) bei Mendtios’ tapferem Sohne | 
Fliegen fich jegen hinein in Die erzgefchlagenen Wunten, 35 
Daß dann Maden entftehn und verunziert werde der Leichnam, 
Da ſein Leben entflohn, und der Körper, ber ganze, verweſe. 
Ihm erwiderte nun bie fülberfüßige Thetis: 


1) Während meiner Abweſenheit in ber Schlacht. 
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Laß, o tranteftes Kind, nicht Dies im Herzen bich Flimmern, 
Denn ich werde mich mühn, ihm abzumehren ver Fliegen 
Freches Geſchmeiß, Das verzehrt die im Kriege getöbteten Männer. 
Blieb' er auch liegen dahier ein Jahr, ein volles, jo fol doch 
Friſch fich immer erhalten und Schöner noch werden der Körper. 
Auf denn, rufe Du jeßt zur Berfammlung die Helden Achaja’s; 
Nicht mehr grolle hinfort Agamemnon, dem Hirten der Völker; 
Waffne Dich ohne Berzug zur Schlacht und gürte mit Kraft dich. 
So ſprach Thetis und flößt' ihm Lühnentichloffenen Muth ein, 
Goß in die Nafe dem Sohn des Mendtios röthlichen Nektar 
Und ambrofifches Del, daß friſch fich erhalte der Körper. 
Und am Geſtade der See ſchritt hin der hohe Achilleus, 
Rufend mit graufem Gejchrei und erregte die Helden Achaja's.*) 
Die auch, welche von je im Rager geblieben der Schiffe, 
Die als Lenker geführt Die Steuerruber und jene, 
Die im Lager der Schiffe die Speifen geſpendet als Schaffner, 
Wandelten jest zur Berfammlung, da wiebererfchienen Achilleus, 
Der vom leidigen Kampf fo lang’ ſchon hatte geraftet. 
Sintend famen herbei die zwei Genoflen des Ares: 
Tydeus' muthiger Sohn und ber göttliche Krieger Odyſſeus, 
Beid’ auf Lanzen geftüßt, noch behaftet mit Häglichen Wunden, 
Und es fetten fich hin in der vorderſten Reihe die beiden. 
Aber am fpäteften fam Agamemnon, der Führer des Heeres, 
Wundbehaftet, e8 hatt’ ihn im graufen Getümmel der Feldſchlacht 
Koon, der Sohn des Antenor, geftochen mit eherner Lanze. 
Als num alle zubauf fich verfammelt, die Mannen Achaja's, 
Da erhob ſich und ſprach der hurtige Schreiter Achilleus: 
Iſt e8 irgend fir uns wohl befler geweſen, Atride, 
Beſſer für dich und für mich, als zürnenden Herzens wir beibe 
Uns in töbtlihem Zwift ereiferten wegen des Mägdleins? 
Hätte fie Artemis doch bei den Schiffen getödtet mit Pfeilſchuß, 
ALS ich zerfiörte die Stadt Lyrneſſos, fie machte zur Beute. 
Nie dann hätten ſoviel der Unfrigen, während ich grollte, 
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2) &r berief die Achäer und zwar das ganze Heer auf diefe Weife zur Ver⸗ 


ſammlung, was fonft gewöhnlich durch die Herolde gefchieht. 
SHomer#’ Gedichte. I. 23 
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Unter den Händen bes Feinds mit den Zähnen zerbiſſen das Erbreih.®) 
Heltor’n bracht’ es Gewinn und dem troifchen Volke, Doch lange 
Werben an unferen Zwift Achaja's Mannen noch denten. 
Laflen wir ruhen indeß das Geſchehene, wie e8 uns kräukt' auch, 65 
Und bezäbmen wir nun mit Gewalt im Herzen ben Unmuth 
Ich nun ſetze dem Groll ein Ziel; mit nichten geziemt mir, 
Stets zu beharren im Grimm. Wolan nun aber, ermuntre 
Auf das ſchnellſte zum Kampf die hauptumlodten Achter, 
Daß ich, den troifhen Mannen entgegen mich ſtellend, verjuche, 70 
Ob fte noch ferner gewillt, bei ven Schiffen zu halten bie Nachtruh. 
Gern wird aber Das Knie zur Ausruh beugen ein jeber, 
Welcher dem Treffen entrann, geſcheucht von unferer Lanze! 
Sprach's und es waren’erfreut bie wohlumfchtenten Achäer, 
Daß dem Zürnen entfagt des Peleus mutbiger Sprößling. 75 
Und vor ihnen begann Agamemnon, ver Führer des Heeres, 
Gleich beim Sit und er trat nicht vor in ber Danager Mitte: *) 
Heldendanaer ihr, o Freunde, Genoſſen bes Ares, 
Wer fih zum Neben erhob, den anzuhören geziemt fich, 
Nicht ihm zu fallen ind Wort; den gelibteften Sprecher beſchwert Dies. 80 
Der kann aber nun gar bei großem Getümmel der Menjchen | 
Hören und fprechen ein Wort? Den lauteften Rebner verwirrt Daß. 
Ich num ſpreche mich aus dem Peliden genüber, ihr andern 
Achtet Darauf, ihr Argeier, beherzige jeber bie Worte. 
Oftmals fagten mir ſchon ein Gleiches 5) Die Mannen Achaja's 85 
Und fie ſchalten mich aus, doch ich nicht Hab’ es verſchuldet, 
Zeus ift ſchuld, das Geichid und, im Dunkelen ſchreitend, Erinnys, 
Die in arge Verblendung die Sinne mir flürzten im Boflsrath 
Damals, als ich entriß das Gefchent Dem edlen Adhilleus. 


8) Ich würde mich dann gar nicht mit dir entzweit und die Achäer würben 
alfo auch keine Niederlage erlitten haben. 

)Weil Agamemnon hauptſächlich zu Achilleus ſprach, fo trat er nicht in 
bie Mitte der Berfammlung, fondern hielt feine Rebe von dem Platze aus, wo 
er gefeflen hatte. Daß er dabei nicht figen geblieben, fondern aufgeftanben, er- 
gibt fich aus V. 79. 
habe ) Was ich jett fagen will, nämlich daß ich dem Achilleus Unrecht gethan 

abe. 
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Doch was konnt' ih da thun ? Bollbringt Boch alles die Gottheit. 90 

Ate,) Die alle bethört, ift Zeus’ ehrwürdige Tochter, 

Reich an Verderben, ihr Fuß ift zart, nicht ftreift fie den Boden, 

Sondern fle wandelt einher ob ben Hänptern ber fterblichen Dienfchen 

Und beſchädigt Die Menſchen, auch andere bat fie umſtrickt ſchon, 

Denn fie bethörte fogar den Zeus, der unter den Menſchen 95 

Und den Göttern doch gilt ale mächtigfter, aber auch ihn bat 

Here, wiewohl nur ein Weib, betrogen durch liſtige Ränke 

Fenes Tags, da Allmene den mächtigen ſtarken Herakles 

Sollte gebären in Theben, der ſtattlich ummauerten Veſte. 

Und mit Bralen begann da Zeus zu ſämmtlichen Göttern: 109 
Hört ihr Götter, ihr aM’, und ihr Göttinnen alle mein Wort nun, 

Daß ich rede, wie mir's das Herz im Buſen gebietet. 

Heut bringt Eileithya, die ſchmerzenerregende Göttin, 

Einen ang Licht, der weit wird berrichen ob ſämmtlichen Nachbarn, 

Einer ver ſterblich Erzeugten, die meinem Geblüte entfproffen. 105 
Und e8 verfeßte Darauf voll Trug Die erhabene Here: 

Lügner wirft du und führft zum Ausgang nimmer die Rebe; 

Oder mit Fräftigem Eid, olympiſcher Herrſcher, beſchwör' mir, 

Daß fie allegefammt, die Nachbarn, werde beherrſchen, 

Der fich heutigen Tags dem Schooß entwindet des Weibes, 110 

Er, der Sterblichen einer, Die deinem Geblüte entflammt find. 
Alſo ſprach fie und Zeus, nicht merkend die liſtigen Ränke, 

Schwur den gewaltigen Eid und rannt’ in ſchreckliches Unheil. 

Bere ſtürmte vom Hanpt des Olympos hernieder und hurtig 

Ram fie nach Argos im Land Achaja, wiſſend, e8 weile 115 

Dort die wadre Gemalin von Sthenelos, Sohne des Perjeus. 

Sie nun trug in dem Schooß ein Söhnchen im fiebenten Monat; 

Dere brachte das Kind ans Licht, obgleich es noch unreif, 

Jemmt’ Alkmenens Entbindung und fernt’ ihr die Eileithyen 

Ind fie verkündete dies dann felbft dem Kronion und fagte: 120 
Zeus, hellblitzender Gott, ein Wort num leg’ ich ans Herz bir: 

Schon ift geboren der Held, Der Argos’ Völker beherrſcht einft, 

Nämlich des Sthenelos Kind, des Perfeusjohnes, Eurpftheus, 


% Die Schuldgöttin. Vergl. IX, 505 ff. 
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Dein Geſchlecht, wohl werth, ob Argos' Bölkern zu herrſchen. | 
Sprach's und jchneidender Schmerz Drang tief in Die Seele Ktonions. 

Ate packt' er ſogleich an den glänzenden Flechten des Hauptes, 126 | 

Zürnend in feinem Gemüth, und beſchwor eg mit kräftigem Eide, | 

Daß nie mehr zum Olymp und zum flernenbefäeten Himmel | 

Sie, die alle bethört, ſoll wiederkehren, die Ate. | 
Sprach's und warf fie hinab von dem flernenbejäeten Himmel 130 

Wirbelnden Schwungs und fie fiel jogleich auf die Fluren der Menſchen. 

Stets nun feufzt’ er ob Ate, fo oft er den theueren Sohn ſah 

Schmählich in Kämpfen fih mühn, die aufgetragen Euryſtheus. 

Sp, als wiederum nun?) der heimbufchregige Hektor 

An den Steuern ber Schiffe Die Danaericharen vertilgte, 135 

Konnt’ auch ich nicht vergeſſen, Die Ate, von ber ich bethört war. 

Weil ich aber gefehlt und Zeus mir genommen die Sinne, 

Will ich's wieder vergüten und zalen unendlichen Sühnpreis. 

Auf denn, ſtürm' in ven Kampf und andere Krieger ermahn’ auch. 

Ich bin aber bereit, Dir alles zu geben, ſoviel dir 140 : 

Geftern?) in deinem Gezelt verfprochen der hohe Odyſſeus. 

Willſt du aber, fo bleib, wie jehr du Dich fehneft nach Kampfbraus, 

Während meine Gefährten die Gaben dir bringen vom Schiff her, 

Daß du feheft, wie ich Dir Herzerfreuendes biete. | 
Ihm antwortete num der hurtige Schreiter Achilleus : 145 

Ruhmbegabter Atrid’, Agamemnon, Führer bes Heeres, 

Bringe, fo dir e8 beliebt, mir Dar die Gefchente, wie billig, 

Oper bebalt? fte; e8 fteht bei Dir; laß aber uns ſchnell jekt 

Denken bes Kampfs; nicht frommt’s, bier Worte zu machert, zu ſäumen; 

Unvollendet noch ift das Werk ja geblieben, das große;?) 150 

Daß man wieder Achill im Vordergetümmel erblide, 

Die er die Reihen ber Troer mit eherner Lanze dabinftredt! 

So auf Kampf mit dem Feind mögt ihr auch alle bedacht ſein! 





T) Als Gegenſtück zu dem, was nad ®. 132 Zeus an Heralles ſehen und 
erleben mußte. (Fäſi. 

°) D. 5. in ber Nacht vor dem geftrigen (26.) Tage, in welcher vie im 
neunten Geſange erzählte Unterhandlung mit Achilleus flattfand. (S. die Anm. 
zu B. 842 des XVI. Geſangs.) 

9, Die Rache Ahill’s an Heltor. 
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Ihm antwortete mın ber einfichtsvolle Odyfſens: 
Ob auch wacker du biſt, treib nicht, gottgleicher Achillens, 155 
Jetzt jo nüchtern hinaus vor Troja Die Mannen Achaja's, 
Bider bie Troer zum Kampf. Richt kurz wird nämlich die Schlacht fein, 
Wenn in Scharen einmal an einander gerathen die Krieger 
Und im beiderlei Heeren ein Gott entflammte den Kampfmuth. 
Laß Die Achker vielmehr arı den ſchnellhinſegelnden Schiffen 160 
Speife genießen unb Wein, denn bies gibt Leben und Stärke. 
Denn kein Krieger vermag, der Speif’ entbehrend, ven Tag durch, 
Bis Die Sonne fich ſenkt, im Kampf zu befteben die Keine. 
Denn wenn einer auch gläht von Kampfluft innen im Herzen, 
Fangen allmälig Doch an, ihm ſchwach zu werben bie Glieder, 165 
Hunger befällt ihn und Durft und ihm wanken im Schreiten die Kniee. 
Benn hingegen mit Speiſ' und Wein ſich geſättigt ein Krieger, 
Um mit feindlichen Männern ven Kampf zu beftehen ven Tag durch, 
Bleibt das Herz in der Bruft ihm getroft und e8 werben bie Glieder 
Auch nicht eher ihm matt, bis all’ ablaffen vom Kampfe. 170 
Auf denn, Taf ſich das Volk zerftreun, laß rüften das Frühmahl, 
Aber der Führer des Heers, Agamemnon, bringe bie Gaben 
Mitten in unferen Kreis, daß ſämmtliche Mannen Achaja's 
Hier mit Augen fie jehn und du im Herzen dich freiteft. 
Und er ſchwöre ben Eid, ſich erhebenb im Volke von Argos, 175 
Daß er nimmer beftiegen ihr Bett, fih nimmer geſellt ihr, 
[®ie fih gewöhnlich, o Fürſt, Die Männer gefellen ven Frauen.] 
Und e8 möge fodann geneigt im Buſen dein Herz fein. 
Und dann geb’ er dir noch im Zeit ein köſtliches Sühnmahl, 
Daß du Die ſchuldige Ehr’ in keinem Stücke vermiffeft. 180 
Du wirft aber , Atrid’, auch andern genüber in Zukunft 
Rechtlicher fein, da es nicht kann tadelnswürdig erfcheinen, 
Einen fürftlichen Mann zu begütigen, welchen man kränkte. 

Und e8 verjeßte Daran Agameımuon, der Flihrer des Heeres: 

Was du gejagt, das vernahm ich mit Freuden, o Laertiade, 185 
Da du alles genau und ordnungsmäßig erörtert. 
Dieg 10) zu beeidigen bin ich bereit, mir gebietet das Herz dies, 


10) Begicht fih auf B. 175, 176. 
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Und ich werbe beim Gott nicht fälſchlich ſchwören. Achilleus . 
Bleib’ indeffen noch hier, wie ſehr er fih jehne nach Kampfbraus; 
Bleibt auch allegefammt ihr anderen, bis Die Geſchenke 190 
Kommen aus meinem Gezelt und abgejchloffen der Bund ift. 
Aber dir felber befehl? ich noch Dies und gebe dir Auftrag: 
Wähle dir Jünglinge aus, die edelſten aller Achäer, 
Hol aus unferem Schiff die Geſchenke mit ihnen, ſoviel wir 
Geſtern zu geben gelobt dem Achill, und bringe die Frauen. 195 
Aber Talthybios mög’ aus dem weiten achäijchen Lager . 
Einen Eber für Zeus und Helios holen zum Opfer. 
Ihm antwortete nun ber hurtige Schreiter Adhilleus: 
Ruhmbegabter Atriv’, Agamemnon, Führer des Heeres, 
Diefes folltet ihr Lieber zu anderen Zeiten bejorgen, 200 
Wenn wir irgend einmal Erholung genießen vom Kriegsbraus | 
Und den Bufen mir nicht jo heftig durchlodert ver Kampfmuth. 
Jetzt num liegen jedoch getödtet die Krieger, Die Hektor, 
Priamos’ Sprößling , erlegt, als Zeus ihn begabte mit Siegsruhm, | 
Und num fordert ihr auf zum Mahl, ihr beiden 11) doch ich hier 205 
Möchte den Danaern jetzt in die Schlacht’ zu ziehen gebieten, | 
Nüchtern und eh fie geipeist, und erft mit ber finfenden Sonne, 
Wenn wir gerochen die Schmach, zu rüften ein tlichtiges Nachtmahl. 
Mir zum wenigften fol fein Trank und leinerlei Speiſe 
Eher burchgleiten ven Schlund, da ber Freund mir wurde getöbtet, 210 
Der im Zelte mir liegt durchbohrt vom ſpitzigen Erze, 
Gegen vie Thüre gewandt, umjammert von feinen Genofjen. 
Deshalb kümmert mich jetzt nicht Dies 12) in meinem Gemüthe, 
Sondern Gemegel und Blut und Schauergeröchel der Krieger. | 
Ihm erwiderte nun der einfichtswolle Odyſſeus: 215 
Peleus’ Sprößling, Achill, du tapferfter Krieger Achaja’s, 
Tüchtiger bift du als ich und tapfrer um vieles im Speerlampf, 
Ich hingegen, ich dürft’ an Verſtand bei weitem dir vorgehn, 
Weil ih älter und auch erfahrungsreicher als bu bin. 
Deshalb füge dein Herz in Ruh fich meiner Ermahnung. 220 


11) Odyſſeus und Agamemnon. 
2) Eſſen und Trinker. 
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Schnell bekommen bie Menſchen bir fatt Das Getümmel ver Feldſchlacht, 
Bo der Halme fowiel aufs Erbreich nieber das Erz firedi. 
Aber die Ernt' iſt Hein, wenn Zeus läßt finten die Wage, 19) 
Der dem DMenichengeichlecht als Kriegsobwalter beftimmt if. 
Nicht kann aber das Heer mit dem Magen betraueru bie Todten, 225 
Denn es fallen in täglich in Maſſen die Krieger und zahlreich, 
Und wann könnte fih da’) von der Kampfmlüh einer erholen ? 
Nein, es geziemt fich vielmehr, mit Harlem Gemüthe, nachdem man 
Ueber ven Tag ihn beweint, ing Grab zu legen ben Zobten. 
Alle jedoch, Die da blieben verſchont von bem fehredlichen Kampfbraus, 230 
Mögen gedenken der Speil’ und des Trans, damit wir noch tapfrer, 
Starrenbes Erz um ven Leib, ohn' aufzuhören, ben Schlachtlampf 
Gegen bie Feinde beſtehn; doch zögere keiner und harre 
Einer Ermunterung noch, der anderweiten, des Kriegsvolks. 
Die Ermunterung trann brächt’ Unglüd jeglichen Krieger, 235 
Der bei ben Sthiffen verweilt. Bereint denn wollen wir losgehn 
Und den reifigen Troern den Ares, den grimmen, erweden. 

Sprach's und erkor zu Begleitern die Söhne des rühmlichen Reftor, 
Meges dann, den Phyliden, Mertones ferner und Thoas, 
Dann Melanippos, zuletzt Lykomedes, ven Sprößling des Kreion. 240 
Und fie enteilten zum Zelt Agamemnon’s, des Sohnes des Atrens. 
Eo, wie gefprocdhen das Wort, war ſchnell auch alles vollendet. °5) 
Und fie entnahmen bem Zelt die fieben verfprocdhenen Dreifüß' 
Und die Rofje, bie zwölf, und zwanzig ſchimmernde Beden. 
Schnell auch führten fie Frau'n, geſchickt in trefflicher Arbeit, 245 
Sieben , herans und als achte vie rofige Tochter bes Brifeus. 
Aber Opyffens wog bie zehn Talente Des Golbes, Ä 
Eilte voraus und ihm folgten bie Jünglinge mit den Geſchenken, 
Stellten fie hin in den Kreis; Agamenmon erhob fi) vom Site 
Und Talthybios, gleichend den Göttern im Tone der Stimme, 250 
Hielt den Eber und trat heran zu bem Hirten der Völker. 


18) Nah Entfheidung der Schlacht ift felbft der Gewinn ber fiegenben 
Bartei oft nur gering. 

14) Bei Betrauerung ter Gefallenen durch Faften. 

25) So ſchnell wie der Auftrag ertheilt war, warb er auch vollzogen. 
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Und mit den Händen ergriff pas Mefier der Sproffe des Atreus, 

Das an der mächtigen Scheibe des Schwerte ihm immer herabhing, 
Schnitt von dem Eber das Haar und zu Zeus erhebend die Hände, 
Fleht' er; es ſaßen indeß Die Danaer alle geordnet, 255 
Lautlos, wie e8 fich ziemt, und horchten ben Worten bes Königs. 

Flehend begann er, ven Blid zu dem Himmel, dem weiten, erbebenb: 

Zeus nun wifl’ es zuerft, der höchfle der Götter und befte, 

Helios, Shan, wie auch die Erinnyen, welche die Menfchen 

Unter der Erbe beftrafen, die fälfchliche Eide geſchworen: 260° 
Niemals hab’ ich gelegt an Briſeus' Tochter die Hände, 

Weder ein Lager bei ihr noch andere Dinge begehrend, 

Sondern e8 blieb in dem Zelt unangetaftet das Mägplein. 
Schwör' ich fälſchlich, ſo mögen mir Leiden verhängen die Götter, | 
Reichlich, wie jeglichen, der fih im Schwören an ihnen verfünbigt. 265 

Sprach's und mit graufigem Erz durchſchnitt er dem Eber die Kehle 
Und Talthybios warf ihn im’ Schwung in der granlichen Salzflut 
Unermeßlihen Schlund den Filchen zur Atung. Achilleus 
Stand nun auf und begann zu den kampfmuthvollen Argetern: 

Vater Kronion, du Tchaffft den Sterblichen große VBerblendung: 270 
Denn fonft hätte ja Doch fo dauernd der Sprofje des Atreus ' 
Nimmer das Herz mir im Buſen erregt, nicht hätt’ er jo trotzvoll 
Mir das Mädchen entführt mit Gewalt; doch hatte vermuthlich 
Bielen im Danaerbeer den Tod beichieben Kronion. | 
Setzt eilt aber zum Mahl, daß 108 wir gehen zum Kampfe. 275 
Alſo ſprach er und trennte den eilig zerftiebenden Volksrath. 

Und ſie zerftreuten fich nun, ein jeder zum eigenen Schiff bin; 
Um die Geſchenke bemühten fih mutbige Myrmidonen, 
Eilten mit ihnen zum Schiffe des göttlichen Helden Achilleus, 
Stellten im Zelte fie auf, ven Frauen bejorgten fie Site, 280 
Während wadre Gefährten pie Kenner ihm trieben zur Herde. 
Als Brifeis, jo ſchön wie. die goldene Aphrodite, 
Nun den Patroflos erblicte durchbohrt von dem jpigigen Erze, 
Warf fe fich fiber ihn hin mit lautem Gejammer, zerriß ſich 
Mit den Händen den Buſen, den Hals und das Tiebliche Antlik 285 
Und mit Weinen begann das Göttinnen ähnliche Weib nun: 
Ah Patroklos, mir Armen der theuerfte Liebling der Seele, 
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Lebend noch hab' ich Dich jüngſt, dem Zelt entſchreitend, verlaſſen: 
Jetzt, da ich kehre hieher zurück, o Führer ber Völker, 
Find' ich dich todt! So reiht ſich Leid mir immer an Leid an. 290 
Den der Vater mir gab und die Mutter, die gute, ben Gatten 9) 
Sah ih vor unſerer Stadt !T) durchbohrt von dem ſpitzigen Erze, 
Auch drei Brüder, mit mir von der nämlichen Mutter geboren, 
Mir jo theuer; der Tag des Verberbens ereilte fie alle. 
Du num Tiefeft, da mir den Gatten ber fchnelle Achilles 295 
Umgebracht und zerfiört die Stabt des göttlichen Dtynes, 
Nicht mich weinen, verſprachſt zu des göttlichen Helden Achilleus 
Ehegemal mich zu machen, zu Schiff mich zu Führen nach Phthia 
Und mir zu rüften im Kreis myrmidoniſcher Männer das Brautmahl. 
Stets drum wein? ich um Dich, ſtets Freunblicher, daß du pahinftarbft! 300 
So ſprach weinend Brifeis, die anderen rauen auch meinten, 
Jed' ob dem eigenen Leid, um Patroklos hingegen zum Schein blos, 
Aber es ſcharten ſich nun um Achill die achäifchen Kürften, 
Bittend, er möchte boch fpeilen; mit Seufzen indeflen verſagt ers: 
Wollt ihr einen Gefallen mir thun, ihr trauten Gefährten, 305 
Bitt' ich euch, nöthigt mich nicht, mein Herz mit Effen und Trinken 
Eher zu laben, indem mich ein Kummer, ein ſchwerer, belaftet. 
Bis fih Die Sonne gejentt, beharr’ ich im Faften und trag’ es. 
Alſo ſprach er und ließ die anderen Fürften hinweggehn. 
Aber es blieben bei ihm die Atriden, der hohe Oduffeus, 810 
Reftor, Idomeneus auch und der rofiebegähmende Phönix, 
Aufzuheitern bemüht den Schwerbetrübten, Doch freut’ ihn 
Nichts, bevor er getaucht in den Rachen bes bintigen Krieges. 
Tief nun athmet' er auf, des Freundes gedenkend, und fagte: 
Liebfter ber Fremde, du haft, o Unglüchſeliger, ſelber 315 
Auch manch köſtliches Mahl mir aufgetragen im Zelte, 
Raſch und geſchäftig, fo oft Die Danaer eilten ber Troer 
Reifigen Scharen zu bringen den thränenerregenden Kampfbraus. 
Jetzt nun liegſt du dahier, ein Getöbteter, aber mir felber 
Labt nicht Speife noch Trank das Herz von allem was hier ift, 320 


18) Der in V. 296 genannte Mynes. 
I) Lyrneſſos. 
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Weil ich mich ſehne nach Dir. Nichts Schlimmeres kännte mich, treffen, 
Selbft nicht, wenn ich ven Tod des Vaters erführe, des theuern, 

Der in Phthia vieleicht mag zärtliche Thränen vergießen, 

Daß der herrliche Sohn ihm fehlt, ber gegen Die Troer 

Kämpft dahier in der Fremde ber Helena wegen, bes Scheuſals — 335 
Oper erführ’ ich den Tod des in Skyros mir blühenden Sohnes, | 
[Wenn mir anders noch lebt Neoptolemos, gleihenb den Göttern.) 
Denn ich hegte ja früher Die Hoffnung im Herzen, ich würde, 

Ich nur, fterben entfernt von dem rofjebeweideten Argos | 
Hier in Troas, und bu würdſt heim dann Tehren nach Phthia, 330 
Daß du ſodann mir den Sohn in dem hurtigen ſchwärzlichen Schiffe 
Führteft von Skyros hinweg!®) und alles und jedes ihm zeigteft, 
Meinen Befis, das Geflnd’ und die hochaufragende Wohnung. 
Denn e8 ahnt mir im Geift, daß Beleus wirklich entjeelt ſchon 

Oper, bafern er noch lebt, ein Weilchen noch Tünmerlich hinbringt, 335 
Alterbelaftet und ftets der Trauerkunde gewärtig, | 
Die ibm melbet, ich ſei dahingeſchieden im Tode. 

So ſprach weinend Achill und mit erfeufzten.bie Fürften, 
Sich erinnernd an das, was jeder gelaſſen zu Haufe. | 
Mitleid fühlte Kronion, die Trauererfüllten gewahrend, 340 
Und er jprad) zu Athene geſchwind bie geflügelten Worte: 

Trauteftes Kind, du entfernft Dich ja ganz von dem waderen Dianne. 
Liegt der Pelide dir denn jetzt gar nicht weiter an Herzen? 

Sieh, er ſitzt im Bereich der hochgeſchnäbelten Schiffe, 

Klagt um den theueren Freund und Die anderen gingen zum Frühmahl. 345 
Er bleibt nüchtern indeß, nicht Tran anrührend noch Speife. 

Auf denn, träufele 1%) Nektar und liebliche Speife bes Götter 

Ihm geſchwind in Die Bruft, daß fern ihm bleibe der Hunger. 

Sprach's und reizte noch mehr die zuvor [chen willige Pallas 
Und dem treifchenden Aar, dem breitgeflitgelten,, ähnlich 350 
Fuhr fie vom Himmel herab durch ben Aether. Die Mauneu Ahaja’s 
Legten bie Rüftungen an durchs Heer. Sie träufelte Nektar 


18) Nach Phtbia. 
; 19) oratos ift durch ein Zeugma auch auf die feſte Götterfpeife Ambrofia 
ejogen. 
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Belens’ Sohn in die Bruft und liebliche Speife der Götter, 

Daß nicht möchten die Knie’ ihm ermatten von leidigem Hunger, 

Und dann kehrte fie heim in des übergewaltigen Baters 355 
Feſten Palaſt. Es ergoß fi) das Heer von den hurtigen Schifien. 

Wie vom Himmel herab in dichten und eifigen Flocken 

Unter des Boreas Stoß, des äthererzeugten, ber Schnee fällt: 

So auch wälzten, fo dicht, fich glanzreich juntelnde Helme 

Bon den Schiffen daher und nabelverfehene Schilde, 360 
Eſchene Lanzen zugleich und ftark ſich wölbende Panzer. 

Hoch zum Himmel entftieg der Glanz, es lachte die Erbe 

Unter dem Bligen bes Erzes, es donnerte unter des Kriegsvolks 
Mächtigen Tritten; nun legt’ Achill im Heere die Wehr an. 

[Und ihm Inirfchten die Zähne Dabei, die Augen des Helven 365 
Leuchteten ähnlich dem Glanz des Feuers, es füllte Das Herz ihm 
Unerträgliches Leid; auf Troja's Mannen erbittert 

Legt?’ er Des Gottes Geſchenke fh um, bie Hephäftos gejchmiebet.] 

Und er legte zuerfi um bie Beine Die zierlihen Schienen, 

get zufammengeflgt mit Knöchelipangen von Silber. 8370 
Zweitens umfchiemt’ er ſich auch die Bruft mit dem ehernen Panzer, 
Warf fich ferner das Schwert yon Erz voll filberner Budeln 

Um die Schultern und nahm den Schild, ben großen und feften, 

Der in bie Ferne hinaus dem Vollmond ähnlich erglänzte. 

Wie den Schiffer fich oft ein Glanz von loderndem Feuer 875 
Zeigt auf offener See, dies brennt in ber einfamen Hürde 

Hoch auf einem Gebirg; mit Gewalt treibt jene ber Sturumind, 

gern von ben Freunden, umber auf fiſchedurchwimmelter Meerflut: 

So auch ftieg in den Aether ver Glanz von des hohen Achilleus 

Kunftreich praugendem Schild; den Helm, den jchweren, erhob er 380 
Und bebedte das Haupt; der roßjchweifprangenbe Sturmhut 

Glänzte jo hell wie ein Stern; bie Haare, die goldenen, wallten 
Ringsherum, die in Menge zum Bufche gebildet Hephäftos. 

Und e8 verjuchte ſich nun in den Waffen der hohe Achilleus, 

Ob fie ihm paßten und brin ſich flint ibm bewegten die Glieder: 385 
Und fie wurden wie Schwingen und hoben den Hirten ber Völker. 

Und er entnahm dem Gehäus, Die vom Vater er erbte, Die Lanze, 

Groß und wuchtig und feſt; Fein andrer Achäer vermochte 
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Dieſe zu ſchwingen, ſie konnt' allein nur ſchwingen Achilleus — 
Pelion's eſchene Stange, die Cheiron dem theueren Vater 390 
Schenkte von Pelion's Höh, um Tod zu bringen den Helden. 
Held Automedon aber und Alkimos ſchirrten die Rofſe, 
Legten die Riemen herum, die ſtattlichen, fügten die Zäume 
Um die Backen und zogen die Zügel zum tüchtigen Seſſel 
Rückwärts an ſich heran; Automebon faßte Die Geißel, 395 
Schimmernd, gefügig der Hand, und ſprang in ven Seſſel des Wagens. 
Nach ihm ftieg in den Wagen, zum Kampfe gerliftet, Achilleus, 
“ Gleich dem ftralenden Gott Hyperion erglänzend im Wehrſchmuck, 
Und mit granfem Geſchrei ermahnt' er die Roffe des Baters: 
Xanthos und Balios, ihr, der Podarge gepriefene Kinder, 400 
Denkt num beffer darauf, zum Danaerbeere zn retten 
Euern Gebieter, nachdem wir am Kämpfen uns haben gelättigt. 
Laßt nicht wie den Patroklos getöbtet ihn Liegen im Schlachtfeld! 
Unter vem Joche hervor ſprach Xanthos, der hurtige Renner, 
Und er fentte dabei fein Haupt und es wallte die Mähne 405 
Ganz zum Ringe Des Joches heraus und nieder'zur Erbes. 
Ihm war Sprache verliehn won der jchneeweißarmigen Here: 
Diesmal werben wir noch Dich retten, o ftarler Adhilleus, 
Aber es naht Dir ber Tag des Verberbens, Doch ſchuld find wir nicht, 
Nein, der gewaltige Gott und die mächtig gebietende Moira. 410 
Nicht Durch unfer Geſäum und träges Gebaren geichad es, 
Daß dem Patroflos der Feind von den Schultern genommen bie Rüſtung, 
Sondern der mädtigfte Gott, der Sohn der lockigen Leto, 
Fällt’ ihn im Vordergewühl, den Heltor begabend mit Siegsruhm. 
Wir wohl innen fo ſchnell wie Zephyros' Hauche dahinfliehn, 415 
Dem nichts anderes fol an Raſchheit gleichen, Doch Dir auch 
Iſt es beftimmt, durch den Gott?) und der Sterblicden einen zu fallen. 
Sprach's und es hemmten dem Roß die Erinnyen ferneres Reben. 
Unmutbglühend verfeßte Der hurtige Schreiter Achilleus: 
Xanthos, was fagft Du mir Doch den Tod an? beffen bebarf’s nicht. 420 
Denn wohl weiß ich es ſelbſt, daß hier mir zu fterben beſtimmt ift, 
Fer von Vater und Mutter, Doch nicht will eher ich raften, 


20) Durch denfelben Gott wie Patroklos, XXII, 359. 
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Bis ich Die Troer genug herumgetummelt im Kämpfe. 
Sprach's und lenkte voran bie Einhufrenner mit Jauchzen. 


—— — — 
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So bewehrten ſich nun an den Schiffen die Mannen Achaja's, 

Beleus’ Sprößling, um dich, den unerſättlichen Kämpfer, 

Hoch auf der Ebene!) bort von der anderen Seite die Troer. 

Zeus vom Haupte herab bes ſchluchtenreichen Olympos 

Gab’der Themis Befehl zur Berfammlung zu rufen die Götter; 5 

Albin jchreitend berief num die fie zum Haufe Kronion’s, 

Außer Okeanos blieb fein Stromgott ferne, noch blieb auch 

Eine der Nymphen zurüd, die anmuthvolle Gehölze, 

Grasreich prangende Au'n und die Quellen bewohnen der Flüſſe. 

Als fie zum Haufe gelangt des Zeus, des Verſammlers der Wolfen, 10 

Setzten fich all’ in der Halle, der blinkenden, welche dem Vater 

Gott Hephäſtos gebaut mit funftverftändigem Geifte. 

So nun waren fie drin bei Zeus verfammelt; dem Ruf war 

Auch Poſeidon gefolgt und dem Meer entwanbelt, er ſetzte 

Sich in Die Mitt’ und begann, den Bejchluß zu erforſchen Kronion’s: 15 
Bligenber, warum beriefft bu die Götter zu einer Berjammlung ? 

Haft du Über die Troer und Danaer etwas beſchloſſen? 

Bald wird zwijchen ben beiden von ueuem entlodern der Schladhtlampf. 
Ihm antwortend begann nun Zeus, der Berfammier der Wollen: 

Bas ich im Herzen beichlofien, o Ländererſchüttrer, erriethft du 20 

Und ven Grund der Berufung; fie?) kümmiern mich, gehn fie auch unter. 

Aber ich bleib’ in ber Schlucht des Olympos figen und werbe 

Hier mich ergetzen am Schau’n; ihr anderen aber enteilt nun 

Daß ihr zum troifchen Heer und zum Danaerheere gelanget; 

Helft dann beiderlei Völkern, ein jeglicher, wie ex geneigt ift. 25 

Wenn jegt nämlich Achill allein) kämpft gegen die Troer, 





1) ©. die Anm. zu V. 160 des zehnten Geſangs. 
9 Die Troer. 
3) Ohne daß fich die Götter auf beiden Seiten in den Kampf mifchen. 
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Dann beftehn ſie auch nicht ein Weilchen den raſchen Peliden. 

Denn fie bebten ja früher zurück, ſobald fie ihn ſchauten; 

Jetzt nun, wo er dazu um den Freund fo heftig ergrimmt ift, 

Fürcht' ich, daß er fogar dem Geſchicke zumiber den Wal fohleift. 30 
Alſo ſprach der Kronid’ und weckt' mendlichen Kriegsbraus 

Und es eilten die Götter getheilter Geſinnung zum Schlachtkampf. 

Here ging und mit ihr Athene zum Lager der Schiffe, 

Auch der Umgürter der Erde Poſeidon, der Bringer des Heils auch, 

Der mit ſpähendem Geiſt vor anderen leuchtete, Hermes, 35 

Und mit ihnen entſchritt Hephäſtos im Trotze der Stärke, 

Hinkend, es trippelten unten mit Mühe die ſchwächlichen Beine. 

Doch zu den Troern entfehritt der heimbufchregige Ares, 

Phöbos, von Loden umwallt, und Artemis, Schützin des Pfeiles, | 

Leto, Zanthos und fie, die holdanlächelnde Kypris. 40 
Während vom Männergewühl noch fern fich hielten die Götter, | 

Maren die Danaer ftolz, weil wiebererfchtenen Achilleus, 

Der vom leidigen Kampf fo lang’ ſchon hatte geraftet, 

Schredliches Zittern beichlich den Troern Dagegen bie Glieder 

Männiglich, da fie gewahrten ven hurtigen Peleiaben, 45 

Leuchtend im Schmucke der Wehr wie der märnmerbertilgenbe Ares. 

Als fth dem Männergewühl die Olympier aber gefellten - 

Da erhob fich bie grimme, die Bölfer erregende Eris, 

Da fchrie Pallas und ftand bald außer ber Mauer am Graben, 

Ließ bald jchallen den Auf am dröhmnden Strande bes Meeres. 50 

Gegenüber jedoch ſchrie Ares, dem finfteren Sturm gleich, 

Bald von der Zinne der Stadt mit Gellen ermunternd die Troer, 

Bald bei Kallilolone‘) an Simois’ Ufer fih tummelnb. 
Alſo trieben die Götter nun beid' in das Treffen und ließen 

Unter fich felber zugleich ven Streit, den ſchweren, entbrennen. 55 

Hochher Donnerte ſchrecklich der Bater der Götter und Menfchen, 

Während von unten zugleich Die unermeßliche Erde 

Und bie ragenden Häupter ver Berge beivegte Poſeidon. 

Sämmtliche Wurzeln und Gipfel des muellengefegneten Ida, 


*) Schönhügel, Shönbüpl, cin Hügel in der troiſchen Ebene, unfern 
Ilios, auf der rechten Seite des Simois. 
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Troja, die Stadt, und die Schiffe des Dannerheeves erbebten. 60 

Aides ſelber erſchrak, der Unterirdiſchen Herrſcher; 

Aengſtlich entfuhr er Dem Thron und ſchrie, ihm möchte von oben 

Nicht anfreißen die Erbe der Ländererſchüttrer Poſeidon, 

Daß nicht Göttern und Menſchen bie wuftige ſchreckliche Wohnſtatt 

Sichtbar würde, das Haus, das Unfterbliche felber verabſcheun. 65 

So groß war das Getös, da zum Kampf losgingen bie Götter: 

Und e8 flellte fig nun dem Pofeldon entgegen, bem Herricher, 

Phobos Apollon , verjehn mit wohlbefiederten Pfeilen, 

Und dem Ares die Odttin mit leuchtenden Augen, Athene 

Here’3 Gegnerin war bie lärmende Schlitin bes Golbrohrs, 10 

Artemis, Schätin des Pfells, des Fernhintreffenden Schwefter, 

Hermes, der Bringer des Heils, war Leto's Gegner, ber Retter, 

Gegen Hephäſtos entichritt der tieffinmwirbelnde Stromgott, 

Zantho8 genannt won den Gottern, von Sterblichen aber Slamandros. 
Alſo ftellten ſich Götter den Gottern entgegen. Achilleus 

Strebte zumeift, im Gewühl entgegenzutreten bem Hektor, 

Priamos’ Sohn; mit dem Blut von biefem begehrt’ er am meiften, 

Ares zu fättigen, ihn, Den unermüblichen Krieger. 

Aber es trieb den Aeneias ver Böllererreger Apollon 

Segen den Peleiaden und läßt’ ihm gewaltigen Muth ein, 80 

Aehnlich im Tone der Stimme dem Priamosſohne Lykaon. 

Dieſem verähnlicht begann des Zeus Erzeugter Apollon: 
D Aeneias, mo find die Berheifungen, Führer der Troer, 

Die beim Schlürfen des Weins du den troifchen Fürften gegeben, 

Daß du wollte im Kampf dem Beleusfohne begegnen ? 85 
Und es verfeßte darauf, ihm Antwort gebend, Aeneias: 

Priamosfprößling, mas mahnſt ba zu Dem mich, wozu mir bie Luft fehlt, 

Gegen den Peletaden, ven muthiggefinnten, zu Kimpfen ? 

Denn nicht würb’ ich ja heut zum erfienmale beftehen 

Peleus' hurtigen Sohn; ſchon vormals hat er vom Ida 90 

Mi mit Der Lanze verſcheucht, da er ſtürmt' auf unfere Rinder 

Und Lyrneſſos zerſtört' und Pedaſos; aber Kronion 

Rettete mich, er verlieh mir Kraft und hurtige Kniee. 

Traun mich hätten erwürgt Achill und Ballas Athene, 

Die vorſchreitend ihm half zum Sieg und ihn immer ermahnte, 95 
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Lelegeriharen und Troer zu töbten mit ehernem Wurfipeer. 
Darum kann dem Achill fein Mann Stand halten im Kampfe: 
Steht ihm zur Seite doch ftets ein Gott, abwehrend das Unheil. 
Aber es fliegt fein Speer auch fonft?) grabgegen und ruht nicht, 
Bis er den menfchlichen Leib durchbohrt; wenn aber im Gleihmaß 100 
Spannte des Krieges Entſcheidung ein Gott,®) dann fiegt’ er jo leicht nicht 
Mir ob, rühmt' er fi) auch, daß ganz fein Körper von Erz fei.. 
Und e8 verjeßste der Sohn Des Zeus, der Herricher Apollon: 
Auf denn, flebe, o Held, auch bu zu den ewigen Göttern. 
Du auch follft ja der Sohn Aphroditens, ber Tochter des Zeus, fein, 105 
Einer geriugeren Göttin jedoch ift jener entiprofien: 
IA Doch Kypris erzengt von Zeus und dieſe vom Meergreis. 
Stürme nun gegen ihn los mit ber unnerwäftlicden Erzwehr 
Und er jchrede dich nicht durch Drohn und Worte des Unheils. 
Sprach's und befeelte mit Muth den Völlerhirten und biejer 310 
Schritt durch's Bordergewühl mit funkelndem Erze gerüſtei. 
Ihn erblickte jedoch die ſchneeweißarmige Here, 
Wie er gegen Achill im Männergetümmel heranſchritt; 
Und nun rief fie ſogleich die Götter zuſammen und ſagte: 
Denkt ihr beiden doch nun, Poſeidon und Pallas Athene, 115 
Nach in euerem Geift, wie dies am Ende noch ausjchlägt. 
Denn dort fchreitet Aeneias mit funtelndem Erze gerüftet 
Gegen ven Peleiaden, befeuert von Phöbos Apollon. 
Auf denn, Drängen wir ihn zurück von felbiger Stelle 
Ober es ftelle fih nun zu Achilleus einer von uns bin, 120 
Geb’ ihm gewaltige Kraft, daß Muth nicht fehle dem Herzen, 
Daß er fich wifje geliebt von den obmadhtreichften der Götter, 
Und erkenne, wie nichtig Die anderen, welche von je bon - 
Beiftand leiften den Troern im Schlachtengetlimmel und Kriegsbraus. 
Stiegen wir alle ja Do vom Olymp, zu begegnen bem Kampf hier, 125 
Daß ihn im Troergewühl kein Unglüd treffe daheute. 
Künftig erbuld’ er, was nur in den Faden bei jeiner Entſtehung, 
Als ihn Die Mutter gebar, die Schickſalsgöttin ihm einipann. 


5) Abgefehen von dem Beiftande ber Goͤtter. 
6) Wenn nicht ein Gott die eine Partei vor der andern begünftigte. 
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Wenn ibm dieſes jeboch nicht hund thut einer der Götter, 
Bird er zagen, wo feindlich ein Gott ihm begegaet im Schlachtlampf. 130 
Sraufig ja ift es, ſobald fich leibhaft zeigen die Götter. 
Ihr erwiderte nun der Ländererſchüttrer Poſeidon: 
Here, ereifre Dich nicht fo ſinnlos;) nimmer geziemt dir's: 
Und ich beste nicht gern zum Kampfe zufammen bie Götter, 
[Uns mit den andern, indem ja wir bei weitem bie ftärfern.] . 135 
Sehen wir lieber hinweg vom Wahlſtattpfade zur Warte, 
Segen wir dort uns hin und ber. Krieg fei Sorge der Menjchen. 
Doc) wenn Ares den Kampf beginnt, er oder Apollon, 
Oder wofern fie Achill verhindern am Kämpfen, ihn hemmen, 
Dann ſoll ſchleunig auch hier bei uns fich erheben der Schlachtlampf 140 
Und Daun Tehren fie wohl, geſchwind beilegend ben Haber, | 
Rad dem Olympos zurüd zu der anderen Götter VBerfammlung, 
Ueberwunden dahier mit Gewalt von unferen Händen. 

Sprach's und eilte voran, der Schwarzumlodte, zum hoben 
Anfgefhütteten Wall des göttlichen Helden Herakles, 145 
Den für diefen errichtet die Troer und Pallas Athene, 

Daß im Sprunge ber Held zu entrinnen vermöchte dem Seethier, 
Wenn es vom Meeresgeitad’ hinweg ihn ſcheuchte zum Blachfeld. ®) 
Dort nun fetten Pofeidon fich hin und die anderen Götter, ®) 
Alle die Schultern umhüllt mit undurchdringlichem Rebel. 150 
Jene 10) dagegen bejetten die Höhe non Kallifolone, | 
Treffender Phöbos, um dich und den ſtädteverwüſtenden Ares. 
Alſo jagen fie, Rath auf beiderlei Seiten erfinnend. 
Anzufangen jedoch ven rauhhinbettenden Rampfftreit 
Zögerte jeglicher Theil, doch Zeus, hochthronend, gebot ihn. 155 
Und nun füllte fi) ganz mit Mannen und Roſſen das Blachfelb 
Und erglängte von Erz; von der dicht Anftürmenden Tritten 
Dröhnte die Erbe: Doch zwei vor anderen Tapfere ftellten 
Kampfbegierig ſich jet in die Mitte won beiderlei Heeren: 
Peleus' göttlicher Sohn und Anchifes’ Erzengter Aeneins. 160 


7) Darüber, daß Apollon den Aeneias zum Kampf ermuntert hat. 
8) ©. die Anm. zu V. 651 des fünften Geſangs. 
9) Die für die Achäer Partei genommen hatten. 
10) Die den Troern geneigten Götter. 
PSomers Gedichte. I. 
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Und mit Droben entſchritt zuerft von beiden Aeneias, 
Nickend mit wuchtigem Helm; ven feinbebeftürmenben Dedfchitb 
Hielt er fi) vorn an der Bruft und ſchwenkte ven ehernen Wurffpeer. 
Senfeits ſtürmt' ihm entgegen Achill wie ein reißender Löwe, 
Welchen zuſammengeſchart ver Ortichaft ganze Gemeinde 165 
Strebt zu tödten ; er fchreitet zuerft mit ſtolzer Verachtung; 
Wenn dann aber ihn traf mit dem Speer ein rüſtiger Jüngling, 
Krümmt er ſich gähnenden Rachens, es ſtrotzen die Zähne von Schaume | 
Und das Herz in der Bruft, das muthdurchdrungene, ſtöhnt ihm 
Und er geißelt zugleich mit dem Schweif fi Seiten und Hüften 170 
Rechts und links und befeuert fich felber zum ftürmenben Kampfe; | 
Sunfelnden Blickes entfährt er in Wuth, um einen zu würgen, 
Ober im Vordergewühl fein eigenes Leben zu laſſen. 
So auch trieb ven Achill fein Muth und das mannliche Herz ar, 
Kühn entgegenzugehn bem hochgefinnten Aeneias. 175 
Als fie einander fich jett fhon nahe gelommen im Anlauf, 
Sprach von beiden zuerft ver rührige hohe Achilleus: 
Warum tritft du vom Heer fo weit mir genüber, Aeneias? 
Treibt dich etwa bein Herz mit mir zu Kämpfen, in Hoffnung, 
Daß du bie reifigen Troer, mit Priamos’ Ehre befleidet, 130 
Merbeft beherrſchen? Doch nähmft Du mir wirffich das Xeben, fo wirb doch 
Deshalb Priamos nicht in die Hand dir legen die Herrfchaft. 
Er hat Kinder ja Doch, tft feft und mit nichten verſtandlos. 
Mäßen die Troer vielleicht dir ab den herrlichſten Landſtrich, 
Schön an Adergefild und Pflanzungen, daß du fe bauteft, 185 
Wenn bu das Leben mir nähmft? Wohl ſchwerlich gelänge Dir dieſes. 
Hab’ ich Doch früher dich ſchon mit Der Lanze getrieben zum Fluchtlauf. 
Weißt du noch, wie ich Dich einft von den Rindern, indem du allein warfl, 
Scheuchte vom Ida herab in Haft mit hurtigen Füßen? 
Damals haft dur dich traum nicht umgefehen im Fliehen 190 
Und dur entrannft nach Lyrneſſos won dort; nahftürmend indeffen 
Schleift’ ich Dies im Geleit von Zeus, dem Vater, und Pallas, 
Führt’ ale Beute die Frauen hinweg, fie beraubend der Freiheit, 
Du warbft aber von Zeus und den anderen Göttern gerettet. 
Gegenwärtig indeß wird feiner dich retten, vermuth' ich. 195 
Wie du im Herzen vermeinft; Drum weich Dur lieber, ich rath' es 





Zwanzigfter Gefang. 371 


Unter die Menge zurück; mir Stand zu halten vermeibe, 

Eh du Schlimmes erfährft; was geſchehn, lernt fenuen der Thor auch. 
Ihm antwortete nun Aeneias dagegen und ſagte: 

Hoff, o Pelide, nur nicht, mich in Schredeen zu fetgen mit Worten 200 

Wie ein thörichtes Kind; gar gut verfteh’ ich ja jelbft auch 

Kränkende Reden ſowohl als Frevelreden zu führen. 

Kennt doch jeder von uns bes anderen Eltern und Abkunft, 

Da wir von ſterblichen Menfchen die Sagen vernahmen ver Vorzeit. 

Du ſahſt aber Die meinigen nie , ich nimmer die beinen. 205 

Di nun bat, wie es heißt, erzengt ber treffliche Peleus, 

Thetis geboren als Mutter, Die lockige Tochter der Salzflut. 

Ich bin aber der Sohn bes hochgefinnten Anchiſes, 

Bie ih mich rühm', und es it Aphrodite, die Göttin, mir Mutter. 

Ems der Paare beweint noch heute den theneren Sprößling: 210 

Denn nicht glaub’ ich, wir werden mit kindiſchen, thörichten Worten 

Endigen unferen Streit und vom Kampf uns wieber zurückziehn. 

Wenn dich aber verlangt noch weitres zn willen, um kundig 

Unſres Geſchlechtes zu ſein, das wielen Der Menſchen befanut ift: 

Dardanos wurbe gezeugt von Zeus, nem Verſammler ver Wollen, 215 

Und Darbania baut’ er, da Ilios' heilige Vefte 

Noch nicht and im Gefild, die Stabt der redenden Menſchen, 

Sondern fie wohnten da noch am Fuße des quelligen Ida. 

Dardanos zengte den Sohn Erichthonios, einen Beherrſcher, 

Der der begütertſte war ber flerblich geborenen Menſchen. 2230 

Und es weibeten ihm breitaufend weibliche Roffe 

Auf der fumpfigen Au und fle prangten mit munteren Füllen. 

Borens felber entbrannte für mehre ber weidenden Stuten 

Und er gejellte fich ihnen als Hengft mit dunkeler Mähne, 

Und e8 gebaren, befruchtet von ihm, zwölf Füllen die Stuten. 225 

Wenn nun jene durchhüpften ein nahrunggeſegnetes Saatfelb, 

Streiften fte, ohne fie je zu zerknicken, die Spiten ber Aehren; 

Wenn fie hüpften entlang dem mächtigen Rücken Des Meeres, 

Streiften fie immer zu oberft die Brandung der graulichen Salzflut. 

Fürft Erichthonios zeugte den Tros, als Beherrſcher der Troer, 230 

Und e8 entſtammten dem Tros brei horhgepriejene Söhne, y 


Ilos, Aſſarakos, daun Ganymedes, , geftaltet wie Götter, 
24” 
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Welcher erprangt’ als der ſchönſte ver fterblich geborenen Menfchen. 

Ihn nun rafften empor die Himmlifchen wegen ber Schönheit, 

Wein zu Schenken dem Zeus und zu weilen im Kreije Der Götter. 235 

Ilos erzeugte den Sohn Laomedon, jenen geprieönen, 

Und Laomedon zeugte den Priamos, ferner Tithonos, 

Klytios, Lampos und au Hiletaon, den Sprößling Des Ares. 

Held Affaralos zeugte den Kapys und dieſer Anchijes 

Und Anchifes mich ſelbſt und Priamos zeugte ven Heltor. 240 

Diefem Gefchlecht und Geblüt, jo rühm' ich mich, bin ich entiproffen. 

Zeus indeſſen erhöht und mindert der Menfchen Beherztheit, 

Wie es ihm eben gefällt; denn er geht allen an Macht vor. 

Laß uns aber von dem nicht länger noch [wagen wie Kinder 

Und bier ſtehen umringt von dem Kriegesgetlimmel der Feldſchlacht. 245 

Denn wir könnten ja beib’ uns Schmähungen jagen in Menge, 

Daß nicht trüge Die Laft ein Hundertrudriges Fahrzeng. 

Iſt doch Die Zunge der Menſchen gelent uud mit allerlei Reben 

Reichbegabt und es dehnt fich weit Das Gefilde der Worte. 

Welch ein Wort wir gerebet, ein gleiches vernehmen wir wieber. 256 

Doch was ſollen wir denn mit Läſterreden und Schelten 

Gegenſeitig uns hier ins Antlitz ſchelten wie Weiber, 

Die ergriffen von Zorn in lebenverzehrendem Hader 

Auf die Straße ſich ſtürzen, ſich zanken und vieles, was wahr iſt, 

Viel auch ſagen, was falſch, da dies auch fördert der Jähzorn. 255 

Niemals bringft du mich ab vom Abmehreifer mit Worten, 

Eh du gegen mich nicht mit dem Erz geftritten. Wolan denn, 

Prüfen einander wir fchnell mit ven erzbefchlagenen Lanzen! . 
Sprach's und bewarf mit dem Speer den graufen, entſetzlichen Dedijchilb. 

Dumpf erbröhnte der Schild, won der Spitze getroffen ber Lange 260 

Aber es hielt fich Achill beſtürzt mit dem nervigen Arme | 

Fern den Schilb in dem Wahn, des hochgefinnten Aeneias 

Weithinfchattender Speer könnt' leicht Durch jenen hindurchgehn: 

Nicht bedachte ber Thor im Geift und in feinem Gemüthe, | 

Wie mit nichten fo leicht die herrlichen Gaben der Götter 265 

Werden zum Weichen gebracht und bewältigt von fterblichen Menfchen. 

Nicht durchbohrte den Schild des tapferen Helden Aeneias 

Mächtige Lanze, gehemmt von dem Gold, dem Gefchente des Gottes, | 
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Sondern der Schiehten durchdrang fte zwei und es blieben noch drei dann, 
Da der Hinker den Schild aus fünf Dedlagen geſchmiedet. 270 
Außen bereitet' er zwei von Erz, zwei innre von Zinne 
Und noch eine von Gold; die hemmte den eſchenen Wurffpeer. 11) 

Jetzt warf aber Achill die weithinſchattende Lanze 
Und er traf den Aeneias am zierlich gerundeten Schilde, 
Born am Raub, wo das Erz am dünnſten am Schilde dahinlief 275 
Und am dünnften ihn auch die Stierhaut dedte; hindurch Drang 
belion's eſchener Speer und es krachte vom Stoße der Dedichild. 
Held Aeneias erichraf und bog fih und firedte den Deckſchild 
Ueber fi) aus und es fuhr der Speer ihm über ben Rüden 
Und in Die Erd’ und zertrennt’ an dem triegerbededenben Schilde 280 
Büberlei Reifen ;12) er jelbft, vermeidend den länglichen Wurfipeer, 
Stend nun, während ihm Angft, unendliche, dedfte die Augen, 
Furchtſam, weil ihm der Speer fo nah blieb ſtecken. Adhilleus 
Drang vol Eifer heran und z0g das jchneidende Schlachtfchiwert, 
Graunvoll fchreiend. Es nahm in die Kauft nun aber Aeneias 285 
Einen gewaltigen Stein, den zwei nicht trügen der Männer, 
Die jest Sterbliche find; doch leicht ſchwang jener allein ihn. 
Und mit dem Felsblock hätt! Aeneias, der Stürmer, den Helm nun, 
Oder getroffen ven Schild und gewehrt hätt’ dieſer vem Unheil, 
Ihn hätt? aber Achill, mit dem Schwert eindringend, getöbtet, 290 
Denn nicht wohl es geſehn der Ländererfchlittrer Poſeidon, 
Und er ſagte fogleich zu ben unvergänglichen Göttern: 

Beh! mich jammert fürwahr des hochgefinnten Aeneias, 
Der vom Peliden erlegt zu Aides baldigft hinabfteigt, 
Weil er gehorchte dem Wort des Fernhintreffers Apollon ; 295 
D des Thoren! e8 wird nicht der ihn retten vom Unheil. 
Was foll jener jedoch nun Leid erbulden fo ſchuldlos, 
Blos um anderer Roth, da wohlgefällige Gaben 
Stets den Göttern er bringt, Die den Himmel, ben weiten, bewohnen ? 
Auf denn, laſſet uns felbft den Aeneias entreißen dem Tobe, 800 
Daß nicht auch der Kronid’ ergrimmt, wenn jenem Achilleus 





U) Die goldene Schicht mar alfo die mittelfte. 
12) Die beiden verbundenen metallnen Reifen des Schildrandes wurben 
durch den Lanzenſtoß aus einander getrennt. 
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Raubte das Leben; ihm iſt es beſtimmt, zu entrinnen dem Unheil, 
Daß nicht Dardanos' Stamm geh ſpurlos unter und ſamlos — 
Dardanos“', welchen Kronion vor ſämmtlichen Kindern geliebt bat, 
Die entſproßten von ihm und ſterblich geborenen Frauen. 305 
Denn bes Priamos Stamm , ſchon haft ja diefen Kronion; 
Jetzt ſoll aber der Held Aeneias beherrſchen Die Troer, 
Er und die Kinder der Kinder, die künftig ihm werden geboren. 

Ihm erwiderte num die farrenäugige Here: 
Ländererflittrer, bedenkt dich felbft in deinem Gemüthe, 310 
Ob ven Aeneias du willfi erretten, ob felben bu preisgibft, 
[Daß er, fo wader er ift, von Achilleus werbe getödtet.] 
Denn wir haben, wir bei’, ich jelbft und Pallas Athene, 
Bor ven Unfterblichen allen zum öftern betbeuert mit Eidſchwur, 
Daß von beu Troern wir nie den Tag abwehren bes Unheils, 315 
Wenn gauz Troja fogar in verzehrenben Flammen des Feuers 
Zlammt’, in Flammen geftedt von den aresbejeelten Achäern. 

Als nun diefes vernahm der Ländererſchüttrer Poſeidon, 
Lenkt' er ſchnell in Die Schlacht und ins Lanzengetümmel die Schritte 
Und kam hin zu Aeneias und hin zum berühmten Achilleus. 3% 
Um die Augen fogleich des Peleusfohnes Achilleus 
Goß er e in Dunkel und riß die erzbeichlagene Lanze 
Aus dem Schilde heraus des hochgefinnten Aeneias, 
Und er legte den Speer vor die Füße des Helden Achilleus, 
Hob den Aeneias ſodann in die Höh vom Boden und ſchnellt' ihn. 335 
Weit nun Über die Reih’n der Krieger und über die Rofle 
Flog Aeneias hinweg, von der Hand geſchwungen des Gottes, 
Bis er niedergelangt’ am Ende der ſtürmiſchen Feldſchlacht, 
Wo zum Kampfe das Bolt der Kaukonen fich ſchmückte mit Waffen. 
Und e8 nahte ſich ihm der Ländererfchlittrer Bofeibon 330 
Und begann zu Aeneias und fprach die geflügelten Worte: 

Ber von deu Göttern gebent dir, Aeneias, mit ſolcher Bethörtheit 
Pelens’ muthigem Sohn entgegenzutreten zum Kampfe, 
Ihm, der tapferer ift als bu und lieber den Göttern? 
Weiche du alfo zuräd, wenn dieſem du fünftig begegneft, 335 
Daß nicht trotz dem Gefchid in Aides’ Wohnung du eingehfi. 
Wenn Berderben und Tod den Achilleus aber ereilt hat, 
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Dann begib dich getroft in die vorberften Reihen zum Schlachtlampf, 
Denn es tödtet dich nicht ein auderer Krieger Achaja's. 
Sprach's und verließ ihn, nachdem er ihm jegliches hatte verkündet. 340 
Schnell von deu Augen Achill's zerftreut' er das göttliche Duntel; 
Groß jah nun der Pelibe fih um mit den Augen und fagte 
Unmutbglühend ſodann zu jeiner erhabenen Seele: 
Weh, ich fehe mit Augen dahier ein gewaltiges Wunder: 
Auf Der Erde da liegt mein Speer, nicht aber den Krieger 345 
Sch’ ich, nach dem ich ihn warf, ven Tod ihm zu geben begierig. 
Auch Aeneias mithin war lieb den unfterblichen Göttern, 
Und ich hatte geglaubt, er rühme fich deſſen mit Uugrund. 
Fahr’ er dahin! Ihm vergeht mit mir fich zu mefjen noch einmal 
Sicher Die Luft, da er froh, daß jetzt er entronnen dem Tode. 350 
Auf nun aber, ich will ermuntern bie tapfern Achäer 
‚Und anſtürmend mic) ſelbſt an anderen Zroern verjucden. 
Sprach's und jprang in die Reih'n und ermunterte jeglichen Streiter: 
Steht nicht mehr von den Troern entfernt, ihr eblen Achäer, 
Sondern es bringe ber Mann an ven Mann und glühe von Kampflufl. 355 
Mir ja ift es zu ſchwer, dem einzelnen, ob ich auch ſtark bin, 
Anzutreten der Männer ſoviel und mit allen zu kämpfen. 
Auch nicht Ares, obgleich ein Gott, noch Pallas Athene 
Könnten durchdringen den Schlund jo großen Gewühles und lämpfen. 
Aber ſoviel ich vermag mit Hänben und Füßen und Stärle, 360 
Deſſen verfäum’ ich Hinfort euch nichts, felbfi nimmer das Heinfte, 
Sondern ich werde die Reih' gleich ganz durchbrechen und ſchwerlich 
Wird ein Troer fih freun, ber meinem Speere ſich nähert. 
Alfo jprad er ermunternd. Die Troer ermahnte mit Zuruf 
Heltor, Der ſiralende Held; dem Achill zu begegnen verſprach er: 365 
Fürchtet euch nicht vor dem Sohn des Peleus, muthige Troer. 
Ich auch würde fogar mit Unfterhlichen ftreiten mit Worten, 1%) 
Schwerlich jedoch mit dem Speer, da flärfer um vieles die Götter. 
Auch ber Pelide ja führt nicht jegliche Worte zum Ziele, 
Eins vollbringt er und läßt dann halbvollendet ein andres. 370 
Ihm nun:geh? ich entgegen und glichen bie Hände dem Feuer, 


1), Der Sinn ift: Achilleus pralt groß mit Worten, was feine Kunft it. 
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Glichen die Hände dem Feuer, ſein Muth dem erblinkenden Eiſen! 
Alſo ſprach er ermunternd; die Troer erhoben die Lanzen 

Gegen den Feind, das Geſtürm ging los, es erbrauste ber Schlachtlärm 
Und zu Hektor fich ftellend begann jet Phöbos Apollon: 375 

Kämpfe bu nie mit Achill im Vorbertreffen, o Heltor, 

Sondern im dichten Gedräng, von Streitern umwimmelt, empfang’ ihm, | 
Daß er Dich nicht mit dem Speer, noch im Nahlampf treffe mit Schwertbieb. 

Sprach's und e8 tauchte num Heftor zurüd ins Getümmel der Männer, 
Furchterfüllt, da er hörte Die Stimme des rebenden Gottes. 380 
Gegen die Troer jedoch lief muthumgürtet Achillens, 

Graunvoll ſchreiend; zuerft Otrynteus' wackeren Sprößling 

Fällt' er, Iphition, ihn, der Maſſen geleitet von Kriegsvolk. 

Eine Najade gebar ihn dem Städteverwüſter Otrynteus 

Unten am ſchneeigen Tmolos im fetten Gefilde von Hyda. 385 
Ihn, den Stürmenden, traf mit dem Speer der hohe Adhilleus 

Mitten hinein in das Haupt, daß ganz ihm dieſes entzweibrach. 

Und er fiel mit Gekrach; da jauchzte Der hohe Achilleus: 

Okryntide, du Tiegft, bu ſchreckenvollſter der Männer. 
Hier ereilte dich denn der Tod; am Teiche Gygäa 390 
Sproßteſt du auf, wo dir liegt Dein Vatererbe, bei Hyllos' 
Fiſchedurchwimmelter Flut und dem vielfach ftrudelnden Hermos. 

So frohlockt' er und Dunkel umfing die Augen des andern. 
Und mit den Schienen der Räder zermalmten achäiſche Wagen | 
Ihn im Vordergefecht. Den Demoleon traf er nach jenem, 395 | 
Einen waderen Helfer im Kampf, den Sprößling Antenor’s, 
Gegen den Schlaf und durchſtieß ihm den Helm mit ben ehernen Wangen, 
Und nicht hemmte der Helm von Erz; die gierige Spike 
Drang hindurch und zerbrach den Schädel, das ganze Gehirn warb 
Innen beſudelt mit Blut und bemältiget wurde der Stürmer. 400 
Und dem Hippodamas ward, da er jchnell gefprungen vom Wagen, 

Auf der Flucht von Achill in den Rüden geftoßen die Lanze. 

Und er verhaucdhte Das Leben und brülfte, wie öfters ein Stier brüllt, 
Den um den Opferaltar von Helife's Herricher *) gewaltfam 
Schleifende FJünglinge ziehn; es freut fich darüber Pofeidon. 405 


24) Poſeidon, der in der Stadt Helife in Achaja verehrt wurde⸗ 
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So auch brüllte nun jener beim Scheiden der mutbigen Seele. 

Jetzt ſchritt los mit dem Speer auf Priamos' göttlichen Sprößling, 

Auf Polydoros, Achill. Sein Vater verwehrt’ ihm den Schlachtlampf, 
Beil er war von Geburt der jüngfte von ſämmtlichen Söhnen 

Und ihm Der Tiebfte zugleich, und alle beflegt’ er im Laufe. 410 
Jetzt aus kindiſcher Luft, Die Schnelle zu zeigen ber Füße, 

Stürmt’ er im Vordergefecht, bis das Leben, das liebe, dahin war. 

Ihn, da er ſtürmte vorbei, durchſtach mit dem Speere das Rückgrat 
Beleus’ Hurtiger Sohn, wo die goldenen Spangen des Leibgurts 

Sich vereinten und wo der Doppelpanzer IB anſchloß. ’ 415 
Ienfeits fuhr ihm berans, am Nabel, Die Spitze der Lanze. 

Ichzend ſank er ins Knie und umhällt von fchwarzem Gewölke 

Hıult er im Sinten fi) noch mit dert Händen zufammen die Därme. 

Doch als Hektor nun ſah Polydoros, den leiblichen Bruder, 

Bier die Därme fi hielt, darniedergleitend zur Erbe, 480 
Hüllten Die Augen fi ihm in Nacht; nicht Länger vermocht' er 

gern zu weilen; er ging entgegen dem hohen Achilleus, 

Shwingend ben ſpitzigen Speer dem Feuer vergleichlich. Achilleus 
Sprang, wie er Heltor erblickt', hoch auf und fagte mit Jauchzen: 

Er naht, der mir das Herz im innerftien Grunde verlegt bat, 425 
Der mie den theuern Gefährten erichlug. Nicht wollen wir lang’ noch 
Bor einander uns buden dahier in den Pfaden der Wahlftatt. 

Sprach's und mit finfterem Blick begann er zum göttlichen Helter: 
Trit nur näher, Damit dich Schneller ereile das Unglück! 

Furchtlos fagte Darauf der heimbufchregige Hektor: 430 

Hof, o Belide, nur nicht, mich in Schreden zu ſetzen mit Worten, 

Bie ein thörichtes Kind; gar gut verſteh' ich ja ſelbſt auch 

Kräntende Reben ſowohl als Frevelreden zu führen, 

Weiß, daß tapfer du bift und ich bei weitem Dir nachſteh'. 

Dies ruht aber allein im Schooß der unfterblichen Götter, 435 
Ob ich, ſchwächer als dur, das Leben dir raube mit Speerwurf, 

Da ja auch das ˖Geſchoß von mir an ver Spite geſchärft ift. 

Sprach's und entſchleudert' im Schwung den Speer, doch Pallas Athene 
Bandte mit Hauchen Ihn ab von dem rühmlichen Helden Achilles, 

Ihn nur leife behauchend; zurück zu dem göttlichen Heftor 440 
Kam er geflogen und fiel zu ben Füßen ihm, aber Achilleus 
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Stürmte von neuem heran voll Wuth mit entſetzlichem Schreien, 
Ihn zu tödten entbrannt; Apollon indeſſen entrückte 

Leicht den Hektor als Gott, ihn Dicht umhüllend mit Nebel. | 
Dreimal ftürmte heran ber rührige hohe Adhilleus 445 
Mit dem ehernen Speer und dreimal flach er die Dunſtſchicht. 
Als wie ein Dämon er nun zum viertenmale heraubrang, 
Schalt er jhredlich ihn aus und ſprach Die geflägelten Worte: 

Wieder entrannft bu dem Tode, bu Hund! Wohl ſchwebte Das Unheil 
Dir ſchon nahe, doch ſchirmt' auch jet Dich wieber Apolion, 450 
Er, zu dem du gewiß, iu ben Speerjaus gehend, emporflehſt. 
Aber ich made mit dir, wenn wieder wir treffen zuſammen, 
Sicher ein Ende, wofern auch mir ein Unfterblicher beifteht. 
Jetzt nun ſtürm' ich hinein auf andere, wen ich erreiche, 

Alſo ſprach er und flach in den Hals mit dem Speere ben Dryops 455 
Und der ſtürzt' ihm jogleich vor die Füße, da lieh er ihn liegen: 
Und den Demuchos, den Sohn Philetor's, edel und ftattlich, 

Traf er mit jeinem Geſchoß ins Knie und ſchnitt ihm die Flucht ab 

Und entrafft’ ihm ſodann, mit dem Schwert ihn bauend, das Leben. 
Auf den Laogonos dann und den Darbanos, Söhne des Bias, 460 
Stürmt’ er und flürzte fie beide vom Wagen herunter zur Erde, 

Den mit bem Wurfe des Speers und ven hinſtreckend mit Schwerthieb. 
Tros, der Sohn des Alaftor, ihm nahend, umfaßte Die Knie’ ihm, 

Ob er ihn möchte verichonen und lebend ihn wieder eutlaflen, | 
Ohm’ ihm zu geben ven Tod, ſich Des Altersgenofien erbarmenb — 465 
Ach, nicht wußte der Thor, daß nieht er ibn würbe bereden: 

Nicht war janft von Gemüth und freundlichen Herzens Achillens 
Sondern ein Wüthrich. Da Tros ihm die Knie’ mit den Händen berührte, 
Um ihn zu bitten, da ſtieß in die Leber ihm jener Das Schwert ein, 

Und e8 fiel ihm die Leber Heraus; ein ſchwärzlicher Blutftrom 410 
Ueberdeckt' ihm die Bruft und Dunkel umhüllte Die Augen, 

Da ihm das Leben entfloh. Dem Mulios, welchen er-nabte, 

Stieß er den Speer in das Ohr und es Drang die eherne Spike 

Durch das andre fogleih. Dem Echeklos, dem Sprößling Agenor’s, 
Stieß er mitten ins Haupt das Schwert mit dem mächtigen Griffe 475 
Warm nun wurde das Schwert nom Blut und über Die Augen 

Kam ber dunkele Tod und Die mächtg gebietende Moira. 
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Und dem Deufalion trieb durch den Arm ber Pelide den Erzipeer, 
Wo fi das Sehnengeflecht des Ellenbogens vereinigt: . 
Und geläbmt an ber Hand erwartete jener den Gegner, 480 
Bor fi ſchauend den Tod; mit Dem Schwert ihm durchhauend ben Naden, 
Schleuberte weit mit bem Helm Das Haupt ber Pelide; das Marl ſchoß 
Aus den Wirbeln; er ſelbſt lag ausgebreitet am Boden. 
Jetzt Schritt los der Pelid' auf Beiroos’ trefflihen Sprößling, 
Rhigmos, welcher gelommen vom fholligen Lande der Thrater. 485 
Diefen durchſtach er, es blieb in der Lung' ihm fteden der Erzipeer, 
Und er entſank dem Gefchirr; Areitboos, feinen Gefährten, 
Stach er mit jpitigem Speer in den Rüden, da biefer die Rofſe 
Benbete, fie ihn vom Sit und ſcheu nun wurben die Renner. 

Bie ein entfelicher Brand die Schluchten, die tiefen, durchwüthet 490 
Eins dürren Gebirgs ; e8 flammt in der Tiefe die Walbung; 
Allhin wirbelt ver Wind, fie vorwärts treibend, die Lohe: 
So auch wäthete rings mit dem Speer wie ein Dämon Achilleus, 
Stürmend zum Morden; es floß Die Erbe von ſchwärzlichem Blute. 
Bie wenn einer ins Joch ſpannt zwei breitftirnige Stiere, 495 
Um auf prangender Tenne zu breichen die weißliche Gerfte, N 
Bie dann Tchnell die enthülſen die Tritte der brüllenden Rinder: 
So zertrat das Gefpann des muthbejeelten Adhilleus 
Leihen und Schilde zugleich und unten da wurbe bie Are 
Böllig beſudelt mit Blut, Die Seſſelränder vesgleichen, 500 
Belhe Getröpfel zum Theil von den Hufen beipritste der Roſſe, 
Teils von dem Räderbeſchlag. Nach Ruhm war gierig Achilleus 
Und er befleckte mit Blut die unbezwinglichen Hände. 
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Als fie gelangt an die Furt des ſchönhinwallenden Xanthos, 

Jenes wirbeinden Stroms, den Zeus, ber unfterbliche, zeugte, 

Trennt' er fie dort und verfolgt’ ins Feld die einen zur Stadt hin, 

Wo erft Tages zuvor erfchroden die Mannen Achaja's 

Hatten ergriffen die Flucht wor der Wuth des ſtralenden Heltor. 5 
Dort ergoß fi) ein Hauf' im Fliehn und es breitete Here 
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Dichtes Gewölk vor ihm her und hemmt’ ihn. Aber die andern, 

Eingebrängt jn den Strom, ben filberftrubelnden, tiefen, 

Stürzten mit großem Getöje hinein, e8 raujchten Die Wogen, 

Laut erbröhnten die Ufer umher und es ſchwammen mit Angftruf 10 

Hier die Mannen und dort, von dem Flutengewirbel getrieben. 

Wie vor des Feuers Gewalt ſich Zugheufchreden!) erheben, 

Um zu fliehn in den Strom; es verjengt fie das rührige Feuer, 

Das urplöglich entflammt, da fliehn fie erichroden ins Waller: 

So auch warb vor Adhill des tiefhinwirbelnden Zautbos 15 

Raufchende Strömung gefüllt von Mannen, fi mifchend mit Roffen. 

Aber e8 ließ am Geftab der Zeusentftammte den Wurffpeer, 

Auf Tamaristen gelehnt; wie ein Dämon fprang er hinein dann, 

Nur das Schwert in der Hand, entjegliche Thaten erfinnend. 

Kings nun hieb er umher und graunvoll unter dem Mordſchwert 20 

Tönte Geröchel, e8 ward geröthet die Erbe vom Blute. 

Wie vor dem Rieſendelphin die anderen Fiſche ſich flüchten 

Und erjchroden erfüllen Die Buchten des trefflicheu Hafens, 

Beil er gierig verſchlingt alljeglichen, welchen er abfängt: 

So flohn unter die Hänge bes Ufers im ſchrecklichen Strome 25 

Troja’8 Mannen. Nachdem ihm ermattet die Hände vom Morben, 

Wählt’ er im Strome noch aus zwölf lebende Krieger ale Opfer, 

Um zu fühnen den Tod des Menötiosſohnes Patroklos. 

Sie nun ſchleppt' er heraus, betäubt wie Junge der Hirſchkuh, 

Band auf ven Rüden die Hände mit trefflich gejchnittenen Riemen, 30 

Die ſie trugen, fie jelbft, auf den ringelgegliederten Panzern, 

Gab fie ven Freunden, fie fort nach ven Schiffen, den hohlen, zu führen, 

Und dann flürmt’ er von neuem den Feinden entgegen mit Miordgier. 
Und er begegnete nun dem Priamosjohne Lykaon, 

Wie er eben entflob dem Strom. Auf nächtlidem Streifzug 35 

Hatt' er ihn einft mit Gewalt entführt dem Garten des Vaters, 

Als mit ſchneidendem Erz bem Feigenbaume der Jüngling 


1) Die Zugs oder Heerheufchreefe, gryllus migratorius, ſchadet Durch ihre 
Gefräßigkeit den Saaten fehr und zur Vertilgung dieſer Heuſchreckenſchwärme 
wurden auf ben Feldern große Feuer angezündet, vor welchen vie Thiere ſich 
ins Waffer flüchteten. 
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Junges Gefproß zu dem Kranz bes Wagenſtuhles ſich abhieb. 
Ihm zum Berberben erſchien da unvermutbet Achilles 
Und er führt? ihn zu Schiff nach dem herrlich erprangenven Lemnos 40 
Und verlauft’ ihn, es zahlt’ ihm Jaſon's Erzengter den Kaufpreis. 
Und bort 1881’ ihn um vieles ein imbriſcher Bürger, ein Gaftfreund, 
Namens Eetion, aus und entjandt’ ihn zur hehren Arisbe, 
Bo er entfloh und zurück zum Vaterhaufe gelangte. - 
Und er freute fich hier durch elf der Tage der Seinen, 45 
Seit er Lemnos verlieh; am zwölften, ba lieferte wieber 
Ihn ein Gott in die Hand des Achilleus, welcher beftimmt war, 
Ihn, wie jehr er fich firäubt’, in Windes’ Wohnung zu fenden. 
Us nun Diefen erblickte der rührige hohe Achilleus 
Bıffenentblößt ohn' Helm und Schild und ohne den Speer au — 50 
Dem er hatte das alles zur Erde geworfen, es quält’ ihn, 
Ab er dem Strom ſich entrang, der Schweiß, ihm erſchlafften bie Sniee — 
Da begann er ergrimmt zu feiner erhabenen Seele: 

Web, ich jehe mit Augen bahier ein gewaltiges Wunder: 
Die ich habe getöbtet, Die Troer, die muthigen, werben 55 
Sicherlich wieder erfichn von dem nebelbehafteten Duntel, 
So wie dieſer ja auch dem Verderben entflohen zurückkam, 
Den ich doch hatte verkauft nach Lemnos; es hemmte mit nichten 
Diefen das grauliche Meer, das viele Doch zwängend zurädkält. 
Auf denn, mög? er nun koften die Spike von unferer Lanze, 60 
Daß ich jeh? im Gemüth und erfahr’, ob er eben jo glücklich 
Bird entkommen von bier, ob die lebenerzeugenbe Erde 
Im wird hemmen , bie jelbft den tapferften. Krieger zurfdhält. 

Alſo ſaun er und ftand; betäubt kam jener ihm näher, 
hm die Knie’ zu umfangen beftwebt; der düſteren Kere 65 
Bär’ er entflohen jo gern und dem grauenerregenden Tode. 
Beleug’ göttlicher Sohn erhob den mächtigen Speer fchon, 
Ihn zu tödten entbrannt, Doch er lief und umfaßte die Knie’ ihm, 
Niedergebückt, und es fuhr ver Speer ihm über den Rüden 
In die Erde hinein, nach Menſchenblute begierig. 70 
Und er umfchlang mit der Hand, mit der einen, ihm flehend die Kniee, 
Hielt mit ber andern und Tieß nicht log bie ſpitzige Lanze. 
Und zu reden begann er und ſprach bie geflügelten Worte: 
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Schone doch meiner, ich fleh’, und erbarme dich meiner, Achillens, 


Zeusentftammter, Dir bin ich ein achtungverbienenter Schützling. 
Denn id) ſpeiste zuerft bei bir die Gabe Demeter’s 
Damals, als du mich fingft in dem herrlich erprangenden Garten 


75 


Und von dem Bater hinweg uud den Freunden mich führend, nad) Lemuos 


Mich verkaufteſt, wodurch ich hundert Farren bir eintrug. 
Set nun löst' ich mich gern mit breifach Hohen; das zwölfte 
Frühroth leuchtet mix heut, feit heim ich lehrte nach Troja 
Nach viel Leiden; mich gab nun wieber bie graufige Moira 
Dir in Die Hände, gewiß ift fetnd mir der Vater Kronion, 
Der mich wieber dir gab. Zu kurzbefriftetem Leben 
Hat mich die Mutter geboren, Laothoe, Tochter des Greiſes 
Altes, welcher beberricht der Leleger tapfere Volksſchar 
Und am Satnivis wohnt in Pedaſos' ragender Befte. 
Priamos hatte Die Tochter von ihm, viel andere Frau'n auch, 
Und der Söhne gebar fte zwei; bu ſchlachteſt fie beibe. 
Denn du tödteteft ſchon Polydoros, geftaltet wie Götter, 
Unter den vorberften Streitern zu Fuß, mit der ſpitzigen Lanze: 
Jetzt trifft aber der Tod bier mid, denn ſchwerlich ja werb’ ih 
Deinen Händen, nachdem mich ein Gott dir genäbert, entrinneıt. 
Aber ich fage bir eins und beachte du Diefes um Herzen: 
Tödte mich nicht, ba mich nicht Die Mintter geboren des Hektor, 
Welcher den Freund dir erſchlug, ben mohlgefinnten und tapfer. 

So ſprach flehend zu jenem des Priamos herrlicher Sprößling, 
Aber er hörte darauf die uubarmherzige Antwort: 

Thor, nicht ſchwatze du mir von Löſung und fpare Die Worte. 
Eh den Patroflos der Tag des Verderbens ereilte, dba war ich 
Eher im Herzen geneigt, der troiſchen Mannen zu ſchonen, 
Und da fing ih noch viele lebendig unb gab fie zum Kauf bin: 
Gegenwärtig indeß ſoll leiner entrinnen dem Tode, 
Deu in die Häube mir gibt ein Gott vor Ylios’ Mauern, 
Keiner vom treifchen Bolt und vollends von Priamos’ Kindern. 
Stirb denn, Freund, auch du! Was klagſt du Darliber fo maslos? 
Auch Patroklos verſchied, Der Dir bei weitem voranftand. 
Siehft du übrigens nicht, wie ſchön und ftattlich ich ſelbſt bin, 
Ich von dem ebelften Bater erzeugt, von ber Göttin geboren ? 
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Aber e8 naht auch mir ber Tod und bie mächtige Moira. 110 

Mag es fein in der Früh’, am Mittag ober am Abenb, 

Wenn das Leben auch mir im Schlachtbraus einer dabinrafft, 

Sei es mit Speerwurf, fei’d mit dem Pfeil von der Sehne des Bogens. 
Sprach's und jenem fogfeich ermatteten Herz und Kniee. 

808 nun ließ er den Speer und faß und breitete beide 115 

Hände nach jenem; es 309 ber Belibe das ſchneidende Schlachtfchwert 

Und Durchftieß ihn damit am Schlüffelbeine des Halſes. 

Gauz Drang jenes ihm ein und gefihtwärts lag er am Boben 

Nieder und ſchwärzliches Blut quoll aus nnd tränfte Die Erbe. 

Und e8 warf ihn Achill in den Strom, ihn ergreifend am Yuße, 120 

Und mit Jauchzen begann er und ſprach Die geflligelten Worte: 
Liege dadrinnen du num bei den Fiſchen, fie werben gemächlich 

Bon der Wunde dir ſchon das Blut ableden und nie wird 

Unter Gejammer bie Mutter auf Bolfter dich betten, Stamandros 

Bälzt Dich wirbelnd hinein in den räumigen Buſen dee Salzflut. 125 

Maunchmal ſchießt in den Wogen ein Fiſch an das dunkle Gekräuſel?) 

Schnellend empor, um zu zehren vom gleißenden Fette Lykaon's. 

Tod euch, bis wir gelangen zu JIlios' heiliger Veſte, 

Ihr im eiligen Fliehn und ich nachſtürzend und mordend. 

Euch ſchirmt nimmer der Strom, der ſilberſtrudelnde, ſchöne, 180 

Dem ihr lange nun ſchon viel Stiere geopfert und lebend 

In die wirbeinde Flut auch Sinhufrenner verſenkt habt. 

Gleichwohl ſollt ihr vergehn im Unglüd, bis ihr die Tödtung 

Meines Batrotlos gebüßt und das Weh der Mannen Achaja’s, 

Die ihr, während ich fern, erfehlugt bei den hurtigen Schiffen. 135 
Sprach's, da entbranntevon Zorn noch mehr im Herzen der Strontgott?) 

Und er erwog im Gemüth, wie er hemm*in feinem Gemeßel 

Pelens’ göttlichen Sohn und den Troern entferne das Unheil. 

Der ftürzt’ aber indeß mit weithinſchattender Lanze 


2) An die fih Träufelnde Oberfläche des Meeres, auf welcher der Leichnam 
nach einiger Zeit herumfchwimmen wird. 

2) Er war ſchon deshalb ergrimmt, weil Achilleus in feinen Fluten ſoviel 
Troer getöbtet Hatte; jetzt kam noch die V. 130 ff. ausgefprochene Gering- 
hägung Hinzu. 
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Auf den Aſteropäos, den Pelegonſproffen, mit Mordgier. 140 
Arios, breiten Gewogs, war Pelegon's Vater, Die Mutter 
Hieß Peribda, fie war Akeſſamenos' Altefte Tochter 
Und e8 gejellte fich ihr der tiefhinwirbelnde Stromgott. — 
Jenen berannte Achill, doch er, entfteigend dem Strome, 
Trat ihm entgegen und hielt zwei Langen, es hatte mit Muth ihn 145 
Xanthos bejeelt, da er zürnt’ ob ber niebergemeßelten Krieger, 
Die Achill in dem Strom hatt’ unbarmherzig getöbtet. 
Als fie einander ſich jetst Ichou nahe gelommen im Anlauf, 
Sprad zu jenem zuerft der rührige hohe Achilleus: 
Sprich, wer bift dur, woher, der mir zu begegnen den Muth hat? 150 
Mir begegnen allein nur Unglüdjeliger Söhne. 
Und e8 verfetste Darauf des Belegon herrlicher Sprößling: 
Peleus' muthiger Sohn, was fragſt Du nach meinem Geſchlechte? 
Aus dem ſcholligen Lande Päonien bin ich, bem fernen, 
Und ich führe zum Kampf Päonen mit mächtigen Lanzen. 155 
. Seit id nad) Ilios kam, ift die Frühröthe die elfte, 
Und von Arxios ſtamm' ich, dem breit fich ergießenden Strome, 
Welcher die Lande durchſtrömt mit dem herrlichften Wafler vor allen. 
Und den Belegon zeugt’ er, ben lanzenberühmten, und dieſer Ä 
Mich, wie fie jagen; Doch jeßt zum Kampf, glanzreicher Achilleus. 160 | 
Alfo ſprach er mit Drohn, da erhob der hohe Achilleus 
Pelion’s eſchenen Schaft, doch zwei Wurfipeere zugleich warf 
Afterop&os, der Held, da mit beiderlei Händen er rechts war. 
Und er traf mit dem einen den Schild, doch mit nichten burchbohrte | 
Diejen die Lanze, gehemmt von dem Gold, dem Geichente bes Gottes, 165 
Und mit der anderen ftreift’ er ihn rechts an ber Beuge des Armes 
Und das Ihwärzliche Blut entſchoß und über ihn felbft weg 
Fuhr in die Erbe der Speer, am Fleiſch fich zu legen begierig. 
Jetzt ſchnellt' aber Achill die gradhinfliegende Lanze 
Gegen den Aſteropäos, den Tod ihm zu geben beeifert, 170 
Und er fehlt' ihn und traf das hochaufragende Ufer, 
Daß der eſchene Speer zur Hälft' in dieſes hineinfuhr. 
Setzt riß aber Achill ſich das Schwert von der Hüfte, das ſcharfe, 
Und berannte den Gegner im Sturm; nicht fonnte dem Borbhang 
Diefer ben Speer bes Peliben entziehn mit ber nervigen Rechten. 175 
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Dreimal rüttelt’ er dran, ihn herauszuzerren beeifert, 

Dreimal fant ihm die Kraft; zum wiertenmale gebacht’ er 

Noch durch Biegen ben Speer des Aeakosenkels zu brechen, 

Doch es entjeelt’ ihn zuvor, mit dem Schwert eindringend, Achilleus: 
Denn er durchſtieß ihm den Leib am Nabel und alle Gedärme 180 
Quollen zur Erde jogleich und er röchelte, bis Die Augen 

Nächtliches Dunkel umſchloß. Auf die Bruft nun trat ihm Achilles, 
Nahm das Waffengeräth ihm ab und fagte mit Jauchzen: 

Liege du denn! Mit den Söhnen Kronion’s, des ſtarken, zu kämpfen, 
Dies war bir, ob du gleich dem Strom entjproffen, zu ſchwer doch. 185 
Denn du nannteft Dich Sproß bes breithinwogenden Stromes. 

36, fo rühm' ich mich, bin ein Enkel des großen Kronion, 

denn e8 bat mich erzeugt ber Beherricher der Myrmidonuen, 

peleus, Aeakos' Sohn, und ven Aealos zeugte Kronion. 

Bienun mächtiger Zeus als Die meermwärts rieſelnden Ströme, 190 
Geht auch vor das Gejchlecht des Zeus dem Geſchlechte des Stromgotts. 
Auch ein mächtiger Strom‘) ſteht dir zur Seite, wofern er 

Dir kann frommen, doch ift mit Kronion zu kämpfen unmöglich. 

Nicht Acheloos vermag mir ihm fi) zu meflen, der Herrjcher, 

Nicht des Okeanos Kraft mit tiefhinwallender Strömung, 195 
Dem bie ſämmtlichen Flüffe, des Meeres gefammtes Gewoge 

Und die Duellen zumal und die Brunnen, die weiten, entriejeln. 

Er auch fürchtet indeß den Bli des großen Kronion 

Und den graufen, der Höh des Himmels entkrachenden Donner. 

Sprach's und enizerrte jodann dem Uferhange den Erzipeer 200 
Und ließ jenen daſelbſt im Flutſand liegen, nachdem er 
Ihm das Leben geraubt; ihn benette das dunkle Gewäſſer. 

Arte nun waren um ihn und andere Filche beichäftigt, 

Welche begierig das Fett, Das die Nieren umlagerte, fraßen. 

Aber es ſchritt nun Achill zu den roffebewehrten Bäonen, 205 
Die noch flohen umher am Ufer des wirbelnden Stromes, 

Da fie fahen den beften im graufen Getümmel der Feldichlacht 

Unter der Fauft und vom Schwert des Peleusjohnes bewältigt. 

Und den Therfilochos nun, den Aftypylos vafft' er und Mybon 


) Zanthos. 
Homer’s Gedichte. I. 25 
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Und Opheleſtes dahin und Thraſios, Aenios, Mueſos. 210 
Und es hätte vertilgt noch mehre Päonen Achillens, 

Wenn nicht zürnend begann der tiefhinwirbelnde Stromgott, 

Der in Menſchengeſtalt ans tiefem Geftrudel emporrief: 

Weit an Gewalt, o Achill, und an Frevel entragft du ben Menſchen, 
Denn e8 ſtehen dir ftets die Götter zur Seite, fie jelber. 215 
Wenn dir Kronion vergdnnte, die ſämmtlichen Troer zus tödten, 

Treib’ aus mir fie heraus) und im Felde verübe die Gräuel. 
Denn es füllte ſich mir mit Todten die Tieblicde Flut ſchon 
Und nicht kann ich ergießen den Strom in die göttliche Salzflut, 
Durch die Leichen beengt; in verberblicher Weife ja wilrgft bu. 220 
Laß nun ab, mich ergreift ein Staunen, o Führer der Völker. 
Ihm antwortete num der hurtige Schreiter Achilleus: 
Wie dur gebieteft, geſcheh's, o zensentflammter Stamandros; 
Doc nicht raft’ ih vom Mord der übermütbhigen Troer, 
Bis ich fie habe gezwängt in die Stadt und mit Heltor im Zweikampf 225 
Mich gemefjen, ob ich durch ihn, ob Heltor burch mich fällt. 

Alſo ſprach er und ſtürzt' auf die Troer ,°) als wär er ein Dämon. 
Und zu Apollon begann ber tiefhinwirbeinde Stromgott: 

Silberbogiger, weh, Kronion’s Erzeugter, dur achteft 
Nicht die Beichlüffe des Zeus, der ernſtanmahnend die auftrug, 230 
Schützend zur Seite zu ftehn den treifchen Mannen, bis ſpät fi 
Sentt der Abend herab und die Schollengefilde befchattet. 

Sprach's, da ſprang der Pelide, ver lanzenberüühmte, vom Bordhaug 
Mitten hinein in den Strom; der ſtürmt' in tofendem Flutſchwall, 
NRührte Das ganze Gewog durch einander und wälzte die Tobten, 335 


5 Nah Mindwig’ fehr finnreicher Erklärung fucht der erbitterte Tanthos 
hier argliftig den Achilleus in feinen Strom zu locken, um ibn darin zu ver- 
derben. Dadurch wird die vorliegende Aufforderung und die Willfährigkeit des 
Achilleus (V. 223, 233) mit dem nachherigen feindfeligen Gebaren des Strom- 
gottes (W. 228 ff. 284 ff.) in einen fonft unerfindlichen Zufammenhang gebracht. 

°, Im Einklange mit der Mindwig’fchen Erllärung gu 8. 217 find die 
Worte Towscow indsavso auf einen Angriff zu beziehen, dem Adhilleus auf 
die außerhalb des Stroms befinvlichen Troer machte, ehe er der Weifung bes 
Kanthos gemäß in den Strom fprang, um bie darin herumſchwimmenden Troer 
berausgutreiben und fie auf dem Felde gu verfolgen und niederzumachen. 
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Die vom Peliden erlegt ihn haufenweiſe befegten. 

Die nun warf er hinaus, wie ein Stier aufbrüllend, ans Ufer, 

Rettete die, die noch ſchwammen Yebendig im ſchönen Gewäffer 

Und verbarg fie im Schlunde der tiefen, gewaltigen Strudel. 

Doch den Peliden umtosten mit Schredensgemwirre Die Wogen 240 
Und es drängt’ ihn die Flut, an den Schild anprallend; da ftand er 
Nicht mehr feft auf den Füßen; ein prächtiger ragender Ulmbanm 

Wurde von ihm mit den Händen gepadt; entwurzelt zerriß er 

Gleich Das ganze Geftad’ und hemmte das ſchöne Gewäffer 

Durch fein dichtes Gezweig umd brückte fich endlich ihm felber, ”) 245 
Ganz in die Fluten geftiirzt. Erſchrocken entſchwang fi) dem Strudel, 
Um mit hurtigen Füße das Feld zu burchfliegen, Achilleus. 

Aber es ruhte noch nicht der Gott, der gewaltige, ſtürzte 

Dunkelgekräuſelt ihm nad), um zu hemmen in feinem Gemetzel 

Pelens? göttlichen Sohn und den Troern zu fernen das Unheil. 250 
Und e8 wich der Pelid’ auf Speerwurfsweite zurüd nun, 

Wie der ſchwärzliche Aar, fo raſch ſich entſchwingend, der Jäger, 

Welcher der ftärkfte ja ift und der ſchnellſte von allen Beſchwingten. 

Dem gleich ftürmt’ er dahin und graunvoll klirrte das Erz ihm 

Um die Bruft und er floh, dem Strom ausweichend, zur Seite, 256 
Aber es folgte der Strom ihm nad mit lautem Gebrauſe. 

Wie ans dunkelem Born ein Grabenleiter zuweilen 

Ueber Gärten dahin und Pflanzungen leitet die Quellflut 

Und mit der Schaufel enträumt der Abzugsrinne den Hemmſchutt; 
Vorwärts riefelt das Waffer, die Kiefelchen alle des Grundes 260 
Rofen dahin und es ſtrömt an Abhangsftellen mit Ranjchen 

Jach Hinunter und kommt noch zuvor dem eigenen Leiter: 

So erreichte der Strom den Beliden beftändig, fo hurtig 

Der auch war, da die Götter an Stärke beflegen die Menfchen: 

Und fo oft fi) bemühte der rührige hohe Achilleus 265 
Stand zu halten dem Strom und zu fehn, ob etwa die Götter 

All' ihn ſcheuchen, fowiel ben Himmel, den weiten, bewohnen, 

Schlug ihm die mächtige Woge des bimmelentfproffenen Stromes 

Ueber die Schultern und er fprang hoch mit ven Füßen empor dann, 





) Dem Adilleus. (Mindwig.) 
25 * 
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Tief im Herzen betrübt, und der Strom, der reißende, ſchwächt' ihm 270 
Seitwärts flutend die Knie' und den Füßen entzog er das Erdreich. 
Seufzend begann der Pelide, zum Himmel erhebend die Blicke: 
Daß kein Gott ſich entſchließt, o Zeus, o Vater, mid Armen ı 
Aus dem Strome zu retten; wie gern dann duldet' ich alles! 
Keiner der Himmliſchen iſt ſo ſchwer mir aber verſchuldet, 275 
Als die Mutter, die mich durch Lügenreden getänſcht hat, 
Die mir ſagt', in der Näh des Walls der gepanzerten Troer 
Würden mir geben den Tod Apollon's beflügelte Pfeile. 
Hätte mich Hektor getödtet, der tapferſte Sproſſe von Troja! 
Dann wär' Tödter ein Held, der Erlegte geweſen ein Held auch. 280 
Jetzt iſt aber mein Loos, des ſchimpflichſten Todes zu ſterben, 
Eingeſchloſſen vom Strom, wie ein Knab', ein Hüter der Säue, 
Den im Winter entrafft ein Gießbach, während er durchgeht. 
Sprach's und es traten an ihn Poſeidon und Pallas Athene 
Schnell heran in Geftalt von fterblihen Männern und faßten 285 
Bei der Hand ihn und ließen Beruhigungsmworte verlauten. 
Und e8 fagte zuerft der Ländererſchüttrer Poſeidon: 
Zittre, Pelide, doch nicht jo ſehr und ftelle die Furcht ein, 
Denn wir ftehen bir bei, wir zwei jo mächtige Götter, 
Ich und Pallas;.e8 ward von Zeus auch Diejes gebilligt. 290 
Daß dich bewältigt der Strom, ift nicht der Wille des Schickſals, 
Sondern er wird ſich verziehn gar bald, wie felber bu fehn wirft, 
Und wir rathen dir nun verfländig, wofern bu gehorjamft: 
Nicht la ruhen die Hand vom gemeinverberblichen Kriege, 
Bis du die Troer gefperrt in Ilios' herrliche Mauern, 295 
Wer noch entrinnt, und nachdem Du dem Hektor genommen das geben, 
Kehr’ ins Lager url: daß Ruhm dich ſchmücke, verleihn wir. 
Sprachen's und joritten zurüd zu ben anderen Ööttern ‚*) die beiden 
Aber Adhill, von der Mahnung der Götter gewaltig befeuert, 
Eilt’ in die Ebne, fie war ganz voll von ergoffenem Wafler ; 300 
Stattlider Rüftungen viel von getöbteten rüftigen Kriegern 
Schwammen mit Leichen herum. Mit den Knien fprang jener empor num, 
Stürmt’ entgegen ber Flut, der Strom mit breitem Gewoge 


— 


8) Die in der Nähe des Schlachtfeldes fich aufhielten. 
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Hemmt' ihn nicht, da Athene gewaltig ihn hatte gefräftigt. 

Nicht Tieß aber den Grimm Stamandros entſchwinden; er zürnte 
Jetzt dem Peliden noch mehr, und hochaufthürmend die Wogen 
Rief er dem Simois zu, mit lautem Geſchreie begann er: 

Laß, o theuerer Bruder, uns beide der Stärke des Mannes 
Einhalt thun, da er ſonſt des Priamos mächtige Veſte 
Bald zerſtört, da im Kampf nicht Stand ihm halten die Troer. 
Auf denn, eile zu Hilfe des ſchlennigſten, fülle mit Waſſer 
Aus den Quellen den Strom, ermimtere ſämmtliche Bäche, 
Schwelle die Wogen, erheb’ ein Donnergetbſe mit Stämmen 
Und mit Steinen, damit zur Ruh wir dringen den Wüthrich, 
Der jet fchaltet mit Macht und Unfterblichen jelber fich gleichftellt. 
Daun fol frommen ihm nichts Die Kraft, auch feine Geftalt nicht, 
Rod die prächtige Wehr, die tief im Grunde Des See's liegt 
Unter verhüllendem Schlamm; ihn jelber bedeck' ich mit Flutſand 
Und umfchütte mir ihn mit tauſendfachem Geröffe. 

Nimmer vermögen alsdann die Danaer feine Gebeine 
Anfzulefen , ich will fo Dicht Ihn umhüllen mit Unrath. 

Dort auch fei ihm beftellt fein Grab und wenn ihn beftatten 
Argos’ Mannen, fo iftein Hügelſchütten entbehrlich. 

Aljo ſprach er und ſtürmt' im Aufruhr gegen Achilleus, 
Schaufwallend, mit Schaum und Blut herrauſchend und Peichen. 
Und die purpurne Woge des himmelentfproffenen Stromes 
Schoß in Die Höh und von ihr warb niedergeworfen Achillens. 
tant ſchrie Here, die jehr um den Beleusfproflen beforgt war, 

Daß ihn riffe hinweg ber tiefhinwirbeinde Stromgott. 
Ind fie fagte fogleich zu Hephäſtos, dem theueren Sohne: 

Hintender, mache dich auf, mein Sohn; der wirbeinde Xanthos, 

dachten wir, wäre flir dich ein angemeffener Gegner. 

Huf denn eilig und laß mit Macht auflenchten die Lohe. 

Ich geh’ aber und will den Well und ben reißenden Südwind 
Zum entjeglihen Sturm vom Meeresufer erregen, 

Daß er Die Häupter und auch die Waffen verbrenne der Troer,?) 
Leitend verberbliche Glut, und Du verbrenne des Kanthos 


— m. 


9, Der Getödteten, nach V. 343 u. 348. 
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Uferbäume, beſchick' ihn ſelbſt mit Feuer und laß dich 

Nicht durch freundliche, nicht durch drohende Worte vertreiben. 

Und laß deine Gewalt nicht ruhn, bis daß ich es ſelbſt dir 

Heiße mit ſchallendem Ruf; dann hemme das rührige Feuer. 
Sprach's, da machte Hephäſtos zurecht das gewaltige Feuer. 

Und es entflammte zuerſt im Gefild und verbrannte die Todten, 

Die vom Peliden erlegt umher dort 10) ſchwammen in Menge. 


Rings ward trocken das Feld und es ſchwand das blinkende Waſſer. 


Wie im Herbſte der Nord ein friſchberegnetes Saatfeld 

Jählings trocknet, es iſt erfreut darüber der Ernter: 

So auch trocknete rings Das Gefild und die Todten verbrannten. 

Und nun wandte der Gott in den Strom die leuchtende Lohe 

Und es geriethen in Brand die Weidenbäume, die Ulmen 

Und Tamariskengeſträuch und Lotos, Kypeiros 11) und Binſen, 

Die das ſchöne Gemäfler des Stroms gar reichlich ummuchien. 

Qualvoll rangen die Yale, die anderen Fiſche der Stromflut 

Und fie taumelten bier unb dort in dem ſchönen Gewäfler, 

Matt von dem glühenden Hauch des erfindungsreichen Hephäftos. 

Er auch brannte, der Strom, bob au mit Reben und fagte: 
Keiner der Götter vermag mit bir fich zu meilen, Hepbäftos; 

Ich auch meide, mit dir, dem Glutausſprüher, zu kämpfen. 

Laß den Hader und jag’ auch ſtracks der Pelide die Troer 

Aus der Befte heraus; was frommt mir Streiten und Beiftehn ? 
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Sprach's, vom Feuer durchglüht, und es wallte das ſchöne Gewäſſer 


Wie, vom Feuer bedräugt, im Inneren ſiedet ein Kefjel, 12) 

Der läßt jchmelzen das Fett des wohlgefütterten Maftihweins ; 
Allwärts firudelt er auf, umlegt mit trodenen Scheitern: 

So durchglühte das Feuer den Strom und es fochte das Wafler. 
Nicht mehr riefelt’ er fort; er ftand und ihn quälte Die Lohe 
Durch des Hephäftos Gewalt, des erfinbungsreichen; es flehte 
Nun zu Here der Strom und ſprach bie geflügelten Worte: 


a6. 


10) zart’ arro9 (avrodı). — Käfl: zart arror (Tr Zirxauavdgpor! 


wörtlich wie V. 236. 
11) Sppergra®, cyperus longus Linn. 
2) D. h. die Flüſſigkeit im Keſſel. (Baft.) 





Einundzwanzigſter Sefang. 391 


Barum bebrängt dein Sohn wohl mein Gewäfler, o Here, 
Hart vor allen? So viel hab’ ich dach nimmer verichulbet, 870 
Wie die anderen al’, die Beiftand leiſten den Troern. 
Aber ich werbe ja gern nun abſtehn, wenn bu gebieteft, 
Steh’ auch jener nur ab; im Übrigen ſchwör ich bir Dies noch, 
Daß von den Troern ich nie den Tag will fernen bes Unheils, 
Wenn ganz Troja fogar in verzehrenden Flammen des Feners 375 
Flammt', in Flammen gefledt von deu aresbeſeelten Achäern. 
Als num diefes vernahm die ſchneeweißarmige Here, 
Sprach fie ohne Verzug zu Hepbäftes, dem theueren Sohne: 
Hochgepriefener Sohn, halt’ ein, Hephäſtos, es ziemt nicht, 
Einen Unfterblichen jo der Sterblichen wegen zn quälen. 380 
Sprady’s, da ward von Hephäftos gelöſcht Das gewaltige Feuer 
Und es rollten bie Wogen zuräd in das herrliche Strombett. 
As des Xanthos Gebraus gedämpft war, ruhten fie beide, '®) 
Denn es hemmte fie Here, wie heftig Die Göttin auch zürnte. 
Schwer fuhr aber und harſch in die anderen Götter Die Zwietracht 385 
Und e8 wogt’ ihr Sinn getheilt in ihren Gemüthern. 
Zeternd flürzten fie los; es krachte der mächtige Erdkreis; 
Bie Drommeten erſcholl das Himmelsgewölbe; Kronion, 
Sigend anf feinem Olyınp, vernahm's, es lachte Das Herz ihm 
Freuderfüllt, da er fah zum Kampf losgehen die Götter. 390 
Und nicht ſtanden ſie länger ſich fern: ver Durchbrecher der Schilbe, 
Ares, ſtürmte voran; bie Lanze, die eberne, baltenb, 
Ztürzt’ er auf Pallas zuerft und ſprach bie ſchmähenden Worte: 
Hündifche Fliege, 1006 treibft Dun von neuem die Götter zum Kampfe, 
Unerfättlichen Trotzes, getrieben von beftigem Ingrimm ? 395 
Weißt Du noch, wie bu geheist Diomedes, den Sprößling des Tydeus, 
Mid zu verwunden und ſelbſt ergreifend bie ſtralende Lanze, 
Auf mich ftießeſt and mir den Körper, dem ſchönen, zerfleiichteft ? 
Deshalb ſollſt du ſogleich die Frevelthaten mir bilßen. 
Sprach's und fließ anf die graufe, mit Onaften bebangene Aegis, 400 
Sie, die jelber.der Blitz des Zeus nicht Könnte zerichmettern. 
Ares, Der mordende, fließ auf Die mit bem länglichen Speere. 


— 


5) Xanthos und Hephäftos. 





392 Ilias. | 
Pallas wich und erhob mit der nervigen Rechten den ſchwarzen, | 
Rauhen und mächtigen, dort auf dem Blachfeld liegenden Steinblod, | 
Den einft Männer gefetst zum Grenzmerkmale der Feldflur. 405 | 
Hiermit traf fie den Stürmer am Hals und löste die Glieder. | 
Sieben bedeckt' er der Hufen im Fall und beftäubte das Haupthaar 
Und es Hirrte die Rüftung; da lachte nun Ballas Athene 
Und froblodend begann fte und ſprach die gefliigelten Worte: | 
Alfo bedachteſt bu nicht, o Thor, wie weit ich an Macht dir 410 
Stehe voran, da du mir an Kraft vermeſſen dich gleichftellft? 
Und fo mögeft du denn die Berwünfchungen büßen der Diutter, 
Die dir Böſes erfinnt, voll Ingrimm, weil du verlicheft 
Argos’ Mannen und hilfft ven übermüthigen Troern. 
So fprach Pallas und wandt’ hinweg die leuchtenden Augen. 415 
Ihn zog fort an der Hand Aphrodite, Die Tochter Kronion’s. 
Heftig ſtöhnt' er und kam mit Müh nur wieder ins Leben. 
Als Aphroditen nun ſah die ſchneeweißarmige Here, 
Da begann fie fogleich mit geflügelten Worten zu Ballas: 
Unbezwungene Tochter des ägisbegabten Kronion, un 
Sieh, wie die hündiſche Fliege den menfchenvertilgenden Ares 
Durch das Getlimmel entführt dem Schlachtgebranfe, bu folg’ ihr. 
Sprach's und im Herzen erfreut verfolgt’ Athenäa bie Kypris, 
Schlug fie mit nerviger Hand an die Bruft, indem fle herandrang, 
Und Aphroditen fogleich ermatteten Herz uud Kniee. 45 
Und fo lagen fie bei’ auf ber nahrunggefegneten Erde. | 
Doch frohlodend begann mit geflügelten Worten Athene: 
Sp mag allen e8 gehn, die Beiftand leiften ven Troern, 
Wenn fie befämpfen hinfort Die panzerumfchirmten Argeier. 
Darum ſeien fie al’ fo frech und verwegen, wie Kypris 430 
Meine Gewalt zu beſtehn und dem Ares zu Helfen daherkam. 
Traum dann wärden wir längft ſchon ausruhn können vom Kriege, 
Weil wir Troja zerfiört, Die herrlich erprangenbe Veſte. 
Sprach's, da lächelte fanft die ſchneeweißarmige Bere. 
Doch zu Apollon begann der ländererſchütternde Herrfcher: 455 
Phöbos, was flehen wir zwei entfernt von einander? Uns ziemt’s nicht, 
Da die andern begannen; ein Schimpf wär's, fehrten wir fampflos 
Nah dem Olympos zurüc, zum ehernen Hanfe Kronion's. 
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Du beginne den Kampf, da dur jünger; es ſchickt fich für mich nicht, 
Weil ich Älter und auch erfahrungsreidher als bu bin. 440 
Thor, wie vergeßlich doch ift dein Herz! Richt beffen gedenkſt du, 
Wieviel Böſes wir ſchon um JIlios' willen erduldet, 
Wir von den Göttern allein, da Jens uns fandte zur Erde, 
Daß wir mußten ein Jahr dem Laomebon dienen, dem tapfern, 
Segen bedungenen Lohn, und er als Gebieter befahl ung. 445 
Ich errichtete nıın den Wall und die Veſte ber Troer, 
Breit und herrlich, der Stadt zur undurchdringlichen Schutgmehr, 
Während du, o Apollon, das Läffig entſchreitende Hornvieh 
Veideteſt längs dem Geſenk des waldigen, ſchluchtigen Ida. 
As nun enblich jeboch die vielerfreuenden Horen 450 
Braten Die Zeit der Belohnung, verfagt’ uns der jchredliche König 
Jegüchen Lohn und er ſchickt' uns mit drohenden Worten von bannen. 
Dir nun droht’ er, er werbe Dich binden an Händen und Füßen 
Und dich verlaufen ſodann nach weitentlegenen Inſeln, 
Und er drohte zugleich mit Ohrabſchneiden uns beiben. 455 
Und jo zogen wir denn mit grollendem Herzen von bannen, 
Zürnend, daß er den Lohn uns verweigerte, den er verſprochen. 
Deſſen Bolte nun zeigft du Dich Hold und trachteft mit uns nicht, 
Daß in ſchmählichem Leid die üÜbermlithigen Troer 
Ganz vergehen zufammt ven Kindern und züchtigen Frauen. 460 
Und e8 verſetzte darauf ber Fernhinwirker Apollon: 
Unklug würdeſt du mid), o Ländererſchütterer, nennen, 
Benn ich Fehde mit dir der Sterblichen wegen begänne, 
Jene Bejammerungswerthen, die Blättern vergleichlich der Bäume 
Bald daftehen in Kraft, verfpeifend bie Früchte des Feldes, 465 
Bald hinfinken entfeelt. Wolan denn, laß uns vom Kampfe 
Schnell abſtehen, es mögen body felber fich jene befämpfen. 
Spradh’s und waudte fih um, es ſcheute ich nämlich Apollon 
Gegen den eigenen Ohm im Handgemenge zu kämpfen. 
Heftig ſchalt ihm jedoch Die Schweiter, die Herrin des Wildes, 470 
Artemis, liebend Die Flur, mit ſchmähenden Worten begann fie: 
Alſo ergreifft du die Flucht, o Fernhinwirker, und läſſeſt 
Ganz dem Poſeidon ben Sieg und verleiht ihm nichtigen Ruhmiglanz! 
Thor, was trägft Du da noch den nichtenermögenben Bogen? 
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Laß kein Pralen binfort im Baterpalafte mich hören, 45 

Wie du früher gepralt im Kreis der unfterblihen Götter, 

Daß du woll'ſt dem Pojeivon genüber dich ftellen zum Kampfe. 
Sprach's, da erwiderte nichts der Fernhinwirler Apellon. - 

Aber die Gattin des Zeus, die ehrfurchtwürdige, zürnte, 

[Schalt die Schützin des Pfeils und mit ſchmähenden Worten begann fie:) | 

Wie fällt heute dir ein, bich mir genüberzuftellen, 481 
Troßige Hündin? An Kraft mit mir Dich zu meſſen, Das wäre, 

Ob du den Bogen auch führft, dir jchwer, da flerblichen Frauen 

Zeus dich fette zur Löwin und jede zu töbten dir Macht gab. 

Räthlicher ift es fürwahr, auf Höhn zu erlegen das Raubwilb, 48 
Schweifende Hindinnen auch, als mit Stärkeren mächtig zu kämpfen. 
Lüftet dich aber nach Kampf, wolan, Damit du erfahreft, 

Wieviel ftärker ich bin, da mir du an Stärke dich gleichftellft. 

Sprach's und ergriff mit der Linten am Knöchel Die Hänbe ver Feindu 
Riß von den Schultern herab mit der anderen Bogen und Köcher, M 
Schlug fie lachend damit um die Ohren; e8 wandte beim Schlagen 
Artemis öfter ih ab, da entglitten Die hurtigen Pfeile. '*) 

Thränen vergießend entfloh Die Göttin, ähnlich der Taube, 
Die von dem Falten gejagt in ein Felfengeflüftelhineinfliegt, 
Denn nicht war ihr beflimmt, ergriffen zu werben von jenem. 4% 
So floh weinend die Göttin und ließ dort Bogen und Köcher. 
Aber zu Leto begann ber emſige Tödter des Argos: 
Leto, ich hüte mich wohl, mit dir zu kämpfen, gewagt iſt's, 
Sich zu ſchlagen mit Frauen des Wollenverfanmulers Kronion 
Magft bu aljo beliebig im Kreis ber unfterblichen Götter 300 
Mich durch gewaltige Kraft befiegt zu Haben dich rühmen. 
Sprach's, da jammelte Leto ven Bogen und alle Geräthe, 
Die da lagen umber, zerfireut in den Wirbefn des Staubes. 
Und fie nahm das Geräth und folgte der theueren Tochter. 
Die kam nach dem Olympos, zum ehernen Haufe Kronion’s; 508 
Weinend ſetzte fich dort zu des Vaters Knieen die Jungfrau 
Und ihr ambroſiſch Gewand erbebte; der Vater Kronion 


—— 


) Die Pfeile Reben aus dem Köcher, während Here mit dieſem und mil 
dem Bogen auf die Artemis losſchlug. 
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Zog fie zu fich im Die Höh und fragte mit freundlichen Lächeln: 
Ber von den Himmliſchen that, o Kind, bir dieſes zu Leibe, 

Ungebürlich, als ob bu öffentlich hätteft gefrenelt?] 510 
Und die Göttin ber Jagd, die Ichöngelränzte, verſetzte: 

Bater, mich ſchlug dein Weib, die ſchneeweißarmige Here, 

Bie, Die immer Gezänk und Streit anfliftet ben Göttern. 
Alſo vebeten die im Wechſelgeſpräche, Die beiben. 

Run ging Phöbos Apollon in Ilios' heilige Veſte, 515 

Beil um bie Dauer der Stadt, ber wohlgebauten, ihm bangte, 

daß dem Gejchide zuwider die Danger heute fie fchleiften. 

Boch zum Olympos entfchritten bie aubexen ewigen Götter, 

Einige heftig erziirnt und anbere mächtig fi brüftend, 

Und fie ſetzten ſich Hin zum Ihwarzummöllten Kronion. 530 

Tor vertilgte Derweil und Einhufrenner Achilleus. 

Bie wenn wirbelnber Rauch zu dem Himmel, dem weiten, emporwallt 

Ans dem Feuer der Stadt, das der Zorn anfachte ver Götter; 

Alm bereitet es Müh und viele verfentt es in Jammer: 

En ward Müh vom Peliden und Sammer bereitet ben Troern. 525 
Priamos aber, der Greis, ſtand hoch) auf dem heiligen Thurme, 

Echaute von dort den Achill, den riejenhaften ; Die Troer 

Blohen vor ihm in Verwirrung und feiner gedachte ber Abwehr. 

Und er flieg won dem Thurm nun Hagend herunter zur Erde 

Und ermabnt’ au der Blauer die rühmlichen Hliter des Thores: 530 
Haltet Die Ylügel bes Thors geöffnet in euueren Händen, 

dis dag fliehende Voll in die Befte gelommen; Achilles 

Stiimt ſchon nahe heran und ſchlimm wirb’s werben, vermuth' ich. 

Bern in die Mauer gedrängt die Scharen fich wieder erholen 

Dann ſperrt wieberum zu die feſtanſchließenden Flügel, - 535 

Denn der Berbexbliche kann in die Stadt eindringen, befürcht' ich. 
Sprach's umd fie ſchoben Die Riegel zurück und machten das Thor auf 

Und das geöffnete Thor ſchuf Rettung den Fliehenden; Phöbos 

Stürzt' heraus !>) und entgegen, den Troern zu fernen das Unheil. 

Sie mın flohen beftäubt und von Durſt rauhkehlig vom Schlachtfeld 540 

Schnurſtracks gegen die Stadt und bie hochaufragende Mauer. 


15) Aus der Stadt. S. DB. 515. 
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Eifrig trieb ſie Achill mit dem Speer; es erfüllte beſtändig 
Grimmige Wuth ihm das Herz und Ruhm zu gewinnen verlangt' ihn. 
Und die Danaer hätten erobert das ragende Troja, 
Wenn nicht Phöbos Apollon den göttlichen Helden Agenor 54 
Hätt’ ermuntert, den wadern und tapferen Sprofien Antenor's. 
Und er flößt' in das Herz ihm Muth und ſtellte fich ſelber 
Neben ihn hin, ihm zu fernen die graufigen Keren des Todes, 
Begen die Buche gelehnt, umhüllt vom dichteſten Nebel. 
Als nun jener gewahrte ben Stäbteverwüfter Achilleus 1 
Blieb er fiehen und harrt' und vielfach wogte fein Herz nun J 
Und er ſagte bekümmert zu ſeiner erhabenen Seele: 
Weh mir, wenn ich auch flöh' vor dem tapferen Helden Achilleus 
Auf dem nämlichen Weg, wo ſchen ſich wirren die andern, 
Würd' er dennoch mich fangen und nieder mich ſtoßen, den Feigling 55. 
Laff’ ich Die. andern jedoch im Fluchtgedränge fih tummeln | 
Bor dem Peliden und flieh' ich in anderer Richtung vom Stadtwall 
Nach dem idäiſchen Feld mit hurtigen Füßen, bis Daß ich 
Ida's Schluchten erreicht und im Strauchwerk dorten mich berge, 
Könnt’ ich am Abende dann im Fluſſe mich baden und könnte, 560 
Wenn ih vom Schweiß mich gekühlt, nach Ilios wieber zurückgehn. 
Warum aber ergeht mein Herz fich in folcher Erwägung ? 
Leicht ja kann er mich fehn von der Stadt wegfliehen gefildwärts, 
Mir nachſtürmen und mich mit hurtigen Füßen erreichen. 
Nicht entränn? ich alsdann dem Tod und den graufigen Keren; “ 
Uebertrifft er doch weit die anderen Menjchen an Ingrimm. 
Wenu ic) aber ihm geh’ entgegen vor unferer Befte, 
Iſt auch ihm ja der Leib mit dem Erze, dem fpigen, verwunbbar 
Und ein Leben darin, nur eins, und es fagen die Menfchen, 
Daß er fterblich; [es ſchmückt nur Zeus ihn heute mit Sieggruhm) 5% 
Sprach's und harrte gefaßt des Peleusfohnes und muthvoll 
Strebt’ ihm das Herz in der Bruſt zu kriegen und wader zn fünıpfen. 
Wie ein Panther beherzt aus dichtverwachſener Waldung 
Gegen den Fäger ſich lehrt, er flirchtet ſich weder im Herzen, 
Noch entflieht er, nachbem er das Hunbegebelle gehört Hat; 52 
Denn trifft jener ihn auch zuerft mit Stoßen, mit Werfen, 
Läßt Doch, vom Speere durchbohrt, nicht eher der Panther vom Kampi ad, 
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jig er entweder den Feind gepacdt bat oder babinfinkt: 

50 auch Dachte der Sohn des tapferen Helden Antenor 

kicht an Fliehen, bevor mit Achill ex ſich Hatte gemeſſen, 580 
Sondern es hielt ſich Agenor den zierlich gerundeten Schild vor, 

heit’ auf ihn mit dem Speer und mächtigen Rufes begann er: 

Traun du hoffteft gewiß , o glanzumſtralter Achilleus, 
heut zu zerfiören bie Stadt der heldenmüthigen Troer. 
hor, e8 wird bir gewiß viel Leid noch bereitet um Troja: 585 
deun wir find in der Stadt gar viel und tapfere Männer, 

Die um ber theueren Eitern, ber Gattinnen willen und Kinder 
Yios ſchirmen, Doch wird hier Dich erreichen Das Unheil, 
db auch Schrecklich du bift uud ein zuverſichtlicher Krieger. 

Sprach's und ber mächtigen Hand eutſchnellt' er den ſpizigen Wurfſpeer 
Und nicht fehlt? er und traf Das Schienbein unter dem Kniee, 591 
Deß dem Peliden die Schien’ aus neugegoffenem Zinne 
Raunvoll Trachte, Doch drang nicht Durch Die Lanze, fie pralite 
don dem Getroffenen ab, gehemmt vom Geichente des Gottes. 

Jetzt beftürmte jedoch den göttergleichen Agenor 595 
Beleus' Sprößling, doch nicht ließ Ruhm ihn gewinnen Apollon, 

Sondern er ri den Agenor hinweg, umhüllte zugleich ihn 

dit mit Nebel und ließ ihn ruhig entichreiten bem Kampfbraus. 

dech den Peliden entfernt? er mit Lift von dem troiſchen Kriegsvolk: 

Denn es ftellte Der Gott, wie Agenor geftaltet in allem, 600 
Im vor die Füße ſich hin und eilig verfolgt’ ihn Achilleus. 

Vihrend diefer ihn nun burch Das Weizengefilde verfolgte 

Üins dem wirbeinden Strom Skamandros und wenig vorang nur 

Sein Berfolgter ihm lief — denn liſtig bethört' ihn Apollon, 

daß er beſtändig im Lauf ihn einzuholen verhoffte — 605 
Rımen in Scharen indeß bie anderen fliehenden Troer 

Breudig zur Befte, die nun won Eingefchloffenen voll warb. 

Ind fie getrauten ſich nicht anf andre noch lange zu warten 

Anker der Stabt und dem Wall und zu ſehn, wer glücklich entronnen, 
Ber gefallen im Kampf, nein freudig ergofien fich ale 610 
In die Veſte hinein ‚wen Füße gerettet und Kniee. 
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Und fo fühlten Die Troer, geſcheucht / wie Die Jungen der Hirſchkuh, 
Sich in der Beſte ven Schweiß und tranten zur Stillung bes Durſtes, 
An die prangenden Wehren gelehnt. Die Mannen Adhaja’e 

Drangen zur Mauer heran, an die Schultern ſich lehnend die Schilde 
Hektor aber, umftridt von der unheilbringenden Moira, 

Hielt vor Ilios' Veſte neh Stand am fkäifchen Thore. 

Aber zum Peleiaden begann jetzt Phöbos Apollon : 

Warum verfslgft du mich denn, o Pelive, mit hurtigen Füßen, 

Mich, den unfterblichen Gott, du Sterblicher? Alſo mit nichten 
Haft du als Gott mich erkannt, daß unabläffig du rafeft. 
Und nicht kümmert der Kampf mit den Troern dich, welche du jchen 
Die num drängten ſich ſchon in die Stadt, du wendeſt dich hierhin. 
Nie doch tödteft du mich, denn nicht erlieg’ ich dem Schickſal. 

Unmuthglühend verjegte der hurtige Schreiter Achillens: 

Du, der verberblichfie Gott, o Fernhinwirker, betrogft mich, 
Daß du hinweg von der Stadt mich hierher lockteſt; es hätten, 
Eh fie nach Ilios kamen, noch viele zerbiffen das Erdreich. 
Mir entrifjeft bu num viel Ruhm und retteteft jene 

Sonder Müb, da du nicht haſt Rache zu fürchten in Zukunft. 
Wäre die Macht mir verliehn, gewiß, ich würde dich ftrafen. 
Alle ſprach er und ſchritt mit trotzigem Vluthe der Stadt zu, 
Ungeſtüm, wie am Wagen ein Preife gewinnender Renner, 
Wenn er durch Das Gefilde geftvedt und behende dahineilt; 

So aud regte die Füß' und Knie’ eilfertig Achilles. 

Priamos ſchaute, der Greis, zuerft ven Peliden mit Augen, 
Wie er durchſtürmte das Feld im Stralenglange, dem Stern gleich, 
Welcher im Herbfte fich zeigt; er blinkt mit hellem Gefuntel 
Unter der Schar der Geftiene bes Nachts in Der Stunde des Melkent 
Und wirb Hund des Orion genannt mit befonderem Namen. ?) 
Zwar ift biejeg Geſtirn das heilfte, doch kündet es Unglück # 
Und bringt ſchreckliche Glut den bejammerungsmwürbigen Menſchen 
So auch glänzte das Erz um die Bruſt des ſtürmenden Kriegers. 








1) Der Hunbsftern, Sirius. 
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0 den Körper empor und laut wehklagend und flehend 
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ammernd ſchlug ſich ber Greis Das Haupt mit den Hänben und reckte 


ef er ben theuexen Sohn, der draußen noch immer am Thor fand, 35 


naufhörlich entbrannt, mit dem Pelensfohne zu kämpfen. 
Immmerlich flehte zu ihm Der Greis, ausftredend die Hände: 
Hektor, geließteftes Kind, harr' wicht des ſchrecklichen Mannes, 
nein, von andern getrennt, Daß nicht Dich ereile das Schickſal 
id Achill dich erlegt, da der viel Rärker als dur ift, 
kier Entfeßliche; möcht’ er Ben Göttern fo theuer wie mir fetıı, 
Ud dann läg' er und würde von Geiern gefreffen und Hunden 
„Bes wiche mir dann ein bitterer Kummer vom Herzen, 
m er raubte mir ja fo viel und wadere Söhne, 
‚Be gewürgt und zum Theil verkauft nach entlegenen Inſeln. 
‚Much laun ich die zwei, Polyboros und meinen Lykaon, 
Pe Laothoe mir gebar, bie Fürftin der Frauen, 
t erihaun im Gewühl der ftabtumfchloffenen Troer. 
Ban fie im Lager mir nur noeh leben, fo will ich fie gerne 
8 mir kaufen mit Erz und Gold, da beibes im Hans if; 
ki ja ſchenkte der Tochter ber Greis, der gebriefene Altes. 
ind fie aber bereits entfeelt und im Reiche des Hades, 
kb dann mix und der Mutter Laothoe, die wir fie zeugten. 
RR das andere Volk wird kürzer Dagegen der Schmerz fein, 
kan nur du nicht auch nom Peliden bemältiget binftirhft. 
um denn, trauteſtes Kind, in bie Befte, damit du erretteft 
kei's Männer und Frau'n und nicht hochherrlichen Siegsruhm 
in Sohne verleiht und ſelbſt verliereft Das Leben. 
iner erbarme dich Doch, des Unfeligen, weil ich noch Tebe; 
Run mich Armeen vertilgt ſonſt Zeus an der Schwelle des Alters 
Äncch ein ſchweres Geſchick, 1äßt viel mich ſchauen des Unglücks, 
n mir die Söhne gewürgt, geiehleift mir werben bie Töchter, 
fine Gemlicher verheert und bie unerzogenen Kinder 
degen die Erbe geſchleudert im Schreckensgemenge des Kampfes 
Ind die Schnüre gefchleift von der Danaer graufigen Händen. 
Und es zerren zuletzt mich ſelbſt blutgierige Hunde 
dor die Thüxe, nachdem mit dem Erze, dem ſpitzen, mich hauend 


Ober mich werfend ein Krieger das Leben entriſſen ben Gliedern — 
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Hunde, die jelbft ich gefllttert am Tiſch ale Wächter ver Pforte, 

Und fie ſchlürfen mein Blut, voll Gier umlagernd den Thorweg. 0 
Wohl fteht jegliches an dem Jüngeren, wenn ex im Kriege 
Niedergemetzelt, durchbohrt von dem Erze, dem ſpitzigen, daliegt. 
Schön if alles an ihm im Tode noch, was man gewahr wird. 

Wenn die Hunde jedoch das Grauhaupt, wenn fie den Granbart, 
Wenn fie entftellen die Scham dem hingemeßelten Greiſe, J 
Dann iſt kläglicher nichts für die unglückſeligen Menſchen. 

So der Greis und zerraufte die Haare, die grauen, und riß ſie 

Ab vom Haupt, doch er rührte dem Hektor die Seele mit nichten. 

Und es klagte zugleich mit Thränenergüſſen die Mutter, 

Löste das Buſengewand, erhob mit der Linken den Buſen & 
Und mit Thränen begann fie und ſprach Die geflügelten Worte: 

Acht’, o Heltor, mein Kind, bier Dies und ſchenke mir ſelber 

Mitleid, wern ich dir je die Hagenftillende Bruft gab. 

Defien, o theueres Kind, geben?’, wehr’ hinter ber Mauer 

Ab ven feindlichen Mann, trit nicht ihm entgegen im Borlampf. 8 
Dieſer Entſetzliche! Brächt' er dich um, fo könnt' ich ja nimmer | 
Dich, mein trautefter Sproß, auf Polftern beweinen, noch könnte 
Dies bein reiches Gemal, nein weit von uns beiden entfernt Dasın, Ä 
Bei den argeitichen Schiffen verzehren dich hurtige Hunde. 

Aljo riefen mit Weinen Die zwei zu dem theueren Sohne 7 
Flehend herab, dach fie rührten dem Hektor Die Seele mit nichten, 
Sonbern er barıt’ auf Achill, Den gewaltigen, welcher beramfchritt. 
Wie ein Drach' im Gebirg den Mann erwartet am Schlupflod, 
Satt vom giftigen Kraut, geſchwellt von entſetzlichem Ingrimm; 
Graunvoll blidt er umher und geringelt unıkreist er das Schlupfloch: * 
So ſtand Heltor, beſeelt von unauslöſchlichem Muthe, | 
Lehnte den leuchtenden Schild an des Thurms vorjpringenbe Mauer 
Und bekümmert begann er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir, ſchlüpft' ich hinein ins Thor und hinter die Mauer, 
Würde von allen zuerft Polydamas heftig mich fchelten, 100 
Da doch dieſer mir tieth in die Stadt zu führen bie Troer 
Yu der verberblichen Nacht, ba Achill, der göttliche, aufſtand. | 
Richt gehoxcht’ ich, es wär’ viel nützlicher aber geweſen. 

Jetzt, da das Volk ich geſtürzt ins Verberben durch meine Wethärtheit, 
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Scheu' ich Die Troer und ſchen' Die ſaumnachſchleppenden Franen, 108 

Daß manch einer da jagt, der weniger tapfer als ich iſt: 

„Heltor ſtürzt' ins Berderben das Volk durch trotzigen Starrfinn.“ 

Alſo ſpricht man, doch viel erſprießlicher wird es für mich ſein 

Heimzukehren, nachdem den Achill ich getödtet im Zweikampf, 

Oder vor unſerer Stadt auf rühmliche Weiſe zu ſterben. 110 

kegt' ich aber den Schild, den nabelbewehrten, bei Seite, 

Auch den wuchtigen Helm und lehnt' an die Mauer die Lanze, 

Ging' ich ſelber alsdann entgegen dem tapfern Achillens 

Und verſpräch' ihm, ich woll' ihm die Helena geben, zugleich auch 

Simmtliche Schätze, ſoviel Alexandros in räumigen Schiffen 115 

Einft nach Troja geführt — was Urjprung unjeres Streits war — 

Daß die Atriden fie führten hinweg, nnd verſpräche, was ſonſt noch 

Unſere Befte bewahrt, mit Argos’ Volfe zu theilen, 

Und ich nähme ſodann ben troifhen Fürſten ven Schwur ab, 

Kihts zu verhehlen, vielmehr zur Halbſcheid alles zu theilen, 130 

[Bas die liebliche Stadt an Beſitzthum innen uns einfchließt] — — 

Barum aber ergeht mein Herz fich in folder Erwägung ? 

Richt darf Diefem ich nahn; fein Mitleid wird’ er mir fchenten, 

Nicht mich fehenen, er wird’ entblößt, wie ich wäre, mid) tödten, 

Gleich als wär’ ich ein Weib, wenn ab ich legte Die Ruſtung. 125 

Ft geziemt es fich nicht, vom Gichbaum oder vom Felfen | 

Traulich zu ſchwatzen mit dem, wie Jungfrau ſchwatzen und Jüngling, 

Jungfrau ſchwatzen und Jüngling, das eine des Paares zum andern. 

Rüthlicher ift eg, wir ſtürmen zum Kampf auf einander, und ſchnell dann 

Schn wir,2) welchem von beiden den Sieg ber Olympier zutheilt. 130 
Diefes erwog er und blieb; Achillens wandelte näher, 

Jehnlich dem Gotte des Kriegs, dem heimbufchregigen Streiter; 

Pelion’g eſchenen Schaft, Den grauenervegenben, ſchwenlkt' er 

Rechtshin über die Schulter, die Rüſtung, die eherne, glängte 

Gleich dem Feier und gleich ber meerentfieigenden Sonne. 135 

As nun Sektor ihn ſah, erbebt’ er und hatte den Muth nicht, 

Stand zu halten, verlieh das Thor und jagte von dannen. 


— 
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Ihm lief nach der Pelide, der Schnelle vertrauend der Füße. 

Wie der Falk' im Gebirg, der ſchnellſte von allen Beſchwingten, 

Hinter der ſchüchternen Taube behendeſten Schwunges einherſchießt; 
Seitwärts flüchtet ſich dieſe, doch jener mit hellem Gekreiſche un 
Stürmt beſtändig ihr nach, won Fangbegierde getrieben: | 
So flog ſtürmiſch entbrannt der Pelid' und es flüchtete Hektor 

Längs der Mauer der Troer und regte bie hurtigen Kniee. y 
Und fie ftürmten der Wart' und dem Feigenhügel vorliber, ) 
Stets von der Mauer der Stadt jeitab und Über den Fahrweg 

Und fo famen fie denn zu den zwei jchönfließenden Brunnen, 

Wo zwei Quellen entiprudeln des wirbeinden Stromes Stamandros. 
Und es riefelt die eine mit laulichem Waſſer und rings ftürzt 

Dampf aus diefer hervor wie von heil aufloderndem Feuer. i 
Aber die andere fließt im Sommer auch felber wie Hagel k 
Ober wie froftiger Schnee und Eis von geronnenem Waſſer. u 
Reben den Quellen, den zwei'n, find räumige Tröge zum Waſchen, | 
Schön, von Stein, wo bie Frau’ n und die Töchter, bie Holden, beriuk 
Wuſchen in früherer Zeit die ſchimmerreichen Gewänber, U} 
Als noch) der Friede beftand, eh Argos’ Mannen gelommen. ; 
Dort nun ſtürmte vorbei der Flüchtling mit feinem Berfolger, 
Fliehend ein Wadrer voran, ein Tapfrerer jenen verfolgend, 
Reißendſchnell, da fie nicht um ein Schlachtthier oder ein Stierfell, 
Was wettlaufende Männer zum Breije befonmen, fich mühten, 
Sondern das Leben es galt des roffebezähmenden Hektor. 

Wie preisbringende Roſſe beflügelt umlaufen das Rennziel, 

Denn ein herrlicher Preis liegt aus, fei diefes ein Dreifuß, 

Oder ein Weib bei dem Feft der Beerdigung eines Verſtorbnen: 
So umtfreisten die zwei mit ſchnellhinftürmenden Füßen 

Dreimal Priamos’ Stadt und zu fahn fämmtliche Oötter. 

Und vor ihnen begann der Vater der Götter und Menſchen: 

Weh, ich fehe mit Augen, verfolgt um die Mauer von Troja, 
Einen mir theueren Maun; mid) jammert im Grunde der Seele 
Hektor, welcher fo oft mir Rinderfchentel verbraunt hat 110 
Auf den Höhen des Ida, des jchluchtenbegabten, und häufig 
Auf der Iliosburg; e8 verfolgt ihn der hohe Achilleus 
Jetzt um Priamos’ Stadt mit hurtig fich vegenden Füßen. 
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nf denn alfo, bebenft und beſchließt darüber, ihr Götter, 
Ib wir etwa den Heltor vom Tode noch wollen erretten 175 
rer, jo wader er ift, dem Peliden ihn lafſen erliegen. 
Und e8 verfeßte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
nter mit flammendem Blit, du Schwarzummöltter, was fprachft du! 
inen ſterblichen Mann, der längft verfallen dem Schickſal, 
HÜR du wieder entreißen dem grauenerregenden Tode? 180 
in's, doch billigen nicht wir anderen Götter es alle. 
Ihr antwortend begann nun Zeus, ver Verſammler der Wollen: 
ritogeneia, getroft, mein Kind, mein liebes, fo ernftlich 
ar die Rebe ja nicht gemeint, Dir bleib’ ich gewogen. 
In, was deinem Gemüthe genehm, und meide die Säumniß. 185 
Sprach's und reizte noch mehr die zuvor ſchon willige Pallas 
Ind fe ftürmte herab von dem Scheitel des hohen Olympos. 
Aber den Heftor verfolgt’ und drängte beftändig Achilleus. 
Be in einem Gebirg ein Hund das Junge Der Hirſchkuh, 
8 er dem Lager entfcheucht, Durch Thäler und Schluchten einherjagt; 190 
denn es vor jenem fich auch verbirgt, fich unter Gefträuch budt, 
ünft er ſpürend doch ſtets ihm nach, bis daß er es findet: 
Ibenfowenig entging jetzt Hektor dem fchnellen Peliden. 
ad fo oft er verfuchte zum Darbanosthore zu eilen 
d dem Bereiche zu nahn der wohlerrichteten Thürme, 195 
ß von oben die Troer ihn ſchirmten mit ihren Gefchoffen, 
am ihm der andere ſtets zuvor, trieb wieder ihn abwärts 
dah dem Gefild und er®) flog ftets ſelbſt am der Seite der Stadt hin. 
Sie man im Traume vergeblich fih müht zu erreichen den Flüchtling; 
fiht lann diefer entflichn, nicht jener den Flüchtling erreichen: 200 
6 fonnt? Sektor auch nicht entfliehn, noch jener ihn faflen. 
he wär’ Heftor jedoch entronnen den Keren des Todes, 
tenn nicht Phöbos ihm nahte zum äußerſten Male, zum legten, 
er ihm erweckte Die Kraft und hurtig ihm machte die Kniee? 
Aber mit Winken des Haupts verbot der hohe Achilleus 205 
908’ Volke, nach Hektor Gefchoffe zu werfen, damit nicht 
um ein Werfer erräng’ und er ſelbſt anſchritte der zweite. 
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Als zu den Brunnen ſie nun zum viertenmale gekommen, 
Sieh, da hielt in die Höh der Vater die goldene Wage, 

That zwei Looſe hinein des langhinſtreckenden Todes, 

Eins dem Peliden, das andre dem roſſebezähmenden Hektor, 
Faßte die Mitt' und zog: des Hektor Geſchick ſank nieder 
Gegen des Aides' Reich; da verließ ihn Phöbos Apollon — 
Und es kam zum Beliden mit leuchtenden Augen Athene, 
Stellte fich nahe zu ihm und ſprach die geflügelten Worte: 

Jetzt nun hoff’ ich, wir zwei, o zeusgeliebter Achilleus, 
Bringen gewaltigen Ruhm ben Achäern zum Lager ber Schiffe, 
Heltor bewältigend, ihn, den umerjättlichen Krieger. 

Nicht mehr kann er uns jetzt durch die Flucht entlommen, es mühe 
Noch fo gewaltig ſich ab der Fernhinwirker Apollon, 

Hin und ber vor dem Bater, bem ägisbegabteu, ſich wälzend. 

Du bleib aber nun ſtehn und erhole Dich, während ich gehe 

Ihn zu bereden ſich dir entgegenzuftellen zum Zweikampf. 

So ſprach Pallas und er, erfreut im Herzen, gehorchte 
Und bfieb ſtehen, gelehnt auf Die Lanze mit eherner Spike. 
Jene verließ den Achill und erreichte den göttlichen Heltor, 
Ganz dem Deiphobos gleich an Geftalt und kräftiger Stimme, 
Und fie nahte fih ihm und ſprach Die geflügelten Worte: 

Trautefter Bruder, dich drängt gewaltig der ſchnelle Achilles, 
Did um Priamos' Stadt mit hurtigen Füßen verfolgend. 

Doch nun wollen wir ftehn und beharrlich uns gegen ihn wehren. 

Und es verſetzte Darauf der heimbufchregige Hektor: 

Dun, Deiphobos, warft ſchon früher mir unter den Brüdern, 
Die von Helabe fproffen und Priamos, immer der liebſte, 
Setzt gedenl' ich indeß noch mehr dich zu ehren im Herzen, 
Beil du, als du mich ſahſt, um meinetwillen pic) wagteft 
Aus der Mauer, indeß darin geblieben bie andern. 

Unb e8 verjetzte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Zwar mit dringenden Bitten und Inieend, o Trautefter, flehten 
Bater und würbige Mutter mich an und alle Gefährten, 

Daß ich blieb’ in der Stadt: fo furchtbar zittern fie alle. 
Aber ed quälte mein Herz tiefinnerlich fehmerzlicher Kummer. 
Jetzt laß aber uns ftrads voll Muth Losftürmen zum Kampfe. 
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Richt Die Lanzen gefchont, um zu fehn, ob etwan Adhillens 
Uns wirb tödten und dann die bintigen Rüſtungen fortträgt 
Nach den Schiffen, ob er von deinem Speere gefällt wird. 

Sprach's und eilte voran mit Truglift, Pallas Athene. 
As fie einander fich jetst fchon nahe gekommen im Anlauf, 
Sprach zum Peliden zuerft der heimbufchregige Hektor: 

Nicht mehr flieh' ich, Belide, vor dir, wie eben ich Dreimal 
Kreist’ um Die mächtige Stadt des Priamos ohne zu wagen 
Dich zu erwarten; es treibt mich jet nun aber mein Herz an, 

Dir zu leben , ich mag dich bewältigen ober erliegen. 

daß uns aber hieher die Götter berufen, e® werben 

Dieſe bie trefflichften Zeugen uns fein und Bewahrer des Bundes. 
Turn ich werde dich nicht in entſetzlicher Weiſe beſchimpfen, 

Ben den Sieg mir Kronion verleiht, ich das Leben dir nehme, 
Erndern nachdem ich, Achill, dir entriffen Die herrliche Rüftung, 
Geh’ ich Die Leiche zurlid den Danaern; thır ein gleiches! 

Finſtern Blickes verfetste der hurtige Schreiter Adilleus: 
Öeltor, rebe mir nicht von Vereinbarungen, Berruchter! 
Gleichwie nimmer ein Bund kann Löwen vereinen und Menfchen, 
Die einmüthigen Sinn nie Wötfe befunden und Lämmer, 
Eonbern immer und ewig Berderben einander erfinnen, 
€ kann unter ung zwei'n nie Lieb' auflommen, ein Bündniß 
Rimmer beftehen , bevor nicht einer von beiden, gefallen, 

Sättigt den Ares mit Biut, den unermüdlichen Krieger. 

ser Geſchicklichkeit dent’, denn jetst ift Dringend bir nöthig 
Vurfſpeerſchwinger zu fein und nnerfchrodener Krieger. 

Run entrinnft du mir nicht, e8 bewältigt dich Pallas Athene 
trade mit meinem Geſchoß; mit eins büß' alles das Weh num 
Reiner Gefährten, die du, mit dem Wurffpeer rafend, erlegt haft. 
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Sprach's und entſchleudert' im Schwung bie weithinfchattende Lanze; 


Auf fie ſchauend indeß vermied fie der firalende Heftor, 
Denn er bückte fich ſchnell; der Speer flog über fein Haupt weg 
In die Erde, doch Pallas entrafft’ ihn und gab ihn zurück dann 
deleng’ Sohne, geheim vor Heltor, dem Hirten der Bölker 
dektor aber begann zu dem rühmlichen Peleiaden: 

Du warfft fehl, o Achill, du Göttergleicher, und wußteſt 
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Keinesweges von Zens mein Schidjal, wie du Dich rühmteſt, 380 
Sondern du warft ein gewanbter, in Liſt fich verftedender Schwätzer, 
Daß ich erſchräke vor dir und Muth vergäße wie Wehrtraft. 

Doch nicht folft Du den Speer in den Rüden mir bohren, dem Flüchtling, 
Sondern durchftoße mit ihm Die Bruft dem ftürmenden Gegner, 

Wenn es ein Gott bir gewährt; jetzt meide Die eherne Spige 285 
Meines Speeres; o möchteft Du ganz ihn empfangen im Leibe, . 

Denn es würde der Krieg erleichtert werben ben Troern, 

Denn du ftürbeft, indem ja bu ihr größeftes Leid bift. 

Sprach's und entfchleudert’ im Schwung die weithinichattende Lanze 
Und nicht fehlt’ er und traf vom Schild des Peliden die Mitte, 3% 
Aber e8 prallte der Speer weit ab und Heltor ergrimmte, 
Daß fein ſchnelles Geſchoß umſonſt entflogen der Rechten, 
Und nun ftand er beftürzt; Fein anderes hatt’ er in Händen. 
Laut nun rief er Deiphobos an mit bem weißlichen Schilbe, 
Heiſcht' ein langes Geſchoß, Doch nicht war jener ihm nahe. 295 
Heltor in feinem Gemüth erkaunte Die Täuſchung und fagte: 

Web, nun haben fürwahr mid) zum Tode gerufen Die Götter: 
Denn id) glaubte, ber Held Deiphobos fände mir nahe; 
Aber er ift in der Stadt und e8 täufchte mich Pallas Athene. Ä 
Nun ift nah mir der Tod, der graufige, nicht mehr ferne, 3 
Unvermeidlich; gewiß ſchon lange gefiel es dem Zeus fo 
Und dem Sohne des Zeus, dem Fernbintreffer, die fonft wohl 
Freundlich mich haben beſchirmt, Doch jetzt ereilt mich Die Moira. 
Uber ih will in der That nicht kampflos enden und ruhmlos; 
Großes vollbring’ ich zuvor, was fund auch werde der Nachwelt. 305 

So ſprach Hektor und zog Das ſcharfeinhauende Schlachtichwert, 
Das ihm hing an der Hüfte, Das mächtiggeftaltete, fefte, 

Bog ſich und ftürmte heran wie ein hochherfliegender Adler, 

Der in die Ebene ſchießt aus dunkelfarbigen Wollen, 

Um den ſchüchternen Hafen, das Lämmchen, das zarte, zu vauben. 3 
So ftürmt’ Heltor und ſchwang das jcharfeinhauende Schlachtichwert. 
Bor auch drang der Pelid', erfüllt von wiltbendem Ingrimm, 

Und er bedte die Bruft mit dem prangenden künſtlichen Schilde, 

Nidte dazu mit dem Helm, ver wierfach ſchirmend erblintte. 

Und e8 wallten dabei Die prächtigen goldenen Haare 315 
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Amgsherum, die in Menge zum Buſche gebildet Hephäſtos. 

Gleichwie unter den Sternen des Nachts in der Stunde des Melkens 

Hesperos wandelt einher, ber ſchönſte der Sterne des Himmels, 

So erblinkte der Speer, der ſpitzige, welchen Achilleus 

Schwang in der Rechten, bedacht zu verderben den göttlichen Hektor, 320 

Spähenb am ſtattlichen Leib, wo am beſten er wäre verwundbar. 

Ihm auch ſchirmte den Leib jo weit“) Die prächtige Erzwehr, 

Die er entraffte, nachdem er Patrollos getödtet, den Kraftmann: 

Nur wo Schultern and Hals am Schlüffelbeine ſich jonbern, 

Da lag offen die Kehle, die lebensfährlichſte Stelle. 325 

Dort durchſtach mit dem Speer den Stürmer ber habe Achilleus, 

Daß am zarten Genid die Lanzenſpitze herausfuhr. 

Nicht zerſchnitt ihm jedoch den Schlund der eherne Wurfipeer, 

So daß Heltox mit jenem noch Worte vermochte zu wechſeln, 

Aber er ſank in den Staub; da jauchzte der hohe Achilleus: 330 
Sektor, du glaubteſt gewiß dich gerettet, indem Du Patroklos 

Fällteſt, und fürchteteſt uichts won mir, indem ich entfernt war. 

Thor! ihm war in der Fern ein weit machtvollerer Rächer 

Bei den geräumigen Schiffen zurück geblieben in mir bier, 

der ich dir löste Die Knie?, und Hunde nun werden und Vögel 335 

Schmählich Dich zerren, doch ihn beflatten Die Mannen Achajals. 
Schwach noch athmend begann der helunbuſchregige Heltor: 

Ich beſchwöre dich noch bei den Knien, bei Leben und Eltern, 

daß von achäifchen Hunden mich nicht bei Den Schiffen zerfleiichen, 

Rum vielmehr zum Geſchenk fo Erz in Fülle wie Gold hin, 340 

Bus mein Bater bir geru und bie Mutter, Die wärbige, reichen ; 

Gib indeffen den Leib der Heimat wieder, damit dort 

Troja's Männer und Frau'n mit Feuer mich ehren, ben Tobten. 
Finſtexn Blickes verſetzte der hurtige Schreiter Achilleus: 

Hund, nicht flehe mich an bei den Knie'n, bei Bater und Mutter! 848 

Reite doch Zorn mich und Wuth, div das Fleisch zu entſchneiden, pas rohe, 

Und es zu eſſen, nachdem du mir ſolcherlei thateſt zu Leide! 

Drum fell keiner vem Haupte die Hunde Dir mehren, man möge 

Zehnfach große, jogar auch zwanzigfältige Löſung 
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Mir darbringen und wägen unb.andres noch feruer verheißen. so 
Und wenn Priamos auch, ber Dardanosenkel, dich ſelber 
Ließ’ aufwiegen mit Gold, wirb nimmer bie würdige Mutter 
Dich, ihr eigenes Kind, auf Bolfter gebettet bejammern, 
Sondern e8 werben Dich ganz bie Bögel verzehren, die Hunde. | 

Schon ein Sterbenber Iprach der helmbuſchregige Hektor: 366 
Ja, ich kenne dich wohl und ahnt', ich würde mit nichten 
Dich erweichen, indem von Eiſen ja innen dein Herz iſt. 
Sieh nun, daß ich dir nicht ben Zorn erwecke der Götter 
Jenes dereinfligen Tags, wo Paris und Phöbos Apollon . 
Dich, fo tapfer du bift, verberben am ſkäiſchen Thore. 360 ° 

Als er diefes gejagt, umhüllte der enbdende Tod ihn; 
Aus den Gliebern entflog zu Aides' Haufe die Seele 
Und beklagt’ ihr Geſchick, von Jugend gefchieden und Mannskraft. 
Und e8 fagte nun noch zu dem Todten der hohe Achilleus: 

Stirb, mein Todesgeſchick, mein eigenes, werb’ ich enpfangen, 385 
Wenn mir Zeus es erfüllt und die andern unfterblichen Götter. 

So der Pelid’ und entzerrte dem Todten den ehernen Wurfipeer, 
Stellt’ ihn bei Seit’ und entriß den Schultern bie blutige Aäftung, 
Und e8 Tiefen herzu bie andern Achäer und ſtaunten 
Ueber des Heltor Geftalt und bewunderungswürbige Bildung. 370 
Ihn verwundete noch ein jeglicher, welcher herantrat. 

Mancher, indem er den Blick zum Nachbar wendete, ſagte: 

Jetzt läßt Hektor fich doch viel ſanfter betaſten wie damals, 
Als er die Schiffe verbrannte mit brennender Lohe des Feuers 

So ſprach mancher Achäer und fach ihn, indem er herantrat. 375 
Aber nachdem ihn eutwaffnet ber rührige hohe Achilleus, 

Trat er vor die Achter und ſprach die geflügelten Worte: 
Führer und Pfleger ihr all’ des argellichen Volles, o Freunde, 
Jetzt, nachdem mir die Götter vergönnt bier biejen zu töbten, 
Der viel Boſes gethan und mehr wie yufammen bie andern, 880 
Laßt es uns flugs um bie Stadt mit ben Kriegesgeräthen verfuchen, 
Daß wir deutlich und Har die Geſtnnung erfennen ber Troer, 
Ob fie wollen die Burg uns räumen, ba jemer gefallen, 
Ober, ob Heltor auch todt, noch Stand zu halten gewillt find. 
Warum aber ergeht mein Herz fih in ſolcher Grwägung? ' 385 
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Liegt doch Patroklos ber Klag' und Veſtattung entbehrend als Leiche 

Bei den Schiffen; ich werd' ihn nimmer vergeſſen, fo lang’ ih 

Unter den Lebenden biu und reg mir bleiben die Kniee 

Wenn im Reiche Des Habes die Toten vergefien ber Tobten, 

Werd' ich jogar auch Dort des trauteften Freuudes gebenten. 390 
Jetzt nun flimmen wir an ein Preislied, Krieger Achaja's, 

Und fo fehren wir heim mit bem?>) zu den räunmigen Schiffen. 

Uns warb herrlicher Ruhm, wir füllten den göttlichen Helter, 

Den , als wär’ er ein Gott, in ber Stabt anflehten Die Troer. 

So der Pelid’ und beging au Heltor, dem göttlichen, Frevel, 895 
Denn an den Füßen, ben beiden, durchbohrt' er ihm hinten bie Sehntu 
Awifchen der Kerf’ nah dem Knöchel, durchzog fie mit Riemen von Stierhaut, 
Band and Geſchirr Ihn und Ließ fein Haupt nachichleifen am Boden, 

Stieg in den Wagen und legt' hinein bie gepriefene Rüſtung 

Und trieb an mit der Geißel und willig entflogen die Rofſe. 400 

Um den ©efchleiften erhob fich der Staub, bie dunkelen Loden 

Wallten umher und eß lag das Haupt num gänzlich im Staube, 

Das ſo lieblich zuvor, doch jet erlaubte Kronion 

Hektor's Feinden, es ihm zu entfielen auf heimiſchem Boden 

Ganz ward alſo das Haupt mit Staub ihm beinbelt, Die Mutter 408 

Raufte die Haare ſich aus, warf weit den glänzenden Schleier 

Bon ih und jammerte laut und ſchmerzvoll, als fie den Sohn ſah. 

Jämmerlich Hagte zugleich auch ex, ber theuere Vater, 

Und es erfüllte das Voll die Stabt mit Klagen und Iammern. 

Und es war in her Stabt nicht anders, als fänle Die ganze 410 

Ragende Troja von oben, im euer verlodernd, zuſammen. 

Kaum noch hemmte das Vollk den Greis, der voller Verzweiflung 

Ans dem dardaniſchen Thor herauszuſtürzen gewillt war. 

Alle beſchwor ex mit Flehn, am Tothigen Boden fich wälgend; 

Jeglichen einzelnen nannt er mit Namen im Kleben und ſagte: 415 
Weicht, ihr Lieben, und laßt mich, wie fehr ihr euch Ängftet , geleitlos 

Aus der Veſte heraus zu ber Danaer. Schiffen eutwandeln 

Anflehn will ich den Mann, den Uebelthäter, ven Freoler, 

Ob er das Alter vielleicht Doch ehrt, fich bes Greifes erbarmet. 


5) Mit der Leiche des Heftor. 
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Ihm auch Lebt ja: daheim von gleiche Aller ein Bater, - 100 
Pelens, welcher ihn zengt’ und erzog zum Fluche der Troer. 
Doch vor allen erfchnf er mir unfägliches Leidſal, 
Denn er tödtete mir fo viele ber blühenven Söhne; 
Richt jo klag' ich jedoch um Die anderen, innig betrübt Zwar, 
Wie um Heltor, es ftärzt ber ſchneidende Jammer um dieſen 495 
Mich in den Habes; o wär’ er in Priamos’ Armen geftorben! 
Sättigen konnten wir dann in Weinen und Klagen uns beide, 
Ich und die ihn gebar, die unglüidjelige Mutter. 
So ſprach weinend der Greis und Seufzer gefellten die Bürger. | 
Lautes Gejammer erhob nun Helabe unter den Frauen: 430 
Kind, was foll ich noch leben, fo Grauſes erfahrend, ih Aermſte, 9 
Daß nun du mir ſtarbſt? Warſt du des Tages und Nachts doch 
In der Burg mein Stolz und Troja’s Mannen und Zrauen 
Alten ein Heil und bu wardſt wie ein Gott von ihnen bewillkommt 
Denn es ift ja gewiß, daß bu ihr herrlichſter Ruhm werft, 435 
Während du lebteſt, Doch jet bat. Tod dich ereiket und Schickſal. 
So ſprach mweinend die Mutter ; noch leinerfei Runde von Heltor 
Hatte die Gattin, ihr kam kein zuperläffiger Bote, 
Meldend, es fei dee Gemal noch draußen geblieben am Thore. _ 
Und fie webt’ ein &eweb’ im Innern bes hohen Palaftes, 440 
Nämlich ein Doppelgewand von Purpur mit bunter Verzierung, 
Und ſie rief im Palaft den lockigen Mägben des Haufes, 
Ein dreifüßig Geſchirr ans Feuer zu ftellen, um Hektor'n 
Zuzurüſten ein Bad, wenn beim er kehrte vom Schlachtfeld. 
Thörin! fie ahnte noch nicht, daß fern von den Bädern ihn füllte 445 
Durch die Hand des Peliden, mit leuchtenben Augen, Athene. 
Aber fie hörte Geſchluchz und Gejammer erfchallen vom Burgtinem: 
Und ihr bebten Die Glieder, zu Boden entglitt ihr der Webftod") 
Und fie begann zu den Mägden, den lockengeſchmückten, von neuem :”) 


6) Tenor, Eye dead el vu Beloum ned. Ball: Tixvor, ya dedlg ri 
vu Belouas nei. _ 

) Ein Stab, womit man in der alten Weberei am aufrechtſtehenden Web⸗ 
ftubl die Fäden des Gewebes feftfchlug, was jetzt durch die Weberlade gefchieht. 
(Erufius.) 

8) Bezieht ſich auf V. 449. 
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Auf, ihr zwei, mir gefolgt; ich ſeh', was chen geſchehn if, 450 
Denn ich hörte bie Stimme ber Schwäherin, aber mir felber 
Drängt ſich das Herz in der Bruft dem Mund entgegen und unten 
Starren bie Kniee; gewiß naht. Priamos’ Söhnen ein Unheil. 
Bleibe Die Kunde von Ohr mir fern, Doch fürchterlich hangt mir, 
Daß den verwegenen Heltox ber göttliche Krieger Achilleus 455 
Veit von ber Befte getrennt und im Feld dem Vereinzelten nachſetzt 
Und wohl fchon ihn gehemmt in der trauererregenben Kühnheit, 
Die ihm befeelt, ba er nie im Gewähl ansharrte ber Krieger, 
Sondern voraus ſtets Kief, vor niemand weichend un Kriegsmuth. 
Sprach's und durchſtürmte mit Haft das Gemach, gleich einer Mänade, 
Klopfenben Herzens; e8 ſchritten Der Herrin zur -Seite bie Mädchen. 461 
As fie Darauf. zu vem Thurm und dem. Männergewühle gelangt war, 
Stand fie und lugt' an der Mauer umher: da ſchaute fie ihn nun, 
Bie er wurde geſchleift vor ber Stadt; die hurtigen Roſſe 
Schleiften ihn mitleidlos zu den räumigen Schiffen Achaja's. 465 
Und ihr warden die Angen umhüllt von nächtigem Dunkel; 
Rücklings ſank ſite darnieder zur. Erb’ und hauchte ven Geiſt aus. 
Weit entflog ihr vom Haupt die ſchimmerreiche Bedeckung, 
Stiruband, Haube zugleich und künſtlich geflochtene Binde 
Und der Schleier, geſchenkt von der goldenen Aphrodite, 470 
Damals, als ſie geführt ber helmbuſchregige Hektor 
Aus des Eetisn Haus nach taufenbfachen Geſchenken. 
Zahlreich fanden die Schweftern des Manns und bie Frauen der Schwäger 
Fingsumber, in den Armen bie töbtlich Erſchütterte halten. 
Als fie wieder zu athmen begann und das Leben zurückkam, 475 
Ballte fie auf in Gejammer und jprach zu den troiſchen Frauen: 
Heftor , ih Arme, jo. find wir gu gleichem Geſchicke geboren, 
Du-in Troja. babier, in Priamos' Haufe, Des Herrſchers, 
Ich in Eetion’s Haus in Theben am walbigen Plakos. 
Ein Unglüclicher zog Eetion, als ich noch Hein war, 480 
Mid Unglüdliche auf; daß nie ich wäre geboren! 
Set nun fleigft Du zum Habes hinab in Die Tiefen der Erbe, 
Läſſeſt als Witwe mich hier im Haus in ſchrecklichem Sammer 
Und unmündig noch ift das Söhnlein, welches wir zengten, 
Bir Unglüdlichen, du and ich, und nimmer, o Heltor, 485 
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Wirſt du ihm, da du ſtarbſt, ein Heil und jemer auch bir wicht. 

Denn geſetzt, er entränme ber Danger traurigem Kriegsbraus, 

Wird ihn beſtändig doch Noth und Kummer bedrängen in Zukunft: 

Denn es werben ihm andre die Ackergeſtlde verkürzen. 

Eine Verwaiſung beraubt ein Kind all' feiner Geſpielen; 4% 

Erdwärts ſenkt es das Haupt, bethränt find immer Die Wangen; 

Darbend wandelt der Knabe herum bei ben Freunden des Vaters, 

Zupft den einen am Mantel, am: Untergewande beit andern; 

Einer erbarmt fich vielleicht und reicht ihm ein wenig das Schälchen, 

Daß er bie Lippen ftch wohl, doch micht ſich befeuchtet den Gaumen. 495 

Einer verjagt ihn von Vieh, Dem beide noch leben bie Eitern, 

Schlägt ihn mit Käuften und fährt ihn an mit kränkenden Worten: 

„Bade dich fort, nicht fpeist bein Bater an unſerem Tiſche!“ 

Weinend ſchleicht ſich das Kind Dann fort zur verwitweten Mutter, 

Mein Aftyanar, er, der fonf anf dem Schooße bes Baters 500 

Marl nur immer und Fett der Schafe zu ſpeiſen gewohnt war, 

Der, verſank er in Schlammer und ruht' er vom kindiſchen Spiele, 

Dann in der Wärterin Armen, auf ſchwellende Pfühle gebettet, 

Pflegte des Schlafes, das Herz von blühenden Glude beieligt. 

Jet, da der Vater ihm fehlt, wird viel erfahren des Leibfals 505 

Mein Aſtyanar, wie ihn Die Troer gemeiniglich nennen: 

Du ja fhirmteft allein bie Thore, die rogenden Mauern. 

Jetzt wird reges Gewürm, weıtn fatt fih gefreffen bie Hunde, 

Bei den Schiffen , entfernt von den Eltern, verzehren dich Rackten. 

Und e8 liegen bir Boch Gewänder in deinem Palaſte, 510 

Lieblich erprangend und fein, von Frauenhänden gefertigt. 

Aber ich werde fie alte verbrenwen in loderndem Feuer, 

Denn fie nüßten dir nichts da nie auf ihnen bu ruhn wirft. 

Brennen fie denn vor den Troern und Franen der Trser zum Ruhm bir! 
So ſprach weinen die Gattin und Seufzer gefellten bie Frauen. 515 
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Alfo jeufzten fle bert in der Stadt; bie Mannen Achaja's 
Waren inbefjen gelangt zu den Scheffen am Hellespontos, 
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Und fie zerſtreuten fih nun, ein jeber zum sigenen Fahrzeug. 

Nicht erlaubte jeboch der Pelibde den Miyrmibonen 

Sich zu zerfireun; er begann zu deu kampfmutheollen Gefährten: B 
Traute Gefährten, ihr all’, Myrmidonen mit hurtigen Hoffen, 

Laßt uns vom Wagen noch nieht bie Einhufreuner entfpannen, 

Sondern indem wir Batroflos mit Roſſen uns nahen unb Wagen, 

Wollen wir weinen um ihn, denn das ift bie Ehre der Todten. 

Aber ſobald wir uns alle gelättigt am traurigen Klagen, 19 

Spannen wir ans, um babier vereint zu genichen das Spätmahl. 

Sprach's und begasu mit ber Klag' und fie jemmerten alle verrinigt 
Dreimal trieben fie Hagend bie mähnengelhmädten Geſpaune 
Um den Tobten, befeckt mit Wehllagſehnen von Thetis l 
Thrönen benekten ben Saub und Thränen die Rüfung der Krieger: 15 
So vermißten fie ihn, den Fluchterreger Patrollos. . 

Und der Pelide begann mit Iauten Gejammer und legte 
Auf die Bruſt bes: Gefährten die männervertilgenben Hände; 

Sei mir, Patroklos, gegräßt auch unten im Reiche des Habes | 
Alles erfull' ih Bir num, was friiher ich hatte verheißen: 20 
Hektor'n ſchleift' ich hieher, daß roh ihn zerfleischen bie Huube ; 

Und ich fchlachte Dir auch zwölf herrliche Söhne Der Troer 
Neben dem Scheitergeräft, ergrmmt ob Deiner Ermordung. 

So der Pelid’ und beging an Heltor, dem göttlichen, Frepel: 
Vorwärts ſtreckt' er.am Bett bes Mendtiosiehnes den Leichnam » 
Hin in den Staub und es legte Die eherne ſchimmernde Rüſtung 
Jeglicher Krieger nun gb und entipannte Die wiehernden Rofſſe; 

Und fie fegten am Schiffe des Aenlosentels, des vafchen, 

Sich zu tauſenden hin und er gab köſtlichen Grabſchmaus 

Und es zuckten am Eiſen ber Rinder, ber ſchimmeruden, viele, ꝛ0 
Abgeſchlachtet, und auch viel Schafe wie medderube Ziegen; 
Biel weißzahnige, reich) yon Fett erprangenbe Schweine 
Stredte man Über Die Glut des Hephäſtos, indem man fie jengte. 

Rings umſtrömte das Blut, mit Bechern zu ſchöpfen, den Leichnam. 

Aber es führten bey Herrſcher, ben hurtigen Peleiaden, 35 
Hin zum göttlichen Held Agamemnon die Fürſten Achaja's 
Und fle bewegten ihn kanm, da er zürnt' um den trauten Gefährten. 

Als fie aber. zum Zeſt Agamemnon's waren gelommen, 
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Gaben fie ſchleunig Befehl den Kriegtherolden, den lauten, 

Ueber das Feuer zu ftellen ben großen, gewaltigen Dreifuß, 11} 
Ob fie bewegten Achtll , fach abzuwaſchen ben Blutſtaub. | 
Standhaft ſchlug er jedoch dies ab und fügte den Schwur bei: 

Nein, wahrhaftig bei Zeus, dem größten der Götter und beften, 
Richt darf eher das Haupt ein Bab mir berühren, bevor ic 
Auf das Feuer Patroklos gelegt, Ihm gefchlittet ein Grabmal 4 
Und mir gefchoren das Haar, denn fo wird nimmer, fo lang’ ich 
Unter ven Lebenden bin, mich Schmerz durchdringen noch einmal. 

Jetzt laßt aber uns gehn zum trauerfeftlichen Mahle. 

Doch frühmorgens beſtel, Agamemmon, Fuhrer des Heeres, 

Holz zu holen und alles zur Stelle zu ſchaffen, was noth thut 50 
Einem Zodten, damit er gelang’ in das finftere Duntel, 

Daß bier dieſen geſchwind verbrenne bas rllhrige Feuer 

Und den Augen entzieh' und Das Volk ſich wende zum Kriegawert. 

Sprach's und fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten. 
Als ein feglicher nun fich emſig bereitet das Spätmahl, 55 
Sielten fie Schmaus und ihr Herz war froh des trefflichen Wables. 

Als fodann die Begier nach Trank und Speije geſtillt war, 

Brachen fie auf, um zu ruhn, ein jeder nach feinem Gezelte. 

Doc ſchwerſeufzend, umringt von ber. Menge der Myrmibonen, 

Lag der Pelid' am Geſtad des lautaufrauſchenden Meeres . 60 
Wo es rein und die Küfte vow Wellengepläticher befpült ward. 

Als ihn erfaßte der Schlaf‘, die Bekümmerniß Idfenb des Herzens, 

Und ihn labend umfing, da matt die ſtattlichen Glieder, 

Beil er den Hektor verfolgt um Ilios' huftige Veſte: 

Kam die Seele zu Ihm des bejammerungswerthen Patroklos, 65 
Sanz ihm ähnlich, ihm felbſt, an Wuchs und lieblichen Augen 

Und an Stimm' ind umhüullt wit vem gleichen Oewande wie jener; 

Und ſie ſtellte ſich nun zu Haupt dem Peliden und ſagte: 

Schlufft du, nachvem du fo ganz haſt mein vergeſſen, Achillens? 
Zwar dergaßeſt du nicht des Lebenden, aber bes Todten. ' 70 
Schnell beftatt’ rich, damit ich ins Thor eingehe des Hades. 

Denn mich verbrängen die Seelen, die Todtengebilde, fie laſſen 
Nicht mich Über den Strom binmeg, mich ihnen zu einen. | 
Fruchtlos ſchweif' ich um .Habes’ Palaft mit dem märhtigen Thore. 
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Gib mir Jammerndem auch die Haub ;ich lehre vom Hades 15 
Niemals wieder, jobald ihr mit Feuer den Todten geehrt habt. 
Nie mehr figen wir lebend, entfernt von ben trauten Gefährten 
Rath zu pflegen; mich bat verſchlungen bie geaufige Kere, 
Der ich feit der Geburt verhängnißmäßig beftimmt war. 
Dir auch) ift e8 verhängt, o göttergleiches Achillens, 80 
Unterzugehn an ber Mauer ber ebetentiproffenen Troer. 
Aber ich fage bir eins und befehle bir, wenn du gehorfameft: 
Laß nicht meine Gebeine den beinigen ferne beftatten, 
Sondern vereint, wie wir zwei erwuchfen in euerm Balafte, 
As Mendtios mich als Kind in euxe Behaufung 6 
Hatt’ aus Opus geführt des Mordes, bes traurigen, wegen, 
Damals als ich den Sohn nes Amphidamas hatte getöbtet, 
kindiſch und ohn' es zn wollen, exzlient beim Spiele der Würfel. 
Und nun nahm im Palaſte mich auf ber reißge Peleus, 
Zog forgfältig. mich auf und erlor mich zu Deinem Genoſſen. 90 
So berg’ unſer Gebein auch oi ne gemeinſame Urne, 
Doppeltgehenkelt, von Gold, bie bir ſcheukte Die wärdige Mutter.) 
Ihm antwortend begann ber hurtige Schreiter Achilleus: 
Barum bift du doch erſt hieher gekommen, Geliebter, 
Um dies alles genau mir aufzutragen? Ich werde . oo ‚95 
Gern dir alles vollziehn umb gehorche dir, wie du gebieteft. 
Doch trit näher, wir-wollen, jo kurz es uns möge vergänut fein, 
Uns umarmen und uns erguidlen am traurigen Kingen. 
Alſo ſprach er und hielt die. Arme gebreitet, Doch lonnt' er 
Nichts erfaflen; es glitt mit Geſchwirr Die Seele, dem Rauch gleich, 100 
Unter die Erbe; beftärzt fuhr auf der Sproffe bes Beleus, 
Schlug die Hände zufammen und ſprach Die Hagenben Worte: 
O ihr Gütter, ſo iſt auch unten im Reiche Des Hades 
Seel’ und Schattengebild, Doch gänzlich ermangelnd bes Vebens. 
Denn durch Die Dauer ber Nacht ſiand klagend und. ſchmelzend tr Jaumetr, 
Mir zur Seite dahier die Seele des armen Patroklos, 106 
Trug mir allerlei auf und glich zum Erſtaunen ihm ſelber. 
Sprach's und weckte daduxch ein Wehllagſehnen in allen 
Und ſie jammerten nun um ben mittelbwärbigen Todten, 
Bis die rofige Eos erſchien Agamenmmon, ber Herricher, 110 
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Spornt’ in allen Gezeiten die Mäder und fpornte bie Männer, 
Holz zu holen; ein Maun, ein wackrer, erhob fich als 2eiter, 
Held Meriones, Frenud des mannlichen Dentalionen. 
Und fie gingen verfehn mit Holzfällärten und Seilen, 
Schönen Geflechts, und voran ben Männern fchritten Die Mäuler. 
Weit nun ging es hinauf und Himab, gerade, die Quere. 
Als fie die Schluchten erreicht des quellengefegneten Ida, 
Fällten fie hurtig und flink mit dem langeinſchneidenden Erze 
Hochbewipfelte Eichen ; fie ſtürzten mit mächtigem Strachen, 
Und die ahäifcgen Mannen zerichlugen bie Eichen und banben 
Auf die Mäuler das Holz; e8 zerftampften die Thiere das Erdreich, 
Durch das dichte Geſträuch ins Feld zu gelangen begierig. 
AU’ auch teugen fie Scheite, bie Fäller bes Holzes; jo wollt' es 
Held Meriones, Frennd des mannlichen Denkalionen. 
Dann warf jeder die Laß ans Geſtad kin, wo der Pelibe 
Seinem Patroklos und ſich ein Dal zu erhöhen gewillt war. 
Als fie niebergelegt die unendliche Maſſe von Waldholz, 
Blieben ſie alle daſelbſt und fetten fich ; aber Achilleus 
Gab nun burtig Befehl den tapferen Myrmidonen, 
Anzulegen die Wehr, au bie Wagen zu ſpannen Die Hoffe: 
Und fie erhoben ſich ſchnell und jeglicher legte Die Wehr an 
Und e8 beftiegen bie Kämpfer und Lenker der Wagen die Seffel; 
Reifige zogen voran, ein Gewölk Dahinter von Fußvolk, 
Taufende; mitten im Aug von ben Freunden getragen Patroklos. 
Und fie bebediten ihn ganz mit abgeichorenen Locken, 
Die fie Areuten auf ibn; fein Haupt hielt hinten Achilleus, 
Schmerzerfüllt, da er janbte zum Hades den wadern Gefährten. 
Als fie zur Stelle gelangt, die. Achilleus ihnen bezeichnet, 
Legten fie nieber den Todten und bäuften genügenbes Holz auf. 
Jetzt erſann fi noch audres ber rührige hohe Adhilleus, 
Trat vom Gerüfte zurück und eutſchor fich Das goldige Haupthaar, 
Das er gepflegt für den Strom Spercheios in üppiger Fülle. 
Harmool ſprach ex aub ſah aufs dunkeljarbige Meer hin: 

O Spercheios, bir hat unſonſt mein Vater verheißen, 
Daß ich, kehrt’ ich zurück zum theueren Baube der Heimat, 
Dir abſchnitte das Haar und bie Dankhekatombe dir weihte, 
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Auch an den Quellen daſelbſt Dir fünfzig ußllige Wibder 

Opferte, wo bir erprangt ein Hain und ein duftender Altar. 

Diejes gelobte der Greis, du erfüllteſt ihm aber ben Wunſch nicht. 

Nun, da nimmer ich kehre zurück in das theuere Heimland, 150 

Bil ich weihn zum Geſchenk mein Haar dem Helden Patroklos. 
Sprach's und legte Das Haar in die Hände bes trauten Gefährten 

Und er erwedte dadurch ein Behlingfehnen i in allen, 

Und fie hätten gellagt, bis niebergefunten Die Sonne, 

Denn nicht hätte gefchwind zum Atriden gefprochen Achillens: 155 
Atreus’ Sohn, es gehorchen ja deinen Geboten am meiften 

Argos’ Mannen: e8 muß ein Ziel Doch haben das Iammern. 

Laß fie jetzt vom Geräft fich zerfirenn und bereiten. das Frühmahl. 

Dies hier werbe beſorgt von uns, die beide vor allen 

Lieben den Todten, doch laß bei uns auch bleiben die Fürſten. 160 
ALS Die Rede gehört Agamemnon, der Führer bes Heeres, 

Da zerſtreut' er fogleich das Volk zu den trefilichen Schiffen. 

Aber es blieben am Ort die Beftatter und häuften das Holz auf, 

Machten ein Scheitergerüft non hundert Schuhen Geviertmaß, 

Legten zuoberft darauf mit trauerndem Herzen ben Leichnam; 168 

Biel gemäftetes Schafe und jchwerhinwandelndes Hornvieh 

Zogen fie ab und beförgten Die meitre Bereitung am Holzſtoß. 

Alleu entnahm der Pelide das Fett und bedeckte vom Haupte 

Bis zu den Füßen ben Tobten damit; Die enthäuteten Körper 

Häuft’er umher am Gerüft, auch Krüge mit Honig und Salbbl 170 

Lehnt' er ans Lager und warf noch vier hochhalſige Roſſe 

Auf das Scheitergerüft voll Haft mit gewaltigem Stöhnen. 

Kam Tiſchhunde gehörten als eigen nem Fürften Patroklos: 

Er nun fchlachtete zwei, warf die auch auf das Gerüft hin, 

Auch zwölf wadere Söhne von muthigen Helden von Troja, 175 

Die er gewürgt mit dem Erz, denn ſchreckliche Thaten erjann er; 

Endlich warf er hinein das eiferne Wüthen des Feuers, 

Alles zu tilgen, und Hagt’ und rief zu dem trauten Gefährten: 
Sei mir, Patroflos, gegrüßt auch unten im Reiche des Habes ! 

Alles erfüll' ich dir nun, was früher ich batte verheißen. 180 

Sich, zwölf wadere Söhne von muthigen Helben von Troja, 

Alle verzehrt nun mit bie das Feuer, doch werd’ ich ben dein: 
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Nicht dem Feuer, vielmehr den Hunden ihn geben zur Speiſe. 

Alſo droht' er, doch ſchwärmten mit nichten um Hektor die Hunde, 
Sondern die Hunde vertrieb Aphrodite, die Tochter Kronion's, 185 
Tag und Nacht und beſtrich mit Rojendle den Leihnam, 

Daß beim Schleifen ihm nicht bie Haut ber. Pelide zerfeke. 

Und vom Himmel herab ins Gefilb 309 Phöbos Apollon 

Schwarzes Gewölk um ihn her und umbillte mit dieſem die Stelle 
Ganz und gar, wo er lag, daß ja nicht etwa zu früh ihm 10 
Dörte der Sonne Gewalt das Fleiſch an Schnen und Gliebern. 

Aber es brannte noch nicht das Gerüft des todten Patroklos. 
Und ein andres erfann der rührige hohe Achilleus, 
rat vom Gerifte hinweg und flehte zu zweien ber. Winde, 
Nämlich zum Weit und zum Norb, und verhieß auch herrliche Opfer, 195 
Sprengt' aus goldenem Becher und flehte zu ihnen mit Inbrunſt, | 
Herzulommen, damit aufs ſchuellſte verbrännten, die Leichen 
Und fich ſchleunig entzünde das. Holz. Die hurtige Iris 
Hörte das Flehen und ging, die Kunde zu bringen ben Winden. 
Die nun hielten vereint in Zephyros' Halle, des Brauſers, WM 
Ein Gelage: da trat die ſchnellhingleitende Iris | 
Auf die fteinerne Schwelle; wie jene fie ſahen mit Augen, 
Da erhoben fich all’ und herein rief jeder bie Göttin. 

Die ſchlug aber es aus fich niederzulafien und jagte: | 

Nicht ziemt Sitzen; ich gehe zurüd zu Okeanos' Stromflut 205. 
Ans Aetbhiopengebiet, wo Feſthekatomben den Göttern Ä 
Werben geopfert, damit auch ich mitſchmauſe beim Feſtmahl. 
Aber es bittet Adhill den Nord und den ſanſenden Weftwind, 
Hinzukommen zu ihm, er verheißt auch herrliche Opfer, 
Daß ihr feet in Brand das Gerüft, auf welchem Patroklos 210 
Als Erblichener liegt, bejammert von allen Achäern. - 

Sprach's und eilte hinweg; mit grauenerregendem Braufen 
Machten die beiden fich. auf, ſtets vorwärts treibend Die Wollen. 
Saufend erregten fie ſchnell das Meer; e8 ſchwollen bie Wagen 
Unter dem pfeifenden. Hauch; fie gelangten zur. ſcholligen Troja, 215 
Drangen ins Scheitergerüft, daß praſſelnd Das Feuer emporfching. 

Und fie ſchürten vereint. das Holzftoßfener die Nacht buch, 
Blafend mit Macht, und.es goß der Pelide, ver ſchnelle, die. Nacht durch 
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Bein auf die Exbe, gefchäpft mit doppellelchigem Becher 
Aus dem goldenen Krug, und benetzte mit jenem den Boben, 220: 
Stets anrufend dabei Die Seele Des armen Patroklos. 
Gleichwie jammert ein Baier, Des Sohnes Gebeine verbrennend, 
Der als Berlobter verfchieb, den Eltern, den armen, zum Leidſal: 
Eo klagt' auch, bie Gebeine des Freundes verbrennend, Achilleus 
Und umſchlich das Geräft mit unabläffigem Seufzen. 228 
Wenn fich Phosphoros zeigt, das Licht verkündend dem Erdkreis 
Dann ob dem Meer ſich verbreitet die ſafrangewandige Eos, 
Da war niedergebrannt das Gerüſt und erloſchen bie Lohe 
Und nun machten die Winde ſich anf, nach Hauſe zu kehren 
Ueber das thrakiſche Meer; Dies ſtöhnt' im toſenden Flutſchwall. 280 
her es wich ber Pelib’ auf bie andere Seite vom Branbort, 
it ermattet fich hin, ba umfing ihn ber liebliche Schhummer. 
Ih num ſcharte fich dicht um den Atrensſprofſen das Kriegsvoll 
Ind da weckt’ ihn der Lärm und Das Toſen der wandelnden enge: 
Jufrecht ſetzt' ex fich num und fprach zu ihnen Die Worte: 255 
Atreus’ Sohn und ie andern, ihr ebeiften aller Achäer, 
kiſcht den glimmenden Schutt erft ans mit funlelndem Weine, 
Ganzlich, foweit fich die Wuth des Feners erfiredite, hernach dann 
ten wir auf Das Gebein des Mendtiosſohnes Patroklos, 
Sorglich es ſondernd, es ift gar leicht auch ſelbes erfennbar. 340 
Denn er lag im ber. Mitte des Scheitergerliftes; am Rande, 
Abſeits, brannten vermifcht bie anderen, Roffe wie Männer. 
Un in goldener Urn’ und in doppeltgeſchichteter Fetthaut 
degen wir dann das Behein, bis ich ſelber verſinke zum Hades. 
Aber ich bitt' euch, erhebt den Grabeshügel zu hoch nicht, 246 
So nur, wie es ſich ſchickt; in Zukunft mögt ihr, Achüer, 
Breit ihn machen und hoch, ihr all', die ihr länger wie ich lebt 
Und im Lager verbleibt ber rudererſtrotzenden Schiffe. 
Sprach's und jene gehorchten dem hurtigen Peleiaben, 
Löſchten den glimmenden Schutt erſt aus mit funkelndem Wein, 260 
Rings, wo bie Lohe gefaßt und dicht ſich häufte bie Aſche, 
Laſen das weiße Gebein des wohlgeſinnten Gefährten 
Beinend ins goldne Gefäß. und in doppeltgeſchichtete Fetthaut, 
Setzten ins Zelt und umhülllen mit Linnen, mit feinem, die Urne, 
. 27* 
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Maßen in Kreiſesgeſtalt das Mal und legten den Malgrund, 355 
Reben dem Brand, und alsbald ward Erbe gefihüttet zum Hügel. 
Als fie gejhlittet das Mal, enteilten ſie; aber Achilleus 
Hemmte die Mannen und ließ fle weit im Kreiſe ſich Lager, 
Holt’ als Preife des Kampfs vom Schiff dreifüßige Keſſel, 
Beden und Roſſe zugleich und Mänter und kräftige Stiere, 260 
Schöngegürtete Frau'n und granlichſchimmerndes Eifen. 
Herrliche Breife zuerft für die hurtigen Lenker ver Wagen 
Set’ er, nämlich ein Weib, geſchickt in trefflicher Arbeit, 
Und ein Henlelgefhirr von zwanzig Maßen und zweien, 
Beides dem erften zum Preis, dem zweiten beftimmt’ er ein Stutroß, 265 
Ungebänbigt und ſechs Jahr alt und trächtig vom Maultbier. 
Für den dritten beſtimmt' er ein völlig vom Feuer noch reines, 
Bier Maß haltendes, ſchönes und weißlich erblintendes Becken. 
Ferner beftimmt’ ex zum Preis zwei Goldtalente bem vierten 
Und ein Doppelgefäß, noch rein vom Feuer, vem fünften. 37 
Aufrecht, ftellt’ er fich Hin und begann gu den Mannen von Argos: 
Atreus' Sprößling und all' ihr wohlumſchienten Achäer, 
Seht hier liegen im Kreis die der Reiſigen harrenden Preiſe. 
Wär’ es ein andrer, um den wir Danaer hielten den Wettkampf, 
Würde den erften Gewinn wohl id; forttragen zum Zelte. 3755 
Denn ihr wißt, wie an Stärke fich unfere Roſſe hervorthun, 
Denn fie find ja unfterblich; es ſcheukte bie Reuner Poſeidon 
Meinem Bater, es gab fie mir hinwiederum Peleus. 
Aber ich ſchließe mich ſelbſt und bie Einhufrenner vom Kampf aus: | 
Denn fie haben verloxen ven rühmlichen, wackeren Lenter, 280 
Dex jo freundlich fie oft gebabet in blinkendem Wafferr 
Und mit fllffigem Del bie Mähnen ben Thieren benekt hat. 
Und nun ſtehen fte da und trauern um jenen; bie Mähnen 
Schleifen am Boden; fie ſtehen mit fummerbelaftetem Herzen. 
Stellt euch aber nun auf, ihr anderen, welcher Achäer 2385 
Seinem Gefpanne vertraut und dem feftverbundenen Wagen. 
Alſo ſprach der Pelid' und ruͤhrige Lenker erſtanden. 
Und es erhob ſich zuerſt der Männerbeherrſcher Eumelos, 
Sohn des Admeios, geſchickt vor. andern Im Leulen ber Wagen. | 
Diefem gefellte Ach zu Diomebes, ber tapfre Thbibe, 3% 
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Und er fpannt’ in das Joch die troffifgen Roſfſe, die neulich ' 

Er dent Aeneias geraubt; doch ihn fehber errettete Bhöbos. !) 

Jenen gelellte fich zu Menelasos, der Sproffe des Atreus, 

Zeusentflammt, und er ſpaunt' ins Joch ſchnellfüßige Noſſe, 

Seinen Podargos, deu Hengfi, und Acthe, Die Stute des Bruders, 295 

Die dem Atriden geichentt Echepolos, der Auchiſiade, 

Um nicht jenen zu folgen vor Zlios’ Inftige Veſte, 

Sondern daheim fich zu freun, beun Reichthum batte die Fulle 

Zeus ihm verliehn und er wohnt auf Sikyon's räumiger Fläche — 

Sie nun fpannt' er ins Joch, die mächtig ſich fehnte nach Wettlauf. 300 

Auch Antilochos ſchirrte zurecht ſchͤnmähnige Hoffe, 

Er, des muthigen Hexrrſchers, bes Neſtor, des Neleiaden, 

herrlicher Sohn; die ihm zogen den Wagen, bie hurtigen Rofle, 

Stammten von Pylos; es ſprach fein Bater, indem er herautrat 

Anf ſein Beſtes bedacht, zu dem felbft verſtändigen Sohne: 805 
DB auch jung du noch bift, Antilochos, haben dich Dennoch 

Zeus und Pojeibon geliebt, die Roßlenkkunde bich lehrten 

Jeglicher Art, und daher find weitre Belehrungen unnät. 

Denn du verflehft es wortrefilich, das Ziel zu umkreiſen, indeflen 

Haft du das trägfte Geſpann zum Lauf, Drum fürcht’ ich ein Unglück. 310 

Hurtiger find die Gefpaune ber anderen, aber gewiß nicht 

Viffen fie Hligeren Rath als du zu erſinnen, fie ſelber. 

Bräg’, o Zrautefler, denn jebweben verflänbigen Rathichleg 

Wohl in Die Seele bir ein, daß nicht bir entgebe der Kampfpreis. 

Mehr wie durch Stärke bewirkt durch Verſtand ein Fäller Des Holzes 315 

Und der Steuerer lenkt durch Verſtaud in der dunkelen Meerfint 

Sein ſchnellgleitendes Schiff, das umber ihm fchleubern bie Winde, 

Und e8 beflegt durch Verſtand ein Wagenleufer deu andern. 

Ber ven Rofien allein und dem Wagen vertrauenb, bebachtles 

In die Weite hinaus ſich hierhin tummelt und dorthin 320 

Dem entfchweift Das Geſpann unbemmbar über bie Reunbahn. 

Kennt inbeflen der Lenker auch ſchlechterer Rofie den Bortheil, 

Stets Hann ſchaut er aufs Ziel, beugt nah um biejes, vergißt nicht, 

Die er die Roſſe zuerſt mit den Stierhautriemen gerichtet, 
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Standhaft hält er ben Strich und paßt, daß keiner ihm vorkommt. 325 
Setzt beſchreib' ich das Ziel, ſehr keuntlich, bu wirft es gewahren. 
Hoch wie die Klafter entragt ber Erd' ein trodener eichner 
Oder auch fichtener, nie vom Regen verfaulender Baumflumpf 
Und e8 ſtützen ihn rechts und links zwei weißliche Steine, 
Wo ſich die Wege vereinen — die Benge der ebenen Reumbahn. 3%: 
Einem Berftorbnnen vieleicht zum Denkmal wurde ber Holzſtamm 
Ober er wurbe gefetst von früheren Menichen als Rennziel. 
Jetzt auch wählt’ ihn zum Ziel der rührige hohe Achilleus 
Ihm nun bränge dich an ganz dicht mit Roſſen und Wagen, 
Beuge dich jelber dabei im fchöngeflochtenen Seſſel 335 - 
Etwas linie vom Geſpann und ermuntre den Renner zur Rechten, 
Gib ihm deu Stachel und Taf ihm nad) mit ben Händen bie Zügel, 
Laß ben linken jedoch fo nah anftreifen am Zielpfal, 
Daß beinahe die Rabe des künſtlichgebildeten Rades 
Scheint zu berühren ben Rand,?) Doch hüte dich, daß du ven Stein ftreifi; 30 
Sonft verwunbeft bu leicht das Geſpann und zerfchmetterfi ben Wagen 
Anderen würd’ es zur Luft; bir ſelber gereichen zur Schande. 
Darum trauteftes Kind, jet Hug und fahre behittfam: 
Denn wenn eilends du bift herumgefahren ums Rennziel, 
Dann holt keiner verfolgend Dich ein, jagt feiner vorüber, 345 
Trieb’ er auch hinter dir ber den göttlichen Renner Areion, 
Jenes beflügelte Roß des Adraſtos, entiproffen von Göttern, 
Oder Laomebon’s Hofe, die hier aufwuchſen, die eblen. 

So ſprach Neftor, ver Neleiad' und ſetzte ſich wieder, 
Als er hatte den Sohn genau in allem bedeutet. 350 

Auch noch Meriones ſchirrte zurecht Ihönmähnige Hoffe: 
Und nun ſchwangen ſich all’ auf Die Seffel und warfen Die Looſe 
In den Helm und es ſchüttelt' Achill; des Antilochos Zeichen 
Sprang heraus und es kam nach ihm der Herrfcher Eumelos, “ 
Atreus’ Schu Menelaos, der lanzenberühmte, nach jenem; 355 
Dann erlonste das Fahren Meriones, aber als fetten 
Traf ben: Tydiden Das Loos, Ber weit vorragte beit andern. 


2) Des Zielpfale. 
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So nun ſtand man gereibt;*) Achtleus zeigte Das Neımziel 

Fern im ebenen Feld, zum Kampfwart aber beftellt’ er 

Bhöniz, den göttlichen Helden, ven Waffengefährten bes Vaters, 860 
Daß er beachte ben Lauf und wahrbeitemäßig berichte. 

Und nun ſchwangen fie al’ anf die Roffegefpanne bie Geißeln, 
Schlugen zugleich mit ven Strängen und mahnten die Roffe mit Worten 
Eiferbejeelt: Die durchſtürmten in hurtiger Eile Das Blachfeld 
Weit von den Schiffen hinweg und Staub wallt' unter ber Bruſt um 865 
Jeglichem Renner empor, dem Gewölk gleiih oder dem Sturmmwind, 

Und e8 flogen die Mühen umher mit ven Hauchen Des Windes. 
Bald berührten die Wagen bie nahrunggefegnete Exbe, 
Bald entſchwebten fle Hoch in die Luft; es ſtanden bie Lenker 
Auf den Seffeln der Wagen, ver Siegesbegierigen jedem 3% 
Siopfte das Herz und e8 rief ein jeglicher feinem Geipanne; 
Aer die Roffe durchflogen in ſtänbendem Laufe das Blachfeld. 
Als die hurtigen Rofie dem Ende fi nahten nes Wettlaufs, 
Lentend zum granfichen Dteex, *) trat Mar vor Angen die Stärke 
Jedes Geſpannes, fie liefen geſtreckt, Doch gewannen ben Boriprung 875 
Bor den anderen bald Eumelos' beflligelte Stuten 
Und nach diefen entſtürmten die Hengſte des Sohnes des Tydeus, 
Stürmten die Hoffe des Tros, nicht fern, nein völlig ſich nähernd, 
Denn fie ſchienen beflänbig den Stuhl zu berennen des Vormanns 
Und e8 wärmte ver Hauch dem Eumelos Die mächtigen Schultern 380 
Und den Rüden, indem ihn) die HSäupter berührten im Sturmflug. 
Und nun wär’ ber Tydide vorübergefahren und bätt’ ihm 
Benigftens ftreitig gemacht den Steg, wenn Phöbos Apollon 
Ihm nicht hätte gegrollt: er entichlug ihm bie ſchimmernde Geißel. 
Thränen entftärgten ben Augen des Zürmenben, weil er gewahrte, 385 
Daß Eumelos' Gefpann noch ſchnelleren Laufes enteilte, 
Während das eigne Geſpann, den Stachel®) entbehrend, zurückblieb. 


5, Sie ſtanden in ber Reihenfolge, wie fie das Loos getroffen hatte, nach⸗ 
einander, aber nicht hinser- ſondern nebeneinander. (Mindwig.) 
2 Wieder umkehrend, nach der Seefeite zu. 
Den Eumelos. 
33 iſt hier und V. 430 gleichbedeutend mit udor:, Geißel, in- 
dem die aus temen geflochtenne Geißel in einem Stachel enbete. 
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Aber Athenen entging es nicht, wie ben Sproſſen des Tydeus 
Täuſcht' Apollon, fie ſtürmte mit Haft zu dem Hirten der Völker, 
Gab ihm die Geißel zurück, gab Muth ven Roffen ing Herz ein. 390 
Grimmvoll nahte ſodann Admetos’ Sohne die Göttin 
Und zerbrach ihn das Joch; auf beiberlei Seiten des Weges 
Sprengten die Roſſe dahin, aufs Erdreich ſtauchte Die Geißel 
Und er felber entfant dem Gejchter und taumelt’ ans Rab bin | 
Und zerſchund fich Die Rafe, den Mund und die Beugen der Arme 39 
Und zerſchlug fi die Stirn an den Brau'n; e8 füllten Die Augen 
Sich mit Thränen ihm nun und bie Stimme, bie träftige, ftockte. 
Schnell trieb jet Der Tydid' Die Einhufrenner vorüber, 
Weithin jagt’ er ben aubern voraus, denn Pallas Athene | 
Stärkte Die Rofle mit Muth und ihm felber gewährte fie Siegeruben. 400 
Hinter ihm jagte Daher Menelaos, der Sprofle des Atreus; 
Aber Antilochos rief zu dem Roffegeſpanne des Waters: 

Tummelt auch euch nun, ihr beiden, und ftredt euch ſo hurtig ale möglıd. 
Zwar gebiet’ ich euch nicht mit jenen zu ringen im Wettlauf, 
Dort mit den Roffen Des Sohns bes Tybens, welchen Athene 405 
Schnelle fo eben verlichn, ihm jelber gewährend ben Siegsruhm 
Doc des Atriden Geſpann holt ein in reißenber Schnelle, 
Bleibt nicht hinten, damit wicht hohnvoll Aethe, die Stute, 
Euch zurnfe: „Was bleibt ihr zurück, ihr waderen Hengſte?“ | 
Dann ich fag’ e8 heraus und erfüllt wirb’merben ber Ausſpruch: 40 | 
Nicht wird künftig euch noch von Neftor, dem Hirten ber Böller, | 
Pflege gewährt, er erfticht euch fofort mit bem fpikigen Erze, 
Wenn durch unfere Schuld mit geringerem Preife wir heimziehn. 
Auf denn, ſtürmet hinan und eilt fo hurtig ale möglich. | 
Dafür werd’ ich mit Fit dann ſelbſt ſchon forgen und zufehn, 415 
Daß am verengerten Weg ich vorbeitauch' ohne zu fehlen. 

Sprach's und die Rofle, geſchreckt durch den Mahnruf ihres Gebieterd, 
Tummelten einige Zeit fich hurtiger; ſiehe, da ſchaute 
Held Antilochos plöglich den enge fich ziehenden Hohlweg. 
Dort war nämlich ein Riß; gehäuftes Gewäfſer des Winters 420 
Hatte Durchriffen ven Weg und vertieft bie Stelle, die ganze. 
Dortbin fuhr Menelaos, ein Räbergemenge zu meiden; 
Aber Antilochos trieb Die Einhufrermer vorliber, 
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Begabfeits und entflürmte, nur wenig entbiegend zur Seite. 
Und e8 erſchrak der Atrid’ und rief zu dem Sohne des Neſtor: 435 
Neſtoride, du fährſt ja finnlos, hemme die Roſſe. 
Hier iſt's enge, du kannſt auf breiterem Wege vorbei bald. 
Daß du nicht an den Wagen mir fährſt und uns beide beſchädigſt! 
Sprach's, body Antilochos trieb, mit dem Stachel fie drängend, die Roffe 
Nur noch heftiger an, als hört' er des Mahnenden Ruf nicht: 480 
Und ſoweit, wie entfflegt ber ſchulterentſchwungene Diskos, 
Den ein räfiger Mann, die Kraft zu verfuchen, entſchleudert, 
Kanten Antiloches' Roſſe voraus; Die Roſſe des andern 
Blieben zurüd und es ließ mit Fleiß der Atride fie halten, 
Daß nicht etwa Die Renner zulammengeriethen im Engweg, 455 
Umgeworfen da würden Die herrlich geflochtenen Wagen 
Und in der Siegesbegier in ben Staub hinftärzten bie Lenker. 
Und mit Schelten begann Menelaos gu jenem, ber blonde: 
Keiner, Antilochos, traun ift unbeilvoller ale du biſt. 
Geh, wir Achäer, wir haben als Flug Dich gepriefen mit Linvecht. 440 
Aber du ſollſt mir doch nicht oh’ Ein”) heimtragen ben Kampfpreis.. 
Alfo ſprach der Atrid' und die Renner ermahnend begann er: 
Nicht vermeilt mir amd bleibt nicht ſtehn mit belümmertem Herzen: 
Eher ermatten ala euch Dort jenen bie Füße, Die Kniee, 
Deun fie find ja beraubt allbeide der Friſche ver Jugend. 45 
Spradh’3 und Die Rofje, geſchreckt durch den Mahnruf ihres Gebieters, 
Tummelten rafcher ſich nun und näherten jenen fich baldigſt. 
Aber die Danger wandten, im Kreife gelagert, die Blicke 
Nach den Rofjegefpannen, die ſtäubend durchflogen bas Blachfeld, 
Renner bemerkte zuerſt Idomenens, Führer der Kreter, : 450 
Denn er faß auf des Warte, der oberfte, außer bem Kreife; 
Darum vernahm er den Auf. und erkaunte den Rufer von fern ſchon, 
Auch gewahrt’ er ein Ro, das kenntlich vor allen hervorſtach. 
Brannroth war es gefärbt am übrigen Körper, die Stirnre 
Zeigt’ ein weißliches Mal, ein rundliches, äbulich dem Bollmend. 455 
Aufrecht ftellt’ er fi) Hin und begann vor ben Mannen von Argus: 
Führer und Pfleger ihr all’ des argeiifchen Volkes, o Freunde, 


T, Wird unten B. 584 und 585 erklärt. 
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Werben die Renner erkannt von mir nur oder von end) auch? 
Mid bedünkt in der That, daß andre?) gewannen ben Borfprung. 
Auch ihr Lenker erſcheint mir ein anderer; irgend ein Unglück 460 
Traf die Stuten vielleicht, Die hinwärts waren bie beiten. 
Denn ich ſah fie zuerft das Ziel umkreifen der Rennbahn, 
Set indeſſen, da kann ich fie nirgenb erbliden und allwärts 
Bug’ ich im Troergeftld doch herum mit ſpähenden Augen. 
Sind dem Lenker vielleicht Die Zügel entglitten, gelang ihm 468 
Nicht Die Lenkung herum ums Ziel und verfehlt’ er den Umfehwung? 
Dort wohl ftürzt’ er heraus, es zerbrach ihm vermuthlich der Wagen, 
Und num gingen ihm durch, von Wuth ergriffen, bie Stuten. 
Richtet euch aber doch jet empor und fehauet auch euch um: 
Denn ich ſelber, ih kaun nicht klar bier ſehen, doch ſcheint mir 476 
Ein Aetoler der Mann, ein Herrſcher im Volle von Argos, 
Held Divmedes, der Sohn des roffebgähmenden Tydeus. 

Da fuhr jcheitend ihn an bes Oileus burtiger Ajas: 
Warum ſchwatzeſt bu Doch, Idomeneus, immer fo vorſchuell? | 
Fern noch durchſtürmen das Feld die ſchnellhintrabenden Stuten. 15 
Nicht Doch biſt du gerade der jüngfte der Mannen von Argos, | 
Nicht am ſchärfſten auch ſchaun aus deinem Hanpte die Augen: 
Aber du ſchwatzeſt beftändig mit Zungengeplapper;, bir ziemt nicht, 
Zungendreſcher zu fein, Denn beſſere weilen dahier fa. | 
Noch find immer Die Stuten voraus, bie früher 68 waren, - 480 
Nämlich Eumelos’ Gefpann, und er jelbft lenkt ftehend die Zügel. 

Ihm entgegnete nun ergrimmt ber Führer der Kreter: 
Ajas, em Held im Gezänk', du Schuft, in jeglichen andern 
Stehſt bu den Danaern nach, denn ranh ift beine Gemüthaart. 
Auf denn, geb’ in die Wett’ ein Dreifuß ober ein Beden. 485 
Laß uns den Atrensjohn Agamemnon erwählen zum Richter, 
Weſſen das erſte Geſpann, Daß büßend Du dieſes erkenneſt 

Sprach's, da erhob ſich ſogleich des DOileus hurtiger Ajas, 
Zornig, um jenem darauf zu erwidern mit heftiger Antwort: 
Und nun haͤtte fich beiden noch weiter geſponnen ber Hader, 400 
Wenn nicht ſelber Achill ſich erhob und beide zurückhhielt: 


8) Als die Roſſe des Eumelos. 
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Zantt nicht länger euch aus mit heftigen ſchmähenden Worten, 
Du, o Ajas, und du, Idomenens; nimmer geziemt Dies, 
Und ihr zärntet gewiß auch andern, begingen fie gleiches. 
Set in den Kreis euch und werft nach ben Roſſegeſpannen bie Blide ; 495 
Bald ja werben die Lenker, von Siegesbegierde getrieben, 
Hier anlangen und dann wirb klar euch werben, jebwebent, 
Welches Argeiergefpann zurückbleibt, welches voransläuft. 
Sprach's, da jagt’ in die Nähe heran ber Sprofſe bes Tybeus 
Und er geißelte ſtets das Roßpaar Aber die Schultern. 500 
Hoch fuhr dieſes empor und ſchnell durchlief es die Rennbahn. 
Unabläſſig umflog ein Staubgewirbel den Lenker 
Und es rollte, mit Gold und Zinn umzogen, der Wagen 
dinter den hurtigen Roſſen daher, nur wenig inbeffen 
Burde dahinten das Gleis ber Rüderſchienen bemeriber 506 
In dem Ioderen Staub; fo ſchnell flog dieſes Geſpann Hin. 
Mitten im Kreife nun ftand ber Wagenlenter; ven Hoffen 
Quoll von dem Hals und der Bruft vie Schweiß hernieber zur Erbe. 
Er jprang aber herab von dem prachtvoll ſchimmernden Wagen, 
Lchnte die Geißel ans Joch und ſieh, ſein wackrer Geführte 510 
Sthenelos zögerte nicht, geſchwind ergriff er den Kampfpreis, 
Gab hochherzigen Freunden dus Weib, fie zur führen von dannen, 
Und zum Tragen das Henkelgeſchirx und entſpannte bie Hoffe. 
Zweitens erfchien mit den Roffen Antilochos, Enkel des Neleus, 
Der dem Atriven duch Liſt, Doch nicht voreilte durch Mafchbeit. br6 
Dennoch kam Dienelaos ihm nah mit den burtigen Roſſen. 
Kur fo weit, wie entfernt vom Wagenrade ver Ganl ifl, 
Der mit dem Wagen zugleich geſtreckt den Gebieter Durchs Feld zieht; 
Eiche, Die Spike des Schweifes berührt bie Schiene des Rades, 
Denn ganz nah an dem Gaul läufts hin und wenig des Naums nur 520 
Liegt dazwiſchen, indem er im weiten Gefilde dahinſprengt: 
Soweit blieb Menelaos zurück von dem Sohne des Neftor. 
Anfangs blieb er zurlit anf Dislosweite, noch baldigſt 
Bolt’ er ihn ein, da dem Roß Agamemnon’s höher und höher 
Wuchs der treffliche Muth, der mähnenumflatterten Aethe. 525 
Wenn für beide fich nun noch weiter. erftredte Die Rermbahn, 
Kam Menelass voraus als unbeftrittener Sieger. 
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Held Meriones dann, Des Idomeneus wadrer Geführte, 

Blieb vom erlaudgten Atriden zurüd auf Weite des Speerwurfs, 
Denn er hatte die trägften ber mähnenumflatterten Rofle 

Und er felber auch war im Fahrwettkampfe der ſchwächſte. 

Aber von alleu erſchien Admetos' Erzeigter ber letzte, 
Schleifend das ſchöne Geſchirr und vor fich treibend Die Rofle.?) 
Mitleid fühlt, ihn erblickend, der rührige hohe Adhilleus 

Und zu den Dangern trat er uud jprach die geflügelten Worte: 

Seht, ber Waderfie kommt mit ven Einhufrennern zuletzt an. 
Laßt uns jedoch, wie fich ziemt, ben zweiten ihm geben der Preije, 
Aber!es trage den erften davon ber Sprofle des Tydeus. 

So ber Pelid' unb es warb non allen gebilligt ber Borfchlag: 
Und er hätt’ ihm verliehen pas Roß, wie Die Danaer wollten, 
Hätt’ Antilochos nicht, der Sohn des muthigen Neftor, 

Raſch auffahrend nom Sit, mit Peleus’ Sohne gerechtet: 


Heftig würd’ ich bir zürnen, Achill, wenn wirklich Du ausführſt 
Dielen Beſchluß, ba bu ja num mir willft nehmen den Kampfpreis, 


Beil das raſche Geſpann und der Wagen ihm wurben bejchäbigt, 
Da er fo wader doch iſt. Die Unfterblichen hätt’ er gebürlich 
Anflehn jollen, er kam dann nicht im Jagen der letzte. 

Wenn ex aber dich dauert und Lieb bir im Herzen uud werth ifl, 
Nun fo haft du ja Gold und Erz im Zelte bie Fülle, 

Vieh auch haft du die FÜ’ und Einhufrenner und Mägde: 


50 


535 


540 


54 


5% 


Davon nimm und gewähre noch mehr bem Eumtelos zum Kampfpreis 


Nachher ober fofort, daß Argos’ Mannen dich loben. 

Die hier 10) geb’ ich ihm nicht, um fie verſuche fich jeder, 

Wen e8 gelliftet mit mir im Handgemenge zu kämpfen. 
Sprach's, da lächelte freundlich der rührige hohe Achilleus, 


Ueber ven Jüngling erfreut, weil lieb ihm dieſer als Freund war. '') 


555 


‚.. 9 Eumelos kam alfo zu Buß an, mit der einen Hand bie frei — ohne Zuf 
joch — gehenden Roffe vor ſich Hertreibend und mit der andern ben Wagen his 


ter fich ber ſchleifend. 


10) Die Stute, die nah V. 265 als zweiter Kampfpreid ausgefegt war. 
‚.11) Antilochos, ein Liebling ver Götter (VB. 806, 307) und — unfered 
Dichters, war dem Achilleus nächſt Patdoklos der liebſte Freund. (Odyſſee XZIV. 
78.) Deshalb wurde auch Autilochos abgeſandt, um dem Achilleus bie Nachricht 
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Und er erwiberte nun und fpradh die geflägelten Worte: 
Denn du, Antilochos, will, Daß andres ich jenem verleihn fol, 
Aus dem Zelte, fo will ich auch biefe® Begehren erfüllen. 
Und ich geb? ihm ben Panzer, den ehernen,, welchen ich abnahm 560 
Aeropäos, dem Held;12) ein Guß von blinkendem Zinne 
Schlingt fih herum und er wird ihn hoch anfchlagen im Werthe. 
Sprach's und den tranten Gefährten Automedon hieß er den Banzer 
Holen aus feinem Gezelt; zurlid kam dieſer und bracht’ ihn 
[Und er händigt' Eumelos ihn ein, ber freudig ihn annahın.] 565 
Aber es ſtand Menelaos, betrübt im Gemuthe, vom Sig auf. 
Immer noch war er erzürnt auf Antilochos, aber ein Herold 
Gab in die Hand ihm den Stab, hieß fchweigen die Mannen von Argos 
Und e8 fagte darauf der götterähnliche Kriegsheld: 
D Antilochos, du, fo befonnen doch früher, was thatft bu ! 570 
Reine Geſchicklichkeit Haft du beſchimpft, mir Die Rofle gehindert, 
Deine vorbei mir gelenkt, Die ſchlechter um vieles wie jene. 
Führer und Pfleger ihr all’ des argeiiſchen Volles, wolan denn 
Rihtet zwiſchen uns beiden gerecht und feinem zu Gunften, 
Daß nicht fagen dereinſt Die erzumſchirmten Achäer: 575 
„Seht, den Antilochos hat durch Trug Menelaos bewältigt, 
Ging mit ver Stute davon unb weit geringere Nofle 
datte doch jener, er ſelbſt war tüchtiger aber und ſtärker.“ 19) 
Oder wolan den Entfcheib FÜ ich und ber Danaer keiner 
Bird mich fehelten, es wirb gerecht ausfallen das Urtheil 580 
‚Auf, Antilochos , trit, du Gottlicher, wie es Gebranch iſt, 
vor das Geſpann und Geſchirr und die Geißel, die ſchlanke, mit der du 
Eben gelenkt, bie ergreif und berühre mit dieſer die Rofſe 





von dem Tode des Patroflos zu überbringen, (Slia® XVII, 651 ff. 684 ff. und 
XVII, 1 ff.) und ebenveshalb konnte er auch bier (V. 542 ff.) mit einer ſolchen 
efolgfichern Freimüthigkeit und Entfchiebenheit gegen den Haupthelven ber 
Jia auftreten. Der ganze Abfchnitt V. 584—613 bietet ein treffliches, leben⸗ 
volles und eben fo feinfinniges als gemüthliches Charaktergemälde bar. 
2%) XXI, 139 ff. 

‚ 12) Mindwig besteht die Fürwärter of und würds (®. 577 u. 578) nicht 
me Fafl und andre auf Menelaos, fondern auf Antilochos. Diefer fprachlich 
und fachlich fehr gut motivirten Erklärung hat der Herausgeber fich angefchleffen. 
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Und dann ſchwöre mir zu beim Grhumglizter. Bofeiben, 
Daß du den Wagen mir nicht mit Abficht hemmteſt und Argliſt.“) 585 
Und der verftändige Jüngliug Antilochos gab ihm zur Autwort: 
Gib Dich zufrieden, ich bin um vieles ja jünger au Jahren, 
Fürſt Menelaos, als du und bu bift älter und beſſer. 
Wie fih ein Jüngling vergeht im Uebermuthe, dag weißt Du. 
Zwar ift rafıher ber Sinn, beſchränkt hingegen die Einficht. 590 
Darum gebulde dich nur, freiwillig ja geb’ ich. die Stute, | 
Die ich mir nahm bir heraus; wenn größeres aber jogar auch 
Du noch begehrieft. dazu von dem meinigen, gäb' ich Jogleich bir. 
Dies auch, eh ich dafür, o Zeusentftammter, auf immer Ä 
Aus dem Herzen bir ſchwänd' und frevelte gegen bie Götter. 595 
Sprach's und brachte Das Roß, der Sohn des muthigen Neftor, 
Gab's in die Hand dem Atriden und froh warb diefem Das. Herz mm, 
Gleich der wachſenden Saat, wenn Thau befeuchtet die Aehren, 
Denn da flarren empor die ährengejegneten Felder. 
So ward dir, Menelaos, das Herz im Bufen erbeitert. 600 
Und zu reben begann, er und ſprach bie geflügelten Worte: 
Jetzt, Antilochos, geb’ ich bir nach freiwillig und habe 
Ausgezürnt, da du fonft nicht unverfländig und wild warfl. 
Jetzt hat deinen Berftand die Jugendhitze bewältigt. | 
Meid’ es ein anderes Mal Gewiegtere liftig zu täufchen; 605 
Denn nicht hätte fo bald mich ein andrer Achäer begütigt, 
Doch du haft ja ſoviel dich gemüht, fo wieles erduldet, 
Meinetwegen und auch bein waderer Vater unb Bruder, 
Darum geb’ ich Dir Bittendem nach, auch geb’ ich das Roß bir, | 
Ob auch mir es gehört, daß die auch mögen erkennen, co 
Daß mein Herz in ber That nicht übermüthig und rauh ifl. 
Sprach's und gab dem Noemon, dem Freunde von jenem, die Stute, 
Weg fie zu führen und nahm fich felbft Das ſchimmernde Becken. 
Aber Meriones nahm als vierter der Lenker Das Gold hin, 
Zwei Talente: da blieb ber fünfte der Preife noch übrig, 615 


* Daß du, als bu in dem Engpaffe meinem Wagen -ganz nahe Tamfl, 
nicht die argliftige Abficht hatteſt, mich dadurch zu erſchrecken und zum Still⸗ 
Balten zu bewegen. Siehe V. 425, 
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Nämlich das Doppelgefäß. Achill gab dieſes dem Neſtor, 

Trug's durch den Kreis der Argeier unb ſprach, indem er ihm nahte: 
Nimm, o Greis, und es fei eiu Kleinod dieſes Gefäß bir; 

Den!’ an Patroklos' Beftattung dabei; nie wirft du ihn ſelbſt mehr 

Unter den Dangern fehn; zum Geſchenk blos geb’ ich den Preis Dir: 620 

Denn du wirft ja doch nie mit der Fauſt wettlämpfen noch ringen, 

Rie auch tritft Dur heran zum Speerlampf ober zum Schnelllauf, 

Denn es drückt Dich bereits das widerwärtige Alter. 
Sprach's und gab’s in bie Hände dem Greis, der freudig es annahm; 

Und zu reden begaum er uud ſprach die geflägelten Worte: 625- 
Yegliches haft du, 0 Sohn, in geziemenber Weiſe geredet. 

Nicht mehr find mir die Glieder, die Füße noch kräftig, o Tranter, 

Rıht mehr regen fich leicht an den Schultern, ben beiden, bie Arme. 

Wenn fo jung ich Doch noch und kraftvoll wäre wie Damals, 

As in Buprafion warb Amarynkeus feitlich beftattet 630 

Bon den Epeiern und Breife die Söhne beftimmten des Könige. 

Da lam feiner mir gleich ver epeitichen Mäuner jo wenig 

Vie der Pylier felbft und der muthbefeelten Aetoler. 

Enops’ Sprößling, den Held Elytomedes, befiegt' ich im Fauſtkampf, 

Ringend Ankäos, den Helb aus. Pleuron, welcher mir Kampf bot; 635 

Ferner beftegt? ich im Lauf den waderen Läufer Iphillos 

Und im Wurfe bes Speers Polydoros, den Helden, und Phylens. 

Und mir kamen nur vor mit den Roſſen die Altorionen, 

Rıflelten, ftärker an Zahl, mir vorbei mit neibifcher Siegsgier, 

Denn es waren für fie15 die herrlichſten Preiſe noch übrig. 640 

Bnillinge waren’s, es lenkte ber eine befländig die Zügel, 

Einer beſtändig die Zügel, ber andere führte Die Geifel. 

So war Neftor vorbem, Doch jet da mögen die Jüngern 

Solcherlei Werke beftehn, weil ich dem traurigen Alter 

Muß gehorchen‘, Doch be, wie glänzt’ ich unter ben Helden! 645 

Doch nun feiere weiter, dem Freunde zu Ehren, das Kampfipiel. 

Dies hier nehm’ ich indeß gar gern und freue mich herzlich, 

Daß ftets mein bu gebenfft, des Sreundlichgefiunten, und baß du 

Nie die Ehre vergißt, Die Argos’ Diannen mir fhulden. 





15) Als Wagenkämpfer. 
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Mögen die Götter dir dies mit reichlihem Danke vergelten. 650 
Sprach's, Der Pelide purchichritt das Gewühl der Mannen Achaja's, 

Als er hatte das Lob des Neleusjohnes vernommen, 

Und er ſetzte nun aus die Preife des ſchrecklichen Fauſtlampfs 

Und band an in dem Kreis ein arbeitlräftiges, wildes, 


Sechs Jahr altes uud ſchwer ins Joch zu fpannendes Maulthier, 655 


Und dem Bezwungenen warb ein Doppelbecher beſchieden. 

Aufrecht ftellt’ er fich bin und begann zu den Mannen von Argos: 
Atreus’ Sprößling und all’ ihr wohlumfchienten Adhäer, 

Zwei nun fordern wir auf, die tapferfien Männer, um dies bier 


Sich mit den Fänften zu ſchlagen und der, dem Phöbos ben Sieg jchenft, 660 


Der als Sieger auch wird erkannt von allen Achäern, 

Der führ' heim ins Gezelt das arbeitkräftige Manlthier 

Und der Bezwungene geh mit bem Doppelpofale von bannen. 
Sprach's, da erhob fich jogleich ein wackrer und flattlicher Krieger, 


Kundig des Kampfs mit der Fauft, Des Panopeus Sprößling Epeios 65 


Diefer begann und begriff das arbeitträftige Maulthier: 
Nahe ſich, wer da begehrt den Doppelbecher zu nehmen, 
Doch fein andrer entführt als Fauftlampffleger das Manlthier, 
Denn im Kampf mit der Fauſt bin ich, wie ich meine, ber befte. 
Snügt’s nicht, daß ich im Kampf der Schlacht den anderen nachfteh’? 670 
Nie ja kaun fi) ein Mann auf jegliche Dinge verftehen. 
Aber ich fag’ es heraus und erfüllt wirb werben ber Ausſpruch: 
Ganz zerichlag’ ich dem Gegner den Leib und zerbrech' ihm Die Knochen. 
Bleiben deswegen auch hier bie Leichenbeftatter verſammelt, 


Sortzufchaffen ven Mann, den unfere Fäufte bezwungen. a 


Sprach's und alles umber war ftill und es waltete Schweigen. 
Ihm erhob ſich allein Euryalos, gleichend den Göttern, 
Sprößling des waltenden Herrichers, des Talansjohnes Melifteus, 
Welcher vorbem zur Beflattung des Debipus, als er geſtürzt war, 
Kam nad Thehen und dort die Kabmeier befiegte, fie alle. 680 
Eifrig um jenen ?°) bemüht war Tybeus’ Sproffe, der Speerheld, 
Stärkt' ihm mit Worten ben Muth, denn ſehnlichſt wünſcht' er ven Sieg ihm 


16) Um Euryalos, nachdem in den beiden vorhergehenden Verfen von ſei⸗ 
nem Vater Mekiſteus die Rebe gewefen war. 
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Erft num legt’ er ihm hin deu Gurt und reichte nach dieſem 
Schöngeichnittene Riemen ihm dar vom Kelle bes Flurſtiers. 
AS ſich gegürtet das Paar, trat's vor in die Mitte des Kreifes; 685 
Wider einander zugleich fi) mit Fräftigen Armen erhebend, 
Stürzten fie [08 und es mengten fi ſchnell Die gewaltigen Fäufte. 
Furchtbar knirſchten die Kiefern und Schweiß entfirömte den Gliedern 
Allenthalben: da ſtürmt' heran ber hohe Epeios, | 
Schlug den Spähenden ſchnell auf die Wange: da founte ber Gegner 690 
Richt mehr ſtehen, e8 brachen zufammen die ftattlichen Glieder. 
Wie am tangigen Strand ein Fiſch zuweilen emporjpringt 
Bor dem Schauer des Norbs, bis ihn hüllen die dunkelen Wogen: 
Sp |prang jener empor von dein Schlag. Der edle Epeiod 
ding mit den Händen ihn auf, e8 umringten ihn feine Gefährten, 695 
Führten vom Plot ihn weg, der kaum uachichleppte die Füße, 
Scitwärts neigte das Haupt und Didausftrömendes Blut ſpie. 
Und fie feßten ihn dann bewußtlos neben fich nieder, 
Singen und holten herbei den doppellkelchigen Becher. 
Schnell jeßt’ au 8 der Pelide die weiteren Preife, die dritten, 700 
Für das chredliche Ringen und wies fie den Mannen Achaja's: 
Für den Sieger ben großen ans Feuer zu ſtellenden Dreifuß, 
Den zwölf Farren an Werth bie Danaer unter fich ſchätzten; 
Für den Bezwungenen ftellt’ er ein Weib in die Mitte, das wielfach 
Kunftarbeiten verftand und vier Feldfarren geſchätzt ward. 705 
Aufrecht ftellt’ er fich hin und begann zu den Mannen von Argos: 
Auf nun, die ihr euch wollt auch hier verfuchen im Wettkampf. 
Sprach's und Ajas erhob fich, des Telamon ftattlicher Sprößling, 
Und gleichzeitig der Kluge, mit Liſten vertraute Odyſſeus. 
Als fich gegürtet das Paar, trat’8 wor in Die Mitte des Kreijes, 710 
Und fie padten fich beid’ an ben Armen-mit Träftigen Händen, 
Wie an einander fich jchließen Die Sparren des ragenden Haujes, 
Welche der Zimmrer gefügt, ber Gewalt zu wehren ber Winde. 
Ind es Inadten alsbald die Rüden, von muthigen Händen 
Mächtig gezerrt, und ed rann ber Schweiß, der feuchte, hernieder. 715 
Dicht erhoben fih nun auch Schwielen an Seiten und Schultern, 
PBurpurfarben von Blut; von Siegesbegierbe getrieben, 
Stritten indeſſen Die zwei ſtets fort um den prächtigen Dreiſus. 
Homers Gedichte I. 
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Nicht vermochte den Gegner zu Boden zu werfen Odyſſeus, 

Auch nicht Ajas vermocht’ es, ihn hemmte des anderen Stärke. 720 

Als nun ſchwaud die Geduld den wohlumſchienten Achäern, 

Da nahm Ajas das Wort, des Telamon ſtattlicher Sprößling: 
Göttliher Laertiad', erfindungsreicher Odyffeus, 

Hebe mich oder ich dich; das übrige walte Kronion. 

Sprach's und hob ihn empor, auf Liſt ſann aber Odyſſeus, 725 
Stieß von hinten ihn ſchnell in die Kniekehl, lähmte die Glieder. 
Rücklings ſtürzte zu Boden der Telamonſprößling; Odyſſeus 
Fiel ihm gerad’ auf die Bruſt; die Danaer ſtarrten und ſtaunten. 

Auch den Ajas erhob nun der göttliche Dulder Odyffeus, 

Doch entrüdt’ er ihn nur vom Boden ein wenig und hob ihn 730 
Nicht in die Höh, doch er bog ſein Knie und es ſtürzten nun beide 
Nebeneinander zur Erd' und befleckten ſich beide mit Staube. 

Und nun ſprangen ſie auf zum drittenmale zum Ringkampf, 

Wenn nicht ſelber Achill ſich erhob und ſie hätte gehindert: 

Ringt nicht länger, zerquetſcht nicht ſchmählich einander den Körme: 
Beid' errangt ihr den Sieg, nehmt gleiche Belohnung euch beide?) 13 
Und entfernt euch, damit auch andere Danaer fämpfen. 

Sprady’s und fie börten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten. 
Und fie ſtäubten fich ab und fuhren in ihre Gewänber. 

Schnell fett’ aus der Pelide noch andere Preiſe, fie waren 790 
Für das Laufen beſtimmt: ein künſtlicher ſilberner Miſchkrug, 

Sechs Maß hielt er und ging alljeglichen Krügen auf Erben 

Weit an Schönheit vor, da funfterfahrne Sidoner 

Wohl ihn gefertigt, es führten phönikiſche Männer den Miſchkrug 

Ueber das bläuliche Meer und ſchenkten ihn, landend, dem Thoas.) 745 
Für den Lykaon ſodann, den Priamosjproffen, als Kaufpreis 

Gab ihn der Sohn des Jaſon Euneos dem Helden Patroklos. 


Und nun jet’ ihn Achill als Preis zu Ehren des Freundes 


17) Entweder verboppelte Achilleus die ausgeſetzten Preife und gab jeden 
beite oder der, welcher den erften Preis haben wollte, mußte dem andernan 
Farrenwerth ſoviel herauszalen, als zur Ausgleihung erforderlich war. Erf 
vermuthet Fäſi, legteres Mindwis. 

*) König auf Lemnos. Siehe XIV , 230, 
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Dem aus, welcher ſich würd' am hurtigften zeigen im Schnelllauf. 
Und er ſetzte dem zweiten ein feiftes , gewaltiges Rind aus 750 
Und ein halbes Talent an Gold beftimmt’ ex dem lebten. 
Anfrecht ſtellt' er fich Hin und begann zu den Mannen von Argos: 

Auf nun, die ihr euch wollt auch hier verſuchen im Wettkampf. 
Sprach's, ba erhob fich fogleich des Dileus hurtiger Ajas, 
Ferner der Laertiad' und Antilochos, Sproffe des Neftor, 755 
Der es im hurtigen Lauf den Jünglingen allen zuvorthat. 
[So nun fland man gereibt; Achilleus zeigte das Laufziel] 
Und fie Tiefen geſtreckt von dem Stand. Der Oiliade 
Kım voraus und es ſtürmt' ihm nach der hohe Obyffeus, 
Ganz in der Näh, wie am Buſen des prächtig gegürteten Weibes 760 
Rah hiuſauſet Das Schiff, das fie wohl mit ben Händen in Lauf fett, 
Durch Die Kette hindurch ven Einfchlag ziehend, fie hält es 
Rah an die Bruft: jo lief Odyſſens hinter dem Ajas, 
Trat in die Tapfen, bevor der Staub fie wieber verwifchte. 
jenem bewehte das Haupt mit dem Athem der hohe Odyſſeus, 765 
Stets hinſtürmend in Haft; dem Siegesbegierigen 19) jauchzten 
Sämmtliche Danaer zu, noch mehr ven Stürmer ermunternb. 
As fie aber fich nahten dem Ende des Laufes, da flehte 
Schnell bei fich zu Athenen mit leuchtenden Augen Odyſſeus: 

Höre mich, Göttin , und fieh beim Lauf mir gnädig zur Seite. - 770 
Alio flehte der Held; es erhört' ihn Ballas Athene, 
Racht' ihm bie Glieder behend, die Füße wie oben bie Arme. 
Us fie jedoch auf den Preis ſchon loszuſtürzen gedachten, 
Da glitt Ajas im Lauf jah aus — es hemmt’ ihn Athene — 
Bo fih der Dünger gehäuft der geichlachteten brüllenden Rinder, 775 
die der rafche Pelid' Patrollos zu Ehren getöbtet, 
Ind ihm füllten fich Naſ' und Mund mit dem Dünger der Rinder 
Ind es nahm fich deu Krug der göttliche Dulder Odyſſeus, 
Beil er gefommen zuerft, und den Farren ber ftralende Ajas. 
Ztehn blieb Diefer und hielt das Horn umllammert des Feldſtiers, 780 
öpie den Dinger hinweg und begaun zu den Mannen von Argos: 

Weh, e8 bat mich im Laufe die Göttin gehindert, Die jonft auch 


— 





9) Nämlich dem Beliebteren Odyſſeus. , 
28 
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Mütterlich immer fih naht und hilft dem hohen Odyſſeus. 

Sprach's und über ihn lachten Die Danaer alle von Herzen. Ä 
Aber Antilochos trug den letzten der Preife von dannen, 185 
Lächelte freundlich dabei und fprach zu den Mannen von Argos: 

Alle ja wißt ihr es wohl, Doch fag’ ich es, Freunde: Die Götter 
Geben im Ehren noch heut den Älteren Menſchen ven Vorzug. 

Zwar um ein weniges nur ift Ajas Älter als ich bin, 

Doch weit früher entiproß und von früheren Menſchen Odyſſeus. 70 
Aber fie jagen, er fei ein rüſtiger Alter; es mißt fich | 
Kein Achäer mit ihm im Wettlauf, außer Achillens. 

Allo Sprach er zum Ruhme des hurtigen Peleiaden 
Und es jagte darauf, ihm Antwort gebend, Adhilleus: 

Bleib, Antilochos, dir nicht unvergolten der Lobſpruch, 195 
Sondern ein halbes Talent des Goldes noch werb’ ich hinzuthun. 

Sprach's und gab’sin die Hand dem Antilochos, freudig empfing ber? 
Setzt nun ward von Achill ein weithinſchattender Wurfipeer 
Nebft dem Schild und dem Helm in den Kreis getragen als Kampfprei, 
Alles Sarpedon’s Geräth, das Patroklos von jenem erbeutet. So 
Aufrecht ftellt’ er fich Hin und begann zu den Mannen von Argos: 

Lat zwei Männer um dieſes, bie tapferften unferes Heeres, 
Angethan mit ber Rüftnng, bewehrt mit dem mordenden Erze, 

Bor dem verfammelten Bolt im Kampf mit einander fich meffen. 

Wer dem andern zuerft ven fehmuderprangenden Leib trifft 88 
Und durch den Panzer hindurch ins Fleiſch und ans dunkele Blut bring, | 
Dem verleib’ ich alsdann dies filbergebudelte ſchöne 

Thrakiſche Schwert, das ich jüngſt erbeutet von Afteropäos, 

Aber das anbre Geräth fei beiben beſchieden gemeinſam 

[Und wir geben im Zelt auch beiden ein herrliches Gaſtmahl. gin 

Sprach's und Ajas erhob ſich, des Telamon fattlider Sprößling, | 

Und Diomebes mit ihm, ber tapfere Sproffe des Tybens. 

Als fie ſich hatten gewaffnet zu beiberlei Seiten der Bolksſchar, 

Traten fie vor in Die Mitt’, entbrannt im Herzen von Kampfluft, 
Schredlichen Blids, es ergriff Entjegen die Mannen Achaja's. 815 
Als fie einander fich jetzt fchon nahe getommen im Anlauf, | 
Rannten fie Dreimal an und dreimal ftürmten fie nah ein. 
Run traf Ajas den Gegner am zierlich gerundeten Schilde, 
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Dod nicht kam er ans Fleiſch; es ſchützte von innen der⸗Harniſch. 

Aber es zielte nun ſtets mit der Spite der blinfenden Lanze 820 

Ueber ven mächtigen Schild nach dem Hals der Tydide dem Ajas; 

Und nun mahnten, um Ajas bejorgt, die Achäer die Kämpfer 

Abzuftehen vom Kampf und gleich zu theilen Die Preife. 

Aber es theilte der Held dem Tydiden das mächtige Schwert zu 

Und er trug e8 ihm bin mit der Scheid’ und dem ſchmucken Gehente. 825 
Nun fetst’ aus der Pelib’ die rohgegoffene Kugel, 

Die vor Zeiten entſchleudert Cetion's mächtige Stärke. 

Aber es tödtete biefen ber rührige hohe Achilleus 

Und entführte zu Schiffe mit anderer Habe die Kugel. 

Aufrecht Felt’ er fich Hin und begann zu den Mannen von Argos: 830 
Auf nun, die ihr euch wollt auch hier verfuchen im Wettlampf. 

Dem auch, welcher befttst Die entlegenften fetten Gefttbe, 

Bürde genügen daram?) auf fünf umrollende Jahre 

Und es dürfte der Hirt und ber Pflüger ans Mangel an Eifen 

Niemals gehn in die Stadt; der Herr gäb’ ihnen es felber. 835 
Sprady’s, da erhob ſich ſogleich Polypötes, der muthige Kriegsheld, 

Auch die gewaltige Kraft des göttergleichen Leonteus, 

Ajas, der Telamonſohn, und endlich der edle Epeios. 

Sie nun ſtauden gereiht; Epeios erfaßte die Kugel, 

Schwang fie und fehnellte fie ab; da lachte Die ganze Verfammlung. 840 

Zweitens entſchnellte ſie nun ber Aresiproffe Leonteus, 

Drittens entfchnellte fie Ajas, des Telamon ftattlicher Sprößling, 

[Aus der Fräftigen Hand und Über Die Zeichen von allen.]?') 

As fie aber ergriff Polypötes, der muthige Kriegsheld, 

Warf er, jo weit wie entſchnellt ein Rinderhirte den Steden, 845 

Der durch die Kühe der Herb’ im Wirbelſchwunge dahinfliegt, 

Soweit über den Kreis hinaus; da jauchzte die Menge. 

Und e6 erhoben ich num Polypötes', des tapfern, Gefährten 


20, An ven Eisen, welches die Kugel enthält. 

21) Ajas warf die Kugel über die Meerkzeichen von den Würfen aller bis - 
herigen Wettwerfer d. h. des Epeios und des Leonteus hinaus. Etwas Sinn- 
N Spracwidriges iſt in diefem der Unechtheit verbächtigten Verſe nicht ent⸗ 
alten. . 
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Und fie tengen den Preis des Königs zum Lager der Schiffe. 
Bläuliches Eifen beſchied den Bogenſchützen Achilles: 850 
Zehn zweilchneidige Aert' und zehn einfchneidige Beile. 
Und nun ftellt’ ex den Maft des ſchwarzgeſchnäbelten Schiffes 
Fern auf die Diinen und band am Fuß ein ſchüchternes Täubchen 
An den ragenden Maft mit feingeflochtener Schnur an 
Und hieß jchießen nach ihm: der Treffer ver fchlichternen Taube 855 | 
Nehm’ und trage nad) Haus die boppelfchneidigen Aexte. | 
Wer mit feinem Geſchoß, den Vogel verfehlend, vie Schnur trifft, 
Der trag’ heim in das Zelt ale ſchlechterer Schütze die Beile. 
Sprach's, da erhob fich jogleich die Kraft Des Königes Teukros 
Und Meriones auch, des Idomeneus edler Gefährte. gro 
Und nachdem fie die Looſe gefaßt und gejchättelt im Erzhelm, 
Traf den Teufros zuerft das 2008: er entichnellte mit Macht nuu 
Raſch ven Pfeil, Doch-gelobt’ er mit nichten dem Herrſcher Apollon, 
Ihm als Opfer zu weihn von Erftlingslämmern ein Hundert, 
Und er verfehlte den Bogel; e8 gönnt’ ihm Apollon das Ziel nicht. 86 
Dennod traf er die Schnur beim Fuß, an welchem der Vogel 
Angebunden, und ganz durchſchnitt dev bittere Pfeil fie. 
Und es ſchwang fich empor zum Himmel die Taube, die Schnur fünf 
Erdwärts nieder und laut ſchrie'n auf die Mannen Achaja's. 
Haftvoll riß aus der Hand Meriones jenem beim Bogen, 870 
Längft ſchon hatt’ er indeß den Pfeil, jo wie er ihm paßte, 
Und er gelobte jogleich dem Fernhintreffer Apollon, 
Ihm ald Opfer zu weihn von Erftlingslämmern ein Hunbert. 
Hoch nun unter deu Wolfen gewahrt’ ex die ſchüchterne Taube 
Und wie fie freiste daſelbſt, durchſchoß er fie unter vem Flügel. 875 
Ganz drang durch das Geſchoß, zurück dann fuhr es und grub fi 
Bor Meriones’ Fuß ins Erdreich, aber die Tanbe 
Lie fich herab auf ven Maft des ſchwarzgeſchnäbelten Schiffes, 
Neigte hernieder den Hals und die Fittige ſanken zuſammen; 
Unverzüglich entfloh das Leben den Gliedern, fie fiel nun 880 
Fern von dem Maſte herab; die Danaer ſtarrten und ſtaunten. 
Und Meriones nahın die zehn zweiſchneidigen Aexte, 
Teukros aber enttrug zu ben Schiffen, den hohlen, die Beile. 
Jetzt nun ward von Achill ein weithinfchattender Wurfipeer, 
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Und ein Beden, noch nen, mit Blumenverzierung, ein Nind werth, 885 
Aufgeftellt in dem Kreis; e8 erhoben fich Werfer der Speere, 
Nämlich zuerft der Atrid' Agamemnon, der mächtige Herrſcher, 
Und Meriones danı, des Idomeneus edler Gefährte. 
Aber zu ihnen begann ber rührige hohe Achilleus: 
O Atride, wir wiſſen, wie weit bu allen vorangehfi, 890 
Wie der befte du bift an Kraft und im Werfen des Speeres. 
Kehr' Denn heim zu den Schiffen mit dieſem Gewinne?) du felber, 
Laß uns aber den Speer dem Meriones reichen, dem Helben, 
Wenn Dir dieſes genehm; fiir mein Theil wenigftens rath' ich's. 
Sprach's und ihm pflichtete bei Agamemnon, der Führer des Heeres. 
Und dem Mleriones gab ven Speer ver Pelide; ber Heerfürft 896 
Reste Den herrlichen Preis in Talthybios' Hände, des Herolds. 
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Und nun löste der Kreis ſich auf, es zerftreute Das Volt ſich 

Nach ven hurtigen Schiffen und alle gedachten aın Spätmahl 

Ind am labenden Schlaf ihr Herz zu erquiden; Achilleus 

Beinte, Des Freundes gedenkend; mit nichten umfing ihn der Schlummer, 
Er, der alles bezwingt; fich hierhin wälzend und borthin, 5 
Rief er ins Herz fi zuräd den Muth des Patroflos, Die Mannstraft 
Und wieviel er mit ihm vollbracht, wie vieles erduldet, 

Schlachten der Männer beftehend und graufige Wogen des Meeres. 
Deſſen gedenkend vergoß Achill nun ſchwellende Thränen, 

Warf ſich bald auf Die Seiten herum, bald ftredt’ er fich rücklings, 10 
Bald aufs Antlig und ftand oft!) auf vom Lager, durchirrte 

Zraurig Das Meereögeftab und nimmer entging ihm Eos, 

Wenn fie über Das Meer und die Küftengelände herauffchien. 


22) Mit dem Becken. 

1) Hiermit wird in die allgemeine Befchreibung der Trauer und des Be⸗ 
nehmens des Achilleus in ten folgenden Tagen und Nähten nad) der Ber 
tattung des Patroflos übergegangen, indem Achilleus den Leichnam des Hektor 
neun Tage lang täglich dreimal um ven Grabhügel des Patroklos herumfchleifte 
Siehe V. 416, 417. (Bafi und Mindwig.) 
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Aber jobalb er geipannt ins Joch bie hurtigen Roſſe, 
Band er den Hektor, um ihn zu ſchleifen, fi hinten am Sit an. 15 
Dreimal jchleift? er ihn dann um das Mal des tobten Patroklos, oo 
Hielt dann wiederum Raft im Zelt, ließ aber ven Leichnam 
Stets im Staube, geftredt anf’ Antlitz, liegen, doch Phöbos 
Schütte vor jeder Entftellung ven Leib, da Hektor ihm leid that, 
Selbſt im Tod’, er umhüllt' ihn ganz mit der goldenen Aegis, 20 
Daß beim Schleifen ihm nicht die Haut der Pelibe zerfeke. 

So mishanbelte jener im Grimm den göttlichen Heltor. 
Mitleid fühlten mit ihm die Götter, es jehend, und mahnten, 
Daß er den Leichnam entwende, den ſpähenden Tödter des Argos. 
Zwar den anderen allen gefiel's, nicht aber ber Here, 25 
Nicht dem Pofeidon und nicht des Zeus Teuchtäugiger Tochter. 
Stets blieb ihnen verhaßt wie früher die heilige Troja, 
Priamos auch und das Volk ob Paris’ ſchändlichem Frevel, 
Der, als fie famen zu ihm ins Gehöft, Die Göttinnen ſchmähte 
Und Die einzige pries, bie ihn lohnte mit leidiger Buhlichaft. 3 
Aber als Eos danadh?) zum zwölftenmale heraufftieg, 
Da Iprad endlich im Kreis der Unfterblichen Phöbos Apolion: 

Graufam ſeid ihr, o Götter, und bös; hat Heftor euch etwa 
Niemals Schenkel verbrannt von trefflichen Farren und Ziegen ? 
Und jetst könnt ihr euch nicht den Todten zu retten entichließen, 3 
Daß die Gattin ihn hau’, fein Kind ihn ſchaue, die Mutter, 
Auch fein Vater und auch das Volk und daß fie in Eile 
Auf dem Scheitergeräft ihn verbrennen und feftlich beftatten. 
Sondern ihr Götter, ihr helft nur ihm, dem graufen Achillens, | 
Dem fein billiges Herz noch lenkbar⸗milde Gefinnung w 
Wohnt im Bufen; er kennt nur Wilbheit, ähnlich dem Löwen, 
Der von gewaltiger Kraft und trogigem Muthe getrieben, 
Auf die Herden der Menſchen, ein Mahl zu erbeuten, bineinftürmt. 
So aud ſchwand dem Achill das Erbarmen, ihm mangelt die Scham audı, 
[Die dem Wenfchengefchlecht viel Unheil, aber auch Heil bringt.] 45 
Sicherlich wurde ja ſchon ein Geliebterer manchem entriſſen, 
Wenn ein leiblicher Bruder, ein Sohn ihm im Tode dahinſank, 





—— — — 


2) Seit dem Tode des Hektor. 
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Gleichwohl ließ er zuletzt doch nach im Klagen und Weinen, 
Denn es ſchufen die Moiren ertragſam die Herzen der Meuſchen: 
Er indeſſen, nachdem er getödtet ben göttlichen Hektor, 50 
Knüpft ans Geſchirr ihn und ſchleift ihn um's Mal des geliebten Gefährten. 
Dies ift aber fürwahr nicht ſchön vom Peliden und edel. 
Mög’ er, fo wader er ift, nur uns nicht reizen zum Zorne, 
Denn er entweiht ja im Grimm die unempfindliche Erde. 
Zürnend verfeßte Daranf die ſchneeweißarmige Here: 55 
Was du gefprochen, das möcht, o Silberbogiger ‚gelten, 
Wenn ihr gleich in der Ehr’ Achillens ftelltet und Heltor. 
Sterblich ift Hektor indeß, ein Weib nur reichte die Bruft ihm, 
Aber Achill iſt der Sohn der Göttin, Die ich ja felber 
Nährt' und erzog und als Gattin dem fterblichen Manne vermälte, 60 
peleus, welchen im Herzen vor anderen Tiebten die Götter. 
A ihr Götter ja kamt zur Hochzeit; haltenb die Zither, . 
Schmansteft mit ihm auch bu, ſtets Falſcher, Geuoſſe der Schlechten | 
Ihr antwortend begann nun Zeus, der Berfammler der Wollen: 
Here, nicht jo gewaltig ereifre Did) gegen die Götter. 65 
Iene genießen fürwahr nicht gleicher Ehre, doch Hektor 
Bar von den Sterblichen allen in Troja den Göttern ber liebfte, 
Mir auch, da er es nie ließ fehlen an lieben Geſchenken. 
Denn mir mangelte nie der Altar des trefflichen Mahles, 
Fettgedüftes und Weins; dern folcherlei Spende gebürt ung. 70 
Unterlaffen wir aber zu ftehlen den muthigen Heltor. 
Nie doch könnte geheim vor Adyillens dieſes gefchehen, 
Beil bei Tag und bei Nacht die Mutter beftändig ihm nah ifl. 
Benn nur irgend ein Gott hieher mir riefe die Thetis, 
Daß ich ihr fagt’ ein verfländiges Wort, daß Gaben Achilleus 75 
Nähm' aus Priamos' Hand und frei ihm gäbe den Heltor. 
Sprach's und Die Kunde zu bringen erhob fich Die ftürmenbe Iris; 
Zwiſchen Samos fobann und dem felfenumfkanteten Imbros 
Sprang fie ins dunkele Meer hinein, da ſtöhnte die Salzflut. 
Und fie fuhr in den Grund, dem Angelbleie®) vergleichbar, 80 


?) Eine Bleifugel, die an die Angel über dem Köder gebunden wurde, 
Tamit die Angel tiefer ins Wafler ſinke. (Eruftus.) 
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Welches, befeſtigt am Horn des feldbewohnenden Stieres,) 
Kommt, um Berderben zu bringen den Rohes verjchlingenden Fijchen, 
Und num fand fie die Thetis daheim in der wölbigen Grotte 
Und es ſaßen um fie Die Meergöttinnen, die aubern. 
Sie in der Mitte, beweinte das Loos des trefflichen Sohnes, 85 
Welchem ber Heimat fern in Troas zu flerben verhängt war. 
Ihr fich nähernd begann die ſchnellhingleitende Iris: 
Auf, o Thetis, dich ruft, der Ewiges ordnet, Kronion. 
Ihr erwiderte num die filberfüßige Thetis: ! 
Weshalb ruft mich der mächtige Gott? Zu den Göttern zu gehen % 
Scheu’ ich mich, weil mir das Herz unendlicher Kummer belaftet. 
Doch ich geh’ und es foll fein Wort, das er redet, umſonſt fein. 
Sprach's und ein dunkles Gewand ergriff Die herrliche Göttin; 
Keines der anderen war von [hwärzerer Farbe wie jenes. . | 
Und fie machte ſich auf; die windfchnell eilende Iris ug 
Schritt voran und es wichen die Wogen nun beiden zur Seite. 
Als fie erfliegen den Strand, entjchwangen ſich beide zum Himmel, 
Und fie fanden den Zeus, den Fernedurchblicker, e8 faßen 
Alle die andern um ihn, die feligen ewigen Götter. Ä 
Und fie jeßte fich bin zu Zeus und eg wich ihr Athene. 100 
Here reichte der Thetis mit freundlichen Worten ben fchönen | 
Goldpokal in die Hand; fie trank und gab ihn zurück dann. 
Und vor ihnen begann der Vater ber Götter und Menſchen: 

‚Göttin Thetis, du famft zum Olympos, von Herzen betrübt zwar, 
Denn unendliher Kummer belaftet dich, jelber ja weiß ich's. 105. 
Dennoch jag’ ip dir an den Grund, warum ich Dich herricf. | 
Seit neun Tagen empört um den Stäbteverwüfter Achilleus 
Und um bie Leiche des Heltor ein Streit die unfterblichen Götter, 
Und man mahnt, fie zu fehlen, den fpähenden Tödter des Argos. 
Ich will aber vielmehr mit Ruhm begaben Achillens, 10. 
Um mid) ferner bei-dir in Guuft zu erhalten und Achtung. | 
Schnell nun geh in Das Lager und Folgendes ſchärfe dem Sohn ein: 
Sag’, ihm grollen die Götter und ich vor den Himmliſchen allen 


*) Eine Kleine hörnerne Röhre, tie man zwifchen den Angelbafen und tie 
Schnur band, damit der Fifch die Angelfchnur nicht abbeiße. (Erufius.) 
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Zürn' ihm, meil er noch nicht hat losgegeben ben Heltor, 
Sondernintafendem Grimm bei pen Schiffen, ven krummen, ihn fefthält. 115 
Zeige fi) denn, ob er mich noch ſcheut und den Heltor herausgibt. 
Ich will aber indeß zu Briamos fenden bie Iris, 
Daß er zu Löfen den Sohn zu den Danagerſchiffen enteile 
Und dem Peliden fich nah’ mit herzerweichenden Gaben. 
Sprach's, ihm gehorchte fogleich Die filberfüßige Thetis 120 
Und fie fchwebte vom Haupt des Olympos hernieder im Sturmflug, 
Kam in des Sohnes Gezelt und fand darinnen Achilleus 
Heftig ſtöhnend; es war ein Kreis von trauten Gefährten 
Emfig befchäftigt um ihn, das Frühmahl rüſtend; geichlachtet 
Bar von ihnen im Zelt ein gewaltiger zottiger Schafbod. 125 
Und es fette fich nah zu dem Sohn die würdige Mutter, 
Streichelt' ihn fanft mit der Hand, hob an mit Reben und fagte: 
Kind, wie lange noch willft du mit traurigem Klagen und Iammern 
Dir verzehren Das Herz, der Speife gebenfend fo wenig 
As des Lagers; es wär’ dir gut, zu umfangen ein Mägblein. 130 
Denn du wirft mie ja Doch nicht ang’ mehr leben, es fteht bir 
Schon ganz nahe der Tob und Die mächtig gebietende Moira. 
Schnell nun höre mich an, denn Botſchaft bring’ ich von Zeus dir: 
Sram fei’n jet Dir die Götter und er vor ben Himmlifchen allen 
Zürne dir, weil Du noch nicht haft Iosgegeben ben Hektor, 135 
Sontern in rafendem Grimm bei ven Schiffen, den krummen, ihn fefthättft. 
Auf denn, gib ihn heraus und nimm fiir den Todten Die Löfung. 
Ihr antwortete nun der hurtige Schreiter Achilleus: 
Eei's! Wer alfo die Löjung mir bringt, der nehme den Leichnam, 
Wenn der Olympier felbft dies ernftlichen Sinnes gebietet. 140 
Und fo wechjelten beide, der Sohn und die würbige Mutter, 
Nanches geflügelte Wort im Berfammlungstfreife der Schiffe. 
Zeus entfandte nun Iris in Ilios' heilige Veſte: 
Eile mir, hurtige Iris, verlaß die olympifche Wohnftatt 
Und dem Priamos bring’ nach Ilios' Vefte die Botſchaft, 145 
Daß er zu löſen den Sohn zu den Danaerſchiffen enteile 
Und dem Peliden fich nah’ mit herzerweichenden Gaben, 
Er allein, und ihn fol fein anderer Troer begleiten, 
Nur ein Herold blos, ein Älterer, welcher bie Mäuler 


v 
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Und das ſchöne Geſchirr ihm len? und Die Leiche des Heltor, 150 
Welchen getöbtet Achill, zurück dann fahre zur Veſte. 

Und nit komm' in das Herz ihm Todesbangen und Schreden. 

Denn ich werd’ ihm gejellen den Hermes ala tüchtigen Führer, 

Ihn zu leiten, bis daß zu Achill er ihn endlich gebracht hat. 

Wenn er ihn aber geführt ins Zelt des hohen Achillene, 155 
Tödtet ihn nicht der Pelid’ und wehrt auch biejes den andern. 

Denn nicht ift er ja ſinn⸗ noch bedachtlos oder ein Frevler, 

Sorgjam wird der Pelide vielmehr des Flehenden fchonen. 

Sprach's und die Kunde zu bringen erhob ſich die ſtürmende Iris, 
Kam in Priamos’ Haus, fand Sammer darinnen und Klage. 160 
Denn e8 faßen die Söhne, den Vater umringend, um Borbof 
Und benegten fi) alle mit Thränen bie Hüllen, ex jelbft ſaß 
Feſt in den Mantel gehüllt in der Mitte ver Söhne, der Alte, 

Und e8 ſtrotzte das Haupt und der Naden des Greifes von Unrath, 

Den er am Boden fi) wälzend mit eigenen Händen fi anwarf. 165 

Aber es Hagten im Haufe Die Töchter, mit ihnen die Schnüre, 

Aller gedentend der vielen und tapferen Streiter, bie jetst ſchon 

Lagen des Lebens beraubt von der Danaer morbenden Häubden. 

Und zu Priamos trat des Zeus Geſandtin und fagte 

Leife zu ihm, doch ihm wurden von Schauer ergriffen Die Glieder: 17 
Priamos, Dardanos’ Sohn, getroft, laß jegliches Bangen, 

Denn nicht komm' ich zu div mit unheildrohenden Biden, 

Sondern mit freundlichem Sinn; ic) erjchein’ als Botin des Zeus bir, 

Der zwar fern, doch für dich viel jorgt and welchem bu leid thuſt 

Und der Olympier heißt dir, zu Iöfen ben göttlichen Hektor 113 

Und dem Peliden zu nahn mit herzerweichenden Gaben, 

Aber allein und dich fol kein anderer Troer begleiten, 

Nur ein Herold blos, ein älterer, welcher die Mäuler 

Und das jchöne Geſchirr dir len?’ und die Leiche bes Hektor, 

Welchen getöbtet Achill, zurüd dann fahre zur Vefte. 150 

Und nicht komm' in das Herz dir Todesbangen und Schreden, 

Denn es wird Dich begleiten Hermeias als tüchtiger Führer, 

Dich zu leiten, bis Daß zu Achil er dich endlich gebracht hat. 

Wenn er dich aber geführt ins Zelt des hohen Achilleus, 

Tödtet dich nicht der Pelid’ und wehrt auch dieſes den andern. 185 
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Denn nicht ift er ja finn- noch bedachtlos ober ein Freoler, 
Sorgſam wird der Pelide vielmehr des Flehenden fchonen. 
Als fie dieſes gejagt, enteilte die hurtige Iris, 
Er hieß aber Die Söhne dem rädergeſchmückten Geſchirre 
Einen das Mäulergeipann und den Korb aufbinden dem Wagen, 
Und er jelber bejchritt Die lieblich durchduftete hohe 
dederne Kauımer, die viel ber Prachtkleinodien einjchloß. 
Und Die Hekabe rief er herein, Die Gattin, und fagte: 

Unglüdfelige du, ein olympifcher Bote Kronion’s 
Hieß mich löſen den Sohn, zu den Dangerſchiffen enteilen 
Und dem Peliden mich nahn mit herzerweichenden Gaben. 

Sage mir alfo, wie denkſt wohl du hierüber im Herzen ? 
Denn mein eigenes Herz und Verlangen gebietet mir mächtig, 
Sin zu den Schiffen zu gehen ins weite achätfche Lager. 

So ſprach jener, indeß mit Schluchzen verſetzte die Gattin: 
Beh, wo ſchwand der Berftand dir hin, durch welchen bu früher 
Warſt bei Fremden berühmt, berühmt beim eigenen Volle? 

Wie vermagſt du allein zu der Danaer Schiffen zu wandeln 
Unter Die Augen des Manns, ber bir jo viele, jo tapfre 

Söhne getödtet; ed muß von Eifen ja wahrlich dein Herz fein! 
Denn jobald er dich hat und mit Augen Dich jchauet, der faljche, 
Rohes verichlingende Mann, fein Mitleid wird er bir ſchenken, 
Scheu nicht tragen wor dir, drum weinen wir lieber von ferne, 
Sitzend in unſerm Gemach; ihm>) ſpann's bei feiner Entftehung, 
As ich ſelbſt ihn gebar, in den Faden bie mächtige Moira: 

Daß er fern von den Eltern die Hunde, die hurtigen, äte 

Bei nem jchrediichen Manu, be Leber ich wünfchte zu haben, 


Sie zu verfchlingen, nachdem ich hinein mich gebiflen; gerächt dann 


Würde mein Sohn, da er nicht als Feigen erlegte den Heltor, 

Sondern den Troern zum Schuß und den tiefgegürteten Frauen 

Stand ber, ohne zu denken an Flucht und an ſcheues Entweichen. 
Priamos aber, der Greis, der göttergleiche, verſetzte: 

Demme mid) nicht , da ich gern will gehn und werbe mir ja nicht 

Unglücksvogel im Haufe, du ſelbſt, mit nichten gehorch' ich. 


5) Dem Hektor. 
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Wenn mich irgend ein andrer der Erdenbewohner beriefe, 220 
Möcht' ein Seher es ſein, ein Opferſchauer, ein Prieſter, 
Würden wir ſagen, er lügt, und hinweg ung wenden mit Mistraun: 
Sekt, da ich felber vernahm ben Gott und mit Augen ihn jchaute, 
Geh ich; er jagt’ es mir nit umfonft, und wäre der Tob mir 
Bei den Schiffen beftimmt der erzumfchirmten Achäer, 23 ı 
Sei's! und e8 tödte fogleich mich Achill, wofern ich den Sohn nur 
Halt’ in den Armen und fo mein Wehflagfehnen geftillt ift. 
Sprach's und öffnete nun die zierlichen Dedel ber Raven, 
Nabın aus diefen heraus zwölf Brachtgewande ber Frauen, 
Zwölf einfache Gewänder und Teppiche ebenfoviele, 330 ' 
Prächtige Mäntel ſoviel und Untergewande ſoviel auch. 
Gold auch nahm er heraus, wog ab zehn volle Talente, 
Nahm vier Becken heraus und zwei breiflißige Keflel, 
Nahm den ſchönen Potal, den thrafiiche Männer ihm reichten, 
Wie als Geſandter er fam, ein Prachtſtück, aber auch deß nicht 235 
Schont’ im Palafte der Greis: fo fehnlich verlangt’ er zu Töfen 
Seinen geliebteften Sohn, und alle zufammen die Troer 
Trieb er zur Halle hinaus mit beſchimpfenden Worten fie ſcheltend: 
Fort, ihr ſchändlichen Buben, Verworfene, habt thr daheim nicht 
Selbft ſchon Iammer genug, Daß mich zu beſchweren ihr herfommt? 240 
Achtet ihr diefes für nichts, daß Zeus mir fanbte das Leidſal 
Und den beften der Söhne mir nahm? Bald feht ihr es jelbft ein.*) 
Denn e8 werben euch nun viel leichter die Mannen Achaja's 
Tödten, da jener verſchied. Möcht' ich indefien, bevor ich 
Sehe mit Augen zerftört und niebergefchmeitert bie Veſte — 245 
Möcht' ich doch lieber zuvor in Aides' Wohnung hinabgehn! 
Sprach's und trieb mit dem Stab hinweg die Männer; fie flohen 
Bor dem ſtürmenden Greis; e8 rief num diefer die Söhne 
Sceltend zufammen, ven Paris, den Helenos, Agathon, Pammon, 
Ferner Antiphonos, auch den Polites, den waderen Aufer, 250 
Auch Deiphobos, auch Hippothoos, endlich den Dios. 
Allen den neunen gebot mit fcheltenden Worten der Alte: 
Eilt, nichtsnutzige Kinder, ihr Schänbdfichen, läget ihr alle 








6) Was auch ihr an Heltor verloren habt. 
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Statt des Heltor mir doch erwürgt bei den hurtigen Schiffen ! 

Beh mir Aermften, o weh! Im weiten Gebiete von Troas 255 
Zeugt' ich Die tapferften Söhne, Doch feiner von allen verblieb mir. 
Meftor, den göttlichen, zeugt’ ich und Troilos, Tummler der Roffe, 
Hektor, welcher da war ei Gott im Kreife ver Menſchen, 

Und nicht fehien er ein Sohn des Sterblichen, ſondern des Gottes. 

Die entraffte mir Ares; die Feiglinge blieben am Leben 260 
Sammt und fonders, die Lügner, die Tänzer, die Helden bes Reigens, 
Räuber von Lämmern und Ziegen der eignen Genoffen bes Landes, 
Werdet ihr nicht das Geſchirr aufs ſchnellſte num endlich”) mir rüften 
Und dies alles dahier hinein mir legen zur Abfahrt? 

Sprach's und jene, gefchredt durch des Vaters fcheltenden Zuruf, 265 
Ehafften in Eile den neuen, mit Rädern erprangenden ſchönen 
Maulthierwagen heraus und banden dem Wagen ben Korb auf, 

Rahmen Das Maulthierjoch von Burbaumbolze von Bflode, 

Welches benabelt*) und wohl mit Lenkjeilringen verfehn war, 

Braten zugleich mit dem Joch fein Band, neunelliger Länge, 270 
Stedten Das Joch mit Geſchick auf die vorderſte Spike Der Deichiel, 
Fügten hierauf an den Pflod den Ring, dann fdylangen fie dreimal 

Um den Nabel des Jochs zu beiden Seiten das Jochband, 

Knüpften e8 feft an den Enden und bogen fie unter die Spike, ®) 

Holten nun aus dem Gemad die unendliche Löfung für Heltor 275 
Und beluden damit den jhöngeglätteten Wagen, 

Schirrten die Mäuler daran, die laftfuhrlundigen Trampler, 

Welche dem Priamos einft zum Geſchenk verehrten die Myfer, 

Yeiteten unter das Joch für Priamos 10) endlich die Roffe, 

Die er felber, der Greis, genährt an der blinkenden Krippe. 280 

Während Priamos nun und ber Herold, beide verftändig, 


7) Siche V. 189 u. 190. 

8) Das Joch war mit einem Nabel verfehen, d. h. e8 hatte in der Mitte 
eine nabelähnliche Erhöhung oder einen Knopf, um welchen das Sochband (Joch⸗ 
riemen, Sochfeil) gewunden wurbe. 

9) Sie bogen die Enten des Jochriemens, damit fie nicht vorfichen follten, 
unter die Spige: das fpigige und wahrfcheinfich mit einer Art Widerhafen ver- 
ſehene Ende des durch die Deichfel gehenden Pflocks. (Fäſi.) 

0) Unter das Joch tes Wagens, in welchem Priamos felbft fahren follte, 
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Ließen im hohen Palaſt die Wagengeſchirre beſpannen, 
Nahte ſich Hekabe beiden mit kummerbelaſtetem Herzen: 
Und die Königin trug in der Rechten im goldenen Becher 
Honiglieblichen Wein zur Opferung, ehe ſie gingen. 285 
Und fie trat ans Geſpann, hob an mit Reben und ſagte: 
Nimm und Spende dem Zeus und bitt’ ihn, Daß er bich laſſe 
Ans der Feinde Gewalt nach Haufe mir kehren, indem dich 
Treibt zu ven Schiffen dein Herz, ob ich auch firebe Dagegen. | 
Fleh zum idäiſchen Gott, zum ſchwarzumwölkten Kronion, 290 
Der, foweit es ſich dehnt, auf das Troergelände herabſchaut. | 
Bitt’ ihn den hurtigen Boten, den Vogel zu jenden zum Merkmal, 
Den er vor anderen liebt, den ftärkiten von allen Beſchwingten, 
Rechtshin, daß du getroft, ihn ſelber gewahrend mit Augen, | 
Lenkſt an die Schiffe heran der reifigen Mannen Achaja's. 295 
Sollte Kronion jedoch, der Fernedurchblider, ven Boten | 
Nicht dir fenden, fo rath’ ich dir ab, zu den Schiffen Achaja's 
Hinzulenten, wie jehr du ſelbſt auch innerlich hinftrebft. 
Priamos gab ihr Daranf, der göttergleiche, zur Antwort: 
Gern, o theueres Weib, erfüll' ich Dir dieſes Verlangen. 300 
Gut iſt's, hebt man zu Zeus, Erbarmen erflehend, die Hände. 
So der Greis und gebot der Schaffnerin, daß fie die Hände 
Ihm mit lanterem Waſſer beipreng’; die Dienerin nahte 
Und fie brachte herbei fo Wafſerkanne wie Beden. 
Briamos wuſch ſich, empfing den Becher von feiner Gemalin, 3% 
Trat in Die Mitte Des Hofs und zum Himmel gerichtet die Blicke 
Sieht’ er und prengte den Wein und bie Stimm’ erhebend begann er: 
Zeus, ruhmherrlich und groß, herabgebietenb nom Ida, 
Laß doch bei dem Achill mich Huldſinn finden und Mitleid, 
Und ven burtigen Boten, den Vogel entfende zum Merkmal, 310 
Den du vor anderen liebft, den ftärkiten von allen Beichwingten, 
Rechtshin, daß ich getroft, ihm felber gewahrend mit Augen, 
Lenk' an die Schiffe heran der reifigen Mannen Achaja’s. 
Alfo flehte der Greis; ihn erhörte Kronion, der Rathhort: 
Und er entjanbte fogleich den bewährteften Vogel, den Adler, 315 
Schwarzaar nennt man ihn auch, ben dunkelgefiederten Jäger. 
Weit, wie ſich öffnet Die Thür am hochgewölbten Gemache 
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Eines begüterten Mannes, mit tlichtigem Schloffe befeftigt, 12) 
Breiteten jenem die Flügel fich aus, er ſtürmte den Schauern 
Rechtshin Über Die Stadt; e8 freuten fich jene des Aublicks 320 
Und fie fühlten fich all’ erbeitert in ihrem Gemüthe. 

Schnell uun ſchwang ſich der Greis auf den Seffel, den glatten, und Ientte 
Durd) die Thüre des Hofs und die lauterbröhnende Halle. 
Bor ihm zogen die Mäuler, gelenkt von dem wadern Idäogs, 
Ihr Vierrädergeſchirr, dahinter nun folgten die Roſſe, 325 
Die im burtigen Trabe der Greis mit der ſpornenden Geißel 
Trieb Durch die Straßen ver Stadt; e8 folgten ihm alle Die Seinen, 
Lautwehklagend, als ob entgegen er eilte dem Zobe. 
Als von der Höhe der Stadt fie hinunter gelangten ins Blachfeld, 
Kehrten die Söhne zurlid und die Schwiegerfühne nad) Troja. 330 
Zeus bemerkte jeboch, der Ferneburchblider, die beiden, - 
Bie fie durchführen das Feld, und Mitleid wedte der Greis ihm, 
Und er fagte geihwind zu Hermes, dem tbeueren Sohne: 

Hermes, dir ift ja das Liebfte, dich zuzugefellen ven Menfchen, 
Und du erhörteft bis jet noch jeglichen, welchem bu wohlwillſt. 885 
Flugs denn leite mir nun zu den räumigen Schiffen Achaja’s 
So den Priamos, daß ihn der anderen Danaer feiner 
Merk' und feh’, bis er hin zum Peleusfohne gelangt if. 

Sprad’s und willig gehorchte der emſige Tödter bes Argos: 
Und er band fi geſchwind an die Füße die ſchönen Sandalen, 340 
Golden und göttlich, bie ftets mit des Sturmwinds Hauchen ihn trugen 
Ueber das wogende Meer und den unermeßlichen Erdkreis, 
Nahm Das Stäbchen, mit dem er beliebig Die Augen ber Menſchen 
Bringt in Schlummer und auch die Schlafenden wiederum aufwedt. 
Dies handhabend entflog der mächtige Tödter des Argos. 345 
Und nach Troja gelangt’ er geſchwind und zum Meere der Helle. 
Und nun fehritt er einher, geftaltet zum fürftlichen Iüngling, 
Welchem ver Bart erft feimt, in bem holdeſten Reize ber Jugend. 

Als num jene vorbei dem Ilosmale gelommen, 
Ließen fie ftehen am Strom, zur Tränke, bie Mäuler und Nofie, 350 





11) dd Inio apagvia. — Fäfl: Zurinıs apaprvic. 
domer’6 Gedichte. 1. 29 
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Denn es lagerte ſchon ſich Dämmerung über die Erbe. 12) 
Und indem fi nım jet in der Näh umſchaute der Herold, 
Ward er den Hermes gewahr und begann zu Priamos aljo: 
Dardanosſohn, gib Acht, des Achtunggebens bedarf's jekt, 
Denn dort fehreitet ein Mann, der ficher ung beide dahinwürgt. 355 
Laß mit den Roſſen ung ſchnell binwegfliehn oder ihn anflehn 
Und ihm berühren die Knie’, ob mild er fih unſer erbarme. 
Sprach's, da wurde der reis von Beftürzung ergriffen und Schreden; 
Aufrecht fträubten fi) ihm am ganzen Körper Die Haare 3) 
Und fo fland er betäubt: da naht’ ihm aber der Heilgott, 360 
Faßte den Greis an der Hand, hob an mit Reben und fragte: 
Väterchen, fage, wo lenkft du hin mit Rofjen und Mäulern 
Durch die ambrofifche Nacht, wenn andere Sterbliche jchlafen ? 
Und du fürchteteft nicht die muthbeſeelten Achäer, 
Die bier liegen umber in der Näh, Dir feindlich und abhold? 365 
Wenn nun einer von ihnen die Dunfele, flüchtige Nacht Dich 
Säh mit ſolcherlei Schägen durchziehn, wie fchaffteft Du Rath dann? 
Nicht ja bift du noch jung und zır alt ift Diefer Begleiter, 
Daß ihr könntet beftehn ven Mann, der etwan euch angreift. 
Sch thu aber dir nichts zu Leid und würde bir fern auch) 370 
Andere halten, bu bift mir werth wie der eigene Bater. 
Priamos aber, der Greis, der göttergleiche, verſetzte: 
Ya, mein Sohn, in ber That verhält e8 fich, wie Du geredet. 14) 
Dennoch aber beſchirmt auch mich noch einer der Götter, 
Der ſolch einen Begleiter wie dich entgegen mir ſandte 375 
Mir zum Heil, an Geftalt und Körperbildung ein Wunder, 
Klugen Berftandes, erzeugt von glüdlich zu preifenden Eltern. 
Ihm entgegnete wieder der emfige Tödter des Argos: 
Jegliches haft du, o Greis, in geziemender Weile gerebet. 
Sage mir aber nun eins und verkünde mir lautere Wahrheit: 380 


12) Darum burften fie c8 wagen, auch in der Nähe des feinplichen Lagers 
ihre Geſchirre eine Weile ftehen zu laſſen. (Fäſi). 

18) Die ganze Oberfläche feines Körpers zog fich unter dem Schauer tet 
Schreckens ſtarr zuſammen, fo daß jedes Haar fich fträubte. (Minckwitz.) 

14) Bezicht fi) auf B. 366— 369. 
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Schaffft du dieſes vielleicht, Die vielen und köſtlichen Schäge, 

Fort in die Fremde, damit doch dieſe dir bleiben erhalten, 

Oder verlaffet ihr jetzt ſchon alle Die heilige Troja, 

Augfivoll zagend, indem ber tapferfte Streiter dahinſank, 

Er, dein Sohn, denn nie fand der den Achäern im Kampf nad). 385 

Briamos aber, der Greis, der göttergleiche, verſetzte: 

Sag’, wer bift du, o Befter, du felbft, und wie heißen Die Eltern? 
Schön ja beipradft du den Zod des unglüdfeligen Sohnes. 

Ihm entgegnete wieder der emfige Tödter des Argos: 

Greis, du forſcheſt mich aus und fragft nach dem göttlichen Heltor. 390 
Oftmals ſah ich ja den im männerehrenden Schlachtlampf 

Selbft mit Augen, auch ba, wie er ſtürmt' an das Lager der Schiffe 

Und die Argeier erflach, fie vertilgend mit fpigigem Erze. 

Bir nun fanden von fern und ſtaunten, es Tieß uns Achilleus 
Nicht Theil nehmen am Kampf, da er zürnte dem Sohne des Atrens. 395 
Ih bin Freund ihm, uns trug das nämliche prächtige Schiff ber; 
Myrmidonen entftamm’ ich, erzeugt von dem Helden Polyftor. 

Reich ift der, Doch bejahrt wie du; ihm leben der Söhne 

Sechs daheim und ich bin ber flebente Bruder; wir loosten 

Und da traf e8 num mich, nach Troja zu folgen dem Heerzug. 400 
Jetzt entſchritt ich vom Lager ins Feld, denn morgen im Frühlicht 
Kämpfen den Kampf um die Veſte die freundlichen Krieger Achaja's. 15) 
Denn fie haben e8 jatt, bier müßig zu figen; bie Fürften 

Sind nicht länger im Stand fie zu zügeln im ſtürmiſchen Kampfmuth. 

Priamos aber, der Greis, der göttergleiche, verfeßte: 405 

Bift du wirklich ein Freund des Peleusjohnes Achilleus, 

Run fo fage mir doch und verfünde mit lautere Wahrheit, 

Db bei nen Schiffen noch Liegt mein Sohn, ob etwan Achilleus _ 
Schon ihn zerftüdelt und ihn hat vorgeworfen den Hunden. 

Ihm entgegnete wieber der emfige Täter des Argos: 410 
Greis, es haben noch nicht ihn Hunde verfchlungen und Vögel, 
Sondern er liegt an dem Schiff des Peleusſohnes im Zelte 
Wie vorher; e8 erichien zum zwölftenmale das Frühroth, 


15) Die Gedankenverbindung ift vielleicht: weil morgen wieber der Kampf 
losgeht, wollte ich mich Heute noch durch einen Ausgang ins Freie vergnügen. 
29” 


— 
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Seit er liegt, doch verwest noch nicht ſein Körper, noch frißt ihn 
Madengewürm, das verzehrt die im Kriege getödteten Männer. 
Zwar ſchleift jener ihn ſtets um das Mal des trauten Gefährten 
Unbarmherzig herum, wenn Eos, die göttliche, aufſteigt, 
Doc entftellt er ihn nicht; mit Berwunderung jäheft bu jelber, 
Wie er fo friſch und fo ganz vom Blute gereiniget daliegt, 
Nirgend befledt, und es ſchloſſen fi al’ ihm geichlagene Wunden, 
Denn e8 bohrten noch viele das Erz in den Körper des Tobten. 
So bebüten die Götter, bie feligen, jelber im Tode 
Deinen waderen Sohn, weil herzlich fie immer ihn liebten. 

So ſprach jener; Der Greis, erfreut barüber, verſetzte: 
Kind, wohl frommt es, den Göttern zu weihn gebürliche Gaben, 
So wie eben ja auch mein Sohn — ach, daß er noch lebtel — 
Nie im Palafte vergaß ber Olyımposbewohner, ber Götter. 
Darum gedachten fie dieſes ihm auch noch felber im Tode. 
Nimm nun aber von mir zum Geſchenk den ſchönen Polal au, 
Rette den Heltor und gib mir Geleit mit Hilfe der Götter, 
Bis ich hinein in Das Zelt des Peleusſohnes gelange. 

Ihm entgegnete wieber ber emfige Tödter des Argos: 


415 


48 


Greis, du -verfuchft mich umfonft, mich Jüngeren, nimmer gehorch' id, 


Daß ich geheim vor Achill von bir hier nähme Gefchente. 

Denn ich zittre vor ihm und ſcheue mich innen im Herzen, 

Ihn zu berauben, damit fein Unheil ſpäter mich treffe. 

Dich indeflen geleit’ ich und ging's nach dem herrlichen Argos, 
Hielte getreulich zu bir, zu Fuß und im hurtigen Schiffe: 
Niemand thäte Dir traun, ben Geleiter verachtend, ein Leib an! 


Sprach's und beftieg das Geſchirr im flürmifchen Schwunge, ber 


455 


Heilgett, 440 
Hurtig erfaßt? er ſodann bie Geißel, erfaßte die Zügel 
Und bejeelte die Mäuler und Roſſe mit waderem Muthe. 
Als fie waren gelangt zum Graben und Walle des Lagers, 
Waren die Wächter pafelbft beim Spätmahl eben bejchäftigt. 
Diefe nun fchläferte ein der emfige Tödter des Argos, 4 


Sammt und jonders, und ſchloß, die Riegel entfernend, Das Thor auf, 


Führte den Priamos ein und die herrlichen. Gaben im Wagen 
Und fie gelangten alsbald zu Achilleus' hohem Gezelte, 
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Das normiboniihe Männer dem Könige bauten, nachdem fie 
Zanuenftämme behau’n, fie bediten Darliber zum Dache 
Wolliges Rohr, das fie hatten entmäht dem fumpfigen Anger. 
Einen geräumigen Hof mit dicht fich treibenden Pfälen 
Legten fie rings um das Zelt; ein einziger tannener Riegel 
Schloß Das Thor und e8 warb von drei Achäern mit Kraft flets 
Borgefchoben, von brei’n verbrängt der mächtige Riegel, 

Bon den andern, 1) jedoch Achilleus ſchob ihn allein vor. 
Und dem Priamos ſchloß num auf Hermeias, der Heilgott, 
Führte Die herrlichen Gaben hinein für den raſchen Peliden, 
Sprang vom Wagen zur Erde herab und fagte zu jenem: 

Greis, ich gefellte mich dir, der Unfterblichen einer, Hermelas, 

Denn e8 hat mich beftellt mein Bater zu beinem Geleiter. 

Jetzt nun Fehr’ ich zurück, ich meide dem Sohne des Peleus 

Bor die Augen zu treten, mit nichten ja wlrbe geziemen 

Einem unfterblicden Gott, jo freundlich zu nahen ven Menfchen. 17) 
Du trit ein und umfaffe Die Kniee des Peleiaben, 

Fleh bei dem Bater ihn an, bei Thetis, der lodigen Mutter, 

Und bei dem Sohne, damit fein Herz zu rühren dir glüde. 

So fprad Hermes und eilte zuräd zu dem hoben Olympos. 
Priamos glitt vom Geſchirr zur Erde herunter, den Herold 
Ließ er im Hofe zurück; es hielt Dort dieſer die Rofſe 
Und das Mäulergefpaun; 1%) der Greis trat aber ins Haus ein, 
Bo Zeus’ Liebling Achill die Wohnftatt hatte, darin nun 
Fand er ihn jelber; e8 faßen entfernt vom Peliden bie Freunde. 
Held Automedon nur und Alkimos, Sproffe des Ares, 

Baren beichäftigt um ihn, die zwei, und fpeifend und trinkend 
Hatt’ er eben beendet das Mahl und es ftand noch der Tiich da. 
Nicht von dieſen bemerkt trat ein der flattliche Herrfcher, 


36) Außer Achilleus, 


455 


460 


465 


470 


4715 


ı7) Es wäre für einen Gott nicht paffend, unangerufen einem fterblichen 
Menfhen (dem Achilleus) fo liebevoll zu naben und ihn duch Befuch zu ehren. 


(Mindwig.) | 


18) Die nun folgende Befchreibung der Zufammenkunft zwifchen Priamos 
und Adhilleus verdient in pfychologifch= poetifcher Beziehung eine aufmerlfame 


Beachtung. 


— 
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Naht' und umſchlang dem Peliden die Knie' und küßte die grauſen 

Männervertilgenden Hände, die viel ihm getödtet der Söhne. 

Wie wenn einer, beſchwert mit Blutſchuld, weil er im Heimland 480 

Einen erſchlagen, hinaus in die Fremde gewandert, ins Haus trit 

Eines begüterten Mannes und all', die ihn ſehen, erſtaunen: 

So, ven Priamos ſchauend, den göttlichen, ſtaunte Achilleus; 

Auch die anderen ftaunten und ſtarrten einander ins Antlitz. | 

Briamos aber begann mit Flehen zu jenem und jagte: 485 
Deines Vaters geben’, o göttergleicher Achilleus, 

Der gleich mir ſchon ſteht an der traurigen Schwelle des Alters, 

Ihn and mögen vielleicht jetst Nachbarvölker bebrängen, 

Niemand bat er vieleicht, ihm Weh zu fernen und Unheil. | 

Aber fo oft er vernimmt, daß du noch geblieben am Leben, 4 

Darf er im Herzen fich freun, darf hoffen von Tage zu Tage, 

Daß er ben theueren Sohn fieht wiederfehren von Troja. 

Ich hingegen, ich Aermiter, im weiten Gebiete von Troas 

Zeugt’ ich die tapferften Söhne, doch keiner von allen verblieb mir.: 

Fünfzig hatt’ ich zur Zeit, als ber die Dancer famen, u 

Nenunzehn fproßten mir auf aus ein und dem nämlichen Schoofe 

Und die andern gebaren mir andere Frauen im Haufe. 

Aber es löste die Kniee den meiften der ftürmiiche Ares, 

Und den einzigen noch, der Veſte mir ſchirmte wie Mannen, 

Den erwürgteft du jüngſt, da er kämpfte zum Schutze der Heimftabt, a 

Meinen Heltor — ich komm' um ihn zu den Schiffen Achaja's, 

Ihn zu erfaufen von bir, und bring’ unendliche Löfung. 

Auf denn, ſcheue die Götter, Achill, und erbarme dich meiner, 

Deines Baters gedenkend, bedauerungsmerther 19) bin ich noch, 

Der ich vermocht was noch nie ein anderer Erbner vermochte, 505 

Flehend die Hände zu fireden zum Würger ber eigenen Kinder! — 
Sprach's und wedt’ in Achill nach Peleus ſchmerzliche Sehnſucht; 

Sanft ſchob jener den Greis, an der Hand ihn faflend, bei Seite. 

Laut nun weinten fie beibe; des männervertilgenden Heltor 

Dachte der Greis, wie er lag vor den Füßen des hohen Achillens; 510 

Bald um den Vater und bald um Patroklos, den trauten Gefährten, 


10, Als Peleus. 
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We int' Achill; es durchdrang das Geſtöhn von beiden die Wohnung. 
Als ſich am Klagen gejättigt ber göttliche Herricher Achilleus 
[Und aus Gliedern und Herz der Sehnſuchtſchauer eutflohn war,] 
Stand er anf und erhob den Greis mit der Rechten, indem ihm ‚515 
Mitleid wedte die Gräue des Haupts und bie Gräue des Bartes, 
Und zu reden begann er und ſprach Die geflligelten Worte: 
Wohl ertrugft du bereits viel Leib im Gemüthe, du Aermfter! 
Und du vermochteſt allein zn den Danaerichiffen zu wandeln 
Unter Die Augen des Manns, der dir fo viele, jo tapfre 520 
Söhne getöbtet? Es muß von Eifen ja wahrlich dein Herz fein! 
Setze dich aber nun bier in ben Seffel, wir wollen Die Leiden, 
Ob auch ſchwer fie uns drücken, begraben in unferer Seele. 
Denn nichts richtet man aus mit ſchanererregendem Klagen. 
So verhängten es ja ben Menſchen, den armen, die Götter, 525 
Hinzuleben in Harm; fie jelbft ſind kümmernißledig. 
Und an ber Schwelle des Zeus ſtehn zwei Gefäße mit Gaben, 
Die fie verleihen, das eine mit böfen, das andre mit guten. 
Wem im Gemiſche verleiht der donnerfrohe Kronion, 
Den trifft bald ein verderbliches Loos, bald wieder ein gutes 530 
Wen er aber betbeilt mit Web, ben: macht er zu Schanden; 
Ueber die göttliche Erde verfolgt ihn unfeliger Hunger; 
Unftet irrt er umber, von Göttern verachtet und Menſchen. 
Sp verliehen die Götter auch herrliche Gaben dem Pelens 
Schon feit feiner Geburt, denn Glück erhob ihn und Reichthum 535 
Ueber bie Sterblidsen all’; er beherrſchte die Myrmidonen 
Und fie?) vermälten foger dem ſterblichen Manne die Göttin. 
Aber es gab ihm ein Gott auch Widerwärtiges: daß ihm 
Nie im Haus ein Geſchlecht von Herrſchaftserben erblühte. 
Nur ein einziges Kind, ein frühhinwelkendes, zeugt’ er: 540 
Und nicht pfleg’ ich ben. Greis, da ich fern von dem Lande der Heimat 
Siß’ in Troas zum Weh dir ſelbſt und deinen Erzeugten. 
Du auch Iebteft, o Greis, beglildt einft, wie ich vernommen: 
Was dort Lesbos. umfchließt, die Stebelungftätte des Malar, 2) 


2) Die Götter. 
21) Sohn des Neolos, Gründer von Lesbos. 
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Phrygia drüben und hier ber unendliche Hellespontos, 545 
Alles beherrſchteſt du, Greis, mit Söhnen gefegnet nnd Reichtkum. 
Seit dies Leiden jedoch die Himmelsbewohner Dir ſandten, 
Wüthet dir ſtets um die Befte Gefecht und Gemetzel der Männer. 
Trag’ es und jammere nicht jo unabläfftg im Herzen. 
Nichts ja richteft bu aus mit Betranern bes waderen Sohnes, 550 
Weckſt ihn nimmer und wirft eh'r anderes Leinen dir fchaffen. 
Priamos aber, der Greis, der göttergleiche, verfeßte: 
Heiß’ mich, o Göttlicher, nicht mich ſetzen, fo lange mir Heltor 
Unbeftattet. im Zelt noch liegt, nein gib mir ihn fchleunigft 
Frei, anf daß ich mit Augen ihn jeh’, und empfange bie Löfung, 555 
[Heichlice, die wir Dir bringen, genieße der Güter und Tehre 
Heim nah Phthia, nachdem bu zuvor mir gelommen mit Schonung, 
Mir zu leben, das Licht der Sonne zu ſchauen vergönnt baft.] 
Fiuſtern Blickes verjegte der hurtige Schreiter Achilleus: 
Reiz’ mich nicht Länger, o Greis, von jelbft ſchon bin ich entfchloffen, 560 
Frei dir zu geben ben Sobn ; von Zeus ja fam mir als Botin 
Die mid) geboren, die Mutter, die Tochter vom Greiſe ver Meerflut. 
Auch erkenn' ich im Geift, o Priamos, ohne zu fehlen, 
Daß ein Gott dich geführt zu ben hurtigen Schiffen Achaja's 
Denn kein Sterblicher, wär's der Traftbegabtefte Süngling, 565 
Wagt' in Das Lager fich ber, denn weber-entging’ er ven Wächtern 
Noch auch ſchöb' er zurück den Riegel an unferer Pforte. 
Deshalb reize mir nicht noch mehr die Seele zum Mismuth, 
Denn fonft möcht’ ich, o Greis, felbft dein nicht, flehſt vu um Schub auch, 
Schonen in meinem Gezelt, und Zeus’ Gebote verlegen. 570 
Alſo ſprach er; der Greis erichrat und gehorchte der Mahnung. 
Nun entftärgte dem Zelt wie ein Löwe ber Peleiabe; 
Nicht entſtürmt' er allein, zwei Freunde verliehen das Zelt mit, 
Held Automedon nämlich und Alkimos, Die der Pelide 
Nächſt dem geſchiednen Patroflos vor andern Befreundeten ehrte.”2) 575 
Die nun ſpannten vom Joch die Roffe, desgleichen die Mäuler, 
Führten hinein in das Zelt des Priamos rufenden Herold, 


22) Diefe beiden waren dem Achilleus nach Patroklos unter den Myrmi⸗ 
donen bie liehften Sreunte. S. d. Anm, zu XXIII, 556. 
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Hießen im Seflel ihn ruhn und vom zierlich geglätteten Wagen 
Holten fie beide ſodann die unendliche Löſung für Heltor. 
Nur zwei Mäntel und eins der Untergewande, der ſchönen, 580 
Ließen fie, daß ihn Achill verhüllt ausliefre zur Heimfahrt. 
Sklavinnen rief er, befahl den Todten zu baden, zu falben, 
Abſeits aber, damit nicht Priamos etwan ihn jähe 
Und im betrübten Gemüth nicht Ingrimm käme zum Ausbruch, 
Säh' er den Sohn, und Achill nicht, aufgeftachelt im Herzen, 585 
Rieberfirede ven Greis und Zeus’ Gebote verletze. 
As ihn die Mädchen gebabet und wohl ihn beftrichen mit Salböl, 
Dann mit dem Untergewand ihn. umhüllt und dem prächtigen Mantel, . 
Hob und legt’ ihn Achill aufs Bett mit eigenen Händen 
Und es halfen ibm dann auf den Wagen ihn jchaffen die Freund. 590 
Jet wehllagte der Held und rief zu dem trauten Gefährten: 
Zürne, Patroklos, mir nicht, vernähmft du felber im Hades, 
Daß ich dem liebeuben Bater Die Leiche des göttlichen Heltor 
Freigegeben , nachdem ex entrichtet geziemende Löſung. 
Davon werd’ ich verleihn auch Dir den gebürenden Antheil. 525 
Sprach's und begab fich zurück in das Zelt‘, der hohe Achillens, 
Setzte fih Hier wie zuvor in ben tunftreißgprangenben Lehnſtuhl, 
Nahe der anderen Wand, und ſprach zu Priamos alſo: 
Greis, nun ift dir der Sohn gelöst, jo wie Du begehrteſt, 
Und er Tiegt auf dem Bett; wenn Eos eutſchimmert, fo faunfl don 600 
Selbſt ihn ſchaun und entführen; gebenten wir aber bes Mahls nun. 
Dachte doch Niobe felbft, die lockengeſchmückte, ber Speife, 
As fie verloren im Hanfe die zwölf ihr entiprofienen Kinder, 
Sechs vollfräftige Söhn' und ſechs holdfelige Töchter. 2°) 
Zürnend der Niobe rafft' Apollon mit filbernem Bogen 608 
Ihr die Söhne, die Töchter ihr Artemis, Schützin des Pfeile, hin, 
Beil fie fi immer verglich der rofenwangigen Leto. 
Zwei nur habe Die Göttin, fie jelber geboren fo viele, 





28) Nach Heftobos hatte Niobe 10 Söhne und 10 Töchter, nach Apollo⸗ 
doros (Bibliotheca 3, 5, 6) hatte fie 7 Söhne und 7 Töchter. Die letztere 
Anzahl nehmen auch die fpätern Bearbeiter dieſes Mythos an. Vergl. Ovid, 
Metam. VI, 191, 192, 221. 
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Sprach ſie, und jene, wiewohl nur zwei, vertilgten ihr alle. 

Und fie lagen im Blut neun Tage; zu ihrer Beſtattung 

Fand fich feiner, da Zeus die Volksmeng' hatte verfteinert. 

Aber am zehnten begraben die Himmelsbewohner die Leichen. 

Jene gedachte ver Speife, da mühe fle wurde des Weinens. 

Jetzt weilt Niobe fern auf Felfen in öden Gebirgen, 

Auf des Sipylos Höh, wo Götternymphen, jo jagt man, 

Ausruhn, Die um den Strom Acheloos ?4 ſich ſchwangen im Reigen. 
Dort begt jene das Leib, das die Götter ihr ſandten, als Stein noch. 
Auf denn, göttlicher reis, laß uns auch Benten Des Mahles. 
Nachher kannſt du ven Sohn noch beweinen, ſobald du nach Troja 
Ihn geleitet; er wird noch Biel bir often der Thränen. 

Sprach's, fuhr auf und entkehlt' ein Schaf, ein weißes, Achilleus. 
Diefes enthäuteten flink Die Genoffen und machten das Fleiſch dann 
Wohl zurecht, fie zerlegten's geſchickt und ftedten’s an Spieße, 
Brieten e8 nun mit Bedacht und zogen es wieder herunter. 

Und Automedon nahm das Brot und vertheilt’ es in Körbchen 
Anf dem Tiſche herum, das Fleiſch theilt' aber Achilleus. 

Und nun langten fle zu vom bergerichteten Mable. 

Als fodann bie Begier nach Trank und Speife geftilit war, 
Staunte der Dardanosſohn, Fürft Priamos, über Achillens, 
Wie fo ftattlich er war und ſchön, wohl glich er den Göttern. 
Ueber ven Darbanosjohn, den Priamos, ſtaunte Achillens, 
Da er ins edle Geſicht ihm jah und dem Redenden lanfchte. 
Als ſie fatt fich geſchaut, der eine der Fürſten am andern, 

Da hob Priamos an, der göttergleiche, zu jenem: 

Bring’ nun ſchnell mich zu Bett, o Zeusentfproffener, daB wir 
Ruhend uns enbli einmal erguiden am freundlichen Schlummer. 
Denn noch fchloffen fich nicht Die Augen mir unter den Lidern, 

Seit mein theuerer Sohn, von bir bemwältiget, hinſank 

Stets nur feufz’ ich und heg' im Herzen unenblicden Kummer, 
Wälze mich immer herum im Schmutz im umſchloſſenen Hofraum. 
Jetzt num labt' ich mich auch mit Speif’ und funtelnden Wein auch 


610 


615 


620 


625 


635 


”, Ein Strom in Phrygien, nicht zu verwechſeln mit dem befannteren 


gleichnamigen helleniſchen Strom, ver XXI, 194 vorlam. 
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Schlürfte die Kehle, nachdem ich nichts genofien bis bente. 

Sprach's, da befahl der Belide ven Freunden und Mägben, im Borhans 
Aufzufchlagen die Lager und purpurne prächtige Decken 
Auf die Geftelle zu legen unb Teppiche brüber zu breiten, 645 
Dichte Gewande dazu als Oberbeden zu fügen. 

Und e8 entſchritten dem Zimmer mit Fadeln in Händen die Mäbchen 
Und bereiteten ſchnell zwei Lagerftätten ven Fremden. 
Scherzend begann zu dem Greiſe der hurtige Schreiter Achillens: 

Bette dich, trautefter Greis, ba draußen, es könnte ber Fürften 650 
Einer noch kommen hieher, der Berathenden, welche, wie Brauch if, 
Sich in meinem Gezelt zu Berathungen immer verfammeln. 

Säh’ nun einer im Laufe der dunkelen, flüchtigen Nacht Dich, 

Würb’ er e8 melden ſogleich Agamemnon, dem Hirten ber Bölter, 

Und Dies Fännte vielleicht verzögern bie Löſung bes Leichnams. 655 
Sage mir aber noch dies und verlünde mir lautere Wahrheit, 

Bieviel Tage du denkſt zu beftatten ven göttlichen Heltor, 

Daß ich rafte jo lang’, ich ſelbſt, nud auch hemme das Kriegsvolt. 

Priamos aber, Der reis, der göttergleiche, verſetzte: 

Wenn du mir alfo vergännft, zu beflatten ben göttlichen Hektor, 660 
Würdeſt du jehr mich erfreum, wenn fo du verführefi, Adhilleus.25) 
Denn bu weißt, wie Die Stabt uns beengt, und vom fernen Gebirge 
Müffen wir holen das Holz und es fürchten fich heftig Die Troer. 

Durch neun Tage) nun möchten wir ihn im Palafte betrauern, 

Ihn am zehnten heftatten, gemeinfam auch halten das Feſtmahl 665 
Und wir würden ihm dann am elften erhöhen das Grabmal, 

Und am zwölften erneun wir ben Kampf, wenn folches gefchehn muß. 

Und es verießte darauf ber rührige hohe Achilleus: 

Dies auch fei Dir gewährt, o Greis, nach deinem Verlangen, 


25) Es ift in den folgenden Verſen (664— 666) nicht von Handlungen bes 
Achilleus, fondern von Handlungen der Troer die Rede, die aber nur ausgeführt 
werben können, wenn die Seinbfeligkeiten 11 Tage lang eingeftellt werben, und 
eben hierdurch wird die Logik des vorliegenden Verfes gewahrt, veffen Sinn 
alfo ift: du würbeft mich fehr erfreuen, wenn bu die Zeindfeligleiten 11 Tage 
lang einftellteft, welcher Zeitraum zur feierlichen Beſtattung des Hektor erfor= 
derlich ifl. 

26) Während das Holz aus dem Walde geholt wird. 
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Und ich hemme ſo lang' den Kampfbraus, wie du gefordert. 10) 
Sprach's und fahte ben Greis am Knöchelgelenke Der Rechten, 
Daß er jegliche Furcht ihm bannt' aus feinem Gemüthe. 
Und nun hielten Idäos und Priamos, beide verftänbig, 
Nächtliche Ruhe daſelbſt in der vorderen Halle der Wohnung. 
Aber e8 fhlief der Pelid' im Innern des feften Gezeltes 67 
Und ihm ruhte zur Seite die rofige Tochter des Brifeus. 
Alle die Götter zumal und die rofjegerüfieten Männer 
Schliefen die Nacht nun hindurch, gefeflelt vom freundlichen Schlummer; 
Nicht ward aber vom Schlaf Hermeins umfangen, der Heilgott, 
Denn er jann im Gemüth, wie er Priamos führe, den König, 68 
Aus dem Bereiche der Schiffe geheim wor den heiligen Wächtern. 
..Und e8 ftellte fi) jenem zu Häupten Hermeias und fagte: 
Greis, du fürchteft gewiß fein Unheil, daß du fo fortſchläfſt 
Mitten im feindlichen Heer, da Achilleus deiner gefchont bat. 
Jetzt zwar haft du den Sohn’ Dir gelöst und vieles gegeben, 6 
Aber es müßten dich jelbft mit dreimal größeren Gaben 
Löſen die Söhne daheim, Dich Lebenden, wenn der Atribe, 
Held Agamemnon, dich ſäh' und Die andern Achäer dich fühen. 
So jprad jener; der Greis erſchrak und weckte den Herold. 
Und e8 f&hirrte die Mäuler und Roſſe ven beiden Hermeias, 6% 
Trieb fte ferbft Durch Das Lager in Eil und keiner bemerkt! es. 
Als fie gelangt an bie Furt des Ihönhinwallenden Zanthos, 
[Ienes wirbelnden Stroms, den Zeus, Der unfterbliche, zeugte, 
Kehrt? Hermeias alsbald zurüd zu dem hohen Olympos. 
Eos im Safrangewand erleuchtete wieder den Erbfreis: 695 
Sie nun lenkten die Roſſe mit Seufzen und Klagen der Stabt zu 
Und e8 wurde geführt von dem Mäulergejpanne der Leichnam. 
Niemand jah fie von Männern und prächtiggegürteten Frauen: 
Nur Raffandra, jo ſchön wie die goldene Aphrodite, 
Sah von Pergamos’ Höh, wohinauf fie geftiegen, ben Vater, 1m 
Stehend im Wagen, zugleich den ſtadtdurchrufenden Herolb 
Und, aufs Bette geftrerft, in dem Maulthierwagen ven Leichnam. 
Und nun klagte fie laut; ganz Ilios hörte ven Wehruf: 
Kommt, um Heftor zu Shaun, ihr Männer und Frauen von Troja, 
Wenn ihr feiner euch freitet, ba lebend er kehrte vom Schlachtfefb, 70 
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Denn er war ja bie rende der Stabt und der ganzen Bevdlkrung 
So rief jene: da biieb fein Dann im Bereiche der Veſte, 
Keine der Frau'n; es durchdrang fie all’ unfägliche Traner. 
Und fie trafen am Thor mit dem Leichnamsführer zufammen, 
Und fein liebes Gemal und bie ehrfurchtwürdige Mutter 710 
Kommen, zerranfend ihr Haar, zuerft zu dem ſchönen Geſchirr auf 
Und berührten fein Haupt und weinenb umftand fie die Vollsicher. 
Und durch Die Dauer des Tags, bis niedergeſunken bie Sonne, 
Hätten fie Thränen vergießend am Thore gejammert um Heltor, 
Hätte vom Wagen ber Greis nicht fo gefprochen zum Volle; 715 
Weicht und laßt mir die Mänler hindurch und weinet euch ſpäter 
Satt um Helter, ſobald ich nach Haufe geleitet den Leichnam. 
So der Greis und fie traten zurüd uud wichen bem Wagen. 
As ihn jene gebracht in die herrlich erprangende Wohnung, 
Legten fie Helktor daſelbſt auf ein ſchöndurchbrochenes Ruhbett, 720 
Stellten ihm Sänger zur Seite zu Trauergefängen und bieje 
Stimmten ein Rlaglied an und wechſelnd Hagten die Frauen. 
Und es Hagte zuerft die ſchneeweißarmige Gattin, 
Zärtlich umfaſſend das Haupt des männernertilgenden Sektor : 
D mein Gatte, du ſtarbſt fo jung und läſſeſt als Witwe 125 
Mich im Hans und es ift noch unerzogen das Söhnlein, 
Das wir beide gezeugt, wir Unglüdjeligen; ſchwerlich 
Wächſt es zum Yıngling heran; zerflört wird früher von Grund aus 
Unfere Befte, da bu, ihr Hort, fielſt, weicher fie fchirmte 
Und die fittigen Frau'n und bie Kinder, die Eleinen, beſchiltzte. 730 
Jetzt ziehn jene gewiß bald fort in den räumigen Schiffen 
Und mit ihnen auch ich; Doch du, mein Knäbchen, entweber 
Folgſt du mir ebenbahin, zu frohnen im ſchimpflichen Frohndienſt, 
Vor dem Gebieter dich marternd, dem grimmigen, oder es packt dich 
Ein Achäer am Arm und ſtürzt dich hinunter vom Burgthurm, 735 
Ins Berberben, erbost, daß Heltor den Vater, den Bruder 
Oder den Sohn ihm erichlug, da Hektor's Händen erliegend 
Diele vom Danaerheer mit den Zähnen zerbifjen das Erdreich; 
Denn bein Vater, er war nicht mild im traurigen Rampfbraus ; 
Deshalb jammert um ihn das Volt im Bereiche der Veſte. 740 
Doch unfeliges Leid und Wehſal ſchufſt du den Eitern, 


462 Ilias. 


Hektor, vor allen jedoch bleibt mir tiefſchmerzliches Leidſal, 

Denn nicht haft du mir ſterbend die Hand noch geboten vom Lager, 
Nicht noch ein Wort mir geſagt, ein finniges, deffen ich ewig 

Tage wie Nächte hindurch mit Thränenvergießen gebächtel — 27) 145 

So ſprach weinend die Gattin und Seufzer gelellten die Frauen 
Und vor ihuen erhob nun Helabe lautes Gejammer: 

Hektor, den von den Kindern am meiften im Herzen ich liebte, 
Warſt du, jo lange bu lebteſt, doch ftets mir ein Liebling der Götter; 
Und fie haben bich auch im Tode noch ſelber behiltet. 750 
Die der Pelide mir fing, die anderen Söhne, verlauft’ er 
Jenſeits Über das Meer, das unfruchtbare, nach Samos 
Und nad Imbros hinaus und Dem ungaftfreundlichen Lemnos. 

Dich erlegt? er jedoch mit dem ſcharfeinſchneidenden Erze 

Und dann fchleift’ er Dich oft um das Mal des Gefährten Patroklos, 755 
Den du erſchlugſt, Doch erweckt? er ihn nicht Durch das Schleifen vom Tor 
Dennoch liegſt bu num friſch, wie eben getöhtet, im Haufe, 

Dem glei, welchen Apollon, der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Unverfebens ereilt’ und entfeelte mit ſanftem Gejchoffe. 

So ſprach weinend die Mutter und weckt’ unenbliches Jammern. 7% 
Und zum britten erhob nun Helena Klagen der Wehmutb: 

Heltor, den von den Schwägern am meiften im Herzen ich liebte, 
Denn mein Gatte ja ift der götterähnliche Paris, %) 

Der mich nad) Troja geführt; wär’ früher ich Lieber geftorben! 

Denn e8 find nun bereit3 mir zwanzig Jahre verichwunden, 16 
Seit ih mid) fernte von Haus und vom Heimatlanbe getrennt bin, 
Gleichwohl hört’ ich won dir fein böfes werwilnjchendes Wort noch. 
Wenn ih von andern im Haus, von Brüdern und Schweftern des Sattel, 
Frauen der Schwäger und auch von der Schwäherin wurbe geicholten — 


27) Hier haben wir Andromache, die erfte Echmerzensheldin der Flias, zum 
legtenmale vernommen. (Siehe die Anm. zu VI, 424.) Es ift fehr finnig, do 
ber Dichter hier am Schluffe die drei bedeutendſten Frauen der Ilias unmittelbet 
hintereinander uns noch einmal vorführt, wie wir im vorigen Gefange, M 
* aktotte 8’ Reichenfeier, die achäifchen Kriegshelden noch einmal verfammelt 
ahen. 

22) Du warſt daher als Bruder des Paris allerdings mein Schwager. 
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Denn wie ein Bater fo mild zeigt’ er fich mir immer, ber Schmäber — 29) 
Hieltft Du immer zurüd und begätigteft deine Verwandten 771 
Durd dein fanftes Gemüth und janftzurebende Worte. 
Darum wein’ ich um dich und mich Unfelige harmvoll: 
Denn ich babe nun feinen im weiten Gebiete von Troas, 
Der mir freundlich und hold; von allen ja werd’ ich verabichent. 775 
So ſprach Helena weinend und Seufzer gejellte die Bollsichar. 
Priamos aber, der Greis, fprach fo zu dem troiſchen Volke: 
Schafft, ihr Troer, nun Holz zur Stadt, nicht fürchtet im Herzen, 
Daß euch belauern geichart bie argetiichen Mannen; Achilleus 
Hat mir gelobt, da ich ſchied von den ſchwärzlichen Schiffen Achaja's, 780 
Nichts uns zu Leide zu thun, eh zwölfmal käme das Frühroth. 
Sprach's, da befpannten die Troer die Wagen mit Mäulern und Rindern, 
Kamen fodann vor der Stadt in hurtiger Eile zufammen. 
Durch neun Tage nun brachten fie ber unendliches Waldholz; 
Als am zehnten erſchien die Sterblichen leuchtende Eos, 785 
Zrugen fie weinend hinaus den kühnverwegenen Heltor, 
Legten ihn auf das Gerüft zuhöchſt und feten’s in Flammen. 
Und wie Morgens erfchien Die rofenfingrige Eos, ' 
Kam zufammen das Volk am Gerüft des gepriefenen Heltor. 
[Als fie ſich Hatten geſchart und reihenweiſe georbnet,] 790 
Löſchten den glimmenden Schutt fie ans mit funlelndem Weine, ®%) 
Gänzlich, joweit fidh Die Wuth des Feuers erftredtte, hernach dann 
Lafen die Brüder zufammt den Freunden das weiße Gebein auf, 
Tiefbetrübt ; es entrannen det Wangen die ſchwellenden Thränen. 
Und fie legten hierauf Das Gebein in ein goldnes Behältnif 795 
Und umwidelten biejes mit purpurnen feinen Gewirken, 
Senkten fobann e8 hinab in die Gruft und häuften darüber, 
Dit an einander gefügt, gewaltige Blöcke von Steinen. 
Run erhöhten fte ſchnell das Mal; rings lagerten Späber, 


29) Bergl. III, 161 ff. 

so) Menn der wahrfcheinlich unechte eingeklammerte Vers weggelaſſen wird, 
if Hinter „Hektor“ (V. 789) ein Komma zu ſetzen und ber vorliegende Vers 
dahin zu ändern: „Loͤſchte ben glimmenden Schutt erft aus” u. f. w., wodurch 
das zp@ror des Urtertes erhalten wird, wie XXIII, 237 u. 250. 
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Daß nicht ſtürmten heran die wohlumfchienten Achäer.. 800 
Als fie geſchüttet das Mal, enteilten fie wieder und hielten 
Wohlverſammelt ſodann zum Schluß ein herrliches Feſtmahl 
Oben in Priamos’ Haus, des zensentjproffenen Königs. 

So warb feftlich beftattet ber roſſebezähmende Heftor. 
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Erfer Geſang. 


Neune mir, Muſe, ven Mann, den. Iiftigen, welcher fo vielfach 

Schweifte, nachdem er zerftört die heilige Vefte der Troer, 

Der viel Städte gejehn, die Denfart vieler, erkannt hat; 

Auch erlitt er im Meer viel Leiden in feinem Gemüthe, 

Rettung zu Schaffen fich jelbft und Heimkehr feinen Gefährten: - 5 

Gleichwohl reitet’ er nicht, wie eifrig er ſtrebte, die Freunde, 

Denn fie gingen zu Grunde durch felber begangenen Frevel — 

Thörichte, welche dem Sohn Hyperion's verzehrten die Rinder, 

Helios, darum beraubte fie der des Tages der Heimkunft. 

Sag’, o Tochter des Zeus, auch ung von dem allen ein wenig. 10 
Alle die andern, fo viel entrannen dem jähen Berberben, 

Weilten, dem Schlachtengebraus und dem. Meer entlommen, baheun jetzt: 

Ihn nur, welchen nad) Weib und Heimkehr ſehnlich verlangte, 

Hielt der Göttinnen.Zierbe, die hexxliche Nymphe Kalypſo, 

Feſt in der wölbigen Grotte, für ſich ihn begehrend zum Gatten. 15 

Als num aber das Jahr im Zeitenwandel herankam, 

Bo ihm Die Götter gerlicehn zurückzukehren ins Heimland 

Ithaka, war er ſogar auch jetzt nicht unter.ben Seinen 

Und eniflohen den Mühn; er jauımerte ſämmtliche Götter 

Außer Pofeibon: es zürnte dem göttlihen Helden Obyfieus 20 

Diefer beftändig, bevor fein Heimland jener erreiche. 
Setzt war aber. ber Gott zu ihnen geivanbelt, ben fernen 

Aethiopen, ein Bolt, das in zwei fich ſondert, zuäußerft, *) 


1) Im äußeren Süden. Die Aethiopen ſind in zwei Hälften, nach Weſten 
und Often, getheilt, weil, wie Fäſi bemerkt, ven geraden Süden bie zu große 
Hige unbewohnbar macht. 

1 * 


4 Odyſſee. 


Wo der Sohn Hyperion's hinunter⸗ und wo er emporſteigt. 
Feſthekatomben empfing er von Stieren bei jenen und Lämmern. 
Dort nun ſaß er und freute des Mahles ſich, aber die andern 
Waren im Hauſe des Zeus, des Olympiers, alle verſammelt. 
Und vor ihnen begann der Vater der Götter und Menſchen, 
Denn er gedacht' im Gemüth des hochgeſtellten Aegiſthos, 

Den der gepriefene Sohn Agamemnon's getödtet, Oreſtes. 
Defien gedenkend begann num Zeus im Kreife der Götter: 

Weh, wie Hagen doch ftets Die Sterblichen Über die Götter ! 
Denn fie jagen, von uns komm' Unheil, aber fie ſelbſt auchh 
Schaffen fich Leid dem Geſchicke zum Trotz) durch eigenen Frevel. 
So vermälte ſich auch dem Geſchicke zuwider Aegiſthos 
Mit des Atriden Gemal und erſchlug ihn, als er zurückkam, 
Kundig des jähen Verderbens, da wir es ihm hatten verkündet 
Und ihm Hermes geſandt, den fpähenben Tödter des Argos: 
Daß er fih hüt' um Das Weib zu frei’n und den Gatten zu töbten: 
Denn es wird dem Atriden als Rächer erſtehen Oreſtes, 


Wenn er erwachſen und ſich nach dem heimiſchen Lande zurſicſehnt ) 


So ſprach Hermes, jedoch jo gut er es meinte, bewegt“ er 
Nicht des Aegiſthos Gemüth; nun büßt' er alles mit eimal! 


Und es verfetzte bie. Göttin mit leuchtenben Augen, Athene: “ 


Unſer gemeinfamer Vater, Kronide, du hochſter der Herrſcher, 
Freilich, Aegiſthos verfiel dem wohldervienten Verderben; 

So geh jeglicher auch, der ſolches verübte, zu Grunde. 

Do mir biutet das Herz obıben Leiden des Hungen Obyffens, 
Der fo lange nun fon den Seinigen- ferne ich abhätnit ' 
Auf der umfluteten Infel, die mitten gelegen im Meere 


Strotzt von Waldung, es wohnt bie Gottin, die Tochter bes Atlas, 


Jenes Verderblichen, bost, der kundig der!Schlünde des ganzen 
Weltmeers iſt und allein bie Säufen, die ragenden, feſthält, 
Die da halten getrennt von dem Himmelsgewöolbe die Erbe. 
Defien Tochter nun Hält zuriick Dem jammetnden Dulder 


2) Menn bus Leid ihnen nom Geſchick auch nicht verhängt war. 


8) Drefies hielt ſich zur Zeit der Ermordung feines Vaters als Flüchtlin 


in 1 der Fremde auf. Siehe ILL, ‚806. 
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Erjter Geſaͤng. 


Und fie bezaubert ihn ſtets mit ſanften und ſchmeichelnden Worten, 
Daß er vergeſſe darob fein Ithaka; aber Odyffeus 

Sehnt fih, auch nur in der Fern den Rauch auffteigen zu ſehen 
Seines Landes und dann zu fterben; doch felber auch dieſes 
Rührt dir nimmer das Herz, Olympier! Hat dich Odyſſeus 

Bei den argeiiihen Schiffen im weiten Gebiete von Troas 


Richt Durch Opfer erfreut? Was grollſt bu fo heftig, o Zens, ihm? 


Ihr antwortend begann nun Zeus, der Berfammier der Bolten: 
Welch ein Wort, mein Kind, eutfloh dir über bie Lippen! 

Wie denn könnt' ich vergeflen des göttlichen Helden Odyſſeus, 
Der vor den Sterblidyen ragt an. Berftand und Opfer in Fülle 
Hat den Göttern gebracht, Die den Himmel, den weiten, bewohnen. 
Endlos zürnt ihm jedoch der Erdumgürter Bofeidon 

Um Polyphemos, den Sohn, den göttergleichen Kyklopen, 

Dem er geblendet dag Auge; der ſtärkſte von allen Kyklopen 
War Polyphemos, ihn bat Thoofa geboren, die Nymphe, 

Sie, die Tochter bes Phorkys, des Herrichers der ödigen Sahzfhıt, 
Die fich einft dem Poſeidon gefellt’ in der wölbigen Grotte. 
Deshalb treibt nun Pofeidon, der Ländererſchütterer, jenen 

Ohm’ ihn zu tödten umher, entfernt vom Lanbe der Heimat. 

Laßt denn allegefammt uns erwägen, wie jener die Heimkehr 
Kann vollführen; es wird vom Grimm ablafien Poſeidon: 
Denn er kann ja doch nicht den unvergänglichen Göttern 

Allen zufammen zum Troß als einzelner gegen fie ftreiten. 

Und e8 verjegte die Göttin, mit leuchtenden Augen, Athene: 
Unfer gemeinfamer Bater, Kronide, du höchſter dev Herrfcher, 
Wenn jetzt endlich e8 ift genehm den feligen Gdttern, ' u 
Daß nach Haufe gelangt der einſichtsvolle Odyſſeus, ' 
Wollen wir firads. den Hermeins, den emſigen Tödter des Argos, 
Nach dem Injelgeländ Ogygia jenden, Damit er 
Schleunigft der lockigen Nymphe verkünde ben ernftlichen Rathſchluß: 
Heimkehr wäre beſtimmt dem ſtandhaft-kühnen Odpfjeus. 

Ich will aber zugleich nach Ithaka gehen, den Sohn ihm 
Stärker zu ſpornen und ihm mit Muth zu begaben die Stele, 
Daß er zufammenberuft die hauptumlockten Achäer 

Und auffündigt den Freiern, deu ſämmtlichen, weiche beftändig 
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6 Odyffee. 


Schaf’ ihm ſchlachten in Meug’ und fehwerhinwanbelndes Hornvieh. 
Und dann fend’ ih nad) Sparta den Sohn und dem fandigen Pylos, 
Daß er ſpäh', ob er nichts von der Heimkunft höre des Vaters, 
Und daß herrlicher. Ruhm ihn zier’ im Kreife der Menſchen. 95 
So ſprach Pallas und band an die Füße die ſchönen Sandalen, 
Golden und göttlich, die ftets mit Des Sturmwinds Hauchen fle tengen 
Ueber das wogende Meer und den unermeßfichen Erbfreis, 
[Nahın den mächtigen Speer mit ſcharfer eherner Spige, 
Groß und wuchtig und feft, denfelben, mit welchem fie hinftredt 100 
Heerreihn, welchen. fie grolft, Die Tochter des mächtigen Vaters.] 
Und fie ſchwang fi im Sturm vom Olympos bernieder und fland nun 
Flugs im Ithakerland an Odyſſeus' Haufe beim Thorweg 
Auf der Schwelle Des Hofs; in der Hand die eherne Lanze, 
War fie gefaltet wie Mentes, der Taphier Herrföher, ein Gaflfreumd. 105 
Und nun traf fie ſogleich Die Übermüthigen reier, 
Die fih Draußen am Thor am Steinfptel eben ergetten, 
Rings auf Häute der Rinder geftredt, bie fie ſelber geſchlachtet. 
Stadtherolde bemübten fich dort und emfige Diener: 
Einige mifchten ven Wein mit Waffer in Krügen und anbre 110 
Wuſchen die Tiſche zum Mahl mit vieldurchlöcherten Schwämmen, 
Stellten ſie, andre zerlegten das Fleiſch in reichlicher Fülle. 
Jene gewahrte zuerſt Telemachos, ähnlich den Göttern, 
Denn er ſaß bei den Freiern mit kummerbelaſtetem Herzen, 
Schauend den wackeren Vater im Geiſt, ob etwan er komme, 115 
Um in ſeinem Palaſt zu zerſtreuen die Freier, die Herrſchaft 
Selbſt zu ergreifen und ſelbſt ob dem zu walten, was ſein iſt. 
Dem nachſinnend im Kreis der Freier gewahrt! er Athenen. 
Strada nun eilt’ er zum Thor, denn unrecht ſchien e8 im Geift ihm, 
Daß des Fängften ein Gaft am Thor fteb’, nahte fich, faßt' ihn 120 
Bei der Rechten und nahm ihm ab die eherne Lanze. 
Und zu reden begann er, und ſprach die geflügelten Worte:. 
Heil dir, Fremdling, du bift ale Gaft uns herzlich willlommen. 
Wenn du genofjen das Mahl, dann meld’ uns deine Begehrniß. 
Sprach's und eilte voraus, es folgt’ ihm Pallas Athene. 125 
Als fie waren gelangt in das Innre des hohen Palaſtes 
Da trug jener ben Speer zu bem Pfeiler, dem mächtigen, ſtellt' ihn 





Erfter Sefang. 7 


Ein im den glatten Behälter, wo anbere Langen in Menge . 
Standen, das eigene Gut des ſtandhaft⸗kühnen Odyfleus, 
Führte fie felber ſodann zu dein prächtegen künſtlichen Seflel, 180 
Breitete prüber ein Tuch und unten befand ſich die. Fußbank, 
Und num feßt’ er für ſich Daneben ben zierlihen Lehnſtuhl 
Fern von den Freiern, damit bem Gaſt durch flörenben Lärm nicht 
Würde verkeibet das Mahl in ber Lebermäthigen Kreife 
Und bamtit er ihn auch um ben Vater, ben fernen, befrage, 135 
Eine der Dienenden trug in prächtiger gelbener Kanne 
after zum Wachen herbei und goß es ins filberne Beden 
Und dann ſchob fle zu ihnen dem zierlich geglätteten Tiſch hin. 
Aber Die Schaffnerin trag, die achtungswürdige, Brot auf, 
Fügt' auch viele Gerichte hinzu, gern fpenbend vom Vorrath; 140 
[Allerlei Fleiſch trug auf ver Zerleger in hölzernen Schüſſeln 
Und er fiellte vor beid' auch hin zwei goldene Becher] 
Und es nahte ſich oft der weineinfchentende Herold. *) 

Jetzt nun traten herein die Üübermüthigen Freier 
Und fte fetsten ſich Hin in ber Reih' auf Seflel und Stühle. 145 
Stabtansrufer befprengten mit Wafſſer den Freiern bie Hände, 
SHavinnen ſchichteten auf viel Brot in Köchen, es füllten _ 
Bis an den Rand mit. Getränk die Weinmiſchkrüge bie Diener. 
Und nun langten fie zu vom bergerichteten Mable. 
Als jobann die Begier nad) Trank und Speile geftillt war, 150 
Da war wieder ihr Sinn auf andere Dinge gerichtet, 
Nämlich anf Tanz und Gefang, beun bies find Zierden des. Mahles. 
Und dem Phemios reicht? ein Nufer Die prächtige Laute, 
Bhemios, welcher da fang gezwungen im Kreiſe ber Freier, 
Und fo ſtimmte nım dieſer zur Zither ein herrliches Lied an. 155 
Aber Telemachos ſprach zum Leuchtaug Pallas Athene, 
Nah hinmeigend fein Haupt, daß nichts vernähmen bie andern: 

Wirft du mir das, was ich jage, verargen, o trautefter Gaftfreund ? 
Jene vergnügen ſich leicht an ſolchem, an Spielen und Singen, 
Da fie fremden Befitz bier ungeahnbet verpraflen 1680 
Dem, deß weißes Gebein auf Feſtland liegend im Regen 


4%), Der Herold des Hauſes, Medon. (Fäſi.) 


8  Dovyffer: 


Wohl ſchon modert, vielleicht im Mieeresgeruoge dahinrollt. 
Säh fie, wiedergekehrt nach Ithala, jener, fie wünſchten 
Alle zuſammen ſich wohl viel ſehnlicher fchrellere Füße 
Als noch reicher zu ſein an Gold und prächtigen Kleidern. 165 
Nun ift jener jedoch dahin und keinerlei Hoffnung - 
Bleibt uns, ob einer auch jagt ber erdebewehnenden Menſchen, 
Kommen noch werd’ er; er ift beraubt bes Tages ber Heimkehr. 
Sage mir aber nun an und verkünde mir lantere Wahrheit, 
Wer bu bift und woher, wo du wohnf, wo Dir wohnen Die Eltern, 110 
Was für ein Schiff Dich gebracht. Und wie denn führten die Schifier 
Die) nach Ithaka her, wer find fie nach ihrer Behauptung ? 
Denn nicht bift du hieher zu Fuße gekommen, bedünkt mich. >) 
Sag’ auch dieſes mir an mit Wahrheit, daß ich es wife: 
Kommft du nach Ithaka her als Neuling, bift du bes Vaters 175 
Saftfreund jchon, da ins Haus uns Fremdlinge kamen in Menge, 
Denn e8 hatte Verkehr auch jener beſtäͤndig mit Dienjchen. °) 

Und es verjeßte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Wohl, ich werde dir Dies verkünden in lanterſter Wahrheit, 
Mentes, Andjialos’ Sohn, des friegserfahrenen Herrſchers, 180 
Bin ich, der Taphier Fürſt, des ſchifffahrtliebenden Volkes. 
Jetzt nun kam ich hieher zu Schiff mit meinen Gefährten, 
Fahr' auf dunkeler See zu andersredenden Menſchen, 
Nämlich gen Temeſa, hol’ dort Erz um blinkendes Eiſen., 
Aber e8 lagert das Schiff im Felde mir, draußen, der Stabt fern, 185 
Dort in der rheitriſchen Bucht an des Neion ) waldigem Abhang. 
Und wir?) rühmen uns, ſchon von je, von ben. Zeiten. der Väter, 
Öaftgenoffen zu fein; geh Hin’ und frage ben Greis nur, 
Frage Laertes, den Held, der nicht mehr, heißt es, kur Stadt koumt, 


‚5 Eine mehrmals wieberfehrende volfsthümlich naive Bemerkung. (BR) 

6) Unfer Haus wurde daher nicht erft feit ber Entfernung des Odyſſent. 
wie eben jet, fondern ſchon zur Zeit, als er felbft noch in Ithata war, ven 
vielen Fremden (KAAoss) beſucht. 


7) Ein Theil des in der Odyffee Hänfig erwaͤhnten ithakeflſchen Haupige⸗· 


birges Neriton. 
8) Odyſſeus und ich. ... —24 





Erfter Gefang. 9 


Sendern fern auf dem Land in Leiddrangſalen dahinlebt, 190 
Bon der Greifin bedient, Die Trank ihm immer unb Speife 

Pflegt zu reichen, fo oft ihm mattgeworden bie Glieder, 

Wenn er hatte durchwankt das rebenumzogene Fruchtfeld. 

Ich nun kam, ba es hieß, Daheim ſei wieder bein Vater; 
Doch verſchließen ihm wohl bie Götter. noch immer ben Heinweg: 1985 
Denn e8 ftarh auf der Erde noch nicht der hohe Odyffeus, 
Sondern noch lebend verweilt er im weiten Bereiche bes Meeres 

Auf umfluteter Iufel, e8 hemmen ihn feindliche Mäuner, 

Grimmige, die mit Gewalt zurück wo halten ven: Frembling. 


Aber ich werde dir nun verkündigen, tote es ins Herz mir 300 
Legen bie Götter und wie es nach meinem Bebünten erfüllt wird, . 
Bin ich ein Seher auch nicht und kundig der Zeichen ber Bügel. . 


Richt wird jener noch Lange vom theueren Rande ber Heimat 
dern bir bleiben, und würd' er Durch eiſerne Bande gehalten, 
Da er erfinderifch, wird er gewiß fich erfinnen die Heimkehr. 205n 
Sage mir aber nun an und verkünde mir lautere Wahrheit: ur 
Biſt du Stattlicher wirklich ein Sproͤßling bes Hohen Odyſſeus? 
Denn bu gleichſt ihm erſtaunlich an Haupt und an: lieblichen Augen, 
Da wir beide ja oft ſo nah mit einander verkehrten, 
Eh nach Troas er ging, wohinauf in geräumigen Schiffen 210 
Auch die anderen fuhren, Die edelſten Krieger von Argos. i 
Niemals ſah ich danach ben Obyffens wieder noch er mich. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihr zum Antwort: 
Freund, ich werbe Dir bies verkünden in lauterſter Wahrheit. 
Daß fein Sohn ich, Das fagt die Mutter, indeſſen ich jeher 215 
Weiß dies nicht und von ſelbſt keunt keiner ja jeinen Erzemger. 
Wär’ ich Doch licher ber Sohn — ad), irgend eines Beglückten, 
Den das Alter beſchleicht daheim bei ſetnem Beſitzthum. 
Mein Erzeuger indeß foll er, der fterblichen Deenfchen 
Unglüdfeligfter, ſein, weil dies du wülnſcheſt zu wilfen. 1820 
Und es verfette Die Göttin mit leuchtenden Angen, Athene: 
Deinem Geſchlechte beſchieden die Götter bereiufligen Ruhmglanz, 
Da ſolch wackeren Sohn wie Dich Penelope zeugte. 
Sage mir aber nodh.an und verkünde mir lautere Wahrheit: 
Bel ein Mahl uud Gewühl ift Dies? Was läſſeſt du vorgehn? 225 


10 Obpffee. 


Hochzeit oder Gelag? Ein Freundmahl tft es mit nichten: 
Denn fie ſchwelgen im Haus mit übermüthiger Frechheit, 
. Wie mir ſcheint, und e8 müßt’ ein Berfländiger, welcher dazukäm', 
Sich entrüften beim Schaun der Schänblichfeiten, der vielen. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 23 
Gaftfreund, weil du mich fragft um.bies und ſolches erforjcheft: 
Wohl war herrlich und reich in früheren Zeiten dag Haus hier — 
Dazumal, wie ſich jener im heimiſchen Lande noch aufbielt. 
Anders wollten e8 jetzt Die unheilſinnenden Götter, 
Die wie der Sterblichen keinen den Augen ihn haben entzogen, 235 
Und ich würde mich jo um ben Tod nicht Härmen des Vaters, 
Mär’ er im Kreis der Gefährten im troiſchen Lande gejtorben, 
Oder nachdem er vollendet ben Krieg, in den. Armen der Seinen. 
Denn es erhöhten ihm dan?) ein Mal die Achäer, er hätt’ auch 
Für die jpätere Zeit viel Ruhm erworben dem Sohne. 240 
Ruhmlos mußten ihn jetst die Harphien aber entraffen; 
Augen entſchwand er und Obren und Kiimmerniß hat er und Leibjal 
Mir gelaffen, doch nicht um ihn blos Mag’ ich und ſeufz' ich, 
Da die Götter mir jchufen noch anberen bitteren, Kummer. . 
Denn die Edlen, fo viel bie Infelgelänbe beherrſchen, 245 
Samos, !0) Dulichion auch und Das wälderbegabte Zakynthos, 
Und fo viele gebieten in Ithaka's felfigem Eiland, 
Alle zufammen umfrein bie Mutter und zehren das Gut auf. 
Nicht kann dieſe Der Ch’, ber ſchaudervollen, ſich weigern 
Noch fie vollziehen, indeß zerrütten mir aber die Freier 250 
Prafiend das Gut und ſie werben mich felber in Bälbe zerreißen. 

Ihm erwiberte nun voll Unmuth Ballas Athene: 
Weh, wie bebarfft bu Hoch jetzt fo dringend des fernen Odyſſeus, 
Daß er legte die Hand an die ſchamlos hanſenden Freier. 
Käm' er und ſtänd' ex doch jet an der vorderſten Thüre des Haufes, 255 
Sturmhut tragend und Schild und zwei gewaltige Speere, 
Wie ich den Helden vordem zum erſtenmale gewahrte, 
ALS er in-unjerem Haufe das Herz fi exquickte mit Trinlen, 


0) Im erftern Falle, 
1) Inſel bei Ithaka 
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deim aus Ephyre Tehrend von Mermeros' Sohne, dem Ilos. 
Denn es hatte zu Schiff dorthin ſich begeben Odyffeus, 260 
Im fich daſelbſt zu verſchaffen ein mänmervertilgendes Giftkrant, 

Daß er beſtreiche damit die erzbeſchlagenen Pfeile. 

zener verſagt' es ihm num, da er ſcheute bie ewigen Götter, - 

Doch mein Vater gewährt’ ihm das Gift, Da er herzlich ihn liebte. *") 
Tahte den Freiern Doch jetzt ein ebenſolcher Odyſſeus, 265 
Dann würd’ allen Das Leben verkürzt und verleibet hie Hochzeit. 

dies ruht Aber allein im Schooß ber unfterbfichen Götter, 

Ib heimkehrend er fih wird rächen in feinem Palaſte 

ber ob dieſes ihm bleibt verfagt; du aber erwäge, 


Bie du aus dem Palaſt hinaus tannft treiben die Freier. 870 
luf nun aljo, vernimm und beherzige was ich bir fage. . .. 
Ruf’ am morgigen Tag zur Berfammlung die edlen Woher, 3 


Sprich zu allen und nimm bir Die Götter zu Zeugen bes Mahnworts. 
Sage ben Freiern, fie möchten nach Hauſe ſich alle zerſtreuen, 

(ber die Mutter, dafern file zur Wiebervermälung ihr Gerz treibt, 275 
kehre zurück in das Haus des weitobwaltenden Untere . 

Ind fie 12) mögen alsdann bie Hochzeit rüften und reiche 

Nitgift ordnen, ſowie fie der Tochter, der theueren, zulommt. 

Beislich rath' ich jedoch Dir ſelbſt, wofern du gehorſamſt: 

tüſt' ein Schiff dir, das beſte, der Ruderer wähle dir zwanzig, 280 
deh und forſche nach ihm, dem langabweſenden Bater, 
J bir einer e8 jagt der Sterbfichen, ob du von Zeus wo 

Jörft ein Gerücht, das den Menfchen am häufigſten Kunde verlautbart. 
deh nach Pylos zuerſt und frage den göttlichen Neſtor 

Ind von dort zu bem Held Menelaos, dem blonden, nach Sparta. 285 
der kam nämlich zufetst von den erzumfogirmten-Adhäern. 

Benn du vernimmft, daß leb' und wiederkehre der Vater, 

dann ertrag’ es, wie fehr bedrängt auch immer, ein Jahr noch. 

Jörft dur aber, er ſei geſtorben, vom Leben geſchieden, 
Dann ehr’ eilig zuriick zum theueren Rande der Heimat, 290 


11) Und darum hatte er die Zuverſicht, daß er das Gift nicht misbrauchen 
verde. (Fäſfi.) 
2, Die Eltern. 
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Schütt’ ihm ein Dial und begeh die Todtenfeier fo feſtlich, 

Wie ſich geziemt, und es werd’ ein Gatte gegeben der Mutter. 

Haft du jenes vollbracht und ausgerichtet, jo finne 

Dann des weiteren nad) im Geift und in deinem Gemüthe, 

Wie du in deinem Palaft magſt töbten bie Rotte der Freier, 295 

Sei's mit heimlicher Ki, jei's offen; es ziemt bir mit nichten, 

Pofſen zu treiben, bu bift dem Kiudheitsalter entwachjen. 

Hörteft du nichts von bem Ruhm, deu weit in ben Kreifen ber Menf chen 

Sich Oreftes errang, ben Vatermörder erwürgend, 

Der ihm den herrlichen Bater erichlug, den Verräther Aegiſthos? 300 

Du auch, Lieber, — ich ſeh ja in Größe dich prangen und Schönheit — 

Halte Dich tapfer, Damit noch Lob dir ſpende die Nachwelt. 

Ich nun gehe zurück zu dem ſchnellhingleitenden Schiffe 

Und zu den Freunden, die ſchon verdrießlich mich werben erwarten. 

Du nam forge für dich und beberzige was ich dir fagte. 305 
Unb der verftändige Jüngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 

Wahrlich, Du redeſt zu mir als Freundlichgeſinnter, o Gaftfreund, 

Wie zu dem Sohne der Bater, und nimmer vergefi’ ich die Worte. 

Aber verzieh noch, ob auch mit Macht es dich dränge zur Abfahrt, 

Bis du erft Dich gehabet, mit Labung hie Seele geletst haft 31V 

Und im Herzen erfreut. ein Geſchenk zu dem Schiffe dir mitnunmft, | 

Köſtlich und ſchön, das Dir dann ein immerwährendes Kleinod 

Bleibe von mir, wie e8 ſchenkt dem Gaſt der liebende Gaftfreund. 
Und e8 verjeßte bie Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 

Halt nicht Länger mich auf, ba ich weiterzufahren entbrannt bin. 315 

Zreibt Dich aber bein Herz, ein Geſchenk mir zu geben, jo gib mir’e, 

Wenn ich kehre zurück, es mitzunehmen nad) Haufe. . 

Ein recht ſchönes erwähl?; '°) zur Vergeltung empfängſt du ein gleiches. 
Sprach's und eilte hinweg, mit leuchteuden Augen, Athene. 

Wie ein Vogel entflog fig zur Höh und fentte dem Jüngling 350 

Muth und Bertrauen ins Herz und ſchuf auch, Daß er des Vaters 

Wehr noch gedachte wie früher; im Inneren dieſes erfennend, 

Staunt' er in ſeinem Gemüth; es ahnt' ihm, daß es ein Gott ſei. 

Gleich nun trat zu den Freiern heran der göttliche Jüngling. 


13) Ein Scherz, wie auch Fäſi bemerft. 
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Bor den Verſammelten fang ber gepriefene Sänger; flefaßen 336 
Schweigend und horchten Ihm zu; er fang die tenmeige Henmtebr 
Die den Achern beſchied von Troja Pallas Athene. 

Aber Flarios' Tochter, bie ſinnige Penelopeia, 
Hört im Obergemach das gottgeheiligte Tonſpiel 
Und nun flieg ſie hinab des Palaſts hochragende Treppe,‘ ' 380 
Doc nicht ohne Geleit? zwei Dienende folgten ber Kürftin: 

Als die Zierde der Frau’ zum Freierſchwarme gelangt war, - 

Blieb fie ftehn an der Thuͤr des feſtgezimmerten Sanles; — 

Bor die Wangen ſich haltend die ſchimmernde Hülle des Hauptes, 
Mährend zur Rechten und Linken ihr ſtand ein ſittiges Mägblein. - 335 
Und mit Thränen begann fle und ſprach zu dem göttlithen Sänger: — 

Phemios, font ja Toniel des Herzbezaubernden kennſt du, - Eu 
Thaten der Götter und Menſchen, bie'preifend erheben bie Sänger. 
Davon finge du eins, zu diefen Dich ſetzend, und fAmeigenb — 
Mögen fle trinken ben Wein; mit biejem Gefange der Trauer. 840 
Höre mir auf, da er ſtets das Herz mir erſchüttert Kin’ Buſen. 
Denn vor allen ja doch traf mich unendliches Leidfäl: 

Sol ein Haupt ja verlor ich und feiner geben?’ ich beſtändig, 
Deffen Ruhm fich verbreitet durch Hellas und mitten durch Argos. 

Und der verſtündige Jüngling Telemachos gab iht zur Antwort: 345 
Thenere Mutter, warum verfagft du dem’ freundlichen Ginger, Be 
Uns zu erfreun, wie Der Drang bes eigenen Herzens gebietet? - 
Nichts verſchulden die Sänger, Kronion verſchuldet es, er nur, 
Welcher ben ftrebfamen Menſchen es gibt, jenweberm-na6 at wy 
Nicht fei dieſem verargt, das Danaerleiven zu fingen, ° "350 
Denn es geben die Menſchen ja ſolchem Gefange ben Borzug, u “ 
Der ſich im Kreife ver Hörer als neueſte Weiſe verlautbart. 
darum ‚entichließe dich nur mit Herz und Gemüthe zum Hören. 
denn nicht wurbe beraubt Obyffeus einzig der Heimfehr 
fern in Troas, e8 ſtarben auch andere Helden in’ Menge. "355 
tun geh aber ins Zimmer, ber Sachen zu warten, bie bein ſinb. 
toden und Webe beſchick und ſporne bie Frauen des Hauſes,“ “7 
daß ſie fördern ihr Werk; die Red' iſt Sorge der Männer, 


. 4 


1) Der bie Geſchicke der Menſchen nach feinem Belieben ordnet. 
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Aller, und meine zumeiſt, ba mein im Haufe bie Macht iſt. | 
Sie nun eilte zurüd voll Staunen zu ihrem Gemache, 360 
Denn fie nahm fich zu Herzen des Sohnes. verfländige Rebe. 
Als fie den Söller erreicht im Geleite der dienenden Jungfraum, 
Weinte fie dort um den trauten Gemal, bis freundlichen Schlummer 
Auf die Lider ihr ſenkte, mit leuchtenden Augen, Athene. 
Aber die Freier durchlärmten bie jchattengewährende Halle; 365 
Jeder befannte ben Wunſch, Das Lager zu theilen der Fürftin. 
Aber Telemachos ſprach zu dem Schwarm, ber verftändige Süngling: 
Freier der Mutter ihr al’, ihr übermüthigen Frevler, 
Laßt uns jetzt doch bes Mahles ung freun, bleib ferne das Schreien, 
Da e8 jo ſchön, den Belang von jolhem Sänger zu hören, - 370 
Wie hier dieſer da ift, den Göttern an Stimme vergleichbar. 
Früh laßt aber uns al!’ zur Verſammlung gehen und figen, 
Daß ich meinen Eutſcheid euch unverholen eröffne: 
Daß ihr das Haus mir verlaßt. . Um andre Gelage bemüht euch, 
Zehrt von dem eigenen Gut und wechjelt von Haufe zu Hauſe. 3% 
Sollt' euch dieſes jedoch ergetzlicher dünken und. befler, 
Ohn' Entgeld zu verpraffen bes einzelnen Mannes Beſitzthum, 
Run, jo verſchlingt es, Doch werd’ ich die Gütter, Die ewigen, anflehn, 
Ob nicht Zeus uns einmal Vergeltung gewähre der Frevel; 
Ihr auch ging’t im Palaft dann unentgeltlich zu Grunbel 380 
Sprach's und fie allegefommt, in bie. Tippen ſich beifend, erflaunten 
Ueber Telemachos, weil er jo muthig nor ihnen gerebet. 
Aber der Sohu des Eupeithes, Antiuoos, gab ihm zur Antwort: 
Wahrlich, e8 lehren dich. heut, Telemachos, felber die Götter, 
Hoch zu ſtimmen den Ton und zuverſichtlich zu reden. 385 
Daß nur nicht Dich Kronion zum König beftimme bem Meerland 
Ithaka, welches j ja iſt dein Vatererbe nach Abkunft. - 
Und ber verſtändige Jungling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Wirſt du, Antinoos, mir bie Gegenrede verübeln? 
Gern wohl möcht ich mir dies, 15) wenn Zeus es geſtattete, nehmen. 3% 
Oder vermeinft du, es fei das Verwerſuchſte hiees 3 auf Exben? 
15) Die Herrſchaft über Jihata. 
) Die Königewpede überhaupt: — u... uhr 
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Nichts Berwerfliches ift, ale König zu walten, fein Haus fällt 
Schnell fi mit Schätzen, er wird auch ehrenreicher, er jelber. 
Doch der achäiſchen Edlen wech andere gibt ea fo viele 
Hier im umfluteten Reich von Ithaka, junge wie alte; 895 
Einer von diefen empfang’s, wenn tobt der hohe Odyfſens. 
Ich will einzig allein nur Herr fein unſeres Haufes 
Und der Dienenben, bie mir erbeutet ber hohe Odyſſeus. 
Und des Bolybas Sohn, Eurymachos, gab ihm zur Antwort: 
Dies, o Telemachos, ruht allein im Schooße ber Götter, 400 
Wer Das umfintete Reich von Ithala werbe beberrfchen. 
Dein bleib’ aber das Gut und im eigenen Haufe die Herrichaft. 
Rie komm' einer hieher, der zwangsweis, wenn du dich fträubtefl, 
Güter dir raubte, fo lang’ noch Ithaka's Boden bewohnt iſt. 
Aber ich möchte Dich jet um dem Fremden befragen, o Befler. 406 
Woher war er gelommen unb welcherlei Landes Bewohner 
KRühmt er fi wohl und wo ſtammt er her, wo hat er bie Heimat? - 
Bringt er dir Kunde vielleicht vom wieberlehrenden Water 
Ober begab er ſich her in eigner Gefchäfte Betreibung ? 

Und wie brad) er Doch auf jo haſtvoll, ohne zu warten, 410 
Bis man ihn kannt’; er erſchien ein Geringer doch nimmer von Anjehn.- 
Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 

Nie, Eurymachos, wird zuräd mir kehren der Bater. 

Keiner Berlündigung brum, woher fie auch komme, vertrau' ich, 

Acht’ auf Leinen Beſcheid der Gottheit, weichen bie Mutter. . 415 

Etwan erfragt, ins Gemach fi Beichenbeuter berufen. 

Sener, ein Taphier, tft von Baters Zeiten mein Gaftfreund, 

Mentes, Audialos’ Sohn, des kriegserfahrenen Herrjchers, ren 

Iſt er, der Taphier Färft, des jchifffahrtliebenden Volles. . ie, 
Alfo jprach ex, indeß erlannt' er im Geifte die Göttin. 480 

Jene, fh wendend zum Tanz und anmuthreihen Öefange, 

Schwärmten und blieben vereint, bis Abenddunkel hevaufzog. 

Als den Schwärmenden nun das Abenddunkel heraufzog, 

Singen fie allegefammt, fich niederzulegen, nach Haufe. 

Aber Telemachos ſchritt dem hochgedeckten Gemach zu, 

Das im prächtigen Hof ihm ſtand, allſeitig umfriedigt. an 

Dorthin ging er zur Ruh, noch vieles erwägend im Herzen. 


Ihm trug brennende Fatkeln voran bie tlige, Iluge 

Eurykleia, die Tochter. des Ops, des Sohnes. Peifenör’s, 

Die Taertes vordem als eben erblühende Jungfrau :-» . . 430 
Aus dem eigenen Gut für ywanzig. Rinder erlaufte. on. 

Und er ehrte fie fets im Haus wie bie fittige Gattin, 

Doch umfing er fie nie, ven Zorn zu meiden der Hausfrau. 

Die trug brennende Fadeln voran. und es liebte Den Jüngling 

Keine der Mägbe wie fie, auch erzog fle ihn, als er noch Hein war. 43 
Und er öffnete num bie Thüre des feſten Gemaches. 

Setzt' aufa Lager ſich Hin und 309 das weiche Gewand aus, 

Gab e8 ſodann In die. Hand der mohlbebächtigen Alten . 

Und fte.legt’ e8 zufammen und glättet’ es forglich und hing es’ 

Auf an dem Pflode, zur Seite der zierlich durchbrochenen Bettftatt, 44 
Und verlieh das Gemach und zug an dem filbernen Ringe: .- -. 

Zu die Thüre, He ſchob auch vor mit dem Riemen ben Riegel. !7) 

Hier durchruhend Die Nacht, umhüllt von. der Ylode des Ste, 
Meberbacht' er vie Reile, die Pallae ihm haite gerathen. 





’ Y’ 
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Als frühmorgens erſchien die rofenfingrige Eos, 

Nahm die Gewande ſich um Odyſſeus' theuerer Sprößling, .. W 

Hob fih vom Lager und hängte das Schwert an bie Schultern, bad. ſcharfe, 
Band auch ſchöne Sandalen fi feſtan Die gläuzenden Füße 

Und entſchritt dem Gemach, wie ein Gott erprangend von Auſchm. . 9 
Nun gebot er ſogleich den Stadtherolden, ben lauten, 

Zur Berfammlung zu vrfen Vie lockenumwallten Adler: ._ 
Fene beriefen das Bolt und in Eil kam biefes zufammen: | 

Als fie fich hatten vereint jur dichtgedräugten —— 

Eilt' er ſelbſt auf den Markt, in der Hand die cherne Lauze, iv 
Und nicht ſchritt er allein, es folgten. ihm hurtige Hunde 


——— 





17) An den innegep, Shüryiegel war ein ‚Riemen gehuntin der nach außen 
durch ein Loch gezogen war. Um die Thuͤre von außen zu ſ ſchueßen nog men 
mit dieſem Riemen den Riegel vor und band ben Riemen un-ben- Ring, der zu 
gleich zum Zugiehen der Thuͤre diente. (Genfius.) 
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Und den Jüngling umgoß Athenäa mit göttlicher Anmuth; 
Männiglich ftaunte Das Volk ihn am, indem er heranfchritt. 
Er faß nieder im Sit des Vaters, ihm wichen die Greife. 
Held Aegyptios nahm zuerft vor ihnen das Wort nun, 
Der, an Erfahrungen reich, gekrümmt ſchon wurbe vom Alter. 
Denn es war ihm ein Sohn zugleich mit dem hohen Odyſſeus 
Einf in den Schiffen gefteuert zur rofjegefegneten Troja, 
Antiphos, kundig des Speers; es würgt' in ber wölbigen Grotte 
Ihn der wilde Kyflop, das Mahl fich bereitend, das letzte. 
Drei der Söhne noch hatt? er: Eurynomos hatte ber freier 
Schwarm ſich gefellt, e8 beftellten Die Vatergefilde Die andern; 
Gleichwohl dacht’ er beftändig des Antiphos klagend und trauernd. 
Weinend um biefen begann er und ſprach zur verfammelten Menge: 
Hört, Ithakefier, jetst mich an und was ich euch fage. 
Niemals haben wir wieder Verſammlung gehalten und Situng, 
Sat in ben Schiffen enteilte der göttliche Herrfcher Odyſſeus. 
Der rief jetzt uns bieher, wen brängt ein folches Bedürfniß, 
Mag der Jüngeren einer, der Xelteren einer der Mann fein. 
Hat er Kunde vielleicht von der Heimkehr unferes Heeres, 
Die er, nachdem er zuerft fie vernahm, uns möchte berichten ? 
Bil er zum Wohle des Landes ein anderes fagen und melden? 
Bieder erfheint mir der Mann, ein Gefegneter; möge Kronion 
Auch ihm felber erflillen Das Gute, was immer er anftrebt. 
Sprach's und Odyſſeus' Sohn war froh des günſtigen Wortes 
Und nicht länger noch jaß er; won Redebegierde getrieben, 
Trat er vor in bie Mitte des Volks und e8 legte Peifenor 
Ihm den Stab in die Hand, ber rathſchlagkundige Herold, 
Und indem er zuerft an den Greis ſich wandte, begann er: 
Richt ift ferne der Mann, o Greis, bald weißt du e8 felber: 


Ich berief die Berfammlung, da feinen ein Kummer wie mid drückt. 


Nicht kam Kunde mir zu von der Heimkehr unſeres Heeres, 

Die ich, nachdem ich zuerſt fie vernahm, euch möchte berichten, 
Nicht auch hab’ ich zu melden ein andres zum Wohle des Landes, 
Sondern bie eigene Noth, Die doppelte, Die mir ine Haus brang: 
Daß id) ben Vater nerlor, ben twaderen, welcher ob euch hier 


Herrſcht' als König und ftets euch Vatermilde gezeigt hat, 
domers Gedichte. II. 2 
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Und noch ein Schlimmeres jetzt, was bald mein ganzes Beſitzthum 

Wird zertriimmern und ganz zu Grunde mir richten die Habe. 

Freier bedrängen mir hart die unwillfährige Mutter, 50 
Söhne der Männer, die hier als die evelften walten im Lande, 

Und fie verſchmähn e8 zu gehn in Ikarios' Wohnung, des Vaters, 

Daß mit bräutlihem Gut er jelbft ausftatte Die Tochter 

Und fie vermäle mit wen ihm beliebt und wer ihm erwünſcht kommt. 
Nein, tagtäglich verkehrt in unferem Haufe die NRotte 55 
Und fie ſchlachten ſich Rinder und Schafe, gemäftete Ziegen, 

Schmaujen und fchlemmen und thun ſich gütlich am funkelnden Weine, 
Schonungslos, und verbracht wird viel, indem uns ein Mann fehlt, 

Wie mein Vater, vom Haus uns abzumehren das Unheil. 

Sch bin wahrlich Doch nicht ber Mann, um dieſes zu fernen, 60 
Werd' auch künftig gewiß zu wehrunfundig und ſchwach fein. 

Wenn mir wäre verliehn die Kraft, gern ſchritt' ich zur Abwehr, 

Denn unleidliche Thaten geichehn und ſchändlicher Weife 

Wird mir zerrüttet das Haus. Nehmt felbft euch zu Herzen das Unrecht, 
Scheut die andern, um uns als Nachbarn wohnenden Menjchen, 65 
Die uns umgeben, und fürchtet ben Zorn ber unfterblicden Götter, 

Daß fie die Frevel euch nicht, entrüſtet Darüber, vergelten. 

Bei dem Olympier Zeus, bei Themis fleh’ ich, ver Göttin, 

Die Berfammlungen bringt zufammen und wiederum auflöst: 

Ruht, ihr Lieben, und laßt mich allein in dem traurigen Leibfal 0 
Mich verzehren, wo nicht mein waderer Bater Odyſſeus | 
Böſes im Grolle gethan den wohlumfcienten Achäern, 

Daß zur Vergeltung dafür ihr Böſes im Grolle nun mir thut, 
Die dort?!) reizend. Für mid) wär's wortheilhafter in Wahrheit, 
Denn ihr jelbft mir verſchlängt fo liegende Güter wie Herben. CZ 
Bald wohl würde mir dann, wenn ihr es werzehrtet, Erftattung.?) 


1) Die Freier. Nachdem Telemachos V. 64 ff. zu den Freiern gefprocen, 
wenbet er fich plöglich an die Begünfliger ihres Unfugs, ohne daß der eigentliche 
Wendepunkt der Rede klar erkennbar iſt. Denn die Mahnung V. 70 u. 71 ſcheint 
noch den Freiern ſelbſt zu gelten. Daß Telemachos ſchon von V. 64 ab ſeine 
Rede lediglich an die thätigen und ftillſchweigenden Begünſtiger bes dreittunfuge 
gerichtet habe, iſt nicht wohl anzunehmen. 

2) Weil ich mich dann an lauter hier Wohnende halten könnte, die Freict 
aber größtentheils von den.andern Inſeln find. XVI, 247253. Gãſi.) 


® 
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Denn ich durchwanderte dann Die Stadt fo lange mit Bitten 
Und verlangte zurüd mein Gut, bis alles erfett wär’. 
Doch nun fenkt ihr ins Herz mir nie zu heilendes Leidſal. 

Alſo ſprach er erzürnt und warf zur Erbe das Zepter, 80 
Thränen vergießend; es warb das Volk ergriffen von Mitleid, 

Ind bie anderen all’ nun ſchwiegen, es traute fich einer 
Kuf Telemachos’ Med’ in heftigen Worten zu fprechen. 
Rur Antinoos gab, der einzige, jenem zur Antwort: 

Stolzer, Unbändiger du, o Telemachos, weldherlei Rede 85 
fFührſt du, uns ſchmähend, du willſt ung Schimpf anhängen, fo ſcheint es. 
Nicht find aber daran bir ſchuld die achäiſchen Freier, 

Sondern Die Mutter allein, fo wohlerfahren in Ränken. 
denn der Jahre bereits ſind's Drei, bald werben e8 vier fein, 
Seit fie täufcht der Achäer im Herzen ſich regende Wünſche. 90 
Me verlodt fie zum Hoffen, veripricht fih der Jünglinge jedem, 
Botichaft ſendend, jedoch ganz anderent trachtet ihr Herz nad. 
Ind fie ſann fi im Geift noch folgenden anderen Trug aus. 
kinſtmals zog fie fih auf ein unermehliches feines 
hroßes Geweb' im Gemach und wob an biefem und fagte: 95 
‚Sünglinge, freiend um mich, da geftorben der hohe Odyſſeus, 
Bartet mit meiner Bermälung fo lange noch, bis ich das Laken 
sertig gewoben — damit mein Garn nicht möge verderben — 
Für den Helden Laertes zum Leichengewande beftimmt einft, 
Senn ihn die Moira entrafft des Ianghinftredenben Todes, 100 
Daß ein achäiſches Weib im Bolk nicht etwa mich tale, 
äg’ ohn' Hülle der Mann, der Güter eriworben fo viele.‘ 
fo jprad fie und wir, jo bieberfinnig, gehorchten. 
Birfiich webte fie nun bei Tag an dem großen Gewebe, 
srennt’ es aber des Nachts ſtets auf bei entzlindeten Fackeln. 105 
50 verbarg fie bie Lift drei Jahr’ und berückte Die. Freier. 
lls das vierte jevoch, ven Frühling bringend, herankam, 
zeigt' 8 eine ber Frauen uns an, ber alles befannt war, 
Ind wir trafen fie an, zertrennend das ſchöne Gewebe; 
Ind jo mob fie e8 fertig, gezwungener Weiſe, mit Unluft. 110 
50 befcheiden dich num die Freier, damit du es felber 
Biffeft im Geift und zugleich die Achäer es wiſſen, fie alle: 
2* 
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Schicke die Mutter hinweg und den zu ehlichen heiß' ihr, 

Der vom Bater ihr wird beſtimmt nnd ihr, felber genehm iſt. 

Sollte fie aber noch lang' die achäiſchen Jünglinge kränken —®) 115 
Darauf bauend im Geift, mas Pallas fo reichlich ihr ſchenkte, 

Daß fie ſich trefffich verfteht auf Prachtarbeiten, auf Klugfinn 

Und auf Lift, wie wir nie von den Frauen vernahmen der Vorwelt, 

Die vor Zeiten gelebt, die lodigen Töchter Achaja’s, 

Tyro, die hohe Alkmene, die zierlichbelränzte Mykene, 120 
Keine von ihnen erſann ſo Kluges wie Penelopeia. 

Jenes hat ſie ſich aber mit nichten erſonnen zum Heile: 

Denn ftet) werben jo lang’ dein Gut verzehren und Habe, 

ALS fie beharrt bei dem Sinn, den gegenwärtig bie Götter 

Ihr in die Seele gelegt; fich ſelbſt zwar wird fie bereiten 125 
Glänzende Ehre, doch Dir Berluft fehr vielen Bermögens. 

Denn nicht gehen wir eh’r zum Tagwerk oder wo fonft bin, 

Bis fie fich einem Achäer vermält nach ihrem Gefallen. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Nimmer, Antinoos, kann ich gewaltfam vertreiben vom Haufe, 130 
Die mich gebar und erzog; in der Fremd’ ift aber der Vater, 

Ob noch lebend, ob tobt, und ſchwer auch müßt’ ich es büßen 

Bei Ikarios, wenn ich von felber die Mutter verftieße. 

Schlimmes verhängte mir ber, ihr Vater, noch andres ein Dämon, 
Weil die Mutter bie graufen Erinnyen würde herbeiflehn, 135 
Denn fie verließge das Haus; Die Menfchen auch wärben mich tabeln. 
Niemals werb’ ich daher mit ſolchem Gebote fie kränken. 

Wenn vor ſolchem jedoch ihr felbft euch ſcheuet im Herzen, 

Dann verlaßt mir das Haus, um andre Gelage bemüht euch, 

Zehrt von dem eigenen Gut und wechfelt von Haufe zu Haufe. 140 
Sollt euch dieſes jedoch ergelicher bänten und befier, 

Ohn' Entgelt zu verpraflen des einzelnen Mannes Beſitzthum, 

Nun fo verichlingt es, Doch werd’ ich Die Götter, Die ewigen, anflehn, 
Ob nicht Zeus ung einmal Vergeltung gewähre ber Frevel. 


3) Ein Vorderfag, dem det grammatitalifche Nachſatz fehlt. Logiſch ift ker 
Nachfag in den Berfen 123 ff. enthalten. hhſas feh giſch 


4) Die achäiſchen Jünglinge (V. 115), die Freler. 
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Ihr auch ging’t im Palaſt dann unentgeltlich zu Grunbel 145 
So ſprach jener, da ließ der weithinſchauende Zeus nun 

Hoch vom Gipfel des Berge zwei Adler entfehweben im Fluge. 

Anfangs ſchwebten fie beide heran mit den Hauchen des Windes, 

Einer Dem anderen nab, mit ausgebreiteten Schwingen: 

Aber zur Mitte gelgugt des flimmenpurchichmetterten Marktes, 150 

Flogen fie kreiſend umher mit mächtigem Schwunge ber Flügel, 

Schauten herab auf die Häupter der Meng’ und blickten Verberben. 

Bangen und Hälfe ſodann mit den Klauen einander zerfratend, 

Stirmten fie beide nach rechts durch Die Stadt und Die Häufer der Bürger. 

Dieje beftaunten bie Bögel, mit Augen fie jehend, und dachten 155 

Hin und her im Gemüth, was dies wohl folle bedeuten. 

Da ſprach Held Halitherjes, der Greis, der Sproffe des Maſtor, 

Denn er verſtand es allein von den Altersgenofien am beften, 

Vögelflüge zu deuten und Sprüche zu künden des Schidfals. 

Und wohlmeinenden Sinns begann nun diefer und fagte: 160 
Hört, Zthalefter, jetzt mich au und was ich euch fage. 

Meine Verkündung jedoch gilt voxzugsweiſe den Freiern, 

Denn ein gewaltiges Leid rollt ihnen entgegen: Obyffeus 

Bleibt nicht lange ven Seinigen fern, er weilt in der Näh ſchon 

Irgendwo und erfinnt ſchon Tod den Freiern und Unheil, 165 

Alen zufammen, doch droht auch Unglüd vielen der andern, 

Die wir in Ithala wohnen, dem kenntlichen; laßt ung vorher denn 

Ueberlegen, wie jene zur Ruhe zu bringen; fie felbft auch 

Mögen fich zügeln, es ift für fie felbft dies mahrlich das beſte. 

As Unkundiger nicht, nein mohlerfahren verkünd' ich ’8; 170 

Denn auch jenem, behaupt’ ich, erfüllte fich alles und jebes, 

Wie ich es fagte vorher, da bie Danaer ſchifften nach Troja 

Und mit ihnen zugleich der einfichtsoalle Odyſſeus. 

Aler Gefährten beraubt, nach vielen beſtandenen Leiden 

Würd' er, von feinem erfanut, im ziwanzigften Jahre, jo jagt’ ih, 175 

Heimgelangen umd jetzt wirb alles dieſes erfüllt auch. Ä 
Aber. des Poluhos Sohn, Eurymachos, gab ihm zur Antwort: 

Geh, o Alter, nach Haus, um wahrzufagen den Kindern, 

Daß die Sprößlinge nicht mög’ Unglück treffen in Zulunft. 

Viel geſchiclter als du bin ich, um jenes zu deuten. 180 
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Viel wohl ſchwärmen umher der Vögel im Lichte der Sonne, 
Doch nicht allezumal ſind Schickſalsvögel; Odyſſeus 
Starb in der Ferne dahin; wärſt du mit jenem zugleich doch 
Umgekommen, du würd'ſt dann nicht dergleichen verkünden 
Und den Telemachos nicht, den zornentbrannten, noch hetzen, 185 
Wartend, ob der bir wielleicht ein Gefchent wird jenden nach Hanfe. 
Aber ich Tage dir Dies und erfüllt wird werben das Wort auch: 
Wenn den Jüngeren bu, fo reich an alter Erfahrung, 
Liftig beſchwatzeſt und ihn zu Zornausbrüchen uns aufregfk, 
Wird ihm felber zunächſt noch mehr fih häufen das Drangfal - 19 
[Und er richtet dadurch nichts aus, e8 hemmen ihn diefe.] 
Du ſollſt aber, o Greis, uns Buße bezalen, bie ficher 
Dich im Gemüthe verbrießt, und ſchwer dann drückt dich das Leidſal 
Über Telemachos nehme von mir vor ber Menge den Rath bin: 
Heiß’ er die Mutter ins Haus des Vaters fich wieder zurädgiehn - 19% 
Und fie mögen alsdann die Hochzeit rüften und reiche 
Mitgift ordnen, fo wie fie der Tochter, der theueren, zulommt. 
Denn e8 ftehen gewiß nicht eher Die eblen Achäer 
Ab von dem läftigen Frei’n, da Yeinen, ja feinen wir filrchten, 
Aud den Telemachos nicht, fo wortreich immer er fein mag. 200 
Auch nicht kümmert uns, Greis, Die Verkündigung, welche du ausfprichl 
Und die nie fich erfüllt; nur mehr noch wirft du verhaßt une. 
Heillos werben hinfort die Güter verichlungen und nimmer 
Wird ihm Erftattung, fo lange die Mutter die Jünglinge hinhält 
Mit der Vermälung; doch wir, ftetsharrend, wir kämpfen pen Wettkampf 20 
Um die Treffliche fort, um andere rauen bewirbt ſich 
Keiner won uns, wie ſie jeder Doch ehlichen könnte mit Anſtand. 

Und der verftändige Süngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Hör’, Eurymachos, du und ihr anderen ebelen Freier, 
Nicht mehr fleh' ich um dies 5) euch an, noch beſprech' ich es Länger, ?1° 
Denn das wiffen die Götter bereits und alle Achkier. ©) 
Gebt mir aber ein hurtiges Schiff und zwanzig Gefährten, 
Die, mich begleitend, Die Bahn mir hier- durchmeſſen und borthin. 


5) Daß ihr mein Haus verlaffen follt. - 
e) Daß ich euch deshalb Schon und zwar vergebens angeficht habe 
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Denn ich denke nach Sparta zu gehn und der jandigen Pylos, 
Um zu erforjchen des Vaters, des langegeſchiedenen, Heimtehr, 215 
Ob mir einer e8 fagt der Sterblichen, ob ih von Zeus wo 
Hör’ ein Gerücht, das den Menſchen am häufigften Kunde verlautbart. 
Hör’ ich vielleicht, vaß leb’ und wiederfehre der Vater, 
Werd’ ich's tragen, wie jehr bedrängt aud) immer, ein Jahr noch; 
Hör’ ich aber, er ſei geftorben, vom Leben gefchieben, 220 
Flugs dann kehr' ich zurüd zum theueren Lande der Heimat, 
Schütt’ ihm ein Mal und begeh’ die Tobtenfeier fo feftlich, 
Wie ih geziemt, und es wirb der Mutter gegeben ein Gatte. 

Als er dieſes gefagt, fo jetzt’ er fich wieder, e8 ftand num 
Mentor auf, der Genoß des tabellofen Odyſſeus. 225 
Ihm befahl er das Haus in jeglichen, als er zu Schiff ging, 
Daß man dem Greije gehorcht' und jegliches diefer bewahre. 
Und wohlmeinenden Sinns begann num diefer und fagte: 

Hört, Ithakefter, jet mich an und was ich euch fage: 
Nie fei freundlich Hinfort und mild nach dem Drange des Herzens 230 
Ein bezepterter Fürft und billigdenkend im Geifte. 
Graufam ei er vielmehr und Frevelthaten verüb' er, 
Wie ja feiner gebenft des göttlichen Helden Odyſſeus 
Unter dem Volk, das er ſtets mit Vatermilde beherrichte. 
Nicht von ben Freiern jedoch, den troßigen, nimmt es mi Wunder, 235 
Daß fie gewaltiame Frevel begehn aus Tücke des Herzens: 
Denn fie jegen daran ihr Leben, indem fie gewaltfam 
Jenem verzehreu das Gut, im Wahn, er komme nicht wieber. 
Unrecht find’ ich's indeß von den anderen, daß ihr fo lautlos 
Dafitst allegefammt und nicht mit verweifenden Worten 240 
Bringt die Freier zur Ruh, die wenigen, da ihr ſoviel feid. 

Und der Sohn bes Euenor, Leiofritos, gab ihn zur Antwort: 
Unbeilftifter, o Mentor, bethört im Gemüthe, was ſprachſt du, 
Daß du Die andern ermahnft, zur Ruh uns zu bringen; doch ſchwer ift’g, 
Gegen ber Männer fo viel bes Gaſtmahls wegen zu kämpfen. 245 
Kim’ auch felber hieher der Ithakerkönig Odyſſeus, 
Strebt' er in ſeinem Gemüth, die Schar der edelen Freier, 
Die ihm ſchmaust' im Palaſt, hinauszutreiben zum Hauſe, 
Nicht dann möchte die Gattin, wie heiß ſie erſehnte die Ankunft, 


⸗⸗ 
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Diefer fih freun; er erläg’ auf der Stelle dem graufen Berberben, 


250 


Wagt' er mit mehrern den Kampf. Nichts Ziemendes haft bu gerebet. 


Auf nun, zerftreuet euch all’, ihre Männer, zu euern Geſchäften. 
Ihm wird jetst Halitherfes und Mentor befördern die Reife, 
Welche befreundet ihm find feit Vaters Zeiten von Anfang. 
Aber ich glaube gewiß, in Ithaka filgt er noch lange, 

Fund’ erſpähend; er wird wohl nie vollenden die Reife. 

Alfo ſprach er und trennte den eilig zerftiebenden Volksrath. 
Jene zerftreuten fich num, ein jeder nach feiner Behaufung, 

Und die Freier enteilten ins Haus des hohen Ddyffeus. 

Aber Telemachos ging feitab zum Geftabe des Meeres, _ 
Wuſch in der graulichen Flut ſich die Händ’ und flehte zu Pallas: 

Höre mich du, o ©ott, der geftern in unjern Balaft kam 
Und mir gebot zu durchſchiffen die bläuliche Fläche des Meeres, 
Um zu erforschen des Vaters, des langegefchiedenen, Heimtehr. 
Aber e8 machen mir nun die Achäer das alles zunichte 
Und die Freier zumeift, die übermüthigen Srevler. 

Alfo fleht’ er, da fam herangewandelt Athene, 

Mentor’n gleichend, jowohl an Geftalt wie im Tone der Stinme. 
Und zu reden begann fie und ſprach die geflügelten Worte: 

Du, o Telemachos, wirft nicht finnlos fünftig noch feig fein, 
Wenn ber wadere Muth des Vaters dir wirklich verliehn ift, 
Wort zu vollenden wie That in der nämlichen Weiſe wie jener. 
Dann wird eitel dir nicht und erfolgentbehrend die Fahrt fein. 
Aber entjproßteft du nicht von ihm und Penelopeia, 


Dann, befürcht' ich, vollendeſt du nicht, was im Herzen du vorhaft. 


Denn e8 gleichen dem Vater die wenigften Söhne, die meiften 
Stehen ihm nach und e8 gibt nur wenige, die ihm noch vorgehn. 7) 
Weil du Dich aber binfort nicht feig wirft zeigen und ſinnlos 

Und aud) nicht der Verſtand des Odyſſeus irgend bir abgeht, 

Iſt zu hoffen, du wirft dies Werk auch glücklich vollenden. 

Darum klimmere jeßt der unbefonnenen Freier 


Sinnen und Trachten dich nicht, da fie billig fo wenig wie klug find. 





— — 
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).Es bedarf alſo, um ſelbſt etwas Rechtes zu fein, in der Regel eines ned 


vortrefflicheren Vaters. (Fäſi.) 
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Und fie wiffen auch nichts von dem Tod und dem ſchwarzen Verbexben, 
Das ſchon naht: daß all’ auf einmal gehen zu Grunde. 
Dir werb’ aber nicht länger gehemmt die bejchloffene Reife: 285 
Denn jo nahe dir ſchon yon Vaters Zeiten befreundet, 

Rüſt' ich ein hurtiges Schiff dir aus und begleite Dich felber. 

Geh num aber nad) Haus und gefell’ Dich dem Schwarme ber Freier, 
Rüſte die Zehrung, verwahr’ in Gefäßen dir alles, in Krügen 

Wahre den Wein, und das Mark der Männer, gefehrotene Gerfte, 290 
Bahr’ in tüchtigen Schläuchen ; ich felbft will eilig Gefährten, 

Die freiwillig bir folgen, im Volke dir ſammeln; der Schiffe 

Gibt's im umfluteten Ithafa viel, fo neue wie alte. " 

Davon erwähl' ich bir eins, das befte von allen, und eilig 

Rüſten wir dieſes und laffen’s hinab in bie räumige Meerfiut. „295 

So ſprach Pallas, die Tochter des Zeus, und jener verweilte 

Dort nicht Tänger, nachdem er vernommen die Stimme der Göttin. 

Und er eilte nach Haus mit fummerbelaftetem Herzen. 

Hier nun traf er die Freier, die troßigen, wie fie gerade 

Ziegen entftreiften die Haut und Schweine ſich fengten im Vorhof. 300 
Und dem Telemachos kam Antinoos lachend entgegen 

Und er drückt' ihm die Hand, hob an mit Reden und jagte: 

Stolzer, Unbäudiger bu, o Telemachos, laß im Gemüthe 
Kein verprießliches Wort und Werk num meiter did) kümmern; 

Laß dag Effen vielmehr und das Trinken dir ſchmecken wie früher._ 305 
Denn e8 werben Dir gern die Achäer beforgen Das alles, 

Schiff und erlefene Männer als Ruderer, daß du in Eile 

Kommft zur göttlichen Pylos, zu ſpähn nach dem herrlien Vater. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Nimmer, Antinoos, kann ich mit euch, dem frechen Gelichter, 310 
Ruhig genießen das Mahl und forglos leben der Freude. 

Iſt nicht Diefes genug, daß vormals, wie ih noch Kind war, 

Ihr, die Freier, verſchlangt mein reiches und ſchönes Beſitzthum? 

Seht, da erwachſen ich bin und anderer Rede vernehmend 

Selber fie prüfe, mir auch der Muth wächſt innen im Herzen, 315 
Will ich verſuchen auf euch die Unheilsferen zu fchleudern, 

Sei's nun, daß ich enteil’ nach Pylos, fei es im Land hier. 

Und ich gehe — nicht ſoll umfonft verkündet die Fahrt jein! — 
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Schiff als Reiſender ) fort, denn Ruderer weder noch Fahrzeug 
Sind in meiner Gewalt, wie dies?) euch dünkte das beſte. 390 
Sprach's und entzerrte der Hand des Antinoos hurtig Die feine 
Und e8 beforgten fih nun das Mahl im Haufe die Freier. 
Und fie fpotteten fein und höhnten ihn bitter mit Worten; 
Mancher ver Juͤnglinge nun, ber übermüthigen, fagte: 
Wahrlich, Telemachos finnt gar ernfthaft, wie er und morde, 335 
Und er holt fih dazu Gehilfen vom fandigen Pylos 
Oder von Sparta vielleicht, da ſchrecklichen Eifer er fund gibt; 
Oper er trachtet vielleicht nach Ephyre's fetten Gefilden, 
Um von dort ſich zu holen ein lebenverzehrendes Giftkraut, 
Dies in den Krug uns zu ftreun und uns all’ mit einander zu töbten. 330 | 
Wieder ein anderer fprach der übermüthigen Freier: 
Kun, wer weiß, ob er nicht nach Befteigung des hurtigen Schiffes 
Fern von den Seinen, verftürmt wie Odyſſeus, jämmerlih umlommt. 
Dadurch würd' er ung bier noch mehr anhäufen die Mühfal, 
Denn wir theilten ung dann in bie ſämmtlichen Güter, das Haus nur 335 
Gäben der Mutter wir bin und dem, ber felbige eblidht. 
So die Freier; e8 flieg nun jener ins räumige, hohe 
Zimmer des Baters hinab, mo Gold gejchichtet und Erz lag, 
Kleider in Truhen zugleich und viel des duftenden Oeles. 
Dort auch landen gefüllt mit altem, lieblichem Weine 310 
Krüge, den göttlichen Trank in Reinheit wahrend im Innern, 
Nach der Reihe geſtellt an die Wand, wenn künftig Odyſſeus 
Wiederkehrte nach Haus nach vielen beſtandenen Leiden. 
Feſtzuſammengefügt und doppelflüglig und ſperrbar | 
War die Thüre daran und bie Schaffnerin waltete Drinnen 345 
Tag und Nacht und bewachte das Gut mit bedächtiger Klugheit, 
Eurylleia, die Tochter des Ops, des Sohnes Peiſenor's. 
Und Telemachos rief fie herein ins Zimmer und jagte: 
Auf, o Mütterchen, gieß mir in Doppeltgehenfelte Krüge 
Lieblichen Wein, nächft den ben trefflichflen, welchen du aufhebſt, 350 


8) DB. auf einem fremden Schiffe im Gegenfage bes Ausruͤſtens eined 
eigenen Schiffe. 
9) Daß mir kein Schiff mit Ruderern zur Verfügung geftellt wird. 
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Harrend des Leidenbedrängten, des göttlichen Helden Odyſſeus, 
Ob er entronnen dem Tod und den Keren uns einſtens zurückkommt. 
Davon fülle mir zwölf und verſpunde fie alle mit Deckeln; 
Gerſtmehl ſchütte mir auch in feftgenähete Schläuche; 
Zwanzig Maße betrag’ das Gemähl der geſchrotenen Gerſte. 355 
Niemand wif’ es als du und dicht fteh’ alles zufammen, 
Denn ich werd’ es mir holen am Abende, wenn ſich die Mutter, 
Um der Ruhe zu pflegen ins obere Zimmer zurüdzieht. 
Denn ich vente nach Sparta zu gehn und ber ſandigen Pylos, 
Ob ich Kunde vielleicht von der Heimkunft höre des Vaters. 360 
So ſprach jener, da ſchluchzte Die Pflegerin Eurykleia 
Und wehklagend begann fle und Sprach die geflügelten Worte; 
Wie doch, tranteftes Kinb, kam biefer Gedanken ins Herz dir? 
Ach, was trachteft Doch bu, der einzige theuere Sprößling, 
Weit zu gehn in Die Welt? Im Fremdland, ferne der Heimat, 365 
Starb ja leider dahin der zeusentſtammte Odyſſeus. 
Gehft du, jo werben fogleich dir Boſes erfinnen die Freier, 
Daß burch Lift du erliegft, und fte jelbft Dann theilen die Güter. 
Bleib denn ſitzen daheim bei dem deinigen; Teinerlei Grund ift, . 
Daß du im ddigen Meer in Leiddrangſalen umberirrft. 370 
Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 
Mutter, getroft! Es erwuchs der Entſchluß nicht ohne Die Gottheit. 
Schwöre nun, daß du es nicht wirft eher verfiinden der Matter, 
Bis Der elfte, vielleicht der zwölfte der Tage gekommen, 
Oder fie felbft mich vermißt und hört von meinem Hinweggehn, 375 
Daß durch Weinen fie nicht verberb’ ihr Tiebliches Antlig. 
Sprad’s und die Alte beſchwor's bet den Göttern mit kräftigem Eibe. 
Als fie geſchworen und ganz ben Eidſchwur hatte nollendet, 
Goß fie geihwind ihm den Wein in die doppeltgehenkelten Krüge, 
Schüttete Mehl ihm zugleich in feftgenähete Schläuche. 380 
Aber Telemachos ging in den Saal, fich gejellend den Freiern. 
Jetzt erſaun fich ein anbres, mit leuchtenden Augen, Athene. 
Rings durchſchritt fie Die Stadt, dem Telemachos ähnlich von Anfehn, 
Trat zu jeglichen Mann, fprach an jedweden mit Worten 
Und hieß alle des Abends am Schiffe, dem ſchnellen, fih fammeln. 385 
Und von Roemon fodann, des Phronios herrlichem Sohne, 
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Bat fie ein hurtiges Schiff ſich aus und willig verfprach er's. 
Helios ſank und es legte ſich Schatten uu jegliche Pfade: 

Und nun 308 fie das Schiff ins Meer und alle Geräthe 

That fie hinein, die da tragen die rudergerüfteten Schiffe, 

Und fie flellt’ es ans Ende der Bucht; die wadern Gefährten 
Scharten gedrängt fi) umber und die Göttin ermunterte jeden. 
Noch ein andres erfann, mit leuchtenden Augen, Athene: 

Und fie eilte zum Haufe des göttlichen Helden Odyſſeus, 
Goß dort iiber Die Augen der Freier erquicklichen Schlummeer, 
Machte die Trinker verwirrt und entſchlug den Händen bie Becher, 
Und fie durcheilten Die Stadt, ſich ſchlafen zu legen, und blieben 
Richt mehr fiten, da allen der Schlummer beſchwerte bie Lider. 
Und zu Telemachos ſprach, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Als fie ihn aus dem Palaft, nem wohlbewohnten, gerufen, 
Mentor’n gleichend, ſowohl an Geftalt wie im Tone der Stimme: 
Schon, Telemachos, ſitzen die ftattlich umfchienten Gefährten 
Nuderfertig dir da, auf Dich nur wartend zum Aufbruch. 
Laß uns gehen, um nicht mit der Abfahrt länger zu ſäumen. 
Sprach's und eilte voran im Sturmfchritt, Pallas Athene, 
Und es folgte Telemachos nach auf dem Fuße der Göttin. 
Als hierauf zu dem Schiff und dem Meere gefommen die beiden, 
Fanden fie ſchon an dem Strand die hauptumlodten Gefährten. 
Und zu ihnen begann Telemachos' heilige Stärke; 
Laßt, ihr Lieben, uns jchnell die Koft hertragen, es liegt ſchon 
Alles zufammen im Haufe bereit; nichts hörte Die Mutter 
Oper die Mägde davon, nur eine von ihnen erfuhr es. 
Alſo ſprach er und ſchritt voran, die anderen folgten. 
Und fie trugen und legten ins rudergerüftete Fahrzeug 
Alles hinein, wie gebot Odyſſeus' waderer Sprößling. 
Und Telemachos ftieg in das Schiff, ihn leitete Pallas, 
Setzt'auf dem Hinterverbede fich hin und neben ber Göttin 
Ließ ſich Telemachos nieder, Die anderen lösten das Halttau 
Und dann fliegen fie ein, fte felbft, und befettten die Bänte. 
Fahrwind fandte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 
Sauſenden Weft, und mit Macht durchtost' ex die dunkele Meerflut. 
Uber Telemachos trieb mit Mahuruf feine Gefährten, 
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Flugs das Geräth zu ergreifen, fle folgten auch feiner Ermahnung, 
Stellten den tannenen Maft in die Hölung des baltenden Balkens,10) 
döhten ihn, Banden ihn, feft mit den Spannfchifffeilen und zogen 425 
Huf die weißlichen Segel an Tünftlich geflochtenen Riemen. 

Ind es ſchwellte der Wind dick auf die Segel, es rauſchte 

!aut die purpurne Wog’ um den Kiel des wandelnden Fahrzeugs. 

Schnell vollendete dies, die Wogen burchgleitend, die Laufbahn. 
Als fie befeftigt die Taue durch's hurtige ſchwärzliche Schiff hin, 430 
Stellten fie Krlige, gefüllt mit Wein bis oben zum Rande, 

Ind fie fprengten daraus den unfterblichen ewigen Göttern, 

Aber vor allen zumeiſt des Zeus Teuchtäugiger Tochter. 

Ind e8 burcheilte das Schiff die Nacht und die Frühe die Laufbahn. 


— 0.0, 
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delios aber, verlaſſend die herrlich erprangende Meerflut, 

Stieg zum ehernen Himmel empor, den Göttern zu leuchten 

Ind den Sterblicden rings auf der nahrungverleihenden Erbe. 

jene gelangten nad) Pylos, der prangenden Vefte des Neleus, 

Ind e8 opferte dort das Volk am Geftabe des Meeres 5 
danz ſchwarzfarbige Stiere dem dunkelgelockten Bofeibon. 

Sitzreihn dehnten fi neun, fünfhundert faßen in jever 

Und der Stiere befanden fi neun vor jeber; es wurden 

Eben die Schenkel verbrannt und die Eingeweibe gekoftet, 

Sieh, da fiihren die Fremden heran und refften die Segel, 10 
Legten vor Anker das Schiff und heraus dann ſtiegen ſie ſelber. 

Auch Telemachos ſtieg aus dem Schiff, ihn leitete Pallas. 

Sr nun ſagte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 

Nicht im mindeften darfft Du noch blöd dich, Telemachos, zeigen; 
darum durchſchiffteſt du ja das Meer, um zu hören vom Bater, 15 
Beld ein Land ihn verbirgt, wel) Loos ihn etwan eveilt hat. 

Yuf nun, wandele ſtrads zu dem roffebezähmenden Neſtor, 





10) Der Querbalken im Schiffe, , der eine Einkerbung hatte, in die der Maft, 
venn er aufrecht ſtand, paßte. (Cruſius.) 
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Sehn wir, welcherlei Rath er birgt in ſeinem Gemüthe. 

Fleh du ſelber ihn an, dir offen zu ſagen die Wahrheit; 

Und nicht lügt er, indem an Verſtand er mächtig hervorragt. 20 
Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 

Wie denn fol ich ihm nahn und Gruß ihm bieten, o Mentor ? 

Denn ich habe noch nicht in Klugheitsreden Erfahrung; 

Dann auch feheut fich ein Süngling, mit Fragen zu nahen bem Aeltern. 
Und e8 verfegte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 25 

Manches, Telemachos, wirft du dir felber erbenfen im Geifte, 

Anderes wird dir gewiß ein Gott eingeben; mit nidhten 

Wardſt du erzeugt und erzogen zum Trotze den Göttern, bedünkt mich. 

. Sprach's und eilte voran im Sturmſchritt, Pallas Athene, 

Und e8 folgte Telemachos nach auf dem Fuße der Göttin 30 
Und zu der Schar und den Siten der Pylier kamen die beiden. 
Dort ſaß Neftor, den Söhnen gefellt, e8 beforgten das Feftmahl 
Kings die Gefährten, das Fleiſch hier braterid und anderes ſpießend. | 
Aber jobald fie gewahrten Die Fremdlinge, eilten fie alle 
Ihnen entgegen und reichten die Hand und luden zum Siten. 5 
Aber der Sprößling des Neftor, Peififtratos, nahte ver erfte | 
Und er fafte fie beib’ an der Hand und hieß fie zum Feſtmahl 
Nieverfigen am Strande des Meers auf ſchwellenden Bolftern 
Neben bem Bruder, dem Held Thraſymedes, und neben dem Bater. 

Und er betheilte fie dann mit Eingeweiden und ſchenkte 40 

Wein in den goldnen Pokal und zutrinkweiſe begann er 

So zu Pallas, der Tochter des ägisbegabten Kronion: 
Frembling, bete du num zu ihm, dem Herricher Poſeidon, 

Denn bier traft ihr gerade zu dieſes Unſterblichen Mahl ein. 

Wenn du bie Spende gebracht und gefleht haft, wie es Gebrauch if, 45 

Gib auch diefem alsdann den Becher mit lieblichem Weine, 

Daß er ſpende, da ficher auch er die Unfterblichen anflebt, 

Denn es find ja bie Menfchen Doch alle bedürftig der Götter, 

Er ift jünger indeß und mir an Alter, mir felbft, gleich: 

Deshalb reich? ich zunächſt erft Dir den goldenen Becher. 50 
So ſprach jener und reicht? ihr den Becher mit lieblichem Weine. 

Hoch war Pallas erfreut ob dem Mugen und fittigen Jüngling, 

Weil er reichte zunächft erſt ihr den goldenen Becher. 
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Und fie flehte ſogleich nun laut zu dem Herrſcher Poſeidon: 

Höre, Poſeidon, mich an, o Erdumgürter, verſage 55 
Uns, den Flehenden, nicht, zu Ende zu führen das Werk hier. 
Ehre verleihe zuerft dem Neftor und feinen Erzeugten 
Und den Pyliern dann, den anderen allen, gewähre 
Herzerfreuenden Lohn für das herrliche feftliche Opfer. 
Laß den Telemachos auch und mich heimfehren, nachdem une 60 
Slüdte was ber uns geflihrt in dem hurtigen ſchwärzlichen Schiffe. 

Alfo betete Pallas und felber erfüllte fie alles. 
Und dem Telemachos gab fie den prächtigen doppelten Becher. 
Er auch betete jo, Odyſſeus' waderer Sprößling. 
Als fie gebraten das Fleiſch und heruntergezogen vom Spieße, 65 
Theilten fie alles umber und hielten ein herrliches Feſtmahl. " 
AS ſodann Die Begier nad) Trank und Speife geſtillt war, 
Sprach, ergreifend das Wort, der gerenijche reifige Neftor: 

Jetzt iſt's ſchicklicher wohl, Die Fremden zu fragen, zu forſchen, 
Wer fie feien, nachdem fie mit Speife ſich haben gefättigt. 710 
Ber, o Fremdlinge, feid ihr, von wannen durchſchifft ihr den Seepfab? 
Hat hierher euch geführt ein Gefchäft, durchſchweift ihr Die Salzflut 
Zwecklos, etwa nach Art der Seefreibeuter, Die ſchweifend 
Setzen ihr Leben Daran und Unbeil bringen den Fremden? 

Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort 75 
Mutherfüllt, da Athene, fie ſelbſt, ihn bejeelte mit Kraftmuth, 
Daß er jenen befrag’ um ben weitabwefenden Vater 
[Und daß herrlicher Ruhm ihn zier’ im Kreife der Menſchen 

Neſtor, erhabener Ruhm der Achäer, o Neleiade, 
Fragſt du, von wannen wir ſei'n, will gern ich dieſes berichten. 80 
Aus der Ithakerſtadt am Neion ſind wir gekommen; 
Keinerlei Sache des Volks, die eigene leitet mich, dieſe: 
Einem weiten Gerücht von dem Vater, dem hohen Odyſſens, 
Forſch' ich nach, ob ich nichts von dem Standhaftkühnen vernehme, 
Der einft kämpfte mit dir und Troja, fo heißt e8, zerſtörte. 85_ 
Denn von den anderen allen, die Ilios’ Mannen befämpften, ” 
Hörten wir wohl, wie ein jeber im traurigen Tobe bahinfant, 
Aber von ihm HüNE aud) den Tod in Dunkel Kronion. 
Keiner vermag es genau zu verkündigen, too er geftorben, 
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Ob er durch feindliche Männer zu Lande gekommen ums Leben, 9 
Ob ihn verfchlungen im Meer Amphitrite’8 tofender Flutſchwall. 
Deshalb fleh’ ich Dich jest bei den Knie'n an, ob Du geneigt wärft, 
Mir zu melden den Tod, den trübjalreichen, des Vaters, 
Wenn du mit Augen ihn ſahſt, mit eigenen, oder ein Wandrer 
Dir e8 erzählt; ihn gebar zum Unglüdreichften Die Mutter. 95 
Mildre Die Sache mir nicht aus Schonung oder aus Mitleid, 
Sondern erzähle gefteu, wie Dir es getreten vor Augen. 
Flehentlich bitt’ ich, mo je mein waderer Bater Odyſſeus, 
Mas er verheißen in Wort und That, Dir treulich erfüllt hat 
Fern im troifchen Land, wo Leid ihr Achäer erlittet. 109 
Deſſen gedenke mir jeist und verkünde mir lautere Wahrheit. 

Ihm erwiderte nun der gerenifche reifige Reftor: 
Weil du, o Trauter, mid) mahnft, an das Drangjal, Das wir erlitten 
Dort im troifhen Land, wir trotzmuthvollen Achäer, 
Sei's nun, daß wir zu Schiff auf ber blänlichen fläche bes Meeres 105 
Schweiften nach Beute, wohin Achill nur immer ung führte, 
Sei’, daß Kampf wir beftanden um Priamos’ mächtige Veſte: —!) 
Dort verloren hernach die Tapferſten alle das Leben, 
Dort liegt Ajas, ein Held gleich Ares, dorten Achilleus, 
Dort liegt ferner Patroklos, Unſterblichen gleichend an Einſicht, 110 
Dort mein theuerer Sohn, ſo biederſinnig wie tapfer, 
Held Antilochos, hurtig im Lauf und wacker im Kampfe. 
Aber wir haben auch noch viel andere Leiden erduldet; 
Wer von den ſterblichen Menſchen vermag dies alles zu melden! 
Wenn der Jahre du fünf, ja ſechs dabliebeſt und forſchteſt 115 
AU dem Widrigen nad, was dort bie Achdier erduldet, 
Hätteft du früher gewiß es ſatt und kehrteſt zur Heimat. 
Neun Jahr ſpannen wir Weh dem troiſchen Volke, mit Liſten 
Jeglicher Art es umringend, und kaum noch erfüllt' es Kronion. 
Keiner getraute ſich dort, mit ihm ſich zu meſſen an Klugheit, 120 
Denn ſie alle beſiegte der göttliche Herrſcher Odyſſeus 
Weit in allerlei Liſt, dein Vater, wofern du in Wahrheit 
Biſt ein Sproſſe von ihm. Mit Staunen erfüllt mich der Anblick, 


1) Der hinzuzudenkende Nachſatz iſt: ſo will ich hiervon erzählen. 
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Denn es gleichen ſich auch bie Neben, man möchte bezweifeln, 

Daß ein Jlingling vermag jo angemeffen zu reben. 125 
Niemals haben wir dort, ich feldft und der hohe Odyſſeus, 

Bor dem Boll noch im Rath nach zweierlei Seiten gerebet, 

Rein, nur einerlei Stuns, mit Verſtand und in weifer Berathung, 
Samen wir ſtets, wie Das Wohl der Argeier zu fördern am beften. 

Aber nachdem wir zerfißet des Priamos ragende Vefte 130 
[Und in die Schiffe geeilt und ein Gott Die Achäer zerftreute,] 

Da erfann im Gemüth Kronion traurige Heimkehr 

Argos' Mannen, da klug und gerecht nicht waren fie alle. 

Darum ereilte von ihnen fo viele das böfe Verhängniß 

Dur den verberblihen Zorn von Zeus’ Teuchtäugiger Tochter, 135 
Die die Atriden verſtrickt' in wechjelfeitigen Haber. | 
Diele beriefen das Volk, das ganze, zu einer Berfammlung 

Thöriht und wider Gebür beim Niedergange der Sonne: 

Und ba famen beföhwert vom Wein die Mannen Achaja’e. 

Jene nun jagten, warum fie zufammenberufen Die Dienge, 140 
Und Menelaos ermahnte die ſämmtlichen Mannen Achaja’s, 

Heimzufehren fogleich auf bem mächtigen Rüden bes Meeres; 

Dem war aber durchaus Agamemnon entgegen, er wilnfchte 

Dort zu behalten bas Volk und Sühnhekatomben zu opfern, 

Um den ſchrecklichen Zorn Athenäa's völlig zu ftillen. 145 
Kit erfannte der Thor, daß dies fie nicht würde verſöhnen, 

Denn nicht wandelt fich ſchnell Die Gefinnung der ewigen Götter. 

Ufo ſtanden die beiden und wechjelten heftige Worte. 

Jetzt erhoben fich ſchnell Die wohlumfchienten Achäer 

Unter gewaltigem Braus, getheilt in ihrer Gefinnung. 150 
Nachtruh hielten wir Dann, auf Unheil gegen einander 

Sinnend im Geifte, da Zeus Beftrafung verhängte des Frevels. 

Morgens zogen wir dann die Schiff’ in die göttliche Salaflut, 

Schafften die Güter hinein und Die tiefgeglirteten Frauen. 

Aber die Hälfte Des Heers verweilt', indem fie zurückblieb, 155 
Beim Atriven, dem Held Agamemnon, bem Hirten der Völker. 

Bir nun ſchifften uns ein und entjegelten, unfere Schiffe 

Slogen dahin, pa uns bahnt' ein Gott die Schlünde der Meerflut. 


Landend in Tenedos brachten wir Opfer den Göttern, indem wir 
Hemer’s Bedtchte. II. 
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Heimmärts firebten, Doch Zeus verjagt’ uns noch immer die Heimkehr 160 
Unbarmherzig und regte von neuem verderblichen Zwift auf. 

Jene nun lenkten zurück Die Doppeltgeruderten Schiffe, 

Die da umgaben ben tapfern, in Liften gemandten Odyſſeus, 

Wieder gefällig zu fein Agamemnon, dem Sohne des Atrens, 

Ich floh fort mit den Schiffen, den ſämmtlichen, welche mir folgten, 165 
Weil ich erkannt, es bereit’ ein Gott ſchon wieder uns Unheil. 

Tybeus’ tapferer Sohn floh auch und ſpornte die Freunde; 

Endlich gejellte fih auch Menelaos uns beiben, der blonde, 

Holt’ in Lesbos uns ein, wie die Fahrt wir beriethen, Die lange, 

Ob wir oben?) herum an dem felfenumlanteten Chios 170 
Lenkten auf Piyria hin und jenes behielten zur Linfen 

Oder unten um Chios, vorüber dem ftlirmifchen Diimas.®) 

Und wir baten den Gott, uns erfoheinen zu laffen ein Zeichen, 

Und er gab e8 und hieß uns die Mitte durchſchneiden des Meeres 

Nach Eubda, Damit wir des ſchnellſten entrännen dem Unheil. 175 
Und es erhob fi ein Wind, ein faufender, unjere Schiffe 

Slitten in Eile dahin auf dem fiſchedurchwimmelten Seepfad 

Und wir landeten Nachts in Geräftos und brachten Poſeidon 
Farrenichentel in Meng’ nah Durchſchiffung der räumigen Meerflut. 
Und Diomedes’ Gefährten, des reifigen Sohnes des Tydeus, 180 
Hemmten am vierten der Tage vor Argos die trefflichen Schiffe. 

Ich fuhr weiter nach Pylos und nimmer verhauchte der Fahrwind, 

Seit zum Wehen einmal ein Gott ihn hatte geſendet. 

Und fo fehrt' ih, o Sohn, denn kundlos wieder und weiß nicht, 

Wer vom achäiſchen Volt fich gerettet und welche dahin find. 185 
Mas ich aber daheim in der Wohnftatt fitgend vernommen, 

Sollſt du, wie billig, erfahren und keinerlei Kunde verhehl’ ich. 

Glücklich Fehrten, jo heißt's, die tapferen Diyrmidonen, 

Welche der ftralende Sohn des Beliden, des muthigen, führte, 

Glücklich der Held Philoftetes, der herrliche Sproffe des Pöas. 19 
Alle Gefährten auch bracht‘ Idomeneus glüdlich nad Kreta, 

Die entflohen dem Krieg, und keinen entriß ihm die Meerfiut. 


2) D. h. weſtlich, und „unten“ heißt öftlich von Chios. 
3) Ein Borgebirge in Kleinaſien, öftlich von Chios, an der ſüdlichſten Spide 
ber erythräiſchen Halbinfel. 
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Bom Atriden vernahmt ihr, ob fern ihr auch weilet, ja ſelbſt ſchon, 
Wie er nach Haufe gefehrt, wie Tod ihm bereitet Aegifthos. 

Aber er büßte dafür auf fehredliche Weiſe; wie gut ift’s, 195 
Daß, wenn einer verichieb, ein Sohn des Mannes zurübckbleibt, 

Die denn jener dat) auch den Vatermörber beftraft bat, 

Der ihm den herrlichen Vater erfchlug, den Berräther Aegiſthos 

[Du auch, Fieber, — ich ſeh' ja in Größe Dich prangen und Schönheit — 
Halte Dich tapfer, Damit noch Rob Dir fpende Die Nachwelt] 200 

Und der verftändige Süingling Telemachos gab ihm zur Antwort: 

Neftor, erhabener Ruhm der Achäer, o Neleiade, 

Ta, es rächte fich jener fürwahr, das achätfche Volt wirb 

Weit ihm verbreiten den Ruhm, noh Nahlömmlingen vernehmbar. 
Möchten die Götter doch nur auch mich jo rüften mit Stärke, 205 
Daß ich vermöchte zu ahnden der Freier betrübenden Unfug, 

Die mit vermefjenem Hohn und Frevelthaten mir weh thun. 

Doch e8 betheilten mich nicht mit ſolchem Glücke die Götter, 

Mich und den Vater; ich muß mit Geduld nun alles ertragen. 

Ihm erwiderte nun der gerenifche reifige Neftor: 210 
Beil du an dies mich erinnerft, o Trauter, und dieſes berührt haft: 
Freier, fo heißt e8, in Menge die Mutter umſchwärmend, begehen 
Uebelthaten dir ſelbſt zum Trotz in deinem Palafte. 

Haft du ihnen dich willig gefligt, find etwa die Völker 

Deines Gebietes bir feind, gehorchend der Stimme ber Gottheit? 2165 
Doch wer weiß, ob er nicht einft kommt, dei Frevel zu ahnden, 

Ganz allein und vielleicht im Geleite von allen Achkern. 

Liebte Doch fo dich Die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 

Wie fie jorgte vordem für den rühmlichen Helden Odyſſeus 

Fern im troiſchen Land, wo Leid wir Achäer erlitten. 220 
Denn nie hab’ ich geſehn fo fichtbar forgen Die Götter, 

Vie ſtets fichtbar dem Athenäa geftanden zur Seite. 

Liebte fie gleichergeftalt auch dich und forgte für Dich fo, ” 

Dann vergäße gewiß gar mancher von jenen bie Hochzeit. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 225 
Schwerlich, o theuerer Greis, wird je fich dieſes erfüllen. 


4) Agamemnon’s Sohn Oreftes. 
3* 
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Zuviel ſagteſt du da; Erſtaunen bemeiſtert mich, nie wird. 
Hofft' ich auch, Dies mir gewährt und wollten es ſelber Die Götter. 

Und es verſetzte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Telemach, was für ein Wort entfloh dir über die Lippen } 230 
Leicht wohl rettet ein Gott, jo er will, auch einen Entfernten, 

Und ich möchte Doch Lieber unzählige Leiden erbulben, 

Bis ich gelangte nach Haus und den Tag erfchaute ber Heimkehr, 

Als heimkommend vergehn am Hausherd, wie der Atribe 

Durch des Aegifthos Berrath und der Gattin, ber eigenen, umlam. 235 
Doc den gemeinfamen Tod vermögen auch jelber die Götter 

Nicht zu fernen dem Mann, dem geliebteften, wenn ihr nun einmal 
Rafft vie Moira dahin des langbinftredenden Todes. 

Und der verftänpige Süngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 
Enden wir dieſes Gefpräd, wie betrübt wir auch jeien, o Mentor. 240 
Nicht ift jenem Hinfort noch Heimkehr möglich, die Götter 
Haben ja längft ihm verhängt ven Tod und das ſchwarze Verderben. 
Set nun will ich von Nefter ein andres erfragen und ausſpähn, 
Da er an Kunde des Rechts und an Einficht anderen vorgeht. 
Denn ſchon herrſcht er, jo heißt's, ob drei Geſchlechtern ver Menſchen, 245 
Daf vor Augen er mir wie ein Gott, ein unfterblicher, daſteht. 
Sag’, 9 Neſtor, mir denn die Wahrheit, Sprofie des Neleus: 
Wie fam um der Atrib’ Agamemnon, der mächtige Herricher? 
Wo war Held Meuelaos? was jann der Berräther Aegiſthos 
Für ein Verberhen ihm aus, da dem Stärkern er raubte das Leben? 250 
Bar er) in Argos noch nicht, dem achäiſchen, jchweift’ er wo anders 
Unter den Menſchen umber, daß der ſich erfühnte ver Mordthat? 

Ihm erwiderte nun der geremijche reifige Neſtor: 
Jegliches werd’ ich, o Sohn, dir wahrheitsmäßig berichten. . 
Zwar vermutheft Du auch ſchon ſelbſt, wie jenes geichehn iſt. 255 
Wenn der Atrid’ Menelaos, von Ilios kommend, ber blonde, 
Nur den Aegifthos im Haus am Leben noch hätte getroffen, 
Hätten fle, wenn er geftorben®), ihn nimmer bejehüttet mit Erbe, 
Sondern ihn hätten die Vögel und Hunde zerriffen im Felde 


— — — 


5) Menelaos. 
6) Wenn Aegiſthos hiernächſt von Menelaos getödtet worden wäre. 





Dritter Gefang. 


Bor der Stadt, wo er lag, und Feine ber Frauen Achaja's 

Hätt’ ihn beweint, da ber Dann fo fchrediichen Frevel erfonnen. 
Bir nun lagerten dort,?) viel Kampfmühſale beftehend, 

Während jener im Innern bes roffebemweideten Argos 

Ruhig ſaß und das Weib Agamemnon's bethörte mit Worten. 
Anfangs freäubte fich zwar Die göttliche Klytämneftra 

Gegen bie ſchändliche That, denn gut war ihre Geflimung; 

Auch war immer ein'Sänger um fie, dem ziehend nad Troas 
Ernſt der Atride gebot, die Ehegenoffin zu Häten: 

Als fie®) die Moira der Götter bewältigend aber umftrickte, 
Führt’ Aegifthos den Sänger hinweg in ein einfames Eiland, 
Ließ daſelbſt ihn zuriid, zum Raub und zur Beute der Vögel 

Und die Billige führte der Willige nun nach Haufe. 

Schentel verbrannt’ er in Meng’ auf den Opferaltären der Götter, 
Sing Kleinodien auf in Meng’, Gewebtes und Goldſchmuck, 

Weil er wiber Berhoffen das Werk, Das große, vollenbet. 

Wir nun jhifften zufammen hinweg, heimkehrend von Troja, 
Held Menelaos und ich, als mechfelfeitige Freunde. 

Als wir zur Höh vor Athen, nach Sunion kanten, dem hehren, 
Stredie dem Held Menelaos den Steuerer Phöbos Apollon 

Dort zu Boden, ihn plößlich ereilend mit ſanftem &eichofle, 

Die er hielt mit den Händen das Steuer des gleitenden Fahrzeugs, 
Bhrontis, den Sohn bes Ouetor, vor anderen Menſchen erfahren, 
Unter der Stürme Gefaus ein Schiff’zu Ienten am Steuer. 

So blieb jener nun Bort, wie jehr e8 ihn drängte zur Heimfahrt, 
Um zu beftatten ben Freund, und Todtenfeier zu halten. 

Als nun aber audy er aufs neu in den räumigen Schiffen 

Fuhr durch Die dunkele Flut und Maleia's ragendes Felshaupt 
Eilend erreicht, da beſchied Der weithinſchauende Jens ihm 
Schreckliche Fahrt und erregt' ihm Orkane von ſauſenden Winden 
Und gewaltige, dicke, wie Berge fich thürmende Wogen. 

Jetzt zerſtreut' er die Schiffe, zum Theil ſie verſchlagend nach Kreta, 
Wo das Bolt der Kybonen Fardanos' Fluten umwohnte. 


7) Im Troerlande. 
8) Die Klytämneſtra. 
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Dort entragt in die Flut ein glattes erhabenes Felsriff 

Ganz am Ende von Gortys, umgeben vom bläulichen Meere. 

Hier treibt mächtige Wogen zum linken Geklippe der Süd hin 295 
Segen Phäftos, fie drängt zuriid das niedrige Felsriff. 

Hierher trieben die Schiffe, Die Männer entrannen bem Tode 

Nur mit Mühe, die Schiffe zerſchellt' an den Klippen bie Brandung. 
Fünf der Schiffe jedoch, der ſchwarzgeſchnäbelten, wurben 

Nach dem Aegyptos?) vom Sturm und Wogenfchwalle getrieben. 300 
So zog jener zu Schiff dei andersredenden Menfchen 

Sn der Irre herum, viel Gold aufhäufend und Habe. 

Unterbeijen beging Xegiftbos im Haufe die Unthat, 

Fällt’ Agamemnon und nun ward unterwärfig das Bolt ihm. 

Sieben gebot er der Jahr’ im golddurchblinkten Mykene; 305 
Ihm zum Verderben erſchien im achten der edle Oreſtes, 

Heimgelehrt von Athen, und erwürgte ben Mörber des Vaters, 

Der ihm ven herrlichen Vater erſchlug, den Verräther Aegifthos. 

Und nachdem er ihn hatt’ erwürgt, da gab er dem Volke 

Für die ſchreckliche Mutter ein Mahl und ben feigen Aegifthos. 310 
Selbigen Tages erſchien Menelaos, der wadere Rufer, 

Führend unendliches Gut, was die Schiffe nur faßten an Labung. 

Irr', o Xieber, auch du zu lang’ nicht ferne der Heimat, 

Weil du Güter und auch jo übermüthige Männer 

Ließeft in deinem Palaft, daß die nicht unter ſich theilen 315 
Und dir verpraffen das Gut, daß nuglos wäre dein Ausflug. 

Aber zum Held Menelaos zu gehn empfehl' ih und rath' ich 

Selber bir an, da er jüngft von anderen Menſchen zurückkam 

Aus der Fremde, von wo wohl niemand möchte ber Nüdlehr 

Sich verhoffen im Geift, wen einmal warfen die Stürme 320 
Auf ein gewaltiges Meer, ein foldhes, won welchem die Vögel 

Nicht heimkehren im felbigen Jahr, fo ſchrecklich und groß iſt's. 

Fahr' nun aber zu ihm mit dem Schiff und deinen Gefährten; 

Willſt du zu Lande, jo ftehn bereit Dir Wagen und Roſſe 

Auch Die Söhne bereit, Die gern Dich werben geleiten 35 
Nach der heiligen Stadt Lakedämon zum blonden Atriben. 


9), Der Nilftrom. 


Dritter Geſang. 


Fleh du felber ihn an, Dir offen zu fagen Die Wahrheit, 

Und nicht lügt er, indem an Verſtand er mächtig hervorragt. 
Sprach's und Die Sonne verfant und Abenddunkel erhob fich, 

Und nun fagte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Yegliches haft du, o Greis, in geziemender Weife geredet. 

Auf nun aber, entſchneidet die Zungen und mifchet den Wein noch, 

Daß dem Pofeibon wir fpenden und andern unfterbliden Göttern 

Und dann denken des Schlafs, denn Zeit jetzt ift e8 zu dieſem. 

Schon ſank nieder das Licht in Die Finfterniß, alfo geziemt's nicht, 

Länger zu fiten am Dahl der Unſterblichen, fondern zu gehen. 


So die Tochter des Zeus, es gehorchten die andern dem Zuruf. 


Stabtherolde beiprengten mit Waffer num jenen bie Sünde 

Und es füllten bis hoch an den Rand die Diener bie Krüge 

Und vertheilten und reichten herum bei allen die Becher. 

Und fie warfen die Zungen ins Feuer und ftanden und fprengten. 

Als fie geſpendet und dann nach Herzensverlangen getrunten, 

Schickt' Athenäa fi an und Telemachos, Ähnlich ven Göttern, 

Rad) dem geräumigen Schiff zurückzugehen felbander. 

Aber es hemmte fie Neſtor und [alt fie mit folgenden Worten: 
Diefes verhlite Doch Jens und bie andern unfterbliden Götter, 

Daß ihr ginget von mir hinweg zu dem hurtigen Schiffe, 

Gleich ala wär’ ich entblößt von Kleivungsftüden, ein Armer, 

Der nicht Mäntel im Haus und Deden befäße die Fülle, 

Weich zu betten fich felbft, und gleichermaßen die Gäſte. 

Nein, e8 mangelt mir nit an Mänteln und prächtigen Deden. 

Nicht Toll aljo der Sohn des hochberühmten Odyffeus 

Auf dem Berbede des Schiffs zur Ruh fich legen, fo lange 

Ich noch leb' und im Haufe noch Söhne mir bleiben in Zukunft, 

Um zu bewirthen fle al’, die ins Haus uns fommenden Säfte. 
Und es verfegte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 

Dies, o thenerer Greis, war wohl geiprochen, es ziemt fich, 

Daß Telemachos bir gehorcht, da biefes Das befte. 

Deshalb folg’ er dir jegt, um zu fchlafen in deinem Palafte. 

Ih hingegen, ich geh’ zurück zu dem ſchwärzlichen Schiffe, 

Um die Gefährten zu tröften und jegliches ihnen zu fagen. 

Rühm’ ich won jenen nich Doch der einzige höheren Alters, 
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Denn die anderen all' ſind jünger und folgen aus Freundſchaft, 

Altersgenoſſen des Jünglings Telemachos alle, des edlen. 

Heut nun leg’ ich mich ſchlaſen am räumigen ſchwärzlichen Schiffe; 

Früh bejuch’ ich ſodaun hie muthbeſeelten Kauklonen, 

Die des längſten mir ſchon nicht Unbeträchtliches ſchulden. 

Du ſend' aber mit Sohn und Wagen von binnen den Yüngling, 

Weil er gelommen zu bir ins Haus, und gib ihm Die Roſſe, 

Welche Die Hurtigften find im Lauf und die beften au Stärte. 
Sprach's und eilte hinweg, mit leuchtenden Augen, Athene, 

Als ein Adler; es wurden von Staunen ergriffen bie Schauer. 

Er auch flaunte, der Greis, mit Augen es ſchauend, erfaßte 

Schnell des Telemachos Hand, bob an mit Reben und jagte: 
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Freund, nicht fürcht' ich, Dar wirft zum Feigling werben u. Shwälhling,375 


Wenn die Götter dich ſchon als Jüngling aljo geleiten. 
Denn kein anderer war der Olymposbewohnenden jener, 
Als die Tochter des Zeus, die herrliche Tritogenein, 
Die im argeiiſchen Bolt auch ehrte ben waderen Bater. 
Sei mir, Herrſcherin, gnädig, verleihe mir herrlichen Ruhmglanz, 
Mir und den Kindern und auch der achtungswürbigen Gattin, 
Und ich opfere Dir ein Rind, breitflirnig und jährig, 
Ungezähmt, das noch nie ins Joch von einem gejpannt ward, 
Ya ich opfre dir Dies, mit Gold umziehend die Hörner. 

So ſprach flehend der Greis, es erhört’ ihn Pallas Atbene. 
Und nun eilte voran den Töchtermännern und Söhnen 
Nach dem ſchönen Palaft der gexenilche reifige Neftor. 
ALS fie waren gelangt in des Königs gepriefene Wohnung, 
Setten fie all’ in der Reihe fich hin auf Seſſel und Stühle 
Und den Erſchienenen milchte ver Greis von neuem im Miſchlrug 
Lieblich ſchmeckenden Wein, im elften Jahre des Alters 
. Macht’ ihn die Schaffnerin auf und lösſte Die Binde bes Deckels. 
Hiervon mifchte ber Greis den Krug und ſpendet' und flehte 
Laut zu Athene, der Tochter des ägisbegabten Kronion. 

Als fie geipenbet und dann nash Hergenswerlangen getrunten, 
Gingen, ber Ruhe zu pflegen, bie anberen alle nach Haufe." 
Aber den theueren Sohn pes göttlichen Helden Obyfieue 
Hieß in bem eignen Palaſt der geveniiche reifige Neſtor 
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Dritter Gefang. 


Auhn in dem zierlichen Bett in ber lanterdröhnenden Halle 

Heben dem Führer des Bolls Peififivatoe, wader im Speerwurf, 

Der von den. Söhnen ihm weilte noch ledigen Standes im Hauſe. 

Er fchlief aber, er jelbft, im Junern des hohen Palaftes; 

Lager und Bette beforgt’ ihm die Gattin, die waltende Hausfrau. 
Als frühmorgens erfchien bie tojenfingrige Eos, 

Da erhob ſich vom Bett der gerenifche reifige Neſtor, 

Sing und jeßte Ah Yin auf die zierlich bebauenen Steine, 

Die vor feinem Palaſt am ragenden Thore bes Hofes 

Lagen und weißlish und hell vem Del glei) ſchimmerten; Neleus 

Bflegt' bier früher zu figen, Unfterblichen ähnlich an Einficht; 

Der war aber bereits, von ber Kere bewältigt, im Hades. 

Set ſaß Neftor Darauf, ber Achäer gewaltige Schutzwehr, 

Haltend den Stab, ihn umringten im dichten Gebränge bie Söhne, 

Ihren Gemächexn entichreitend, Echephron, Aretos und Perſens, 

Etratios, ferner der Held Thraſymedes, geftaltet wie Götter. 

Held Beiflftratos dam als ſechſter und neben ven Neftor 

Führten zum Sitze fie hin den Telemachos, ähnlich ben Göttern. 

Und vor ihnen begann ber gerenifche reifige Neſtor: ‚ 
Trautefte Kinder, geſchwind gewährt mir dieſes Verlangen, 

Daß ich zuerft von den Göttern Athene mir möge gewinnen, 

Die leibhaftig mir kam zu bem köſtlichen Mahle Des Gottes. 

Geh num einer ins Feld um die Kuh, daß ſchleunig fie komme, 

Und es treibe fie her der rinderweidende Hixte, 

Und ein anderer geh zu Telemachos' ſchwärzlichem Schiffe 

Und führ' alle Genofien hieher und laffe nur zwei bort; 

Einer berufe bieher ben Goldarbeiter Laerkes, 

Daß er möge der Kuh mit Gold umziehen die Hörner. 

WU ihr anbern jedoch bleibt hier und gebietet ven Mägden 

Drinnen im Haus, zu beforgen ein Mahl in dem hehren Balafte 

Und auch blinkendes Wafjer und Holz uns zu bringen und Seſſel. 
So ſprach jener, da rührten gefchäftig fich alle; das Rind kam 

Hergekhritten som Feld; von dem hurtigen trefflichen Schiffe 

Kamen Telemachos’ Freunde, des ebelgefinuten, der Erzſchmibt 

Kam mit dem erzuen Geräth, dem kunftausführenden Werkzeug, 

Hammer und zierliche Yang’ and Auıbos tragen, womit er 
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Goldarbeiten erſchuf; auch ſie kam, Pallas Athene, 438 
Daß ſie das Opfer empfah'; der Greis, der reifige Neſtor, 

Gab das Gold, es umzog der Schmidt dem Rinde die Hörner 
Künſtlicher Weiſe, Damit des Schmucks die Göttin ſich freue. 

Stratios führt’ an ben Hörnern die Knh mit dem edlen Echephron ; 
Waſſer auch brachte herbei Aretos im blumigen Becken 440 
Aus dem Zimmer und trug in der andern im Korbe die Gerfte. 

Aber mit ſchneidendem Beil, um abzufchlachten bie Färſe, 

Trat zu ihnen heran Thraſymedes, der muthige Kriegsheld. 

Perfens hielt das Gefäß zum Blut; von dem reifigen Mefter | 
"Wurde mit Waffer und Gerfte das Opfer begonnen, zu Pallas 45 
Sieht’ er laut, zum Beginn das Stirnhaar werfend ins Feuer. 

Und nachdem fie gefleht und geftrent bie heilige Gerſte, 

Kam Thraſymedes heran, der muthige Sproſſe des Neftor, 

Hieb und durchſchnitt mit dem Beil die Nadenfehnen und löste 

So dem Rinde die Kraft und Neftor’s Töchter und Schnüre 480 
Flehten mit lautem Gekreiſch, Eurydike flehte mit ihnen, 

Neſtor's mürbige Gattin, des Klymenos Ältefte Tochter. 

Einige bielten die Kuh, empor fie richtend vom Erdreich, 

Und fie ſchlachtete dann Beififtratos, Führer des Volles. 

Als ihr das dunkele Blut entftrömt und das Leben entflehn war, 455 
Da zerlegten fie jchnell das Rind und entfchnitten bie Schenkel, 

Alles nad) Opfergebraudy, und umwidelten jene mit Fette, 

Doppelt gejchichtet, und legten das Fleifch, das zerſtückte, Darüber. 
Diejes verbrannte der Greis auf Scheiten und ſprengte darüber | 
Funkelnden Bein, ihm zur Seite die Jünglinge hielten vie Kräuel.’°) 460 
Als fie die Schenkel verbrannt und die Eingeweide gefoftet, 

Da zerlegten fie auch das übrige, ſteckten's an Spieße, 

Brieten e8 dann, in den Häuben die Spieße, die [pitigen, haltend. 

Aber Telemachos ward.von der reizenden Polykafte 

Unterbeflen gebadet, der jüngften der Töchter des Nefter. 465 
Als fie ihn hatte gebadet, gefalbt auch mit glängenbem Oele | 
Und mit dem Untergewand ihn umbüllt und bem prächtigen Mantel, 
Da eniftieg er der Wann', Unfterblichen aäͤhnlich an Auſehn, 


) Fünfzinkige Gabeln zum Schüren bes Seuers beim Opfer 


Vierter Geſang. 43 


Und er fette fich hin, zu Neftor, dem Hirten der Völler. 

Als fie gebraten das Fleifch und beruntergegogen vom Spiefe, 470 
Setzten fi alle zum Mahl; es erhoben ſich wadere Männer, 
Einzuſchenken umber den Wein in goldene Becher. 

Als fodann die Begier nad) Trank und Speife geftillt war, 
Nahm vor ihnen das Wort ber gerenijche reifige Neſtor: 

Auf, o Kinder, und jpannt die mähuenumflatterten Roſſe 475 
Schnell dem Telemachos nun ans Geſchirr zur Bollbringung der Reife. 

Sprach's und fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten 
Und beipannten gejhwind das Geſchirr mit den hurtigen Rofien. 

Aber die Schaffnerin gab ihm Wein in den Wagen und Brot mit, 
Zukoſt auch, wie fie labt die zeusentiprofjenen Fürſten. 480 
Und Telemachos flieg nun auf zu dem prächtigen Seflel 
Und der Sprößling des Reftor, Peififtratos, Führer nes Volles, 
Schwang fih neben ihn auf, ergriff mit den Händen die Zügel 
Und trieb an mit der Geißel und willig entflogen bie Rofſe 
Auf das Gefilb und enteilten von Pylos, der ragenden Veſte, 485 
Und fie fhüttelten nun das Joch um die Hälfe den Tag durch. 
Helios ſank und es legte fih Schatten um jegliche Piabe. 
Und fie famen nach Pherä, zum Haufe des Fürſten Diokles, 
Den Orfilochos zeugt’, ein Sohn des Stromes Alpheios. 
Und fie nädhtigten Dort und empfingen von jenen Gejchente. 490 

Als frühmorgens erſchien die rojenfingrige Eos, 

Schirrten fie beide Die Roſſe, beftiegen den zierlichen Wagen 

Und entlenkten dem Thor und der lauterbröhnenten Halle 

Und e8 geißelte jener und willig entflogen die Roſſe. 

Und fie gelangten alsbald in Die Weizengefilbe, die Reiſe 495 
War vollendet: fo ſchnell entſchoſſen mit ihnen Die Renner. 

Helios ſank und es Tegte ſich Schatten um jegliche Pfade. 


Vierter Geſang. 


Nach Laledämon gelangt, der hohlen, umflüfteten Befte, 
Fuhren fie nach dem Palaſt Dienelaos’, des rühmlichen Helden, 
Und fie trafen ibn an, wie er eben mit vielen Genoſſen 
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Schmaust’ imPalaft zur Vermälung des Sohns und der trefflichen Tochter. 
Die nun gab er dem Sohne des Reihendurchbrechers Achilleus. 5 
Schon in Troas verhieß und gelobt’ er fie diefem zur Gattin 

Und e8 vollendeten jet Die Götter des Paares Bermälung. 

Und fo ließ er fie denn mit Roffen und Wagen dahinziehn 

Nach der gepriejenen Stadt bes Beherrichers der Myrmidonen. 

Aber vem Sohn Megapenthes, bem tapferen, welchen ein Dieuſtweib 10 
Spät ihm geboren, vermält’ er die Tochter des Sparters Alektor. 

Denn e8 gaben Die Götter der Helena nimmer ein Kinb mehr, 

Seit fie die reigende Tochter Hermione hatte geboren, 

Die da gli) an Geftalt der goldenen Aphrodite. 

Und fo ſchmausten fie denn in dem ftattlicden hohen Pafafte, 1 
Freund’ und Nachbarn all’ Menelaos', des rühmlichen Helden, 
[Seelenvergnügt und es fang ein göttlicher Sänger jur Raute, | 
Und wie diefer zu fpielen begann, da drehten fich plötzlich | 
Mitten in dieſem Gewühl zwei Gaufelipringer im Kreife.] 

Held Telemachos nun und Neftor’s berrlicher Sprößling 20 
Hielten am Thor des Palafts, fie ſelbſt, nebft ihrem Geipanne, 

Und e8 jab fie der Held Eteöneus, als er hinaustrat, 

Er, der flinte Genoß Menelaos’, des rühmlichen Helden. 

Eilig durchfchritt er das Haus, e8 zu melden dem Hirten der Bölfer, 
Trat zu diefem heran und fpradh die geflügelten Worte: 25 

| Fremdlinge kamen ans Haus, o zeusentflammter Atride, Ä 
Zwei an ber Zahl, wie es Icheint vom Stamme des großen Kronion. 
Sag’ nun, follen wir ihnen entſpannen die hurtigen Roſſe, 

Oper vermweifen wir fie an jonft jemanden zur Aufnahm'? 

Unmutbglithend begann Menelaos zu jenem, ber blonde: 30 
Thöricht, Boethvosſohn Eteönens, warſt du Doch ſonſt nicht, 
Gleichwohl ſchwatzeſt du jetzt gar Thörichtes, ähnkich dem Kinde. 
Gaſtliches haben wir zwei ſoviel doch genoſſen von andern, 

Bis wir gelangten hieher; mag Zeus nur endlich in Zukunft 
Uns verſchonen mit Leid. Entſpanne die Roſſe ver Fremden 
Und geleite fie felbft, um bewirthet zu werben, ins Haus her. 

So Menelaos und jener-entfllirntte Dem Zimmer und rief noch 
Andre gefchäftige Diener herbei, ihm felber zu folgen. 

Und fie ſpannten vom Joch nun ab bie ſchwitzenden Renner, 
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Sanden, wie dieſes geichehn, Fe feft an die Krippen ber Roſſe, 40 
Schütteten Dinkel hinein und mengten ihm meißliche Gerfte, 
ehnten hierauf das Geſchirr an bie ſchimmernden Wände des Eingangs 
Ind geleiteten daun fie jelbft in die göttliche Wohnftatt. 
zene beftaunten das Haus bes zeusentfprofjenen Königs, 
Denn es ftralte wie Glanz der Sonue, wie Schimmer des Mondes 45 
Tings in dem hohen Balaft Menelaoe’, des rühmlichen Helden. 
X18 fie fich hatten daran ergetzt, e8 beſchauend mit Augen, 
Rahmen fie Bäder und fliegen in zierlich geglättete Wannen. 
Us die Mägde fie nun gebabet, beftrichen mit Salböl 
Ind mit Untergewanden umhüllt und wolligen Mänteln, 50 
Saßen fie nieder auf Seflein zur Seite des Sohnes des Atreus. 
kine der Dienenden trug in prächtiger goldener Kanne 
Baffer zum Wachen herbei und goß es ins filberne Beden 
Ind dann jchob fie zu ihnen dem zierlich geglätteten Tiich hin. 
Aber die Schaffnerin trug, bie achtungswürbige, Brot auf, 65 
Fügt' auch viele Gerichte hinzu, gern fpenbend vom Vorrath. 
Allerlei Fleiſch trug auf der Zerleger in hölzernen Schüffeln 
Ind er ftellte vor beid’ auch Hin zwei goldene Becher.) 
Ind fie begrüßend begann Menelaos zu ihnen, der blonde: 
Nehmt von den Speijen und laßt's euch jchmeden, ihr beiden, u. ſpäter, 60 
Benn ihr genofien das Mahl erfragen wir euere Abkunft. 
Denn mit nichten entflammt ihr heruntergelommenen Eltern, 
Sprößlinge feid ihr vielmehr von zeusentiproffenen Fürften, 
jepterträgern; es zeugt fein Niebriger folche, wie ihr ſeid. 
Sprach's und ergreifend ven fetten gebratenen Rüden des Farren, 65 
Reicht? er den Fremdlingen ben, der ihm zur Ehre beftimmt war, 
Ind nun langten fie zu vom bergerichteten Mahle. 
118 ſodann die Begier nach Trauf und Speife geftillt war, 
dob Telemachos an, und ſprach zu dem Sohne des Neftor, 
Rah binneigend fein Haupt, daß nichts vernähmen die andern: 70 
Neftoride, bemerP, o du mein Herzensgeliebter, 
Rie es ſchimmert von Erz, von Elfenbeine, von Silber 
Ind von Elektron und Gold im Bereiche ver hallenden Wohnftatt. 
50 mag innen der Hof des olymposbewohnenden Zeus fein. 
Belch unendliches Gut! Mit Staunen füllt mich der Anblid. 75 
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Doch Menelaos vernahm, der blondgelockte, die Rede 
Und er begann zu den beiden und ſprach die geflügelten Worte: 
Keiner der Sterblichen ſoll mit Zeus wetteifern, ihr Kinder, 
Denn ſein Gut und Palaſt ſind unvergänglicher Dauer. 
Mag indeſſen mit mir ein Menſch ſich meſſen im Reichthum 80 
Oper er meſſe fih nicht. Nach viel Irrfahrten und Leiden 
Kam ich und bracht' ihn in Schiffen hieher im achten der Jahre. 
Borher warb ich verftürmt nach Kypros, Aegyptos, Phönike, 
Kam zu dem Boll der Sidoner, Erember und Xethiopen, 
Kam nach Fibyen auch, wo gehörnt entfprießen die Lämmer. 85 
Dreimal werfen die Schafe dafelbft im Laufe des Jahres 
Und e8 mangelt daſelbſt dem Eigener oder dem Hirten 


Nie an liebliher Milch und nie an Käfe noch Fleifche, . 
Sondern es bieten die Herden die Milch zum Mellken das Jahr durch. 
Während dem ich jedoch, Vermögen mir fammelnd in Menge, # 


Schweift' in ven Landen umber, erichlug mir ein andrer den Bruder 
Unvermuthet, geheim, durch Trug der verberblichen Gattin. 

Darum freu’ ich mich nicht des Güterbeſitzes, des reichen. 

Diejes vernahmt ihr gewiß jchon jelbft von eueren Vätern, 

Wer fie auch fei’n; ich beftand viel Leid, von dem wohnlichen Haufe 9% 
Wegvoerſchlagen, Das wiel und köſtliche Habe mir einjchloß. 

Gern, ah, wohnt’ ich daheim mit dem Drittheil meines Beſitzthums, 
Lebten die Männer nur noch, die im weiten Gebiete von Troas 

Damals farben, entfernt von dem rofjebeweibeten Argos 

Wenn ich aber auch gleich um alle zufammen des öftern 100 
Klag’ und Gejammer erheb’, hier figend in meinem Balafte — 

Denn bald weid' ich am Klagen das Herz, bald laſſ' ich es ruben, 

Weil man fhnell ja der Klage, der fchauerregenden, jatt wird — 

Klag' ich um alle Doch nicht fo fehr, ob innig betrübt auch), 

Wie um einen allein, der Schlaf mir verleidet und Eſſen, 105 
Den? ich an ihn, da fo viel kein einziger Danaer ausftand 

Als ertrug und beftand Odyſſeus. Dieſem verhängte 

Leiddrangſal das Gefchid und mir unendlichen Kummer 

Seinethalb, da er fort fo lang’, wir aber nicht wifjen 

Ob er noch lebt, ob er ſchon verftarb. Der greife Taertes 110 
Klagt vermutlich um ihn und die fittige Penelopeia, * 
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Inch Telemachos, den er als Kind im Palafte zurückließ. 
Sprach's und erwedte Verlangen dem Sobn, um den Bater zu lagen. 
)a er vom Bater vernahm, entrann den Lidern die Thräne, 
Ind er hielt fich gefchwind mit ven Händen den purpurnen Mantel 115 
3or Die Augen; der Held Menelaos indeſſen erkannt’ ihn. 
Yin und ber nun bedacht’ er im Geift und in feinem Gemüthe 
)ber warte, bis jener von jelber erwähnte des Vaters, 
Iber zuerft ihn befrag’ und alles und jedes erkunde. 
Während er dieſes ermog im Geift und in feinem Gemüthe, 180 
Da kam Helena ber aus nem buftenden hohen Gemadhe, 
Urtemis gleich an Seftalt, der goldrohrtragenden Göttin. 
irſt num ftellt’ ihr Adraſte den zierlich gefertigten Stuhl bin ” 
Ind e8 bracht’ ihr Alkippe den ſchwellenden wollenen Teppich,*) 
Phylo trug ihr den Korb, den filbernen, welchen Alkandra, +26 
zolybos' Weib ihr geichentt, der Thebe hatte zum Wohnfig, 
jene ägyptiſche Stadt, wo die Wohnungen firogen von Reichthum, 
ind es empfing Menelaos von ihm zwei filberne Wannen, 
Zwei dreifüßige Keſſel und zehn Talente des Goldes. 
Schöne Geſchenke verlieh der Helena ferner die Gattin: 180 
Einen Roden von Gold und den filbernen rundlichen Spinnkorb 
Bot fie ie dar und e8 waren bie Ränder bes Korbes von Golde 
den num ftellte gefüllt mit feingefponnenem Garne 
Bhylo, die Dienerin, hin vor Helena, oben barliber 
Stand ver Roden, belegt mit bunfelfarbiger Wolfe. 185 
Delena ließ in nem Stuhl mit der Fußbank unten fich nieder 
Ind fie fragte jogleich den Gemal mit Worten um alles: 
Wiſſen wir ſchon, Menelaos, du Göttlicher, welcherlei Abkunft 
Diefe fich rühmen, die heut ins Haus uns gelommen, bie beiden? 
Irr' ich mich, fag’ ich was Wahres? Zur reden gebietet das Herz mir. 140 
Rie kam einer mir traun fo ähnlich geftaltet vor Augen, 
Beder ein Mann noch ein Weib — mit Staunen erfüllt mich der Anblick! — 
Bie hier diefer dem Sohn des hochgefinnten Odyſſeus, 
Seinem Telemachos, gleicht, ben jener im Haufe zurückließ 


— - — — — 


!) Der über den Lehnſtuhl gebreitet wurde. 
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Als ein Kind, da ihr zogt, ihr achäiſchen Mannen, vor Troja, 145 
Sinnend auf ſchrecklichen Krieg um mic, das ſchändliche Weibsbild. 

Und Menelaos begann, ihr Antwort gebend, ver blonde: 
Wie du vermutheft, fo dent’ auch ich jetst eben, o Weibchen. 
Denn es waren ja fo die Füße von jenem, Die Hände, 
Auch die Blide der Augen, das Haupt und Die Haare des Scheitels: 150 
Und als eben ich ſprach von Odyſſeus, denkend Der Vorzeit, 
Welch vielfältiges Leid er meinetwegen erduldet, 
Da ließ bittere Thränen den Wimpern entträufeln der Jüngling 
Und er hielt fid) gejchwind vor Die Augen den purpurnen Mautel. 

Und der Sproößling des Neftor Peififtratod gab ihm zur Antwort: 155 
Atreus' Sohn Menelaos, du Göttlicher, Führer der Völler, 
Er ift wirklich der Sohn des Odyſſeus, wie bu gejagt haft, 
Aber er ift zu beſcheiden und fcheut fidh in feinen Gemüthe, 
Gleich da hieher er gelommen, vermeffen zu jchwagen wor dir hier, 
„ Deflen Worten entzüdt wie Gottheitsllängen wir lauſchen. 160 
Und es entfendete mich der gerenifche reifige Neftor, 
Ihm ein Geleiter zu fein, denn Dich zu jehen verlangt ihn, 
Daß du einigen Rath in Worten ihm gäbeft und Werten. 
Denn viel Widriges hat ein Sohn zu erdulden im Haufe, 
Wenn fih entfernte der Bater und andere Schirmer ihm maugeln, 165 
Wie dem Telemachos jett; denn fort ift jener und andre | 
Regen im Volke fi nicht, ihm abzuwehren das Unheil. 

Und Menelaos begann, ihm Antwort gebend, ber blonde: 
Götter, jo fam ja der Sohn des geliebteften Mannes ins Haus mir, 
Dep, der früher um mich viel Kampfmühſale beftanben. 10 
Ihn ja dacht’ ich ala Saft aufs befte vor allen Argeiern 
Aufzunehmeu, wofern ber weithinſchauende Zeus uns 
Heimkehr über das Meer mit den Schiffen, den raſchen, vergönnte. 
Und ich hätte mit Haus und Stadt ihn betheilet in Argos, 
Führt’ ihn von Ithafa weg mit dem Sohn und mit allem Beſtzthum 175 
Und mit ſämmtlichem Bolt und räumt’ ihm eine der Städte, | 
Die hier liegen umber und unterwürfig mir jelbft find. 
Und hier hätten wir oft verkehrt mit einander, es hätte 
Uns, die ſich einten zu Lieb’ und Luft, nichts wieder geſchieden, 
Bis uns endlich umhüllte die düſtere Wolle des Todes. 180 
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Aber es hätte gewiß ein Gott uns um dieſes beneibet,®) 
Der jest ihm, dem Bebrängten, dem einzigen wehrte bie Rückknuft. 
Sprach's und wedte dadurch ein Wehklagſehnen in allen: 
Helena weinte, das Kind bes Zeus, Die Tochter von Argos, 
Auch Telemachos, auch Menelaos, der Sproſſe des Atreus. 185 
Thränlos blieben auch nicht dem Neftorfohne die Augen, 
Denn des Antilocho8 dacht’ er im Geif, bes waderen Bruders, 
Welchen ber herrliche Sohn erfchlug ber leuchtenden Eo3.®) 
Deflen geventend begann er und ſprach bie geflligelten Worte: 
O Atride, bich pflegte dem, Elägften ber ſterblichen Menfchen 190 
Neftor zu nennen, der Greis, wenn bein wir grabe gebachten 
Heim in feinem Palaft, uns wechjelfeitig beiprechenb. 
Gib jetzt, wenn es ſich ziemt, mir nach; mit nichten behagt mir's, 
Während des Mahles zu jammern, bie morgengeborene Eos 
Bird ja wiedererfcheinen; ‘) ich tadl' es im Übrigen gar nicht, 195 
Daß man ven Todten beweint, ber heimfiel jeinem Verhängniß. 
Ehrt doch dieſes allein Die bejammerungswürdigen Menſchen, 
Daß wir uns ſcheren das Haar und mit Thränen beneßen bie Wangen. 
Mir auch ſtarb ja der Bruder, gewiß in bem Heere von Argos 
Nicht der ſchlechteſte, Dies mußt Du ja wiſſen, ich felber 200 
Sah und begegnet’ ihm nie; vor anderen aber, jo fagt man, 
Bar Antilochos burtig im Lauf und wader im Kampfe. 
Und Menelaos begann, ihm Antwort gebend, der blonde; 
Trauter, bu rebeft, wie nur ein Kluger vermöchte zu reden 
Und zu handeln, ein Dann jelbft vorgerücdteren Alters. 205 
Solchem Bater entſtammt ſprichſt Du verfländig andy jelber. 
Leicht erfennt man den Sproß des Sterblichen, welchem Fronten 
Glück zuſpaun, da er warb geboren und da er vermält warb; 
Wie er dem Neftor verlieh für jegliche Tage des Lebens, 
Hinznaltern daheim im Palaft in behaglicher Fülle 210 


2) Nämlich wenn e8 gefchehen wäre, darum gefchab e8 nicht. (Fäfi.) 

8) Memnon, Sohn des Tithonos und der Eos, König ber Aethiopen, kam 
nad Hektor's Tode dem Priamgs, dem Bruder feines Vaters, zu Hilfe und 
erlegte den Antilochos. Er feibft fiel durch Achilleus. 

*#) Wir Lönnen daher das Klagen und Trauern anf morgen verfchteben. 

S. V. 214, 215. 
Homer’s Gedichte. II. 4 
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Und ſfich zu freuen verfländ’ger und lanzenerfahrener Sühne. 
Laffen wir aber nun ab von dem Klagen, das eben ſich regte, 
Denken wir lieber von neuem bes Mabls und e3 werben die Hände 
Uns mit Waſſer beiprengt; in der Frlih auch haben wir beide, 
Ich und Telemachbs, Zeit zu wechfelfeitigem Meben. 315 
Sprach's und mit Wafler begoß Asphalion ihnen bie Hände, 
Ein gefhäftiger Diener des rühmlichen Sohnes des Atrens, 
Und nun langten fie zu vom hergerichteten Mate. 
Aber ein anbres erfann jet Helena, Tochter Kronion’s, 
Und fte ſchüttete ſchnell in den Trinkwein ihnen ein Heilfraut, 220 
Harın vertilgend und Grimm und Erinnerung jeglichen Leidſals. 
Wer, nachdem man es rührt’ in den Miſchkrug, dieſes hinabſchluckt, 
Deſſen Wangen benegt fein Thränengetröpfel den Tag durch, 
Auch nicht, wenn ihm geftorben Die Mutter, geftorben ber Vater, 


Auch nicht, wenn wor ihm ſelber ein Bruder, ein theuerer Sohn ihm 225 


Würde durchbohrt mit Dem Erz und mit Augen er dieſes gewahrte. 

Solcherlei Kräuter befaß, fo finnige, treffliche Mittel, 

Helena, Tochter des Zeus; Polydamna verehrt' ihr Die Kräuter, 

Thon’s, des Aegypters, Gemalinz bie nahrungverleihende Erbe 

Zengt dort Kräuter in Meng’, viel heilende, viele zum Unheil. 230 

Dort ift jeder ein Arzt, vor anderen Menſchen erfahren; 

Sprößlinge Päon's fürwahr find dort zu Lande die Menfchen. 

Aber nachdem fie gemifcht und einzuſchenken geboten, 

Nahm fie von neuem das Wort und erwiternngsweife begann fe: 
Atreus’ Sohn Menelaos, Krontonentflammter, und ihr und, 235 

Söhne von waderen Männern, Erfprießliches ſpendet und Bäfes 

Zeus bald dieſem und bald für den, da er waltet mit Allnacht. 

Sitzend in unſrem Palaſt genießt nun alfo das Spätmahl 

Und ergetzt euch am Sprechen; Geziemendes will ich erzählen. 

Zwar nicht jegliches werd’ ich verkümdigen oder euch ſchildern, ai 

Was für Mühen gehabt der ſtandhaftkühne Odyffeus, 

Eins nur, was er vollführt und gewagt, ber muthige Krieger, 

Fern im troiſchen Land, wo Leid ihr Achäer erlittet. 

Alfo nachdem er fich feibſ mit ſchmaͤhlichen Hieben gegeißelt 

Und mit ſchlechtem Gewand wie ein Sklav ſich umgeben Die Schultern, 245 

Schlich der Held ſich hinein in der Feinde geräumige Veſte. 
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So verſtellt' er fi nun zum anberen Panne, zum Bettler, 

Er, ber nummer ein folder doch war bei ven Schiffen Achaja's. 

Dem gleich ſchlich er fich ein in die Stadt; nichts.ahnten die Troer 

Mlegefammt, nur ich erkannt' Ihn im dieſer Verkleidung, 250 

Und ich befragt’ ihn, doch er wich au s den Fragen mit Schlaukeit. 

Als ich ihn aber gebabet, mit Del ihn auch Hatte beftrichen 

Und mit Gewanden umhüllt und beſchworen mit kräftigem Eide: 

Nicht thn' eher ich kund, Odyfſeus weile in Troja, 

Dis er wiebergelehrt zu den Zelten und hurtigen Schiffen, . 255 

Da entbedt .er mir enblich ber Dancer ganzes Beginnen. 

Als er noch viele der. Troer getöbtet mit ſpitzigem Erze, 

Kehrt’ er zum Heer der Argeier zuräd mit reichlicher Kunde 

Laut wehllagten in Troja die anderen Frauen, Doch froh war 

Mein Gemuth, da ich längſt nach Heimkehr wieder mich ſehnte, 260 

Und reumüthig das Leid, das Kypris geſchaffen, befeufzte, a 

Da fie mich führte nuch Troja vom theueren Lande der Heimat, 

Daß ich mein Kind, das Gemach und den Ghegenoſſen im Stich ließ, 

Welchem an nichts es gebrach, an Einficht weder noch Ausſehn. 
Und Menelao8 begann, ihr Antwort gebend, der blonde: 285: 

Jegliches haft du, & Frau, in geziemender Weiſe geredet. 

Bieler Beherzten Verſtand und rathſchlagkundige Klugheit 

Lernt' ich kennen und kam ſchon weit bin iiber bie Erbe: 

Aber es ift mir noch nie ein ſolcher erſchienen vor Augen, re 

Bie der Wackere war, ber ftaubhaftllihne Odyſſeus, 270 

Bie auch dies er vollführt und gewagt, der muthige Krieger, 

Drin im gezimmerten Roß, wo wir Ebelften alle von Argos 

Saßen, um Tod und Verberben dem troifchen Volke zu bringen. 

Du auch kamſt dorthin, ein Dämon mocht' es dich heißen, 

Welcher das troifche Volt mit Ruhm zu begaben gewillt war, 875 

Und von dem göttlichen Helden Deiphobos warbft du begleitet. 

Dreimal gingſt dur betaftend herum an dem hohlen Verſtecke, 

Riefft mit Namen die Hkhipter des Danaerheeres und ahmteſt 

Rad in dem Nufen bie Stimme der Gattinnen aller Argeier. 

Tydeus' Sprößling und ich und der göttliche Krieger Odyſſens 280 - 

Safen inmitten der Schar und hörten, wie draußen du kreiſchteſt. 

Bir nun wollten, wir zwei, im ſtürmiſchen Eifev herausgehit; : 

4% 
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Oper doch ohne Vexzug bir Antwort geben won innen, 

Aber e8 hielt und e8 hemmt’ und, wie eifrig wir ſtrebten, Odyfiens. 

AM nun waren fie ſtill, Die andern Achäer, es wollte 285 

Nur ein einziger noch bir Autwort geben, Antiklos, 

Aber e8 drückt' ihm beftänbig mit kräftigen Händen Obyffeus 

Feft zuſammen den Mund .und rettete alle Achäer. . 

Denn er hielt ihn fo lange, bie Pallas dich führte von daunen 
Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 23% 

Atzens’ Sohn Menelaos, bu Göttlicher, Führer ber Völker, 

Defto ſchlimmer, das fernt’ ihm ja nicht das graufe Verderben, 

Nein, und hätt’ er ein Herz von Eiſen getragen im Innern. 

- Aber geleitet ung jet zu Bett, damit wir nun enblidy 

Hingelagert uns beib’ erguiden am freundlichen Schlummer. 295 
Sprach's und Helena gab den Mägden bie Beilung, im Borkens 

Aufzufchlagen bie Lager und purpurne prächtige Deden 

Auf die Geftelle zu legen und Teppiche drüber zu breiten, 

Dichte Gewande Dazu als Oberbeden zu fügen. 

Und e8 entfchritten dem Zimmer mit Fackeln in Händen die Mädchen 300 

Und beforgten die Lager, die Fremdlinge führte der Herolb. 

Und num hielten bafelbft in der vorderen Halle der Wohnung 

Held Telemachos Ruh und Neſtor's herrlicher Sprößling; 

Aber es ſchlief der Atrid' im Innern des hoben Palaſtes, 

Helena langen Gewandes daneben, die Zierde der Frauen. 305 
Als frühmorgens erſchien bie rojenfingrige Eos, 

Nahm die Gewande ſich um Menelaos, der wackere Rufer, 

Hob ſich vom Lager und hängte das Schwert um die Schultern, Das ſcharſe, 

Band auch ſchöne Sandalen fich feit an die glängenben Füße 

Und entſchritt dem Gemach, wie ein Gott erprangend ven Anſehn, 310 

Nahm bei Telemachos Pink, hob an mit Reben und fagte: _ 
Welch ein dringend Geſchäft, Held Telemach, führte hieher dich 

Nach Lakedämon, ber hehren, auf mächtigen Rüden des Meeres, 

Volksſach' oder die eigne? Verkünde mir dieſes getreulih. 
Und der verflänbige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 315 

Atreus' Sohn Menelaos, du Göttlicher, Führer der. Völker, 

Ich kam Ber, 06 du Kunde vom Batex mir könnteſt vermelben, 

Denn man verpraßt mir das Gut, verheerte bie fetten Gefilde 
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Und mein Haus ift gefüllt mit Feindlichgefinnten, die raſtlos 

Schafe mir ſchlachten in Meng’ und ſchwerhinwandeludes Hornvieh, 820 

Die mir die Mutter umfrei’n, die übermüithigen Frevler. 

Deshalb fleh ich Dich jetzt bei den Knie'n au, ob du geneigt wärft, 

Mir zu melden ben Tod, den trübfalreichen, des Vaters, 

Wenn du mit Augen ihn fahft, nrit eigenen, oder ein Wanbrer 

Dir es erzählt; ihn gebar zum Unglückreichſten bie Mutter. 835 

Mildre die Sade mir nicht ans Schonung oder aus Mitleid, 

Sondern erzäßle getren, mie dir es getreten vor Augen. 

Flehentlich bitt’ ich, wo je mein waderer Vater Odyſſens, 

Was er verheifen in Wort und That, bir treufich erfitlit Hat 

Fern im troiichen Land, wo Leib ihr Achäer erlittet. 380 

Deffen gedenke mir jetzt und verkünde mir lautere Wahrheit. 
Unmutbglühend begann Menelaos zu jenem, ber blonde: 

Beh, in das Bette des Mannes, des muthiggefinnten, gedachten 

Gene hinein fich zu betten, fo bat auch des Muthes fie ſelbſt find. 

Die wenn aber einmal die Hirſchkuh faugende Kälbchen, 335 

Neugeborene, legt’ ins Verſteck des gewaltigen Löwen, 

Drauf bie Schluchten ber Wälder durchforſcht und bie grafigen Thäler, 

Weide fich ſuchend, und daun der Löw’ ins Lager zurückkehrt 

Und nun Häglichen Tod fo jenen bereitet wie biefer: 

So wird Häglichen Tod auch jenen bereiten Odyſſeus. 340 

Zeus Kronion, o Bater, und Pallas und Phöbos Apollon, 

Naht’ er doch fo, wie vordem in dem herrlich erprangenben Lesbos, 

Als er mit Philomeleides zum Kampf fich erhoben im Ringen 

Und zu Boden ihn warf, daß jubelten alle Achäer — 

Nahte den Freiern doch jet ein ebenſolcher Odyſſeus, 345 

Dann würd’ allen das Leben verkürzt und verleidet Die Hochzeit. 

Aber um was bu mid fragft-und flebft, das werd' ich gewiß nicht 

Dir verfünden mit Ab⸗ und Ausbug oder dich täufchen, 

Sondern ſoviel mir gefagt ein truglos rebenber Meergreis, 

Davon werd’ ih Dir nichts verheimlichen ober verhehlen. 850 
Mich Heimftrebenden hielten die Götter am Strom Aegyptos 

Noch zurüd, da ich nicht Hekatomben geſpendet zum Opfer. 

[Stets ja wollten Die Götter Beberzigung ihrer Gebote.] 

Bor dem Aegyptos, umſpült von dem vielfach wogenben Meere, 
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Liegt ein Inſelgeländ, das Pharos mit Namen genannt wird, 355 
So weit ab von dem Strom, wie den Tag ein geräumiges Schiff Läuft, 
Wenn von hinten-es treibt ein lautnachſauſender Fahrwind. 
Dort ift, buchteubegabt, ein Hafen, von welchen bie Schiffer, 
Wenn fie fich dunkeles Wafler5) geichöpft, mit deu Schiffen in See gehn. 
Dort nun hielten mich anf ſchon zwanzig Tage die Götter, . 360 
Denn e8 wehte mir nie ein Seewind, welcher ben Schiffen 
Als Seleiter erftcht auf dem mächtigen Rüden bes Meeres. 
Ganz nun wäre die Koft und bie Kraft geſchwunden ben Männern, 
Wenn mitleidig mich nicht ein Gott noch Hätte gerettet, 
Brotens’ Tochter, des mächtig im Meere gebtetenden Greifes, 365 
Sättin Eidothea, Die ich vor andern bewegte zum Mitleid, 
Da fie mich traf, wie ich ſchweift' ein Bexeinzelter, ferne den Freunden 
Denn bie fingen beftändig ich Fiſche mit haligen Angeln, 
Rings umſchweifend die Infel, da Hunger den Wagen bebrängtr. 
Und fie nahte ſich mir, hob an mit Reben und fagte: 370 
Bift du jo völlig bethört, o Fremdling, ober fo achtlos, 
Säumft du mit Willen vielleicht und freuft du dich deiner Bebrängtheit, 
Da auf der Inſel du weilſt fo lang' und keinerlei Ausweg 
Auszufpähen vermagft, ven Gefährten inbefjen ber Muth finkt? 
So die Göttin und ich, ihr Antwort gehend, verſetzte: 375 
Welche der Göttinnen auch Du feift, ich ſage dir dieſes: 
Richt freiwillig verweil’ ich dahier, ich habe vermuthlich 
Gegen bie Goͤtter gefehlt, Die ben Himmel, den weiten, bewohnen 
Sage mir aber nun an — denn jegliches wiffen die Götter — 
Welcher Unfterbliche denn mich hemmt und am Fahren verhindert 380° 
Und wie ich fomme nad Haus auf Dem fiſchedurchwimmelten Moeere. 
Alfo ſprach ic) und gleich verfetzte Die herrliche Göttin: 
Srembling, ich werbe bir bies verkünden in lauterſter Wahrheit. 
Oftmals wanbelt hieher ein truglos rebenber Meergreis, 
Proteus nämlich, ber Gott ber Aegyptier, welcher Die Schlünde 385 
Kennt im ganze Bereicye bes Meers, ver Diener Poſeidon's. 
Und fie jagen, er jei mein Vater, von dem ich erzeugt bin, 
Könnteft du diefen doch nur, auf Lauer dich legend, ergreifen, 


5) Trinkwaffer, das im tiefen Brunnen dunkel gusßeht. 
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Dep er Dich Über den Weg und Die Länge der Reiſe beſchiede 
Und wie heim du gelangfi auf dem ſiſchedurchwimmelten Meere. . 390 
Dies auch würd’ er dir jagen, o Göttlicher, wenn du es wünſchteſt, 
Bas in deinem Palefi ich Schlimmes begeben und Gutes, - 
Seit du ſchiffteſt hinweg des langen, gefährlichen Weges. 

So pie Göttin und ich, ihr Anwort gebend, verſttzte: 
Denke doch ſelber dir aus, wie ich faſſe den göttlichen Meergreis. 395 
Daß er, mich fehenb und merkend vorher, nicht etwan entſchlüpfe. 
Schwer nur wirb ja ein Gott von dem fierblichen Manne bewlltigt. 

Alfo ſprach ich und gleich verjetste Die herrliche Göttin: 
Fremdling, ich werbe Dir dies vertiinden in lauterſter Wahrkeit.. 
Wenn die wandelnde Some pie Mitte des Himmels erreiht bet, 400 
Dann entgleitet der Flut ber truglos redende Meergreis 
Unter des Zephyros Wehn, umbüllt vom dunkeln Gekräuſel, 
Und er legt fie, enttancht, zur. Ruh in den wölbtgen Grotten 
Und ſchwimmfüßige Robben der reizenden Tochter des Meeres‘) 
Schlummern in Scharen um ihn, eutftiegen der granlichen Salflat, 405 
Herben Geftant von dem Metre, dem ſchlündebegabten, enthauchend. 
Dort geleit? ich dich hin, wenn Eos entſchimmert, und werd' ech. 
Lagern daſelbſt in der Reih’ ; erwähl' dir nämlich mit Sorgfalt 
Drei Genoffen, die Härfften ber rubergeräfteten Schiffe. 
Und num werd’ ich. dir all’ die Ränke noch melden bes Greiles. 410 
Erſtens durchgeht er bie Robben und zählt fte, nachdem er fie alte 
Hat zufammengegäklt und ſammt und Tonders gemuftert, .. 
legt er fich mitten hinein, wie der Hirt in Die Herde der Schafe. 
Aber jobald ihr geſehn, daß nieber fich legte Der Meergreis, B 
Dann nehmt euere Kraft und Stärke zuſammen und haltet, ' 415 
Wie er auch ringt zu entflichn, ihn feft au der nämlichen Stelle. 
Denn das wird er verſuchen, in alles ſich wandelnd, was irgend 
Lebt auf Exben, ſogar in Waſſer und Ioberndes Feuer. 
Haltet ihm aber nur feft und drückt ihn je länger je ftärter. . - 
Wenn er jelber jedoch mit fragenden Worten Dich anfpricht, 4230 
So von Geftalt, wie ißr ihn, Da er nieder fich legte, geſehn habt, 
Dann, o Held, laß ab von Gewalt unb Idfe Den Meergreis 


6, Amphitrite. 
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Und erfrage von ihm den Gott, von dem bu bedrlickt wirft, 
Und wie heim bu gelangft auf dem fiſchedurchwimmelten Meere. 

Alſo ſprach ˖ ſie und tauchte hinab in Die wogende Meerftut. 435 
%c ging aber zurüd an den Strand, wo mir fanden die Schiffe, 
Und es wogte das Herz mir vielfach, während ich hinfchritt. 
As ich hinab zu dem Schiff und zur Meerflut wieder gelangt war, 
Machten das Mahl wir zurecht und es ftieg die ambroſiſche Nacht auf 
Und wir legten uns fchlafen am wogenbeftürmten Geftabe. 480 
Dod wie Morgens erichien die rojenfingrige Eos, 
Sing ih am Strande dahin bes weitbefahrenen Meeres, 
Flehte mit brünftigem Flehn zu den Göttern und führte der Freunde 
Drei, auf bie ich vertraute zumeift bei jedem Beginnen. 

Jene nun tauchte hinab in den räumigen Buſen bes Meeres 435 
Und fie brachte herauf wier Seehundsbälge von Meergrund, 
All' erſt eben.entftreift, venu Trug erſann fle dem Vater. 
Und nachdem fie für uns nun Lager gegraben- im Meerſanb, 
Saß fie harrend; wir traten heran zu der Göttin und dieſe 
Legt’ uns bin in der Reih’ und jeglichem gab fle ein Fell um. 440 
Fürchterlich wär’ uns daſelbſt die Lauer geworden, e8 quält’ ung 
Gräßlich der Schaubergeftant ber meerausbeutenden Robben: 
Denn wer lagert fih wohl bei Ungethümen der Salzflut? 
Doch fie half ums, fie ſelbſt, und erfann ein treffliches Labſal, 
Denn fie legte jedwedem Ambrofia unter die Nafe, 445 
Welche mit lieblichem Duft den Mispuft tilgte bes Seethiers. 
Sp durchharrten wir denn mit gebulbigem Herzen ben Morgen. 
Jetzt entftiegen dem Meer in Scharen die Robben und legten 
Nach der Reihe ſich fchlafen am wogenbeftärmten Geftabe. 
Mittags endlich entflieg ver Greis dem Meere, bie Robben 450 
Sand er, die feiften, Durchging fie all’ und zählte Die Anzahl. 
Uns nun zählt’ er zuerft in der Meerunthiere Gefellichaft, 
Dacht' an keinen Betrug und zur Ruh dann legt’ er fich jelber. 
Bir nun ſtürmten heran mit Gejchrei und fchlangen Die Arme 
Feft um ihn, doch vergaß mit nichten der Alte der Truglift, 455 
Sondern er wurbe zuerft ein Löwe mit Rattlihem Barte, 
Dann ein Drache, ſodann ein Panther, ein mächtiger Eber, 
Ward dann fließendes Wafler und Baum mit entragenbem Laubwert; 
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Doch wir hielten ihn feſt mit Hihnausharrendem Muthe. 
As nun milde geworden ber tückenerfahrene Meergreis, 460 
De begann er zu mir mit Fragenden Worten und fagte: 
Welcher Unftexbliche gab, o Atreusfprofie, den Rath Dir, 
Mich gewaltiam zu fangen, belanerungsweile? Was will du? . 
So ſprach jener und ich, ihm Antwort gebenb, verſetzte: 
Barum fprichft du, o Greise, fo ausbiegweile? Du weißt ja, 465 
Daß ich fo lang’ auf der Inſel verweil’ und Ieinerlei Ausweg 
Auszufpähen vermag, im Innern mir aber ber Muth finkt. 
Sage mir aber nun an — denn jegliches wifjen bie Götter — 
Welcher Unfterblicde denn mich hemmt uud am Fahren verhindert 
Und wie ich komme nach Haus auf dem fiicheburchmimmelten Meere. 470 
Alſo ſprach ih und ſtracks gab Autwort jener und fagte: 
Sich, du hatteſt Die Pflicht, Die bringliche, ch’ bu zu Schiff gingft, 
Herrliche Opfer den Zeus umd ben anderen Göttern zu weiben, 
Um auf dunkelem Meer des ſchnellſten zu kommen ins Heimland. 
Denn es ift Div verhängt, nicht eher zu fchauen bie Deinen - 476 
Und in das ſtattliche Haus und ins Land zu kommen der Heimat, 
Dis du zur Flut des Aeghptos, des himmelentiproffenen Stromes, 
Fährſt zum anberenmal und Feſthekatomben zum Opfer 
Bringft den Unfterblichen dar, die den Simmel, den weiten, bewohnen. 
Dann er werben fie bir Die Fahrt, die du wilnfcheft, geflatten. 480 
So ſprach jener, da warb das Herz mir gebrochen im Buſen, 
Beil der Greis mir gebot, aufs new’ Durch Die bläntiche Meerfint 
Nach dem Aegyptos zu fahren, bed langen gefährlichen Weges. 
Gleichwohl nahm ich Das Wort, erwiberte jenem und fagte: 
Run, das will ich, o Greis, vollziehn, jo wie du gebieteft. 488 
Sage mir. aber nun an und verfünde mir-lautere Wahrheit, 
Db die Achäer geſammt ohn' Unfall jchifften ins Heimland, 
Ale, die Neftor und ich, aus Troja ziehend, verließen, 
Oder ob mancher erlag in dem Schiffe Dem bitteren Tobe 
Ober, nachdem er vollendet ben Krieg, in ben Armıen der Seinen. 400 
Alſo ſprach ich und ſtracks gab Antwort jener und jagte: 
Barum fragft Du mich Dies, o Atrensiprögling ? Dir frommt nicht 
Dies zu wiſſen und tief mich auszuforichen, Du hemmſt nicht 
Lange die Thränen, ſobald du alles und jedes erfahren. 
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Denn fie ftarben in Meng’, Doch viel auch blieben am Leben. 495 
Häuptlinge ftarben inbeß nur zwei ber umerzten Achäer, 

Wie fie kehrten nach Haus. — dem Schlachtlampf wohnteft bu PM bei — 
Und ein andrer verweilt noch lebend im täumigen Meere: 
Aas”) ging mit den Schiffen, den mächtigberuderten, unter. 

Zwar verichlug ihn Poſeidon zuerft an die ragenden Felſen, 500 
An die Gyräen, und fo entriß er ihn glücklich der Meerfint. 

Und er entrann dem Berberben, wie heftig auch Pallas ihu haßte, 
Wenn der Verblendete nicht das übermüthige Wort ſprach, 

Daß er den Göttern zum Trotz dem Meeresſchlunde entflohn fei. 

Und Poſeidon vernahm die freuelmütbige Nebe 505 
Und er faßte fogleich mit Fräftigen Hänben den Dreigad, 

Schlug den gyräifchen Fels und fpaltet’ ihn auseinander. ' 

Feſt blieb haften ein Theil, ins Peer ftärzt’ aber das Bruchſtück, 
Welches dem Ajas zuvor zum Sitz dient’, als er bethört warb, 

Und e8 trug ihn hinab zur unendlichen wogenden Mieerfint. 510 
So ging jener daſelbſt, die Salzfint fchlürfend, zu Grunde 

Zwar dein Bruder entrann und entſchlüpfte ben. Keren des Tobes 

In den geräumigen Schiffen, ihn ſchützte bie Herrſcherin Here; 

Als er aber bereits Maleia's ragenbem Berghaupt 

Nabe gelommen, ergriff ein Sturm ibn plößlich und führte 515 
Ihn, den Stöhmenden, fort durch bie fiſchedurchwinimelte Merrſtut 

Weit an Die Grenze des Landes, wo früher gehauſet Thyeftes; 

Jetzt wohnt? aber dafelbft dei Sohn des Thyeſtes, Aegiſthos 

Als fich ihm endlich. erſchloß von dort auch glückliche Heimlehr 

Und die Götter gewendet den Wind und nach Baufe fie kamen, 530 
Setzt’ Agamemnon den Fuß erfrent auf den Beben ber Heintet, - 
Küßte das heimifche Land und umfing's und es rannen ihm Täränen 
Hei herab, da er war entzädt zu ſchauen das Heimlaud. 

Doc ihn fah von der Warte ber Spähenbe, melden mit Argliſt 

Hatt' Aegifthos beftellt; zwei Goldtalente verhieß er 535 
Ian zum Lohn und er wacht’ ein Jahr, baf jener nicht etwa 

Heimlich vorliber ihre Tim’ und fänn’ auf ſtürmende Abwehr. 

Und nun eilt! ex ins Haus; e8 zu melden dem Hirten ber: Götter. 


) Der Sohn des Oilens. 
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Aber Aegiſthos erſann ſich geſchwind heimtädifche Truglift: 
Zwanzig erwählt' er im Volk der tapferſten Männer und ſtellte 
Die auf Lauer und ließ genübers) beforgen ein Feſtmahl. 
Frevel erfinnend enteilt’ er feibft mit Noffen und Wagen, 
Einzuladen zum Mahl Agamemnon, den Hirten der Böller. 

Ihn nun führt’ er ins Haus, ben Argwohnfreien, und fällt' Ihn, 


Sein Bewirther, wie wenn an ber Krippe man töbtet ben Farren. 


Niemand blieb vom Gefolg des Atrensiohnes am Leben, 
Noch von Aegifthos ein Mann; fie fielen in jeinem Palafte. 
So ſprach jener, da werd das Herz mir gebrochen im Buſen; 
Weinend faß ih im Sand und Unluſt fühlte Die Seele, 
Sänger zu leben und länger das Licht noch zu ſchauen der Sonne. 
Als ich fatt mich geweint und amber mic, geworfen cm Boden, 
Sprach nun endlich zu mir der truglos redende Meergreis: 
Wein’, o Atride, Dach wicht jo laug' und immer noch Luger, 
Denn wir können dadurch doch niemals etwas erzielen. 
Lieber verfuche gefchwind, wie ins Land du gelangeft der Heimat: 
Denn ihn?) triffſt du vieleicht am Leben noch oder Oreftes 
Hat ihn erfchlagen zuvor; dann kämſt bu zu feiner Beftattung. 


So fprad jener, Da warb mir ba8 Herz und bie muthige Seele 


Wieder erwärmt in der Bruft, wie tief ich auch eben betrübt war. 
Und zu reden begann ich und ſprach die geflügelten Worte: 


Gnügendes weiß ich won jenen, nun nenne mir aber ben Dritten, 


Der noch lebend verweilt im weit fich dehnenden Meere, 

[Oder entfeelt auch; ich will bies hören, ob innig betrübt zwar.) 
Alſo Sprach ich und ſtracks gab Antwort jener und fagte: 

Nun, der Sohn bes Laertes, in Ithaka wohnend, ber ift es. 

Denn ich fah auf der Infel im Haufe der Rymphe Kalypfo, 

Die ihn hemmt mit Gewalt, ihn ſchwellende Thränen vergiehen 

Und nicht kann er zurück zum Heimatlande gelangen, 

Denn ihm fehlt's an Gefährten und ruberverfehenen Schiffen, 

Die ihn führten hinweg auf bem mächtigen Rüden bes Meeres. 
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8) Auf der entgegengeſetten Selte des Pafaftes, in welchem ber Hinterhalt 


aufgeftellt war. (Mindwit.) 
9) Aegiſthos. 
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Dir, Menelaos, jedoch iſt's nicht beſchieden zu ſterben 
Und dein Ziel zu vollenden im roſſebeweideten Argos, 
Sondern es führen die Götter dich einſt au die Enden der Erbe, 
Nach der elyſiſchen Flur, Rhadamanthys entgegen, dem blonden, 
Wo ven Menſchen das Leben am freiſten von Mühen dahinflleßt: 566 
Nie ift Wintergeſtürm, nie Schneegeftöber noch Regen, 
Sondern Okeanos fenbet des Zephyros ſäuſelnde Hauche 
Immerwährend herauf, um Kühlung zu ſchaffen den Menſchen —: 
Weil du die Helena haft und der Eidam ihnen 9) des Zeus biſt. 

So ſprach jener und tauchte hinab in Die wogende Meerflut. 570 
Ich nun ging zu den Schiffen zurück mit den edlen Gefährten 
Und es wogte das Herz mir vielfach, während ich Kinfchritt. 
As ich hinab zu dem Schiff und zur Meerflut wieder gelangt war, 
Machten das Mahl wir zurecht und es ftieg bie ambroflfche Nacht auf 
Und wir legten uns fchlafen am wogenbeſtürmten Geftabe. 575 
Doc wie Morgens erfchien bie rofenfingrige Eos, 
Zogen wir unfere Schiffe zuerft in Die göttliche Salzflut 
Stellten die Maften und Segel ſodann in bie trefflichen Schiffe 
Und dann ftiegen Binein Die Gefährten, befetsten die Bänke, 
Saßen in Reihen und fchlugen mit Rudern bie grauliche Salzfiut. 580 
Nach der Flut des Aegyptos, des himmtelentfprofienen Stromes, 
Schifft' ich wieder und bracht’ bier Vollhekatomben zum Opfer 
Und nachdem ich befänftigt den Zorn ver unfterblichen Götter, 
Häuft’ ih dem Bruder ein Mal zum unvergänglichen Ruhme. 
Als ich dieſes vollbracht, entfchifft’ ich, mir gaben die Götter 585 
Günftigen Wind und entführten mich ſchnell in Das theuere Heimland. 
Du nun aber, wolan, bleib bier in meinem Palafte, | 
Bis der elfte, vieleicht der zwölfte ber Tage gekommen. 
Freundlich entlaff’ ich Dich dann und verleihe dir ſchöne Geſchenke, 
Gebe der Roſſe dir drei nebſt wohlgeglättetem Wagen, 5% 
Einen [hönen Pokal noch dazu, Damit du den Göttern 
Bringeft Die Spende daraus und mein zeitlebens gedenkeſt. 

Und ber verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Halt’, o Atride, mich nicht jo Lang’ in deinem Palaft aufs 


10) Den Göttern (aus ®. 563). 
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Denn ich Könnte bei bir ein Jahr wohl figen, ein ganzes, ' 359 
Und ich würde mich nicht andy Heimat fehnen und Eltern, 
Beil ich innig mich frew’, dich erzählen zu hören und reben. 
Aber es werben mir [hen bie Gefährten im göttlichen Phlos 
Ungebulbig; du hältſt zu lang' mich in deinem Palaft auf. 
Bas du jedoch zum Geſchenke mir gibft, jei irgend ein Kleinod; 800 
Aber ich nehme mit nichten Die Roſſe nach Ithaka, biefe 
Laſſ' ich lieber dahier dir jelbft zum Schmude; bu herricheft 
lieber ein weites Gefild, wo Lotos in Fülle, Kypeiros,':) 
Weizen und Dinkel entfprießt und baufchige weißliche Gerſte. 
Aber in Zthala gibt's nicht Reunbahnräume noch Wieſe; 605 
Geisweid' ift es und bie ift befier als Weide der Rofſe 
IR doch wieſenbegabt und tauglich zum Tummelu ber Hoffe _ 
Keine ber Injeln des Meeres und Ithaka minder als alle. 
Sprach's und lächelnd vernahm's Menelavs, der wadere Rufer, 
Streichelt’ ihn fanft mit ber Hand, hob an mit Reben uub fagte: 610 
Du bift edeln Geblütes, o Sohn, dein Reben bezeugt es, 
Und ich tanfche Dir gern bies um, benn jolches vermag ich. 
Bas nur uufer Palaft au Geſchenkkleinodien einſchließt, 
Davon werb’ ich dir nun das köſtlichſte geben, bas ſchönſte: 
Und jo geb ich dir bean den, fünftfichgefertigten Miſchkrug, 616 
Ganz aus Silber gebildet, die Ränder umzogen nit @albe, 
Werk des Hephäftse; mir gab des ſidoniſchen Volles Beherrſcher 
Phadimos diefen, der Held, ber gaſtlich im Haufe weich. aufnahm, 
As heimſchiffend ich kam dorthin; ich ſchenke nun dir ihn. 
Alfo redeten bie im Wechſelgeſpräche, die beiden. 680 
Jetzt betraten die Säfte 12) das Haus.bes göttlichen Könige. 
Lleinvieh brachten. bie einen, Die anderen ſtärkenden Wein mit, 
Brot auch fendeten nach die ſchönumſchleierten Hausfrau’n: 
Und jo waren fie part um.bas Mahlim Palaſte beichäftigt. 
Außerhalb des Palaſts des Odyfſeus aber ergeigten - 6338 


211) Sypergras. 

12) Die oben V. 16 erwähnten Hothzeitsgafte Die FJortſehzung der Hoch⸗ 
jeit geſtaltet ſich nun, wie Fäſt bemerkt, zu einem Egados (Bitnit), wozu die 
Häfte pen Stoff mitbringen: . 
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Sic die Freier am Wurf der Disfosicheiben und Speere 
Auf dem gepflafterten Grund, mo fie Umfug trieben von je ber. 
Aber Antinoos ſaß mit Eurymachos, ähnlich ben Göttern, 
Beide die Führer des Schwarms und weit vorragend an Stärke, 
Und e8 nahte fich ihnen. Des Phronios Sprofie Roemon, 630 
Sprad den Antinoos an mit fragenben Worten und fagte: 
Weiß man, Antinoos, ſchon mit Beſtimmtheit, weiß) e8 noch niemand, 
Wann Telemachos ehrt nach Haus von dem fandigen Pylos? 
Das ihn entführte, das Schiff, ift mein, doch brauch” ich es ſelbſt jeht, 
Nach dem geräumigen Elis zu gehn; zwölf weibliche Roſſe 68 
Hab’ ich ftehen bafelbft,.bie arbeitfräftige wilbe 
Mäuler mir jäugen; ich möcht’ eins holen von dieſen und zuhmen 
Sprach's, da ſtaunten im Geiſt Die zwei; das dachten fie nimmer, 
Daß er gen Pylos geſchifft; um Feld hier glaubten ſie, weil er, 
Bei den Schafen vielleicht, nielleicht beim Hüter ber Säue. - 640 
Und der Sohn des Eupeithes Autinoos gab ihn zur Autworb: 
Sage getreulich mir an: wann ging er, welche Genoſſen 
Folgten ibm? Waren es Männer von Ithaka, bie er füch auslas, 
Oder die eigenen Diener und Miethiinge? — Möglith, es glück ihm! 
Sag’ auch dieſes mir an mit Wahrheit, daß ich es wiſſe; 645 
Hat er Das ſchwärzliche Schiff mit Gewalt bir genommen und zwengäreid 
Oder gabft du e8 ihm freimillig, indem er bich anging? 
Ihm entgegnete nun bes Phronios Sproſſe Noemon: 
Willig gewährt’ ich es ſelbſt; was thät! auch jeglicher aniwe, - 
Bät’ ihn einer wie diefer mit fummerbelafteten Herzen? - 650 
Sisherlich fiel? e8 ihm ſchwer, ihm abzufchlagen die Gabe. : - 
Yünglinge zogen, mit Ihm, die edelſten unferes. Volles, - 
Und ich fah in das Schiff als Obwalt eigen ben Mentor, 
Wenn e8 ein Gott nicht war; doch Mentor'n glich er in allein. 
Denn es wundert mich.einsz ich ſah ben göttlichen Mentor: ° 68 
Sehtern Morgen dahier: mb damals⸗ſchifft' er nach Pylos. 
So ſprach jener und kehrte zuriic zu dem Haufe bes Vaters. 
Aber den beiden entbrannten von Grimm bie muthigen Herzen 
Und fie riefen die Freiex zum Sig und hemmten Das Kampfſpiel. 
Und der Sohn des Eupeithes Antinoo® nahm das Wort. man, 6 
ſUnmuthsvoll; es erfüllt? ihm Zorn die düſtere Seele 
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Und e8 glichen dabei die Angen bem leuchtenden euer :] s 
Weh, Telemachos bat’eiz großes Beginnen vollendet, 
Diele verwegene Fahrt, die er nie, wie wir meinten, vollendet. 
Un, fo vielen, zum Trotz geht fort ber Quabe mit Leichtmuth, 665 
Schiebt ein Schiff in Die See und exliest fich vom Volke Die beften. 
Unheil wird er uns auch noch ferner bereiten, body möge 
Zeus ihm vernichten die Kraft, ch uns er ftiftet ein Leidfal. 
Gebt mir ein hartiges Schiff und zwanzig Gefährten, damit ich 
Laure dem Kommenben auf, ihn erwart' im Gewäfler bes Bundes, 670 
Der von Ithakla trennt Das felleinumfantete Samos, 
Daß ihm übel bekomm' Die Seefahrt. wegen des Vaters 

So ſprach jener, da lobten und fpornten ihn alle; num ſtand man 
Gligſt auf und entſchritt in das Haus des haben Obyffens. 

Aber Penelope blieb wicht laug' unkundig des Anfchlags, 675 
Welchen die Freier: geheim in ben tüldifchen Serzen entwerfen. 
Redon zeigt’ e8 ihr an, ber Herolb, weicher ben Rathſchluß 
Außer dem Hofe vernahm, als drinnen fich jene beſprachen. 

Schnell durchſchriti er das Haus, der.Hevrin zu bringen die Kunde. 
Als er die Schwelle bekrat, ſprach alſo Benelopeie: ' 680 

Warum fawbten, o Mebon, dich ber bie edelen Freier? 
Etwa zu heißen den Diägben bes gottlichen Helden Obyfleus, - 

Ionen zu rüſten ein Mahl und einzuftellen ihr Tagiwert? ot 

Daß fie Doch nie mich umfreit, nicht. wieder fich hätten verſammelt, 

Schmausten ſie heute doch bier zmin Aufjerften Male, zum lebten! 685 

Die ihr beſtändig min uun in Scharen die Fülle der Habe, 6 

Meines Telemachos Gmt; des einſichtsvollen, verwüſtet, 

Niemals hörtet ihr wohl von den Bätern. it never Kindheit, 

Wie fich immer erwies Obyffeus eneren Eltern, 

Daß er feinen im Bolt mit Thaten beleidigt noch Worten? 690 

Und doch:iſt es bie Weife ber göttlicherhabenen Fürſten, nr 

Daß fie dem einen mit Haß, dem andern begegnen mit Siebe. 

Nie hat jener inheß ich frevelnd an eiwenr vergangen. . 

Ihr zeigt aber euch ſchnöd' im Gemuth nub im euerm Gebaren 

Und nicht ſeid ihr erfenntlich für früher empfangenes Gute. 695 
Ahr exwiderte num ber wohlerfahrene Mebon: " 

Denn doch, o Königin, Dies Das Aufjerfie wäre des Unglüdel 
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Aber ein anderes Leib, viel grauenvoller unb größer, 
Sinnen die Freier bir ame, was nie boch erfülle Kronion! 
Deinen Telemachos Rrebt man zu tödten mit ſpitzigem Erze, 700 
Wenn er nach Ithaka kehrt; er ging nach dem heiligen Pylos 
Und ber göttlichen Stadt Laledämon um Kunde vom Vater. 
Sprach's und jener ſogleich ermatteten Herz und Kniee. 
Lang’ nun ſtand fie erſtaunt und fprachlos, während bie Augen 
Sid mit Thränen ihr füllten; ihr ſtockte bie Fräftige Stimme 705 
Endlich aber begaun fie und ſprach zur Erwiderung alſo: 
Weshalb reiste der Sohn mir fort, o Mebon? Kein Grund war, 
Daß er die Schiffe beftieg, die hurtigen, weldhe ven Männern 
Werden zu Rofien der See, durchſchneidend Das weite Gewäſſer. 
Soll jein Name ſogar beim Menſchengeſchlechte verſchwinden? 710 
Ihr erwiderte nun der wohlerfahrene Medon: 
Nicht iſt mir es bewußt, ob ein Bott ihn etwan ermuntert, 
Ob ihn das eigene Herz nach Pylos getrieben zu Hören :- 
Ob nad Haufe gelangt, ob andres ber Vater erlost hat. 
So ſprach jener und ſchritt ins Haus bes hohen Obyffens.:2) 715 
Aber von tödtlichem Schmerz ward fie umfangen, fie mochte. 
Nicht auf einen der Seflel, der vielen, im Zimmer fich feten, 
Rein, auf die Schwelle fich ſetzend Des Tünftticherbauten Gemaches, 
Klagte ſie ſchmerzlich und rings umächzten bie Herrin bie Mägde, 
Junge wie alte, fie al’, fo viel ur waren im Haufe. 720 
Und zu ihnen begann Penelope lauten Gejammers: 
Hört, ihr Lieben, es Häuft’.auf mich der Ofympier Wehſel, 
Wie auf keine der Frau'n, Die mit mir auſwuchſen wich lebten. 
Früher verlor ich den Gatten, ben Iöwenbeherzten, pen wadern, 
Der mit jeglicher Tugend im Dattaeronile geſchmückt war, 735 
[Deften Ruhm fich verbreitet durch Hellas uıid mitten burch Argos. 
Jetzt ſchwand aber, entrafit von Stürmen, der theuere Schu mir 
Ruhmlos aus dem Palaſt und nichts erfuhr ich vom. Aufbruch. 
Böſeſte, keiner von euch fiel's ein, mich zu worden vom Lager, 
Und ihr wußtet &8 boch genan in euerem Geifle, 79 
18) 9, h. er ging aus dem oben Frauengemaäche, wo bie Unternedung wit 
Penelope ſtattfand, in ken im Erdgeſchoſſſe befindlichen Männttfael. 
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Als fi jener begab zu dem räumtgen ſchwärzlichen Schiffe. 

Denn hätt’ ich es gehört, Daß folcherlei Reiſe fein Streben, 

Wahrlich, er wäre geblichen, wie ſehnlich ex wünſchte zu reifen, 

Ober er hätt’ im Palaſt zuriid mich gelaflen als Leiche. 

Aber es rufe mir eine den Dolios eilig, ben Greis, her, 735 

Meinen vom Vater hieher mir mitgegebenen Diener, 

Der mir den Garten beftellt, ven baumreich prangenden, daß er 

Schnell zu Laertes fich jetz’ und alles dieſes ihm melde, 

Ob nicht diefer vielleicht, fich Rath ausfinnendb im Geifte, 

Geht und Klagen erhebt im Bolt, daß jene beftrebt find, 740 

Sein und des Sohnes Geſchlecht, des göttergleichen, zu würgen. 
Ihr erwiderte nun die Pflegerin Eurykleia: 

Trauteftes Weibchen, bu magſt mich töbten mit graufigem Erze, 

Oder mich laffen im Haus, ich ſag' es Dir ohne Verhehlung. 

Jegliches hab’ ich gewußt und. gab ihm was er verlangte, :745 

Speif’ und lieblichen Wein, er nahm mir aber den Eid ab, 

Nichts Dir zu jagen, bevor ber zwölfte der Tage gelommen 

Ober bu ſelbſt ihn vermißt und gehört von feinem Hinweggehn, 

Daß durch Weinen bu nicht verberbft dein liebliches Antlik. 

Aber nachdem du bich haft gebabet uud reine Gewänder 1750 

Umgenommen, entfleige zum Söfler mit dienenden Frauen, 

Sich’ zu Athene, der Tochter des ägisbegabten Kronion, 

Denn die könnte fogar vom Tod ihn retten im Nothfall. 

Mehre die Kümmerniß nicht des kummerbelaſteten Greifes: 

Denn nicht ſcheinen den Stamm bes Arkeiſtosſprofſen die Götter 755 

Gänzlich zu hafien, e8 wirb mohl einer noch bleiben als Eigner 

Diefes erhabnen Palaſts und der weit fich erſtreckenden Fruchtau'n. 
Sprach's und ftillt’ ihr Gejammer und hemmte das Weinen der Augen. 

Und als jene fih nun gebabet und reine Gewänder 

Umgenommen, entftieg fie zum Söller mit dieuenden Frauen, 760 

Schüttete heilige Gerſt' in den Korb und, flehte zu Pallas: 
Unbezwurgene Tochter bes ägisbegabten Kronion, 

Höre mich, wenn im Palaft bet einſichtsvolle Odyſſeus 

Je dir ſtattliche Schenkel verbrannt von Schafen und Rindern, 

Defien gedenke mir jet und rette ben theuereu Sohn mir, 765 

Wehre die Freier ihm ab, bie übermüthigen Freoler. 
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Alfo flehte fie laut, e8 erhörte die Göttin ihr Flehen. 
Aber die Freier durchlärmten die ſchattengewährende Halle; 
Mancher ver Jünglinge nun, der übermüthigen, fagte: 

Hochzeit rüftet uns ſchon die vielumworbene Fürſtin *) 770 
Und nicht iſt ihr bewußt, daß Tod dem Sohne beſtimmt iſt. 

So ſprach mancher und allen entging, was wirklich geſchehn war. 
Unter dem Schwarme begann Antinoos aber und fagte: 

Meidet, ihr Thörichten, doch jedwede vermeſſene Rede, 
Daß nicht einer es noch im Innern des Hauſes vermelde. 775 
Laßt uns denn in der Still' uns erheben und unſeren Anſchlag, 
Der uns allen im Herzen gefällt, nun wirklich vollziehen. 

Sprach's und wählte ſich aus der tapferſten Jünglinge zwanzig 
Und ſie eilten zum Strande des Meers und zum hurtigen Schiffe, 
Zogen vor allem das Schiff hinab in die Tiefe der Salzflut, 780 
Stellten den Maſt und zugleich die Segel ins ſchwärzliche Fahrzeug, 
Fügten den ledernen Schlingen die Ruder, wie alles ſich ſchickte, 
Und entfalteten dann die weiß erprangenden Segel 
Und es brachten ins Schiff auch Waffen die muthigen Diener. 
Jene nun ſtellten es hoch in die See und beſtiegen es felber,:S) 785 
Nahmen das Mahl für die Nacht amı Bord und harrten bes Abends. 

Sie ruht’ aber im Söller, die ſinnige Penelopeia, 
Taftend und weder Getränt noch Speife genießend, fle ſann nur 
Ob ihr waderer Sohn entfliehn wohl werde dem Tode 
Oder erliegen der Schar ber übermüthigen Freier. 790 
Wie im Männergewühl ein Löwe mit Bangen umberfinnt, 
Wenn fie rings ihn umziehn mit Lftig gebildeten. Kreiſe: 
So ſann jene, bis endlich ihr nahte der liebliche Schlimmer, 
Und nun fant fie zurüd und entſchlief und Die Glieder erſchlafften. 

Jetzt erſann fich ein andres, mit leuchtenden Augen, Athene, 795 
Und ein Schattengebild, ein Frauenhaftes, erſchuf fie, 
Gleich an Körpergeftalt des Ikarivs Tochter Iphthime, 
Die Eumelos gefreit, der Pherä hatte zum Wohnſitz. 
Diefes entfandte fie nun ins Hans des boben Odyſſeus, 

314) Sie hatten das laute Flchen ver Penelope gehört. (Faͤſi.) 
15) v Raw aveol. — Fäfl: du d’EBam aurot. 
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Daß es der Penelopeia, der Jammernden, ſchmerzlich Betrübten, . 800 
Stillte das Schmerzensgeſchluchz und thrääͤnenxeiche Gejammer 

Und es ſchlüpfte das Bild am Riegelriemen 10) ins Zimmer, 

Stellte zum Haupte ſich hin, hob an mit Reden und ſagte: 

Schläfſt du, Penelopeia, Bekümmerniß hegend im Herzen? 

Nimmer geſtatten indeß die harmfrei lebenden Götter, 805 
Daß du trauerſt und weinſt; zurück wird kehren der Sohn dir, 
Denn er hat ſich ja nie verſündiget gegen bie Götter. 

Ihr erwiberte nun die finnige Penelopeia, 

Während erquicklicher Schlaf fie umfing an den Pforten ber Träume: 

Was führt, Schwefter, Dich heut hierher? Du pflegteft ja fonft nicht 810 
Mich zu beſuchen, indem fo weit entlegen Dein Haus ift. 

Und du mahnft mich, den. Harm und die Klimmernifle, die vielen, 
Schwinden zu laflen; die ſchwer mir Herz bebrängen und Seele. 

Früher verlor ich den Gatten, ven lömenbeberzten, ven wadern, 

Der mit jeglicher Tugend im Danaeroolfe geſchmückt war, 815 
[Defien Ruhm fich verbreitet durch Hellas und mitten durch Argos.] 
Jetzt ging wieder im Schiff mein inniggeliebtefter Sohn fort, 

Noch jo jung und nod nicht in Mühen erfahren und Reben. 

Und ich jammre noch mehr um ihn als wegen Des Satten; 

Für Telemachos fürcht' ich und zittere, Daß ihn ein Leib trifit - 820 
Bei dem Bolt, wo er weilt als Fremdling, ober im Meere. 

Denn e8 ftellen ihm nad viel Feinblichgefinnte, begierig, 

Ihn zu tödten, bevor er ven heimiſchen Boden erreicht hat. 

Und das Schattengebild, das nebelhafte, verſetzte: 

Set getroft du und heg' nicht allzugroße Befürchtung: 825 ° 
Eine Geleiterin gebt mit Telemachos, welche fich oft ſchon 

Andere Männer erflchten zum Schuß, zu welchem fie Macht bat, 

Dallas Athene; fie fühlt mit Dir, der Klagenden, Mitleid 

Und fie jandte mich jeßt auch ab, Dir Diejes zu melden. 

Ihr erwiberte nun die ſinnige Penelopein: 830 
Bift Du wirklich ein Gott und vernahmft du bie Stimme der Gottheit, 
Nun, fo entvede mir auch das Schidjal jenes Bedrängten, 

Ob er am Leben noch ift und das Licht ſieht Leuchten ber Seune, 
10) Siehe die Anmerkung zu L 442. 
5* ö 
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Ob er geſtorben bereits und in Aides Reiche ſich aufhält. 
Und das Schattengebild, das nebelhafte, verſetzte: 
Nicht vermag ich beftimmt von jenem bir etwas zu ſagen, 
Ob er noch lebt, ob er ftarb, und Leeres zu ſchwatzen geziemt nicht. 
Alfo ſprach das Gebilb und ſchwand am Riegel der Pforte 
Hin in wehende Luft. Ikarios' Tochter erhob fi 
Aus dem Schlummer; e8 war ihr Herz num mwieber erbeitert, 
Weil in der Tiefe ner Nacht ihr genaht ein deutliches Traumbild. 
Aber die Freier im Schiff durchſteuerten flüffige Pfade, 
Raſtlos brütend im Geift ob Telemachos’ jäher Ermorbung. 
Mitten im wogenden Meer ragt auf ein fleiniges Eiland 
Zwiſchen Ithala’s Höhn und dem feifenumlanteten Samos, 
Afteris, wenig gebehnt, mit zwei ſchiffbergenden Häfen. 
Dort erwarteten jenen bie lauerbedachten Achäer. 
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Eos erhob ſich vom Lager zur Seite des hohen Tithonos, 

Licht zu bringen den Göttern und ſterblich geborenen Menſchen, 

Und es ließen die Götter zur Sitzung ſich nieder, mit ihnen 

Auch der donnernde Zeus, der obmachtreichſte von allen. 

Ballas Athene beſprach des Odyſſeus große Bevrängtheit 
Theilnamvoll, fie betribte fein Wellen im Haufe ber Nymphe: 

Water Zeus und ihr andern, ihr ewigen ſeligen Götter, 

Nie fei freundlich hinfort und mild nad) dem Drange des Herzens 

Ein bezepterter Fürſt und billigpenfend im Geiſte. 

Grauſam fei er vielmehr und Frevelthaten verüb' er, 

Wie ja keiner gebentt des göttlichen Helden Odyſſeus 

Unter dem Bolt, das er ftets mit Vatermilde beherrfchte. 

Er nun liegt auf der Infel im Haufe der Nymphe Kalypfo, 

Die ihn hemmt mit- Gewalt, und leidet unfägliche Schmerzen 

Und nicht kann er zurlid zum Heimatlande gelangen, _ 

Denn ihm fehlt’s an Gefährten und ruderverfehenen Schiffen, 

Die ihn führten hinweg auf Dem mächtigen Rüden des. Meeres. 
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Jet nun trachten jte auch ihm zu töbten den theueren Sprößling, 
Wenn er nach Ithaka kehrt; er ging nad) dem heiligen Pylos 
Und der göttlichen Stadt Lakedämon um Kunde vom Bater. 20 
Ihr antwortend begann nun Zeus, der Verſammler der Wolken: 
Welch ein Wort, mein Kind, entfloh dir über die Lippen! 
Haſt du ſelber dir nicht ſchon längſt erſonnen den Rathſchluß, 
Daß nach Haufe gelang’ und fi räch' an jenen Odyſſeus? 
Doc den Telemachos leite geſchickt — denn Diefes vermagft du — 35 
Daß fein heimiſches Land er mohlbehalten erreiche. 
Und die Freier im Schiff nad) Haufe fich wieber zuridziehn. 
So ſprach Zeus und begann zu Hermes, dem theueren Sohne: 
Auf, Hermeins, du bift ja jonft auch immer mein Bote, 
Und der lodigen Nymphe verkünde ben ernftlichen Rathſchluß: 80 
Heimkehr wäre beftimmt dem ftanbhaftlühnen Odyſſeus, 
Nicht jedoch im Geleit der Götter noch fterblicder Menſchen, 
Sondern von Leiden umbrängt, anf wohlverbundenem Floſſe, 
Kommt er am zwanzigften Tag nad) Scheria's jcholligen Fluren, 
Nah dem Inſelgelände der götterverwandten Phäaken 35 
Und e8 werben ihn die vor anderen ehren im Herzen, 
Gleich als wär er ein Gott, und zu Schiff ihn geleiten ins Heimland, 
Werden Gewänber und Erz und Gold ihn ſchenken bie Fülle, 
Mehr wie Odyfſeus je aus Troja hätte errungen, 
Benn er glücklich nad Haus mit dem Bentantheile gelangt wär’. 40 
So,i beftimmt das Geſchick, ſoll wieder er ſehen die Seinen 
Und in ven hoben Palaft und ins Land rückkehren der Heimat. 
Sprach's und willig gehordhte der emfige Tödter des Argos 
Und er band ſich geſchwind an bie Füße die ſchönen Sandalen, 
Golden und göttlich, Die flet mit Des Sturmminbs Hauchen ihn trugen 45 
Ueber das wogende Meer. und den unermeßlichen Erdkreis, 
Nahm das Stäbchen, mit dem er beliebig die Augen der Menfchen 
Bringt in Schlimmer und auch Die Schlafenden wiederum aufweckt. 
Dies handhabend entflog der mächtige Tödter des Argos, 
Trat auf Pieria,?) glitt ing Meer hernieder vom Aether, 50 





) So reihbefhentt. (Mindwig,) 
2) Auf eine ber Höhen bes nördlich vom Olympos liegenden Pierien. (Fäſi.) 
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Schwang fih über die Flut, dem Möwenvogel vergleichbar, 

Der um den ſchrecklichen Schooß des unergiebigen Meeres 

Fiſche ſich füngt und dabei ſich die Schwingen befeuchtet mit Salzſchaum 
Ganz wie dieſer durchglitt das Wogengetümmel Hermeias. 

Aber nachdem er gelangt zu der fernegelegenen Inſel, 55 
Da entſtieg er ver bläulichen Flut und wandelte landwärts, 

Bis er die räumige Grotte, Die Wohnung der lodigen Nymphe, 

Hatt’ erreicht, und er fand fle darinnen in ihrer Behaufung. 

Mächtig durchlodert' ein Feuer den Herd, e8 burchwallte das Eilaud 
Weit des Thyon?) Gedüft und der wohlgeſpaltenen Zeder, 60 
Die da brannten; fie felbft fang drinnen mit lieblicher Stimme 

Und beſchickte gefchäftig mit goldenem Stabe ven Webftuhl. 

Um die Srotte herum ftand grünerprangende Walbung, 

Pappel und Erle, vereint mit wohlbuftreicher Zypreſſe, 

Und e8 bauten ſich dort auch breitgeflügelte Vögel, . 65 
Eulen und Falten, ihr Neſt und zungenftredende Krähen — 
Waflergeflügel, das ftets am Meere gefchäftig umherſchweift. 

Und e8 rankte fich auch ein junger verebelter Weinftod 

Um das Grottengeflüft und firoßte von üppigen Trauben. 

Auch ergoffen in Reih'n vier Quellen ihr blinkendes Wafler, 70 
Eine der anderen nah, doch hier- fich windend und dorthin. 

Schwellende Wieſen, geſchmückt mit Eppich und zarten Biolen, 

Grünten umher und es hätt' ein Gott ſelbſt, wenn er hieher kam, 

Ob dem allen erſtaunt und Freud' empfunden im Herzen. 

Hier num ſtand mit Erſtaunen ber emfige Tödter des Argos. 7 
Als er jegliches nun bewundert in ſeinem Gemüthe, 

Trat er ins weite Geklüft und augenblicklich erkannt' ihn, 

Als fle ihm ſchaut' ins Geficht, die herrliche Göttin Kalypſo. 

Denn unſterbliche Götter erfennen fi unter einander, 

Selbft wenn einer auch wohnt in weitentlegener Ferne. 80 
Doc nicht traf er darin den hochgefinnten Odyſſens; 

Der faß weinend wielmehr am Seeftrand, wo er auch fonft ſtets, 

Sich mit Thränen und Seufzern und Schmerzen zerquälenb bie Seele, 


3) Ein unbefannter oder doch ungewiffer Baum, beffen wohlriechendet 
Holz zum Räuchern gebraucht wurde. 
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[Bflegt’ aufs öðdige Meer mit Thränenergüfien zu ſchauen.) 
Aber es fragte den Hermes die herrliche Göttin Kalypfo, 85 
Als fie ihm hatte geboten ven prächtigen, ſchimmeruden Seſſel: 
Weshalb kommſt du zu mir, o Goldſtabführer Hermeias, 
Achtuugswürdiger, Theurer? So felten beſuchſt du mich ſonſt Doch. 
Sag’ num, was bu begehrſt, mein Herz gebietet Erfüllung, 
Kann ich's erfüllen und ift erfüllbar deine Begehrniß. 90 
[Trit denn näher, damit ich mit gaſtlichen Gaben dich leße.]*) 
Alſo ſprach zu Hermeias die Göttin und ftellte ven Tiſch ihm 
Bol Ambrofta hin und ſchenkt' ihm röthlichen Nektar 
Und es aß nun und trank der emjige Tödter des Argos, 
Aber nachdem er geipeist und das Herz mit Nahrung erquidt war, 95 
Da ergriff er das Wort und fprad) zur Erwiderung aljo: 
Göttin, du fragftınich, ven Gott, um den Grund, weshalb ich hieher kam. 
Truglos werd' ich es dir verkündigen, denn du gebeutſt es. 
Zeus befahl mich hieher, dem eigenen Willen zuwider. 
Wer durchwandelte gern ſo weit die unendliche Salzflut! 100 
Nicht ſind Städte doch nah der Sterblichen, welche den Göttern 
Herrliche Feſthekatomben und Opfergeſchenke verehren. 
Aber es Tann ja ben Willen des ägisbegabten Kronion 
Keiner der anderen Götter umgehn und Teiner. vereiteln. 
Hier, behauptet er, weilt ber jammerreichfte der Männer, 105 
Die neun Jahr um die Stadt des Priamos kämpften, im zehnten 
Sie zerfiörten und dann den Rüdweg nahınen zur Heimat. 
Doch e8 verging ſich bie Schar auf der Heimfahrt gegen Athene, 
Die nun widrigen Wind und Flutſchwall ihnen erregte. 
[Iegt nun ftarben ihm hin die ſämmtlichen wackern Gefährten, 110 
Er warb aber hieher von Wogen verfchlagen und Sturmwinb.] 
Zeus gebietet Dir nun, ihn heimzufenven des ſchnellſten, 
Denn nicht fol er verenden bahier, den Seinigen ferne, 
Sondern es will das Geſchick, Daß wieder er fehe die Seinen 


4) Diefer aus Ilias XVIIL, 387 eingefchobene Vers paßt deshalb nicht 
bieher, weil V. 86 Kalypfo dem Hermes bereitd einen Stuhl gereicht und, wie 
ver Urtert zu erkennen bt, Hermes fich fehon wirklich geſetzt Hatte, berfelbe 
daher nicht noch nachträglich zum Nähertreten eingeladen werben konnte. 
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Und in den hohen Palaſt und ins Land rückkehre Der Heimat. 115 | 

So der Gott, da erfihraf die herrliche Göttin Kalypfo - | 
Und fte erwiderte nun und ſprach die geflügelten Worte: 
Herzlos feib ihr, o Götter, und neidiihen Sinnes vor andern, 
Daß ihr den Göttinnen wehrt, mit fterblihen Männern ver Liebe 
Dffen zu pflegen, ſobald ein Gatte von einer erwählt ward.5) 120 
So, nachdem den Orion entführt die rofige Eos, | 
Wart ihr neidiſch fo lang’, ihr harmfrei lebenden Götter, 
Bis in Ortygia ihn Die goldtbronprangende, Teufche 
Artemis hatte gefällt, ihn ereilend mit ſanftem Geſchoſſe. | 
Als dem Zaſion dann die ſchöngelockte Demeter, 15 
Folgend dem inneren Drang, auf dreimal tragendem Brachfeld 
Liebend fich einte, da blieb’8 dem Zens nicht lange verborgen, 
Der das Leben ihm nahın, ihn erjchlug mit flammendem Bike. 
Sp misgönnt ihr auch mir des fterblihen Mannes Gemeinfchaft ; 
Ich war Retterin ihm, ber feftgellammert am Schiffsktel 10 
Einfam trieb, da ihm Zeus mit dem Schlage des flammenden Blitzes 
Mitten im dunkelen Meer zerichellte das hurtige Fahrzeug. 

Damals ftarben ihm bin die ſämmtlichen wadern Gefährten, 

Er ward aber hieher von Wogen verſchlagen und Sturmwind. | 
Liebreich nahm ich ihn auf und pflegte ven Frembling, verſprach auch 135 
Ihn unfterbli zu machen und jung zu erhalten auf immer. 
Da nun aber den Willen des ägisbegabten Kronion 

Nie ein anderer Gott umgehn kann oder vereiteln, 

Bahr’ er, wofern ihn Dazu Kronion ermuntert und antreibt, | 
Meber das ödige Meer, nicht ich geb’ aber Geleit ihm, 10 
Denn mir fehlt e8 an Männern und ruderverjehenen Schiffen, 
Die ihn führten hinweg auf dem mächtigen Rücken des Meeres. 
Gern wohl will ich ihm rathen und feinerlei Kunde verheblen, 
Daß fein heimiſches Land er wohlbehalten erreiche. 

Ihr erwiderte nun ber emfige Tödter des Argos: 145 
Laß ihn alfo nun ziehn und fcheue Das Zürnen Kronion’g, 
Daß er ſpäter Dich nicht verfolge mit grimmiger Rache. 

Sprach's und eilte hinweg, der mächtige Täter des Argos. 


5) Mit diefem erwählten Gatten der Liebe zu pflegen. 





Fünfter Gefang. 73 


Aber die herrliche Göttin entſchritt zum edlen Odyffeus,s) 
Als fie. hatte vernommen, Die Zeus ihr gefendet, Die Botichaf® 150 
Und fie fand ihn am Strand, wo er faß; nie wurden bie Augen 
Troden von Zhränen, er bracht’ in Trauerflagen um Heimkehr 
Hin das freundliche Sein, ihm geftel nicht Kinger Die Nymphe. 
Nachts zwar fchlief er, jedoch nur zwangsweis immer und ungern, 
Neben Der Nympbe, bie feiner begehrt’, in ber mölbigen Grotte: - 155 
Aber am Tage, Geklipp' und Dünen erwählend zum Site, 
[Sich mit Thränen und Seufzern und Schmerzen zerquälend Die Seele,] 

Pflegt' er aufs Öbige Meer unit Thränenergäüffen zu ſchauen 
Und nun trat fie heran und ſprach, die herrliche Göttin: 

Nicht mehr Mage, du Armer, babier, nicht möge bein Leben 160 

Sich verzehren, ich will jetzt gern Dich entlaffen zur Heimat. 
Hau denn längliche Ballen Dir zu nnd füge mit Erz fie 
Dir zum geräumigen Floß, auch Rippen ?) Befeftige ſeitwärts 
Hochauf, daß es Dich trag’ auf der bläulichen Fläche des Meeres. 
Ich will Speife ſodann und Waſſer und röthlichen Wein auch, 165 
Labendes, ftellen hinein, bir abzuwehren ven Hunger. 
Kleider auch leg’ ich Dir an und ſende dir glinftigen Wind nadh, 
Daß dein heimifches Land du wohlbehalten erreicheft, 

Wenn e8 den Göttern gefällt, Die den Himmel, ven weiten, bewohnen 
Und die ſtärker als ich in Beichtäffen und deren Vollziehn find. 170 
Sprad’s, er aber erſchrak, der göttliche Dulder Odyfſeus, . 

Und er begann zu der Göttin und ſprach bie geflügelten Worte: 
Anderes haft du dabei im Sinn, nicht meine Entlaflung, 
Wenn Du, o Göttin, mir räthft, im Floß zu durchfahren bes Meeres 
Graufen, entjeßlihen Schlund; bie trefflichen, hurtigen Schiffe, 175 
Froh des Windes des Zeus, felbft dieſe durchſegeln ihn nimmer. 
Nicht befteig’ ich das Floß, wenn dies bir wäre verbriehlich, 
Henn du, o Göttin, mir nicht beſchwörſt mit kräftigem Eide, 
Daß du nicht zum Verderben ein anderes Hebel mir ausfinnft.®) 


6 Jetzt wird und zum erftenmal der Held des Gedichts vorgefuͤhrt. 
7) Als Wände, um die Wellen abzuhalten. 
8) Außer dem, was unmittelbar in der Gefahr liegt. (Fäſt.) — Der Sinn 


74 Odyſſee. 


Sprach's, da lächelte freundlich die herrliche Göttin Kalypfo, 1M 
Streichelt' Hn fanft mit der Hand, hob an mit Reben und fagte: 
Wahrlich du bift doch ein Schalt und wohlgeräftet mit Schlanbeit 
Nach den Worten, die bu zur Gegenrede bir ausſannſi. 
Zeuge die Erde mir denn und der Himmel darüber, der weite, 
Und das Gewäffer des Styr, Die niederrollenden Fluten, 185 
Welches ver ſchrecklichſte Schwur und ver größte der feligen Götter: 
Daß ich dir nicht zum Verderben ein anberes Uebel.erfinne. 
Das nur dent’ ich Dir aus und rathe Dir, was ich für mich auch 
Wird’ erfinnen, gerieth’ ich felbft in ſolche Bedrängniß. 
Ich auch habe ja Sinn für Recht, auch trag’ ich im Buſen 1% 
Nicht ein eifernes Herz, von Mitleid iſt es befeelt ja. 
Alſo Tprach ſie und fchritt voraus, Die herrliche Göttin, 
Reißendſchnell und es folgt’ auf vem Fuße der Göttin Odyſſeus. 
Beide, der Mann und bie Göttin, gelangten zur wölbigen Grotte 
Und dort ließ er fich nieder im Seffel, von welchem Hermeias 19 
Aufgeftanden; e8 ftellte Die Nymphe verſchiedene Atung, | 
Eſſen und Trinken, ihm hin, was fterbliche Menjchen genießen. 
Und fie ſetzte fjch jelbft genfiber dem hohen Odyſſeus 
Und ihr reichten Die Mädchen Ambrofia hurtig und Neltar | 
Und nun Iangten fie zu vom hergerichteten Mahle. 200 
Als die beiden fich nun gelabt am Eſſen und Trinten, 
Nahm das Wort und begann die herrliche Göttin Kalypfo: 
Söttliher Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, | 
Alfo willſt du nach Haus zum theueren Lande der Heimat 
Strads enteilen? Wolan, es fei und mög’ es dir wohlgehn. 23% 
Sähft du im Geifte jedoch voraus, wie vielerlei Weh du | 
Haft zu dulden, bevor im Heimatlanbe du ankommſt, 
Wurdeſt du ſicher dahier bei mir in Diefer Behaufung 
Als Unfterblicher bleiben, wie ſehr du Dich fehneft, Pie Gattin 


der gangen Stelle ift: Ich mag nicht durch eine bir misfällige Abfahrt drinn 
Unwillen auf mich laden und mich der Gefahr ausfegen, ein Opfer deinet ' 
ſucht zu werden. Damit ich alfo über deine wahre Gefinnung ſichern Aufſdluß 

erhalte, fo ſchwöre mir, daß du bei ber mir angebotenen und angerathenen Abfehn 
mittelft eines Sloffes nichts Arges gegen mich im Schilde führſt. 





\ Fünfter Geſang. 75 


Bieberzufehen, zu der e8 beftänbig und täglich dich hinzieht. 210 
Denn ich dünke mich doch in nichts geringer wie jene, 
Beber an Wuchs noch Geſtalt, denn fterblichen Frauen gegiemt nicht, 
Daß fie unfterblichen fich in Geftalt gleichftellen und Ausfehn. 
Ihr antwortete nun ber einſichtsvolle Odyſſens: 
Zärne deswegen mir nicht, du Herrliche, weiß ich doch felbt wohl, 215 
Daß an Geftalt und an Größe die finnige Penelopeia, 
Aug’ in Auge geſchaut mit Dir, gewaltig zurlidfteht. 
Sie ift fterblich, Doch du Tebft ewig und ohne zu altern. 
Bleihwohl aber begehr’ ich und fehne von Tage zu Tag mich 
Biederzutehren nach Haus und den Tag zu fchauen der Heimkunft. 220 
Läßt auch wieber ein Gott mid) feheitern auf dunkeler Meerflut, 
Duld’ ich es, da mir im Buſen ein leivenertragendes Herz wohnt. 
Biel ja Hab’ ich bereits burchlämpft und vieles erbulbet, 
Meeres» und Kriegesgebraus; auch Dies noch komme zu jenem. 
Sprach's und die Sonne verfant und Abenddunkel erhob ſich 225 
Und e8 gingen bie zwei ins Innre der wölbigen Grotte, 
Freuten ber Liebe fich Dort und-blieben einander zur Seite. 
Als frühmorgens erfchien Die rofenfingrige Eos, 
Warf das Untergewand und den Mantel ſich über Obyffeus, 
Aber es legte die Nymph' ein filberhelles Gewand an, 230 
Groß und reizend und fein, und ſchlang um die Hüfte den Gürtel, 
Golden und ſchön, und umgab ihr Haupt mit zierlichem Schleier 
Und beſchickte ſodann die Entlaſſung des edlen Odyſſeus. 
Und ſie gab ihm zuerſt die doppelſchneidige Holzart, 
Groß und den Händen gerecht, aus Erz geſchmiedet, an dieſer 235 
Bar ein mächtiger Stiel aus Oelbaumholze befeſtigt. 
Zweitens gab fie ihm auch ein wohlgejchliffenes Hackbeil, 
Führt' ihn zum Saum des Geländs, wo hoch aufragten die Bäume, 
Erlen- und Pappelngehölz und zum Himmel entftrebenbe Tannen, 
Zroden des längften und dürr und trefflich geeignet zum Schwimmen. 240 
As fie ihm aber gezeigt, wo hoch aufragten die Bäume, 
Ging nad) Haufe zurück Die herrliche Göttin Kalypſo. 
Stämme nun füllte ſich jener und hurtig vollbracht’ er die Arbeit. 
Zwanzig fällt' er in allem, behieb fie vermittelft der Erzart, 
Ölättete forglich und hieb. nach der Richtſchnur alle gerabe. 845 


16 Odyſſee. 


Bohrer auch bracht? ihm inzwiſchen die herrliche Göttin Kalypio 
Und nun bohrt' er und paßt’ an einander die ſämmtlichen Bohlen 
Und dann fügt’ er das Floß mit Pflöden zufammen und Klemmern. 
Eben fo breit wie ein Mann, ein wohlerfahrener Zimmrer, 
Ausarbeitet ben Grund bes mweitgeräumigen Laſtſchiffs, 250 
Wurde gezimmert das Floß von bem einſichtsvollen Odyſſeus. 
Rippen auch ftellt’ er herum, geftligt durch häufige Streber,®) 
Und verkleidete jene zum Schluß mit länglicyen Brettern. 
Maft auch ftellt’ er hinein und Raa, die jenem gerecht war, 
Und er machte fih auch zum Leuten des Floffes ein Steuer 25 
Und verzäunte durchgängig mit Weidengeflechte zur Schutzwehr 
Gegen bie Wegen das Floß und ſchüttete drüber Gemüll hin. 
Leinwand bracht’ ihm inzwiſchen Die herrliche Göttin Kalypfo, 
Um ſich Segel zu machen, und trefflich verfertigt er Die auch, 
Band die Braflen im Floß, Die Segeltaue, die Schoten 1°) 20 
Und dann jchob er mil Hebeln. das Floß in Die göttliche Salzflut. 
Als Der vierte der Tage verwich, war alles vollendet 
- Und von ber Inſel entließ ihn am fünften die hehre Kalypfo, 
Wohlgebadet, umhüllt mit wohlbuftreihen Gewändern, 
Legt’ auch Schläuch' in das Floß, den einen mit dunkelem Weine 36 
Und ben anderen, größern mit Waſſer, ein Beutel mit Wegkoſt 
Kam nod dazu und zugleich viel herzerfreuende Zukoſt, 
Und e8 fandte die Göttin ihm milden, erjprießlihen Fahrwind. 
Froh des Windes befchichte Die Segel der hohe Odyſſeus, 
Setzte ſich hurtig ſodann ans Steuerruder und leute 210 
Kunftverfländig; ihm kam kein Schlaf in die Augen, er jchaute 
Auf die Plejaden und ihn, ber fpät verſchwindet, Bootes, 
Und bie Bärin, die jonft and) Wagen vom Volle genannt wird, 





9% Schräg ftehende Hölzer, welche von innen in gewiffen Zwifchenräumm 
ben Rippen angefügt biefelben befeftigten, bamit fie nicht Durch die Wellen ar 
gedrückt werben. Fäſi.) 

10) Die Braffen, Raataue, geben von den Enden der Raa oder Segelflug 
uumittelbar nach dem Schiffsbord und durch diefelben kann das Segel an M 
Raa gedreht werben; bie Segeltaue dienen zum Auf- und Niederzichen der Searl 
und die Schoten, Richttaue, find die Taue an den beiden untern Enden bei & 
gels, mit denen daſſelbe gerichtet umdb gefpannt wirt. (Eruftus.) 





Bunfter Geſang. 17 


Die an der nämlichen Stelle fich dreht, den Orion belauert 

Und das einz'ge Geftirn im Okeanos nimmer ſich babet.!:) 275 

Dieles Geftirn, fo gebot ihm die Herrliche Göttin Kalypfo, 

Sollt’ er, durchſchiffend das Meer, zur Linken beflänbig behalten. 

Als er über das Meer ſchon fiebzehn Tage geichifft war, 

Sah er am Tage daranf die fchattenreichen Gebirge 

Bon dem phäakiſchen Land, wo ihm e8 eben zunächſt lag, 280 

Und e8 erjchien ihm das Land wie ein Schild in dem bläulichen Meere 
Aber Bojeidon, entwandelnd dem Lande der Hethiopen, 

Zah ihn won fern von den Bergen ber Solymer, venn er erkannt’ ihn, 

Bie er burchichiffte das Meer; noch heftiger zürnt' er im Herzen, 

Schüttelte finfter Das Haupt und fprach zu der eigenen Seele: 285 
Web, es beichloffen die Götter ein anderes fiber Odyſſeus, 

Bährend ber Zeit, wo ich weilt im Lande ver Aethiopen, 

Ind ſchon naht er dem Land der Phäaken, in dem ihm verhängt iſt, 

Ans den Schlingen bes Leides zu fliehn, von bem er beftürmt wird. 

Aber ich will ihn genug umher noch treiben im Drangjal.: 290 
Alfo ſprach er und zog die Wetterwollen zufammen 

Ind empörte Das Meer, den Dreizad fchwingend, erregte‘ 

yeglicher Winde Geftürm und verhüllte mit Dichten Gewölken 

Meer und Erde zugleich und Nacht ſank nieder vom Himmel. 

kuros entflürmte mit Notes, mit Zephyros flürmte, dem Braufer, 295 

Ketbergebören ber Nord, der mächtige Wogen herantrieb. 

Run erſchlafften die Knie' und Das Herz bes edlen Odyſſeus; 

Liefbefliinmert begann er zu feiner erhabenen Seele: 
Weh mir Armen, was wird aus mir am Ende noch werben? 

Ach, die Göttin, ich fürcht', hat wahr geſprochen in allem, 300 

nis fie jagte, bevor ich nach Haufe gelange, ba hätt? ich 

teinen zu dulden im Meer und dies wirb alles erfüllt nun. 

Rings umkränzt ja Kronion mit Wolfen den räumigen Himmel 

Ind er empörte das Meer; herein auch brachen bie Stürme 

zeglicher Winde: num ift gewiß mein jähes Verderben. 305 

Bahrlich Die Danaer al’. find preimal felig und viermal, Er 

Die den Atriven zu’ Lieb’ in Troas, dem räumigen, ftarben. 


11) Siehe die Anmerkungen zu Ilias XVIIL, 488 und 489. 


78 Odyſſee. 


Wenn doch Verhängniß und Tod mich damals lieber ereilt hätt', 
Als um die Leiche herum des Peleusſohnes die Troer 
Mich beſtürmten zuhauf mit erzbeſchlagenen Speeren. 310 
Dann erlangt’ ich Beftattung, mich priefen Die Mannen Achaja's; 
Nun ift aber mein Loos, des ſchmählichſten Todes zu fterben. 
Als er geendet, beſtürmt' ihn mit jchredlichem Sturze von oben 
Eine gewaltige Wog’ und dreht’ im Wirbel das Floß um. 
Weithin ſtürzt' er herunter vom Floß, das Steuer entglitt ihm 315 
Aus den Händen, e8 ward entziweigebrochen der Maftbaum 
Unter dem Schredensgeftürm der. wirr fi tummıelnden Winde; 
Weit flog Segel und Stange hinweg in die wogende Meerflut. 
Lang’ nun bielt e8 ihn unten; bebrängt von den mächtigen Wogen 
Konnt' er fo ſchleunig fich nicht emporarbeiten zur Fläche, 3% 
Da das Gewand ihn beſchwerte, geichenkt von der hehren Kalypio. 
Endlich taucht? er empor und [pie die bittere Salzflut 
Aus dem Munde, die auch vom Haupt ihm reichlich herabfloß. 
Nicht vergaß er jedoch das Flop troß feiner Bedrängniß, 
Haſtvoll firebt’ er ihm nach, erfaßt’ es im Schwalle ber Wogen, 395 
Sekte fih mitten hinein, das Ziel zu meiden des Todes; 
Aber die Wogengewalt trieb’8 hier⸗ Durch das Waſſer und dorthin. 
Wie im Herbfte der Nord durch's Feld binfchleubert Die Diſteln, 
Aber fie bleiben dabei in feiter Bereinigung: fo auch) 
Trieben die Winde das Floß jetzt hier- Durch die Wogen und borthin. 330 
Und bald gab es der Süd, es weiter zu jchleudern, dem Norbwind, 
Bald wid) wieder der Oft dem Weft im Verfolgen des Fahrzeugs. 
Aber Leukothea jah ihn, Die reigenbe Tochter des Kadmos, 
Ino, fterblich vorbem und begabt mit dev Stimme ber Dienjchen, 
Jetzt in der Tiefe des Meers der Göttinnen Ehre genießend. 335 
Die erbarmte fih nun bes ſchweifenden Dulders Odyſſeus 
[Und enthob fih im Flug dem Seehuhn Ähnlich, dem Dieere,] 
Ließ auf dem. Flofje fich nieder, dem trefflichgefligten, und fagte: 
Warum grollt dir, du Aermſter, ver Ländererſchüttrer Poſeidon 
So erfchredlich, indem ex Dir Leiden bereitet jo viele? 34 
"Aber er joll dich mit nichten, fo eifrig er trachtet, verderben, 
"Auf und handele fo, nicht unverftändig ja jcheinft du: 
Ab leg’ dieſes Gewand, das Floß laß treiben im Winde, 





Fünfter Gefang. 79 


Aber erfirebe bir ſchwimmend, die Arıne gebrauchend, die Landung 

Am Phäakengebiet, wo Rettung dir ficher beftimmt ift. 345 

Nimm den ambrofiichen Schleier und gürte dir unter bie Bruft ihn 

Ind nicht Haft du alsdann Verderben zu fürchten noch Leidſal. 

Benn du jedoch mit den Händen das Land, das fefte, berührt haft, 

fe den Schleier und wirf ihn zurild in bie dunkele Meerflut, 

Beit vom Lande hinweg mit abgewendetem Autlitz. 350 
Alſo ſprach fie und gab ihm ben Schleier, die herrliche Göttin, 

ind dann tauchte fie wieder hinab in die wogende Meerflut 

Seehuhnähnlich und ward bebedit non bem dunkeln Gewoge. 

Sr ſann aber umber, der göttliche Dulder Obyfjeus ; 

Tiefbekümmert begann er zu feiner erhabenen Seele: 355 
Beh mir, daß mir nur nicht ber Unfterblichen einer son neuem " 

ft webt, ba er mir heißt herabzuſteigen vom Floſſe. 

Doch ich gehorch' ihm noch nicht, Da ich jelber mit Augen von fern ſchon 

Zah das Land, das er mir als Zufluchtfiätte benannt hat, 

Sondern ich handele fo, denn dieſes ericheint mir das befte: 360 

zetzt, jo lang’ das Gebälk in der Klammernverbindung noch feſthaͤlt, 

Bleib’ ich hier und beſteh die Leiddrangſale geduldig; 

Benn mir aber Die Wogen in Stücke zerſprengen das Fahrzeng, 

Schwimm’ ich; es läßt ſich ja Doch nichts Beſſ'res erfinnen in voraus, 
Während er dieſes bedacht’ im Geift und in feinem Gemüthe, 365 

krieb ein Gewog ihm entgegen ber Ländererſchüttrer Pofeibon, . 

Schredlich und graus und gewölbt, und herein ſchlug's über Odyſſeus. 

Bie ein ſauſender Wind den Haufen von trodenen Hülfen 

Piößglich zerfprengt und zerftreut, bie hier- und andere borthin: 

50 zerfchellte Pojeivon bie Ballen, die langen; Odyſſeus - ‚870 

Zchwang fich auf einen der Balken und ritt, als fäß' er zu Roffe, 

Ind zog aus das Gewand, Das Geſchenk der hehren Kalypſo, 

Band fich unter Die Bruft den Schleier und flürzte fich häuptlings 

zach in Die ſalzige Flut mit ausgebreiteten Armen, 

Iuf das Schwimmen bedacht; ber Länbererfchlitterer jah es, - 375 

Shüttelte finfter Das Haupt und ſprach zu der eigenen Seele:. 
Sp durchirre du nun, viel Leiden erbuldend, Die Meerflut, 

Bis du Dich wieder gefetlft den zensentfprofjenen Menſchen; 

Sicherlich wirft du jedoch gering nicht achten das Elend. 
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Sprach's und ſchlug mit der Geißel die mähnenumflatterten Roſſe 350 
Und gelangte nach Aegä, wo ihm ein ſchöner Palaſt ſtand. 

Aber ein andres erſann Athenäa, die Tochter Kroniou's, 
Und fie ſperrte geſchwind den anderen Winden die Bahnen; 
Allen gebot fie zu ruhn und zu ſchlafen, den reißenden Noxd unr 
Sandte ſie hinter ihn her, nach vorn zu brechen die Wogen, 385 
Bis, dem Tod und den Keren entichlüpft, Der hohe Odyfſeus 
Sich den Phäalken geſellt, dem jchifffahrtliebenben Volke. 

Zwei der Tag' und der Nächte durchirrt' er die ſchwellenden Wogen 
Und es fchaute fein Herz den Tod wor Augen zum öftern. 
Als von ber lodigen Eos ber dritte der Tage gebracht ward, 3% 
Legte fich endlich der Wind und ruhige Stille des Meeres 
Waltete jet und er ſah nun nab vor Augen das Feftland, 
Als er Ihärfte ven Blick, wie bie Wog’ ihn eben emporhob. 
Wie die Kinder ſich freu’n der Wiebergenefung bes Vaters, 
Der von fchredlichen Schmerzen gequält an verzehrenber Krankheit 395 
Lag jo lange darnieder; es plagt’ ihn ein feindlicher Dämon; | 
Aber den Kindern zur Luft befrei’'n ihn Die Götter vom Siechthum: | 
So willlommen erfchien dem Odyſſeus Ufer und Walbung; . 
Schwimmend beſtrebt' er ſich nun, mit nen Füßen zu treten aufs Feſlland 
Als er jo weit noch entfernt, wie ein Auf vernehmlich gehört wird, 400 | 
Und nun das Dröhnen der Flut an dem Felſengeklippe fein Ohr traf — 
Denn es donnerte laut das Gewog an dem trodenen Feſtland, | 
Graunvoll ſpritzt' es empor und alles bebedte der. Salzſchaum, 
Denn nicht Rheden ja gab es, noch fchiffebewahrende Häfen, 
Nur vorjpringend Geländ, Geklipp gab's borten und Riffe — 40 
Da erichlafften die Knie’ und das Herz des edlen Obyffeus ; 
Tiefbekümmert begann er zu feiner erhabenen Seele: | 

Weh, da wider Verhoffen bas Land der Kronibe mic) jehn lieh | 
Und nachdem ich bereits den Schlund bier glücklich durchſchnitten, 
Zeigt fih mir nirgend ein Weg, zu entfleigen ber graulichen Salzflut. 410 
Denn es ragen empor von außen bie ſpitzigen Riffe, | 
Laut brüllt rings das Gewog und glatt erhebt fich die Kelawanb; 
Tief ift aber am Ufer pas Meer und nimmer vesmag man 
Auf den Füßen zu ſtehn und auszumeichen dem Unheil. 
Steig’ichans Land, ſo erfaßt mich n. ſchleudert mich mächtiger Flutſchwal 4 





Fünfter Geſang. 8 


Gegen den tantigen Fels und umfonft wär’ dieſes Beginnen; 

Wenn ich aber zur Seite noch weiter entſchwämme, zu fehen, 

Ob ich ein ſchräges Geftab und Meeresbuchten entbede, 

Dann befürcht' ich, e8 trägt von neuem ein raffender Sturmwind 

Mich, den Stöhnenden, fort in die fiſchedurchwimmelte Meerfiut, 420 
Ober e8 hetzt auf mich ein Dämon ein riefiges Seethier 

Aus dem Meer, wie fo viel Amphitrite, Die herrliche, aufzieht: 

Denn ich weiß, wie mir grollt der berühmte Beweger ber Länder. 

Während er dieſes erwog im Geift und in feinem Gemütbe, 
Warf ihn Die wogende Flut hinan an das rauhe Geftabe, 425 
Und dies Hätt? ihm zerichunben bie Haut und die Knochen zerjchmettert, 
Denn nicht einen Gedanken ins Herz ihm gegeben Athene: 

Schrel umfaßt’ er den Fels mit beiden Armen im Anfturz 

Und hing ftöhnend fo Iange daran, bis die Woge vorbeiging. 

So entrann er, doch kam fte zurüd und beſtürmt' ihn von neuem 480 
Und e8 ſchleudert' ihr Stoß ihn weit in die wallende Meerflut. 

Die dem Polypen des Meers, entrif ihn einer dem Lager, 

Kiefelhen haften in Meng' an den warzenverſehenen Fängen: 

Sn blieb jenem die Haut, entſchunden den troßigen Händen, 

Hangen am Felfengellipp ; ihn jelber bededte der Flutſchwall. 435 
Jetzt wär’ trotz dem Geſchick ums Leben gelommen der Arme, 

Denn ihm nicht Athenäa Bejonnenheit hätte gegeben. 

Denn nachdem er enttancht dem landwärts brandenden Flutſchwall, 
Schwamm er vorüber, ben Blid aufs Land gerichtet, zu ſehen, 

Ob er ein fchräges Geftab und Meeresbuchten entvede. 440 
As der Schwimmende nun zur Ausflußftelle gelangt war 

Eines herrlihen Stroms, ſchien paſſend ihm dieſe zur Landung: 

Kifflos war fie und bot ihm Schub auch gegen den Sturmwind. 

Und er erfannte ben Strom und fleht’ im Herzen mit Inbrunft: 

Höre mich, wer du auch jei’ft, o Fürft,12) dir herzlich Erfehntem 445 
Rab’ ich, entgleitend dem Meer, vor den Drohungen flüchtend Poſeidon's. 
Achtungswürdig erſcheint Unfterblichen felber ein jeber, 

Der mit Flehen ſich naht als Irrender, wie ich auch ferbft jetzt 
Deinen Fluten und Knien, ein Vielbebrängter, mich nahe, 





12) Das Gebet ift an den Stromgott als folchen gerichtet. 
bomer’s Gedichte. II, 6 


82 Odyffee. 


Darum erbarme dich, Fürft; bein Schüling Darf ich mich rülhınen. 450 
Sprady’8, da berubigte jener den Strom und hemmte Die Wogen, 
Stillte die Flut vor ihm her und rettend nahm er ihn felber 
Auf in die Mündung des Stroms; Odyſſeus beugte die Kniee 
Und die nervigen Arme, da matt von ben Wogen fein Herz war. 
Ganz auch war er geſchwollen und Waffer entftrömte dem Munde 455 
Und ven Nüftern; er lag in Ohnmacht, ohne zu fprechen 
Und zu athmen, und war befallen von graufer Ermaftung. 
Als er wieder zu athmen begann und das Leben zurückkam, 
Löst' er vom Körper geſchwind den Schleier der herrlichen Göttin, 
Ließ ihn gleiten ſodann in die meerwärts riefelnde Stromflut 460 
Und es trug ihn die Flut den Strom hinunter und Ino 
Nahm mit den Händen ihn auf und er, vom Strome ſich fernend, 
Neigte fih unter die Binfen und küßte die nährende Erbe 
Und bekümmert begann er zu feiner erbabenen Seele: 
Web, was thu’ ich, was wird aus mir am Ende noch werden? 465 
Wenn ich am Flufſe die Nacht, Die triibfalreiche, durchwachte, 
‚Könnte, nachdem ich beftand die Ohnmacht, ſchädlicher Frühreif 
Und ber fältende Thau Das Leben, Das ſchwache, mir rauben. 
‚Denn vor Tagesbeginn weht kalt vom Strome die Zugluft. 
Steig’ ich aber den Hügel hinan zur ſchattigen Waldung, Pre 
Daß ich entichlaf’ in dem Dichten Gebüſch, wenn etwa ber Froſt mid 
Und die Ermattung verläßt, und umfängt mich der liebliche Schfummer, 
Dann beforg’ ich zum Fang und zur Bente zu werden dem Raubwild. 
Wie bierliber er fann, fchten Dies ihm endlich das befte: 
Surtig entfehritt er zum Wald; er fand ihn im Freien am Waſſer 475 | 
Und erwählte ſich nun zwei Delgefträuche zum Obdach, | 
Die dort ftanden gejellt, eins wild, das andere ebel. 
Feuchtanhauchender Winde Gewalt durchwehte fie niemals, 
Pie auch ſchoſſen hindurch die Stralen der glänzenden Sonne, 
Aud kein Regen vermochte fie ganz zu durchdringen, fo Dicht war 480 
Eins in das andre verzweigt: und hier nun barg ſich Odyffeus. 
Und er häufte fi auf mit den Händen ein räumiges Lager, 
Denn entfallenes Laub war dort in reichlicher Menge, - 
Gnügend, um zweien, fogar auch breien zu dienen zum Schuße 
Während des Winters, er mag auch noch fo fürchterlich ſtürmen. 485 
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Froh war über Das Laub der göttliche Dulder Odyſſeus, 

Legte fich mitten hinein und drüber noch häuft' er fih Laub auf. 

Gleichwie einer den Brand am äußerſten Ende bes Feldes, 

Bo fein anderer grenzt, verbirgt in ber ſchwärzlichen Aſche, 

Samen bewahrend der Glut, nicht fernher dieſe zu holen: 490 
So verbarg fi im Laub Odyffeus, aber Athene 

Goß auf die Augen ihm Schlaf, der rings umbüllend die Lider, 

Ihn des ſchleunigſten jollte befrein von der ſchweren Ermattung. 


Sechster Geſang. 


Alſo ſchlummerte Dort der göttliche Dulder Odyſſeus, - 
Niedergebeugt von Ermattung und Schlaf; doch Pallas Athene - 
Lenkte zum Bolt und zur Stabt der phäakiſchen Männer die Schritte. 
Diefe bewohnten vordem Hypereia's weite Gefilde, 
Rab dem Kyflopengeichlecht, den übermüthigen Männern, 5 
Die fie immer beraubten und mächtiger waren an Stärke. 
Und es führte fie weg Naufithoos, gleichend den Göttern, 
Hieß fie in Scheria wohnen, entfernt von betriebfamen Menſchen, 
Und er umringte bie Stadt mit Mauern und gründete Häufer 
Und errichtete Tempel den Göttern und theilte Die Fluren. 10 
Der war aber bereits, von der Kere bewältigt, im Habes 
Und Altinoos herrſcht', ein Weisheitsichiiler der Götter. 
Defien Behauſung betrat, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Heimkehr finnend im Geift dem hochgefinnten Odyſſeus, 
Und fie lenkte den Schritt in das funftreich prangende Zimmer, 15 
Bo Raufilaa jchlief, Des edlen Alkinoos Tochter, 
Ein an Wuchs und Geftalt den Göttinnen gleihendes Mägdlein. 
Zwei Hausmädchen, beſchenkt von den Ehariten felber mit Schönheit, 
Schliefen ben Pfoften zunächſt, Die Die Thüre, Die glänzende, ſchützte. 
Pallas flog wie ein Hauch des Windes zum Lager der Jungfrau, 20 
Stellte zum Haupte ſich hin, hob an mit Reben und fagte, 
Wie Die Tochter geftaltet des Dymas, des Meifters der Schiffkunſt, 
Die an Alter ihr gleich und werth ihr im Herzen und lieb war; 
Diejer verähnlicht begann, mit leuchtenden Augen, Athene: 

6* 
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Weh, Nauſikaa, weh, wie träg doch bift dur geartet! 3 
Deine Gewänder, o fieh, bie föftlichen, liegen werwahrlost, 
Und bir fteht doch bewor die Hochzeit, ſchöne Gewande 
Brauchſt du dabei für Dich felbft und die Jünglinge, welche dich führen. 
Dadurch breitet fi) aus dein Ruͤhm im Kreife der Menfchen 
Und e8 freut fich darob mit dem Bater die würdige Mutter. gi 
Laß, wenn Eos erfcheint, zum Waſchen uns alſo Hinausgehn; 
Ich begleite Dich ſelbſt als Helferin, Daß Du geſchwinder 
Fertig werdeft; gewiß nicht lange noch bleibft du mir Jungfrau. 
Freien bereits doch um Dich die edelften aller Phäaken, 
Sie, zu welchen du jelbft nad) Rang dich zähleft und Abkunft. 35 
Auf denn, feuere an vor Tage den herrlichen Vater, 
Daß er dir rüſt' ein Gefchirr mit Mäukern, in welchem bu Gürtel 
Fortzufchaffen bezwedt und Gewänder und ſchimmernde Deden. 
Diefes geziemt fich fir Dich auch beffer, als wenn du zu Fuß gehft, 
Denn e8 find von der Stabt jehr weit Die Tröge zum Wafchen. WW 
Sprach's und eilte hinweg, mit leuchtenden Augen, Athene 
Nach dem Olympos, wojelbft der Götter beftändiger Sit ift, 
Sagt man, uud nimmer erfhüttert ihn Sturm noch befeuchtet ihn Regen. 
Noch umſchleiert ihn Schnee; gewölklos breitet fich Heitre 
Ueber ihn aus und er wird umfloffen von ſchimmerndem Lichtglan; #5 
Und e8 vergnügen ſich dort tagtäglich die jeligen Götter. 
Dorthin, als fie das Mädchen ermahnt, entwandelte Leuchtaug. 
Unverzüglich erſchien die pradjtvoll thronende Eos, 
Die Nauſikaa nun, die ſchöngewandige, wedte. 
Diefe beftaunte ven Traum, durchſchritt, e8 zu melden den Eltern, 5" 
Bater und Mutter, das Haus und fand fie beide darinnen. 
Sie ſaß neben dem Herb, umringt von dienenden Frauen, 
Wo meerpurpurne Fäben fie fpann, den Bater hingegen 
Traf fie am Thor des Palaſts; in den Rath der gepriefenen Edlen 
Ging er, wohin ihn beriefen die evelgefinnten Phäaken. 5 
Nah nun trat fie heran und fprach zu dem theueren Vater: 
Bäterchen, Täffeft Du wohl den ftattlichberäverten, hoben 
Wagen mir rüften, damit zum Fluß ich fahre, zu walchen, 
Die im Haufe mir liegen beſchmutzt, die ſchönen Gewänder? 
Auch dir jelber geziemt e8 in faubern Gewanden zu prangen, 6 
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Denn du, den Erſten des Volks gefellt, daſitzeſt im Rathe. 
Und du haft im Palafte ja auch fünf theuere Söhne, 
Blichende Jünglinge drei, die anderen beiden vermält fchon, 
Jene befleiden fih gern mit friſchgewaſchnen Gewändern, 
Denn fie gehen zum Tanz, und Dies Liegt alles doch mir ob. 
Alſo ſprach fte, indem fie, verfchämt, von der reizenden Hochzeit 
Nichts dem Vater verrieth, Doch verftand er alles und ſagte: 


Kind, ich verweigre dir nicht die Mäuler noch irgend ein andres. 


Geh, e8 werben fogleich die Diener bir rüften den Wagen, 
Hoch und rädergeſchmückt, mit Obergeftelle verjehn auch). 
Alfo ſprach er, gebot den Dienern und diefe gehorchten 
Und fie rüfteten draußen ein ftattlichberädertes Fuhrwerk, 
Führten die Mänler herbei und befpannten mit ihnen den Wagen. 
Aber das Mädchen enttrug dem Gemach die ſchimmernden Kleider 
Und fie that fie hinein in den zierlich geglätteten Wagen. 
Allerlei labende Speil’, auch Zufoft, legte die Mutter 


Ihr in ein Kifihen und goß ihr Wein in den levernen Schlaud) ein. 


Und das Mädchen beftieg den Maulthierwagen, die Mutter 
Gab ihr in goldener Flaſche noch Del, damit fie fich ſalbten 
Nah genonimenem Bab, ſie jelbft und die dienenden Jungfrau’. 
Jetzt nahm jene Die Geißel zur Hand und die ſchimmernden Zügel 
Und trieb an mit der Geißel: zu raffeln begannen die Mäufer, 
Raſtlos fprengten fie hin mit ihr und allen Gewändern 
Und nicht war fie allein; Die Dienenden gingen zur Seite. 

Als fie waren gelangt zur wunderberrlihen Stromflut, 
Do ih Die Tröge befanden, die Hares und reichliches Waſſer 
Unaufhörlich durchrinnt, die beſchmutzteſte Wäfche zu ſäubern, 
Da entſpannten die Mädchen vom Wagengeſchirre die Mäuler 
Und fie trieben fie num, zu weiden im lieblichen Feldgras, 
Längs dem wirbelnden Strome dahin und nahmen die Hüllen 
Aus dem Wagen und fenkten fie ein in das dunkele Waſſer, 


Stampften fie dann in ven Gruben, fich hurtig beeifernd im Wettftreit. 


Als fie Die Hüllen geſpült und gereinigt von jeglihem Schmute, 
Legten ſie all’ in ber Reih' breit aus am Ufer des Meeres, 

Bo am meiften Die Flut am Land abjpülte die Kiefel. 

As fie ſodann ſich gebabet, gefalbt auch mit glänzeudem Dele, 
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Nahmen ſie rührig das Mahl am Stromesufer und harrten, 
Bis die ſämmtlichen Hüllen getrocknet die Stralen der Sonne. . 
Als ih Nauſikaa felbft und ſatt fich gegeffen Die Mädchen, 
Spielten fie Ball und es nahm den Schleier ſich jede vom Haupte 100 
Und e8 begann mit dem Spiel die fihneeweißarmige Jungfran. 
Wie einher vom Gebirg oft Artemis, Schützin des Pfeils, zieht, 
Sei's Erymanthos, e8 ei des Tangetos ragendes Berghaupt, 
Und fich ergeßt an der Jagd der Eber und hurtigen Hiriche | 
Und die Nymphen des Feldes, des Aegiserſchütterers Töchter, 105 | 
Spielen mit ihr und erfreut ift Leto darüber im Herzen, 
Denn mit dem Haupt und der Stirn ragt hoch ob allen die Göttin 
Und ift leicht zu erkennen, die holdefte unter den Holden: 
Sp firalt’ unter den Mädchen hervor die fittige Jungfrau. 

Als fie aber num endlich nah Haufe zu kehren bedacht war, 110 
Wenn fie die Mäuler geſchirrt und gefaltet Die ſchönen Gewande, 
Da erfann fich ein andres, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Daß nun jener erwach' und fchaue die reizende Jungfrau, 
Die ihn jollte geleiten zur Stadt der phäakiſchen Männer. 
Und die Gebieterin warf den Ball nad einem der Mädchen 115 
Und fie verfehlte das Mädchen und warf in das tiefe Geſtrudel. 
Laut ſchrie'n alle nun auf; da erwachte der hohe Odyſſeus, 
Setzte fi Hin und ermog im Geift und in feinem Gemüthe: 

eh, in welches Geländ der Sterblichen bin ich gelommen ? 
Wird es von Frevlern vielleicht, von Ungerechten und Wilden 120 
Oder von Menjchen bewohnt, die gaftfreundichaftlich und fromm find? 
Mich umſcholl ein Gekreiſch, ein helles, jo wie e8 von Jungfrau'n, 
Wie es non Nymphen ertönt, bie bie ragenden Scheitel ber Berge, 
Grasreich prangende Au'n und die Quellen bewohnen der Flüffe. 
Bin ich alfo vielleicht in der Nähe von redenden Menſchen? 125 
Auf num aber, ich will e8 doch jelber erforihemünd zujehn. 

Sprach's und entwanbelte ſtracks dem Gebüfch, ver hohe Odyſſeus, 
Unb mit der nervigen Hand entknidt’ er dem dichten Gehölze 
Ein belaubtes Gefproß, die Scham fich mit dieſem zu beden, 
Und nun eilt’ er dahin, wie, ver Stärke vertrauend, ein Bergfeu, 130 
Der durch Regen entjchreitet und Sturm, ihm funkeln die Augen, 
Und jo geht er nun los auf Rindvieh oder auf Schafe 
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Oder auf Hirſche des Waldes, der Hunger indeflen gebeut ihm, 
Selbſt in ein feftes Geheg, nach Kleinvich trachtend, zu bringen. 
So auch Dachte den Mädchen, den Iodengeichinidten, Odyffeus 135 
Ob auch nadend er war, zu nahn; e8 brängte die Noth ihn. 
Graunhaft ſchien er den Mädchen, entftellt von dem Schlamme der Salzflut, 
Scheu zerftoben fie rings an bie Voriprungsftellen des Ufer. 
Nur Alkinoos' Kind blieb ſtehn, es hatt’ ihr Athene 
Muth in die Seele geſenkt und die Furcht entnommen den Gliedern, 140 
Und fie ftand ihm entgegengelehrt: da bejann fih Odyſſeus: 
Sollt’ er flehend umfaflen die Kniee der reizenden Jungfrau, 
Oder von fern, wo er ſtand, mit Schmeichelworten fie anflehn, 
Daß fie Kleider ihm geb’ und den Weg ihm zeige zur Stadt hin? 
Die hierliber er ſann, fchien dies ihm enblich das befte: 145 
Aus der Ferne zu ihr mit Schmeichelworten zu fleben, 
Daß nicht, wenn er die Knie’ ihr umſchläng', ihm zürne die Jungfrau. 
Und mit ſchmeichleriſchſüßen und liftigen Worten begann er: 

Herrin, ich flehe dich an, magft fterblich dn oder ein Gott fein. 
Wenn zu den Göttern du zählſt, Die Den Himmel, ben weiten, bewohnen, 150 
Scheinft Du mir Artemis traun, der Tochter Des großen Kronion, 
Ganz an Körpergeftalt, an Größe zu gleichen und Schönheit. _ 
Biſt du jedoch vom Geſchlecht der erdebewohnenden Menfchen, 
Dreimal ſelig alsdann dein Vater, die würdige Mutter, 
Dreimal felig zugleich die Brüder; die ſeligſte Wonne 155 
Muß beſtändig ihr Herz um deinetwillen durchglühen, 
Wenn ſie ein ſolches Geſproß dahin ſehn wandeln zum Reihntanz. 
Doch vor allen beglückt iſt der im Grunde des Herzens, 
Der durch Geſchenke den Sieg erringt und als Gattin dich heimführt. 
Denn ein Sterblicher kam noch nie mir vor Augen wie du biſt, 160 
Weder ein Manu noch ein Weib; mit Staunen erfüllt mich der Anblick. 
Nur auf Delos erblict’ ich am Opferaltare des Phöbos 
Einft ein Palmengeiproß, fo jung, jo herrlich wie bu bift. 
Denn auch dorthin fam ich, von Mengen begleitet des Kriegsvolks, 
Auf dem Zuge, !) mit dem mir entfetliches Leiden verhängt war. 165 
Lange betrachtet’ ich fo mit fiaunender Seele die Palme, 
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Weil ſolch herrlicher Stamm noch nie ſich enthoben dem Erdreich, 

Wie ich, o Mädchen, vor dir in Staunen verſinke; drum fürcht' ich, 

Dir zu berühren die Knie’, doch umfängt mich ſchreckliches Drangfat. 
Geftern, am zwanzigften Tag, entrann ich ver dunkelen Meerflut; 170 
Raſtlos trieben jo lang’ mich Die Wogen und reißende Stürme 

Bon Ogygia aus und hier nun warf mich ein Gott ber, 

Leid zu erdulden auch bier, denn nicht wird Diefes nun enden, 

Sondern mir werben vorher noch vieles die Götter erfüllen. 

Auf, erbarme dich, Herrin; nach vielen beftandenen Leiden 175 
Naht’ ich ja dir mich zuerft, von den übrigen Sterblichen kenn' ic 
Keinen, die dieſes Gebiet und Injelgelände bewohnen. 

Zeige die Stadt mir und gib ein Stüd mir zu meiner Bebedung, 
Etwan ein Laken, worin Die Gewande du brachteft zur Stelle. 

Mögen die Götter bir geben, was irgend du wälnfcheft im Herzen, 180 
Einen Gemal und ein Haus und dazu noch felige Eintradit. 

Denn nichts Beſſeres ja, nichts Wünſchenswertheres gibt es, 

Als wenn Mann und Weib in eintrachtooller Gefinnung 

Schalten und walten im Haufe, den Feinden zum bitteren Leibe, 

Aber den Freunden zur Luft; am meiften beglückt es fie ſelber. 185 

Ihm entgegnete num die ſchneeweißarmige Jungfrau: . 

Weder ein niebriger Mann, noch ein thörichter ſcheinſt du, o Frembling! 
Doc) der olympiiche Zeus theilt felber der Sterblichen jedem, 

Hohen wie Niedrigen, ftetS nach eignem Belieben das Glück zu. 

Dir auch gab er dein Theil und auszuharren geziemt Dir. 190 
Da du in unfer Gebiet und Geländ nun aber gelangt bift, 

Soll es dir weder an Kleidung noch anderem mangeln, was noth thut 
Dem, der leivenbebrängt und Schub erflehend ſich nähert. 

Und ich zeige dir auch die Stadt und nenne das Volk bir. 

Sieh, e8 bewohnen Die Stadt und das Rand bie edlen Phäaken 195 
Und ich felber, ich bin des Alkinoos Tochter, des hoben, 

Der dem phäakiſchen Volk als Herrſcher gebietet und Obwalt. 

Sprach's und ven dienenden Mädchen, ven lockengeſchmückten, gebot fie: 
Steht, ihr Mädchen, doch fi! Was flieht ihr, ba ihr den Mann fchaut? 
Glaubt ihr etwan, e8 fei ein Feinvlichgefinnter der Mann hier? 200 
Nein, es regt fich noch nicht der Mann und nimmer erfteht er, 

Der der Phäaken Geländ, um Krieg zu bringen, beträte, 
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Denn es lieben ſie ja gar ſehr die unſterblichen Götter. 

Und wir wohnen entfernt im vielfach wogenden Meere 

Ganz am End’, ung geſellt ſich der auderen Sterblichen keiner. 205 
Der kam aber bieher als jammervoller Verftürmter, 

Dem jet Pflege gebürt, denn Zeus ſchützt Bettler und Fremde 

Sammt und jonders; ob Hein, ift lieb Doch unjere Gabe. 

Auf, ihr Mädchen, geſchwind gebt Trank dem Fremden und Speile, 
Babet ihn auch iu dem Strom, wo Schuß ift gegen den Sturmwind. 210 

Sprach's, da blieben fie ftehn und ermunterten eine bie andre 

Uud fie Tiefen ihn num ſich nieverjegen am Schutzort, 

Die Alkinoos' Tochter Nauſikaa hatte befolen, 

Braten ihm Untergewand und Mantel zu feiner Bekleidung, 

Gaben ihm flüfjiges Del, verwahrt in der goldenen Ylajche, 215 
Und ermahnten ihn nun, fich zu baden im wallenden Strome. 

Doch zu den Mädchen begann der göttliche Herricher Odyffeus: 

Tretet, ihr Mädchen, hinweg in bie Fern, Damit ich ven Meerichlamm 
Selbſt von ben Schultern mir ſpül' und rings mich beftreiche mit Salbdl; 
Mupte der Körper doch ſchon fo lang’ entbehren des Balſams. 220 
Aber ich bade mich nicht vor euch, ich wilrbe mich ſchämen 
Nackt zu ftehen im Kreife von lodenumringelten Jungfrau'n. 

Alfo ſprach er, fle gingen hinweg und jagten’s der Jungfrau. 

Kein nun wuſch fich im Strom von dem Schlamme der hohe Odyſſeus, 
Welcher den Rüden umzog und die breitgeftalteten Schultern, 225 
Strip fich zugleich von nem Haupt den Schaum ber ödigen Salzflut. 

Als er ganz fich gebabet, mit Del fich beftrihen und dann fich 

Mit den Gewanden umbüllt, die ihm ſchenkte die fittige Jungfrau, 

Sieh, da ſchuf Athenäa, Kronion's erhabene Tochter, 

Daß er größer erſchien und umfangreicher, ſie ließ auch 230 
Dichtes Gelock, wie Die Blum’ Hyakinthos, ihm wallen vom Haupte. 

Wie ein Silbergefäß mit Gold umrändert ein Meiſter, 

Den in jeglicher Kunſt Hephäſtos und Pallas Athene 

Unterwieſen, ſo daß er nun herrliche Werke vollendet: 

So um Schultern und Haupt goß Anmuth jenem die Göttin, 235 
Und er fette fih nun, von Anmuth ftralend und Schönbeit, 

Abjeits Hin am Geftabe des Meers: Da ftaunte die Jungfrau 

Und fie fprady und begann zu den lodenumringelten Mädchen: 
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Hört nun, was ich euch ſag', ihr ſchneeweißarmigen Mägdlein. 

Nicht zum Trotz den gejammten olymposbewohnenden Göttern 240 

Kommt der Mann in den Kreis der göttergleichen Phäalen. 

Unſchön däucht' ex mir erft, Doch gegenwärtig ericheint er 

Mir den Unfterblichen gleich, Die Den Himmel, den weiten, bewohnen. 

Wär’ ein ſolcher mir Doch wie diefer befchieben zum Gatten, 

Der bier wohnt’ und bahier auch ferner zu bleiben geneigt wär”. 245 

Aber ihr Mädchen, wolan, gebt Trank dem Fremden und Speije. 
Sprach's und fie hörten mit Eifer ihr zu uud gehorchten den Worten 

Und fte fetten fogleich dem Odyfſeus Speife wie Trank vor, 

Und nun aß er und tranf, der göttliche Dulder Odyſſeus, 

Boller Begier, da er jhon fo lang’ entbehrte der Nahrung. 250 
Aber ein andres erjann die ſchneeweißarmige Jungfrau, 

Legt’ auf das Schöne Geſchirr die zufammengefaltete Wäſche, 

Spannte die Mäuler davor, die mächtigbehuften, und ſchwang fich 

Selber hinauf und ermahnte mit folgenden Worten Odyſſeus: 
Fremdling, erhebe dich nun und ſtadtwärts lentfe die Schritte, 255 

Daß ich Dich führ' in das Haus des hochverftändigen Vaters, 

Wo du vermuthlich gewahrft bie evelften aller Phäaken. 

Du nun handele fo, nicht unverftänbig ja fcheinft Du: 

Schreite, jo lange wir ziehn durch die Felder und Fluren der Menſchen, 

Hinter dem Mäulergeipann und dem Wagen in hurtiger Eile 260 

Mit den Mädchen; voraus fahr’ ich und führe Den Zug an. 

So gelangen wir dann zu der Stadt mit ragenden Mauern 

Und e8 befindet’ fich rechts und links ein trefflicher Hafen. 

Schmal ift aber der Weg, denn boppeltgeruberte Schiffe 

Lagern am Weg und e8 hat hier jeder Phäake fein Schirmbadh. *) 265 | 

Hieran ſchließt fich ihr Markt um den herrlichen Tempel Poſeidon's: 

Rings ift jener umlegt mit eingegrabenen Steinen; 

Dort bereiten fie auch das Geräth der ſchwärzlichen Schiffe, 

Segel und Taue, fi) zu und glätten ſich dorten die Auber. 

Denn nicht find Die Phäaken auf Bogen begierig und Köcher, 270 

Sondern e8 Himmern fie Maften und Ruder und treffliche Schiffe, 


2) Unter welchem bie ans Land gezogenen Schiffe auf Pfälen ſtanden. 
(Crufius.) 





Sechster Gefang. 


Um mit Luft zu durchſteuern die grauliche Fläche des Meeres. 
Aber ich möchte jo gern vermeiben ihr loſes Gerebe, . 
Daß mich Feiner nachher verhöhnt, da wiele Doch frech find. 

Und es ſpräche vieleicht ein Niebriger, der uns begegnet: 

„Der ver Naufilaa folgt, der ſchöne, ber ftattliche Srembling, 
Sagt, wer ift er, wo fand fie ihn auf? Ihre Gatte noch wird er. 
Einen Berflürmten vielleicht aus weitentlegenem Lande 


Nahm fie zur Pflege vom Schiffe fich mit, da keiner uns nah wohnt. 


Oder es ließ fich ein Gott, ein vielerflehter, vom Himmel 

Auf ihr Bitten herab, ihr eigen zu bleiben für Immer. 

Befler, fie macht’ auf den Weg fich jelbft, damit fie fich hole 
Anberswoher den Gemal, denn bier verachtet fie alle, 

Die im phäakiſchen Bolt fie umfrein, vie vielen und edlen.‘ 

Alſo jpräche das Bolt und mir gereicht’ e8 zur Schande. 

Jeglicher anderen auch, die folches beginge, verargt’ ich's, 

Die den theueren Eltern zum Trotz, wenn dieſe noch lebten, 

Eh fie ſich wirklich vermält, Gemeinſchaft pflegte mit Männern. 
Mer, o Fremdling, darum auf Folgendes, was ich dir fage, 

Daß vom Bater du ſchnell Geleit erlangeft und Heimtehr. 

Bald num wirft bu am Weg Athenens lieblichen Hain ſchaun, 
Pappeln, e8 riefelt darin ein Quell, e8 umläuft ihn®) ein Anger. 
Dort ift unſeres Vaters Gefild und üppige Sruchtau, 

So weit fern von ber Stadt, wie ein Ruf vernehmlich gehört wird. 
Dort nun fege dich Hin und wart’ ein Weilchen, bis wir erft 

In die Befte hinein und zum Vaterpalafte gelangt find. 

Benn du vermutheft, wir fei'n an das Haus gelommen, fo lenke 
Auch du ſelbſt in Die Stadt des phäakiſchen Volkes Die Schritte 
Und erfrage das Haus des Alkinoos, unferes Vaters. 

Yeicht wird diefes erfannt; ein Kind felbft könnte dich führen: 
Denn kein einziges Haus der andern phäakiſchen Männer 

Sieht man jo flattlich wie Das des Alkinoos prangen, des Helden. 
Aber jobald die Gebäud' und ver Hof Dich haben umfchloffen, 
Dann durchichreite geſchwind den Saal, damit du zur Mutter 
Hingelangeft, fie ftgt am Herb beim Glanze des Feuers, 


8, Den Hain. 
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92 Odyſſee. 


Wo meerpurpurne Fäden ſie ſpinnt, ein Wunder zu ſchauen, 

Gegen den Pfeiler gelehnt, und hinter ihr ſitzen die Mägde 

Und dort ſteht auch, der Mutter zunächſt, der Seſſel des Vaters 

Und hier ſitzt er und labt ſich am Wein, wie unſterbliche Götter. 

Geh an dieſem vorbei, doch der Mutter umſchlinge die Kniee, 310 

Daß du freudig und bald den Tag erfchaueft der Heimkehr, 

Wenn in ber Ferne du auch, in ber weiteften, hätteft den Wohnſitz. 

[ft in ihrem Gemüth erft jene Dir freundlich gewogen, | 

Daum geht Hoffnung dir auf, die Deinen zu ſchauen und wieder 

In dein ftattliches Haus und ins Land zu gelangen der Heimat.) 315 
Alſo ſprach fie und ſchwang auf Die Mäuler die ſchimmernde Geißel 

Und fie wien geſchwind zurüd von der wallenden Stromflut, 

Hielten im Laufen ſich gut und gut auch wieder im Schreiten. 

Sie nun lenkte geſchickt, daß leicht mit ven Mädchen Odyſſens 

Folgte dem Wageu zu Fuß; mit Umficht ſchwang fie Die Geißel. 320 

Helios ſank und erreicht war Pallas’ heiliger Luſthain 

Und e8 jeßte fich bier der göttliche Herrſcher Odyſſeus 

Und er flehte fogleich zu der Tochter des großen Kronion: 
Unbezwungene Tochter des Aegiserſchütterers, höre! 

Höre mich wenigftens jeßt, da bu früher mich börteft mit nichten, 325 

Mich Gefcheiterten, als mich zu Grunde gerichtet Pofeidon: 

Laß beim Bolt ver Phäaken Erbarmen mich finden und Hulbfinn. 
Alſo flehte der Held; es erhört' ihn Pallas Athene. 

Sichtlich erfchien fie indeß ihm noch nicht, fie feheute den Obeint, 

Der aufs heftigfte ftets dem göttergleihen Odyfſeus . 33 | 

Grolite, bevor er erreicht ven heimatländiſchen Boden. 


Ziebenter Gefang. 


Alſo betete dort der göttliche Dulder Odyſſeus, 

Aber das Mädchen enttrugen zur Stabt die kräftigen Mäuler. 

Als fe endlich gelangt zu des Vaters gepriejener Wohnung, 

Hielt fie am vorderen Thor; die götterähnlichen Brüder 

Stellten fih rings um fie her, entjpannten vom Wagen bie Mäuler > | 
Und dann trugen fie flinf ins Haus bie Hüllen; fie jelber | 





Siebenter Geſang. 93 


Schritt in ihr eignes Gemach und Feuer entzündete Drinnen 
Ihr Die apeiriſche Alte, die Wärterin Eurymebufa, 
Die aus Apeiros gebracht Die Doppeltgerundeten Schiffe: 
Und fie wurde geſchenkt dem Alkinoos, weil er beberrfchte 10 
Alle Phäaken und hoch wie ein Gott im Volke geehrt ward. 
Sie nun erzog im Palaft das ſchneeweißarmige Mägdlein. 
Und fie zündete Feuer ihr an und beforgte das Spätmahl. 
Jetzt erhob fi, den Schritt in die Stabt zu Ienten, Obyſſeus 
Und wohlmeinend umhüllt' ihn Athene mit dichten Gewölke, 15 
Daß nicht einer vielleicht ver Hochgefinnten Phäaken 
Beim Begegnen mit Worten ihn frän® und den Namen erfrage. 
Als er zur lieblichen Stadt hineinzugehen daran mar, 
Kam ihm entgegen die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 
Tragend ein Waſſergefäß, geftaltet zum blühenden Mädchen, 30 
Und blieb ftehen vor ihm; ba frug fie der hohe Odyſſeus: 
Willſt Du mich nicht an Das Haus des Alkinoos führen, des Mannes, 
Welcher nem Volke dahier als König gebietet, o Tochter? 
Denn ich komme bieher als leivengepeinigter Fremdling 
Fern aus einem entlegenen Land und kenne baber auch 25 
Keinen der Menſchen bahier, die Stadt bewohnen und Feldflur. 
Und e8 verſetzte bie Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Fremder Bater, ich will das Haus nad) welchem du forſcheſt, 
Gern dir zeigen, e8 wohnt in der Näh mein waderer Vater. 
Geh nur ganz in der Stille fo fort, ich werbe vorausgehn. 30 
Keinen der Menſchen jedoch fieh an und feinen befrage, 
Denn die Leute Dahier find wenig gewogen den Fremden, 
Noch bewirthen fie freundlich ven Dann, der anderswoher kommt. 
Und fie fteuern, vertrauend den burtigen flüchtigen Schiffen, 
Durch Die gewaltige See, denn dies gab ihnen Poſeidon. 36 
Schnell find ihre Gefäße wie Fittige oder Gedanken. 
Sprach's und eilte voran im Sturmſchritt, Pallas Athene, 
Und es folgte der Laertiad' auf dem Fuße ver Göttin. 
Und e8 gewahrten ihn nicht bie ſchiffsberühmten Phäaken, 
Wie er an ihnen vorbei die Stadt durchwandelte; jenes 40 
Wehrte die fehredliche Göttin, die lockenumringelte Pallas, 
Die wohlmeinenden Sinns ihn umgoß mit göttlichem Dünkel. 


. 


94 Odyſſee. 


Und mit Bewunderung ſchaut' er die Häfen, die trefflichen Schiffe 

Und nicht minder den Markt der Heldenbewohner, die Mauern, 

Hoch und ſteil und mit Pfälen geſchützt, ein Wunder zu ſchauen. 

Als ſie nun waren gelangt zu des Königs geprieſener Wohnung, 

Sprach zu jenem die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Dies iſt das Haus, das du mir dir zu zeigen geboteſt, o Vater, 

Und du findeſt daſelbſt die zeusentſproſſenen Fürſten 

Bei dem Mahle, doch du trit ein nur, ohne zu zagen, 

Denn am beſten gelingt dem unerſchrockenen Manne 

Jegliches Werk, ob er gleich aus anderem Orte daherkommt. 

Such' indeſſen zuerſt die Gebieterin, Namens Arete, 

Auf im Palaſte, fie iſt von den nämlichen Ahnen entſprofſen, 

Die den Phäakenbeherrſcher Alkinoos zeugten als Eltern. 

Denn Nauſithoos ward von dem Ländererſchüttrer Poſeidon 

Und Peribda gezeugt, der liebreizuollften der Frauen, 

Jüngſter Tochter des Helden Eurymebon, welcher als König 

Einft den Giganten gebot, den übermüthigen Volle. 


Aber er ſtürzt' ins Verderben fich jeldft und Das trogige Volk auch 


Liebend gefellte fich jener Poſeidon, es wuchs ihm als Sohn dann 

Held Nauſithoos auf, ber Beherrſcher ver edlen Phäaken. 

Und Raufithoos zeugt’ Alkinoos, früher Aherenor, 

Diejer inbefjen erlag dem Silberbogner Apollon, 

Züngft im Palafte vermält, noch fohnlos, einzig Arete 

Ließ er als Tochter zurück; Alkinoos nahm fie zur Gattin 

Und er ehrte fie fo, wie feine der Frauen geehrt wird, 

Die heut walten im Haus, den Geboten gefügig der Männer. 

So wird jene von Herzen in Ehren beftändig gehalten 

Hoch von Alkinoos felbft und Hoch von den theueren Kindern 

Und vom Bolt, das fie ſtets wie Der Göttinnen eine betrachtet 

Und mit Worten begrüßt, jo oft ſie durchwandelt die Straßen. 

Denn ihr jelber auch fehlt es mit nichten an Hugem Verſtande 

Und fte ſchlichtet ſogar aufs freundfichfte Zwifte der Männer. 

Iſt in ihrem Gemüth erft Diefe dir freundlich gewogen, 

Dann geht Hoffnung Dir auf, bie Deinen zu Schauen und wieber 

In dein flattliches Haus und ins Land zu gelangen der Heimat. 
Sprach's und eilte hinweg, mit leuchtenden Augen, Athene, 
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Siebenter Geſang. 95 


Ueber das ödige Meer von Scheria's lieblichem Eiland, 

Kam nach Marathon dann und Athen, der geräumigen Veſte, 80 
Und trat ein in Die Burg des Erechtheus. Aber Nyſſeus 

Schritt zuum berühmten Balaft des Allinoos, aber er ftand noch 

Vielfach finnend, bevor er betrat bie eherne Schwelle. 

Denn e8 ftralte wie Glanz der Sonne, wie Schimmer bes Mondes 

Rings in des edelgefinnten Alkinoos hohem Palaſte. 85 
Denn von ber Schwelle bis tief ins Innere, hier⸗ und dorthin, 

Bogen fi Wände von Erz, ein Kranz umlief fie von Blauftabl; 
Pfortenflügel von Gold verfperrten bie tüchtige Wohnſtatt, 
Silbern waren die Pfoften und ruhten auf eherner Schwelle, 

Sildern das Pfortengefime, von Gold war aber der Thürring. 90 
Und e8 lagerten rechts und links ſich Hunde von Silber 

Und von Gold, Die Hephäſtos mit finnigem Geifte gefchaffen, 

Daß fie Alkinoos' Haus, des ebelgefinnten, bewachten, 

Denn fie waren unfterblich und nimmer beichlich fie das Alter. 

Doc von der Schwelle bis tief ins Innere reibten fich Seffel 95 
Ringsumher an der Wand und Teppiche Tagen barüber, 

Fein und herrlichgewebt, die Kumftarbeiten der Frauen. 

Hierauf Tießen fich nieder die Fürften der edlen Phäaken, 

Wenn fie aßen und tranten; in Fülle ja hatten fie alles. 

Goldene Sünglinge') ftanden erhöht anf Ichönen Geftellen 100 
Ringsumher, in den Händen bie Fadeln, die lodernden, baltend, 

Um bei Nacht im Palafte zu leuchten den ſchmauſenden Gäften. 

Aber der Dienenden Frau'n find fünfzig im Haufe beichäftigt, 

Manche zermalmen auf Mühlen die gelblich erglänzende Feldfrucht,2) 
Andere weben Geweb und ziehn von der Spindel die Fäden, 105 
Sitzend in Reih'n, wie Das Laub der ſchlankaufragenden Pappel, 

Und es glänzt wie von Del bie bichtgefettete Leinwand. 

Denn fo wie die Phäaken vor anderen Männern gefehidt find, 

Auf dem Meere zu lenken ein Schiff, ein behendes, fo kunſtreich 

Sind im Weben die Frau'n, da Pallas ihnen verliehn bat, 110 


1) Keine lebenden Wefen, wie die golbnen und filbernen Hunde, fondern 
Bildfäulen. 


2) Weizen. 


96 Odyſſee. 


Daß fie ſich trefflich verſtehn, auf Prachtarbeiten und Klugſinn. 
Außer dem Hof in der Näh des Thors iſt ein räumiger Garten, 
Der vier Morgen umfaßt und in beiberlei Richtung) umzäunt ift, 
Und e8 ftehen darin viel ragenbe grünende Bäume, 
Birnenbäume, Granat- und Apfelbäume mit Fruchtihmnd, 115 
Mandy füßfruchtiger Feigen- und manch ein erprangender Oelbaum. 
Nie erfterben auf diefen noch ſchwinden won ihnen die Früchte, 
Weber im Sommer noch Winter, das Jahr durch, das ganze; beftänvig 
Treibt aus den Blüten die einen und zeitigt Die andern ber Weſthauch. 
Birn’ hangt reifend dahier an Birn’ und Apfel an Apfel 130 
Traub’ hangt reifend an Traub’ und Feige beftändig an Feige. 
Dort liegt auch für den König ein früchtegefegnetes Weinfeld 
Und ein Theil des Gefilds, auf ebenem Boden, zum Trodnen, 
Dörrt an der Sonn’ und e8 wird an anderer Stelle gelefen 
"Und an andrer geleltert und Herlinge*) bangen im Vorgrund, 135 

Eben die Blüten entftreifend, und andere färben fich bräumlich. | 
Auch find zierliche Beete Dajelbft am Ende der Weinflur, - 
Mannigfaltig bepflanzt, bie herrlich erprangen das Jahr burdh. 
Quellen aud) gibt's dort zwei: bie eine Durchriejelt ven Garten ; 
Unter der Schwelle des Hofes hindurch zum hohen Palaſte 180 | 
Läuft Die andere hin; aus dieſer entichöpften die Bürger. | 
So begabten die Götter, jo herrlich, Alkinoos' Wohnftatt. 

Dort blieb ſtehen und ftaunte der göttliche Dulder Odyſſeus: 

Und nachdem er nun alles bewundert in feinem Gemüthe, 
Trat er über die Schwelle mit hurtigen Schritten. ins Haus een. 18 
Und er traf der Phäalen erhabene Führer und Pfleger, 
Wie ans Bechern fie fprengten dem ſpäühenden Tödter des Argos, 
Dem fie ſchließlich, ſobald fle des Schlafes gedachten, noch fprengten. 
Er nun ſchritt Durch das Haus, der göttliche Dulber Odyſſens, 
Dit mit Nebel umbüllt, ven Pallas ihm hatte verbreitet, 140 
Bis er zum König Allinoos kam und zur hohen Arete. 
Und mit den Händen umfchlang die Knie’ Aretens Odyſſens 
Und e8 wich nun von ihm zurüd der göttliche Nebel. 


3) In die Länge und Breite. (Fäſi.) | 
*) Unreife und daher her be Trauben, Herblinge. 


Siebenter Gefang. 


Als fie erblidten ven Hann, verftummten fte al’ im Saale, 
Schauten und flaunten ihn an: da flehte zu ihnen Obyffens: 
Deinen Knieen, Arete, Rhexenor's, des göttlichen, Tochter, 
Rah’ ich und deinem Gemal nach vielen beftandenen Leiden 
Und den Gäften dahier; Die Götter verleihen euch Segen 
Lebenslang und es lafle den Kindern?) vereinftens die Schäte 
Jeder im Haufe zurück und die Ehrengeſchenke vom Volke. 
Mir Schafft aber Geleit, um fchnell zu gelangen ins Heimland, 
Denn ich beftehe fo lang’ Shen Drangfal ferne ben Meinen. 
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Sprach's und ließ an dem Herb in die Afche fich nieder beim Feuer 


Und ein jeber im Saal war ftill und e8 waltete Schweigen. 

Held Echenẽos erhob, der Breis, dann endlich die Stimme, 

Welcher der Ältefle war im Volke bet edlen Phäaken 

Und ale Redner berühmt und reich an alter Erfahrung. 

Und wohlmeinenden Sinns begann num biefer und fagte: 
O Altinoos, Died geziemt und ſchickt fich mit nichten, 


Daß ein Fremdling aut Herd in die Aſche fich fauert am Boden. 


Die bier halten zurück, von bir erwartend Die Weifung. 

Auf denn, richt’ ihn empor und im filbergebudelten Seſſel 

Laß ihn fitgen, ben Saft; den Hausherolden gebiete 

Wein zu miſchen, Damit ben Zens wir ſpenden, den Donnrer, 
Welcher pie Flehenden flets, Die achtungsmertben, geleitet. 


Und die Schaffnerin reich’ ein Mahl dem Fremden nom Borrath. 


Als dies hatte vernommen Altinoo® heilige Stärke, 
Rahm er fogleich bei der Hand ven anſchlagreichen Odyfſſeus, 
Hob vom Herd ihn empor und bot ihm den fhimmernden Sefiel, 
Den fein mannlicher Sohn Taodamas mußte verlaffen, 
Er, der neben them ſaß und am meiften vom Vater geliebt ward. 
Eine der Dienenden teug in prächtiger goldener Kanne 
Waſſer zum Waſchen Herbei und goß es ins filberne Beden 
Und dann ſchob fie zu ihm dem zierlich geglätteten Tiſch hin. 
Aber die Schaffnerin trug, die achtungswürbige, Brot auf, 
Fugt' auch viele e Gerichte hinzu, gern ſpendend vom Borrath. 
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5) Nicht entferntern Verwandten oder fremden Perſonen, die den Aedleß 


des Kinderloſen in Befig nehmen. 
Homer’s Gedichte. IE. . 7 


98 Obpffee.' 


Und nun aß er und trant, ber göttliche Dulder Obgffeus: 
Da begann zu dem Rufer Altinoos’ heilige Stärle: 
Miſche, Pontonaos, nun den Krug und reiche deu Feſtwein 
Allen im Saale, damit nem Zeus wir jpenben, dem Dounrer, 180 
Welcher die Flehenden ftets, Die achtungswerthen, geleitet. 
Sprach's und Pontonoos miſchte ben hergenerfreuenben Feſtwein 
Und vertheilt' ihn und reicht’ ihn herum bei allen in Bechern. 
Als fie geipendet nnd dann nach Herzensverlangen getrunlen, 
Hob Alfinoos an und ſprach im verfammelten Kreije: 186 
Führer und Pfleger ihr all' des phäaliſchen Volkes, o hört mich, 
Daß ich rede, wie mir's Das Herz im Buſen gebietet. 
Yet, nachdem ihr geipeist, geh heim jedweder zur Nachtruh, 
Morgen indeffen, nachbem wir noch mehre berufen der Alten, 
Laßt uns im Haufe bewirthen den Fremden und herrliche Opfer ‚1% 
Weihn ven Göttern und dann der Heimgeleitung gedenken, 
Daß der Fremde dahier, vor Plage gefichert und Mühſal, 
Unter unferm Geleit frohlodend erreiche fein Heimland 
Und in reißender Schnelle, wie weit er auch habe nach Hauſe, 
Daß inzwilchen ibm auch kein Leid zuftoße, kein Unheil, 19 
Eh er ven Boben betrit des Heimatlanbes; hernachmals 
Duld’ er, was das Geihid und Die Spinngöttinnen, die graufen, 
Als ihn Die Mutter gebar, in ben Lebensfaben ihm ſpaunen 
Iſt er aber vielleicht ein Gott entfliegen dem Himmel, 
Dann erſannen hiemit wohl andere Pläne bie Götter. 200 
Deun es pflegen auch ſouſt leibhaftiger Weiſe bie Götter . 
Uns zu erſcheinen, jo oft Hekatomben wir ihnen perehren, 
Und fie pflegen bei uns ſich nieberzulafien zum Gaſtmahl. 
Selbſt wenn ihnen von und nur einer begegnet als Waudrer, 
Bergen die Götter fich nie, weil nah wir ihnen vermandt.find, 305 
Wie ber Kyklopen Gejchlecht und die trotzmuthvollen Giganten. | 
Ihm antwortete nun ber eiufichtsnolle Odyſſeus; 
Denk', Alkinoos, du nicht foldhes im Herzen; mit nichten 
Gleich’ ich Unſterblichen doch, Die den Himmel, den weiten, bewohnen, 
Weber in Wuchs noch Geftalt, nur fterblich geborenen Menjchen. 21 
Denn ihr Sterbliche kennt, die am meiften belaſtet mit Roth fiub, 
Traun, dann barf ich mit Fug mic) Diefen pergleichen an Elend, 





Siebenter Gefang. 


Und ic} könnte ſogar noch mehr erzählen bes Unheils, 

Was ich alles bereits nach Götterwillen erbuldet. 

Laßt mich aber genießen das Mahl, jo tief ich betrübt bin. 

Ungeftilmeres gibt’8 ja nichts wie den leidigen Magen, 

Der uns zwingt mit Gewalt ſtets fein zu gebenfen, wir mögen 

Noch jo bebräugt auch fein und Kümmerniß tragen im Herzen, 

Wie im Herzen auch ich ja Kümmerniß trage, doch raſtlos 

Treibt er zum Eſſen und Trinten mich an und läßt mich vergefſen 

Jegliches, mas ich erlitt, nur Sättigung immer erheifchend. 

Ihr nun aber, ſobald ver Morgen entjchimmert, beeilt euch, 

Mich unglüdlihen Mann zurüdzubringen ins Heimland: 

Denn fo viel ich erlitt, gern ſtürb' ich, wenn ich noch einmal 

Hab’ und Diener gejehn und die flattliche, ragende Wohnung. 
Alſo ſprach er, da ftimmt’ ihm bei ein jeder und mahnte, 

Heimzufenden den Fremdling, da jchidlich er hatte gerebet. 

As fie gefpendet und dann nach Herzensverlangen getrunfen, 

Ging ein jeder nach Haus, fih niederzulegen zum Schlafen; 

Er nur blieb noch im Saale, der göttliche Herrſcher Odyſſeus, 

Und die Königin blieb mit Alkinoos neben ihm fien 

Und es räumten die Mägde hinweg die Geſchirre des Mahles. 

Und Arete begann, bie jehneeweißarmige Fürftin, 

Da fie das Untergewand und den Mantel, die prächtigen Hüllen, 

Die mit den dienenden Frau'n fie jelber gefertigt, erfannte; 

Und zu reden begann fie und fprach Die geflügelten Worte: 


Laß mich von felber zuerft Dich Folgendes fragen, o Frembling: 


Sprich, wer bift Du, woher, wer gab dir dieſe Gewänder? 

Sagteft du nicht, du kämſt als Verſchlagener Über die See her? 
Ihr antwortete num ber einfichtöwolle Odyſſeus: 

Schwer, o Königin, iſt's, Dir all’ zu erzählen die Leiden, 

Da die himmlischen Götter jo viele mir haben gefenbet. 


Aber wonach bu gefragt und geforſcht, das will ich dir kundthun. 


Kern erhebt fih im Meer Ogygia, Herrin, ein Eiland, 

Welches die Tochter des Atlas, die liſtenvertraute Kalypſo, 

Lockenuinringelt, bewohnt, die ſchreckliche Göttin; mit ihr hat 

Keiner der Götter Verkehr und ber ſterblich geborenen Menichen. 

Mich führt' aber, mic Armen, ein Dämon in ihre Behaufung; . 
ee 2. 
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Einſam trieb ich, da Zeus mit dem Schlage des flammenden Blitzes | 
Mitten im dunkelen Vieer mir zerichellte das hurtige Fahrzeug. 250 
Damals farben mir hin bie fämmtlichen wadern Gefährten; 
Ich, umklammernd den Kiel des Doppeltgeruberten Schiffes, 
Fuhr neun Tage berum, ant zehnten im nächtlichen Dunfel 
Brachten mich Götter zur Inſel Ogygia, welche Kaiypio, | 
Lodenumringelt, bewohnt, die ſchreckliche Göttin, und dieje 255 
Nahm voll Liebe mid) auf ınd pflegte mich treutich, verſprach auch | 
Mich unfterblich zu machen und jung zu erhalten auf immer, 

Über fie tonnte mir nie das Herz im Buſen bereben. 

Sieben Jahre verblieb ich daſelbſt und nette beftändig, | 
Die Kalypfo mir Ichentte, die Göttergewande, mit Thränen. 260 
Als das achte jedoch der kreiſenden Sabre herankam, 

Mahnt' und trieb fie mich an, nach Haufe zu kehren, ob Dies num 

Zeus ihr gebot, ob vielleicht fie jelbft Die Geftnnung geändert. 

Und fie fandte mich fort auf vielverbundenem Floſſe, 

Cab in Fülle mir Speif’ und Wein und ambroſiſche Kleider 265 
Und fie ſandte mir auch noch milden erfprießlichen Fahrwind. 

Als ich Über das Meer ſchon fiebzehn Tage gefchifft war, 

Kamen am Tage darauf bie fehattenreichen Gebirge 

Eueres Landes hervor, befeliget wallte das Herz num 

Mir Unfeligem auf: viel Drangfal follt’ ich noch ausftehn, 370 
Das mir Bojeibon erregte, der ländererſchütternde Herricher. 

Denn er trieb mir entgegen die Winde, veriperrte den Pfad mir, 
Rührte das riefige Meer mir auf und e8 Tiefen die Wogen 

Mich Schwerftöhnenden jetst nicht Tänger noch feuern im Floffe. 

Bald ward diefes mir dann vom Wirbelfturme zertrünmert; 275 
Schwimmend durchſchnitt ich hierauf den riefengewaltigen Meerſchlund, 
Bis mich der Sturm und bie Flut an euer Gelände hittantrieb. 

Aber es hätte mid) bort beim Landen bewältigt die Brandung, 

Die an mächtige Felfen mid) warf, an Stätten bes Grauens: 

Do num wich ich zuritd und ſchwamm, bis daß ich erreichte 20 
Einen Strom und die Stelle, die paffend mir daͤuchte zur Landung; 
Rifflos war fle und bot mir Schuß auch gegen ben Sturmwind. 

Und id) fant, mich erholend, ans Land; die ambroſiſche Nacht kam: 

Und nun ſchritt ich hinweg von dem himmelentiproffenen Strome 
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Ins Gebüſch, und nachdem ich mit Laub mich umſchichtet, entſchlief ich 285 
Und es umgoß mich ein Gott mit laugandauerndem Schlummer. 
Dert nun ſchlief ih im Laube mit Eummerbelaftetein Herzen 
Durd Die Dauer der Nacht bis früh und weiter big Mittag; 
Erft mit Der finfenden Sonne verließ mich der liebliche Schlummer. 
Deines Töchterchens Mädchen, die dienenden, ſah ich am Ufer 290 
Spieien und ihnen gejellt, ven Söttinnen gleichend, fie ſelber. 
Ihr nun naht’ ich mit Flehn und edle Gefinnung bewies fie, 
Wie man nimmer verhofft von Jüngeren, die ung begeguen, 
Denn es erweiſen ſich ftetS die jüngeren Rente bedachtlos. 
Sie bot Speije mir dar vollauf und funlelnden Wein auch, 296 
Gab mir ein Bad in dem Strom und ſchenkte mir dieſe Gewänder. 
So.berichtet’ ich dir, zwar fummerbelaftet, die Wahrheit. 

Ihm antwortete nun Allinoos aber und fagte: 
Dies hat wahrlich mein Kind nicht ſchicklich erſonnen, o Fremdliug, 
Daß fie in unjern Palaft nicht felbft mit den dienenden Jungfrau'n 300 
Did geführt, da zuerft du ihr Doch nahteft mit Kleben. 

Ihm antwortend begann ber einfichtsuolle Odyſſeus: 
Schilt Deswegen, o Herr, mir nicht das treffliche Mägdlein, 
Denn fie gebot mir, fie jelbit, ihr zu folgen mit ihrer Begleitung, 
Ich verſchmäht' es jedoch aus Scheu und banger Bejorgniß, 305 
Daß du im Herzen pielleicht Dich ereiferteft, wenn du e8 füheft.®) 
leicht ja wallen wir auf in Zoru, wir irdiſchen Menfchen. 

Und e8 gab ihm darauf Alkinoos wieder zur Antwort: 
dreund, mein Herz in der Bruft ift keinesweges ein ſolches, ; 
Das fich ereifert um nichts; Doch gut ift immer das Rechte. 810 
Zeus Kronion, o Bater, und Pallas und Phöbos Apollon, 
Wenn doch ein jolcher wie bu, der gleicher Gefinnung wie ich wär’,”) 
Meinem Kinde vermält, mein Eidam mollte genannt fein 
Und er bliebe dahier! Wenn du hier bliebeft und gern bliebſt, 


6, Der erfindungsreihe Odyſſeus weicht hier ein wenig von ber Wahrheit 
ab, vielleicht um auf die fürzefte Weife feine Wohlthäterin Naufifaa zu rechts 
fertigen und fich felbft zugleich dem Alfinoos im einnehmenden Lichte zarter Be⸗ 
ſcheidenheit zü zeigen. Vgl. VL, 251 ff. 


1) Alſo nicht mehr nach Haufe ftrebte. (BAf.) 


u 
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Gaͤb' ich dir Gitter und Haus; gewaltſam hält dich indefſen 315 
Kein Phäake zurück; verhüte das Vater Kronion! 

Doch dich heimzugeleiten beſtimm' ich, damit bu e8 wifjeft, 

Dir den morgenden Tag; dann rubft du, bewältigt von Schlummer; 
Jene durchrudern indeß die Meerftill’, bis du gelangt bifl 

In dein heimifches Land und Haus und wo immer bu hin ſtrebſt, 320 
Wär's auch weiter entfernt wie Euböa, welches am fernften 

Liegt von bier, wie ſie fagen, bie felbft e8 gefehen, die Männer 

Unferes Volle, da fie einft Rhadamanthys fuhren, den blonden, 

Welcher den Sprößling der Gäa, den Zityos, wollte befuchen. 

Und fie famen dahin und vollendeten ohne Beſchwerde 3235 
Selbigen Tages die Fahrt und gelangten auch wieder nach Haufe. 
Selbſt auch wirft du es fehn, daß meine Gefäße die beften, 

Und wie die Männer verftehn mit dem Ruder zu peitfchen die Salzflut. 
Sprach's und freudig vernahm es ber göttliche Dulder Odyſſeus; 
Betend begann er hierauf, hob an mit Heben und ſagte: ) 330 

Bater Kronion, 9 möcht' Alkinoos alles erfüllen, 
Was er geſagt; es erwüchſ' auf der nahrungverleihenden Erbe 
Ihm unendlicher Ruhm und ich gelangte zur Heimat! 
Alfo wurde von diefen im Wechſelgeſpräche geredet. 
Aber den Mägden befahl Arete, die Fürſtin, im Vorhaus 335 
Aufzufchlagen ein Lager und purpurne prächtige Deden 
Auf das Geftelle zu legen und Teppiche drüber zu breiten, 
Dichte Gewande dazu als Oberbeden zu fügen. 
Und e8 entfchritten dem Zimmer mit Fadeln in Händen die Mädchen 
Aber nachdem fie ihm flink ein tüchtiges Lager bereitet, a0 
Traten fie wieder herein und ermahnten ven hoben Odyſſeus: 
Auf, geb Schlafen, o Fremdling, bereitet num iſt dir das Lager. 
Alfo Sprachen die Mädchen; erwünſcht war jenem bie Nachtrub. 
Und fo ſchlummerte denn ber göttliche Dulder Odyſſeus 
Dort in dem zierlichen Bett in ber lauterdröhnenden Halle. 34 


8) Odyſſeus foricht das folgende an Zeus gerichtete Gebet laut zu Allinde 
als Antwort auf defien Rede, wie ſchon die Tertworte dieſes Verſes befagen und 
wie durch V. 334 beflätigt wird. - | 
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Aber Altinoos ſchlief un Iamern des hohen Palaſtes 
Und ihm ſchmückte, gefellt, die Mönigin Lager und Bette. 
Achter Gefang. 
Als frühmorgens erſchien bie rofenfingrige Eos, 
Da erhob fih nom Lager Allmoos' heilige Stärke, 
Auch ver Sprofie des Zeus, der Stäßtenerwüfter Odyfſeus. 
Dielen geleitete nun Allinooe' heilige Stärke 
Rad dem phänkiichen Markt, in ber Nähe des Stanbes der Schiffe, 5 
Und fie festen ſich dort auf zierlich behauene Steine 
Neben einander; es ſchritt durch bie Stabt bin Pallas Athene, 
Gleich an Körpergeftalt des Allinoos rufenbem Derolb, 
Bieberlehr zu bereiten dem evelgefinnter Obyfiens; 
Und zu jeglichen. Mann fi nah Hinftelfend begann fie: 10 
Führer und Pfleger ihr al’ des phäakiſchen Volkes, herbei nun, 
Eilt auf ven Markt, um daſelbſt von dem Fremben zu hören, ver Firzlich 
Kam in Alkinoos' Haus, Des weisheitspollen Gebieters, 
Herverſchlagen zur See, Unfterblichen äͤhnlich an Ansſehn. 
Sprach's und erweckte dabdurch Verlangen in jedem und Neugier 15 
Und es fühlten geſchwind mit zuſammengekommenen Menſchen 
Markt und Sie ſich an; mit Bewunderung fchaute Die Menge 
Auf den Sohn des Laertes, ben fchlachtenbewährten; Athene 
Hatt’ ihm Schultern und Haupt umgoflen mit göttlicher Anmuth 
Und ihn größer gemacht und umfangreicher von Anſehn, 20 
Daß er würbe geftebt und geehrt von allen Phäaken g | 
Und geachtet und wohl die Wettlampffpiele beftänbe, 
AU die pielen, worin nie Phäaken ihn wärben verfuchen. 
US fie fich hatten vereint zur dichtgedrängten Verſammlung, 
Nahm Alkinoos nun das Wert wor ihnen und fagte: 25 
Führer und Pfleger ihr «WM des phäakiſchen Volles, o hört mich, 
Daß ich rede, wie mir's Das Herz im Buſen gebietet. J 
AS ein Verirrter betrat mein Haus der Frembfing, ich weiß richt, 
Ber er it, ob er kommt vom Anfgang ober vom Abend. ' 
Seimgeleitung begehrt er und fleht, fie möge gewiß fein. 30 
Laßt uns denn das Geleit ihm beſchleunigen, wie wit auch fonſt' thun. 


104 Dayffee. 


Denn fein anderer auch, der meine Behauſung heiveten, - 
Bleibt hier lange zurück und wehllagt wegen ber Abfahrt. 
Ziehn wir ein dunkles, Die See zuerft Durchgleitendes Fahrzeug 
Schnell in die göttliche Flut und der Jünglinge zweiundfünfzig 
Laßt uns wählen im Boll, bie jonft auch immer die beften. 
Habt ihr allegefammt an die Bänke befeftigt Die Ruder, 
Dann fteigt wieberum aus, begebt euch in-unfre Behaufung - 
Und beforgt euch in Eil ein Mahl; gern reich’ ich es allen. 
Dies iſt's, was ich befehle ven Jünglingen, aber ihr andern 
Kommt in meinen Palaft, ihr zeptertragenden Fürſten, 
Daß wir den Fremdliug bewirthen im Saal, verjag’ es mir feiner. 
Auch den Demodolos ruft, den göttlicherhabenen Sänger, 
Denn e8 bat ihm ein Gott Gefang verliehen vor anbern, 
Daß er erfreut, fo er fingt, wie immer Das Herz es ihm eingibt 
Sprad’8 und eilte voraus; bie zeptertrogenden Yilrften - 
Folgten ihm nach uud e8 ging den Sänger zu holen der Herold 
Und die erforene Schar der zweiundfünfzig Geleiter | 
Schritt, wie jener gebot, an das Ufer ber ödigen. Salzflut, . 
Und nachdem fie zum Schiff und zum Meeresgeftade gekommen, 
Zogen fie hurtig das Schiff hinab in Die Tiefe der Salzſlut, 
Stellten den Maft und zugleich Die Segel ins ſchwärzliche Fahrzeng, 
Fügten den ledernen Schlingen Die Ruder, wie alles ſich ice, 
Und entfalteten dann die weißerpzagenden Segel 
Und fie ftellten e3 hoch in Die See; dann gingen fie eilig 
Nach des Alkinoos Haus, des weisheitsuollen Gebieters, 
Und es füllten fih Hallen uub Hof und Gemächer mit Menſchen, 
[Die fih gejhart, und e8 gab viel Junge Darunter und Alte. 
Und Alfinoos gab zwölf Schafe zu ihrer Berwirthung, 
Acht weißzahnige Schwein’ und zwei jchleppfüßige Rinder, 
Und fie zogen fie ab und beforgten fich liebliden Feſtſchmaus. 
Aber der Herold kam und führte den freundlichen Sängers, 
Den die liebende Muſe beihenkt mit Gutem und Böfem:- - 
Denn fie nahm ihm bie Augen umd gab ihm die ſüße Gejangtunft 
Und Pontonoos ftellte den fllbergebudelten Seſſel 
Ihm in der Schmaufenden Dlitte, gelehut an den mächtigen Pfeiler 
Hängte ſodann an den Pflod die helfestänonbe. Bauten, .. .. 3 


35 
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Ueber Demodokos Saupt unb fuͤhrn ihm zum Greifen bie Hand hin. 
Ber ihn ſtellt' er den Korb und ven herrlich erprangenden Tiſch bin, 
Auch den Becher mit Wein, nad; Herzensverlangen zu trinfen, 70 
Und nım langten ſie zu vom hergerichteten Mahle. 
Als ſodann die Begier nach Trank und Speife getilft war, 
Trieb die Maſe Den. Sänger, den Ruhm zu fingen ber Helden 
Aus dem Gefang, deß Ruhm zum Himmel ſich eben eneporbob, 
Nämlich Obyfiens’ Zwiſt mit dem Beleusfproffen Achilleus: 76 
Wie mit ſchrecklichen Worten am üppigen Mahle der Götter 
Einft ſich geſtritten die zwei; Agamemnon, der Führer deo Heeres, 
Freute fig, ſtreiten zu ſehn Die tapferſten Helden Achaja's: 
Denn fo hatt’ es ihm einſt geweisfagt Phöbos Apollon,i) 
Als er die ſteinerne Schwelle beſchritt in der göttlichen Pytho, '80 
Um fih zu holen deu Spruch, denn ba erft rollte pas Leib au ' 
Gegen Achäer und Troer durch Zeus', des gemaltigen, Rathfchluß. 

Alſo ſang der berühmte Demodokos, aber Odyffeus 
Faßte mit kräftigen Hüuden den ſtattlichen purpurnen Mautel, 
Zog ihn über das Haupt und verhüllte fein herrliches Antliizzz8 
Beil er vor ben Phänken des Tihrkinenwergießens ſich fchäimte. 
Wenn mit feinem GEeſang dev Sänger, der göttliche, einbielt, 
Wiſcht' er die Thränen flch ab und entfernte vom Haupte den Mantel, 
Nahm den Doppelpokal und. fprengt' aus dieſem ben Göttern. 
Doch wenn jener yon neuem begantır und bie erften bes Wolfe, '90 
Seiner’ Beſchreibungen froh, zum Weiterfingen ihn ſpornten, 
De verhüllte der Held das Haupt ich wieder. un ächzte 
Allen den unberen blich jein Thraͤnenvergießen verborgen, 
Nur Alkinvoe warb es gewahr, nur dieſer bemerkt' es, 
Beil er neben ihm ſaß und hoͤrte, wie ſchwer er ſtöhnte, 95 
Und er fagte gefchtwind zu den Ichififahrtfechen Phäcten: 

Führer und Blogerihe all’ des phänkiichen Volkes, o hört mich! 
Sattſam haben wir jetzt uns das Herz an Dem trefflichen Feſtmahl 





1) Es war dem Agamemnon vom Orakel des pythiſchen Apollon zu Delphi 
geweisfagt worden, Troja werde fallen, wenn die erften achäifchen Helden mit 
einander in Streit gerietben. Bei jenem Wortmechfel behauptete Achilfeus, die 
went töune nur durch Tapferkeit, Opyffeus: fie Fönne nur durch Lift erobert 
werden. . ng vr 
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Und an der Laute gelabt, der Genoffin bee Aypigen Mahles; 
Gehn wir alfo hinaus, in jeglichen Arten_bes Wettlampfs 100 
Uns zu verfuchen, damit der Frentdling erzähle den Seinen, 
Wenn er nach Haufe gelehrt, wie weit wir Bhäalen im Keuftlampf 
Und im Ringen, im Sprung und im Laufe ben anderen vorgeben. 

So ſprach jener und ſchritt voraus und Die anbeten folgten 
Und es hängt’ an den Pflod der Rufer bie tönende Laute, 105 
Faßte Demodokos' Hand und führt’ ihn aus dem Gemache, 
Führt’ ihn den nämlichen Weg, wo bie andern phäekiſchen Edlen 
Wandelten allegefammt, zu bewundern bie Spiele.bes Wettlampfe. 
Und fie enteilten zum Markt und Tauſende gingen nom Bolt mit 
Und der Yünglinge viel’ und wadere landen vom Sig auf: 110 
Hier Akroneos, dort Ofyalos, ferner Elatreus, 
Nautens, Prymnens auch und Anchialos, ferner Exetmens, 
Anabeſineos auch und Pontens, Thoon und Proreus, 
Auch Amphialos, Sohn Polynzos’, des Sohnes bes Lelton, | 
Und Euryalos, gleich den menſchenvertilgenden Axes, - 1b 
Auch Naubolides, er, der weit wor allen Phänten . | 
Nach dem Laodamas ragt’ an Körperbilbung uub Schönheit. 
Auch erhoben ſich Drei von Alfinees’ Söhnen, bes wadern, 
Halios, Held Kiytoneos, Laodamas endlich der dritte. 
Und e8 begannen zuerſt fi im Lauf zu werfuchen bie Streiter 120 
Und fie liefen geftredit non dem Staub und alle zuſammen 
Flogen unb ſtäubten dahin in reifenber Schnelle durchs Blachfeld 
Held Klytonkos indeß lief meit vor allen am beſten: 
Und fo weit auf der Brache den Mänlern bie Stredte?) ch cusodehnt, | 
Sp weit war er ben andern voraus bei. Erreichung ber Boltsichar.) 1 
Andre verfuchten fich jetzt im ſchauererregenden NRinglampf 
Und in dieſem befisgt’ Euryales alle Die beften ; 
Aber im Gprunge gewann Amphialos allen. ven: Preis ab 
Und ber seta wer im Diefoswerfen Elatreus 


9) Der Raum, über welchen bie ut vor dem Pfluge getriehen wer: 
den: ein uns nicht näher belanntes Maß. (Fäfi.) 

8) Als er bei ven am Ausgangspunkte des Wettlaufs ſtehenden Sub 
anlangte. (BAfl.) 
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Und Altinoos’ Sohn Laodamas war es im Fauſtkampf. 180 
Als fie allegefamut an ven Kämpfen ſich Hatten erinfiigt, 
Sprach Alkinoos' Sohn Laodamas vor Der Berfaummlung: 

Fragen wir, Trante, nun and) ben Frembling, ob er ein Kantpffpiel 
Hat gelernt und es kennt; fein Wuchs, bie Schenkel, bie Beine, 

Sind nicht übel, noch oben bie Arme, der fleifchige Macken, 186 
Und gewaltig erfeheint er an Kraft, andy mangelt ihm Jugend 
Keinesweges, doch hat ihn. gebrochen bie Menge ber Leiden, 

Denn nichts Schlimmeres gibt's wie das Mer nad) meinem Beblnten, 
Einen zu Grunde zu richten, wie fräftig auch immer ex fein mag. 

Und Euryalos gab zur Antwort jenem und fagte: . 140 
Traun ein geziemendes Wort, Laodamas, haft bu geredet. 

Geh denn, fordere felber ten auf und Taf’ es ihn wifien. 

Als nun dieſes vernonmmen Allinoos' waderer Sprößling, 

Ging er und trat in die Witt’ und fprach zu bem hohen Odbyfſens: 

Fremder Bater, wolan, auch du verindh? Dich im Wetttampf, 145 
Benn du einen gelernt, wohl ziemte dir Kunde bes Kampfſpiels. 

Nicht gibt's größeren Ruhm für den Dann, fo lang' er am Leben, 
Als den einer erringt mit den eigenen Armen unb Füßen. 
Auf, verſuch' es und ſcheuch den Harm aus Deinem Gemüthe: 
Nicht mehr lange ja währt's mit ber Heimfahrt; ſondern Das Schiff iſt 150 
Schon geichoben ins Meer und bereit find beine Gefährten. 
Ihm antwortete. num der einfichtsuolle Odyfſeus: 
Barum, Laodamas, heit ihr mir fokcheriei Dinge, mich Köhnend ? 
Mehr ja neigt ch bem Sram ale Wetitumpfiptelen mein Herz zu. 
Biel ſchon hab’ ich durchkämpft, ſchon viel erdulbet und jetzt nun 156 
Sit’ ich in euerem Kreis, nach Heimkehr ſehnlich verlangend, 
Und ich flehe darum zu dem König und ſfämmtlichem Volke. 

Und Euryalos gab, ins Geſicht ihn ſcheltend, zur Antwort: 
Frembling, du fehein mir fürwahr mit: widgten erfahren in Kämpfen 
Solcherlei Art, wie fo viel im Schwang finb unter den Menſchen, 160 
Sondern ein Dann, der wiel im Auberfchiffe herumzieht, 

Ein Gebieter vielleicht von handeltreibenden Schiffern, 
Auf die Ladung bedbacht und eifrig bewachend die Rückfracht 
Und ben errafiten Gewinn ; kein Wettpreistämpfer erſcheinſt du 
Finſtern Blides begann der einſichtsvolle Odyſſeus: 4165 
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Freund, du rebeteft da nicht ſchön, du dünkſt mir ein Freier: 
. Freilich, Die Götter verleihn nicht allen die Gaben der Aumuth, 
Schöne Geftalt und zugleich Berftaun und holde Berebtheit. 
So iſt mancher, vielleicht zwar unanſehnlich geftaitet, 
Aber ihm kränzt die Geftalt ein Gott mit dem Reize der Rede, 170 
Das die anderen ihn mit Entzücken betrachten; er redet 
Sicher und Iieblichrbeicheiden und glänzt in dem Kreiſe der Hörer; 
Wenn er burchicpreitet Die Stadt, jo Jugt mau, als ob er ein Gott wär". 
Wiener ein anderer ift Unfterblichen ähnlich an Schönheit, | 
Aber der Rede gebricht's am Zauberkranze der Aumuth, 175 
Wie auch du an Geftalt hergorftueift, daß fie ein: Gott nicht | 
Beſſer zu bilden vermöcht', an Einficht-aber ein Tropf biſt. 
Jetzt erregteſt du mir das Herz im Buſen, indem du 
Ungebürliches ſprachſt. Nicht unerfahren im Wettkampf 
Bin ich, wie du geſchwatzt; wohl glänzt' ich unter den Erſten, 180 
As ich noch konnte der Jugend vertraun, und ber. Stärke der Arme. 
Yet bedrücken mich Schmerzen and Roth, denn vieles erlitt ich, 
Schlachten der Männer beftshend und grauſtge Wogen des Meeres, 
Dennoch, fo viel ich ber Leiden erittt, verſuch ich den Wettlampf; 
Herzzernagendes ſprachſt du ja aus und haſt mich geſtachelt. 165 
Sprach's und zugleich mit Dem Mantel erhob er fich, faßte den Diskos, 
Groß und did, yon Gewicht nicht. menig ſchwerer als jene, 
Die vorhin die Phäalen entichleuperten unter einander, 
Diefen nun ſchwenkt'er herum und eutſchnellt' ihn bev-Kräftigen Rechten 
Und e8 jumste der Stein und erdwaärts ducktden ſich nicher® 190 
Rings die Meifter im Schiffen, die ruderberühmten Phäaken, 
Unter dem Fluge des Steins, ber ſämmtlichen Zeichen voransflog, 
Raſch entfaufend der Hand; Athene ftedte das Zielab, 
Umgeftaltet zum. Monn, hab an.mit Heben und ſagte: 
Frewdling/ es würde fogar sin Blinder exkennen bein Merkmal, 195 
Taſtend umher, ba es nicht vermiſcht Regt unter der Menge 
Sondern um vieles vorcus; bei dem Kampf magſt bu gerroſt fein, 
Da fein einz'ger Phaäale fo weit, noch darüber hinaus wirſt 
Sprach's und freudig vernahm es der göttliche Dulder Odyſſens; 
Daß auf Der Stärte Des Kampfs ein Freund ihm erfchienen;ewfreut' ihn 200 
Leichtern Herzens begann ex im ſereiſe der edlen: Phäcden: :.. 
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Sucht, ihr Iünglinge, jet mir dent) zu erreichen; in Bktbe 
Denk ich eben ſo weit und nod weiter zu ſchleudern den zweiten. 
Dem vorn-ben übrigen Herz und Sinn es etwa gebietet; 
Der komm' her und verfuch's — da ſchwer ihr mich eben erzurnt habt — 208 
Sei's mit Fänften im Ringen, im Lauf felbft, keinem weriag’ ich's, 
Keinem von allen Bhäaten, Laodamas nehm’ ich allein aus.) a 
Diejer bewirthet mid) ja; wer lämpfte mit feinem Vewirther ? 
Sinnlos würde ja fein und nichts erwirken ein jolcher, [ 
Der im fremden Gebiet ven Wirth anftiefe zum Wettſtreit, 210 
Denn er würde dadurch ſich jelber verkürzen in allem. nz J 
Keinen der andern jedoch verfag' ich es ober verſchmäh' ihn, 
Sondern ich will ihn erproben, mit ihm mid) verfuchen: als Gegner. 
Schlecht ja bin ich ir feinem von ſämmtlichen Kümpfen der Männer: 
Trefflich werfteh' ich zu führen bem ziertich gegiätteten Bogen;  : : 215 
Sicherlich würde zuerst von mir im Gewühle der Feinde 
Einer erlegt mit vem Pfeil,, wenn noch jo viele Genoffen. 
Ständen in umjerer Näh und gleichfalls fchöffen auf Krieger. 
Philoktetes allein war befferer Schlige des Bogens, 
Denn im Lanbe-ber Troer wir Danaer ſchoffen mit Pfeilen. . - 230 
Bor den andern jedoch, ſo viel jetzt Menſchen auf Erden, 
Brotverfpeifende, find, hab’ ich bet weitem den Vorrang. m 
Doch nicht laſſ' ih mich ein mit früheren Helden in Wettftreit, 
Nicht mit Oechalia's Herrſcher, dem Eurytos, oder Heralles, 
Die mit Göttern fogar im Bogenkampfe fich maßen. ' 88 
Deshalb endete Fehnell-Held Enrytos, eh’ er zu Alter - - J 
Kam in feinem Palaſt; denn zürnend erlegt Ihn Apollon, 
Weil er ihn hatte heraus zum Bogenkampfe gejorbert. — 
Ferner entſend' ich ſo weit den Speer, wie Feiner ben Pfeil feieht; 00 
Daß ein Phäake jeboch im Lauf es mir würde gunnorihim, : 280 
Fürcht? ich und Diefes allein, beten maslos warb.ichientkräftet - - 
Durch die Wogengewalt; e8 gebrach wir nämlich im Schiffe 
Stets au genügender Pfleg! und diefes exrfchlaffte Die lieber. 
Sprach s und ams umher war ſtill und es walterte Schweigen. 


) —— den ich rnit en a; 
5) Mit Bey eu iD. 148 ff. Dee 43 . 
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Und Allinoes nur, ber einzige, gab ihm zur Antwort: 285 
Nicht ift, was du ba fagfl, uns widerwärtig, o Fremdliug, 

Denn du willft ung ja zeigen die Tugenden, welche Dich ſchmücken 

Zürnend, weil in dem Kreiſe mit Schmähungen jener bir nahte. 

Nun wird keiner bir mehr die Kämpfexrgeſchicllichteit tadeln, 

Wer im Geiſte verſteht geziemende Worte zu reben. 240 

Jetzt nun aber vernimm mein Wort, damit dus es einſt auch 

Anderen Helden erzäblft, wenn beim in deinem Palafte 

Deiner Sattin gefellt und den Kindern du fiteft am Mahle, 

Unfrer Geſchicklichkeit denkend, wie herrliche Künſte Kronion 

Seit der Ahnen Erſtehn auch uns ferkwährenn verliehn hat. 345 

Zwar mit nichten geſchickt im Fauſtlampf ober im Mingen, 

Sind wir raſch mit den Füßen im Lauf usb Die tüchtigften Schiffer, 

Und wir ergetzen uns ſtets an Schmaus, an Zither und Reihntanz, 

Warmen Bädern und Betten und wechſelgeſtattender Kleidung. 

Auf denn allezumal, ihr beſten phäskiichen Springer, 280 

Schreitet zum. Zange, Damit der Yrembling erzähle ben Seinen, 

Wenn er nach Haufe gelehrt, wie weit in ber Kunde ber Schifffahrt 

Und im Laufen, im Tanz und. Geſang wir anderen vorgehn. 

Geh auch einer und bringe geſchwind die tönende Laute | 

Für Demodokos her; fie liegt in unſerm Palaſte —A 
So ber gottliche Herrſcher Allinoos, aber der Herold 

Ging, aus dem Königspalaſt zu halen die wölbige Laute. 

Und es erhoben ſich nun die neun. exloxenen Ordner 

Aus dem Boll, die bei Spielen ein jegliches pflegten zu ordnen, 

Machten eben die Bahn und weit. den. herrlichen Schauplatz. MW 

Aber ber Herold kam und brachte: hin tönende Laute 

Und Demodolos trat in die Mitt’.und ben Bänger umringten 

Zünglinge, eben. exbläht, im Tanz erfahren, und ſtampften 

Mit ven Füßen ven. Reigen, den göttlichen, aber Odyſſeus 

Sah mit ſtaunender Seele die blitzenden Schwünge ber Füße. 26 
Nun ſchlug jener bie Laut’ und ſtimmt' ein herrliches Lieb an 

Bon ber. Liebe des Ares mit Kypris, der Göttin im Aranzichuund, 

Wie fie fich heimlich zuerſt in Hepbäftos’ Behaufung umfingen. 

Und er bejchentte fie reich und entehrte des Herrſchers Hephaͤſtos 

Lager und Bett, doch es nahte fich Helios dieſem als Bote, ai 
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Welcher geſehen, wie jene ſich liebend einander geſellten. 
Als num aber Hephäftes vernommen bie ſchmerzliche Kunde, 
Ging er rafch in die Schmiede, fich Böſes erfinnend im Herzen, 
Und er ſtellt' auf den Block den Ambos, ſchmiedete Feſſeln, 
Unauflöslic und flark, bort feſtzuhalten bie beiden. 275 
Als er, auf Ares ergrimmt, nun fertig geſchmiedet das Trugnetz, 
Ging er raſch ins GSemach, wo aufgeſchlagen fein Bett war, 
Und verbreitete rings um die Pfoſten des Betten bie Feſſeln 
Auch von oben herab, von ber Dech, ergoſſen ſich viele, 
Dünn wie Spinnengeweb', und niemand kounte fie ſehen, 28 
Selbſt fein feliger Gott, ſo trlägerifch war es bereitet. Ä 
As er das Werk des Betrugs nun ganz um das Lager verbreitet, 
Ging er zum Scheine nach Zeinnos, der herrlich erprangenden Veſte, 
Die ihm am thenterfien ift von fänuntlichen Läudern ber Erde 
Nicht wacht aber umſonſt Der. golpzaumlentenne Ares, 285 
As er hinweggehn fah ven gepriefenen Künftter Hephäſtos: 
Raſch eutjchritt er zum Hatıfe des rühmlich bekannten Hephäftos, 
Trachtend in Liebe zu nahn der ſchünbekrünzten Kythere. 
Die war eben vom Bater, bem mächtigen Herrſcher Kronion, — 
Wiedergekommen unb ſaß: da trat nun jener ins Haud ein, 290 
Drüdt’ Aphroditen bie Hand, bob au mit Reben und jagte: 
Komm, mein Trauichen, und laß uns, dev Liebe zu pflegen, uns lagern, 
Denn Hepheſtes iſt nicht sehe hier, er eilte gewiß ſchon 
Fort nach Lemmos zum Volle ver. Sintier, welches jo vauh ſpricht. 
Sprach's, ihr aber erſchien es erwünjcht, ſich zu betten ins Unger, - 295 
Und fie ſtiegen ins Bett uud entſchtummerten: plötzlich umſchlangen 
Beide die künſtlichen Feſſeln des finnigen Gottes Hephäſtos, 
Und nun konnten fie nicht ein Glied mehr regen noch heben, 
Und fie merkien es erſt, als nicht mehr möglich ein Fliehn war. 
Und nun nahte hbem Paapr dev weitgeprieſene Hinker, 300 
Welcher, bevor er gelangt nach Lemues, wieder zurückſchritt, 
Beil ihm Helios alles erſpäht und treulich berichtet. 
[Und er eilte narh Sanfte mit lummerbelaſtetem Herzen. 
Still nun ſtand er am Thor, ergriffen von wüthendem Ingrimm, 
Schrie eutſetzlich und rief-veruehmbar ſäͤmmtlichen Göttern: 3085 
Bater Zeus und ihr audern, ihr ewigen ſeligen Gotter, 


118 Ody ſfee. 


Kommt was ſchauen, es iſt nicht lächerlich,“) ſondern abſchonlich; 
Seht, wie mich. der hinkt, Aphrodite, die Tochter Kronion's, 
Unabläfjig beſchimpft: fe liebt den verberblichen Ares, 
Weil er ſchön ift und rüftig zu Fuß, ich aber gebrechlich 810 
Kam zur Welt, und es hat kein anderer dieſes verſchuldet, 
Als die Eltern allein, Die nimmer mich burften erzeugen. 
Schaut num ber, wie bie zwei, in meinem Bette gelagert, . 
Wonniglich ruhen, und ich vergeh' vor Aerger im Zuſchaum! | 
Nicht wird aber dem Baar fo weiter zu ruhen erwünſcht fein, . 318 
Sei es auch noch fo verbublt; wohl bald nerlieti es die Schlaflufl. | 
Doc ſie halte mein Trug und bie Feſſel ſo lange aefangen, 
Bis der Bater mir all’ vie Brautgeichente zurildigibt, 
Die ich ihm babe gereicht für die ſchamvergeſſene Dirue. 
Denn fein Töchterchen ift zwar ſchön, inbefien ein Unbanb. ” 
Sprach's, da famen die Böster herbei zu ber ehernen Wohnßett: 
Pofeidaon erfchien, der Erbumgürter, ed kam auch 
Hermes, bev Bringer bes Heils, und der Bernhigwirker Apollon; 
Doch von den Göttinnen blieb aus Scham jebwebe zu Haufe. 
Stil nun ftanben am Thor Die Götter, Die Geber bes Guten; 825 
Unauslöfchlich. erſcholl das Gelächter der feligen Götter, - 
Als fie ſchauten bie Kiinfte des finnigen Gottes Sepbäftes. 
Mancher, indem ex ven Blid zum. Nachbar wenbete, fagte:. 
Nie frommt Schlechtes; es fängt ber Unbeholfne der Raſchen, 
Wie Hephäſtos auch jetst, ber unbeholfne, ven Are, 3 
Welcher ber raſcheſte iſt der olmmposbemwohnennen Götter, 
Fing, der Lahme, durch Kunſt; num büß' ibm jener bie Buhlichait! 
Alſo redeten dort im Wechfelgeipräche bie Götter. J 
Aber zu Hermes begann bes Zens Erzeugter Apollo 
Emſiger Sprößling des Zeus, Hermeias, Verleiher des Sum, Zu 
Gage mir, hätteft du Luft, gezwäugt von. mächtigen Feſſeln, 
So im Bette zu,rubn: bei:ber goldenen Apheobite? . ve 
Ihm erwiderte nun der eınfige Tödter des Argos: ' 
Wär’ mir doch dieſes Erghemt, o Gerubintefen Kpellowt: 
ee .. N .. EN 
+6) Ip’ ayllacre. — Ser mit den’ meter: wy⸗ Fekarıl Up mndheit 
vertheidigt fehr ſcharfſinnig und überzengend bie enfbere:esärk, :.: > - 
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Dreifach ſtärkere Feſſeln, unendliche, könnten mich halten 340 
Und ihr Götter gefammt und ihr Göttinnen könntet mir zuſchaun: 
Dennoch ruht’ ich fo gern bei der goldenen Aphrodite! 

Sprach's, da entftand ein Gelächter im Kreis der unfterblichen Götter. 
Richt lacht’ aber auch mit Poſeidon; es flehte beſtändig 
Der zu dem Meifter der Kunft, zu Hephäftos, ven Ares zu löſen. 845 
Und zu jenem begann er und ſprach die geflügelten Worte: 

Löf' ihn! Er ſoll, ich verfprech’ es, jedwede gebürende Buße, 

Bie du verlangſt, Dir entrichten im Kreis der unſterblichen Götter. 

Und e8 verſetzte Daranf ber mweitgepriefene Hinker: 

Dieſes verlange mir nicht, o Erbumgürter Pofeibon. 350 
Schlecht ift immer fie ſelbſt, die für Schlechte geleiftete Bürgſchaft. 

Und wie feffelt' ich dich im Kreis der unfterblichen Götter, 

Ginge mir Ares davon, der Schuld und der Feffel entichlüpfend ? 

Und e8 verjeßte darauf der Ländererſchüttrer Poſeidon: ' 
Run, wenn Ares auch wirklich der Schuld, o Hephäftos, entichlüipfte 355 
Ind entflöhe, fo würd' ich ſelbſt Dir entrichten die Buße. 

Ihm erwiderte nun der mweitgepriejene Hinter: 

Richt iſt's recht noch geziemt's, dir abzufchlagen Die Bitte, 

Sprach’s und löste die Feſſel, der flärfebegabte Hephäftos. 

Als die beiben num waren befreit von der märhtigen Feflel, 360 
Sprangen fie auf; im das Rand der Thrafer entwandelte jener, 

Sie ging aber gen Kypros, die freundliche Aphrodite, 

Ram nach Paphos; daſelbſt ift Hain ihr eigen und Altar. 

Dort nun badeten fie die Ehariten, ſalbten die Göttin 

Dann mit ambroftfäen Del, wie es ſchmückt die ewigen Götter, 365 
fegten auch reizenbe Hüllen ihr um, ein Wunder zu jchauen. 

Alſo fang der berühmte Demodokos, aber Odyfiens 
Freute fich, als er vernahm den Gefang, und Freude bejeelte 
Auch Die Meifter im Schiffen, die rnderberühmten Phäaken. 

Doch den Laodamas hieß und ven Halios hurtig der König 370 
Tanzen als einzelnes Baar, da feiner ben beiden es gleich that. 

Sie nun ergriffen fogleich den zierlichen purpurnen Spielball, 
Welchen des Polybos Hand, bes tunfterfahrenen, wirkte, 
Und e8 fchnellt’ ihn der eine hinauf zu den ſchattigen Wollen, 


Rüdwärts bengend das Haupt; empor fi) hebenb vom ‚öoben 375 
Homer’s Gedichte. II. 
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Fing ihn, noch ehe ſein Fuß die Erde berührte, der audre. 
Und nachdem fie genug gradauf geworfen den Spielball, 
Hüpften fie tanzend herum auf der uahrunggejegneten Erde, 
Bielfach wechlelnd, wozu die anderen Jünglinge ftampften, 
Die da flanden im Kreis, und ein Lärm, ein großer, erhob ſich. 380 
Und zu Alkinoos ſprach der götiliche Herrſcher Odyſſeus: 
Weitvorftralender Fürft Allinoos, mächtiger Herricher, 
Wie du rühmteft, ihr wär't bie allergejchidteften Tänzer, 
Alfo ward es verwirklicht; mit Staunen erfüllt mich der Anblid. 
Sprach's und freudig vernahm es Alkinoos' heilige Stärke 385. 
Und er jagte geſchwind zu den fchifffahrtfroben Phäaten : | 
Führer und Pfleger ihr all’ des phäakiſchen Volkes, o hört mich! 
Wahrlich e8 jcheint mir begabt mit großem Verſtande der Fremdling. 
Auf, beſchenken wir ihn als Gaſtfreund, wie e8 gebärlich. | 
Zwölf gebieten im Bolt als hochanſehnliche Fürſten; 30 
Als dreizehnter geſell' ich mich felber zu biefen Gebietern. | 
Reich’ ein Untergewand nebft ſchöngewaſchenem Mantel 
Jeder ihm dar und dazu ein Talent des köſtlichen Goldes. 
Bringen wir alles ihm fchnell in Vereinigung, daß es ber Fremdling 
Gleich in die Hände befomm’ und fröhlich entjchreite zum Spätmahl. 395 
Sei Euryalos auch mit Worten und einem Gejchente | 
Ihn zu verföhnen bedacht, denn Ungeziemendes ſprach er. 
So ſprach jener, da lobten und fpornten ihn alle, von jebem 
Ward ein Rufer entjandt, um herzuholen die Gaben. 
Und Euryalos gab zur Antwort jenem und jagte: 40 
Weitvorftralender Fürſt Alkinoos, mächtiger Herricher, 
Nun, ich werde den Fremden begütigen, wie dur gebieteft. 
Hier dies eherne Schwert, geihmitdt mit filbernem Griffe, 
Will ich ihm ſchenken, die Scheid’ ift rings mit neulich zerſägtem 
Eifenbeine belegt und viel wohl wird es ihm werth fein. 405 
Sprach's und händigte jenem das filbergebudelte Schwert ein 
Und zu reden begann er und ſprach bie geflüügelten Worte: 
Heil bir, Fremdling, wofern ein ungebürliches Wort mir 
Etwan entfallen, jo mögen im Nu e8 entraffen die Stürme. 
Dir verleihen die Götter jo Gattin zu ſchauen wie Heimat, 40 
Da du den Deinigen fern fo lang ſchon ſchmachteſt im Elend. 





Achter Geſang. 115 


Ihm antwortete nun der einfichtsvolle Odyfſeus: 
Heil, o Befter, auch Dir; Die Götter verleihen Dir Segen 
Und es möge dich nie Verlangen beichleichen in Zukunft 
Rad) dem Schwert, das du jegt mit verfühnenden Worten mir ſchenkteſt 415 _ 

Sprach's unk legt' um die Schultern das fllbergebudelte Schlachtfchwert. 
AS die Sonne verfant, da kamen die herrlichen Gaben, 

Und e8 trugen fie weg in Alkinoos Wohnung die Rufer. 

dort nun nahmen fie ab des edlen Altinoos’ Söhne 

Und fie legten fie Hin wor Die achtungswürdige Mutter. 420 
Aber es führte Die andern?) Alkinoos heilige Stärte 

Und fie famen und ließen ſich nieder auf ragenden Sefjeln. 

Jegt zu Arete begann Alkinoos' heilige Stätke: 

Bring’, o Frauchen, hieher die befte ber prangenden Truhen, 
leg’ ein Untergewand ibm hinein nebft jauberem Mantel; 425 
Stellt ans Feuer ihm auch ein Gefchirr und wärmet ihm Waſſer, 

Daß er ſich bab’ und erſchau' Die wohlgeichichteten Gaben 

Al, die hieher ihm gebracht die tabellofen Phäaken, 

Und des Mahles und auch ber Liedesweiſe fich freue. 

Ind ich geb’ ihm auch hier den prächtigen goldenen Becher, 430 
Daß er meiner dabei zeitlebens müge gedenken, 

Denn er zu Haufe dem Zeus und den andern Unfterblichen ſpendet. 

So ſprach jener, nun hieß Arete den dienenden Mägden, 

Schnell ans Feuer zu ſtellen den großen, gewaltigen Dreifuß. 
Ind nachdem fie den Keſſel geftellt auf loderndes euer, 485 
hoſſen fie Waſſer hinein und zündeten brunten noch Holz an. 

jener umlobte ven Bauch des Geſchirrs und das Waſſer ermarmte. 

Ind nun brachte vie Fürftin dem Fremdling bie prächtige Lade 

lus dem Zimmer und legte hinein bie ſchönen Gefchente, 

hold und Gewanbe, bie ihn die Phäaken verehrten; fie felber 440 
egte den Mantel binein mit bem Untergewanbe, bem jchönen, 

Ind zu reden begann fie uud Sprach Die geflügelten Worte: 

Sieh nun jelbft nach dem Dedel und ſchürz' um dieſen in Eile 
linen Knoten, Damit auf ber Reiſe Dich Feiner beranbe, 

Benn Dich freundlicher Schlimmer umfängt in dem ſchwärzlichen Schiffe.445 


) Den Opyffeus und bie Zürften. 
81* 
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Als dies hatte vernommen der göttliche Dulder Odyſſens, 
Schloß er den Deckel ſogleich und ſchürzt' um dieſen in Eile, 
Den ihm die herrliche Kirke gelehrt, den künſtlichen Knoten. 
Aber die Schaffnerin hieß in die Wann' ihn ſteigen zum Baden 
Und das dampfende Bad ſah froh im Herzen Odyſſeus, 450 
Da ja häufige Pfleg’ ihm keinesweges gemährt ward, 

Seit er verlaflen das Haus der ſchöngelockten Kalypfo. 

Dort genoß er jedoch wie ein Gott beſtändige Pflege. 

Als ihn die Mägde gebabet, ſodann ihn beftrichen mit Salböl 

Und mit dem Untergewand ihn umhüllt und dem prächtigen Mantel, 455 
Ging er, entfliegen der Wann', zu den feftweinfchlürfenden Münmern. 
Aber Raufilaa, fie, die bie Götter begabten mit Schöndeit, 

Stand an der Pfofle der Thür des ſchöngezimmerten Saales; 

Staunen ergriff fie, indem fie Odyſſens ſchaute mit Augen, 

Und zu reden begann fie und fprach bie geflgelten Worte: 460 

Heil bir, Fremdling, und ben? in der Heimat künftig auch meiner, 
Denn vor allen verdankſt bu Doch mir Die Rettung des Lebens. 

Ihr antwortete nun.ber einfichtswolle Odyffeus: 

O Nauſikaa, du, des Alkinoos Tochter, des edlen, | 
Füge Kronion e8 fo, der donnernde Gatte ber Here, 465 
Daß ich nach Haufe gelang’ und den Tag erblide der Heimkehr. 

Und dann würd’ ich auch dort wie der Göttinnen eine dich anftehn 
Tag für Tag, da du min Das Leben gerettet, o Mägdlein! 

Sprach's und ließ auf dem Sefjel dem König zur Seite fid) nieder. 
Sene vertheilten das Fleiſch und mifchten zum Trinken den Feftwein. 470 
Aber der Herold kam und führte den freundlichen Sänger, 

Welchen verehrte Das Volk, ven Demodokos, lieh ihn ſtch fetzen 
Zn der Schmaufenden Mitte, gelehnt an den mächtigen Pfeiler. 
Und zu dem Rufer begann der einſichtsvolle Obyffens, 
Vom weißzahnigen Schwein-ein Stück entichneidend des Nüdene, 475 
Welches erprangte won Fett — ihm. felbft blieb aber das größre: 
Herold, reiche das Fleifch dem Demodokos, daß er es fpeife; 
Sei’s ihm ein Liebesbeweis non mir, obgleich ich betrübt Bin. 
Deun von allenzumal den erbebewohnenben Menſchen 
Werden die Sänger geehrt und geſchätzt, weil ihnen bie Mufe a 
Lieberweifen gelehrt und dem Säugergeſchlechte geneigt if. 
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Sprach's, da legte das Fleiſch in Demobofos’ Hände ber Herold; 
Jener empfing e8 und war erfreut Darüber im Herzen. 
Und nun langten ſie zu vom bergerichteten Mable. 
Als jodanı die Begier nad) Trank und Speife geftillt war, 485 
Hob zu Demodokos an der einfichtsnolle Odyſſeus: 
Hoch vor ven Sterblichen alten, Demodokos, muß ich Dich preifen; 
Lehrte die Tochter des Zeus, die Muſe, Dich oder Apollon ? 
Denn du befingft der Achäer Geſchick in trefflicher Ordnung, 
Was fie alles gethan und gelitten und was fte beftanden, 490 
Gleih als ob Du dabei, du ſelbſt, warft ober e8 hörteft. 
Fahre du aber nun fort und fing’ uns, wie es beftellt war 
Mit dem hölzernen Roß, das Epeios gefertigt mit Pallas, 
Welches zum Trug in die Burg der göttliche Herricher Odyſſeus 
Führte, mit Kriegern gefültt, die Ilios' Veſte zerftörten. 495 
Wenn du dieſes jofort in richtiger Weiſe mir fchilperft, 
Will ich gleich auf der Stelle verkünden im Kreiſe der Menichen, 
Daß dir den hehren Geſang ein Gott, ein geneigter, verliehn hat. 
Sprach's und begeiftert vom Gott begann nun jener zu fingen, 
Die die andern Argeier auf rubergerüfteten Schiffen 500 
Weggeſegelt, nachdem fte mit Feuer beworfen die Zelte, 
Während jene geſchart um den rühmlichen Helden Odyfjeus 
Schon auf dem Markte ver Troer im Inneren ſaßen des Roſſes. 
Denn bie Troer, fie hatten es jelbft in Die Befte gezogen 
Und fo ftand e8 Dafelbft; umbergelagert, Die Troer, 505 
Schwasten Verworrnes, man war in drei Ratbichläge gefchieben: 
Erftens, das hohle Gebäu zu zerträmmern mit graufigem Erze, 
Dann, e8 zu ziehn auf die Burg und hinunterzuſtürzen vom Felſen, 
Drittens, es ſtehen zu laſſen als ſühnende Zierde ber Götter: 
Wie auch dieſes alsbald fich verwirklichen jollte, das letzte. 510 
Denn es follte die Stadt zu Grunde ja geben, jobald fie 
Bärge Das mächtige Roß von Holz, in welchem Achaja’s 
Tapferfte jaßen, um Tod und Verberben zu bringen den Troern. 
Und er fang, wie die Stadt zerflörten Die Mannen Achaja’s, 
Aus dem Roß fich ergießend, entſchlüpfend dem hohlen Berftede, 515 
Wie ſte Dorten und bier bie ragende Veſte verheerten, 
Die, gleich Ares, ans Haus des Deiphobos aber Odyſſeus 


118 Odyſſee. 


Stürmt' hinan und mit ihm Menelaos, geſtaltet wie Götter.) 

Muthvoll ſtürzt' er ſich dort in den grauenerregendſten Schlachtkampf, 

Blieb auch Sieger zuletzt mit Hilfe der hohen Athene. 520 
Alſo ſang der berühmte Demodokos, aber Odyſſeus 

Schmolz in Weh und ihm wurden von Thränen befenchtet die Wangen. 

Wie lautweinend ein Weib nor dem Gatten, dem theueren, binfintt, 

Der für die heimijche Stabt und das Volk gefallen im Kampfe, 

Um der Stadt und den Kindern den Tag zu entfernen des Unheils; 525 

Sie, indem fie erblidt den fierbenden, zudenden Gatten, 

Wirft fi über ihn bin mit lautem Gejammer, doch rückſeits 

Stoßen fie feindliche Männer mit Lanzen in Naden und Schultern, 

Schleppen fie fort als Gefangne zu Jammererduldung und Drantgfal 

Und e8 welfen ihr nun im Häglicften Kummer die Wangen: FU 

So ergoß fi auch jetzt in Hägliche Thränen Odyſſeus. 

Allen den anderen blieb jein Thränenvergießen verborgen, 

Nur Altinoos ward es gewahr, nur dieſer bemerkt? es, 

Weil er neben ihm jaß und hörte, wie jchwer er ftöhnte. 

Und er jagte geſchwind zu den ſchifffahrtfrohen Phäaken: 535 
Führer und Pfleger ihr all’ des phäakiſchen Volkes, o hört mid)! 

Halte Demodokos jetst nur ein mit Der tönenden Laute, 

Denn nicht jeden im Kreis ergekt das, was er uns vorfingt. 

Seit wir figen am Mahl und der göttliche Sänger fi) rührte, 

Hat der Fremde noch nicht geruht vom traurigen Klagen. 540 

Sicher umfängt ſein Herz ein ſchwerer, gewaltiger Kummer. 

Halt' denn jener nun ein, daß all' wir uns mögen ergetzen, 

Wie die Bewirthenden ſo der Gaſt, denn dieſes iſt beſſer. 

Denn dies alles doch ward um den Gaſt, den verehrten, bereitet, 

Heimgeleitung und all', die wir liebend ihm reichten, die Gaben. 545 

Gleich dem Bruder ja achtet den Gaft und den flehenden Schützling 

Jeglicher, wer in der Bruft das allergeringfte Gefühl bat. 

Darum verhehle mir jetzt nicht Das mit liſtigem Geifte, 

Was ich erkundigen will, Denn befler geziemt dir, du fagft es. 

Nenne den Namen, womit babeim dich nannten bie Eitern 55" 


8) ei Danheboꝛ nach Bar 2 Tode Gemal der helena geworben wa. 
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Und bie andern Bewohner der Stadt und ihrer Umgebung. 

Keiner ber Menſchen Doch ift ganz namlos, weber ein Niebrer 
Roc ein Edler, nachdem er einmal wurde geboren, 

Sondern jeden benamen die Eltern, jobald er erzeugt iſt. 

Nenne mir auch dein Volk, dein Land und deine Geburtsftabt 

Daß dich führen dahin, im Geift hinftrebend, Die Schiffe. 

Denn das phäakiſche Bolf, nicht Steuermänner befit es 

Auch nicht Steuer, womit die anderen Schiffe verſehn find. 

Unjere tennen von felbft die Gedanken und Wünſche der Männer 
Und fie wiſſen Beicheid von den Städten und fetten Gefilben . 


Jeglichen Volks und durchfahren, von Nebel umjchleiert und Wollen, 


Schnell die ſalzige Flut und niemals wanbelt fie Furcht an, 
Böllig zu Grunde zu gehn noch Schaben zu nehmen im Deere. 
Eins nur, was ich einmal von Naufithoo8 hörte, dem Vater, 
Muß ich erzählen: er jagt’, uns zürne der Herricher Poſeidon, 
Beil aufs ficherfte wir jedweden geleiten nach Haufe; 

Und er werde bereinft ein phäakiſches treffliches Fahrzeug, 

Wenn vom Geleiten e8 kehrt zurüd, im Meere zerichellen 

Und ein großes Gebirg uns rings um unjere Stadt ziehn. 

So weisfagte ber Greis; erfüll' uns dieſes ein Gott nun 

Oder erfäll’ er es nicht, wie ihm e8 im Herzen genehm ifl. 

Sage mir aber nun dies und verkünde mir lautere Wahrheit, 

Wie du wurdeſt verſtürmt und zu weldperlei Landen ber Menfchen 
Du gelangteſt; die Menſchen, ſie ſelbſt, und die wohnlichen Städte 
Nenne mir, jene, die hart und wild und Verächter des Rechtes, 
Und die anderen auch, die gaſtfreundſchaftlich und fromm ſind. 
Sag’, weswegen bu weinſt und klagſt im Grunde des Herzens, 
Benn von Ilios' Loos und deu Danaern etwas dir fund wird. 
Jenes verhängten bie Götter und dieje ja ſpinnen ven Menſchen 
Unheil, daß e8 im Sang bei Spätergeborvenen fortlebt. 

Iſt dir ein Sippe vielleicht vor Ilios' Mauern gefallen, 

Biedern Sinnes, vielleicht ein Eidam oder ein Schwäher, 

Die nach dem eigenen Blut und Geſchlecht am meiften wir lieben? 
Oder ein trauter Geführte, gefälligen Herzens und bieder? 

Denn nicht weniger werth als jelbft ein leiblicher Bruder 

Iſt mit verftändigem Sinne begabt ein trauter Gefährte. 
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Ihm antwortend begann ber einſichtsvolle Odyfſeus: 
Weitvorſtralender Fürſt Alkinoos, mächtiger Herrſcher, 

Schön iſt's, einen Geſang von ſolchem Sänger zu hören, 

Wie hier biefer da ift, den Göttern an Stimme vergleichbar. 

Denn e8 gibt, wie mich dünkt, fein anmuthvolleres Trachten, 5. 

Als wenn alles im Volk von Freudengefühlen befeelt wird, 

Wenn im Saal des Palaftes die Schmaufenden lauſchen dem Sänger, 

Sitend umher in der Reih', und voll vor ihnen Die Tiſche | 

Stehen mit Brot und mit Fleifch, und Wein dem Kruge der Mundſchen 

Fleißig entichöpft, in die Becher ihn gießt und allen herumreicht. w 

Wahrlich es dünkt im Gemilth mir dies von allem das ſchönſte. | 

Doch nach meinem Geſchick, dem feufzerreihen, zu forſchen 

Treibt bein Herz dich, damit ich noch heftiger Mag’ und feufze. 

Was doch ſoll ich zuerſt und was dir erzählen zum Schluffe, 

Da bie himmlischen Götter jo viele mir ſandten der Leiden ! 15 

Erft num will ich dir nennen ben Namen, damit ihn auch ihr wißt 

Und damit ich euch künftig, entronnen dem Tage des Unheils, 

Gaftfreund bleibe, wie weit entfernt ich auch babe ben Wohnftk. 

Ich bin Laertiad’ Odyſſeus, wegen Verſchmitztheit 

Wohl den Menſchen bekannt, mein Ruhm erhebt ſich zum Simmel. a 

Und in Ithaka wohn’ ich, dem Tenntlichen, wo fich ein Berghaupt 

Prangend und laubig erhebt, der Neriton; Infeln in Menge 

Liegen um jene herum, ganz nah die eine der anbern, 

Samos, Dulichion andy und das wälderbegabte Zakynthos. 

Ithaka jeldft Liegt flach, Doch am höchſten !) im Meere, nach Welten — 25 

Abseits Fiegen, zum Licht und zur Sonne gewendet, die andern — 

Zwar iſt's ſteinig, Doch gut, um Knaben zu ziehen; ich jelber 

Kenne des Süßeren nichts, als die heimiſchen Fluren zu hauen. 

Dort?) nun hielt mich zurück bie herrliche Göttin Kalypio 

Im gewölhten Geklüft, mich fehnlich begehrend zum Gatten; z30 

Sp die Aeäferin auch, die liſtenerfahrene Kirke, 

Hielt mich in ihrem Palaft, mich jehnlich begehrend zum Gatten; 


1) In Betreff feiner Gebirge. 
2) Mo id) bis jest war. (Bäft.) 
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Aber fie konnien mir nie das Herz im Buſen berebeit. 

- Ja, nichts Süßeres gibt's als Heimatboden und Eltern, 

Wenn auc einer ein Haus, von Reichtum firogend, bewohnte 35 
Fern im fremden Seländ, geichieben von feinen. Erzeugern. 

Doch ich erzähle bir num die leivenummetterte Heimfahrt, 

Die, wie ich Troja verlieh, von Zeus mir wurbe beichieben. 

Gleich zum Boll der Kitonen nach Ismaros führte der Wind mich 
Weg von Troja; die Stadt zerftört? ich, vertilgte Die Männer _ 40 
Und wir theilten die Frau'n und bie vielen exbeuteten Schäße, 

Daß boch keiner mir würde beranbt bes gebürenden Antheils. 

Und nun mahnt’ ich die Unfern, mit huxtigen Füßen zu fliehen, 

Aber es wurde mir nicht gehorcht von ben ſchrecklichen Thoren. 

Und nun tranten fie Wein in Meng' und Schafe bie Menge 45 
Burden geſchlachtet am Strand und ſchwerhinwandelndes Horuvieh. 
Doch nun rief der Kikonen entronnener Haufe die Nachbarn, 

Andre Kilonen herbei, die, maſſenhafter und tapfrer, 

Wohnten im Binnengeländ und vom Wagen und, wo es erheiſcht ward, 
Auch als Streiter zu Fuß mit Männern verflanden zu kämpfen. 50 
Zahllos rüdten nun bie wie Blätter und Blüten des Frühlings 
Morgens heran und da trat Kronion’s böfes Verhängniß 

Uns Unglüdlichen nah, baß viel wir befländen ber Leiden. 

Und nun bielt man ſich Stand und kämpft’ an den burtigen Schiffen, 
Warf einander fich zu die erzbefchlagenen Lanzen. 65 
Während es Morgen noch war und ber Tag, ber heilige, zunahm, 

Hichten den Feinden wir Stand und wehrten uns gegen die Mehrzahl. 
Do ale Helios Hann zum Stierausipeunen®) fich neigte, 

Drängten zuräd bie Kilonen als Sieger die Mannen Achaja's. 

Und e8 flarben dahin ber wohlumfchienten Gefährten 60 
Sechs von jeglichen Schiff; wir andern entrannen dem Tode. 

Und nun fchifften wir weiter, betrübt ob ber theuern Gefährten 

Herbem Berlufte, doch froh, daß wir entronnen dem Tode. 

Doc nicht durften bie Schiffe mir cher entjegeln, bis daß wir 

Dreimal hatten gerufen jedweden ver armen Gefährten, . 685 
Die von ber Hand der Kilonen erlegt auf dem Felde gefallen. 


8, Zum Abend, 
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Und es erregte den Schiffen der Wolkenverſammler Kronion 

Unter entfeßlichem Sturm den Norb und bebeifte mit Wolken 

Meer und Erbe zugleich und Nacht fank nieber von Himmel. 

Schief nun trieben die Schiffe dabin und es wurben an allen 70 
Durch des Sturmes Gewalt in Stücke zerriffen pie Segel. 

Flugs num ließen wir dieſe, Berderben befürchten, herunter 

Und wir ruderten ſchnell ans Feſtland unfere Schiffe. 

Dort nun lagen wir fill zweit Rächt' umd zweie der Tage 

Fort und fort und es nagt’ ung Ermattung am Herzen und Kummer. 75 
Als von ber Iodigen Eo8 der britte der Tage gebracht warb, Ä 
Wurden die Maften erböht und gehißt die weißlichen Segel 

Und wir faßen und Wind und Steuerer lenften die Schiffe. 

Und ich erreichte gewiß nun wohlbehalten bie Heimat, 

Wenn nit Wogen und Strömung und Boreas, als ich gerade 80 
Bog um Maleia herum, von Kythere mich hätten verichlagen. 

Jetzt trieb wibriger Wind auf der fiſcheburchwimmelten Meerflut 
Mich nenn Tage herum, am zehnten gelangt’ ich ans @iland 
Lotoseffender Männer, die blumige Speife genießen. 

Unb wir ſtiegen daſelbſt ans Land und ſchöpften uns Waſſer. 85 
Schnell nun nahmen die Freunde Das Mahl an den burtigen Schiffen. 
Aber nachdem wir an Speif’ und Trank uns hatten gefättigt, 
Sandt’ ih Gefährten hinaus, die hingehn follten und forjchen, 
Was hier wohnt für ein Stamm von den irdifchen Efſern des Brotes; 
Zwei erwählt’ ich, fie mußt’ als dritter begleiten ein Herolb: 90 
Und ſie enteilten und nahten dem Kreiſe der Lotophagen. 
Keinesweges erſannen Verderben die Lotophagen 
Unſern Genofſen, fie wurden mit Lotos von ihnen bewirthet: 
Wer die liebliche Frucht des Lotos indeſſen gekoftet, 
Der gedachte nicht mehr des Auftrags oder der Rückkehr,“) % 
Sondern er wünſchte beim Volt der Lotoseffer zu bleiben, 
Um ſich Lotos zu pflücken, und feiner gedachte ber Heimfahrt. 

“ZH num führt’ an die Schiffe gewaltſam bie Weinenden, riß fie 
Unter die Bänke der Rudrer und band fie in unferen Schiffen. 
Und nun gab ich Befehl ven Übrigen tramten Gefährten - 10 


9 Zu Odyffeus und den übrigen bei ven Schiffen weilenden Gefährten. 
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Ohne Verzug zu befteigen die hurtig entgleitenden Schiffe, 

Daß nicht einer, geletzt mit Lotos, vergäße ber Heimtehr. 

Schnell nun fliegen fie ein, bejettten Die Bänke zum Rudern, 

Saßen in Reiben und fchlugen mit Rudern die grauliche Salzflut. 
Und nun fchifften wir weiter, beflimmert im Herzen, und famen 

Nach dem Land der Kyllopen, der Frevler, Verächter bes Rechtes, 

Welche vertrauend allein der Macht ver unfterblichen Götter 

Rie mit den eigenen Händen Gewächſe ſich pflanzen noch adern. 

Ungefäet entiprießt und ungeadert ein jedes: 

So der Weizen, die Gerfte, die Reben auch, welche belaftet 

Bein in mädtigen Trauben, vom Regen gedeihend Kronion’s. 

Nicht gibt's Sagumgen dort, nicht Rathsverſammlungen gibt es, 

Sondern fie wohnen umber auf ven Scheiteln der hohen Gebirge, 

Hodenb in wölbigen Grotten, und jeglicher fchaltet nach Willtür 

Ueber die Frau und die Kinder und feiner beachtet ben andern. 
Gegenüber der Bucht des Kyklopengeländes erftredt fi 

Nicht ganz nahe noch anch weitab ein firuppiges Eiland, 

Dichtbewaldet und reich an wildaufwachſenden Biegen. 

Denn e8 jcheucht fie zurück kein Fußtritt wandelnder Menſchen 

Und es betreten ſogar nicht Jäger die Inſel, die ſonſt doch 


Durch die Wälder ſich mühn und die Gipfel durchwandeln der Berge. 


Und nicht iſt fie beſetzt von Herden, noch tummeln ſich Pflüger: 
Meder befä’t noch gepflügt ift immerwährend das Eiland 

Leer von Menſchen und beut nur Weide den mederndben Ziegen. 
Denn den Kyklopen gebricht’8 an rotbgefchnäbelten Schiffen, 

Auch an Zimmerern fehlt's, Die rudergerüſtete Schiffe 

Sertigten, welche fodann zu den Städten entgleitend der Menſchen 
Jegliches brächten herbei, wie oft ja dieſes Doch vorkommt, 

Daß durchfchiffenb das Meer die Menden einander beinchen. 

Und e8 würden ſich die) auch wohnbar machen das Eiland: 

Richt iſt's Schlecht und gewiß käm' alles und jedes zur Reife, 

Denn dort gibt es ja Wiefen am Ufer der graulichen Salzflut, 
Feucht und fhwellend von Gras, und niemals ginge der Wein aus. 
Auch gibt's ebenes Land zum Pflügen, e8 würde die Hochſaat 


5) Die Zimmerer. 
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Stets rechtzeitig gemäht, da der Boden vom üppigſten Fett ſtrotzt. 138 
Auch ift trefflich Die Bucht, nicht Seile bedarf man und braucht nicht 
Anterfteine zu werfen und Taue zu beften ans Ufer, 
Sondern man legt blos an und weilt, bis daß es den Schiffern 
Weiter zu fegeln beliebt und Fahrwind wieder einherweht. 
Und am Haupte ber Bucht fließt hellerblinkendes Waffer, 140 
Quellend aus einem Geklüft, und Pappeln umgeben den Sprukel. 
Dort nun ſchifften wir hin und ein Gott war unfer Geleiter 
Während der finfteren Nacht, wo nichts fich zeigte den Blicken. 
Dicht ja waren die Schiffe von Nebel umgeben, der Mond war 
Nicht am Himmel zu ſchaun, da Wolfen ihn hatten umſchleiert. 145 
Niemand konnte daher mit Augen gewahren das Eiland 
Und wir ſahen auch nicht die geftapwärts rollenden Wogen, 
Bis ans Ufer gelangten die rudergerüfteten Schiffe. 
Als die Schiffe gelandet, da refften wir ſämmtliche Segel 
Und dann fliegen wir aus am wogenbeftlrmten Geftute, 1,0 
Santen in Schlummer daſelbſt und harrten der göttlichen Eos. 

Als frühmorgens erſchien bie rojenfingrige Eos, 
Streiften wir ſtaunend umber im ganzen Bereiche des Eilauds, 
Und die Nymphen, bie Töchter des ägiebegabten Kronion, 
Scheuchten den Freunden zum Mahl herauf die Ziegen der Berghöhn 155 
Und wir holten die Bogen und Speere mit länglichen Röhren ©) 
Schnell von den Schiffen herbei und in brei Jagdzüge gefontert 
Schoſſen wir; ſchleunig verlieh ein Gott uns reichliche Beute, 
Denn e8 folgten der Schiffe mir zwölf und jebes erloste 
Neun Bergziegen und mir allein beichieden fie zehn noch. 160 
Jetzt durch Die Dauer des Tags, bis niedergeſunken bie Soune, 
Saßen wir, ſchmausten des Fleiſches Die Meng’ und labten am Wein uns. 
Denn es gebrach in den Schiffen noch nicht an röthlichem Weine; 
Borrath gab es darin, denn viel in gehenkelte Krüge 
Schöpften wir alle beim Sturz ber liloniſchen heiligen Befte. 165 
Und wir fahn in der Näh der Kyllopen Gelände, den Rauch bort, 
Und vernahmen die Stimme ber Menfchen, bex Ziegen und Schafe. 
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Als fich Die Sonne gejenkt und Abenddunkel heraufzog, 
Legten wir all’ uns zur Ruh am mogenbeflärmten Geftabe; 
Doch wie Morgens eridyien die rofenfingrige Eos, 170 
Rief ich die Freunde zuſammen nnd ſprach zur der ganzen Verſammlung: 
Bleibt ihr anderen jetzt mir hier, ihr trauten Gefährten; 
Ich mit dem eigenen Schiff und den eignen Gefährten, ich will nun 
Dorthin gehen und forſchen, von welcherlei Schlage die Menſchen, 
Ob ſie Frevler vielleicht, Geſetzesverächter und Wilde 175 
Oder von frommem Gemüth und gaſtfreundſchaftlich gefinnt ſind 
Alſo ſprach ich, beſtieg das Schiff und mahnte die Freunde, 
Abzulöſen die Tau' und ſelbſt zu beſteigen das Fahrzeug. 
Schnell nun ſtiegen fie ein, beſetzten die Bänke zum Rudern 
Saßen in Reihen und ſchlugen mit Rudern die grauliche Salzflut. 180 
Als wir aber erreicht das nahegelegene Eiland, 
Sahn wir ein Felſengeklüft am üußerſten Rande des Meeres, 
Hochaufragend, bedeckt von Lorbeerbäumen; es ſchlief dort 
Kleinvieh, Ziegen und Schafe, des Nachts; ein ragender Hof lief 
Rings um die Grotte, gebaut aus eingegrabenen Steinen, 185 
Aus langſtämmigen Fichten und mächtigbewipfelten Eichen. 
Hier war heimiſch ein Mann, ein riefiger, welcher allein ftets 
Trieb zur Weide das Vieh weitab, er verkehrte mit niemand, 
Hielt fich gefondert und war von frevelhafter Geſinnung. 
Denn ein Wundergethüm, ein rieflges, war er, er glich nicht 190 
Einem vom Brote fih nährenden Mann, nein hoher Gebirge J 
Waldigem Haupt, das allein, von andern geſondert, hervortrit. 
Und nun gab ich Befehl den anderen trauten Gefährten, 
Bei dem Schiffe zu bleiben am Strand und zu hüten das Fahrzeng; 
Ich ging aber mit zwölf Der tächtigften, die ich mir auslas. 195 
Duntelfarbigen Wein im Geisſchlauch führt' ich noch bei mir, 
Lieblichen, ven mir geſchenkt Enanthes’ Entiproffener Maron, 
DOpferpriefter des Schirmers von Ismaros, Phöbos Apollon’s, 
Weil wir mit Weib und mit Kind aus Scheu ihn hatten behütet. 
Denn er hatte jein Haus in dem baumreich prangenden Haine 200 
Phöbos Apollou’s und mir verehrt? er ſchöne Geſchenke, 
Gab mir fleben Talente des herrlich erblinkenden Goldes, 
Gab mir zum Mifchen des Weins ein Gefäß von gediegenem Silber 
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Und er ſchöpfte mir auch in zwölf gehenkelte Krüge 

Lieblichen lauteren Wein, ein Göttergetränte, von welchem 205 

Niemand wußte zu Haus, fein Diener und feine der Mägde, 

Sondern er felber, fein Weib und die Schaffnerin kannten den Wein nur. 

Wenn fie tranken von ibm, dem lieblichen röthlichen Weine, 

Füllt’ er einen Pokal und goß darunter”) des Waffers 

Zwanzig Maß, doch entftrömte dem Kruge der lieblichfie Wohlduft 210 

Göttliher Art: dann war Enthaltung jedem ein Leibjal. Ä 

Einen gewaltigen Schlaudy voll dieſes Weines nun trug ich 

Und auch Koft in dem Beutel, es ahnte mein mannliches Herz ſchon, 

Daß mir würde begegnen ein wilber, mit mächtiger Stärke 

Ausgerüfteter Mann, der Satungen weder od) Recht Tennt. 215 
Schnell gelangten wir nun zu ber Höle, doch fanden wir nicht ihn 

Drinnen: er weidete grad’ auf der Trift das ftattliche Kleinvieh; 

Doc wir traten hinein und betrachteten alles mit Staunen. 

Käſe beſchwerten die Horden, von Zidkelhen waren und Lämmern 

Boll die Hürden, Doch war hier jegliche Gattung bejonders 320 

Eingeſchloſſen: getrennt bie Älteren, ferner bie mittlern, 

Endlich der Spätlinge Schar; bie Gefäße, bie Eimer und Näpfe, 

Die zum Mellen ihm dienten, die ſämmtlichen, troffen von Molken. 

Gleich nun flehten Die Freunde mich an, wir möchten ber Käje 

Einige nehmen und gehn, zugleich auch Lämmer und Zidlein 225 

Aus den Hürden in Eil zu dem ſchnellhinſegelnden Schiffe 

Treiben und wieherum dann durchſchiffen Die jalzige Meerflut.. 

Dod nicht folgt’ ich — es wär’ weit beffer geweſen! — ihn jelber 

Wollt’ ich jehn, ob vielleicht er Gaſtgeſchenke mir gäbe.®) 

Aber es jollte Die Freunde mit nichten erfreuen jein Anblid. 33 
Und nun machten wir Feuer und opferten,?) nahmen uns jelbft aud 

Einige Käſe zum Mahl und warteten drinnen gelagert, 

Bis er kam mit dem Vieh. Er trug ein gewaltiges Laſtbund 


) Unter den aus dem Pokal in den Mifchkrug gegoffenen Wein, wie fih 
von felbft verfteht und der folgende Vers außer Zweifel feht. 

8) Diefes Motiv pesimmer auf Bortheil finnenden Odyſſeus macht, mit der nach⸗ 
herigen Kataſtrophe zuſammengehalten, einen eigenthuͤmlichen, tragitomifpen@ffel!. 

9), Sie brachten Käſe zum Brandopfer, wie bie unmittelbar folgenden 
Worte erfennen laffen. 
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Trockenen Holzes, damit beim Spätmahl dieſes ihm diente. 

Und er warf in der Grott' es hin und fürchterlich Tracht?’ es 235 
Und wir flohen entſetzt in ben innerften Winkel der Grotte. 

Und jein ftattliches Vieh, Das fümmliche, welches er melkte, 

Trieb er ins weite Geklüft; das männliche, Winder und Böcke, - 

Ließ er Draußen zurück in dem hochumfriebeten Hofe. 

Und nun hob er empor den großen, gewaltigen Thürftein, 240 
Legt' ihn vor das Geklüft; nicht zweiundzwanzig dev Wagen, 
Stark, vierräderig, hätten vom Boden gehoben das Felsſtück: 

Solchen gewaltigen Stein nahm jener zur Sperre des Eingangs. 

Und nun ſetzt' er ſich, melfte Die Schaf’ und die meckernden Ziegen, 

Ganz wie gebräuchlich, und legt’ ihr Junges zu jeglicher Mutter. 245 
Und von der weißlichen Milch die Halbſchied ließ er gerinnen, 

Faßt' in geflochtene Körbe fie dann und ftellte fie abfeite, 

Ließ in ihren Gefäßen Die andere Hälfte, damit er 

Nähme zum Trinken davon und zum Spätmahl jelbige ſchlürfte. 

Und nachdem er in Eile befeitiget feine Gefcyäfte, 350 
Zündet? er Feuer fich an, erblicdt’ uns drinnen und fragte: 

Wer, o Zremblinge, jeid ihr, von wannen burchjchifft ihr den Seepfad? 
Hat hierher euch geführt ein Geſchäft, durchſchweift ihr die Salzflut 
Zwecklos, etwa nach Art der Seefreibeuter, bie ſchweifend 
Sehen ihr Leben daran und Unbeil bringen ben Fremden ? 265 

So ſprach jener, da brach das Herz uns allen vor Schreden 
leber das graufe Gebrüll und ihn feldft, den gräulichen Rieſen. 

Dennoch nahm ich das Wort und erwiderungsweiſe begann ich: 

Wir vom Zroergefüld durch mannigfaltige Stürme 
Ueber die Tiefe des Meers in die Irre getriebnen Achäer 260 
Streben nad) Haufe, jedoch anf andere Bahnen unb Pfade 
Sind wir gerathen; es war dies ficher der Wille Kronion’s. 

Kriegsvolk rühmen wir uns Agamemnon's, bes Sohnes des Atreus, 

Den jeßt glänzender Ruhm, zum Himmel entfteigend, verherrlicht, 
Weiler bie mächtige Vefte zerftärt, viel Völker vertilgt hat. 265 
Deinen Knieen jedoch nahn wir jetst eben mit Flehen, Ä 
Ob du uns etwas vieleicht zum Gaſigeſchenke verabreichkt, 

Ober was anderes gibfl, wie Fremden genüber Gebrauch iſt. 

Scheu’, o Befter, die Götter, da Schuß uns erflehenb wir hier lebe. 
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Zeus ift Rächer ber Fremden und Flehenden, Schirmer des Gaſtrechts, 270 
Der da gibt das Geleit den achtungswärbigen Fremden. 

Alfo fprach ih und ſtracks zur Antwort gab mir ver Wüthrich: 
Unklug oder von bier gar weit her bift du, o Fremdling, 
Daß du mich heißeſt, ich Fol vor den Göttern mich bikten, fle fürchten. 
Nichts ja fragt ein Kyklop nach dem Ägisbegabten Kronion, 275 
Nichts nad) den jeligen Göttern, da ſtärker um vieles wir felbft find. 
Drum aus Scheu vor dem Groll des Zeus verſchon' ich gewiß nicht 
Deine Gefährten und dich, wenn ich nicht etwa von ſelbſt will. 
Sag’ mir jedoch, wo bu fuhrſt ans Land mit dent trefflichen Schiffe, 


Ob am Außerften End’, ob nah hier, daß ich es wiſſe. 280, 


Alſo ſprach der Kyklop, mich auszuforjchen, inbeflen 
Ich Biellundiger- merkt’ es, mit trüglichen Worten verſetzt' ich: 

Mir zerihellte das Schiff der Ländererſchüttrer Poſeidon, 

Trieb’s an das Küftengebirg am Endſaum eueres Landes, 
Warf es ans Yelfengellipp; ein Seeſturmwirbel enttrug’s nun. 285 
Ich mit diefen dahier entrann dem jähen Berberben. 

Alfo ſprach ich und nichts zur Antwort gab mir der Wüthrich, 
Sondern erhob fih und itredie die Hände nach meinen Gefährten, 
Badte mir zweie mit eins und ſchmetterte beide wie Hündlein 
Gegen die Erd’: es entquoli das Gehirn und benebte ben Boden. 200 
Dranf zerichnitt er fie Glied für Glied und beſchickte Das Spätmahl, 
Schlang wie ein Leu bes Gebirgs, nichts übrig laffend, hinunter 
Eingeweibde wie Fleiſch und markeinſchließende Knochen 
Weinend erhoben wir nun zu Zeus die Hände, wir andern, 

Als wir fhanten ven Gräuel; Berzweiflung erfaßte die Herzen. 295 
Als ſich num der Kyklop gefüllt den gewaltigen Magen, 

Da er noch lautere Milch zu dem Menfchenfleiiche verſchlürfte, 

Tag er in feinem Geklüft der Ling’ lang unter dem Kleinvieb. 

Und da hatt? ich nun Schon befchloffen im muthigen Herzen, 


Ihm zu nahn und das Schwert non bet Häfte mir reißend, das ſcharfe, 300 


Ihm zu durchſtoßen die Bruft, wo die Leber umkleidet das Zwerchfell, 
Saft’ es auch ſchon mit ber Hand: als ein aundrer Gedanke mich hemmte 
Wir auch, wären ja dort geftärzt in jähes Berberben, 

Denn wir vermochten ja nicht mit den Hänben vom ragenden Eingang 
Wegiuriiden ben: Stein, den gewaltigen, welchen er vorichob. 305 
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Und fo harrten wir denn mit Seufzen der göttlichen Gos. 
Als frühmorgens erſchien bie rofenfingrige Eos, 
Zündet' er Feuer fih au und mellte die treffliche Herde, 
Ganz wie gebräͤuchlich, und legt’ ihr Junges zu jeglicher Mutter. 
Und nachdem er in Eile befeitiget ſeine Gefchäfte, ‚310 
Padt’ er wiederum zwei mit eins nnd beſchickte das Frühmahl. 
As er gegeffen, da trieb er hinaus das ſtattliche Kleinvieh, 
Leicht entfernt” er den mächtigen Stein und ſetzte hernach ihn 
Bor aufs neue, wie wenn auf ben Köcher er fette den Dede. 
Und nun trieb der Kyklop mit ſchrillendem Pfeifen die Herbe 815 
Rah den Bergen; ich blieb, Berderbliches brütend im Herzen, 
Benn ich ihm könnte vergelten und Ruhm mir werliche Athene. 
Endlich erfchten im Gemuͤth mir dieſer Gedanke ber beſte 
Nämlich es lag an dem Pferch bes Kykllopen ˖gewaltige Keule, 
Grün, von des Oelbaums Holz; er entſchnitt fie ſich, um ſie zu tragen, 320 
Wenn fie wäre gedörrt; wir ſchähten fie, wie wir ſte auſahn, 
Eben fo groß wie ver Maft des dunkeln geriumigen Laſtſchiffs, 
Welches durchgleitet bie Ser, von zwanzig Männern gerubert. 
So war jene, fo lang und did, indem man fie anſah. 
Ih trat hin und enthieb ihr ein Städt vonder Länge der Klafter, 395 
Reichte den Freunden den Pfal und gebot, ihn gehörig. zur glätten. 
Sie nun machten ihn glatt und ih, indem id; hinzutrat, 
Spitzt' ihn oben und dreht' ihn herum im lodernden Feuer. 
Dann verbarg ich ihn wohl und werftedt! ihn unter dem Dünger, 
Der in dem Felfengekküft in reichlicher Menge berumlag, 830 
Und num fordert’ ich auf bie anderen alle, zu looſen, 
Ber fih folfte getraun mit mir den erhobenen Baumſtumpf 
Jenem ins Auge zu drehn, wenn freundlich ihm nahte der Schlummer. 
Die nun traf's, die am liebſten ich felber mir hätte genommen, 
Bier an ber Zahl, und dazu warb-ich noch gerechnet als fänfter. 386 
Abends kam er, nachdem er geweidet Die wollige Herde, 
Trieb in die rämmige Höfe fogleich das ſtattliche Kleinvieh, 
Sammt und ſonders, und ließ nichts draußen im ragenden Sofe, 
Unheil ahnend vielleicht, vielleicht gebot es ein Gott ihm: 
Und num hob er und legt' an bie Kluft den gewaltigen Thürſtein, 340 
Setzte fich nieder und melkte bie Schaftiumd Die medernben Biegen, 
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Ganz wie gebräuchlich, und legt’ ihr Junges zu jeglicher Mutter. 

Und nachdem er in Eile befeitiget feine Gefchäfte, 

Padt’ er wiederum zwei mit eins und beſchickte Das Spätmahl. 

Jetzt num trat ich heran und ſprach zum Kyflopen, indem ich 345 
Einen hölzernen Napf mit dunkelfarbigem Wein hielt: 

Nimm, trint Wein, o Kyklop, da Fleiſch du gegeljen von Menſchen, 
Daß du erprobft das Getränk, das der Kiel barg, welcher uns führte. 
Und ich bracht? e8 für Dich zur Spende, wofern bu mich milbreich 
Heimziehn Tießeft, indeß du wütheſt ja unerträglich. 350 
O bu Arger, wie wird ein anbrer ber Menſchen, ber vielen, 

Künftig dir nahen, indem du gebürlich gehandelt mit nichten! 

Alſo ſprach ich, er nahm und Ieerte Die Schale; vortrefflich 
Schmedt’ ihm der liebliche Trunk und jeßt nerlangt’ er ben zweiten: 

Gib mir freundlich noch eins und fage mir, wie bu genannt wirft, 355 
Schleunig, Damit ich Dir geb’ ein Gejchent, ob dem Du dich freun wirft. 
Auch den Kyklopen erzeugt die nahrungverleihende Erbe 
Bein in mächtigen Trauben, vom Regen gedeihend Kronion’s, 

Aber von Nektar fürwahr und Ambrofia ſetzte fih der ab! 

So ſprach jener, da reicht’ ich ihm wieder vom funlelnden Weine. 360 
Dreimal bracht’ ich und gab und dreimal leert’ er in Thorheit. | 
Als dem Kyklopen der Wein die Sinne nun hatte benebelt, 

Da beganı ich zu ihm mit freundlichen Worten und jagte: 

Meinen gepriefenen Namen, Kyklop, erfragft bu: ich nenn’ ihn; 

Gib mir jedoch das Geſchenk, Das gaftliche, das du verſprochen. 365 
Niemand Heiß’ ich, mich nennt der Vater, e8 nennt mich die Mutter 
Niemand, eben jo auch Die andern Befreundeten alle. 

Alſo ſprach ich und ſtracs zur Antwort gab mir der Wüthrich: 
Niemand aljo verzehrt’ ich zulett von feinen Gefährten, 

Alle die andern voraus; laß Dies bein gaſtlich Geſchenl fein. 370 

Sprach's und bog fich zurüd, fiel rüdlings nieder und lag nun, 
Schräg dem fleifchigen Nacken gekrümmt; es erfaßte ber Schlaf ihn, 

Er, ber alles bezwingt; dem Schlund entftürzte mit. Broden 
Menichenfleiiches der Wein; er erbrach ſich, weil er beraujcht war. 

Und nun trieb ich ben Pfal herum in ber glimmenben Aſche, 375 
Dis er zu glůhen begänn', und ermuthigte wader mit Morten 

Ale Gefährten, damit aus Furcht ſich feiner vurhdieh". 
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Da nun eben, obwohl Yon grünem Helge, der Ockpfal 
Nah dran war, im der Glut zu entbrennen, und fürchterlich gtübte, 
Rahm ich vom Feuer ihn weg, trat bin zum Kyklopen, bie Freunde 880 
Stanben umber und es haucht' uns ein Dämon gewaltigen Muth ein. 
Sie nun faßten den Pal, ben ſcharfgeſpitzten, und fiteßen 
Ihn dem Kyflopen ins Aug’ und Id, indem ich mich reckte, 
Drehte von oben, ſowie ein Zimmrer ben Ballen des Schiffes 
Bohrt mit dem Bohrer und unten an beiberlei Seiten Gehilfen, 385 
Ziehbend am Riemen, ihn drehe, daß ſtets er un Wirbel herumläuft. 
So auch Drebten wir jenem im Auge den. glühenden Spitzpfal. 
Jon umfprubelte heiß das Blut, Inden er herumlief; 
Rings verjengte die Gint ihm Augenbrauen und Wimpern, 
Als da brannte ver Apfel; es zifchten im euer die Wurzeln. 290 
Bie bisweiben der Schmidt die Holzart oder das Hackbeil 
Unter gewaltigem Ziſchen in Wafler, in kaltes, hineintaucht, 
Um fie zu härten, da dies das Eifen gemeiniglidh Träftigt: 
So ziſcht' auch dem Kyklop an dem DOelbaunpfale Das Auge. 
Graunvoll heult' er, jo daß ringe wiberhallte die Felstiuft: 898 
Und wir eilten erichroden hinweg. Da riß er ſich jach nun 
Aus dem Auge ven Bfal, ver ſchmählich beinbelt mit Blut war, 
Barf die Stange von ſich hinweg mit wüthenuben Hänben 
Und rief zeternd herbei die andern Kyllopen, bie ringsher 
Auf den Luftigen Höhen bie Feljengeltüfte bewohnten. 400 
Diefe vernahmen den Ruf und kamen von allen Seiten, 
Stellten fi rings um bie Kluft und fragten ihn, mas ihm fehle: *) . 
Was Doch geſchah, Polyphemos, zu Leibe bir, daß bu jo aufichreift: 
Durch die ambrofiiche Nacht und uns ftörft in unſerem Schlafe? 
Treibt dir vielleicht mit Gewalt der Sterblicdhen einer das Vieh weg? 405 
Bill man dich tödten, Dich ſelbſt, mit Zrugliſt oder gewaltjam ?. 
Aus der Höle begann Polyphemos zu jenen, der Srimmbold: 
Riemand tödtet, o Freunde, mit Lift mich, keiner gewaltſam! 
Und mit geflügelten Worten entgegneten wiederum jene: 


10) Durch diefe zwei aufeinander Folgenden, metriſch ganz gleichformigen 
ſpondäiſchen Verſe ſollte in der Ueberſetzung angedeutet werden, daß die ſower⸗ 
falligen Kytlopen fich außer Athem gelaufen hatten. 

gr 
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Nun, wenn keiner an dir, dem einzelnen Manne, Gewalt übt — 410 
Unabwehrbar traun iſt Krankheit, melche van Zeus fommt. 
Darum flehe du nur zu dem Vater, dem Herrſcher Poſeidon. 

Sprachen's und gingen hinweg, da lachte vor Freude das Herz mir, 
Daß fie alſo getäuſcht mein Nam’ und der treffliche Anſchlag 
Er nun taſtete ſtöhnend, gefoltert von grimmigen Schmerzen, 415 
Rings mit den Händen und nahm von dem Klufteingauge den Stein weg, 
Setste fih vorn an bie Kluft mit ansgebreiteten Händen, | 
Einen ar fangen von uns, ber ausſchlüpft' unter ven Schafen, - 
Denn er hielt mich gewiß für ſolchen gewaltigen Thoren. 
Ich ging aber mit mir zu Rath, auf welcherlei Weiſe 420 
Sch am ficherfien wohl für mich und meine Gefühnten | 
Rettung fände vom Tod; alljegliche Liften und Pläne 
Wob ih: Has Leben ja galt’s, denu nah war gramfes Verberben. 
Endlich erſchien im Gemüth mir dieſer Gedanle der beſte. 
Widder umſchloß das Geklüft mit dichterpragenden Vließen, 42686 
Feiſt und ſtattlich und groß, mit dunkeler Wolle bekleidet. 
Dieſe verband ich im Stillen mit Weidengeflechten, auf welchen 
Nachtruh hielt ver Kyklop, das frevelerfahrene Scheuſal, 
Je drei Widder; es trug der mittelſte immer den Mann mir 
Und die anderen gingen, beſchirmend die Freunde, zur Seite 430 
Jeglichen trugen daher je drei der Widder; ich ſelber 
Wählte mir einen, es war der beſte nor ſämmtlichen Schafen, 
Packt' ihn am Rüden und legte zuſammengelnänelt dem Vock mich 
Unter ben zottigen Bauch und grub in das treffliche Wolloließ 
Feſt mit den Händen mich ein, in Gehuld mich faſſend im Herzen: 438 
Und fo harrten wir deun nun ſeufzend der göttlichen Cos. 

Als frühmorgens erſchien bie vofenfingrige Eos, 
Stürmten zus Weide hinaus bie mäunlichen Stücke ber Herbe, 
Ungemolfen umblöften bie weiblichen aber bie. Hürden, 
Denn es ſtrotzten Die Euter; geqwält von entfeglichen Schmerzen, 440 
Zaftete jeglichen nun der aufrecht fiehenden Schafe 
Ueber den Rüden ber Herr, denn Daran dachte der Thor nicht, 
Daß fle waren gefnüpft an bie Bäuche ber wolligen. Böde, 
Jetzt entſchritt bem Geklüft als letztes der Herbe Der Widder, 
Bon der Wolle beichwert und mir, dem ſchlauen Beliſter. 445 
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Ihn anfühlend begann Polyphemos zu ſelbem, der Grimmbold: 
Barum trabft du mir heit ber leiste ber Herbe, mein Böckchen, 
Aus der Höle? Du bleibft Doch fonft nicht hinter den andern, 
Sondern du pflegft ja der erfte pie Blumen zu ſchmauſen der Weide, 
Nächtig entſchreitend, gelangft guerft an Die rieſelnden Bäche, 450 
Strebft auch Immer zuerft zurüdzugelangen zum Staffe 
Gegen den Abend: und heut ber letzte von allen! Du haft wohl 
Gram um das Ange des Herrn, das mir blenbete jener Halunke 
Mit dem Geſindel won Freunden, mit Wein mir betäubend bie Sinne, 
Niemand, welcher vermuthlich noch nicht dem Verberben entfchlüpft iſt! 455 
Wärſt du mie ich noch begabt mit Berftand und könnteſt du reden, 
Dir zu fagen, wo der fich birgt vor unferem Grimme, 
Sicherlich ſpritzte das Hirn des zu Boden Gefchlagenen allwärts 
Durch die Grotte dahin und entlebiget wäre mein Herz dann 
All' des Wehes, das mir der Nichtsnutz häufte, ver Niemand! 460 
Alfo ſprach er und ließß den Bock zur Grotte hinausgehn. 
As wir von Kluft und Gehöft entfernt nun waren ein Heines, 
Macht’ ich zuerft von dem Widder mich [os und Idste Die Freunde, 
Dann umringten wir ſchnell die feiften, bie rilhrigen Schafe, 
Sammt und fonders, und trieben ſie fort, bis wir kamen zum Schiffe. 465 
Und wir waren, wir al’, willtommen den thenern Gefährten, 
Die wir enttonnen dem Tobe; die anderen wurden bewehklagt. 
Doch ich geftattet? es nicht, mit Brauengewinke werbot ich 
Jedem das Weinen, befahl, vie ſämmtlichen wolligen Schafe 
durtig zu werfen ins Schiff umd jach zu befahren bie Salzflut. 470 
Schnell nun fliegen fie ein, befetten bie Bänke zum Rudern, 
Saßen in Reigen und ſchlugen mit Rudern die graulicye Salaflıtt. 
As fo weit ich nun war, wie ein Ruf vernehmlich gehört wich, 
Hob ich an zum Kyklopen mit ſchmähenden Worten und fagte: 
Traun e8 war, o Kyklop, fein Schwächling, veffen Gefährten 475 
Du im gewölbten Geklüft voll Bosheit follteft verſchlingen. 
Fehllos mußte der Lohn der Frevel dich endlich erreichen, 
Unmenſch, der du Die Fremden im eigerien Haufe zu eſſen 
Dich nicht ſcheuteſt, nun ftrafte dich Zens und Die arideren Götter! 
Alſo ſprach ich, da wallte noch heftiger jener in Grimm auf, 480 
Riß vont hohen Gebirg das Hanpt, entfandt’ es und warf es ” 


n 
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Ueber den vorderen Theil des ſchwarzgeſchnäbelten Schiffes 
[Und er hätte beinah die Spitze getroffen des Steuers.] 11) 
Hochauf wogte das Meer beim Nieberfturze des Felsblocks; 
Strandwärts leitete num die rückwärts flutenbe Brandung 485 
Meerentwallend das Schiff und trieb e8 gegen Das Land hin. 
Doch ich ergriff mit den Händen die lange gewaltige Stange, 
Stieß es vom Lande hinweg und trieb und ermahnte die Freunde 
Durch Gewink mit dem Haupt,!2) auf bie Ruder fich euſig zu werfen, 
Daß wir entrännen dem Weh: da ruderten jene betriebfamt. 4% 
Als wir Doppelt jo weit das Meer nun hatten durchſteuert, 
Schickt' ih mich an, zum Kyflopen von neuem zu [prechen, Dach allwärkt 
Suchten mich meine Gefährten mit freundliden Worten zu hemmen: 
Was, o Verwegener, ftrebft bu zum Zorne zu reizen ben Wüthrich? 
Hat er doch eben, ins Meer ein Geſchoß entichleubernd, das Kahrzeug 19 
Wieder getrieben ans Land, daß jchon wir uns glaubten verloren. 
Wenn in die Ohren ihm wär’ ein Ruf gebrungen, ein Laut nur, '?) 
Hätt’ uns ein zadiger Blod, von ihm entſchleudert, Die Häupter | 
Und die Ballen des Schiffes zermalmt: fo ragt er an Wurfkraft. | 
So die Freunde, doch flimmten fie nicht mein muthiges Herz um, 50 
Sondern von neuem begann ich zu ihm erbitterten Herzens: 
Wenn vielleicht, o Kyklop, von dem fterblich geborenen Menſchen 
Jemand künftig dich frägt um des Auges entſetzliche Blendung, 
Sag’ ihm, Dir hab’ es geblendet ver Städteverwüſter Odyſſeus, 
Der in Ithala wohnt, der Sohn bes Helden Laertes. 
Alſo ſprach ich und er gab lautwehklagend zur. Antwort: 
Web, jest trifft mich fürwahr ein lange verfünbeter Ausſpruch. 
Hier war einft ein Prophet, ein Maun, anſehnlich und ebel, 
Telemos, Eurymos’ Sohn, ein ausgezeichneter Seher,. | 
Der bis ins Alter dem Bolt der Kyflopen enthüllte Die Zukunſt. 59 
Dieſer verkündete mir, daß alles ſich einftens erfülle, | 


11) Diefer Vers ift aus 540 unpaffend hier eingefchoben, da das Felaftid | 
über das Vordertheil des Schiffe Himausgefchlendert wurde und das Steuenuder 
am Hintertheil fich befindet. 

19) Micht durch Zuruf mit Worten. Vergl. 8. 697 und wie Anwen 
dan. | 





ı) Als wis dem Mfer der Kyklopeninfel wieber nahe gekommen wor. 
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Daß mir werben entziehn Obyffeus’ Hänbe die Sehkraft.14) 

Doch ich erwartete ftets, ein großer und flattlicher Kriegsheld 

Werd’ bier landen, ein Mann, gerüftet mit mächtiger Stärke: 

Jet bat aber das Aug? ein Wicht, ein winziger Schwächling 515 

Mir geblendet, nachdem er mit Wein mich hatte bewältigt. 

Komm num, daß ich dir kann ein Geſchenk darreichen, Odyſſeus, 

Und das Geleit dir zu geben den Ländererſchütterer ſporne, 

Der mein Bater zu fein ſich rühmt, von bem ich erzeugt bin. 

Er wird, wenn's ihm beliebt, mich heilen und nimmer ein andrer 520 

Weder der feligen Götter noch flerblich geborener Menfchen. 
So ſprach jener und ich, ihm Antwort gebend, verſetzte: 

Benn fo ficher ich doch bir Leben zu rauben und Seele 

Und in Aibes' Reich dich hinunterzuſenden vermöchte, 

As dein Ange fogar von Pofeidon nimmer geheilt wird. 525 
Alfo ſprach ich, es flehte num jener zum Herrſcher Poſeidon, 

Hoc erhebend die Hände zum flernenbefüeten Himmel: 
Höre mich, Länderumgürter, o duntelgelodter Pofeibon, 

Denn mein Bater zu fein du dich rühmſt, ich wirklich dein Sohn Bin, 

Laß nicht Fehren nad) Haufe den Städteverwüſter Odyſſens, 530 

Der in Ithaka wohnt, den Sohn des Helden Laertes. 

Iſt es ihm aber beftimmt, daß wieder er fehe die Seinen 

Und in das flattliche Haus unb ing Land gelange der Heimat, 

Kchr’ er ſpät und bebrängt, beraubt all feiner Gefährten, 

Heim auf frembem Gefäß und Trübſal find’ er zu Haufe. 585 
Alfo fleht’ er, ihn hörte der dunkelgelockte Poſeidon. 

Nochmals hob er empor, viel größer als jenes, ein Felsftüd, 

Schnellt' es mit Schleudergewalt, wit unermeßlicher Kraft ab 

Gegen den hinteren Theil des Ichwarzgeichnäbelten Schiffes 

Und er hätte beinah die Spitze getroffen des Steuers. 540 

Hochauf wogte das Meer beim Nieberflurze des Felsblocks; 

Vorwärts trug Das Gewoge das Schiff und trieb es ans Land Hin.) 


4) Die Bekräftigung, (WB. 511) fleht hier etwas ungewöhnlich der Weis⸗ 
ſagung ſelbſt voran und der Sinn iſt alſo: daß ich einft mein Augenlicht und zwar 
durh Odyſſeus' Hände verlieren und biefe Weisfagung vollftändig (fowohl in 
thatfächkiäher ala häterſchaftlicher Beziehung) in Erfüllung gehen werde. 

15) Nach der Ziegeninfel. 


J 


186 Od yſſee. 


Als wir die Inſel erreicht, wo bie rudergerüſteten Schiffe 
Standen vereinigt, die andern, und rings um die Schiffe die Freunde 
Saßen und klagten, indem auf ung beſtändig fie harrten, 545 
Trieben wir Landenden nun zum Uferfande das Fahrzeug 
Und dann fliegen wir aus am wogenbeſtürmten Geftade, 
Nahmen vom Schiffe das Vieh des Kyklopen nud brachten's zur Theilung, 
Daß doc keiner mir würde beraubt des gebürenden Antheils. 
Bei der Theilung verlicehn Die wohlumichienten Gefährten 55 
Mir zum Sondergeſchenke den Bod, ich weiht' ihn am Ufer 
Dem, der alle beherrfiht, dem jchwarzummöllten Kronion, 
Und verbrannte die Schenfel, ex achtete aber mit nichten 
Meines Opfers und fann, wie Die rudergerüſteten Schifje 
Alle mir würden vernichtet zugleich mit den trauten Gefährten. 555 
Yet durd) die Dauer des Tags, bis niebergefunfen die Soune, 
Saßen wir, ſchmausten des Fleilches Die Meng’ und labten am Wein uns 
Als ſich Die Sonne geſenkt und Abenddunkel heraufzog, 
Zegten wir al’ uns zur Ruh am wogenbeftürmten Geſtade. 
Do wie Morgens erſchien die rojenfingrige Eos, 56% 
Da gebot ich fogfeich mit ermunternden Worten den Freuuden 
Abzuldfen Die Tau’ und felbft zu befteigen die Schifle,'%) 
Schnell nun fliegen fie ein, befeßten die Bänte zum Aubern, 
Saßen in Reihen und ſchlugen mit Rudern bie grauliche Salzflut. 

Und num fchifften wir weiter, betrübt ob ber theuern Gefährten 565 
Herbem Berlufte, doch froh, Daß wir entronnen dem Tode. 


g 


Behnter Geſang. 
Und wir gelangten zur Infel Xeolia, dieſe bewohnte 
Aeolos, Hippotes’ Sohn, ein Freund ber unfterhlichen Götter. 
Schwimmend ift diefes Geländ, ein unzerbrechlicher Erzwall 
Zieht ih herum und es ragt als glattanfteigender Fels auf. 
Aeolos hatte gezeugt zwolf Kinder in feinem Palafte, - 


— —— — — 


10) Nicht nur die Schiffe durch Lsſung der Halttaue Rot zu machen, fen 
dern auch felbft einzufteigen. . 


on 
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Sechs vollfräftige. Gohn und fachE holdſelige Töchter, - 
Und zu Gemalinnen hatt’ er bie Töchter gegeben den Söhnen. 
Bei dem Bater nun Reis und ber achtaugswürdigen Mutter 


Halten fie Schmaus und «8 liegen aumgäblige Speiſen zum Dahl vor. 


Fettdurchduftet erfchallt von: Flötengetöne bie Wohnſiatt 
Jeglichen Tag, doch des Nachts, geſellt den fittigen Frauen, 


Schlummern fie wieder auf Decken in zierlich durchbrochenen Betten. 


Hierher kamen wir nunm, in bie Stadt und die prächtige Wohnung. 
Einen Monat hindurch verpflegte mich jener und frug wid) ’ 
Ueber Ilios aus uud Schiffsfeldinger und Heimfahnt J 
Unſeres Heers und gehörig erzählt ich ihm alles und nachmals 


Us auch ih?) um Die Fahrt ihn befrug und Geleitang mir ausobat. 


Schlug auch er's nicht ab?) und forgte für meine @eleitung. 

Und er gab mir den Schlauch von ber Haut bes kräftigen Stieres, 

Vohinein er geſperrt die Striche der ſauſenden Winde, 

Denn ihn hatte Kronion beſtellt zum Schaffner der Winde, 

Daß er jeden erregt’ und beſchwichtigte, wie es ihm gut ſchien. 

Und er knüpfte ben. Schlauch mit gläugendem Seile von Silber 

Feſt in dem Schiffe, damit kein Seitenlüftchen entwehte. 

Und er ließ mir. den Hauch des Zephyros einzig daherwehn, 

Um die Schiffe zu treiben und uns, doch ſollte mit nichten 

Dieſes gejchehen: wir gingen zu. Grunde durch eigene Thowbeit. 
Und wir fhifften dahin neun Tag' und immer Die. Nacht Durch 

Und es erſchienen uns ſchon am-zehmten Die Flinen der Heimat 

Und wir jagen bereits ganz aah Die Feuer der Wächter: 


Jetzt bewältigte mich, den Ermatteien, freundlicher Schlusumen, - 


Denn ich lenkte beſtändig das Steuer des Schiffeß und gab es 
Keinem aber, damit wär geſchwinder erreichten das Seimlaub.: . 
Und es ergingen ſich nun in Wechlelgefprächen bie Sresuabe, 
Wähnend ich möchte nach Haus wohl Gold mitbringen und Silber, 
Das mir Aeolos ſchenlte, des Hippotes ebeler Sprüßling. 

Mancher, indem en ben Blic zum Nachbar wendete, ſagte: 


187 


40 


30 


36 


Ha, wie bieten bie’ Menſcheni in: Ehren Doch halten und Heben, » W 


— — — 


1) Wie ni warden i um gefragt hatte, (weft )- 


2) Wie ich mich. vorher nicht ungefällig gegen ihn benommen hatte. me 


138 Oppffee. 


A’, in deren Gebiet uud Stadt er immer den En fekt. 

Schon ans Ilios führt er als Beute der Schätze fo viele an 
Und fo ſchöne, doch wir, bie nämfiden Bahnen durchlaufend, 

Wir ziehn allegeſammt mit leeren Händen nad; Haufe. 

Jetzt hat Aeolos Dies ihm geſchenkt aus williger Frenndſchaft; 

Laßt uns aber geſchwind num zuſehn, was es doch ſein mag, 

Wieviel Silber und Gelb der Schlauch hier innen beberbergt. 45 

Alſo ſprachen Die Freunde, da fiegte der fchäbliche Hathichlag, 

Und fie lösten den Schlauch, heraus nun fuhren die Winde, | 
Jach entraffte der Sturm die Jammernben über bie Meerfiut 

Weit vom heimifchen Lande hinweg: da erwacht ich vom Schlummer 

Und nun ſann ich number im tabellofen Gemüthe, nn 
Ob ich, zu fierben im Meere, hinunter mich liirzte vom Schiffe 

Oper es ſchweigend ertrüg’ und fortweilt’ unter Beſeelten 

Und ich ertrug es und blieb; verhüllt num lag ich im Schiffsliel 

Und ein Wirbelorkan, ein entfetslidger, jagte Die Schiffe 

Nach ver äoliſchen Infel zurück; laut ſtöhnten die Freunde. 55 

Und wir fiegen daſelbſt ans Land und fchöpften uns Wafler, 

Schnell dann nahmen bie Freunde das Mahl bei ben hurtigen Schifien. 
Aber nachdem wir an Speif’ und Trank uns hatten gefättigt, 

Rahm ich mir einen Gefährten, geiellte noch biefem den Herold 

Und enteilte mit beiden zu Aeolos' herrlicher Wohnftatt 6 
Und ich traf ihn daheim beim Mahl mit Gattin und Kindern. 

Als wir gelangt in das Haus, da ließen wir auf der Schwelle 

Neben den Pfoften uns nieder; fle ſtaunten im Herzen und fragten: 

Wie denn kommſt du hieher, welch feimnlicher Dämon bebrängt Dich? 
Sorgſam gaben wir body bir Geleit, Damit du gelangteft 65 
Nach dem heimiſchen Land und Haus und mo unmer bu hin ſtrebſt 

Alſo ſprach man und ich, betiimmmerten Herzens, verfehte: 

Boſe Genofien, dazu ein unglüdfeliger Schlunsmer 
Braten mir Leib, belft ihr, o o Frennde, nun, Ba ihr Die Macht habt. 

Alſo ſprach ih, indem ich mit freundlichen Worten fie anging; ro 
Doch fie ſchwiegen, es gab ber Bater mir aber zur Antwort? 

Fort von ber Infel fogleich, du ſchändlichſtes aller Geſchöpfe! 

Denn es ziemt fich mir nicht, Geleit zu gewähren und Pflege 
Dem, auf welchen fich warf ber Haß ber ſeligen Gbtter. 


‘ 
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Fort denn, weil du verfolgt nom, Gütterhafle bieberfommft. 01 

Sprach's und ſchickte mid Seufzenden fort aus jeinem Palaße. 

Und nun fchifften wir weiter, mit kummerbelaſtetem Herzen. 
Aber es wurden erſchöpft von ben Ruderbeſchwerden die Männer, 
Unferer Thorheit Schuld; nun fehlt’ es an einer Geleitung.®) 

Und wir jchifften dahin ſechs Tag’ und immer Die Nacht au, : 80 
Bis wir am fiebenten dann nach Telepylos kamen, des Lamos 
Läſtrygoniſcher Stadt; der Hirt grüßt, während er eintreibt, 

Dort den Hirten und biefer erwibert ihm, während er austreibt.*) 

Wer nie jchliefe, verdiente fich leicht geboppelten Lohn dort, 

Erft als Hüter der Schaf’ und dann als Hüter bee Rinder, 85 
Beil dort nahe vie Bahnen von Tag fich berühren und Nachtzeit. . 

Als in den herrlichen Port wir gelangt, um welchen ein Helfen 
Hochaufſteigend fich rings auf beiberlei Seiten herumzieht, : 

Daß vorjpringend die ſchroffen genüber fich liegenden Ufer 

Bis an die Mündung fich ziehn und den Eingang aljo verengen, 90 
Lenkten fie al’ dahinein die Doppeltgeruberten Schiffe. 

Diele nun lagen befeftigt im felfenumfchloflenen Hafen, 

Nah an einander gereiht, Denn nie erhob fich in dieſem 

Großes noch Kleines Gewog, nein ringe war blinkende Stille’) 

Ih hielt Draußen indeß allein mit dem ſchwärzlichen Schiffe, 9 
Gleich am äuferften Raub; am ein Felsriff band ich das Halttay, . 
Klomm empor und betrat Die felfenumkantete Warte. i 

Nirgends zeigten ſich Werkle von Stieren noch Werte yon: Menſchen ®) 

Und wir”) ſahen allein nur Rauch auffleigen vom Boden, 

Freunde nun ſendet' ich aus, Die hingehn ſollten und forſchen, 100 





8, Durch den Wind. 

4, Die Rinder werben am feüheften aus=, die Schafe am ſpäteſten ein- 
getrieben und der Sinn ift: der eine Hirt, der Schafhirt, treibt gerade ein, 
wenn der andere, ber Rinderhirt, ſchon wieder austreibt. Kine abfichtlich auf 
die Spige getriebene Veranſchaulichung der kurzen Sommernächte des Nor⸗ 
dens. (Vaͤſi.) 

>) Bezieht ſich uf vie gliternde Flaäche des ſpiegelglatten Meeres. (Crufuus. 

8) Gepflügtee Feld und Baum⸗ und andere Pflanzungen. 


N) Odyſſeus hatte alſo auf Die Warte auch Gefahrten aus fehtem Saite 
mitgenommen. 


19: Odyſſee. 


Was hier wohnt für ein Stamm von ben irdiſchen Eſſern des Brotes 
Zwei erwählt’ ich, ſte mußt' als Dritter begleiten ein Herold. 
Und fie gingen ven ebenen Pfad, anf welchem die Wagen 
Brachten hinunter zur Stadt das Holz von ben hoben Gebirgen. 
Ahnen erſchien vor der Stadt ein waſſerholendes Mägdlein, 105 
Nämlich des Läftengonen Antiphates räftige Tochter, 
Die zu dem herrlichen Duell Artafia eben hinabſtieg, 
Denn man pflegte von bort zur Stabt zu holen das Wafler. 
Und e8 traten die drei heran gu dem Mädchen unb' fragten, 
Wer der König dahier und welch ein Volk er beberriche. 1310 
Und fie zeigte fogleich Des Vaters erhabene Wohnftatt. 
Als fie betraten das Haus, fo farben fte feine Gemalin, 
Groß wie ein Gipfel des Berges, und ein Schauber durchzudte die Männer. 
Schnell rief jene vom Markt den Antipbates, ihren Gemal, ber, 
Der den Gefähtten erſann ein jammerwolles Berberben. 115 
Einen von ihnen ergriff er ſogleich und verſpeist' ihn zum Mahle, 
Aber die andern entflohbn und Tamen zu unferen Schiffen. 
Iener durchbrüllte bie Stat und allher kamen gelaufen, 
Wie ſie vernahmen den Ruf, die gewaltigen Laſtrygonen, 
Tauſende, gleich an Geftalt nicht Männern, jondern Giganten. - 1% 
Und fie warfen vom Felfen mit männerbelnftenden Steinen 
Und an den Schiffen erſcholl ein grauenhaſtes Getdſe 
Berftender Schiffe Gekrach und Geröchel von Tterbenden Männern, 
Die man wie Fifche geſpießt zum gräßlichen Mahle hinwegtrug. 
Während fie jene vertilgten im tief ſich erftreckenden Hafen, 125 
Hatt’ ich indeß von der Hüfte das Schwert mir geriffen, das ſcharfe, 
Hieb mit Diefem das Tau des ſchwarzgeſchnäbelten Schiffs ab 
Und bebeutete ſchnell und ermunterte meine Gefährten, 
Daß wir emtrännen dem Web, auf Die Ruber fich emfig zu werfen, 
Und nun ſchlugen fie al, vor dem Tode fich fürchtend, Die Salzflut 130 
roh enthufchte mein Schiff ben überhangenden Felfen, 
Stechend in See, Doch es gingen bie anderen alle zu Grunde. 

Und nun ſchifften wir weiter, betrübt ob der thenern Gefährten 
Herbem Berlufte, Doch froh, dah wir entronnen dem Tobe. 
Unb wir Iamen hierauf zuv ädifchen Inſel, es wohnte 135 
Dort die lodige Kirke, die ſchreckliche Göttin, die Sprache 
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Redend der Manſchen, Aeeted', des grimmigen, leibliche Schweſter. 
Helios zengte fie beide, der Gott, der Stexblichen leuchtet; 

Perſe hatte fie ihm, des Obeanos Tochter, geboren. 

Als wir dort ans Geſtade gelaugt, fo liefen wir ſchweigend 140 
Ein in die ſchirmende Bucht und ein Gott war unſer Geleiter 

Als wir geſtiegan ans Land, fo lagen wir bert zwei Tage 

Und zwei Nächt' und es nagt' uns Ermattung am: Hergen und Qummer. 
Als von der logigen Eoß:der dritte Der Tage gebracht warb, 

Ging ich bewehrt mit pam Speer und dem ſcharfeinſchneidenden Schwerte L43 
Schnell vem Schiffe hinweg uud flieg auf eing der Anhöhn, 

Ob ih Fluren ber Sterblichen ſäh' und Stimmen vernähme. 

Und indem ich num ſtand auf ber falſenumkauteten Warte, 

Sah ich aus Kirke's Palaſt vom weitdurchwanderten Erdreich 

Aufwärts ſteigen den Rauch durch Wald und dichte Geſträuche 160 
Und nun ſann ich umher im Geiſt und in meinem Gemätbe, 
Obi, da röthlichen Rauch ich erblidt, binginge zu forſchen. 

Vie hierüber ich ſaun, ſchien Dies mir endlich das beſte, 

Erſt zu dem hurtigen Schiff und dem Meceresgeſtade zu gehen, 

Meine Gefährten zu jpeifen und Daum fie zu jenben auf Kundſchaft. 158: 
Us ich im Gehen mich nahte dem Doppeltgeruberten Schiffe, 

Da erbarmte ſich mein, des Bereinzelten, einer ber Götter: 

Einen gewaltigen Hirſch, geſchmückt mit hohem Gemeihe, 

Sandt’ er mir grad auf den Weg, er lief von. ber Weihe Des Waldea, 

Um zu trinten, hinab zum Fluß; ihn drückte Die Sonne. . 160 
As er der Waldung-entichritt, da traf ich ihn mitten ins. Rüdgret, 

Daß ihm Der ehenne. Speer auf der anbexen Seite herausfuhr, 

Und er ſank mit Gejchrei in den Staub und daß Leben entfipb ihm. - 

Und ich txat af den Hirich, eutzerzte der Wunde ben Erzſpeer, 

ließ Dort Liegen den Speer, auf bie Erd' ihn lehnend, und brach nun 168 
Beidenruthen mix ab und Geſtrüpp, woraus ich ein. Seil flocht, 

Wohl von beiberlei Seiten gedreht, von der Länge der Klafter, 

Und verfnäpfte damit die Füße Des riefigen Wildes, 

Oing und trug's um den Naden gehängt zum ſchwärzlichen Schiffe, 
Auf die Lanze geſtützt; auf. der Schulter, mit Hilfe der Hand nur, 170 
Konnt' ich unmöglich e8 tragen, ein allzugewaltiges Thier war's. 

Bor dem Schiffe da warf ich es ab und meine Gefährten 


142 Odyſſer. 


Trieb ich mit freundlichen Worten num an, jedwedem mich näßernd: 

Freunde, wie tief wir auch find betrübt, nicht tauchen wir eher 
Nieder in Aides' Reich, bis herankommt unfer Berhängniß. 175 
Dram fo lange no Speiſ' unb Trank in dem hurtigen Schiff iſt, 
Wollen wir denen des Effens und nicht uns verzehren in Hunger. 

Alfo ſprach ich und ſchnell gehorehten fie meiner Ermahnung, 

Traten enthält an den Strand der unergtebigen Salzflut 

Und beflaunten den Hirſch; ein allzugemwaltiges Thier war's. 180 
Und nachdem file genug fich geweidet an feiner Beſchauung, 

Wuſchen ſich alle Die Händ' und beforgten ſich herrlichen Feſtſchmaus 
Jetzt durch die Dauer des Tags, bis niedergeſunken die Sonne, 

Saßen wir, ſchmausten des Fleiſches die Meng’ und labten am Wein ums 
Als fich die Sonne geſenkt und Abenddunkel heraufzog, 183 
Legten wir al’ uns zur Ruh am wogenbeftärmten Geftabe; 

Doch wie Morgens erſchien bie rofenfingrige Eos, 

Rief ich alle zufammen und fprach zu Der ganzen Berſammlung: 

Hört mein Wort, ihr Gefährten, wie ſchwer euch auch immer das Leib brädt, 
Zraun wir wiffen ja nicht, wo Morgen, o Freunde, wo Abend, 1% 
Nicht, wo Helios’ Licht hinabſinkt unter bie Erbe, 

Nicht, wo e8 wandelt herauf; geſchwind denn laſſet uns finnen, 
Ob ein Rath fich noch zeigt; wie mir fcheint, findet fich keiner. 
Als ich nämlich beſtieg Die felſenumkantete Warte, 
Sah ic die Inſel umkränzt vom unermeßlichen Meere, 195 
Flach liegt aber fie feibft; in der Mitte der Inſel erblickt' ich 
Rauchgewdlt, das entflieg durch Wald und dichte Geſträuche. 

Alfo ſprach ich, da warb das Herz gebrodden den Freunden, 
Wie fle gebachten der Thaten des Herrſchers der Käflrygonen. 
Und der Wuth des Keyklopen, bes frechen Berſchlingers ber Menfehen. 200 
Und fie jammerten laut, viel ſchwellende Thranen vetgießend, 
Aber es nützte zu nichts den Wimmernden alles Gewimmer. 

Und ich zählte nun al! Die wohlumſchienten Genoſſen 
In zwei Hälften mir ab, gab jeder auch einen Gebieter; 
Ih ward Führer ber einen, Eurylochos Führer der andern. 205 
Und wir fhättelten nun im Erzhelm eilig die Loofe®) 

8) Es wurde, wie fih aus dem Folgenden ergibt, geloost, welche Abtheilung 
auf Kundfhaft in den Palaſt der Kirke geben follte, 
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Und Euxyloches' Loos, des hochgeſinnten, eutiprang ihm. 

Und er machte ch auf und zweiunbzwanzig Gefährten 

Zolgten ihm weinend und wir, bie Zurüdgelaflenen, klagten. 

Und fie fanden, erbaut aus zierlich behautnen Steinen, 210 
Kirke's Palaft im Gethal auf ringsumfriebigter Stätte. 

Löwen umlagerten ihn und bergebewohnende Wölfe, 

Die die Gebieterin jelbft verwandelt. durch Ichähliche Kräuter. 

Und nicht ftürzten fie 108 auf bie Männer, fie [prangen empor nur 

Und ummebelten fie mit ben lang ſich dehnenden Schwänzen. 215 
Die die Hunde den Herrn, ber heimgelommen vom Gaftmahl, 

Wedelnd umfiehn, ba er ſtets was Herzerfreuendes mitbringt: 

So ummebelten Löwen und Wölfe mit mächtigen Klauen 

Jene, dach hatten fie Angft, ba fie ſchauten bie graujen Gethilme. 

Als fie fich hatten geftellt an bie Pforte ber lodigen Göttin, 220 
dörten fie Kirke darin, wie fie fang mit lieblicger Stimme, 

Fördernd ein großes Geweb, ein ambroſiſches, eines von jenen, 

Welche die Göttinnen ſchaffen, jo fein, jo reigend und prachtvoll. 

Und zu ihnen begann ber Männergebieter Polites, 

Der mir der werthefte war, ber geſchätzteſte meiner Gefährten; 226 

Herrlich, o Trautefte, fingt ein Weib dabrinnen, indem fie 
Fördert ein großes Geweb, und rings hallt wider die Hausflur, 

Eine der Göttinnen oder der Frau’n;?) laßt hurtig une rufen. 

Sprach's, da ließen fie nun bie Stimmen erſchallen und riefen. 
Schnell kam jene heraus, erfchloß Die ſchimmernde Pforte, 230. 
Rief fie herein und «8 folgten ihr all’ im ihren Bethörtheit; 

Nur Eurylochos blieb, da er Arglift fürchtete, draußen. 

Drin Tief jene die Männer auf Sefiel fi ſetzen und Stühle 

Und daun rührte fie Käſ' und Mehl und gelblichen Honig 

Ihnen in pramnifhen Wein und miſcht' in dieſes Geträuf auch 235 
Schäpliche Kräuter hinein, daß ganz fie vergäßen der Heimat. 

Und nun bat fie es dar und fie leerten es, aber bie Göttin 

Schlug mit vem Stab und verſchloß in Schwarzviehlofen die Freunde, 


9) Weib, etils, Fem. (V. 226) bezeichnet hier gang allgemein nur das Ge⸗ 
ſchlecht: kein männliches, fondern ein weibliches Gingelmwefen. Srau, gyura, ſpe⸗ 
nalifirt den Begriff: ein ſterbliches Meib, im Gegenfage zu einer Göttin. 
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Denn fle hatten den Kopf, das Haar und bie Stimme der Sämeine 
Und bie Geftalt und es blieb ber Verſtand nur, tote er vorher war. 2ir 
Alfo lagen fie jammernd in Haft; ven Jammernden warf nım 
Steineichfrüchte, Kornellen und Eicheln bie Göttin zum Mahl vor, 
Was fortwährend geniehen Die erdebehockenden Schweine. 
Aber Eurylochos kehrte zurück zu dem ſchwärzlichen Schiffe, 
Um von den Frennden zu melden bie Kund' und ihr herbes Berhängnig.” 
Aber er brachte hervor fein Wort, 05 eifrig bemüht auch, 246 
Weil fo mächtiges Weh fein Herz durchbohrte, Pie Augen 
Füllten mit Thränien fi an, des Gellags nur dachte Die Seele. 
Als unwillig jedoch wir all' ihn beſtürmten mit Fragen, 
Da erzählt’ er ung endlich der anderen Freunde Berberben: 250 
Wie du uns hießeſt, durchſtreiften die Buſche wir, hoher Obyſſens, 
Und wir fanden, erbaut aus zierlich behanenen Steinen, 
Einen Palaſt im Gethal auf ringsumfriedigter Stlitte 
Dort fang ſchmetternd ein Weib und foöͤrdert' ein großes Gewebe, 
Eine der Obttinnen oder der Frau'n: da riefen Die Freunde. 255 
Schnell kam jene heraus, erfſchloß Die ſchimmernde Pforte, 
Rief fie herein und es folgten ihr all in ihrer Bethoörtheit; 
Ich indefien, ich blieb, da ich Argliſt fiirchtete, dranßen. 
Und nun waren fie all? mit einemmale verſchwunden; 
Keiner von ihnen erſchien; ich ſaß und ſpähte des Kingften. a0 
So ſprach jener, da warf kch ˖das ſtibergebuckelte große 
Eherne Schwert und zugleich den Bogen mir über bie Schultern 
Und den Eurylochos hieß Ich des nämlichen Weges mich führen. 
Flehend umfchlang ex mir nun mit beiden Händen die Kniee 
Und erhob ein Gejammer und ſprach die geftligeiten Worte: 265 
Dräng’, o Göttlicher, nicht mich dorthin, Faß mich am Schiff tier, 
Denn ich weiß es, du kehrſt, dur ſelbſt, nie wieder und bringſt auch 
Keinen von deinen Gefährten zutück; drum laß uns mit diefen 
Schnell entfliehen, vielleicht entgehn wir noch unſerur Verderben. 
So fpraͤch jener And ich, ihm Antwort gebend, verfetzte: u |. 
Nun, Eurylochos, bleib denn hier auf felbiger Stelle, 


— — —— nn 


0) Daß fie verſchwunben waren (®. 259); von ihrer Berwantium 
wußte Eurylochos noch nichts. Vergl. aber V. 431 ff. 
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Iß und trinte bu nur am geräumigen ſchwärzlichen Schiffe; 
Ich indeſſen, ich geh, da die Noth mich gebieterifch forttreibt. 

Sprach's und eilte hinauf vom Schiff und vom Strande des Meeres. 
Als ich aber bereits, durchwandelnd bie heiligen Schluchten, 275 
Nahte dem großen Palaſt ber zanberkundigen Kirke, 

Kam mir Hermes daſelbſt, der Goldſtabführer, entgegen, 

Wie ich entſchritt nach dem Haufe, geſtaltet zum blühenden Jüngling, 
Welchem ber Bart erft feimt, in dem bolbeften Reize der Jugend, 

Drücte mir freundlich die Sand, hob an mit Reben und fagte: 280 

Armer, wo gehft bu doch hin fo einfam ber bie Berghöhn, 
Ortsunkundig? Dir find Die Gefährten im Haufe der Kirke 
Eingefperrt und fte fteden, zu Schweinen geftaltet, in Kofen. 

Kommft du her, fle zu löſen? Du felber, das kann ich Dir fagen, 

Kehrſt nie wieber zurück, du bleibft, wo Dir weilen die andern. 285 
Aber ich will von der Noth Befreiung bir ſchaffen und Rettung. 

Nimm dies treffliche Kraut und geb in Die Wohnung ber Kirke: 

Dies wird fiher vom Haupte ben Tag dir entfernen des Unbeils. 

Und nun werd’ ich dir all’ bie Ränke noch melden ber Kirke. 

Beinmus wirb fle Dir miſchen und Kräuter in dieſes hineinthun; 290 
Gleichwohl wird fle Dich micht verzaubern, das trefflihe Schutzkraut 

Wehrt Dies, was ich Dir gebe; das weitre noch meld’ ich Dir alles. 

Wenn dich Kirke getupft mit dem Ianghinreichenben Stabe, 

Mußt du das ſchneidende Schwert von ber Hüfte Dir reißen und Kirke 
Jach beſtürmen, als ob du den Tod ihr zu geben gemwillt wärft: 295 
Und nun wird fie, gefchredt, ihr Lager zu theilen dich bitten. 

Richt verfage du dann die Liebesumarmung der Göttin, 

Daß fie 108 Die Gefährten dir geb’ und dich felber bewirthe; 

Aber fie ſchwöre zuvor bei den Göttern mit kräftigem Eide, 

Daß fie dir nicht zum Verderben ein anderes Uebel erfinze, 300 
Daß fie zum Feiglinge nicht und zum Schwächling dich mache, den Nadten.'*) 

Sprach's und gab mir bas Kraut, der Argostöbter, nachdem er’s 
Aus der Erde gezogen, und zeigte mir, wie e8 befehaffen. 

Schwarz ſah's aus an ber Wurzel, der Milch glich aber die Blüte; 





— 


11) Wenn Obyffeus entkleidet ſich der Kirke zugeſellt. Es iſt hier an die 
Möglichkeit einer Entmannung gedacht. 
domer’s Gedichte. II. 10 
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Moly nennen die Götter das Kraut; die ſterblichen Menjchen 305 
Grüben e8 ſchwerlich heraus, Doch alles vermögen bie Götter. 

Hermes kehrte hierauf zurüd zum hohen Olympos 
Durch bie waldige Infel, ich jelber enteilte zu Kirke 
Und es wogte das Herz mir vielfach, während ich binfchritt. 

Und ich trat an die Pforte der Iodenumringelten Göttin, 310 
Rief hier laut und e8 warb mein Ruf von ber Göttin vernommten. 
Schnell nun kam fie heraus, erſchloß die ſchimmernde Pforte, 

Rief mich herein und ich folgt’ ihr beliimmert im Grunde des Herzens. 
Drin nun bot fie zum Sig mir den fülbergebudelten Seſſel, 
Kunftreihprangend und ſchön, mit untenbeftublicher Fußbank, 315 
Miſcht' im goldnen Pokal mir Weinmus, daß ich es tränte, 

Warf ein Kraut auch hinein, mir Böſes erfinnend im Herzen, 

Als ich geleert, was fie bot, und feine Berzauberung folgte, - 

Schlug fie mich fehnell mit dem Stab, hob an mit Reben und jagte: 

Seh in den Kofen und leg’ dich hin zu deinen Gefährten. 330 
Sprach's und das ſchneidende Schwert von er Hüfte mir reigend beſtürmt' ih 
Kirke wüthend, als ob ich den Tob ihr zu geben gewillt wär”. Ä 
Laut ſchrie jene num auf und lief und umfaßte die Knie’ mir. 
Und erhob ein Gejammer und ſprach die geflügelten Worte: 

Sprich, wer bift bu, woher, wo wohnft du, mo wohnen bie Eltern 7325 
Daß mit nichten Dich hat Dies Zaubermittel verwandelt, 

Wundert mich; keiner Doch hat Dies Zaubermittel ertragen, 
Wer es geichlürft und ſobald es Die Schranken durchglitten ber Zähne. 
Dir wohnt aber ein Geift, ein unbeugfanter, im Bufen. 
Wahrlich der Meifter der Lift Odyſſeus bift du, von welchem 330 
Hermes mir immer gejagt, der Golpftabführer, er komme, 
Wenn er im burtigen Schiff von Troja fegle, zu mir ber. 
Auf denn, fted’ in die Scheibe das Schwert und ohne Verweilen 
Laß uns beide zuſammen mein Lager befteigen, Damit wir 
Liebend einander gejellt ung gegenjeitig vertrauen. 335 
Aullſo Sprach fie und ich, ihr Antwort gebend, verjekte: 
Kirke, wie kannſt du von mir verlangen, ich ſolle Dir hold fein! 
Haft du im Haufe mir doch die Gefährten verwandelt in Schweine 
Und nun heißeſt du liſtig mir felber, indem bu mich hier haft, 
Daß ich gehe mit dir ins Gemach und befteige bein Lager, sw 
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Um mich Nadten alebaun zum Schwädling zu machen und Feigling. 
Aber ich werbe mit nichten bein Lager befteigen, wofern bu 
Richt dich entſchließeſt, o Göttin, mit räftigem Eide zu ſchwören, 
Daß du mir nicht zum Berberben ein anderes Uebel bir ausfinnft. 

Alſo ſprach ich und gleich beſchwor ſie was ich verlangte. 345 
As fie geſchworen und ganz den Eidſchwur hatte vollendet, 
Da beftieg ich nun auch Das prächtige Lager ber Kirke. 

Emfig waren indeß im Palafte beſchäftigt die Mägblein, 
Bier an der Zahl, die der Göttin mit Dienften im Haufe zur Hand gehn. 
Die find Hainen entjproffen und Duellen und heiligen Strömen, 350 
Die in die falzige Flut des Meere ihr Waller ergießen. 
Eine von ihnen belegte mit prächtigen Deden von Purpur 
Dben die Sie ber Seflel und linnene legte fie drunter, 
Und e8 ſtellte ſodann bie andere filberne Tifche ' 
Bor die Stühle, befetste die Tiſche mit goldenen Körben. 865 
Aber im fllbernen Krug miſcht' eine der Dienenden füßen 
Herzerfreuenden Wein und vertheilte bie goldenen Becher. 
Waſſer brachte bie vierte, ben großen, gewaltigen Dreifuß 
tieß fie vom euer untlobern mit Macht und das Waffer erwarmte. 
Als in dem blinkenden Erz num tochenb geworben das Wafler, 360 
tieß fie mich ein in Die Wann’ und goß aus dem mächtigen Dreifnß 
Ueber das Haupt und bie Schultern mir Flut in erquicklicher Miſchung, 
Bis fie den Gliedern benommen bie lebenverzehrende Schwäche. 
As fie mich hatte gebadet, geſalbt auch mit glänzenbem Dele 
Und mit dem Untergewand mich umbüllt und dem prächtigen Mantel, 365 
Führte fie mich ins Gemach zu dem filbergebudelten Seffel, 
Kunftreichprangenb und ſchön, mit untenbefinblicher Fußbank. 
[Eine ver Dienenben teng in prächtiger goldener Kanne 
Waſſer zum Waſchen herbei und goß es ins ſilberne Beden 
Und dann ſchob fie zu mir den zierlich geglätteten Tiſch hin. 370 
Aber Die Schaffnerin trug, die achtungswürdige, Brot auf, 
Fügt' auch viele Gerichte Hinzu, gern fpenbend vom Vorrath.] 
Und num hieß fie mich eſſen, mit nichten invefien gefiel mir's, 
Sondern ich jaß im Gedanken vertieft und es ahnte mir Unheil. | 

Doc ale Kirke num ſah, wie ich daſaß ohne bie Hände 315 
Nach deu Speijen zu fireden, verfunten in büftere Trauer, 

10* 
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Kam ſie zu mir in bie Näh und ſprach Die geflügelten Worte: 
Warum ſitzeſt du da wie ein Spracheberaubter, Odyſſeus, 
Und verzehrſt dich und rührſt hier Speiſe mir weder noch Trank an? 
Sicher noch anderen Trug befürchteſt du, aber mit nichten 380 
Haft du etwas zu fürchten, ich ſchwor ja ben kräftigen Eib ſchon. 
Alſo ſprach fie und ich, ihr Antwort gebend, verjegte: 
Iſt wohl irgend ein Mann, ein biebergefinnter, o Kirke, 
Der es vermöchte ſich eher an Trank zu erlaben und Speile, 
Eh’ er die Freunde gelöst und fie jelber mit Augen geihaut hat? 385 
Wenn du alfo zum Eſſen und Trinken mich freundlich ermunterft, 
Gib Die trauten Gefährten mir los, damit ich fie ſchaue. 
Alſo ſprach ich, ſogleich ſchritt Kirke aus dem Gemache, 
Haltend den Stab in der Hand, erſchloß die Thüre des Schweinſtalls, 
Trieb die Gefährten heraus in Geſtalt neunjähriger Eber. 390 
Und fie ſtellten ſich nun genüber einander und Kirke, 
Sie durchwandelnd, beſtrich mit anderem Kraute jedweden 
Und von den Gliedern entſchwanden die Borſten, die ihnen geſchaffen 
Jenes verderbliche Kraut, das gereicht Die erhabene Kirke 
Männer nun wurden fie wieder und jüngere, als fie. geweſen, . 395 
Und fie erſchienen zugleich viel ſchöner als früher und größer 
Und fie erfannten mich wieder und jeglicher drückte die Hand mir. 
Aber fie alle befchlich ein Wehllagjehnen und graunvell 
Dröhnte der ganze Balaft; dies jammerte jelber bie Göttin 
Und num trat fie zu mir und ſprach, die herrliche Göttin: 400 
Göttlicher Laertiad', erfinbungsreicher Odyſſeus, 
Auf, zu dem burtigen Schiff und dem Meeresufer begib dich 
Und nachdem ihr zuerft aufs Land gezogen das Fahrzeug, 
Schafft in Grotten hinein die Güter und alle Geräthe, 
Dann komm wieder und bring.auch mit bie trauten Gefährten. 405 
So ſprach jene, da warb mir berebet Die mannliche Seele 
Und zu dem hurtigen Schiff und dem Meeresufer enteilt’ ich, 
Band am hurtigen Schiff alsbald die trauten Gefährten, 
Laut wehllagend und jammernd und ſchwellende Thränen vergießemb. 
Wie in Hürben gehegt bie Kälber ben Kühen ber Herde, 410 


. Wenn fie kehren zum Stall, von ber Weide gejättiget, allſammt 


Springen entgegen, es hält fein Pfecch fie ferner in Schranken, 
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Sondern mit lautem Geblok umhüpfen die Külbchen die Mütter: 
So auch flürzten an mich die Gefährten, ſowie fie mich ſchauten, 
Thränen vergteßend heran und fo war ihnen zu Muthe, 415 
Als fein heim fle gelangt nach Ithaka's felfigem Eiland 
Und in die Stadt, wo ein jeber geboren und wo er emporwuchs. 
Fammernd begannen fie nun mit geflügelten Worten und fagten: 
Zeusentfprofiener Held, wir freuen uns deiner Zurückkunft, 
Gleich als fein wir gelangt nad Ithaka, unferem Heimland. 420 
Auf nun aber, erzähl’, wie Die anderen Freunde geftorben. 
Alfo ſprachen fie ort; mit freundlichen Worten verſetzt' ich: 
Lat vor allem uns erft aufs Feſtland ziehen das Fahrzeug 
Und in Grotten verwahren die Güter und alle Geräthe; 
Dann macht hurtig euch auf und folgt mir allezuſammen, 425 
Um die Gefährten zu ſchaun in Kirke’s heiliger Wohnftatt, j 
Die fie effen und trinken; in Fülle ja haben fie alles. 
Alfo ſprach ich und fehnell gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Nur Eurylochos fuchte mir alle Gefährten zu hemmen 
Und er begann zu ben Freunden nnd ſprach die geflügelten Worte: 480 
Ach, ihr Armen, wo wollt ihr bin, mas ftrebt ihr ins Unglüd 
Euch zu ftürzen, indem zum Palaft ihr eilet der Kirke, 
Die uns ſämmtlich in Eber, in Wölfe verwandelt und Löwen, 
Daß wir gezwungen fobann ihr hüten die räumige Wohnftatt, 
Wie ein Aehnliches that der Kyflop,'2) als unfre Gefährten 435 
Sein Gehöfte betraten mit Dem, bem verwegnen Obyffeus. 
Denn auch jene da gingen durch feine Bethörung zu Grunde. 
So ſprach jener und ich erwog im Gemlithe, nachbem ich 
Mir von der markigen Hüfte die Kfinge geriffen, die large, 
Ob ih das Haupt ihm enthau' und zu Boden e8 ſtrecke, wiewohl ev 440 
Mir fehr nahe verwandt,18) es hielten indeflen Die Freunde 
Allwärtsher mich zurück mit freundlich ermahnenben Worten: 
Laflen wir, wenn e8 bir recht, o zeusentfproffener Herricher, 
Den dort bleiben babier beim Schiff und dieſes betwachen ; 
Uns fchreit’ aber voran zu Kirke's heiliger Wohnftatt. 445 


12) D. 5. wie auch der Kyklop unfere Gefährten eingefperrt hat. 
18) Eurylochos hatte die Schwerter des Odyffeus, Ktimene, jur Gattin. 
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Sprachen's und eilten hinauf vom Schiff und vom Strande bes Meeres 

Und Eurylochos auch blieb nicht beim räumigen Schiffe, 

Sondern er folgt’ aus Furcht vor meiner entſetzlichen Drohung. 
Sorgfam hatte derweil Die andern Gefährten im Haufe 

Kirke gebabet, fie dann gejalbt mit glängendem Dele 450 

Und mit Untergewanben umhüllt und wolligen Mänteln 

Und wir fanden fie al’ im Palaft beim herrlichen Mahle. 

Als fie einander erblidt, fich von Antlitz hatten betrachtet, 

Weinten und Hagten fie laut und ringsher ftühnte die Wohnung. 

Und es nahte fich mir und ſprach die herrliche Göttin: 455 
Göttliher Laertiad’, erfindungsreicher Obyfleus, 

Laßt das ſtete Gellag nun ruhn, ich weiß es ja jelbft ſchon, 

Wieviel Web ihr erlitten im fiſchedurchwimmelten Meere 

Und wie feindliche Männer zu Land euch haben geichabet. 

Jetzt nun aber wolan eßt Speiſ' und ſchlürfet mir Wein hier, 460 

Bis ihr den nämlichen Muth habt wieder gewonnen im Herzen, 

Den ihr hattet, als ihr erft eben verließet die Heimat, 


Ithaka's Felſengeländ; Doch muthlos ſeid ihr und ſchwach jetzt, 


Weil ihr beſtändig gedenkt der grauenerregenden Irrfahrt. 
Da ihr erduldet jo viel, entſchwand euch jeglicher Frohſinn. 465 
So ſprach jene, da warb ung berebet Die mannliche Seele. 
Jetzt von Tage zu Tag’ ein laufvollendendes Jahr durch 
Saßen wir, fhmausten bes Fleiſches die Meng’ und Iabten am Wein une. 
Als nun aber verlaufen das Jahr und die Horen fi waubten 
Unter der Monde Verfliehn und die Tage fi) wieder verlängten, 470 
Riefen mic, endlich heraus und ſprachen Die trauten Gefährten: 
Denke doch endlich einmal des Heimatlandes, du Arger, 
Wenn das Gejchid Dir beſtimmte gerettet zu werben und wieber 
In dein ftattliches Haus und ins Land zu gelangen ber Heimat. 
[So die Freunde, da warb mir berebet die maunliche Seele: 475 
Und durch die Dauer des Tags, bis niebergejunfen die Sonne, 
Safen wir, jhmausten des Fleijches die Meng! und labten am Wein nut. 
Als ſich Die Sonne geſenkt und Abenddunkel heraufzog, 
Legten ſich jene zur Ruh im fchattenreichen Palafte,] 
Ich indeſſen beftieg das prächtige Lager ber Kirke, 480 
Flehte fie an bei ben Knie'n und es hörte Die Göttin mein. Kleben. 
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Und zu reben beganın ich und ſprach die geflllgelten Worte: 
Was du mir früher gelobt, erfüll' nun biefes, o Kirke, 


Und entlaß mich nach Haus; voll Sehnſucht trachtet nach Heimkehr 


Mein und ber Frennde Gemüth; es peinigen biefe bas Herz mir 

Und umringen midy ſtets mit Gejammer, fo oft du uns fern bifl. 
Alfo ſprach ich und gleich verſetzte Die herrliche Göttin: 

Göottlicher Laertiad’, erfindungsreicher Odyfſens, 

Benn ihr nicht wollt, fo verweilt nicht länger in meinem Palafle. 

Aber es drängt fich euch erſt ein anberweitiger Weg auf, 

Nämlich in Aides' Reich und der ſchrecklichen Perſephoneia, 

Um des thebiſchen Greiſes Teireſias Seele zu fragen, 

Jenes erblindeten Sehers mit nimmer erfehlitterter Denkkraft. 

Ihm gab ſelber ala Todtem, dem einzigen, Perſephoneia 

Weisheitsvollen Verſtand; die Übrigen ſchwirren als Schatten. 
So ſprach jene, da warb das Herz mir gebrochen im Buſen; 

Weinend faß ich im Bett und Unluft fühlte Die Seele, 

Länger zu leben und länger das Licht noch zu ſchauen ber Sonne. 

Als ich ſatt mich geweint und umher mich geworfen im Lager, 

Nahın ich endlich Das Wort und erwiderungsweiſe verſetzt' ich: 
Wer ſoll aber bahin den Weg mir zeigen, o Kirle? 

Denn im ſchwärzlichen Schiff kam niemals einer zum Habes. 
Alſo ſprach ich und gleich verſetzte Die herrliche Göttin: 

Göttlicher Laertiad', erfinbungsreicher Obyfleus,- 

Wegen des Führers im Schiff laß Teinerlei Sorge Dich kümmern. 

Richt’ in die Höhe den Maft, Spann’ ans bie weißlichen Segel, 


Laß dich nieder: der Hauch des Boreas treibt dir das Schiff dann. 


Haft Du jedoch mit dem Schiff Oleanos’ Fluten durchfahren, 

Wo ein verwachsnes Geftab und der Hain der Perfephoneia, 
Ragende Pappeln und Weiden, die Frucht abiwerfend, ) fo treibe 
Dort das Schiff an das Land bei Okeanos' tiefem Geftrubel 

Und du jelber entfteig in Aides' modrige Wohnftatt, 

Wo in den Acheron ſtürzt Pyriphlegethon's wallende Stromflut 
Und der Kokytos, ein Arm des fingifchen Waſſers, und wo fich 


1) D. h. Weiden, deren Früchte vor der Reife abfallen. 
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Einen am Feljengellipp bie zwei lastbonneruden Ströme.!5) 515 
Dorthin dräng' Dich, o Held, und grabe Dir, biejes gebiet’ ich, 
Eine Vertiefung dafelbft von der Läng’ und der Breite der Elle; 
Weihguß gieße ſodann ringsher für ſämmtliche Todte: 
Erſtens ein Honiggemiſch, zum anderen lieblichen Wein dann, 
Drittens Waſſer und ſtreue dabei auch weißliches Gerſtmehl 520 
Und mit eifrigem Flehn gelobe den nichtigen Todten, 
Wenn du nad Ithaka kommſt, die allertrefflichfte Geltfuh '°) 
Ihnen zu opfern im Haus und mit Gütern zu füllen den Holzſtoß 
Und ein männliches Schaf, ganz ſchwarz, Das euerer Herden 
Herrlichfte Zierde, zu weihn dem Teireflas einzigallein nur. ” 525 
Wenn du beſchworen mit Flehn Die gepriefenen Scharen ber Tobten, 
Opfre bu ihnen ein männliches Schaf und ein weibliches ſchwarzes, 
Nichte zum Erebos beib’ und abjeits wende bich jelber 
Nach dem Gewoge des Stroms und zahlreich werben in Bälbe 
Sich die Seelen dir nahn der hingeichiebenen Todten. 53U 
Sporne die Freunde ſodaun und ermahne fe, daß fie Die Schafe, 
Die ſchon liegen am Boden, erwlirgt mit dem graufigen Erze, 
Schleunig enthäuten, verbrennen und laut anflehen bie Götter, 
Hades, den ftarlen, und fle, bie ſchreckliche Berfephonein. 
Neiße Dir jelber zugleich von ber Hüfte das ſchneidende Schlachtſchwert, 535 
Setze dich nieber und laß nicht eher Die nichtigen Tobten 
Nahen dem Blut, bis von dir Teirefias’ Seele befragt ifl. 
Dann wird, Böltergebieter, fogleich Dir ericheinen der Seher 
Und dich über den Weg und die Länge der Reife beſcheiden 
Und wie beim bu gelangft.auf der fiſchedurchwimmelten Meerflut. 540 

So ſprach jene, da fam die goldthronprangende Eos 
Und mit dem Untergewand und dem Mantel umhüllte mich Kirle, 
Sie legt’ aber, fie ſelbſt, ein ſilberhelles Gewand an, 
Groß und reizend und fein, und ſchlang um die Hüfte den Gürtel, 
Golden und ſchön, und umgab ihr Haupt mit zierlihem Schleier. 545 
Und ich Durchfchritt ven Palaſt und befeuerte meine Gefährten, : 
Jedem von ihnen mich nähernd mit freundlich ermahnenden Worten: 

15) Wo die beiden Nebenflüffe Pyriphlegethon und Kokytos fich mit ſich 


ſelbſt und mit dem Hauptftrome Acheron vereinigen. 
ic) Eine unfruchtbare Kuh, die daher auch feine Milch gibt. 
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Schlaft nicht Iänger noch fort, umfangen von lieblichem Schlummer, 
Sondern gehn wir; mir that's fchon fund die erhabene Kirke. 
Sprach's, da warb ben Gefährten berebet die mannlidhe Seele. 550 
Aber ich führte fie auch-von. dort nicht ohne VBerinft weg. 
Einer von ihnen, es war ber jüngfte von allen, Elpenor, 
Nicht ſehr tapfer im Krieg, noch begabt mit wielem Verſtande, 
Legte vom Weine beranfcht, ſich Kſihlung zu ſchaffen begierig, 
gern von ben Freunden fi hin in Kirke's heiliger Wohnſtatt. 556 
Als er nun hörte den Lärm und das Toſen ber regen Gefährten, 
Fuhr er plößlich empor und vergaß in feinem Gemlithe 
Wieder hinunter zu fieigen die lange, gewaltige Treppe: 
Und fo flürzt’ er gerade vom Dache hinunter, es beach ihm 
Aus den Wirbeln der Hals und zum Habes entichmebte Die Seele. 560 
IH nun aber begann zu ben fürbaß wandelnden Freunden: 
Sicherlich glaubt ihr, wir ziehn nach Hans ins theuere Heimland; 
Kirke hat uns indeß anf andere Bahnen verwieſen, 
Nach des Aides' Reich und der jhredlichen Perfephenein, 
Um bes thebiſchen Greijes Teireſtas Seele zu. fragen. 565 
Alſo ſprach ich, Da ward Das Herz gebrosgen den Freunden, 
Und fie festen fich hin und zerrauften ſich jammernd das Haupthaar, 
Aber es nütte zu nichts den Wimmernden alles. Gewimmer. 
Wie wir zum hurtigen Schiff und zum Meeresufer entichritten, 
Tief im Herzen beträbt und fchwellende Thränen vergießend, 570 
Bar zum ſchwãrzlichen Schiff auch Kirle gewandelt und als ſie 
Feſtgebunden ein männliches Schaf und ein weibliches ſchwarzes, 
Leicht uns vorüber geſchlüpft; wer ſchaut wohl einen der Götter 
Wider den Willen des Gotts, wohin auch dieſer entwandle! 


nn — — 


Eifter Gefang. 


Als wir waren zum Schiff und zum Meeresgeſtade gelommen, 

Zogen vor allem wir erft das Schiff in Die göttliche Salzflut, 

Stelften ins ſchwärzliche Schiff den Maſt, desgleichen bie Segel, 

Legten die Schafe hinein nud endlich ftiegen wir jelbft ein, 

Tief im Herzen betrübt und ſchwellende Thränen vergießeud. & 
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Und «8 ſandt' ans im Rüden bes dunkelgeſchnäbelten Fahrzengs 
Kirke, Die lockige Göttin, Die ſchreckliche rebenb wie Menſchen, 
Segelblähenven Wind als ſchätzenswerthen Begleiter. 
Und nachdem wir im Schiff das Tanwerk alles georbnet, 
Saßen wir nieber: ber Wind unb der Stenerer lenlten das Fahrzeug 10 
Und es durcheilte die Flut mit ſchwellenden Segeln ben Tag durch; 
Helios ſank und es legte ſich Schatten um jegliche Pfabe. 

Jetzt gelangte das Schiff an Okeaanos' äußerſte Grenzen. 
Dort ift das Reich und die Stadt der fimmterifchen Männer, es werben 
Diefe beftändig umhüllt von Nebelſchichten und Wollen. 15 
Nie ſchaut Helios nieder anf fie mit leuchtenden Stralen, 
Wenn er wanbelt empor zum fternenbefäeten Hummel, 
Auch nicht, wenn er vom Himmel zur Erde ich wieber hinabneigt, 
Sondern verbexbliche Nacht umzieht die Häglichen Menſchen. 
Dort nun kamen wir bin und landeten, nahmen bie Schafe 20 
Aus dem Schiff und am. Strom des Okeanos ſchritten wir vorwärts, 
Bis wir gelangt an ben Drt, den Kirke hatte bezeichnet. 

Zwei, Perimebes und Held Eurylochos, hielten bie Opfer, 
Ich grub aber, das Schwert von der Hüfte mir veißend, das fcharfe, 
Eine Vertiefung daſelbſt von der Läng’ und der Breite der Elle; 35 
Weihguß goß ich fodann ringsher für fännmtliche Tote, 
Erſtens ein Honiggemiſch, zum anderen weißlichen Wein dann, 
Drittens Waffer und ſtreute dabei auch liebliches Gerfimehl 
Und mit eifrigem Flehn gelobt’ ich den nichtigen Todten, 
Wenn ich nach Ithaka Tim’, Die allertrefflichſte Geltkuh 30 
Ihnen zu opfern im Haus und mit Glitern zu füllen den Holzſtoß 
Und ein männliches Schaf, ganz ſchwarz, DaB unferer Herden 
Herrlichfte Zierbe, zu weihn bem Teireſias einzigallein.nur. 
Als ich mit Flehn und Gelübden beſchworen die Scharen der Tobten, 
Nahm ich Die Schafe, Die zwei, und entlehlte fie Über ber Grube. 35 
Dunkel entftrömte das Blut und Erebos’ Gründen entftiegen, 
Kamen vie Seelen herbei ber bingefchtedenen Tobten. 
Jünglinge, Bränte, zugleich auch leidenerfahrene Greife, 
Mägpdlein, jugenblichgart, ſchon früh verfunten in Traner. 
Zahlreich kamen einher, durchſtochen von chermen Lanzen, “ 
Aresgetödtete Männer in Rüftungen,.triefenn won Blute, 
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Und e8 umkreidte Blei Schau von allen Geiten bie. Grube 
Unter gewaltigem Schrein, ba faßte mich bleiches Entjegen. 
Und die Gefährten aun trieb und befenert’ ich, daß fie Die Schafe, 
Die da lagen am Beben, erwärgt mit dem granfigen Erze, 45 
Möchten enthäuten, verbrensten und kant anflehen Die Gütter, 
Hades, ben flarken, und fie, die ſchreckliche Perfephoneia. 
Und ich riß mir zugleich non der Hüfte das ſchneidende Schlachtfchwert, 
Setzte mich nieder und ließ nicht eher die nichtigen Todten 
Nahen dem Blut, bis von mir Teireſias' Seele.befragt war. 50 
Und e8 nahte zuerfi bie Seele des Freundes Elpenor, 
Denn e8 umfing ihn noch nicht bie weitdurchwanderte Exbe: 
Denn wir hatten im Hanſe der Kirte gelaſſen den Leichnam, 
Beber beweint noch beftattet, da andere Milben uns brängten. 
Als ich ihr ſchaute, da weint’ ich, mich jammerte feiner im Herzen, 55 
Und zu reden begann ich nad ſprach bie geflügelten Worte: 
D Elpenor, wie kamſt du herab in das fiuftere Dunkel? 
Schneller ja kamſt du zu Fuß, ale ich im ſchwürzlichen Schiffe. 

Alle ſprach ich, da gab mit Gejammer mir jener zur Antwort: 
Göttlicher Taertiab’, erfinbungsreicher Opyfieus, 60 
Dir warb böfes Geſchick und Weinunmaffe verberblich. 

Hingeſtreckt im Palaft der Kirke hatt’ ich vergeffen 

Wieder hinunterzufteigen bie lange, gewaltige Treppe 

Und fo ſtürzt' ic) gerabe vom Dache hinunter, e8 brach mir 

Aus den Wirbeln ber Hals und zum Hades entſchwebte Die Soele. 65 
Und nun fleh' ic) dich am bei beu Machgeblicbenen, fernen, 

Deinem Gemal und bei ihm, der groß bich gezogen, dem Bater, 

Und bei Telemadhss, ber dir als einziger Sprößling daheim biieb, 

Denn ich weiß es, du fährft, entfegelnd dem Reiche bes Habes, 
Nach der ääiſchen Inſel zurück mit bem trefflichen Schiffe. 70 
Dort, o König, geben dann mein, ich bitte dich Dringend, 

Laß nicht ohne Beſtattung und Klage mich kiegen, ſobald du 

Abfährft, daß ich Dir nicht den Zorn erwecke Der Götter, 

Sondern verbreune wich erft mit bem Wehrſchmuck, welchen ich babe, 
Häuf ein Mal mir ſodann am Ufer ber graulichen Meerflut, 78 
Mir unglücklichem Mann, das Kund' auch gebe der Nachwelt. 

Dies vollzieh mir und fied’ aufs Grab mir endlich das Ruder, 
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Das ich im Lehen geſchwungen, umgeben von meinen Gefährten. 

So ſprach jener und ich, ihm Antwort gebend, verſetzte: 

Diejes werd’ ih, du Armer, dir alles erfüllen unb ordnen. 80 
: Und fo faßen wir zwei unb wechjelten Worte ber Trauer, 

Born ich felber und bielt das Schlachtichtwert. iiber dem Blute, 

Drüben des Freundes Gebilb, fich viel ergehend im Reben. - 

Jetzt Tam ferner die Seele der todesverblichenen Mutter, 

Antikleia, des Helden Autolykos Tochter, ich ließ fie 85 
Lebend zurück, da ich zog nach Jliss' heiliger Veſte. 

Als ich ſie ſchaute, da weint’ ich, mich jammerte ihrer im Herzen, 
Dennoch ließ ich fie nicht dem Blute fich nähern, bevor ich 

Hatte den Seher befragt, fo tief ich im Herzen betrübt war. 

Anch des thebiichen Greiſes Teireſtas Seele, fte kam jet, % 
Haltend den goldenen Stab; es erlannte mich dieſer und jagte: 

Söttlicher Laertiab’, erfinbungsreiher Opyffeus, i 
Warnm haft du, bu Armer, das Licht doch nerlaffen ver Sonne 
Und kommſt ber um die Zobten zu ſchaun und die Stätte des Abſchens? 
Weich’ von ber Grube zuräd und ferne das ſchneidende Schlachtſchwert, 95 
Daß ich trinke vom Blut und offen dir lege bie Wahrheit. 

Sprach's, da wich ich und ſtieß das ſilbergebuckelte Schlachtichwert 
Schnell in die Scheibe; nachdem er getrunken vom ſchwärzlichen Blute, 
Nahm das Wort und begann ber ansgezeichnete Seher: 

Slanzumfchimmerter Held Obyffeus, wonniger Heimkehr 10 
Trachteft du nach, doch ſie wird ein Gott bir erfehweren, ich zweifle, | 
Daß bu entgehft dem Pofeibon, er gerollt bir im Herzen und zärnt bir, 
Beil du dem theueren Sohn haft ausgeblendet Das Auge. 

Dennoch kämt ihr vielleicht, zwar Leiden erbulbend, nad) Haufe, 

So bu möchteft bezähmen dich felber und beine Gefährten, 105 
Wenn du, nachdem bu entflohn ber dunkelfarbigen Meerfiut, 

Mit dem treffliden Schiff der thrinaliſchen Intel dich näherft, 

Wo ihr Die weidenden Küh’ und fetigemäfteten Schafe 

Dei, der jegliches jchaut und vernimmt, bes Helios, findet. 

Wenn du jene verſchonſt und auf Heimkehr ernftlich bebacht bift, 110 
Könnt ihr nach Ithaka noch; zwar Leiden erduldend, gelangen; 

Wenn dn fie aber entraffft, aledann weisfag' ich Werberben 

Deinem Schiff und dem Breunben; du felber, wofern be entichlüfeh, 
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Kommſt erſt ſpät und bebräingt, beraubt all’ deiner Gefährten, 
Heim auf fremden Gefäß und im Hans auch findeſt bu Trübſal, 115 
Uebermrüthige Männer, bie bir bie Habe verprafien - 
Und dein herrliches Weib mit Brautgefchgiten umfreien. 
Kebrft du aber zuräd, dann firafft du fie wegen der Frevel. 
Wenn du aber die Freier getöbtet in deinem Palaſte, 
Sei's Durch heimliche Lift, fei’s offen mit ſpitzigem Erze, 120 
Dann entwandre, nachdem du ergriffen ein zierliches Ruder, 
Bis Du zu Männern gelangft, bie gar nichts wiften vom Meere, 
Die auch Speifen, gemiſcht mit Sulz, nie führen zum Munde. 
Und fie wiffen auch nichts von purpurwändigen Schiffen, 
Noch von zierlichen Adern, ben Flügeln der gleitenden Schiffe. 125 
Und ich entdede Dir noch ein fehliog-tenntliches Zeichen. - 
Wenn dir ein Wanderer fagt, ein anderer, dem du begegnefl, 
Daß bu trägft ein Geräth zum Worfeln anf prangenber Schulter, 
Dann ſteck feft in die Erde das zierlich gefertigte Ruder 
Und bring herrliche Opfer beim Meeresbeherrſcher Poſeidon, 130 
Einen Widder und Stier und ſäuebefruchtenden Eber, 
Und dann kehre nach Haus, bring Feſthekatomben zum Opfer 
Allen Unfterblichen dar, die den Himmel, den weiten, bewohnen, 
Reihweis allen. Es kommt der Tod Dir aber vom Meer her,) 
Der ganz fanft Dich entrafft, erſchöpft vom behaglichen AUter; 185 
Und e8 werben zugleich in Segensfülle pie Völker 
Um dich bluͤhen; es iſt untrliglich, was ich Dir fage. 
So ſprach jener unb ich, ihm Antwort gebend, verfeite: 
Dies, Teireflas, ſpannen die Götter mir alfo, fie felbft, zu; 
Sage mir aber nun an nnd verkünde mir Iautere Wahrheit. 140 
Dort erblic® ich die Seele ber todesverblichenen Mutter, 
Lautlos fit fie jedoch Beim Wut, dem eigenen Sobne 
Hat fie noch nicht ins Beficht geſchaut, nicht Rede geboten. 
Sag’ nun, wie Re mich möcht’ ale Sohn ertennen, o Herrſcher. 
Alſo ſprach ich und ſtracks gab Antwort jener und fagte? 145 


1) Nach der Sage wurde Odyſſeus auf Ithaka von ſeinem mit der Kirke 
erzeugten Sohn Telegonos, ohne daß einer den andern kannte, mit dem Rüdgrat 
eines Rochens, alfo eines Meerthiers, getoͤdtet. 
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Leicht verkünd' ich dir dies und präg' es deinem Genrüth ein. 
Jeglicher, dem du erlaubſt der hingeſchiedenen Todten 
Sich dem Blute zu nahn, wird offen dir künden bie Wahrheit, 
Seglicher, dem bu es wehrſt, wigb ſtracks ſich wieder zurüchziehn. 
Sprach's u. entſchwebte, nachdem fie den Spruchmir verkündetder Gottet, 
Wieder in Aides' Haus, Teireſias' Seele, Des Herrſchers. 151 
Ich harrt' aber daſelbſt noch aus, bis endlich die Mutter 
Kam und vom ſchwärzlichen Blute genoß; fie erfannte mid) gleich num 
Und erhob ein Gejammer und ſprach bie geflligelten Worte: 
Kind, wie kamſt du Doch nur herab in das finftere Dunkel 155 
Als noch Kebender? Schwer iſt's Lebenden, Diefes zu ſchauen. 
[Mäcdtige Ströme ja find bazwilchen und ſchreckliche Fluten, 
Erftens Ofeanos, er, den Teiner durchwandelt gu Fuße, 
Wenn der Reifende nicht ein wohlgezimmertes Schiff bat.] 
Kommft du von Ilies jetzt hierher, nachdem bu des läugften 160 
Zrrteft mit Schiff und Gefährten herum und famft bu noch immer 
Richt nach Ithaka, ſahſt dein Weib noch nimmer im Haufe? 
So die Mutter und ich, ihy Autwort gebend, verſetzte: 
Trautefte Mutter, es führte die Roth mich herunter zum Hades, 
Um bes thebiichen Greifes Teireſias Seele zu fragen. 165 
Denn id) nahte noch nicht bem achäiſchen Lande, betrat auch 
Unjeren Boden nach nicht, ich irrt’ in befländigem Drangfal, 
Seit ih nach Ilios einft, Der roffegefegneten Veſte, 
Atreus’ göttlidem Sohn, mit den Troern zu kämpfen, gefolgt war. 
„Sage mir aber nun an und verkünde mir lautere Wahrheit: 170 
Welche der Keren bes Todes, des firerfenben, bat Dich bewältigt ? 
Längere Sieche vieleicht? Hat Artemis, Schützin des Pfeiles, 
Dich zu Boden geſtreckt, Dich ereilend mit fanftem Geſchofſe? 
Sage vom Bater zugleich und som Sohne mir, den ich zurückließ 
Ruht mein Amt als Beherrſcher auf ihnen noch oder empfing eg 11 
Schon ein andrer, indem mein Wiederkommen man aufgab? | 
Sage mir auch, wie der WB. und Siun if meiner Gemalin, 
Ob fie bleibt bei dem Sohn und raſtlos alles behütet, 
Oder bereitß ein Achäer, ver Edelſten einer, fie freite. 
Alſo ſprach ich und gleich verfeßte bie wärbige Mutter: 180 
Freilich weilt dir die Gattin geduldigen Herzens noch inumer 
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yeint in deinen Palaſt, bach ber Thränennergiehenben ſchwinden 
ag’ und Nächte dahin in unaufhörlichem Jammer. 
ud bein herrliches Amt als Beherrſcher behauptet noch’ niemand, 
Sonbern Telemachos waltet in Ruh ob den Fluren und hält au, 1885 
Bie zu beihaffen geziemt dem Richtenben, treffliche Mahle; 
Denen fie laden ihn al’; im Feld bleibt aber bein Bater; 
Richt mehr pflegt er herab in Die Stadt zu fommen, er bat nicht 
Zettgeftelle zum Lager, noch Mäntel, noch ſchimmernde Deden, 
Sondern den Winter durch ſchläft er im Haufe zur Seite der Knechte, 190 
Schläft in ber Aſche beim Herb und hüllt ſich in jchlechte Gewande; 
Benn der Sommer inbeß und ber früchtegefegnete Herbſt kommt, 
Macht er an jeglicher Stelle der rebenumgogenen Fruchtau 
Sich ein niedriges Lager zurecht von gefellenem Laube 
Ind bort liegt er beträbt und nährt im Hergen bie Trauer; 195 
Sehnfucht fühlt er nach Dir und ſchwer auch drückt ihn Das Alter. 
So ging unter auch ich und erlag dem boſen Verhängniß. 
Nicht hat etwan im Haufe bie treffende Schützin des Pfeiles 
Deich zu Boden geſtreckt, mich ereilend mit fanftem Geſchoſſe; 
Ind es befiel mich auch nicht ein Siechthum, welches den Gliedern 200 
Häufig das Leben entrafft durch fchresfensnolle Berzehrung, 
Sondern Berlangen nach bir, bein Klugſinn, hoher Obpfieus, 
Ind dein fanftes Gemüth entriß mir das freundliche Leben. 

Alfo ſprach fie und ih, bewegt im inneren Herzen, 
Bolt’ umfaflen Die Seele der tobesyerblickenen Mutter. 205 
Dreimal ſtürzt' ich hinanı, von Umarmuungsbegierbe getrieben, 
Dreimal ſchlüpfte He mir wie ein Schatten, ein Iuftiges Traumkilb 
Kus den Armen; ba warb ich noch tiefer durchdrungen von Wehmuth 
Ind zu reben begann ich und ſprach Die geflägelten Worte: 

Warum bleibt bu mir nicht, ba ich gern dich, o Mutter, umfinge, 210 
Daß wir im Aides auch mit ben Armen einander umſchlängen 
Ind ung jättigen fönnten am fchauererregenben Klagen. 
dat mir ein Schattengebild hie erhabene Perſephoneia 
dergeſendet, damit ich noch Heftiger Flag’ und ſeufze? 

Alfo ſprach ich und gleich verjegte die. wäürbige Mutter: . 215 
Ich, mein theueres Kind, du leidſalreichſter der Männer, 
Rein, Perjephone tänſcht dich nicht, bie Tochter Kronion's; 
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Dies ift nur Das Geſetz der Sterblichen, wenn fie verblichen. 
Nicht ift Fleiſch und Gebein durch Sehnen noch ferner verbunden, 
Sondern das alles vertilgt die Gewalt des lodernden Feuers, 230 
Wenn einmal ſich das Leben getrennt won ben weißen Gebeinen, 
Und e8 entflattert alsdann dem Traumbild ähnlich Die Seele. 
Schnell nun firebe zurück zum Licht; dies alles inbeffen 
Merte dir, daß du hernach e8 wiebererzählent ber Gattin. 

Als wir im Wechfelgefpräch uns jo mit einander beſprachen, 225 
Kamen die Frauen, gefandt von ber herrlichen Perſephoneia, 
Alle daher, die der Helden Gemalinnen waren und Töchter. 
Und fie drängten ſich all’ um das Duntelfarbige Blut ber, 
Und nun ſann ich umber, wie ich jegliche könnte befragen. 
Endlich erichien in Gemüth mir biefer Gedanlke der befte. 330 
Schnell von der marligen Hüfte die Klinge, die lange, mir reißend, 
Ließ ich vom dunkelen Blut nicht alle fie trinten auf einmal. 
Einzeln kamen fie num berangefchritten und jede \ 
Sagte mir, wen fie entflammt, und fo befragt? ich fie alle. 

Und ich fchaute zuerft Die edelentiproffene Tyro, 335 
Die ih nannte bie Tochter bes vihmlichen Helden Salmoneus 
Und das Ehegemal des Aeolosſohnes, des Kretheus. 
Und fie liebte zuerft ven Entpeus zärtlich, den Stromgott, 

.Der durch's Exbengeländ als fehönfter der Ströme dahinwallt, | 

. Und fie wandelte oft an Enipeus' herrlicher Stromflut. 240 
Dieſem verähnlicht gefellte der KAnderumgürter Poſeidon 
Sich in Liebe zu ihr an der Mündung des wirbelnden Stromes 
Und es umringte fie num wie ein Berg bie purpurne Woge, 
Uebergewötbt, und werhälte den Gott und das ſterbliche Mägbiein. 
[Und er umgoß fie mit Schlummer und [dste den Gürtel per Jungfrau.] 345 
AS num hatte der Gott Die Liebesumarmung vollendet, 
Drüdt’ er ihr freundlich die Hand, hob an mit Reben und fagte: 

Fre’ dich dieſer Umarmung, o Weib; im Tanfe des Jahres 
Bringft du herrliche Kinder zur Welt, denn nimmer erfolglos 
Sind Die Befuche der Götter; du pfleg’ und erzieh fle mit Sorgfalt. 3% 
Jetzt nun wandele heim und enthalte dich, fag’ e8 auch feinem; 
Sieb, ich jelber, ich Bin der Landererſchüttrer Pofeidon. 

Alſo fprad) ex und tauchte hinab in die wogenbe BReerfint. 
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Jene, befruchtet, gebar den Pelias aber und Neleus, 

Welche gewaltige Diener Kronion’s, des mächtigen, wurben. 255 

Belias hatte den Sit im weitgebehnten Jolkos, 

Reich an Schafen; e8 wohnte der Bruder im fandigen Pylos. 

Andere Kinder gebgr die Frauenfürftin dem Kretheus: 

Aeſon und Pheres und dann Amythaon, den Tummler der Rofle. 
Die Aſopos gezeugt, Die Antiope ſchaut' ich nach jener, 260 

Sie, die Jogar in den Armen bes Zeus, wie fle pralte, geſchlummert. 

Und zwei Söhne gebar fie dem Gott, Amphion und Zethos, 

Und e8 gründeten bie Das fiebenthorige Theben, 

Seßten auch Thürme herum, denn thurmlos konnten fie nimmer 

Theben, das weite, bewohnen, wie tapfere Helden Ne waren. 265 
Und nad; jener erblidt’ ih Amphitryon’s Gattin Alkmene, 

Die den Herakles gebar, den löwenberzigen, tühnen, 

AS fie hatte geruht in ben Armen bes großen Kronion. 

Megara ſchaut' ich zugleich, Die Tochter des muthigen Kreion, 

Die des Amphitryonjohnes, des nimmerentmuthigten, Weib war. 270 
Auch Epilafte gemahrt’ ich, des Debipus reizende Mutter, 

Die unwiflend beging den unerhörteften Frevel 

Und fich vermälte dem Sohn; e8 freite fie Diefer ale Mörder 

Seines Vaters; jogleich entdeckten's die Götter den Menſchen. 

Sener beherrichte fobann Die Kadmeier im lieblichen Theben, 275 

Leidengepeinigt, gemäß ber Götter verberblichem Rathſchluß. 

Sie ftieg aber hinab zum Hades, dem mächtigen Pförtner, 

As fie ſich hoch ans Gebält des Daches geheftet die Schlinge, 

Ueberwältigt von Web, und ihm auch ließ fie in Unzahl 

Leiden zurück, wie fie nur die Muttererinnyen fenben. 250 
Chloris erblickt’ ich ſodann, die veizende, welcher fich Neleus, 

Beil fie fo hold ihm erfchien, nach reichen Gefchenten vermälte, 

Sie, die jlingfte der Töchter des Jaſosſohnes Amphion, 

Der in der Minyerftabt Orchomenos herrſchte mit Obmacht. 

Sie herrſcht' aber in Pylos und herrliche Kinder gebar fie: 285 

Reftor und Ehromios, auch Perifiymenos, glühenb von Kriegsmuth, 

Auch die wackere Bero, ein Wunder der Menſchen; die Nachbarn 

Freiten um dieſe, fie aW, Doch Neleus wollte fie geben 


Dem nur, welcher bie Rinder mit ftattlichen Hörnern und Stirnen 
domers Gedichte. II. 11 
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Trieb' aus Phylake weg dem mächtigen, ſtarken Iphiklos — 290 
Schwieriges Werk! Es verſprach nur einer, ber treffliche Seher, 
Sie zu enttreiben, doch warb er durch göttliches böſes Verhängniß 
Und durch ſchreckliche Feſſeln gehemmt und durch Hirten des Feldes 
Als die Tage jedoch und die Monate waren verlaufen 
Und in der Horen Geleit das Jahr erneute den Kreislauf, 29 
Gab der Herricher Iphiklos ihn frei, da er alles geweisfagt, 
Und e8 wurde fomit erfüllt der Wille Kronion’s.2) 

Auch Tyndareos’ Gattin, die Leda, gewahrt’ ich, e8 ſproßten 
Ihr von Tyndareos auf zwei heldenmüthige Söhne, 
Fauſtkampfheld Polydeukes und Kaftor, ber Tummler der Rofſe, 300 
Die als Lebende deckt die nahrungſpendende Erde. 
Denn mit Ehre begabt von Zeus noch unter der Erbe 
Iſt abwechfelnd am Leben und tobt hinwiederum jeder 
Einen Tag um den andern, wie Götter geniehen fie Ehre. 

Ferner erblickt' ich Das Weib des Aldens, Iphimedeia. 305 
Liebend gejellte fich ihr Poſeidon, wie fte fich rühmte, 
Und zwei Kinder, Doch nur zu kurzem Leben, gebar fie, 
Dtos, den göttlichen Held, und ben rühmlichen Ephialtes, 
Die zu den längſten Geftalten die nahrunggeſegnete Erde 
Und zu den fchönften zugleich nach Drion, dem herrlidden, aufzog. 310 
Denn neun Ellen an Breit’ und neun der Klaftern an Länge 
Maß ein jeder, obgleich ſte neun erft zählten der Jahre. 
Und fie drohten fogar ven Unfterblichen auf dem Olympos 
Aufzuregen Gebraus Des ſturmdurchwetterten Schlachtlampfs, 
Trachteten, auf ben Olympos den Offa zu fegen, auf Offe 315 
Pelion's waldige 58h und erfteiglich zu machen den Himmel. 
Und fie hätten, erbläht zu Sünglingen, dieſes vollendet, 


2) Die fraglichen Rinder hatte Iphiklos in Phylake in Iheffalien der 
Tyro, ver Mutter des Neleus, geraubt. Der Seher Melampus, ein Sohn 
Amythaon's, (B. 259) unternahm es, dem Iphiklos dieſe Rinder zu entreißen. 
um feinem Bruber Bias die Pero als Gattin zu gewinnen. Nachdem er kı 
feiner Unternehmung von den Hirten des Iphiklos gefangen und von letztern 
ein Jahr lang in Haft gehalten worden war, erhielt er als Belohnung für eine 


MWeisfagung nicht nur feine Freiheit wieder, fontern es wurden ihm auch die 
Rinder ansgeantwortet. 








Elfter Geſang. 163 


Aber der Sohn des Kronion, erzeugt mit ber lodigen Leto, . 
Tödtete beide, bevor an den Schläfen entiproßte Das Milchhaar 
Und das Kinn fi) bedeckte mit reichlich erblühendem Wollflaum. 820 
Phädra, Profis und auch Ariadne, die holde, gewahrt’ ich, 
Sie, die Tochter des Minos, des grimmigen, welche von Kreta 
Thejeus führte zus Flur Athen’s, der heiligen Befte, 
Doch genoß er fie nicht, denn Artemis nahm ihr das Leben 
Auf Dionyſos' Bericht?) in der meerumfinteten Dia. 825 
Klymene, Mära, wie auch Eriphyle gewahrt’ ich, Das Schanbweib, 
Die für köſtliches Gold den Gemal, den eigenen, hingab.*) 
Doch nicht werd’ ich fie all', die Frau'n und die Töchter ber Helden, 
Die ich habe geiehaut, bei Namen euch nennen und ſchildern. 
Eher entihwände ja traun die Nacht, Die ambroſtſche, Zeit iſt's, 880 
Schlafen zu geben, es jei ans Schiff zu meinen Gefährten 
Oder dahier; jorgt ihr und die Götter für meine Geleitung. 
Sprach's und alles umher war fill und es waltete Schweigen 
Und fie waren entzüdt in der fchattengewährenben Halle. 
Und Arete begann, die ſchneeweißarmige Fürftin: 385 
Wie ericheint, o Phäaken, in eueren Augen der Mann bier, 
Sp an Größ' und Geftalt, wie innen im Herzen an Gleichmuth? 
Mein Saft ift er, Doch warb jedwedem die Ehre ber Herrfchaft.:) 
Darum entiendet ihn nicht fo ſchnell, noch ſchmälert Die Gaben, 
Die er fo nöthig bedarf, denn Schäße ja habt ihr in Menge 340 
Durch die Gnade ber Götter Daheim in euern Paläſten. 
Held Echentos, der Greis, nahm andy vor ihnen das Wort nun, 
Welcher der ältefte war im Volke ber eblen Phänfen: 
Nicht läuft unferem Zwed und Erwarten, o Freunde, zumiber, 
Was bie finnige Königin fpricht, Drum aljo gehorcht ihr. 345 
Do von Allinoos bier hängt Wortanſprache wie That ab. 


3) Der Bericht oder das Zeugniß des Dionyfos foll in der Ungabe beffelben 
beftanden Haben, daß Ariadne in einem heiligen Hain ber Infel Dia (Naros) 
mit Thefeus der Liebe gepflogen habe. 

4) Durch Polyneikes beftochen, überrebete Eriphple ihren Gemal Amphi⸗ 
araos zur Theilname an dem Kriege gegen Theben, mo er fetn Leben verlor. 

5) Jeder von euch phaͤakiſchen Edlen hat Theil an der Herrſchaft über 
.Scheria, darum müßt auch ihr den Odyſſeus reich befchenten. 

11* 
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Ihm antwortete nun Alkinoos wieder und ſagte: 
So wie jene geſagt, geſcheh' es, ſo wahr ich noch lebe 
Und der Gebieter noch bin der ſchifffahrtfrohen Phäaken. 
Darum möge ber Saft, wie jehnlich er trachtet nach Heimkehr, 350 
Sich entichließen, noch hier bis morgen zu bleiben, Damit ich 
Ganz die Schenkung vollzieh’; das ©eleit ift Sorge der Männer, 
Aller, und meine zumeift, da mein im Volle die Macht if. 

Ihm antwortete nun der einſichtsvolle Odyſſeus: 
Weitvorftralender Fürft Allinoos, mächtiger Herricher, 355 
Wenn ihr mic) hießet jogar ein Fahr bier bleiben, ein volles, 
Doc die Geleitung betriebt und Prachtgefcherife mir reichtet, 
Ging’ ich mit Freuden e8 ein, auch fFrommenber wär’ es um vieles, 
Wenn ich ins heimische Land mit volleren Händen zurückkäm', 
Denn e8 würden mich dann mehr ehren die Männer und lieben, 360 
Die mich ſähen zurück nach Ithaka kehren, fie alle. 

Ihm antwortete nun Allinoos wieber und jagte: 
Wenn wir dich fehen, fo jeheinft du uns nimmer, o edler Odyſſens, 
Ein Betrüger zu fein und ein Gaubieb, wie ja jo viele 
Nährt die dunkele Erde, Die weit fich gerftreuenden Menſchen, 365 
Die, wo keiner fich def verfieht, uns umgaufeln mit Lügen. 
Do in den Worten von dir ift Kern und bieder dein Herz auch 
Und du haſt ung gejchicht wie ein Sänger gefchildert Die Leiden 
Aller Argeier und and, bie bu befanden, du felber. 
Sage mir aber nun an und verkünde mir lautere Wahrheit, 370 
Ob du manche ber Freunde, ber göttlichen, jehanteft, bie einftmals 
Bogen nad Troja mit dir und bort erlagen dem Tode. 
Lang ift heute die Nacht, unendlich, mit nichten auch Zeit ſchon, 
Schlafen zu gehn im Palaft, drum Wundergeſchichten erzähl’ mir. 
Und ich bielte fogar Dir aus bis zum göttlichen Frühroth, 375 
Wenn du mir hier im Palaft dein Leidfal möchtet verkünden. 

Ihm antwortete nun der einſichtsvolle Obyffens ; 
Weitoorftralender Fürft Alkinoos, mächtiger Herricher, 
Seine befondere Zeit hat Schlaf, hat langes Erzählen, 
Denn bu aber verlangft noch mehr zu hören, fo will ich 380 
Gern dir Weiteres noch und Bejammerungswertheres kund thun, 
Meiner Gefährten Geſchick, Die nachmals kamen ums Leben, 
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Die dem betrübenden Krieg mit Troja's Mannen entronnen, 
Durch das ſchändliche Weib) bei der Heimkehr gingen zu Grunde, 
Als die Seelen der Frau'n die erhabene Perfephoneia 885 
All nun hatte zerftreut, Die hier⸗ und andere borthin, 
Kam die Seele herbei Agamemnon’s, des Sohnes des Atreus, 
Harmerfüllt, fie umfcharten die anderen, welche mit jenem 
Alzumal im Palaft des Aegifthos erlagen dem Tode. 
Und er erfannte mich gleich, wie er trank von dem ſchwärzlichem Blute, 390 
Und er jammerte laut, ließ ſchwellende Thränen entträufeln, 
Stredte Die Hände nach mir, mich anzufaſſen begierig. 
Nicht mehr hatt’ er jedoch die Muskelſtärke, Die Spannfraft, 
Die in den biegfamen Gliedern des Lebenden hatte geiwaltet. 
Als ich ihn fchaute, ba weint’ ich, mich jammerte feiner im Herzen, 395 
Und zu reden begann ich und ſprach die geflügelten Worte: 
Ruhmbegabter Atrid’, Agamemnon, Führer des Heeres, 
Welche der Keren des Todes, des ſtreckenden, hat dich bewältigt ? 
Hat dich vielleicht in ven Schiffen Poſeidon bewältigt, indem er 
Schrecklichen Hauch dir erregt von unheilbringenden Winden ? 400 
Haben dir feindliche Männer zu Lande genommen das Leben, 
Beil du Rinder geranbt und ftattliche Herden von Schafen 
Oder indem du um Stadt und Frauen mit ihnen gelämpft haft? 
Alfo Sprach ich und ftrads gab Antwort jener und fagte: 
Göttlicher Laertiad’, erfinbungsreicher Odyſſeus, 405 
Nicht Hat mich in den Schiffen Poſeidon bewältigt, indem er 


6) Klytämneftra, die an der gleich nachher erwähnten Ermordung des Aga= 
memnon und feiner Gefährten Theil Hatte. Die Spezialgefährten des Aga= 
memnon waren, wie biefer felbft, auch Kriegsgefährten des Obyffeus. Auf 
Helena kann jene ausfällige Aeußerung des Odyſſeus nicht wohl bezogen werben, 
einmal wegen feines innigen Sreundfchaftsverhältniffes zu Menelaos und deffen 
Gattin (vgl IV, 100 ff. 168 ff.) und dann, weil ver Helena bei ihrer Nach— 
giebigfeit gegen ihren Entführer Paris eine gefliffentlihe böfe Abficht (dorrs) 
wider ihre Landsleute nicht beigelegt werben Tann. Es ift Daher 382— 384 der 
Untergang des Agamemnon und feiner Gefährten durch Aegifthos und Kiytäm- 
neſtra und nicht der erft im zwölften Gefange erzählte Untergang der Schiffs- 
gefährten Des Odyſſeus gemeint und mit der fpannenden und empfindungsvollen 
Einleitung 380 ff. fteht die Art und Weife, wie die Seele des Agamemnon die 
erftgebachte Kataftrophe 409— 426 ſchildert, in vollkommenem Einklang. 
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Schrecklichen Hauch mir erregt von unheilbringenden Winden, 
Noch auch ward ich getödtet zu Lande von feindlichen Männern. 
Mir jhuf Tod und Berberben Aegifthos, er lud mich ins Hans ein 
Und erſchlug mich im Bunde mit meiner verberblichen Gattin, 410 
Mein Bewirther, wie wenn an der Krippe man töbtet ben Farren. 
Und fo ftarb ich den kläglichſten Tod, auch meine Gefährten 
Wurden getödtet zuhauf, wie hellweißzahnige Schweine, 
Die man fchlachtet im Haufe des reichen, gewaltigen Mannes, 
Sei's zum üppigen Schmaus, zum Freunbmahl over zur Hochzeit. 415 
Bielfach warft du ja ſchon beim Metseln zugegen der Männer, 
Die man einzeln erſchlug und im graufen Getümmel der Felbfchlacht, 
Aber es hätte gewiß Dich jenes gefammert am meiften, 
Wie um den Weinmiſchkrug und die fpeifebeladenen Tiſche 
Rings wir lagen im Saal und ber Boden, ber ganze, von Blut ſchwamm. 
Aber am MHäglichften tönte der Priamostochter Kaſſandra 421 
Wehruf mir in das Ohr; die Verrätherin Kiytämneftra 
Würgte fie neben mir ab, da erhob ich am Boden die Hände, 
Griff nach dem Schwerte, bereits ein Sterbender, aber das Unweib 
Wandte ſich ab und obgleich ich zum Hades entſchwebte, fie drückte 425 
Nicht mit ven Händen die Augen mir zu und ſchloß mir den Mund nicht 
Nichts Graunvolleres drum, nichts Unverfhämteres gibt es 
Als ein Weib, [das fich trägt mit folcherlet Merten des Frevels:] 
Pie denn eben auch jene den ſchmählichen Frevel fich ausfann, 
Daß fie ven rechten Gemal ermorbete. Glaubt’ ich Doch immer, 430 
Daß die Kinder und Diener mit Freuden mich würden empfangen, 
Kim’ ih nad) Haufe, doch fie, ein Ungeheuer an Arglift, 
Hat mit Schande bebedt ſich jelbft und der zarteren Frauen 
Künftiges ganzes Geflecht, wenn gut auch eine gefinnt wär". 
So ſprach jener und ich, ihm Antwort gebend, verjeßte: 455 
Weh, wie fürchterlich hat der weithinichauende Zeus Doc 
Atreus’ Söhne von je durch Fraunrathſchlüſſe befeindet! 
Zahlreich ftarben wir hin der Helena wegen und bir hat, 
Während du warft in der Fern, Kiytämneftra bereitet den Fallſtrick. 
Alfo ſprach ich und ſtracks gab Antwort jener und jagte: 140 
Sei deswegen auch du nie allzufreundlich, zur Frau felkft, 
Thu nicht alles ihr kund, was dir zwar gründlich bekannt iſt, 


[437 
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Sondern enibed? ihr Das eine, das andere bleib’ ihr verborgen. 
Dir brobt aber, o Fürft, kein Mord von deiner Gemalin, 
Denn zu vielen Berftand, zu edle Gefiunung im Herzen 
Hat Ikarios' Tochter, die finnige Penelopeia. 
Dieje verließen wir einft als jugendlich blühendes Weibchen, 
Als wir zogen hinaus in den Krieg; ein lallender Knabe 
Lag ihr am Bufen, er fit jetzt ficher im Kreife der Männer, 
Ein Beglüdter! Ihn wird bei der Heimkehr jchauen ber Bater 
Und wie dieſes fich ziemt, wird er den Bater umarmen. 
Mir hat aber jogar mid) fatt zu fehen am Sohne 
Deine Gemalin verfagt, zuvor mir genommen das Leben. 
Darum ing’ ich Dir eins und bewahr’ du Diejes im Herzen: 
Leg’ mit dem Schiffe geheim, nicht offen ans heimifche Land an, 
Da nun alſo ja doch den Frau'n nicht ferner zu trau'n ift. 
Sage mir aber nun an und verfünde mir lautere Wahrbeit, 
Ob ihr etwas gehört von meinen noch lebenden Sohne, 
Ob in Orchomenos, ob er in Pylos, dem fandigen, oder 
Bei Menelaos mir lebt im weit ſich dehnenden Sparta, 
Denn es jtarb auf der Erde noch nicht mein edler Oreftes. 

Ss ſprach jener und ich, ihm Antwort gebend, verjegte: 
Warum fragft bu mich Dies, o Atreusfprößling? Ich weiß nicht, 


Ob er noch lebt, ob er ſtarb, und Leeres zu ſchwatzen geziemt nicht. 


Und jo fanden wir zwei und wechſelten Worte der Trauer, 
Zief im Herzen betrübt und ſchwellende Thränen vergießend. 
Jetzt kam aber Die Seele des Peleiaden Achilleus, 

Die des Patroflos und auch des Antilochos Seele, des wadern, 
Und des Ajas, ber einft im Danaerheere der erſte 

Ragt’ an Wuchs und Geftalt nach Peleus' waderem Sohne. 
Und mich erfannte die Seele bes Weakosenfels, des rafchen, 
Und erhob ein Gejammer und ſprach die geflügelten Worte: 

Göttlicher Laertiad', erfindungsreicher Odyffeus, 

Welche noch größere That, Verwegener, wirft bu erfinnen? 
Vie? du wagteft hinunter zum Hades zu fteigen, der Wohnftatt 
Sinnentbehrender Toten, der Schemen verblichener Dienfchen ? 

Sp ſprach jener und ich ibm Antwort gebend, verfeßte: 

Peleusfprößling Achill, bu tapferfter aller Achäer, 
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Wegen Teireſtas kam ich, um Rath mir zu holen von dieſem, 
Wie ich könnte gelangen nach Ithaka's felſigem Eiland, 
Denn ich nahte noch nicht dem achäiſchen Lande, betrat auch 
Unſeren Boden noch nicht, ſtets leidenbehaftet, doch dir gleicht 
Keiner an Glück, o Achill, an früherem, keiner an ſpätrem. 


Denn wir ehrten dich einſt wie die Götter, wir Mannen von Argos, 


Als du noch lebteſt, doch jetzt, da du hier biſt, walteſt du machtvoll 
Ueber die Todten: ſo härm' um den Tod dich nimmer, Achilleus. 
Alſo ſprach ich und ſtracks gab Antwort jener und ſagte: 
Tröſte Doch wegen des Todes mich nicht, glauzreicher Odyſſeus! 
Lieber ja wollt‘ ich das Feld als Lohnarbeiter beftellen 
Einem bürftigen, nicht mit Gütern gefegneten Danne, | 
Als die verblichenen Todten, fle alle zufammen, beherrfchen. 
Aber erzähle mir num von ihm, dem trefflihen Sohne, 
Ob er zum Vordergefecht in den Krieg zog oder baheimbfieb. 
Sag’ au, ob du gehört vom bieberfinnigen Peleus, 
Ob er noch Ehre genießt im Volke der Myrmibonen, 
Ober ob etwan er wird verachtet in Hellas und Phthia, 
Weil an Händen und Füßen vom Alter der Vater gelähmt warb. 
Nicht bin ich ihm ja noch ein Helfer im Lichte der Sonne, 
Wie ich's war, da ich einft im meiten Gebiete von Troas 
Argos’ Mannen zu helfen, die tapferften Krieger erlegte. 
Wenn auf ein Weildhen ich nur als folcher in feinen Palaft käm', 
Schauberte mancher gewiß vor meinen entjeglichen Händen, 
Der ihn beprängt und ihm fucht die Königswürde zu rauben. 
Sp ſprach jener und ich, ihm Antwort gebend, verjeßte: 
Nicht ging Kunde mir zu vom bieberfinnigen Peleus, 
Doch von dem theueren Sohn Neoptolemos will ich Dir alles, 
Wie du wünſcheſt, genau und wahrheitsmäßig berichten. 
Denn ich habe ja felbft in dem trefflichen räumigen Schiffe 
Ihn aus Styros geführt zu den wohlumfchienten Achkern, 
Und fo oft wir alsdann Berathungen hielten vor Troja 
Sprach er immer zuerft und nie entglitt ihm ein Fehlwort; 
Neftor, der göttliche, nur und ich, wir hatten den Vorzug. 


480 


40 | 


195 | 
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510 


Wenn wir im Troergefild mit dem Erze beftanden den Schladhtlampf, 


Blieb er nimmer zurüd im Gewihl und im Haufen der Krieger, 
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Weit ftets lief er voraus, vor niemand weichend im Kriegsmuth, 515 
Und gab vielen den Tod im Schredensgemenge der Feldſchlacht. 
Richt vermag ich fie all’ Dir aufzuzählen, Die Krieger, 
Und zu nennen, die jener, den Danaern helfend, erlegt hat; 
Eins nur: Telephos’ Sohn, den Eurypylos, ſtreckt' er, den Helden, 
Hin mit dem ehernen Speer, der Keteier”) auch, feiner Gefährten, 520 
Kamen viele Dabei durch Die Frauenbeſchenkung ums Leben.) 
Nach dem göttlichen Mnemon erſchien ver ſchönſte dein Sohn mir. 
Als wir fliegen ins Roß, das Epeios gefertigt, bie erften 
Aller Argeier, wobei man mir jedwedes vertraute, 
Daß ich das fefte Berfted erſchlöfſ' und wieder verſperrte, 525 
Damals trockneten Thränen der Danaer Führer und Pfleger, _ 
Alle Die andern, fich ab und jeglichem bebten bie Glieder, 
Riemals hab’ ich indeß bei jenen gefehen mit Augen, 
Daß die blühende Farb' ihm bleich ward, Daß er ben Wangen 
Thränen enttrodnete, nein, doch flehentlich bat er mich oftmals, 580 
Ihn zu entlaffen dem Roß, und griff nach dem Hefte des Schmwertes 
Und dem ehernen Speer, Berberben erfinnend ven Troern. 
Als wir hatten zerfiört des Priamos ragende Veſte 
Stieg er mit ſchönem Geſchenk und Beute verfehen ins Schiff ein, 
Wohlbehalten, da ihm kein Wurf mit ſpitzigem Speere 535 
Noch beim Kampf in der Näh ein Stoß getroffen, wie oftmals 
Pflegt zu geſchehen im Krieg, denn Ares wüthet im Wirrſal. 
Alfo ſprach ich, Die Seele des Aeakosenkels, des raſchen, 
Bandelte mächtigen Schritte zur Asphodeloswieſe,?) fich freuend, 
Daß ich gepriefen den Sohn als ausgezeichneten Helden. 540 
Aber die anderen Seelen der Todten umftanden mich harmvoll; 


N Di Myſer. 

8) Die Anfpielung auf die Sage von Eurypylos ie dunkel. Die wahr: 
fheinlichfte Deutung der Scholien ift: Der noch jugendliche Held Eurypylos, 
Sohn des myfifhen Königs Telephos und der Schwefter des Priamos Aftyoche, 
ward von Priamos zum Beiftande aufgefordert, da aber die Mutter Aftyoche 
ihre Einwilligung dazu nicht geben mollte, wurbe fie von Priamos burd) das 
Geſchenk eines von Hephäftos verfertigten goldenen Weinſtocks gewonnen. (Fäſi.) 

2) Eine Wiefe, die Asphodill hervorbringt, eine Tilienartige Pflanze mit 
eöbaren Knollen an der Wurzel, die armen Leuten zur Nahrung dienten. 
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Jegliche fragte mich aus nach dem, um was ſie ſich grämte. 

Nur alleinzig die Seele des Ajas, des Telamoniden, 

Stand in der Ferne, ſie war erzürnt noch wegen des Sieges, 

Den ich gewann, da mit ihm ich ſtritt in der Rähe der Schiffe 545 
Wegen der Waffen Achill's; zum Preije 10) beſtimmte fie Thetis, 

Und die Kinder der Trver!!) und Pallas entſchieden als Richter. 

Hätt’ ich Doch nimmer erlangt den Sieg auf folchen Gewinn hin, 

Denn jolch herrliches Haupt fanf deshalb unter die Erbe, 

Ajas,!2) der an Geftalt und Heldenthaten der erfte 550 
Ragt' im Danaerheer nad) Peleus’ wackerem Sohne. 

Ihn nun redet' ich an mit freundlichen Worten und jagte: 

Ajas, des Telamon Sohn, bes waderen, Tannft du im Tod auch 
Nicht mir vergefien ben Groll ob der unheilbringenben Kriegswehr? 
Diefe beftimmten die Götter zum Fluch den Argeiern als Kampfpreis. 556 
Du ja ftürzteft bahin, ihr Thurm; wir Mannen Achaja's 
Haben unenbliches Leid ob deinem Tode getragen, 

Wie um das Haupt Des Achill, des Peleusfohnes, Doch ſchuld iR 

Zeus nur, welcher dem Heer ber lanzenbewehrten Achãer 

Grollte mit ſchrecklichem Haß und dir beftimmte dein Endziel. 560 
Doch trit näher, o Fürft, um mich reden zu hören und |prechen, 

Und bemeiftere Doch den Grimm des mannlichen Herzens. 

Alſo ſprach ich, Doch nicht gab Antwort jener und ſchwebte 
Wieder zum Erebos bin zu den anderen Seelen der Todten. 

Dennoch hätt’ er mit mir, wie heftig er grolite, gerebet 565 
Ober ich jelber mit ihm, e8 verlangte mich aber im Herzen, 
Auch die Seelen zu jehn der andern verblichdenen Todten. 

Und num ſah ich den Minos, den herrlichen Sprößling Kronion's; 
Haltend den goldenen Stab, das Urtheil fprechend den Todten, 

Saß er, fie holten vom Herrfcher nie Sprüche fich ſtehend und figend 570 
Rings in des Hades Palaft mit weitgeräumigen Thoren. 


10) Für den Verdienteften. 


11) Entweder berbeigeführte troifche Gefangene oder auf den Mauem 
fiehende troiſche Mädchen, beren durch Athene geleitetes Urtheil über das Yer 
dient beider Helden von Spähern erlaufcht wurde. (äfl.) 


12) Der aus Unmuth über feine Zurücdfegung ſich das Leben nahm. 
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Und nad jenem gewahrt’ ich ben riefigen Helben Orion, 
Wie er in Scharen das Wild Die Asphodeloswieſe hinabtrieb, 
Welches er jelber vordem erlegt auf Üben Gebirgshähn, 
Und noch ſchwang er die erzne, bie nimmer zerbrechliche Keule!) 575 
Auch den Tityos fah ich, den Sohn ber gepriefenen Gäa, 
Liegend am Boden; er lag unb nenn bedeckt' er der Hufen 
Und e8 faßen um ihn zwei Geier und fraßen Die Leber, 
Dringend ins Netz, und er konnte fie nicht mit ben Händen verjeheuchen, 
Denn er vergriff ſich an Leto,1) Kronion’s erlauchter Genoflin, 580 
Als mach Pytho fie ging Durch Banopeus’ ſchöne Gefilde. 
Auch den Tantalos ſah ich, von grimmigen Dualen gepeinigt, 
Wie er ftand in dem Teich, der nah ihm immer and Kinn ſchlug. 
Dürftend fland er danach, erhafcht? indeſſen ben Trunk nie, 
Denn fo oft wie der Greis zu trinten begierig fich bückte, 585 
Schwand das Waffer hinweg und verfiegt’ und es zeigte fich ſchwärzlich 
Um die Füße der Boden; es trodnete diefen ein Dämon. 
Ueber ihn ſenkten herab ihr Obſt hochlaubige Bäume, 
Birnenbäume, Granat- und Apfelbäume mit Fruchtſchmuck, 
Manch ſüßfruchtiger Feigen- und manch ein erprangender Oelbaum. 590 
Aber fobald fich ver Greis, fie mit Händen zu faflen, emporhob, 
Schnellte fie immer der Wind hinauf zu den ſchattigen Wollen. 
Auch den Siſyphos fah ich, von fchredlichen Qualen gepeinigt, 
Wie er den riefigften Stein mit beiben Händen dahinſchob. 
Und nun wälzt’ er zwar, mit Händen ſich ſtemmend und Füßen, 595 
Auf den Hügel den Stein, gedacht’ er ihn aber zu bringen 
Ueber die Spite, jo dreht’ ihn um Die gewaltige Obmacht 15) 
Und in die Ebene wieder entrollte der gräuliche Steinblod. 
Wiederum ſchob er ihn num, fi lang ausftredend, ver Schweiß rann 
Ihm von den Gliedern herab und Staub ummölfte den Scheitel. 600 
Und nad jenem gewahrt’ ich ven mächtige, ſtarken Heralles, 
Kur fein Schatterngebild, er felbft erfreut fich des Glückſals 


18) — ÖögE001, yegaiv Eyuv. Bäft tilgt das Komma, indem er V. 575 
nicht mit 573 fondern mit 574 verbindet. 
14) Er mishandelte fie, um ihr Gewalt anzuthun. 
=) Die geheimnißvolle waltende Macht, der oben (587) erwähnte „Dä= 
mon.’’ 


N 
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In der Unfterblihen Kreije, vermält mit der reizenben Hebe, 
[Tochter des mächtigen Zeus und der golbbeichubeten Here.] 
Ihn umſchwirrte Gekreiſch der Todten wie Kreifchen der Bögel, 605 
Die erſchrocken zerftieben, er jelber, ver büfteren Nacht gleich, 
Hielt den Bogen entblößt, nen Pfeil aufliegend der Sehne, 
Graunvoll ſpähend umber, wie allzeit fertig zum Schuffe. 
Und ihm lief um Die Bruft ein entjetgenerregendes goldnes 
Wehrgebent und Darauf war Wunberbares gebildet,. 610 
Bären und grimmige Keiler und fürchterlich blickeude Löwen, 
Fehden und Schlachtengewähl und Mord und Gemegel der Männer. 
Möge doch nimmer ſich der an anderen Werken veriuchen, 
Wer mit finnigem Geift ein Gehenk geichaffen wie jenes1°) 
Und e8 erfannte der Held mich gleich, ſowie er mich ſchaute, 615 
Und er erhob ein Gejammer und ſprach die geflügelten Worte: 
Söttlicher Laertiad’, erfindungsreicher Obyffeus, 
Sicher, du Aermfter, beſchwert auch dich ein böſes Verhängniß, 
So wie unter der Sonn’ es mich fortwährend bedrückte 
Zwar ein Spröfling des Zeus, des Kronosjohnes, beftand ich 620 
Doch unendliche Noth, da frohmdienftpflichtig mich machte 
Ein viel ſchlechterer Mann, der graufige Känıpfe mir auftrng. 
Hierher fandt’ er mich auch, den Hund zu holen; er glaubte, 
Daß kein anderer Kampf mir gefährlicher würde wie ber fein: . 
Und ih bracht’ ihn herauf und entführt’ ihn dem Reiche des Habes; 625 
Hermes gab mir Geleit und mit leuchtenden Augen Athene. 
Alfo ſprach er und ſchwebte zuräd in Die Wohnung des Hades 
Ich harrt’ aber dafelbft noch aus: ob etwa noch einer 
Und der andere fäme der früher verftorbenen Helden. 
Sicher noch hätt’ ich geſchaut, Die ich wünfchte, Die Männer der Borzeit, 630 
[Thefeus wohl und zugleich Peirithoos, Söhne der Götter, ] 
Dog jetzt ftrömten herbei unzählige Scharen der Tobten 
Unter entjeglidem Schrei’n, da faßte mich bleiches Erbangen, 
Daß nicht etwa Das Haupt der Gorgo, des gräßlihen Scheufals, 
Aus dem Hades mir fende die mächtige Perjephoneia. 635 


= 


22) Ein Verſuch des Verfertigers jenes Wehrgehents, ein zweites eben fo 
treffliches Kunſtwerk bervorzubringen, würde vergeblich fein. 
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Und ich eilte zuräd zum Schiff und mahnte Die Freunde 

Abzulöfen die Tau’ und felbft zu befteigen das Fahrzeug. 

Schnell nun fliegen fie ein und bejetten die Bänke zum Rudern. 

Durch den Okeanos trug fein Wogengetümmel das Schiff bin, 
Erft mit Hilfe der Ruber und fpäter mit herrlichen Fahrwind. 640 


Zwölfter Gefang. 


Als nun hatte das Schiff verlaffen Okeanos' Stromflut, 

Als es erreicht Dad Gewog des weitbefahrenen Meeres 

Und Aefa, wofelbft der morgengeborenen Eos 

Wohn⸗ und Tanzftätt’ iſt und Helios’ Teuchtenber Aufgang,ı) 

Trieben wir Landenden dort zum Uferjande das Fahrzeug 5 

Und dann fliegen wir aus am wogenbeſtürmten Geftabe, 

Santen in Schlummer bafelbft und harrten ber göttlichen Cos. 
Als rühmorgens erſchien Die rofenfingrige Eos, 

Da entjandt’ ich Gefährten zu Kirke's Balafte, Damit fie 

Brächten Die Leiche herbei des hingeſchiednen Elpenor. 10 

Stämme nun fällten wir ſchnell und beftatteten jenen am Ufer, 

Wo es am fleilften, betrübt und ſchwellende Thränen vergießenb. 

Als wir hatten den Todten verbrannt und die Rüftung bes Tobten, 

Häuften wir ſchnell ihm ein Mal, errichteten drüber bie Säule, 

Stedten zulegt auf Das Mal zuhöchft fein zierliches Ruder. 15 
So vollzogen wir dies, Doch nicht entging es der Kirke, 

Daß wir wiebergelehrt vom Aides, fondern fie fam uns 

Hurtig entgegen im Schmud und e8 trugen begleitende Jungfrau’n 

Brot und des Fleifches Die Meng’ und funfelnden röthlichen Wein auch 

Und in die Mitte fich ftellend begann bie herrliche Göttin: 20 
Ihr Berwegenen, bie ihr als Xebende tauchtet zum Hades, 

Zweimal fterbend, da jonft nur eininal fterben Die Menſchen! 

Seßt nun aber wolan eft Speif’ und labet am Wein euch 


2) Dichterifche Bezeichnung des Umftandes, daß der aus der fonnenlofen 
Unterwelt Kommende hier zuerſt wieder in das Gebiet der Tageshelle ein- 
trit. (BAfl.) 
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Hier durch die Dauer des Tags, wenn Eos aber eutſchimmert, 
Dann ſchifft weiter, ich will den Weg euch zeigen und alles 35 
Kundthun, Daß ibr mir nicht Durch unbeilbriugende Arglift 
Weder zur See noch zu Land in Leib gerathet und Trübſal. 

So ſprach jene, da warb uns berebet die mannliche Seele: 
Und durch Die Dauer des Tags, bis niedergeſunken Die Sonne, 
Safen wir, fhmausten bes Fleifches die Meng' und labten am Wein und. 
Als fih die Sonne geſenkt und Abenddunkel heraufzog, 31 
Legten fich jene zur Ruh am Halttaumerfe des Fahrzeugs, 
Mich nahm Kirke jedoch bei der Hand, ließ ferne den Freunden 
Nieder mich figen, gefellte fich mir und forſchte nach allem. 
Und ich berichtete num ihr jegliches, wie es fich ziemte. 35 
Seht begann fle zu mir und ſprach, Die erhabene Kirke: 

Dies wär’ alles da num erlediget, aber beachte, 
Was ich fage, Dir präg’ ein Gott auch vieles ins Herz ein. 
Erftens wirft du zum Sig der Sirenen gelangen; eim jeber, 
Wer zu biefen gelangt, wird ftrads von ihnen bezaubert. 40 
Wer unfundig daher fih naht und diefer Sirenen 
Stimme vernimmt, Tehrt nie zur Heimat wieber und nimmer 
Werden ihn freudig fein Weib und bie Kinder, die Kleinen, umringen, 
Sondern e8 nehmen ihn ein die Sirenen mit hellem Geſange, 
Sitzend auf grafiger Flur, und Gebeine von ınodernden Männern 48 
Liegen in Haufen umber mit der Haut, bie an ihnen verwittert. 
Du nun ſegle vorbei; den Gefährten verklebe mit ſüßem, 
Weichgeknetetem Wachs die Ohren, damit ſte der andern 
Keiner vernimmt, doch wofern du ſelber ſie wünſcheſt zu hören, 
Sol man im Schiff an den Fuß des Maſtes an Händen und Füßen 9*0 
Stehend dich binden und foll an ihn ſelbſt?) anknüpfen Die Seile, 
Daß entzlidt du vernehmeft Die Stimme ber beiden Sirenen. 
Wenn du aber mit Bitt’ und Befehl zufeßeft ben Freunden, 
Dich zu löſen, fo fol man noch mehrere Feſſeln dir umthun. 

Sind nun bei den Sirenen vorüber gejegelt Die Freunde, 5 
Will ich weiter dich nicht ausführlicher Weiſe bedeuten, 
Welchen dus könnteſt verfolgen der zwei fich bir bietenben Wege, 


2) An den Maftbaum, 
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Sondern berathe Dich ſelbſt; Doch beſchreib' ich Die Wege Dir beibe. 
Ueberhangend Geklipp iſt rechts, an weldhes hinanbraust 
Amphitrite's Gewog, der dunkeläugigen Göttin. 60 
Prallhöhn werden die Felſen genannt von den ſeligen Göttern. 
Hier fommt nimmer ein Vogel vorbet, Die ſchüchternen Täubchen, 
Die dem Bater Kronion Umbrofia bringen, auch bie nicht,®) 
Sondern das glatte Geftein raubt ftet auch eines won biefen;*) 
Do zu ergänzen die Zahl ſchickt Zeus dann immer ein andres. 65 
Dort entrinnt kein Schiff ber Sterblichen, welches binabfährt, 
Nein, Schiffsträmmer zugleich und Menſchenleichen entraffen 
Dort die Wogen des Meers und die Wirbel verberblichen feners.5) 
Nur ein einziges fam Dort Durch Der gleitenden Schiffe, 
Argo, allen befannt, von Aeetes entfegelnd zur Heimat. 70 
Sie auch hätten im Nu an bie Felſen geſchleudert die Wogen, 
Doch fie leitete Here vorbei, da Safon ihr Freund war. 
Links ift ein Doppelter Fels; zum Simmel erhebt fich der eine 
Hoch mit Ipigigem Haupt, umgeben von dunkelm Gemölte. 
Nie weicht dieſes zurück und niemals, weber im Herbfte 75 
Noch im Sommer, umglänzt dies Yelshaupt Helle Des Aethers. 
Dieſen Felſen hinauf und hinab fteigt feiner ber Menſchen, 
Bär er felber begabt mit Zwanzig Händen und Füßen; 
Glatt iſt nämlich, Dem rings behauenen gleichend, ver Kelfen. 
Mitten in dieſem Geftein, nach Erebos’ Seite, gen Abend, 80 
ft ein dunkles Geklüft und bier iſt's, wo ihr am beften 
Euer geräumiges Schiff vorbeilentt, edler Odyffeus. 
Aus dem geräumigen Schiff den Pfeil entfehnellend vermöchte 
Nimmer ein rüftiger Mann zu erreichen die mölbige Felskluft.s) 


8) Die an den Himmel verfegten Tauben, das Plejabengeftirn. Da um 
die Zeit des Aufgangs der Plejaden im Srühlinge bei den Menſchen die Ge- 
treideernte beginnt, fo beißt es, dieſe Himmelstauben tragen dann auch dem 
Zeus und ben andern Gdttern ihre Ambrofia zu. (Fäſi.) 

»), Sinnreige Einkleidung der Beobachtung, daß von ven fieben Sternen 
des Plejadengeftirns immer nur ſechs heil fcheinen und ber fiebente dem bloßen 
Auge kaum fichtbar iſt. (Faͤſi.) 

5 Bon dem vullanifchen Sieden und Braufen. (Fäfl.) 

©) Wegen ihrer zu großen Höhe, wie Mindwig mit Bezug auf 78, 74 
und 80 die Stelle richtig erllärt. 
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Drin in der Höle nun wohnt bie graunhaft bellende Stylla: 85 

Zwar nicht ftärker an Stimm’ als ein nengeborenes Hündlein, 

Iſt fie ein Rieſengethüm, fie felbft; zu erbliden die Skylla 

Wird wohl keiner ſich frew’n, begegnete felber ein Gott ihr. 

Denn zwölf Füße, die al’ unausgewachien, befitt fte 

Und ſechs Hälfe, die lang in die Höh' entragen, auf jebem 90 

Sitzt ein gräßlicher Kopf und dreifach reihen ſich jedem 

Dichtgedräugt und in Maſſe die Zähne,) die dunkelen Tod drohn. 

Bis zur Mitte des Leibes bedeckt von der wölbigen Felskluft, 

Streckt ſie die Häupter hervor aus dem grauenerregenden Schlunde, 

Und fo fifcht fie, indem fie am Felſen begierig herumfährt, 95 

Nach Delphinen und Robben und größerem Wilde der See auch, 

Wie zu taufenden nährt die dröhnende Amphitrite. 

Und e8 rühmen die Schiffer fich nie, daß einer im Schiff dort 

Heil vorübergeflohn;, fie trägt in jeglichen Rachen 

Einen Menſchen, entrafft nem ſchwarzgeſchnäbelten Fahrzeug. 100 
Niedriger wirft bu erbliden den anderen Felſen, Odyſſens, 

Nahe dem erften, du kannſt hinüberreichen mit Pfeilſchuß. 

Dort ftebt, prangend im Laub, ein hochaufragender Feigbaum, 

Unter ihm jchlärft die Charybdis, die göttliche, dunkele Flut ein. 

Dreimal jprubelt fie aus und dreimal täglich verſchlürft fie, 105 

Graunvoll! Möchte du nicht in der Näh fein, wenn fie hinabſchlürft! 

Denu dich entrifle jogar Poſeidon nimmer dem Unbeil. 

Steuere lieber geſchwind zum Styllafelfen und lenke 

Dort?) mit dem Schiffe vorbei, denn befjer doch ift e8 um vieles 

Sechs Gefährten im Schiff als alle vermifien zufammen. 110 
Alſo ſprach fie und ich, ihr Antwort gebend, verſetzte: 

Wohl, doch fage mir nun auch biejes getreulich, o Göttin, 

Ob ich konnte vielleicht entrinnen ber grauen Charybbis 

Und mich wehren, jobald mir Skylla bedrohte die Freunde. 
Alſo Sprach ich und gleich verjeigte Die herrliche Göttin; 115 

Hier ſelbſt biſt du bebacht auf Krieg, du Kühner, und Kampfgraus! 








N) Sowohl im Ober⸗ als im Unterkiefer flehen die Zähne dreifach hinter 
einander und das Ungeheuer hat taher in jedem Rachen fechs Reihen Zähne. 
©) Bei der Charybdis. 
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Willſt Du trogen ſogax ber Macht der unſterblichen Götter? 
Nie ſtirbt Style, fie ift ein unfterhlich geartetes Scheufal, 
Orauenerregend und grimm und wild und nimmer belümpfbar. 
Wehr frommt nimmer; vor ihr zu fliehn ift immer DaB beſte. 120 
Denn verweilft bu gerüftet zu lang' an dem Felſen, jo fürcht' ich, 
Daß fie von neuem. entflücmt, mit gleichwiel Köpfen noch einmal 
Dich erreicht und ber Männer bir eben fo viele hinwegrafft. 
Machtvoll jegle vorbei und flche zur Mutter Kratäis, 
Welche die Skylla gebar zum Fluch für big ſterblichen Menſchen; 128 
Die wirb jene ſodann am nenen Geſtürme verhindern. 
Nachher wirft bu zur Infel Thrinalia?) kommen, wo zahlreich 
Weiden bes Helios Küh' und fertgemäftete Schafe, 
Sieben Herben der Küh' und gleichviel prächtiger Schafe, , 
Fünfzig in jeglicher Herbe; fie mehren fich nimmer durch Junge 180 
Uub vermindern fi nie und Göttinnen hüten Die Herben, 
Phaethufa vereint mit Yampetia, lockige Nymphen, 
Die dem Helios ſchenkt' als Töchter Die hohe Reära, 
Als geboren die zwei und erzogen die treffliche Mutter, 
Wies fie das Infelgeländ Thrinakia ihnen zırm fernen . 135 
Wohnfig an, um zu hüten Die Rinder und Schafe bes Vaters. 
Denn bu diefe verſchonſt und auf Heimkehr ernftlich bedacht biſt, 
Könnt ihr nad Sthala noch, zwar. Leiben erbuldend, gelaugen, 
Wenn du fie aber entraffft, alsdann weisſag' ich Berberben 
Deinem Schiff und ven Freunden, du felbft kommſt, wenn bu entſchlüpfeſt, 
Spät erft heim und bebrängt, beraubt all’ deiner Gefährten. 141 
So ſprach jene, da kam die goldtbronprangende Eo$. 
Sie nun eilte die Inſel binguf, die Herrliche Göttin, 
Ich ging aber zum Schiff und ermunterte meine Gefährten, 
Abzulsſen Die Tau’ und felbft:zu befleigen das Fahrzeug. 145 
Schnell nun fliegen fie ein, bejeten Die Bänke zum Rudern, 
Saßen in Reiben und ſchlugen mit Nubern bie grauliche Salzflut. 
Und es ſandt' uns im Rüden bes dunkelgeſchnäbelten Fahrzeugs 
Kirke, die lockige Göttin, Die ſchreckliche, redend wie Menſchen, 
Segelblähenden Wind als ſchätzenswerthen Begleiter. 150 





9) Sizilien. 
GSomerꝰs Gedichte. II. 12 
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Und nachdem wir im Schiff das Tauwerk alles geordnet. 
Safen wir nieder, ber Wind und ber Steuerer lenkten das Fahrzeug 
Und ich begann zu ben Freunden befümmerten Herzens und fagte: 

Nicht blos einer, ihr Leben, und zwei nur ſollen es wiffen, 
Was für Sprüche mir Kirke vertraut, die herrliche Göttin. 155 
Deshalb fag’ ich es jetzt, daß kundig ber Sache wir fterben 
Oder dem Tode vielleicht entfliehn und der graufigen Kere. 
Erftens befahl fie uns an, dem Geſange der hehren Sirenen 
Anszumweichen und auch der blsmenbefleten Wiefe. - 
Sch nur darf ihn vernehmen, doch bindet mit mächtiger Feſſel, 160 
Daß ich bleib' in dem Schiffe, mich an am Fuße des Maſtbaums, 
Aufrecht ftehend, und knüpft an ihn felbft Die Enden der Sekte. - 
Wenn ich aber mit Bitt' und Befehl euch etwa beftürme, 
Mich zu löſen, jo follt ihr noch mehrere Feſſeln mir umthun. 

Alfo ſprach ich unb gab den Gefährten von jeglichen Kunde. 165 
Unterbefien gelangte das trefflich gefertigte Fahrzeug 
Schnell zum Sirenengeländ, getrieben von günſtigem Fahrwind. 
Gleich nun ruhte der Wind und friedliche Stille des Meeres 
Baltete rings-und es bracht’ ein Dämon die Wogen zu Aube: 1) 
Und die Gefährten erhoben fich ſchnell und refiten Die Segel, 170 
Legten im räumigen Schiffe fie bin und feßten fich wieder 
An die Ruder und weißten die Flut mit den blinkenden Stangen. 
Und mit ſchneidendem Erz bieb ich indeffen im Stücke 
Eine gewaltige Scheibe von Wache und Inetet’ es kräftigſt. | 
Weich ward biefes fogleich, bewältigt vom mächtigen Drucke 175 
Und von des Sohns Hyperion's, des Helios, glühendem Strafe, 
Und ich vnerflebte den Freunden der Reihe nach. allen die Ohren. 
Sie nun banden im Schiffe mich ſeſt an Hänben und Füßen, 
Stehend, am Fuße des Maſts, an ihn ſelbſt anknüpfend Die Seile, 
Setzten fich wieder und ſchlugen mit Rudern bie granliche Salzflut. 180 
- Als wir waren fo nah, wie ein Auf vernehmlich gehört wird, 
Eilenden Laufes gelangt, ba entging das hurtige Fahrzeng 
Ienen im Annahıı wicht und fie ſtimmten nun heilen Sefaug an: 





‚1 Nicht Kirke, wie manche annehmen, fondern eine geheimnißvolle feint: 
felige Macht wie XI, 587. 
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Komm, o erhabener Ruhm der Achäer, erlauchter Obuflens, ' 
Lenke Das Schiff au Das Land, Dem Gefange zu Taufchen von uns Bier. 185 
Denn bier lenkte noch feiner vorbei mit dem vunkelen Schiffe, 

Eh er unferer Kehlen melobifche, Laute vernommen, 

Um nach Haufe zu Tehren. befeligt und reicher an Willen: 

Jegliches wiffen wir ja, was im weiten Gefilde von Troja 
Nach dem Willen ver. Götter Argeier erduldet und Troer, 190 
Wiſſen was irgend geſchieht anf ber nahrunggeſegneten Erbe. 

Alto fangen Die zwei, mit der lieblichſten Stimme, von Hörluft 
Ward ergriffen mein Herz; mich zu Iifen befahl ich den Freunben 
Durch Gewink mit den Brauen: ba ruberten jene betriebſam 
Und Perimedes und Held Eurylochos ſprangen vont Sitz anf 185 
Und umſchnürten mich nun mit mehreren Banden noch feſter. 

Als wir endlich bei jemen soräbergefahren uud nicht mehr 

Hörten den Zanbergefang und bie Stimme ber beiden Sirenen, 
Rahmen bie trauten Gefcchrten das Wachs, mit dem ich bie Ohren 
Fhuen verklebt, ſchnell weg und Iösten mir wieber bie Feſſein. 200 

ALS dies Infelgeläub wir hinter ung Batten, erblicdt 6 
Rauch und flarfes Gewog and hört’! ein dumpfes Getöfe.tt 
Jene nun ließen entſetzt bie Runder eutgleiten den Händen J 
Und fie plumpten ins Meer 12) und ſtill Rand piötzlich das Fahrzeng, 
Beil fie nicht mehr: mis ben Händen bewegten bie ſpizigen Nuder 206 
Ich durchwandelte nun das Schiff und ermahnte die Freunde, 
Jeglichem einzelnen Maun mit freundlichen Worten mich uühernd: 

Freunde, wir blieben bisher nicht unerfahren im Unglüch 
Nicht iſt größer ja doch das jetzige Leiden wie jenes, 

Als uns mit grimmer Gewalt der Kyklop in die wölbige Kinft'f ſchloß PN 
Aber Durch meinen Verſtand and Muth und finnigen Anfhlag 
Sind auch dort wir entfihliipft und am dies auch venten wir einft rrodh. 12) 
Was ich fage, wolan, Takt all' uns biefem gehorchen. 





11) Bon den vulfanifchen Prall- oder fogenannten Irrfelſen. 

12) Die Ruber blieben aber noch an den Riemen feſt hängen, wie fih aus 
214 ergibt... 

18) Mir werben bas Andenken an bie a Gefahr behalten, d. h. 


auch hier nicht ganz zu Grunde gehen. (Minckw 
198 


180 Odyſſee. 
Ihr dort ſchlagt mit ben Rudern dos Meeres ſuh büumende Braubung, 


Sitzend umher auf den Bänken und ſehen wir, ob uns Arenion 215 


Dieſem Verderben noch läßt entſchliäpfen und glücklich entriunen. 
Dir gebiet’ ich indeß, o Steuerer — präg' es Ins Herz auch 

Wohl dir ein, ba du lenkſt das Steuer: des väumigen Schiffes —: 
Außerm Bereiche des: Rauchs und Flutſchwalls halte das Fahrzeug, 


Streb' an die Felſen hinan,'*) daß unverfehens das St nicht 20 


Dorthin treib' und du ſo ins Unglück ſtürzeſt uns alle. 

Alſo ſprach ˖ ich und ſchnell gehorchten ſte meiner Ermahnung. 

Nichts erwähnt ih pon Olylla, der nicht zu vermeideuden Plage, 
Daß die Gefährten nie nicht ans Furcht abließen som Radern 

Und ſich drängten zuſammen im inneren Raume des Schiffes. 22 
Jetzt vergaß ich jedoch der leidigen Mahnung der Kirke, 

Die mir hatte fo ſtreng die Waffnung verboten; ich legte 

An die herrliche Wehr, ergriff zwei ragende Lanzen 

Und betrat das Verdeck Des Vordbertheiles bes Schifies, . 

Wähnend, es wilrde zuerſt wir hier erfcheinen ber Felegrans 20 
Stylla, bie meinen Gefährten Verderben zu bringen beſtimmt war. 

Doch ich erblickte fte nicht; min ermatteten enblich Die Augen, 

Wie ich Ingte herum an der nebelumſchleierten Felbwand. 

Jammernb ſchifften wir nun hinein in Die Enge bes Sumnbes, *) 
Hier von Slylla bedroht und Dort von ber grauſen Charybdis, 235 
Die zum Entfegen verſchlürfte Die ſalzigen Wogen bes Merres. 

Wenn fie entiprnbeite, brauste ſte auf in völligem Aufruhr, 

Wie auf flammenbem. Feuer ein Keſſel, es ſpritzte der Schaum dann 
Hoch zu den Gipfeln empor der beiderſeitigen Felſen. 

Wenn ſie wiederum dann verſchlürfte die falzige Meeuflut, 260 
Schien fie alles int fich Hineingewirbeltt, und graunvoll 

Dröhnte ver Feld, es erſchloß fick dunkelerdig ber Dieergrunb 

Und e8 wurben bie Freunde gefaßt von bleichem Entfegen. 

Und fo blickten wir denn, Verberben beflirchtend, nach der bin; 
Unterbeflen entrafite mir Stylla vom bauchigen Schiffe . 345 


- 14), Er ſoll von den Bralifelfen weg nah Stylla und Charybdis zu keufm. 
5)- Die ſigiliſche Meerenge. Weſtucch auf ſucuſer Seite, mar Charybril 
örtlich, auf italifcher Seite, Style. 
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Zechs Gefährten, ar Fauſt uUnd Körperſtuͤrke bie beten. ee 
Wie ich zum hurtigen Schiff und yuglekh-nach meinen Gefährten :- 

Did, umfchaute, da ˖ſah ich ſie fehort mid Binnen und Füßen - 

Dochhin ſchweben, He-Tiehen die Stimmen erſchallen und riefen :- 

Rich in tödtlicher Ange — zum letzteu male — bein Namen. - - -280 
Bie ein Fiſcher am Strand mit weishinveiddenber Bingel - - -- . 
Für die winzigen Beige den. Röder, dert trüglichen, ausisirfl - : °- = 
Ind hinab in' das Meer das Horn TAßt-gleiten Des Felb ſtiers 19: : 

Dann den gefangenen Fiſch, den zappelnden, [Ühlenbert ans Ufer: --- - 
50 auch fchnältten eınpor die Juclkenden gegen die Kelsbähn - | : FSB 
Ind an der Mündung ber Kfnft verſchlang fie-fie, während fie kreiſchken 
ind in ber ſchrecklichen Wotk nach ukit noch ſtredten die Sinde.. - -- — - 
Vahrlich ich ſchaute noch nie fo Jammervolles, foniel ih -- -- --- 
3e erbuldet, iudem ich Die Bahnen durchſpaähte Der Sahzflut. ’ 

Als wir enteonnen den Prallern, Charybbis, der grauſen, und Splla’ıı, 
Da erreichten word ſchnell: des Gottes geheiligtes Biland, -  -- 261 
Ind dem Sohn Hyperion's, dem Helios, weideten zahlreich 
Ztattliche Schafe vaſelbſt und Rinder mit mächtigen Stirnen. 

118 ich im ſchwärzlichen Schiff durchs Meer noch ˖ſtenerte, Hört’ ich 

Schon von fern das Gebrüll der hürdenumſchloſſenen Rinder 265 

Ind der Schafe Geblok; aufs-Herz nun fiel mir Die Warnung, 

die mir Teireſias gab, der blinde thebäifdie Seher, 

Ind die Aeüerin Kirke, bie beide mich dringend ermahnten, 7) 

Jeliog? Infel zu meiden, Des menfchenerfnenehden-Gottes, - 

Inb ich begann zu ven Freunden beliimmerten Herzens und ſagte: 270 
Hört mein Wortihr Gefährten, wie ſchwer euch auch immer das Leid drückt, 

daß ich den göttlichen Spruch des Teirefias offen euch Tun th 

Ind der Acherin Kirke, vie beibe mich dringend ermahnten, 

yelios’ Inſel zu meiben, bes menſchenetfrenenden ct} - 

denn fie fagten, uns drohe daſelbſt Das ſchrecklichſte Unglück. - ars 

darum lenkt an der Inſel vorbei mit dem ſchwätzlichen Schiffe. 

Alſo ſprach ich, dü ĩ ward das Sen gebrochen den Freunden. Zr 


16) Eine tleine hornetne Nößre, die man zwiſchen den Angelhaken und bie 
chnur band, Damit der Fiſch die Angelſchnur nicht abbeiße: Gruſine.) 


17) 08 nos — imtseklor. — Bäfl: ij oo — dnbweiden.- 
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Doch Eurylochos gab mir ſogleich die ſchmaͤhliche Antwort: 
Fürchterlich bit Du, o Helb, von Rieſenkräften, und nummer 

Werben bie Glieder Die matt; an hin iſt alles ven Ciſen, 

Daß du deinen von Schlaf und Ermattung gequälten Gefährten 

Richt geftatteft, dahier ans Land zu fleigen, Damit wir 

Auf der Infel einmal uns. bexeiten erauidliche Rachtkoſt, 

Sondern gerad’ uns befielſt, bie raſchhinwandelnde Recht durch, 

Weg von der JInſel verichlagen, zu irren auf blänficher Meerflut. 

Aus den Nächten doch geben hexvor bis Berberbex bez Schiffe, 

Widrige Winde; wo flöhe man hin vox dam jähen Verdexben, 

Wenm ſich plützlich erhöb' ein Seeſturm, ſei es van Notos 

Oder vom ſauſenden Weſt, bie häufig zexſchellen ein Fahrzeng 

Wider ven Willen jogar ber mächtig gebietenden Götter. 

Auf denn, laffet uns jetzt ber Macht, der ſchwarzen, geborgen, 

Laßt. nus bereiten das Mahl und raten am buztigen Schiffe; 

Früh dann fleigen wix ein und bie See beſahren mir wicher. 
Held Eurylochos ſprach's und die auderen riefen ihm Beifall 

Und ich erkannte fogleich, daß Leib ung bereite ein Dämon, 

Und zu veben begann ich und ſprach bie geflügelten Worte: 
Leicht, Eurylochos, wohl bezwingt ihr mich, Da ich allein bin; 

Schwört nun aber mir auch ihr alle mit kräftigem Eide, 

Daß, wenn Herden vieleicht non Hornvieh oder van Schafen 

Uns begegnen, alsdanun mir keiner in thörichtem Frevel u 

Bird abwürgen ein Rind noch ein Schaf ſelbſt, ſondern iu Ruhe 

Mögt ihr verzehren Die Koft, die Kirke, Die göttliche, hergab. 
Alſo ſprach ich uud gleich beſchworen fie was ich perlangte. 

Als fie geſchmoren und ganz deu Eidſchwur hatten vollendet, 

Legten das treffliche Schiff wir am im geräumigen Hafen 

Rah bei ſüßem Gewäſſer; hexaus nun ſtiegen bie Freunde 

Und bereiteten dann geichiet ſich alle Dgg Spätmahl.. _ 

ALS ſodann die Begier nach Zrauf und Speile geftillt war, 

Dachten fie unter Gejammar ber Freunde, Der trauen, die Skylla 

Hatte hinuntergeſchlungen, entrafft dem geräumigen Schiffe. _ 

Auf bie Weinenden fant daun nieber ber freundliche Schlummer. 

Als ein Dritte noch übrig der Nacht und. die Sterne ich neigten. 

Regt' hellſauſenden Wind der Wolken verſammlex Kroniohn 


280 


290 


295 


310 
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Unter entſetzlichem Sturm ums auf und bebeckte mit Wollen — 
Meer und Erde zugleich und Nacht fauk nieder vom Himmel 3138 
As frühmorgens erſchien die roſenfingrige Eos, 
Zogen und bargen wir flinak Das Schiff in die wälbige Grotte, 
Welche Die Site befaßt und bie Reigenplätze des Ryanpben, 
Und ich berief bie Gefährten und ſprach zu der ganzen Verſammlung: 
Freunde, wir haben ja Speif’ und Trank in bem burtigen Schiffe, 380 
Schonen wir aljo, damit kein Leib uns treffe, Die Rinder, - 
Weil die gemäfteten Schaf’ und Rinder des ſchrecklichen Gottes, 
Dep, der jegliches ſchaut und vernimmt, des Helios, Gut find. 
Alfo ſprach ih und allen bewegt' ich Die mannlichen Herzen. 
Aber e8 wehte ben Mond nur Rotes iu einem, es ſtand auch 32 
Später ein anderer Wind nicht auf ale. Motos und Euros. 
Jene, jo lange fie noch von Speil’ und röthlichem Weine 
Borrath hatten, verichonten, ihr Leben zu wehren, die Rinder. 
Als im Schiffe jedoch der Voxvrath gänzlich vegzehrt war, 
Schweiften fie, weichen ber Roth, umber und machten auf alles, 830 
Was den Händen ſich bot, jet Jagd, auf Bügel und Fiſche 
[Mit gebogenen Angeln, da Hunger den Magen bebrängte.) - 
Ich entfernte mich ein, um anzufleben bie. Götter, 
Ob mir einer vielleicht den Weg anzeige zur Heimlehr. 
As ich die Infel durchſchreitend ben Freunden nun aher entfitilpft w war, 
Wuſch ich zuerſt mir Die Hände, wo Schutz fich mir gegen den Wind bot, 828 
Und dann fleht’ ich zu allen olymposbewohnenden Göttern, 
Und es goſſen mir bie auf. die Augen erguidlichen Schlunmmer. - 
Aber Eurylochos rieth num Boſes den Freunden und jagtke: 

Hört mein Wort, ihr Gefährten, wie ſchwer euch auch immer Das Reid drudt 
Bsos iſt jeglicher Tod für die unglückſeligen Menſchen, 8441 
Aber das Kläglichſte iſt durch Hungen zu ſterben des Todes. 
Auf denn, treiben wir ber die beſten von Helios Rindern, 

Um fie den Göttern zu weihn, bie ben Himmel, den weiten, bewohnen, 
Und gelangen wir heim nach Ithala, wollen wir eilig 848 
Einen prädtigen Tempel dem Helios bauen. und mollen . 
Biel und Läßfiches Gut an Weihgeſchenken hineinthun. 

Denn er-aber-erzürnt um bie Rinder mit hohen Gehörnen 
Sinnt, zu vernichten, das Schiff mit ben anderen Göttern im Einklang. 
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Will ich, verſchluckend die Flut, mit eins doch licber verenden, 350 
Als auf einfamer Infel mich peittigen laſſen des längſten. 
Held Eurylochos Iprach’3 und Die anderen riefen ihm Beifall. 
Schnell nun.trieben fle her. die beſten von Helios Adern 
Aus der Nähe, nicht weit voi ſchwatzgeſchnabelten "Schiffe 
Weideten nämlich die Rinber, die ſchmucken, mit mächtigen Stirnen, 355 
Und fie umftanden-fie nun, zu den Himmliſchen flehend, nachdem fie 
- Zaries Laub entpfliidt dem hochgewipfelten Eichbaum, 
Denn fie hatten ja nicht im Fahrzeug weißliche Gerſte, 
Und nachdem fie gefleht, entlehlten fie, zogen bie Sant ab, 
Schnitten die Schentel Heraus, umwickelten diefe mit Wette, 360 
Doppeltgefchichtet, und legten das Fleiſch, Das zerfiilte, darüber. 
Auch gebrach es an Wein, zu befprengen die brennenden Opfer, 
Und fie fprengten mit Waffer und brieten das ganze Gekrbſe. 
Als fie die Schänfel verbrannt und bie. Eingeweide gefoftet, 
Schnitten fte auch noch das Wrige ein und ſteckten's an Spieße. 365 
Endlich wich von den Auden mir fett ber frennbliche Schfummer 
Und zu dem hurtigen Schiff und dem Meeresufer enteilt' ich. 
Aber indem ich mich nahte dem doppeltgeruderten Schiffe, 
Wallte vom Opfer mir ſchon entgegen der liebliche Fettdampf, 
Und ich jammerte laut und rief zu den ewigen Göttern: 370 
Bater Zeus und ihr andern, ihr ewigen, feligen Götter, 
Wahrlich, ihr habt mich gewiegt zum Weh in grauſigen Schlummer, 
Denn es verübten die Freunde dahier den ſchrecklichſten Frevel. 
Aber zu Heltos fam Lampetia langen GOewandes, 
Schnell ihm verkündigend, daß wir die Rinder ihm Hätten getöbtet. 375 
Zärnenden Herzens begann er fogleich zu ben ewigen Göttern: 
Bater Zeus und ihr andern, ihr ewigen, feligen Götter, 
Straft die Gefährten mir ab des Laerkesſohnes Obyſſeus. 
Freventlic haben ſie mir Die Rinder getöbtet, Die immer 
Mich ergessten, fo oft äch zum fleeiienBefüeten Himmel -- 380 
Stieg empor und vom Himmel zur Erbe mic) wieder hinabließ. 
Zalen die Frevler mir nicht für die Rinder gebiirfiche Buße, _ 
Tauch' ich hinunter inis Reich des Hades und leuchte ben Todken. 
Ihm antwortend begann nun Zeus, ber Berfammter der Wollen: 
Heloe, leuchte be nur getroſt den unſterblichen Götkern,288 
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Wie ben fterblichen Menjchen auf uahrüngverieibenker Exbe. :. = 
Jenen zerſchlug“ ich alsbald ihr. raſchhingleitendes Fahrgengg : 
Mitten im dunkelen Meer In Stiltke mit flammendem Blatze. 

Diefes vernahm Ich nachher von des [himgelodten Ralgpjo, : 
Die es jelbft, wie fleTagte, von Hremes vernommen, dem flinken. 390 

Als ich zu unferem Schiff und zum Meeresgeſtade gelangt wer, 
Trat ich zu jedem heran, und ſchalt /ihm, leinerlei Ausweg J 
Konnten wir aber erſpuͤhn, denn todt Ichon waten bie RNinder 
Wunderzeichen nun ließen die Gotter erſcheinen den Freolern ꝛ 
Denn es krochen bie Hänte, das Fleiſch, fo gebratnes wie rohhs, 395 
Brüllt' an ven Spießen nud rings wie Minderftiunmes erſcholl es 

Und fee Tage hindurch nun ſchmausten bie trauten Gefuheten, 
Seit fie hatten enttrieben die beſten von Helios' Ninbdern. 
As nun aber Kronion den ſrebenten Hatte geſendet, tn 
Ruhte von feinem Gebraus und Wirbeigetofe der Sturanvinb; 406 
Schrell num fliegen wir ein und befuhren die räumige Mieerfint, “ 
Als wir gerichtet den Maſt und gehißt bie weißlichen Segel. - 
Bie wir die Infel abe nınwihinter ans Hatten nud tingäher 
Rirgend ein anderes Land, nur Meer erblichten und Simmel, oo 
Thürmte Kronion alsbalb ein dunkelſchwarzes Gewätl auf - :- 06. 
Ueber das räumige Schiff, daß finfter darunter Die Suewarb.: ..:: 
Nicht mehr lange nun Tief das Schiff, denn Hurtig entſtürmte 
Tobend im grimmen Orkan mit Iantem Gebrauſe der Weſtwinde 
Und die Taune bes Mans riß bin" in Sticke der Windſtoß. u 
Rückwärts ftürzte ber Malt nun um und alles Getakel 80: 
Fiel in den unteren Raum; am Hintertbeile des Schiffes oo. 
Traf er des Stenerers Haupt, zerſchmetterte Diefen mit einmal : -- - 
Säimmtliche Knochen des Haupts und taucherühnlich entflürzt er 
Jach Dem Verdeck; es entfloh den Bebeinen die mannliche- Seele. : 
Und nun donnerte Zens; mit dem Buitzftral ſchlug er ins Schiff ein, 415 
Daß es im Wirbeln Fich vrehte, vom Bůtze getroffen Kronisnes, > 
Ganz von Schwefel durchqualmt; esientfiiktzten ihm meine cheti 
Und fie trieben umher im Gewog um das ſchwärzliche Fahrzeug, 
Gleich den Krähen der See, und der Gott nahm ihnen die Heimkehr. 

Ich durchwandelte nun das Schiff, bis ſtürmend die Brandung 420 
Trennte Die Wände vom Kiel; entblößt nun riß es die Flut fort. 
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Da ſchlug nieder am Kiel ber Maſtbaum, aber an biefem 
Hing uodh feft, von ber Hant des Stieres gefertigt, das Raatau. 
Hiermit band ich den Kiel und ben. Maft zufammen und ſetzte 
Mich darauf und es führten mich fort Die verderblichen Winde. 425 

Jetzt nun raftete- zwar vont Wirbelgetoje ber Weſtwind, 
Schnell erhob fich jedoch der Süd zu meiner Betrübniß, 
Daß ich käme zuräd zur unheilvollen Churybhie. 
Sp durchſchwamm ich die Nacht; als Heltes wieber heranfftieg, 
Kam ich zum Kelten der Style heran und zur granſen Charybdis. 430 
Diefe verichlürfte gerade das falzige Waſſer bes Meeres; 
Ich nun ſchwang mich eutpor zu dem hochaufragenden Feigbaum, 
Schmiegt’ an ihn mich und hing, der Fliegmaus ic) ähnlich, indes ich 
Weder die Füße zu Rügen, noch höher zu Hinımen vermochte 
Denn mir flanden zu tief Die Wurzeln, es ſchwebten zu hoch mir, 435 
Sau; die Charybdis befihattend, Die langen, gewaltigen Aeſte 
Feſt nun hing ih am Stamm, bis Kiel Die Charybdis und Maßbanm 
Wieder entjpieen; mir Iehrien zurück die erfehnten, doch ſpät ex. 
Wenn vom Markt fich erhebt. und zum Spätmahl fchreitet ein Richter, 
Der viel Händel gefehlichtet der Yäingliuge, welche ſich ftritten, 40 
Da erſt kam das Gehält, won Charybdis entipribelt, zum Vorſchein. 
Los nun ließ ich, zum Sprung son ber Höh, ſo Hände wie Füße, | 
Plumpte gerad’ in den Struhel zur Seite bes langen Gebälles, 
Setzte mich mieder und ruderte fort-meit Hilfe der Arme. 
Nicht ließ aber mich Shylla der Vater der Götter und Menſchen 45 
Wieberjehn: ich entrann janſt nicht dem jähen Verderben. 

Neun nun fuhr ich der Tage herum, in ber zehnten ber Nächte 
Braten mich Götter zur Inſel Oghgia, welche Kalypſo, 
Lodenumtingelt, bewohnt, bie menſchlich redende Göttin. 
Liebreich pflegte mich Die. — Was ſoll ich Dir dieſes erzählen? 0 
Des ich habe ja ſchon es dir und ber wadere Gemalin 
Geftern im Haufe berichtet und widerlich iſt es mir, Sachen, 
Die ich deutlich erzählt, zum zweitenmale zu ſchildern. 


18) gledermaus. . . 


Dreizehnter Befang. 


Dreizehnter Gefang. 


Sprach's und alles umher war fill und es. wartete Schweigen 
Und fie waren entzlidt in ber Ichattengewähnenhen Holle. 
Jetzt nahm aber das Wart Allineos wieder und fagte: 

Da du gekommen zu: mir in bie cherne ragende Wohnflatk, 
Wirft bu, Obyfieus, wohl verſchont mit weiterem Irrjal 
Deimgelaugen, ſoviel bisher hu auch hatte gu leiden. 

Eines empfehl’ ich indeß noch euch bier, allen unb jebem, 

Die ihr in meinem Balafı tagtäglich funkelnden Wein tritt, 
Euer Ehrengetzänt, uud lauſcht dem Liebe Des Sängers, 
Kleibungen liegen bereits für Den Gaß in ber blinlenben Tube, 
Künftliches golbues Geräth und all' nie Geſchenle, die audern, 
Die ihr brachtet hieher, ber Phäalen beratbende Fürſten 
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Berb’ ihm von jedem won uns noch geichentt ein mächtiger Draiuß 


Und ein Beden; wir ſammeln, Erſatz zu. exlangen, im Boll baum, 

Denn dem einzelnen iß's zu jchwer zu ſpenden erfatlos, : 
König Allinoos- |prady's, es gefiel Deu andern ber Vorſchlag 

Und ein jeglicger ging, fich nieberzulegen, uach Hanke. 

Doch wie Morgens erfchien bie rojenfiggrige Eos, 

Eilten fie alle zum Schiff mit männerehrendem Erze. 

Dies nun flellte jogleich Wlingos’ heilige Stärke, 

Selber durchwandelnd Bas Schiff, bebanptiam-augter bie Bänke, 

Daß beim rührigen Lenken ber Ruder es feinen behindre. 

Sie nun eilten zum Königspalaſt und beiorgten das Feſtmahl. 
Denn e8 opfext’ ein Rind Allinoos’ heilige Stärke 

Dem, der alle beherrſcht, dem ſchwarzumwöllten Kronion. 

Als fle Die Schenkel verbrannt, da hielten fie herrlichen Feſtichmaus, 

Seelenvergnügt, gub- zugleich auch ſang ber göttliche Sänger, 

Welchen verehrte das Bolt, Demopolos. Aber Odyffeus 

Wendete häufig das Haupt zur glamgreich firalenben Sonne, 


kB 


Bünfchend, fie ſänke hinab, denn fehnlich verlangt' ihn nach Heimkehr. 80. 


Wie nach dem Mahle ſich fehnt ein Ackerer, welchem ben Tag durch 


Schwarzlicher Stiere Geſpaun durchs Feld den verbundenen Pflug os , 


Ihm ging herzlich .geuiinicht zu Rüſte die leuchtende Summe, >, 


Daß en heigirle Bas Mahl, ihm wanſen im Schreiten die Kpige; . 
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So ging herzlich erwünſcht dem Odyſſeus nieberdie Sonne. 

Hurtig begann er hierauf zu ben ſchifffahrtfrohen Phäaken, 

Borzugsweile jedoch an Allinoos hielt er die Rebe: - 
Weitvorſtralenber Furſt Allinsos, mächtiger Sertſchet, 


Sprengt und laſſet mich ziehn in Frieden und lebet auch ihr wohl! 


Was ich gewunſcht, IR beſorgt, Geleit und werthe Geſchenke, 
Welche mir mögen geſegnen die göttlichen Uranlonen: 

Mög’ ich, nach Haufe gekehrt, untabelig nieine Gemalin 
Wiederfinden daheim und wohlbehalten bie Meinett. 

Ihr bleibt Hier und exfrent die Gattinnen, die ihr gechlieht, 
Und die Kinder; verlih'n die Gotter euch jegliche Wohlfahrt 
Und es möge: dahier nie heimiſch werben din Unglück. 

Alſo ſprach er, da ſtimmt' ihm hei jebweder unb mahnte, 
Heimzuſenden ben Yrembling, da ſchicklich er hatte-gerebet. 
Und zu dem ARufer beganır Allinoos' heilige Stärke: 

Miſche, Pontonoes, num ben Krug und veiche ben Feſtwein 
Alten im Saale, damit wir flehn zum Vater Kronton 
Und entlafien ven Gaſt zum theueren Lande ver Heimat. 


Sprach's und Pontonoos mifchte ben’ herzenerfreuenden Feſtwein, 


Trat an alle heran und vertheilt' ihn; es brachten die Spende 

Alle den Seligen dar, Die dew Himmel, Den wetten, beisohmen, 

Jeder vom eigenen Sit; ba erhob fich ber hohe Odyfſeus, 

Reichte den Doppelpblal in die Hand der Fürſtin Arete 

Und zu reden begann er und ſprach bie geflügelten Worte: 

Heil, o Königin, dir für immer, bis endlich das Alter 

Und der Tod dich beſchleicht, die allen Menſchen bevorſtehn 

Ich entferne mich jebt; mögft du in diefem Pälaſte 

Dich ber Kinder, des Volls und Allinvos' freuen, Des Königs. 
So der göttliche Held und ſchritt nun über bie Schwelle 

Und von Alkinoos' Macht warb abgeſendet ein Herold, 

Jenen zum burtigen Schiff und zum Meereögeftabe zu Füßen, 

Und es entfandte zugleich Arete dienende Frauen,  ° : 

Eine mit Untergewanb und ſchöngewaſchenem Mantel’: -- - 

Und vie andere trug bie wohlverſchloſſene file "2° 

Und es folgte Die dritte ht Speiſen und rbcthlichem Weine. 


Als fie waren zuin Sihiff und zum Meete gekommen, ba nahenen 


35 
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55 
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Schnell die chlen Gelciter es ab wub'legten es: alles 
Nieder im räumigen Schiff, das Getvenk und —— 
Und fie bereiteten nun fir Obpfiens Tapbich wub Koinud.. 
Auf das Hinterverbed, daß untwearlih er Ichliefe: ‚ 
Ein nun flieg er auch ſelbſt nud lantloso legt’ ex fich nober, * 35 
Männiglich ſetzten fich Dann anf bie Raderbäule die andern 
Nach der Dxbitung und läſten das. Tau nom durchlocherten Steine ) 
Lehnten ſodann ſich zunick und es peitſchten pie Marken die Salzflat: 
Auf die Liber une ſankb dem Odyſſens Keblicher Schlummer, 
Unerwecklich und ſuß, faſt ganz gleichtonimend dem Toda. 280 
Wie vier Hengſte ebay, zu einem Gefpanne vmreinigt, i J 
Unter ben Schlaͤgen der Geißel zuſammen entfrürmend tm: Vlachfelb, 
Hoch ſich erhebend dert Pfad in reißender Eile buhlauſen 
So erhob. ſich ber. Spiegel ?) des Echiffe und es taste dahiner · 
Mädhtig das Purpurgewog des Inntaırfraufchenben Meere. . . 8 
Unaufhaltſam enteilte has Schiff, kein kreiſender Habich 
Wäre geflogen mit ihm, ber geſchwindeſte aller Beſchwingten. 
So in eiligem Lauf durchfchnitt es bie Wogen des Merves 
Ihn forttragend; den Mann von götterähnlichen Klugſtrn3 
Welcher vpordem im Gemiih ber Leiden erbulbet fo viele, .: 90 
Schlachten ver Manner beſtehend und graufige Wegen bes Mes, 
Und fo ruhig nıtn:fchlief, vergefſend, wiebiel.er gefitten: Bee 
Alf eniftreite ben Stern, ben glänyenpfte, weicher vor allen 
Kommt zu verfünben das Licht der morgengeborenen Ess, 
Nahte nem Inſelgeländ das meerdurchwandelude Jahrzemg. as 
Ein dem Ereiſe des Meeres, ben Phorkys, geheiligter Hafen 
Liegt am Ithaferland, zwei ſchroffaufragende Klippen. 
Springen am Ufer hervor und ſenken fi) gegen bie Bucht hin. 
Die nu hemmen die Flut, erregt von ben branfenben Winden, 
Außen; im Inneren weilen bie rudergerüſteten Schiffe 100 
Ungefefielt, 2) fobalb das Ziel ne ereichten der. Anfurt. 
— — — — 
3) Das Kabel⸗ oder Halttau ward durch einen in ber Erde feRtiegenben und 
eigens zu diefem Zweck durchbohrten großen Stein hindurchgeſchlungen. Gäſi.) 
2) Das Hintertheil. 
8) Ohne daß man fie mit dom Haltiau ans Land anzubinden braucht. 
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Und am Hanpte ber Bucht Pebt laubteich prangend ein Delbaum 
Und ein dunkles Gekluft voll wunderlieblichet Anmuth 
Liegt in der Nähe, geweiht ven Najaden, den Nymphen ber Fluten. 
Mifchgefäße von Stein umd boppeltgebenkelte Urnen 105 
Stehn in dieſem Gekluͤft und es bauen in jenen bie Bienen. 
Auch Webſtühle von Stein, ſehr hoch, find drinnen, es weben 
Hier Meerpurpurgemänber, ein Wunder zu Schauen, bie MAymphen. 
Stets flieft Baffer darin; . das Geklüft Hat zweiertei Eingang, 
Einen nad) Norden, es gehn die Menidden durch dieſen, der anbre 110 
Liegt nach Süden und ift der göttergeweihte, durch biejen 
Gehn nie Menſchen, e8 ift der Bind der unſterblichen Götter. 

Hier nun lenkten hinein die Kunbigen, aber das Schiff fuhr 
Bis zur Mitte des Kiets im Sturmfiug auf DaB Geftab ben, 
Weil e8 mit ſolcher Gewalt von ben Nudererarmen geſchnellt warb. 115 
Sie nun ftiegen ans Land vom ruderbefligelten Schiffe, 
Hoben vom räumigen Schiff zuerft ben edlen QAuſſens 
Sammt dem linnenen Tuch und dem glanzreich puangenben Teppich, 
Legten im Sand des Geftanes ben Schlunnnergefeffelten nieber, 
Hoben die Schätge heraus, bie bie edelentftammten Bhäaltı 120 
Ihm, da er Tehrte nach Haufe, geſchenkt nach bem Willen Abends. 
Dies nun legten fle Yin zuhauf am Bitamme des Delbaums 
Außer dem Weg, daß nicht der Wandernden einer dazuküm', 
Eh noch jener vom Schlummer erwacht, unb bie Guter its vanbte, 
Und daun kehrten fie ſelbſt nach Haus. Dech es hatte Pofeiben, 135 
Was er früher gedroht dem göttergleichen Obyffens, 
Keinesmages vergefjen und forſchte ven Willen des Zeus aus: 

Bater Kronion, mich werben hinfort Die unftechlichen Götter .- 
Nicht mehr achten, ba nicht mir Ehr’ erweiſen bie Menſchen, 
Jene Phänten, obgleich fte bach meinem Gefchlechte eutſtavnnt farb. 130 
Denn ich glaubte, nun würd', ia bie Heimat lehrend, Obefiene 
Leiden erdulden in Menge, fie ſelber indeſſen, die Heinitehr, 
Raubt' ich ihm nicht, da einmal mit Wink du ihm dieſe gelobt haft. 
Schlafend nun brachten ihn die im Eilſchiff iiber bie Meerflut, 
Legten ihn nieber Daheim umb gaben ihm ſchöne Geſchenke, 185 
Erz in veichlicher Meng’ und Gold und geivebte Gewänder, 
Mehr wie Odyſſens je aus Troja hätte erenngen, 
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Benn er glücklich nach Haus mit vem Bentantheile gelangt win. 

Ihm antwortenb begann nun Zeus, ber Berſammler der Wollen: 
Weh, bu Ländeverfihlittrer, fo mächtig gebietend, was ſprachſt dul 140 
Nein, bie Götter verachten Dich nicht, es ware verwegen, 

Dich zu bewerfen mit Schmach, ven erſten der Götter, den beften. 

Sollt' indeflen ein Menſch, durch Stärke verleitet nub Trotzuuth, 

Dich nicht ehren, ſo ſteht Dir ja frei, dich ſpüter zu rächen. 

Handle du nur, wie bu willſt und bir es im Herzen genehm ifl. 125 

Ihm erwiderte nun der Länbererſchüttrer Poſeidon: 

Eilends thät’ ih, wie du, o Schwarguummäilter, gelagt haft, 

Aber es Hält mi) in Furcht und Scheu fortwährent bein Zorumutb. 
Jetzt num bin ich gewillt, ven Phäaken Das prächtige Fahrzeug, 

Das heimkehrt vom Geleit, zus gerichellen im blaͤnlichen Meere, 150 
Daß fie ſich zůgeln einmal und rubn vom Geleiten ber Menſchen, 

Und ich mödte fodann um die Stabt ein. großes Gebirg zieht. 

Ihm antwortend begann nun Zens, der Verſammler ber Wollen: 
Meines Bedunkens verfährft du am beften,.o Trauteſter, alfo: 

Wenn ſie bereits von Der Stadt beranziehn ſehen Das Fahrzeug 185 
Allegeſammt, jo verwandl' es in Stein in ber Nähe bes Landes, 

Aehnlich dem burtigen Schiff, daß ſümmtliche Menſchen erſtaunen; 

Zieh auch jenen ſodann um die Stadt ein großes Gebirge. 

Als num diefes vernahm der Landererſchüttrer Poſeidon, 

Lenkt' er nach Scheria ſchnell, dem Phänkenfite, hie Schritte 160 
Und Dort harrt' ev: es kam das meerdurchwandelnde Fabrzeug 

Eiligen Laufes heran, der Ländererſchütterer naht’ ihm, 

Schlug's mit per Fläche der Hand und ſchuf es zum, Rarzenben-gels am, 
Ließ Den wutzeln im Grunde bes’ Meers und eifte von.bannen. 

Aber die Meifter im Schiffen, die ruderberühmten Bhänten, -— 105 
Sprachen geflligelte Worte, der eine Der Männer zum andertt. . : 
Mancher, indem ex ven Bid zum Nachbar wendete, ſagte: 

Weh, wer fefelte Mögfich im Meere Has hurtige Fahrzeug, 

Als es lenkte nach Haus? Schon ganz ja war es uus ſichtbar. 

Ss ſprach mander und allen entging, was wirklich geſchehn mar. "1.70 
Aber Alkinsos nahm Das. Wort vor ihnen und ſagte: 2 

Beh, jest trifft mic fürwahr ein lauge verlünderer —*2 
Meines Vaters: er fügt’, ung zürne der Herrſcher Poſeidon, | 
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Weil aufs ſicherſte wirl jedweden geleiten nach Hauſe, 

Und er werde dereinft em ſchönes phäakiſches Fahrzeng 175 
Wenn vom Geleiten es kehrt zurück, im Meere gzerſchellen 

Und ein großes Gebirg uns ringe um unſere Stadt ziehn. 

So weisfagte ber Greis und dies wird alles erfüllt jetzt. 

Was ich ſage, wolan, laßt all' uns dieſem gehorchen, 3 

Stellt die Geleitumg der Stexblichen ein, wenn einer von ihnen 180 
Unfere Befte beirit; dem Poſeidon wollen wir opfern - 

Zwölf erlefene Stier’, ob ber Gott fich unſer exrbarme, 

Daß er uns nicht um bie Stadt ein. rieſenhaftes Gehirg zieht. 

Sprach's und jene geriethen in Angft und beſorgten bie Stiere. 

Und jo beteten benn zu dem Meeresbeherrſcher Poſeidon 185 
Dort des phädkifchen Volle gebietende Führer und Pfleger, 

Stehend umher am Alter. Odyſſeus, ſchlummernd im Heimland, 

Dachte vom Schlafe nun auf und erlannte das heimiſche Land nicht, 

Weil er fo lange geweilt in ber Fern'; Zens Tochter Atbene 

Hatte den Helden auch rings mit Rebel-umgoffen, um ibn auch - 10 
Selbſt unkenntlich zu machen und ſelber ihm alles zu melden, | 
Daß nicht eh'r ihn erlännten die Gattin, die Freunde, bie Bürger, 

Bie bie Freier gebäßt den ganzen begangenen Frevel. 

Deshalb däuchte jedwedes nun anders geftaltet dem König, 

Schirmende Buchten fowohl.als weitkinlaufende Wege, 16 
Hochaufſteigende Felfen-und herrlich erpraugende Bäume. 
Auf nun fuhr er und ftanh nud ſchaute das heimiſche Laub an 

Und bann jammert’ er auf und. ſchlug mit den Flächen der Hände 

Sich bie Schentel und ſprach mit klagender Stimme bie Worte: 

Dich, in weiches Geländ der Sterblichen bin ich gefommmen ? 200 
Wird es von Frevlern wielleiht, von Ungerechten und Wilden, 
Ober von Menſchen bewohnt, bie gaſtfreundſchaftlich und fromm ſind? 
Und we bring’ ich num bin bie Schätze, Die vielen, wo ſchweif' ich 
Selbſt Hin? Wär’ ich doch nur im phäakiſchen Lande geblieben I 
Denn dann kam id) zu einem der anbern gewaltigen Fürſten, Zu 
Welche mich Hätten verpflegt und Geleit mir gegeben zur Heimlehr 
Jetzt nun weiß ich ja nicht, wo bie Schätze zu hesgen, mb barf fie 
Hier nicht lafien, bamit nicht: ambern fie werben zus Beute. 

Weh, jo waren. fie denn nicht auegezeichmet bebachtfam 


Dreizehnter Sefang. 13 


Und geweiht, ver Phuaben gebtetende Fichrer und Pfleger, 210 
Die in ein anderes Land mich entführt; Fe gelobten, fie wärben 
Mich nach Ithaka bringen, bem kenntlichen, aber fie ließen's. 
Strafe fie Zeus, ver Beſchirmer ber Schütglinge, welcher ja jonft auch 
Auf die Sterblichen ſchaut und firaft, wen einer geſündigt. 
Aber ich will mir Doch jeßt mein Ont durchzählen und nachfehn, 315 
Ob fie etwas mir haben entrafft im geräumigen Schiffe. 
Sprach's und zählte fogleich bie ſchmuckreich prangenden Keflel 
Und Die Beden, das Gelb und die ſchönen gewebten Gewänder. 
Nichts vermißt’ er davon; um die Heimat Hagt’ er nun wieder 
Und umſchlang das Geſtad des Lautaufraufchenden Dteeres 320 
Schmerzvoll jammernd: da Tam herangewanbelt Athene, 
Bie ein Jüngling zu Shaun, ein Oberbitter der Schafe, 
Zart in der ganzen Geftatt, wie Fürſtenkinder, pie Schultern 
Haut’ ein Doppelgewand, feinſchmuck, an ben glänzenden Küßen 
Hatte fie Sohlen, es blinkt’ in den Händen ber Göttin ein Wurffpeer. 225 
Froh war, biefe zu ſchaun, Obyffeus, ging ihr entgegen, 
Und zu veben begann er und fprach die geflligelten Worte: 
Freund, ba in biefem Geländ ich Dich anteeffe, dem erften, 
Sei mir gegrüßt und du mögft nicht feindlichen Sinnes mir nahen, 
Sondern rette mir Dies und wich felbft; wie an einen ver Götter 280 
Wend' ich mich flehend an Dich und nahe mich beinen Knieen. 
Sag’ auch dieſes mir an mit Wahrheit, daß ich es wifle: 
Welch ein Laud und Gebiet ift bies, wie nennt fich Das Volk hier ? 
Iſt's ein Infelgelind, ein tenntliches, oder Die Küſte 
Eines jcholligen nah am Meere gelegenen Landes? 2385 
Und e8 verſetzte bie Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Untlug oder von hier gar weit ber biſt but, o Fremdling, 
Wenn du lange mich noch erft fragft nach diefem Gelände. 
Keinesweges ja fehlt ihm Ruf; wohl tennen es viele, 
Die nach DOften, zum Licht des Helios, haben den Wohnfitz 240 
Und die hinten bewohnen ven nebelumfchleierten Welten. 
Zwar iſt's fleinig und nicht zum Tummeln geeignet der Roſſe, 
Doch nicht allzuerbärmlich, an Ebenen aber gebricht’s ihm. 
Aber Getreide gebeiht hier unermeßlih und Wein auch, 
Deun es befruchtet das Land ſtets Regen and ſchwellender Reththau; 245 
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Treffliche Weide für Ziegen und Mader gewährt es. und Waldung 
Gibt's hier jeglicher Art und Das Jahr durch quellende Tränten. 
Sicher iſt Ithaka's Ruf bis Troja gedrungen, o Fremdling, 

Das dach, wie man erzählt, vom achäifchen Lande fo fern iſt. 


Sprady’8 und freudig vernahm e8 ber göttliche Dulder Obyffeus, 250 | 


Freh, daß wirklicher war im Heimland, wie es ihm fund that 
Ballas Athene, Die Tochter Des ägisbegabten Kronion. 
Und zu reden beganı er und ſprach bie geflügelten Worte, 
Doch nicht jagt’ ex herans bie Wahrheit, ſondern verhielt fie, 
Denn e8 bewegte jein Geiſt ſich ftets in liſtigen Ränken: 

Fernhin über das Meer im weit fich dehnenden Kreta 
Hört’ ich von Ithaka ſchon und jetzt begab tch mich ſelbſt ber 
Mit den Schäten dahier und ebenfonieles verlieh ih - 
Meinen Kindern und flob; dem Idomeneus hab’ ich erfchlagen 
Seinen theueren Sohn Orfilochos, hurtig im Laufe, 
Welcher als Läufer beflegte die rührigen Männer von Kreta 
Denn er wollte mir rauben die ſämmtliche troifche Beute, 
Derentwegen ich litt viel Leiden in meinen Gemüthe, 
Schlachten der Männer beftebend und granfige Wogen des Meeres, 
Weil ich im Zroergebiet dem Idomeneus, feinem Erzeuger, 
Mich nicht fügt’ als Genoß, nein eigenen Mannen woranfchritt. 
Ihn, da er fehrte vom Feld, erlegt’ ich mit ehernem Wurfipeer, 
Denn ich lauert’ ihm auf am Wege mit einem Gefährten. 
Schwarz umbüllte den Himmel die Nacht und keiner der Menſchen 
Ward uns gemwahr und fo nahm ich ihm heimlicher Weile Das geben. 
Als ich aber ihn. hatte getöhtet mit ſpitzigem Erze, 
Ging ich fogleich an ein Schiff der edelentſtammten Bhöniter, 
Flehte ſie an und beſchenkte mit Beute ſie reichlich und bat fie, 
Mich nach Pylos zu führen und Dort mich zu ſetzen ans Ufer 
Oder auch nad dem Gebiet ber Epeter, dem göttlichen Elis. 
Aber des Sturmes Gewalt verfchlug fie von jenen Bezirken 
Ihnen zum großen Verdruß, mit niehten erfannten fie Trug aus. 
So gelangten wir denn des Nachts, wir Berichlagenen, hierber; 
Haſtvoll ruderten wir in den Hafen, e8 Dachte des Spätmahls 
Keiner, wie dringend wir auch bedürftig waren der Stärkung. 
Männiglic) legten wir gleich, dem Schiff entfiiegen, uns nicber. 
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Run bervättigte wich, den Ermatteten, freundlicher Schlammmer. 

Gene, nachdem fie mein Gut enthoben bem räumigen Schiffe, 

testen es bin in ben Sand, we ich ſelbſt mich hatte gelagert. 

Rah Sidonia dann, bem volkreich blühenden Lande, 235 
Schifften ſte fort und ich blieb zurück voll tiefer Betrübniß. 

Sprach’ und lächelnd vernahm es, mit leuchtenden Augen, Athene, 
Streichelt? ihm ſanft mit ber Hand, zum hoben und herrlichen Weibe 
Imgeftaltet, die wohl in Prachtarbeiten erfahren, 

Ind zu reden begann fie und ſprach Die geflügelten Worte: 290, 

Klug und verfählagen fürwahr müßt’ er jein, welcher zuvorkäm' 

Dre in allerlei Lift, wär’ Gegenlämpfer ein Gott felbft. 

Irger, Berfchlagener bu, ſtets umerfättlich in Ränken, 

tiemals ruhſt du, fogar im Heimland nimmer, von Arglift 

Ind von Worten des Trugs, die lieb bir waren von jeher. 295 

och nicht weiter Davon, bean Klugſinn haben wir beibe: 

Du ragft mächtig emppr ob den Sterblichen allen an Weisheit 

Ind an Rednergeſchick und ich bin unter den Göttern 

Allen berühmt durch Verſtand und Lift, nicht kannteſt bu aber 

diesmal Pallas Athenen, Kronion's Erzeugte, wiewohl ich 300. 

Stets zur Seite dir ſteh' und dich ſchirm' in jeglichen Nöthen 

Ind auch jüugſt dir gewann die Freundſchaft aller Phäalen. 

Jetzt nun kam ich hieher, mit Dir zu erwägen, was rathjam, 

And zu verbergen bas Gut, jo viel von den eblen Phäaken 

Dir auf meinen Betrieb ward mitgegeben zur Heimfahrt, 305 

Iuch Dir zu jagen, wieviel der Leiden im-flattlichen Haufe 

Dir noch verhängt das Geſchick; ertrage fie, füllt es Dir ſchwer auch, 

Ind verlündige keinem von fümmtlichen Männern und Frauen, . 

Daß vom Schweifen bu bift nach Haufe gelommen; ervulde 

Schweigenb ein jegliches Leid und ertrage die Frevel der Männer. 310. 

Ihr antwortend begann ber einſichtsvolle Obyfleus: 

Dich, o Göttin, erfennt ein Sterblicher, Dem du begegneſt, 

luch der erfahrenfie, ſchwer, denn du verſtellſt Dich in alles. 

Vohl ift Dies mir bewußt, daß früher du immer mir hold warft, ' 

Vährend wir haben gekriegt in Troas, wir Mannen Achaja’s. 315: 

Iber nachdem wir zerſtört des Priamos ragende Veſte 

Ind in die Schiffe geeilt und ein Gott die Achäer zerfireute, 
18 * 
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Schaut’ ich, o Tochter des Zeus, dich niemals wieder, noch fah ich, 

Daß mein Schiff du betratſt, mir abzumehren ein Unheil. 

[Stets nur irrt' ich umher, zerriffen im innerflen Herzen, 

Bis mic) endlich Die Götter erlösten von meiner Bebräuguiß, 

Bis du im fetten Gebiet der phüaliſchen Mäuner mir freundlich 

Muth einſprachſt und ſodann in die Stadt mich-flährteft, du jelber.] 

Jetzt nun fleh' ich dich an bei dem Vater — ich glanbe mit nickten, 

Daß ih nach Ithaka kam, dem Tenntlichen, fordern ich ſchweife 

Durch ein anderes Land und du foppft mich vermuthlich, indent bu 

Jenes behaupteft, und willſt mein Herz nur tellglich verlocken — 

Sag’, ob ich wirklich gelangt na dem theueren Lande ber Heimat. 
Und es verſetzte bie Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 

Unveränberlich Begft du doch ſolche Geflanung im Herzen?! 

Darum laun ich dich auch tm Unglüd nimmer verlaflen, 

Beil du befonnen und Hug und menſchenfreundlich gefinnt biſt. 

Denn ein anderer Mann, ber heimgelangte vom Schweifen, 

Würde fi ſehnen, zu Haufe die Gattin zu ſchauen, Die Kinder, 

Du magft aber noch nicht nach den Deinigen fragen und ſorſchen, 

Bis du die Gattin zuwor geprüft haft, welche fo einfam 

Sitzt in deinem Palaft; der Thränenwergießenben ſchwinden 

Tag' und Nächte bahin i in unaufbörlidem Jammer. 

Ich bezweifelt? es nie und wußt' im Geifte, Du würdeſt 

Aller Gefährten beraubt einft wiederklehren ins Heimland, 

Doc nicht war ich gewillt, mit Bofeidon, dem Bruder des Vaters, 

Kampf zu beginnen, ba der dir grofft im Herzen, ewbittert, 

Weil du dein theueren Sohn haft ausgeblendet das Auge. 

Auf nun aber, ich zeige bir Ithaka, daß du mir glaube. 

Hier ift erftlich der Hafen des Phorkys, des Greiſes der Meerfint, 


Hier am Haupte der Bucht der laubreich prangenbe Oelbaum 


[Und das dunkle Gektäft vol wunderlieblicher Anmuth 

Dicht daneben, geweiht ven Najaden, den Nymphen ber Fluten.) 
Dies ift Die wölbige Grotte, die näntliche, wo da ben Nymphen 
Brachteft in früherer Zeit der Vollhekatomben fo viele, 

Dort ift Neriton auch, Die waldumkleidete Berghöh. 
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Sprach's und zerfiveute den Dunft und fihtbar-wurbe bie Gegend 


Und num freute fich herzlich der göttliche Dulder Opyffens . 
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Kines Landes und Hifite bie nahrungeerleihende Erde 
Ind ex flehte fogleih zu den Nymphen, erhebend bie Hände: 
Nymphen, ihr Mächte ber Flut, Kronion's Töchter, Ich. glaubte, 
liemals äh’ ich ench mehr; der angenehmen Gelübde 
rent euch nun und ich werd’ anch Erben euch geben wie vormals, 
Benn die Tochter des Zeus, die Beuteverleiherin, gnädig 
öht am Leben mich ſelbſt und Gedeihn bem theneren Sohn fchentt. 
Und e8 verfeßte pie Gottin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Ki getroſt und es mag nicht Died im Herzen Dich kümmern. 
egen wir aber ſogleich ins Innre der heiligen Grotte 
immtliche Schätze hinein, daß alles bir bleibe geſichert; 
nd dann pflegen wir Rath, wie am beſten wir alles vollenden. 
So die Göttin und ſchlüpft' hinein in Die dunkele Grotte 
nd erſpähte Verſtecke Darin; der hohe Odyfſeus 
ug num alles herbei, was ihm ſchenkten die edlen Phäalen, 
wwerwüſtliches Erz und Gold und ſchöne Gewande. 
jorgſam legt' er es hin; durch ein Felsſtück ſperrte den Eingang 
allas Athene, die Tochter des ägisbegabten Kronion. 
Und nun ſetzten ſich beid' an den Stamm des heiligen Oelbaums 
nd beriethen ven Tod her übermüthigen Freiex. 
iſt nun fagte die Böttin mit leuchtenden Augen, Athene: 
Gottlicher Laertiad', erfinbungsreicher Odyſſens, 
Inne num nach, mie Dit wohl legſt Hand au bie ſchändlichen Freier, 
ie drei Jahre dir fchon mit Obmacht ſchalten im Haufe 
Id bein gättliches Weib mit Brautgeſchenken umwerben. 
e barrt aber beſtändig mit. Jammern auf beine Zurückkunft, 
le verlockt fie zum Hoffen, weripricht fich der Iänglinge jedem, 
tſchaft ſendend, jedoch ganz anderem trachtet ihr Herz na. 
Ihr antwortend begann ber einftchtönelle Odyſſens: 
ch, fo wär? ich gewiß des allerſchmählichſten Todes, 
e der Atrid' Aggmennon, im eigenen Haufe geftörben, 
tteft du, Göttin, mir nicht gebürlichſt alles geſchildert. 
f nun aber, erfinne mir Rath, mie ich jene beftrafe; 
lbſt fei nah mir und hauche mir kühnen, entfchloffenen Muth ein, 
wie einft, ba wie fchleiften die ſchimmernden Zinnen von Troja 
an du zur Seite. mir ſtändft fo glühenden Eifers, o Leuchtang’, 
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Würd’ ich der Männer fogar dreihnndert beſtehen im Kampfe, 3% 
Herrliche Göttin, mit Dir, wenn bu willfährig mir beiftehft. 

Und e8 verſetzte die Göttin mit Teuchtenben Augen, Athene: 
Sreilich werd? ich dir helfen und ſtets dich behalten im Auge, 
Wenn wir diefes vollziehn, und dann beinbelt vermuthlich 
Aus dem Schwarme ber freier, die jet dir verpraflen bie Habe 295 
Mancher mit Blut und Gehirn das unermeßliche Erdreich. 
Aber ich werde dich nun veruntennbaren ben Menſchen, 
Lafl’ an den biegfamen Gliedern die Haut, bie erprangende, ſchrumpfen, 
Tilge das bräumliche Haar vom Hanpt und werbe zur Hülle 
Lumpen bir geben, damit dich ſchauend fich jeder entfeke. 400 
Trüb auch werd’ ich dir machen bie Augen, bie früher fo glanzvoll, 
Daß du häßlich erfcheinfl dem ganzen Schwarme ber Freier, 
Deiner Gemalin und ihm, den heim Du Tießeft, dem Sohne. 
Doc bu jelber entwandle zuerft zum Hüter der Säue, 
Der bir die Schweine bewacht und eben ſo hold dir ſelbſt if 405 
Als ergeben dem Sohn unb ber fittigen Penelopeia. 
Und bu findeft ven Mann bei den Säuen gelagert; fle weiben 
Beim avrethuſiſchen Duell am Korarfelfen und frefien 
Eicheln in reichlicher Meng', auch trinfen fie dunkeles Waſſer, 
Was den Schweinen verhilft zu üppig ſtrotzendem Fette. 410 
Dort nun bleib und befrag' ihn, dich neben ihn ſetzend, um alles, | 
Während ich eile nach Sparta, dem frauenburdhblühten, zu rufen 
Deinen tbeneren Sohn Telemachos, ebler Odyfjeus, 

Der in die räumige Stabt Lakedämon zum Sohne des Atreus | 
Ging, um fih Kunde zu holen von dir, ob dur etwa noch lebeſi. 415 
Ihr antwortend begaun der einfichtsvolle Odyſſeus: 

Warum jagter du dies ihm nicht, da du alles doch wußteſt, 

Etwa, damit auch er, durchirrend die ödige Meerflut, 

Schmerzen erbulde, Derweil ihm andre verpraffen bie Habe? | 
Und es verfeßte bie Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 420 

Sei um jenen doch nicht zu tief im Herzen bekümmert. | 

Ich geleitet’ ihn felbft, daß herrlichen Ruhm er gemänne, 

Wenn er ginge dahin; kein Leid bebrängt ihn, gemmächlich 

Sitzt er im Hans des Atriden, umringt von unendlichem Borrath 

Jünglinge Isuern ihm zwar jet auf mit dem ſchwärzlichen Schiffe, 425 
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Um ihn zu töbten, bevor er den heimiſchen Boden erreicht bat, 
Doch nichts fürcht’ ich, es wird erfi manchen noch decken die Erbe 
(Aus dem Schwarme der freier, Die jetzt bir verpraſſen die Habe] 


1% 


Sprad’s und tupfte geſchwind mit bem Stab ihn, Pallas Athene, 
ließ an den biegſamen Shiebern bie Haut, Die erprangende, ſchrumpfen, 430 


Tilgt' ihm das bräunlidde Haar vom Haupt und bebedite die Glleder 


Allzumal mit der Haut bes alterbelafteten Greiſes, 

Macht’ ihm trübe zugleich Die Augen, die früher fo glanzvolt, 

Gab ein anderes Wams ihm um nebft Häflichern Kittel, 

Beide zerfetzt und beſchmutzt, befubelt von häßlichem Rauche. 

Auch von der flüchtigen Hindin ein Kell, großmächtig und haarkos, 

Warf fie ihm Über und gab ihm noch Stab und gerftigen Ranzen 

Bielzerfett, und e8 hing ein Strid an dem Ranzen als Tragband. 
Als fte jo ſich berathen, da trennten ſich beide; bie Göttin 

Ging nad dem heiligen Sparta zum Sohne des edlen Odyſſeus 
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Er jchritt aber nom Hafen binan den Reinigen Fußpfad 
Ueber die waldigen Höhn, wo Ballas gemeldet, e8 weile . 
Bier der göttliche Hirt, der forglichfte Hüter der Habe 
Unter dem ganzen Gefinde bes göttlichen Helden Obyfleus. 
Ihn nun fand er daſelbſt im Vorhaus fitend, an welches 
Stieß jein hohes Gehöft auf rings umfriebigter Stätte; 
Sroß und ſtattlich und rings umgehbar war e8, der Sauhirt 
Datte, nachdem fick entfernt fein Herr e8 ohne ber Herrin 
Ind Des greifen Laertes Bewußt aus mächtigen Steinen 
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Selbft für die Schweine gebaut und mit Dornen berändert den Steinwall. 10 


Kuswärts jet?’ er herum von einem Ende zum andern 

Pfäle, gebrängt und in Mafle, vom Kern der geipaltenen Eiche, 
Baut’ im Innern bes Hofs als Lagerftätten der Schweine, - 
Sinen bem anderen nah, zwölf Kofen, e8 waren in jebem 
Sünfzig zuſammengeſperrt der erbebehodenden Schweine, 
Drutterjchweine gefammt , bie männlichen nächtigten draußen, - 
Veit gewinger an Zahl; es verminderten biefe durch Schmauſen 
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Stets die göttlichen Freier, da dieſen von Tage zu Tage 
Bon den gemäſteten Ebern ben trefflichſten ſandte ber Saubirt, ! 
Und e8 waren von dieſen im Hof dreihundert und fechzig. - 
Stets auch lagen daſelbſt vier Hunde, vergleichlich dem Raubwile, . 
Und e8 flitterte Diefe der Männergebieter, ver Sauhirt. 
Der ſchnitt eben zurecht ein fchönerprangenbes Rindsfell, 
Um fih Sohlen zum Schirm der Füße zu fertigen; allhin 
Waren Die anderen Hirten entſchweift mit ben Scharen ber Schweine, 25 
Drei, den vierten entjandt’ er gezwungener Weiſe zur Stadt biz, 
Um zu bringen ein Schwein den übermüthigen Freiern, 
Daß fie es jchlachten und baß fich fättigen könnten am Fleiſche 

Plötzlich erblicten nun jenen bie Hunde, die ewigen Kläffer, 
Und fie fprangen heran mit Gebell, da ließ fih Odyſſeus 30 
Kiüglich nieder und ließ den Stab entgleiten ber Hechten. 
Zeit wär’ Schmähliches ihm beim eigenen Hofe begegnet, 
Aber es rannte den Hunden mit hurtigen Füßen der Sauhirt 
Haftvoll nach vor die Thür und das Leber entftürzte den Händen. 
Scheltend jagt’ er die Hunde mit häufigen Würfen von Steinen 35 
Aus einander, ſodann begann er zu feinem Gebieter: 

Alter, e8 hätten beinah die Hunde Dich plötzlich zerrifien 
Und du hätteft mich Schwer mit Schimpf belaben und Schaude 
Und mir gaben Die Götter Doch anderes bittere Leid. ſchon: 
Denn ih fie dahier, um ben gättergleichen Gebieter 40 
Klagend und jainmernd, und ınäfte für Fremde zum Schmauſe bie her, 
Während jener wielleicht nach Atzung ſich ſehnend dahinirrt 
Durch das Gebiet und die Stadt von andersrebenden Menfchen, 
Wenn er anders noch lebt und das Licht fieht leuchten der Somue. 
Komm mun aber und kaf in die Hätt’ ung treten, o Alter, 45 
Daß du, an Speif’ und an Wein nach Herzensverlangen gejättigt, 
Sagft, von wannen bu bift und wieviel du erduldet ber Leiden. 

Sprach's umd jchritt nach der Hütte woran, ber göttliche Sauhirt, 
Hieß ihn Drinnen fich ſetzen und legte belaubtes Gefträpp ihm 
Unter und breitete rüber ein Fell des zottigen Geisbocks, s 
Dicht und groß, Das ihm diente zum eigenen Lager. Odyfſeus 
Freute fi folgen Empfangs, hob an mit Reben und fagte: 

Gaſtfreund, gebe Dir Zeus und die andern unflerblichen tier, 
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Bas am meiſten bir ift erſehnt, da du freundlich urich aufnahmſt. 

Du antworteteft ihm und ſprachſt, Sauhliter Emmäns; _ 55 
Freund, nicht ziemt mir, die Fremden mit Schimpf zu behandeln, erichiem’ aucch 
Ein noch Geringrer als du, denu Zeus ſchützt Bettler und Fremde 
Sammt und jonbere, ob Mein, ift lieb Do unfere Gabe. 

Denn bas ift ja Die Weile Der Dienenden, ') welche beſtändig 
Schweben in Aengſten, jebald Die Yllugern gefangen zur Herrſchaft. 69 
Denn e8 haben ja, jenem bie Götter verſchloſſen Dis Heimlehr, 
Der mich innig geliebt und Güter mir hätte verliehen, 
Wie ein gltiger Herr fie jemals fcheufte Dem Diener, 
Nämlich ein Hans und ein Erb’ and ein vielumworbenes Chweib, 
Wenn er ihm lange gebient und ein Gott fein Schaffen geſegnet, 65 
Wie anch mie er das Werk hier ſegnet, mit dem ich mich abmilh'. 
Biel drum Hätte ber Herr mir verkiehn, wenn bier er ergrant wärt; 
Todt nun ift er! — O daß doch Inielings wäre verſunken 
Helena’8 Stamm, Die die Kniee fo vielen der Mänuer gelöst bat! . 
Denn mit dem troiſchen Bolt Agamennon's wegen. zu kämpfen 70 
Zog auch jenes hinaus nach dem roſſegeſegneten Troja. 

Sprad’sund ſchnürte geſchwind mit dem Gurxte zuſammen Dos Leibwams 
Und enteilt' in die Kofen, die Schaxen umſchloſſen von Ferkeln, 
Und dort nahm und enttrug er zwei und ſchlachtete beide, 
Sengte fie ab und zerlegte das Fleiſch und ſteckt' es an Spieße, 75 
Briet es und reichte ſodann dem Odyſſeus alles, indem es 
Warm an den Spießen nad) hing, und beſtreut' es mit weißlichem Gerſtnehl, 
Miſcht' im hölzernen Napf ibm honiglieblichen Wein auch, 
Setzte fich ſelber ihm dann genüber und ſagte ermunternd: 

IB nun, Fremdling, dahier was dienenden Lenuten vergännt iſt, SO 

Ferkelfleiſch; es verſpeiſen Die Eber, bie fetten, bie Freier, 

Sie, die keinerlei Scham noch Mitleid lennen im Herzen. 

Frevelen Thaten indeß find feind die jeligen Götter; 

Rechtsſinn ehrem fie, nur und. geziemende Thaten ber Menſchen. 
Grimmige Feinde ſogar, am fremden Geſtade gelandet, 85 
Welchen Kronion daſelbſt ließ Beute gewinnen und bie fich 

Füllten bie Schiffe mit ihr und zurüd dann fegeln ins Heimland — 


1) Kleine Gaben gu reichen, 
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Die ſelbſt werben befallen von Scheu und gewaltigen Bangen. 

Zene vernahmen indeß wohl Götterſtimmen und wiflen 

Seiuen traurigen Tod, da rechtsgebürliches Werben ” 
Keinem beliebt und fte nicht nach Haus gehn, ſondern gernhig 
Unentbaltfam und frech dem Gebieter verprafien bie-Habe. 

Denn foviel der Kronib’ uns Tage nur fendet und Nächte, 

Schlachten fie nie von den Thieren ein einziges ober and) zwei nur 

Und fie vergeuben ben Wein, ihn maslos immer entſchöpfend. 95 
Denn er hatte ja Güter, unendliche; feiner ber Helden 

Hatte des Gutes ſoviel auf dem bunlelichofligen Feſtland, 

Noch auf Ithaka ſelbſt; nicht zwanzig Männer zufammen 

Saben jo reihen Belt; wolan, ich will ihn dir ſchildern. 

Rindviehherden gehören ihm zwolf im Bereiche des Feſtlands; 100 
Gleichviel Herden von Schafen und Schweinen und ſchweifenden Biegen 
Treiben ihm Miethlinge bort und eigene Hirten zur Weide. 

Aber es weiben ihm bier elf Ziegenherven iu allem, 

Ganz am äußerften Ende, von waderen Männern gebütet, 

" Und ein jeglicher Hirt treibt täglich den Freiern ein Städ hin, 105 
Nämlich den trefflichften Bod der wohlgemäſteten Biegen. 

Ich bin aber dahier des Schwarzviehs Hüter und Schirmer 

Und ic jende ben Freiern ben befieu erlefenen ber. 

Sprach's und es af und es trank mit Luft und gierig und Ianties 
Jener das Fleiſch und den Wein, denn Unheil fann er den Freien. 110 
Aber nachdem er gejpeist und mit Rahrung bie Seele gelabt war, 

Gab ihm der Hirt den Pokal, draus er ftets pflegte zu trinken, | 
Bol mit Weine gefüllt und froh empfing ihn Odyſſeus 
Und er begaun zu dem Hirten und ſprach bie geflügelten Werte: | 

Der, o Trautefter, hat dich erfauft mit feinem Bermiägen, 118 

Welcher gewaltige Mann und begliterte, wie bu ihn ſchilderſt ? 

Und du fagteft, er jei Agamemnon’s wegen geftorben. 

Sage mir num, wie er heißt, ob mir ein folcher belannt iſt. 

Zeus wohl weiß es gewiß und bie aubern unflerblichen Götter, | 
Ob ich ihn ſah und won ihm kann melden, ba weit ich herummlam. 18% 

Ihm erwiberte nun der Männergebieter, der Sauhirt: | 
Kein Irrfahrer, o Greis, der kommt und meldet von jenem, 

Bird den theneren Sohn und bie Ehegemalim bereben. | 
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Denn irrfahrende Männer, der Pflege benöthiget, igen 
Ins Selage hinein uırb nimmer erzählen fie Wahres. 135 
Ber von den Schweifenden nur auf Sthata!s Beben ben Fuß fett, 
Meiner Gebieterin naht er und vebet ihr allerlei. Trug vor. 
Sie empfängt und bewirthet ihn gut uub fragt ihn um alles, 
Sammert dabei und es rinnen bie Thrünen ihr Über Die Wimpern 
Nach der Weiſe der Frau, Die den Gatten verloren im Fremdland. 130 
Du auch würbeft geihwind ein Märchen erfinnen, o Alter, 
Wenn man Untergewand und Mantel Dir ſchenkte zur Rieibung. 
Ihm warb aber gewiß von Hunden und hurtigen Vögeln 
Zängft die Haut vom Gebeine gezerrt und das Leben verlieh ihn 
Ober ihn fraßen Die Fiſche Des Meere nnd feine Gebeine 138 
Liegen am lifer, bedeckt von Sand in reichlicher Menge. 
So ftarb jener dahin und Leibjal fchuf er ben Seinen 
Allen daheim und zumeift dies mir, beun nimmer erlang’ ich 

s&inen jo gltigen Herrn, wieweit ich lenkte Die Schritte, 
Käm’ ich andy wieber zuräd ins Haus ber thesseren Eitern, 140 
Wo ich wurde geboren und jene mich liebenb erzogen. u 
Und nicht Hag’ ich noch fo-um fie, wiewohl ich mich fehne, 
Sie mit Angen zu ſchaun und im Lande zu weilen der Heimat. 
Doch mich verzehrt das Verlangen nach ihm, dem geſchiednen Digfieus, 
Und ich chen’ mi, ihn blos mit Namen zu nennen, o Frembling, 145 
Ob er auch fern, ba er ſehr mich liebt? und meiner fi) aumahın, - 
Sondern ich nenn?’ ihn, obgleich er fern, herztrauteſten Freund nur. 

Ihm erwiderte num der göttliche Dulder Odyſſens: 

Weil du, o Lieber, durchaus es verneint und behauptet, es kehre 
Nicht mehr jener zurück und Mistraun immer bein Herz hegt, 160 
Wohl, jo verkllud' ich bir nicht bios einfach, ſondern mit Eidſchwur, 
Daß Odyſſens kommt; bez Tohn flür die freubige Botichaft 
Werde mir, wenn er ericheint und den Fuß in feinen Palaſt febt. 
[HAM in fhöne Gewande mid) dann, in Mantel und Leibwanss.] 
Border nähm’ ich dafür nichtE an, fo ſehr ich es Brauche: 155 
Denn es it mir verhaßt gleich Aides' Pforten ein jeber, 
Der ba Trügliches ſchwadt, bebrängt von leidiger Armuth. 
Sei von ven Göttern zuerſt nun Zeus mir Zeuge, ber Gafttiich, 
Er auch, dem ich mich nahe, der Herb des erlauchten Obyfieus: 
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Was ich ſage, das wird in der That ſich alles erfillen; 160 
Nech im Laufe des Jahrs wird bier aulangen Odyſſeus; 

[Wenn der jeige Mond verkäuft und bex folgende auhebt, 

Kehrt er nach Haufe zurück und asr jeglichen wird er fih rächen, . 

Wer ihm bie Gattin dahier und ber Sohn, den herrlichen, Träntte } 

Du autiworteteft ihm und ſprachſt, Sauhüter Eumion : . 165 

Aiter, ich werbe gewiß den Lohn fir die freudige Botſchaft 

Nie dir zalen, noch wird in die Heimat lehren Ddyfiens. 

Trint nun ruhig und laß uns an anderes denken, von dieſem 

Sprid mir nicht, es umfängt mein Herz im Vnſen Betrübniß, 

Wenn mir ben.tbeueren Herrn ind Gedächtniß einer zurückruft. 170 
Laflen wir alfo den Eid; Obyffeus aber, er möge 

Wiederlehren, wie ich und Penelope herzlich es wiltichen . . 

Und Laertes, ber Greis, und Teblemachos, ühnfich den Göttern. 

Endlos Flag’ ich indeß um Telemachos, feinen Erzeugten. 

Tiefen Doch dieſen empor Wie ein Baumreis wachſen bie Götter 17m 
Und fo glaubt’ ich, er würbe bem Vater im Kreife ber Männer 
"Nicht nachftehen, an Wuchs und Körperbilbung ein Wunder. 

Doc den verftändigen Sinn verwirrt‘ ihm einer der Götter 

Oder ber Menſchen: er ging, um nadjzuforichen bein Vater, 

Nach dem göttlichen Pyles, es lauern bie ebelen Freier 180 
Ihm bei der Heimkehr auf, daß ruhmlos möge vom Eiland 

Ithaka ſchwinden der Stamm des Arkeiftos, ähnlich den Göttern. 

Laflen wir biefen indeß, bemältiget mög’ er num merben 

Oder entrinnen und ihn die Hand obfchirmen Kronion; 

Schildre mir lieber, o Greis, bie dich ſelber betroffen, die Leiden. 185 
Und entdecde mir auch mit Wahrheit, daß ich es wiſſe 

Wer du biſt und woher, me du wohnſt, wo bie wohnen bie Eltern, 

Was filr ein Schiff dich gebracht. Und mie denn führten Die Schiffer 
Dich nach Ithaka ber, mer find fie nach ihren Behanptung? 

Denn nicht bit Du hieher zu Fuße gelommen, bedünkt mich. 190 

Ihm autwortend begann ber einfichtsnolle Odyffeus: . 

Wohl, ic) werde dir dies verkünden in Inuterfier Wahreheit. 

Wären wir beide verforgt mit: Speif’ und lieblichem Weine 

Auf die Dauer, jo daß in ber Hütte wir fänuten verweilen 

Und fortſchmauſen in Ruh und andre beſchidten Die Webeit, 185 
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Könnte varliber vielleicht. ein Jahr vergehen, ein gange®, 
Eh ich meinen Bericht ber Leinbrangfale. beendet, 
Die ich alle bisher nach Götterwellen erduldet. 

Aus dem räumigen Land, ans Kreta, ſtamm' ich, ber Spräßling 
Eines beglterten Mannes, noch andere Söhne die Menge 200 
Burben in feinem Palaf geboren und wuchſen ihn auf dort, 

Echte vom Ehegemal, doch mich gebar ihm ein Kebsweib, 

Die er hatte gekauft, bach ben echtentiprofienen ſchätzte 

Kaftor, des Hylalos Sohn; mich gleich, von bem ich erzeugt bin, 

Der im kretiſchen Volk wie ein Gott im Leben. geehrt warb 205 
Wegen der Hab’ und bes Guts and der ruhmerglänzenden Söhne. 

Aber es nahten Rh ihm bie Todeskeren und führten 

Weg ihn in Aides' Reich; die übermüthigen Söhne 

Theilten nun unter einander das Gut und warfen die Looſe 

Wenig beſchieden ſie mir; ein Wohnhaus warb mir zu Theil un. 210 
Aber ich nahm mir ein Weib aus güterreichem Geſchlechte, 

Die ich durch meine Berbienfie gewann, ba ich weber ein Yeigliug 

Noch ein Taugenicht war, doch jetzt ift alles geſchwunden. 

Doch du erfennft mich gewiß an der Stoppel.noch, wenn du fie anſchauſt, 
Denn ich werbe bebrüdt von unermeßlichem Etend. 25 
Kühnheit hatten mir einft und ſcharendurchbrechende Stärte 

Ares und Pallas verlichn und nie, fo oft ich zur Lauer 

Wählte die tapferfien Diäinner, Berberben erfinnend den Feinden, 

Ward mein mannliches Herz von Todesgedanken durchſchauert, 
Sondern ich flürzte voran als erfter und fällte mit Speerftich 220 
Jeden im feindlichen Heer, der weniger burtig als ich war. 

Alſo warich im Krieg, doch. niemals war ich dem Feldbau x 

Und ber Häuslichleit Hold, der Erzieherin herrlicher Kinder, 

Sondern ergetzte mich fiets an ruderverſehenen Schiffen 

Und an Schlachten und Bfeilen und trefflich geglätteten Speeren — 226 
Trübſalſchaffende Dinge, die anderen Menſchen verhaßt find.®) 

Mir war's Luft und es Tegt’ ein Gott wohl biejes and Herz mir, 

Denn ben einen ergetzt ja bies, ben anderen jenes. 

Eh wir Dancer num in Troas landeten, zog ich 
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Neunmal aus an der Spike von Kriegern und hurtigen Schiffen 230 
Auslandsſaſſen entgegen und Beute gewann ich in Menge. 

Hiervon wählt’ ich mir aus nach Herzensgemügen, erinste. 

Später noch vieles dazu, Daß reich urplötzlich mem Haus warb. 

Und nun ward ich geehrt und geachtet im Volle der Kreter. 

Als nun aber von Zeus, dem Fernedurchblicker verhäugt warb 235 
Jener entjeliche Zug, Der vielen löste bie Kniee, 

Da ermahnten fie mich und Idomeneus, jenen Gepriesnen, 

Auszuziehen mit Schiffen gen Ilios; eine Vermweigrung - 

War unmöglich, uns zwang die dringende Mahnung des Bolkes. 

Und dort kämpften wir nun neun Jahr, wir Mannen Achaja's, 240 
Und nachdem wir im zehnten zertrümmert des Priamos Veſte, 

Schifften wir heim und ein Gott zerſtreute die Mannen Achaja's. 

Doch mir Armen beſchied Verderben Kronion, der Rathhort, 

Deun ich weilte daheim zur einen alleinzigen Monat, 

Meiner Gemalin mich freuend, der Kinder und meines Befitzthums 245 
Nachher trieb mich mein Herz, zum Aegyptos zu jchiffen, ſobald ich 
Schiffe mir hätte beforgt nebft göttergleichen Gefährten. 

Und ich rüftete neun und ſchnell umfcharte fe Mannſchaft. 

Und ſechs Tage hindurch nun ſchmausten bie tranten Gefährten, 

Denn e8 wurbe von mir viel Schlachtvieh ihren berabreicht, 350 
Daß fie Opfer den Göttern und Mahle beiorgten ftch ſelber. 

Aber am fiebenten fuhren wir ab von bem räumigen Kreta, 

Segelten unter dem Hauche des herrlichen ſanſenden Rorbwinds 

Leicht dahin, wie entlang dem Strom, und mir blieben die Schiffe 
Unbeſchädiget al’, und wohlbehalten und munter 255 
Saßen wir ba und der Wind und die Steuerer lenkten die Schiffe. 

Und wir hatten erreicht am fünften ven ſchönen Aegyptos 

Und ich hemmt’ im Aegyptos Die Doppeltgeruberten Schiffe 

Und nun gab ich fogleich Befehl den tranten Gefährten, 

Bei ven Schiffen zu bleiben und Wache bei ihnen zu halten, 360 
Spähern gebot ich zugleich, Die Höhn zu befleigen ber Warten. 

Aber von Gierbe verloct, dem Uebermuthe gehorchend, 

Plünderten Diefe fofort den Aegyptern die ſchönen Gefilde, 

Schleppten Die Weiber hinweg und die Kinder, die Heinen, und ſchlugen 
Todt die Männer: da Drang in bie Stadt alsbaldigſt der Wehruf. 265 
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Als fie gehört das Geſchrei, ba kamen bie Stäbter beim Frühroth, 

Und e8 füllte das Feld fich mit reifigen Mannen und Fußvollk 

Und mit blitendem Erz; der bonnerfrohe Kronion 

Trieb in ſchimpfliche Flucht die Gefährten, es traute fich feiner 

Stand zu halten dem Feind, denn allher drohte Berberben. - 370 
Und fie tödteten wiele von ums mit jpitigem Erze, 

Andere führten fie lebend hinweg zu ſchmählichem Frohndienſt. 

Zeus gab aber, er jelbit, mir dieſen Gedanken ins Herz ein: 

(Wär’ ich Doc lieber geftorben, ereilt von dem böjen Verhängniß 

Dort im ägyptiſchen Land, denn Leib nur harrte noch meiner!) 275 
Haſtvoll riß ih vom Haupt den. fünftlichgefertigien Sturmhut 

Und von den Schuftern ben Schild, Ließ erbwärts gleiten Die Lanze, 
Nahte dem Wagen des Königs, umichlang und küßte Die Knie’ ihm 

Und er rettete mich und erbarmte fich meiner und nahm mich 

Auf in ven Wagen und führte den Thränenvergießenden heimmwärts. 280 
Zwar beftärmten mich nun nod) viele bev Männer mit Lanzen, 

Mich zu tödten entbrannt, denn immer noch zürnten fie heftig, 

Ir bielt aber fie ab aus Furcht vor dem Zorne Kronion’s, ' 
Welcher Die Fremdlinge ſchützt und am eifrigften ahndet die Frevel. 
Sieben Jahre verweilt’ ich nun Dort und häufte mir Güter 286 
Riel vom ägyptiſchen Volk, denn alle verliehen mir Gaben. 

118 Das achte jedoch ber Treifenden Jahre gelommen, 

dam ein phönikifcher Dann, im Trng erfahren, ein Gauner, 

Der den Sterblichen ſchon viel Unheil hatte bereitet. 

Diefer beſchwatzte mich ſchlau und entflihrte mich, bis wir gelangten 290 
Nach Phönite, woſelbſt fein Haus und ſämmtliches Out lag, 

Ind num blieb ich bei ihm ein laufvollendendes Jahr durch). 

118 Die Tage jedoch und die Monate waren verlaufen 

Ind in ber Horen ©eleit das Jahr erneute den Kreislauf, 

Schifft’ er. nach Libyen mich im meerdurchwandelnden Schiff ein, 295 
Daß ich geleite mit ihm die Schiffsfracht, wie er mir vorlag; 

(ber ex wollte mich bort verlaufen und großen Gewinn ziehe; 

ind ich folgt’ ihm gezwungen ans Schiff, obgleich ich es ahnte. 

dies lief unter dem Hauche des herrlichen ſauſenden Nordwinds 

Beit bei Kreta vorbei, doch Zeus ſann ihnen Verderben. 300 
denn als Kreta bereits wir hinter uns hatten umd ringsher 
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Nirgend ein anderes Land, nur Meer erblidten und Simmel, 

Thürmte Kronion alsbald ein dunkelſchwarzes Gewölk auf 

Ueber das räumige Schiff, Daß flufter Darunter Die See ward. 

Und nun donnerte Zeus, mit bem Blitzſtral ſchlug er ins Schiff ein, 3085 
Daß es im Wirbel fi drehte, vom Blitze getroffen Kronion's, 

Ganz von Schwefel durchqualmt, und all’ entſtürzten dem Schiffsbord 
Und fie trieben umber im Gewog um das fhwärzliche Fahrzeug 

Gleich den Krähen der See und ber Bott nahın ihnen die Heimkehr 

Mir legt’ aber, indem ich von Leib in der Seele bebrängt war, 810 
Zeus ben gewaltigen Daft bes jchwarzgeidhuäbekten Schiffes 

Selbft in die Hände, damit ich entrinnen noch Bunte vem Unheil. 
Dieſen umſchlang ich und ward entrafit von verderblichen Winden. 

Neun der Tage num trieb ich herum, am zehnten im Nachtgraus 

Wälzt' und warf mich ans Land ber Thespreten ein mächtiger Flutſchwall 
Dort nahm Pheidon, der Held, der Kürft ber Thesproten, zur Pflege 316 
Unentgeltlich mich auf; fein Sohn kam nämlich und hob mich 

Auf bei der Hand, da ich war erſchöpft von Ermattung und Kälte, 
Führte mich heim, bis er hatt’ erreicht bie Wohnung bes Vaters 

Und gab Mantel mir um und Wams zu meiner Bekleidung. 3% 
Dort ward Kunde mir auch von Odyſſens: jenen erzählte, 

Daß er ihn freundlich bewirthet als Gaſt, ba er Tehrte zur Heimat, 

Zeigte bie Schätge mir auch bie angefanımelt Obyffeus, 

Erzes und Goldes die Meng’ und tünftlich bereitetes Eiſen. 

Bis in das zehnte Geſchlecht kann Dies wohl nähren fo manchen, 325 
Sovtel lagen für ihn der Güter im Haufe bes Könige. 

Weiter erzählt’ er, es fei nach Dobona gegangen Odyſſeus, 

Aus hochlaubiger Eiche ben Rath zu vernehmen Kronion’s, 

Wie heimkehren er jolle nach Ithaka's fettem Gelände, 

Schon jo lang’ in der Fern, ob offenkundig, ob heimlich. 330 
Und er beſchwor es mir ſelbſt, den Himmliſchen fpenbeub int Hauſe, 
Daß in die Fluten gefchoben das Schiff und Gefährten bereit jei’m, 

Die ihn follten geleiten. zum theueren Lande der Heimat. 

Mich entſandt' er noch eher, da eben thesprotiſche Männer 

Nach Dulichion Ichifften, dem weizengefegneten Cilaud. 385 
Dorthin follten mich die zu Alaftos geleiten, bem König, 

Sorglich bemüht, Doch gefiel ben Mäunern ein tückiſcher Anfehing 
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Wider mic, daß ich noch ganz in ben Abgrund ſänke bes Elends. 
Denn als ferne vom Land das meerburchgleitende Schiff fuhr, 
Gingen fie raſch an das Werk, mir ven Tag zu bereiten der Knechtſchaft, 
Zogen bie Kleider mir aus, das Wams und den flattlihen Mantel, 341 
Gaben ein anderes Wams mir um nebft häßlichem Kittel, 
Beide zerfetzt, wie bu hier mit eigenen Augen fie wahrnimmt. 
Abends gelangten fie dann nach Ithaka's kenntlichen Fluren 
Und bier handen fie mich im rudergerüſteten Schiffe 845 
Feſt mit tüchtigem Seil, fle felber eniftiegen bem Fahrzeug 
Und verzehrten geſchwind am Meeresgeflade die Nachttoft. 
Aber es Iösten mir leicht die Götter bie Feſſeln, fie felber, 
Und indem ich das Haupt mit dem Lumpengewande mir hüllte, 
Glitt ih am blinkenden Steuer hinab und ſenkte die Bruft dann 350 
Ein ind Meer und entihwamm, mit den Armen, den rüftigen, rubernd, 
Und war außer dem Waſſer alsbald und ferne den Männern. 
Nun erklomm id den Strand und im Didicht Der bBlumigen Walbung 
Legt? ich zufammengebucdt mich hin; mit gewaltigem Stöhnen 
Wandelten jene herum, Doch weiter zu ſpähen erfchien nicht 855 
Räthlich dem Trupp und fie fehrten zurück zu dem räumigen Schiffe. 
Mich verbargen indeß gar leicht die Unfterblichen ſelber 
Und fie führten mich fort und brachten mich nach dem Geböfte 
Eines erfahrenen Manns, da mir länger zu leben beftimmt war. 

Du antworteteft ihm und ſprachſt, Sauhüter Eumäos: 860 
Armer Fremdling, du haft das Herz mir heftig erſchüttert 
Durch die Erzählung bes Leid- und Irrfals, was bu beflanden. 
Vas Du aber mir fagft von Odyſſeus, ſcheint mir der Ordnung 
Richt gemäß und ich glaub’ es bir nicht; wie kannſt bu, jo alt ſchon, 
Higen hinein ine Gelag? Ich jelbft weiß über bie Heimkehr 365 
Reines Gebieters genug, wie fehr er ſämmtlichen Göttern | 
Bar verhaßt, da fie nicht ihn tödteten unter den Troern 
Iper, nachdem er vollendet den Krieg, in ven Armen ver Seinen. 
denn e8 erhöhten ihm dann ®) ein Mal die Achäer, er hätt’ auch 
ir Die fpätere Zeit viel Ruhm erworben dem Sohne; 370 
tuhmlos mußten ihn jetst Die Harpyien aber entraffen. 
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Ich leb' hier bei den Schweinen, von Menſchen geſchieden, und komme 

Nie in die Stadt, wo mir nicht die ſinnige Penelopeia 

Hinzukommen befielt, wenn Botſchaft irgendwoher kam. 

Und dann ſitzen ſie ringgsumher und fragen nach allem, 375 

. 3ene, die wegen des Königs jo langer Entfernung betrübt find, 

Die auch, welche fich freun, jein Gut zu verpraffen fo ſtraflos. 

Mir ift indeß das Gefrag und Austundichaften zuwider, 

Seit ein ätoliſcher Mann mich täuſchte mit feiner Erzählung, 

Der, da er einen getöbtet, nach weiten Durdhichweifen der Erbe 350 

Meinem Gehöfte fich naht’, und liebreich nahm ich den Gaſt auf. 

Unter dem kretiſchen Bolt, bei Idomeneus, fagt’ er, erblidt’ er 

Senen, er befjerte aus, die ihm Stürme zerfchlagen, bie Schiffe, 

Und im Sommer, vielleicht im Herbft auch kehr' er mit vielen 

Schäten zurüd im Geleit der göttergleichen Gefährten. 385 

Darum, trauernder Greis, ba ein Gott Dich führte zu mir ber, 

Suche mich nicht zu erfreum und einzunehmen durch Lügen, 

Denn ich werde Dich nicht um deshalb ehren und pflegen, 

Sondern aus Scheu vor dem gaftlihen Zeus und weil du mir leid thuſt. 
Ihm antwortend begann der einfichtswolle Obpffeus: - 390 

Wahrlich es wohnt in der Bruft ein ehr ungläubiges Herz bir, 

Daß ich fogar dich noch nicht Durch den Eidſchwur bringe zum Glauben. 

Auf denn, werde von uns ein Bertrag gefchloffen, und Zeugen 

Seien uns beiden hernach Die Olymposbewohner, die Götter. 

Wenn der Gebieter dir kehrt zurück in dieſe Behaufung, 395 

Dann gib Mantel mir um und Wams zu meiner Belleibung 

Und geleite mich weg nad) Dulichion, mo es mich hinzieht. 

Kehrt der. Gebieter jedoch dir nicht beim, wie ich verkünde, 

Dann biet’ auf das Gefind’ und ſtürze vom mächtigen Fels mich, 

Daß auch andere Bettler Betrug zu verüben ſich ſchenen. 400 
Ihm antwortend begann der göttliche Hüter des Schwarzviehs: 

Freund, Dies würde gewiß mir Ruhm ermwirten und Ehre 

Bei dem Menfchengejchlecht, fo jetzt wie weiter in Zukunft, 

Wenn ich, nachdem ich Dich führt' in Die Hütt’ und gaftlich beſchenkte, 

Dann bir gäbe ben Tod und dir raubte das freunbfiche Leben, 405 

Und id) könnte zu Zeus dann zuverfichtlich emporflehn. 

Zeit ift’g aber zum Mahl; wenn ſchnell doch kämen die Freunde, 
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Daß in der Hätte wir koönnten bereiten das labende Spätmahf. 
Alſo redeten die im Wechfelgefpräche, bie beiden. 
Bald nun kamen bie Schweine herbei und die Hüter Yes Schwarzviehs 410 
Und fie fperrten fie ein in Die Kofen, zu pflegen ber Nachtruh. 
Mächtig erfcholl Das Gegrunz der eingefchlofienen Schweine. 
Und zu feinen Genoſſen begann der göttliche Sauhirt: 
Bringt ben feifteften Eber, dem Fremden aus weitefter Kerne 
Will ich ihn ſchlachten und wir thun auch uns gütlich, wir alfe, 415 
Die wir uns plagten fo lang' mit den hellweißzahnigen Schweinen. 
Unentgeltlich verpraffen ja anbere unfere Arbeit. 
Sprach's und fpaltete Holz mit unbarmberzigem Erze 
Und fie brachten ein Schwein, flinf Jahr alt, ſtrotzend von Fette, 
Stellten das Thier an ben Herd, der Sauhirt aber vergaß nun 420 
Auch der Unfterblichen nicht, benn gut war feine Gefinnung: 
Und die Borften der Stirn des hellweißzahnigen Schweines 
Warf er zuerft in bie Glut und flebte zu fänımtlichen Göttern, 
Daß doch kehre nach Haus der einſichtsvolle Odyffeus, 
Schlug's mit dem eichenen Scheit, Das er übrig gelaffen beim Spalten, 425 
Und das Leben entflob; bie anderen ſchlachteten, ſengten 
Und zerlegten es jchnell, ver Sauhirt legte Die Stücke, 
Die er weihend den Gliebern entfchnitt, auf ſtrotzendes Fett hin 
Und beftreute fie erft mit Mehl und warf fie ins Feuer. 
Dann zerlegten fie auch das Übrige, ſteckten's an Spieße, 480 
Brieten es nun mit Bebadyt und zogen e8 wieber herunter, 
Schuͤtteten alles ſodann auf Anrichtbretter, der Sauhirt 
Stellte zum Theilen fi Hin, denn trefffich verſtand er das Rechte, 
Und er zerſchnitt und zertheilt’ in fieben Theile Das Ganze. 
Ein Theil wurde den Nymphen und Hermes, dem Sohne der Maja, 435 
Unter Gebeten geweiht, den Männern beſchied er die andern. 
Aber es ehrte ver Hirt mit des hellmeißzahnigen Ebers 
Länglichem Rüden den Saft und erfreute bie Seele bes Herren. 
Ihn aunrebend begann ver einfichtsnolle Odyſſeus: 
Licht’, Eumdos, Dich Doch wie ich der Bater Kronion, 440- 
Da mit trefflichen Dingen du ehrft ſolch einen wie ih bin. 
Du antworteteft ihm und ſprachſt, Sauhüter Eumäos: 
Iß und nimm mit der Koſt fürlieb, unglüdlicher Fremdling, 
. 14 * 
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Die fich bietet, ber Gott verleiht eins, andres verſagt er, 
Wie im Herzen e8 ihm gefällt, denn alles vermag er. 445 
Sprach's und ſpendete nun zuerft den ewigen Göttern, 
Bot, nachbem er gefprengt, dem Stübtenerwüfter Obyfieus, 
Der bei feinem Beſchiedenen faß, ben funtelnden Bein dar. 
Brot theilt’ unter fie ans Mefaulios, weidhen ber Sauhirt, 
Als fein Herr ſich entfernt, allein und ohne der Herrin 450 
Und des greifen Laertes Bewußt für fich felber erworben, 
Da er von Taphiern ihu mit eiguem Bermögen erkaufte. 
Und nun langten fie zu vom hergerichteten Mable. 
Als ſodann die Begter nach Trank und Speife geftillt war, 
Nahm Mejaulios weg das Brot; gefättigt vom Fleiſche 455 
Und vom Brote, begaben in Eile fi jene zur Nachtruh. 
Bös war aber vie Nacht und mondlos; ohne zu raften 
Regnete Zeus und es ſaust' ein gewaltiger vegniger Weſtwind. 
Und nun fagte der Held, ben Hirten verjuchend, ob dieſer 
Seinen Mantel ihm gäbe, ber anderen einen vielleicht audy - 460 
Mahnt’, indem er um ihn fo Tiebreidh immer beforgt war: 
Hör’, Eumäos, mich an nnd all’ ihr Genoſſen, ihr andern. 
Pralerifch jag’ ich ein Wort, e8 treibt ber beihörende Wein mich, 
Der zum lauten. Geſang, zum ausgelaſſenen Lachen 
Selbft den Verſtändigſten reizt, zum Tanz auch häufig ihn fortreigt- 465 
Und manch Wort ihm entlodt, das gebilrlicher bliebe verfähwiegen. 
Weil ich aber einmal ins Geſchwätz kam, will ich es kund thun. 
Wenn jo jung ich doch noch und kraftvoll wäre wie Damals, 
Als wir zogen hinaus zum Hinterhalte vor Troja. 
Atreus' Sohn Menelaos gebot und der hohe Obpfiens 430 
Und als dritter noch ich, denn jene verlangten e8 felber. 
ALS wir waren gelangt zu ber Stadt und zur ragenden Mauer, 
Lagen wir rings um bie Veſte herum im bichten Geftränche 
Zwiſchen Geröhr und Gefümpf uud badten uns unter die Kriegewehr. 
Bei. dem Stürmen bes Nords brach ſchaurig und froftig Die Nacht an 475 
Und von oben herab fiel Schnee, zu vergleichen dem Reife, 
Broftiglalt, und e8 wurben mit Eis uns umzogen Die Schilde 
Alle Die andern, verfehn mit Untergewanben und Mänteln, 
Schliefen in völliger Ruh, die Schultern bebediten die Schlibe. 
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Ich hatt! ohne Bedacht den Gefährten gelaffen den Mantel, 480 
Als ich ging, da ich nicht im mindeften glaubte zu frieren. 

Nur mit dem glänzenden Schurz und dem Schilde veriehen eniſchritt ich. 
Als ein Drittel noch übrig der Nacht und die Sterne ſich neigten, 

Da begann ich zum Held Odyſſeus, welcher mir nah war, 

Stieß ihn an mit dem Arm und im Ru vernahm er den Zuruf: 485 

Söttlicher Laertiad’, erfinbungsreicher Odyfſens, 

Nicht mehr lange noch währt mein Leben, es tödtet ver Yroft mich, 
Beil der Mantel mir fehlt, ein Dämon verlodte mich trüglich, 
Blos im Panzer zu gehn und num gibt's keinerlei Rettung. 

So ſprach ieh, da erſaun ſich Folgendes jener int Geifte, 490 
Wie er fertig ja ftets zum Rath und fertig zum Kampf war, 

Und er gab mir daher mit leiſer Stimme zur Antwort: 

Schweig, daß keiner dich hört, der anderen Daunen Achaja’s. 
Sprady’s und indem er das Haupt mit dem Arme fich flüßte, begann er: 

. Hört, o Freunde, mir kam im Schlaf ein göttlider Traum heut. 495 
Wir entſchritten zu weit vom Schiffsfelblager, e8 frag’ Doch 
Einer den Atreusfohn Agamemnon, ven Hirten der Völler, 
Ob er uns nicht von dem Lager Verftärkung zu jenden geneigt fei. 

So ſprach jener und nun fland Thoas, der Sprößling Andrämon's, 
Eiligſt auf, legt’ ab den Burpurmantel und rannte 500 
Nach ven Schiffen und id} lag froh in der Hülle von jenem, 

Bis am Morgen erſchien Die golbthronprangenbe Eos. 
Wenn fo jung ich Doch noch und unerſchüttert Die Kraft wär’. 
[Sicherlich gäbe mir dann ein Hirt im Gehöfte den Mantel 
So aus Liebe wie and) aus Schen vor dem waderen Helben; 505 
Jetzt verachtet man mich, da fchlechte Gewande mich hüllen.) 
Du antworteteft ihm und ſprachſt, Sanhüter Eumkos: 
Greis, untabelig iſt die ebenerzählte Geſchichte 
Und fein Wort, was du ſprachſt, war ungebürlich und unnütz. 
Deshalb fol e8 dir jetzt an Gewand nicht mangeln noch andrem, 510 
Was dem Bebrängten geblirt, der Schutz erflehend fih nähert. 
Morgen umhülle jedoch mit den Lumpen bir wieder den Körper, 
Denn wir haben dahier nicht Untergemande zum Wechſeln, 
Noch viel Mäntel; e8 dat nur einen Mantel ein jeber. 
[Wenn ber thenere Sohn des Odyſſeus wieder zurückkommt, 1818 
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Wird er ſelber Gewand und Mautel bie geben zur Kleidung 
Und dich geleiten dahin, wo Herz unb Seele dich Hinzieht.] 
Sprach's und erhob fich und ftellt’ ihm das Bett in Die Nähe Des Feners 
Und bebedie das Lager mit Fellen. von Schafen unb Ziegen. 
Dort nun ruhte Der Held und über ihn deckt' er ben Mantel, 530 
Welcher, gewaltig und dicht, zum Wechſeln ihm immer bereit lag, 
Um ihn Überzuziehn, wenn graunvoll ſtürmte Der Winter. 
Und fo ſchlummerte dort Odyfleus, diefem zur Seite 
Hielten die Jünglinge Ruh; dem Schwarzpiehhüter gefiel's nicht, 
Auch fich zu beiten dahin und dem Schwarzwieh ferne zu ſchlafen, 525 
Und er bewehrte fi nun, um hinauszuſchreiten; Odyfiens 
Freute fich, Daß er fein Gut fo hütete, während er fern war. 
Und er warf fich zuerft das Schwert um bie Träftigen Schuftern, 
Legte ven Mantel fih um, ben winbabwehrenden, dichten, 
Warf darüber das Vließ des feiften, gewaltigen Geisbocks, 530 
Rahm den ſpitzigen Speer zum Schutz vor Hunden und Männern: 
Und fo ging er zu ruhn, wo die hellweißzahnigen Eber 
Schliefen im Felſengeklüft, vor Boreus’ Hauchen geborgen. 
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Nach der geräumigen Stabt Lakedämon entwanbelte Pallas, 
Daß fle den herrlichen Sohn bes hochgeſinnten Odyſſeus 
Wieder von dannen zu ziehn und heimzukehren ermahnte. 
Und den Telemachos fand fie und Neftor’s erhabenen Sprößling 
Ruhend im Borderpalaft Menelaos’, des rühmlichen Helden. 5 
Und BPeififtratos Tag, gefeflelt vom freundlichen Schlummer, 
Nicht labt' aber ber Schlaf den Telemachos, jonbern er wachte 
Durch die ambrofifche Nacht, um den Vater belümmert im Herzen. 
Ihm fich nähern begann, mit leuchtenben Augen, Athene: 
Telemach, ferne von Haus uoch Länger zu ſchweifen geziemt nicht, 10 
Weil du Güter und auch fo übermüthige Männer 
Ließeſt in deinem Palaft, daß bie nicht unter fich theilen 
Und bir verpraflen das Gut, Daß nutzlos wäre bein Ausflug. 
Auf nun, jporne geſchwind Menelass, ben wadleren Rufer, 
Di zu entlaflen, Damit Du Die Mutter, bie eble, noch heim triffſt. 15 
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Denn e8 ermahnen fie ſchon ihr Bater und ihre Bermanbten, 
Daß fie Eurymachos frei’, der alle Bewerber an Gaben 
Ueberbietet und fehr Die Brautgeſchenke vermehrt hat. 
Daß fle nur dir zum Berbruß manch Gut nicht etwa fi) mitntmmt, 
Denn du weißt, wie das Herz bes Weibes gewöhnlich gefinnt ift: 20 
Wer zur Gattin fie nimmt, nur bem vermehrt fie Die Habe, 
Doch der früheren Kinder, des Gatten, des theueren, denkt fie, 
Benn er geftorben, nicht mehr und fragt nicht weiter nach ihnen. 
Darum kehre bu nun zurück und vertraue die Güter 
Einer der Dienenden an, bie bie befte nach beinem Ermeſſen, 25 
Bis ein herrliches Weib dir einft zuführen die Götter. 
Aber ich jage Dir eins und bewahr' du dieſes im Herzen: 
Wachſam lauern bir auf bie ebelften Sreier im Sunbe, 
Der von Ithaka trennt das felfenumlantete Samos, 
Um bich zu töbten, bevor bu ben heimischen Boden erreicht haft. 30 
Doc nichts fürcht’ ich, es wird erft manchen noch deden Die Erbe 
Aus dem Schwarme ber Freier, die jett bir verpraffen Die Habe. 
Bleib von den Infeln daher entfernt mit dem trefflichen Schiffe 
Und durchfegle Das Meer bes Nachts auch, einer ber Götter, 
Der dich beſchirmt und beſchützt verleiht dir gliuftigen Fahrwind. 85 
Aber fobald du gelangt an Ithaka's erftes Geſtade, 
Sende ſogleich in die Stadt dein Schiff und alle Gefährten, 
Dod du ſelber entwandle zuerfi zum Hüter der Säue, 
Der bir die Schweine bewacht und bir felbft im Herzen auch hold if. 
Dort durchruhe die Nacht und jenen entſende zur Veſte, 40 
Um die Kunde zu bringen ber finnigen Penelopeia, 
Daß bu fo eben geſund zurüdgelommen von Pylos. 
So bie Göttin und eilte zurüd zum hohen Olympos. 
Er wedt’ aber ven Sohn des Neftor vom freundlichen Schlummer, 
[(Stieß ihn an mit dem Fuß und begann zu dem Jüngling und ſagte:] 45 
Auf, Peiſiſtratos, Sohn des Neftor, und ſpanne bie Roffe 
An den Wagen, damit bie Heimfahrt könne beginnen. 
Aber der Sprofie bes Neftor Peiftftratos gab ihın zur Antwort: 
Telemach, wie wir uns auch nad) Heimfahrt jehnen, unmöglich 
Iſt im Dunkel der Nacht die Fahrt; bald wird es ja Tag fein. 50 
Warte daher, bis uns legt bie Geſchenk' in unſeren Wagen 
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Atreus’ Sprößling, der Held Menelaos, erfahren im Speerkampf, 
Und uns entläßt und uns fagt noch freundliche Worte zum Abfchied. 
Denn e8 erinnert ein Gaft fich lebenslänglich des Mannes, 
Der ihn empfangen als Wirth und gaftfreundfchaftlich gepflegt Hat. 
So ſprach jener, da kam die goldthronprangende Gos. 
Und es nahte den zwei'n Menelaos, der wadere Rufer, 
Der fih von Helena’s Seite, der lockengeſchmückten, erhoben. 
Als nun dieſen erblidt’ Odyſſeus' theuerer Sprößling, 
Da umhüllt' er ſich ſchnell mit dem Untergewande, dem ſchmucken, 
Legt' um die kräftigen Schultern den großen, gewaltigen Mantel 
Und dann eilt' er hinaus, trat hin zu jenem und ſagte, 
[Held Telemachos, Sohn des göttlichen Herrſchers Odyſſeus:] 
Atreus’ Sohn Menelaos, du Göttlicher, Führer ber Böllker, 
Sende mich endlich zurück nach Dem theueren Lande der. Heimat, 
Weil mein Herz von Verlangen nah Haufe zu kehren beſeelt iſt. 
Ihm erwiderte nun Menelaos, der wadere Rufer: 
Wenn du, Telemachos, dich nach Heimkehr fehneft, fo Halt’ ich 
Dich nicht länger zurlid, ich tadl' auch jeglichen andern, 
Der als Bewirthender nit in Liebesbezeigungen Maß hält, 
Map nicht hält in dem Haß, Denn gut ift immer das Rechte. 
Gleich ſchlimm ift e8, den Gaft, der Luſt noch hätte zu bleiben, 
Fortzudrängen und den zurückzuhalten, ber fortftrebt. 
Pflege den weilenden Gaft, entlaß ihn, wenn er hinweg will. 
Warte nur, bis ich dir leg’ in den Wagen bie ſchönen Gefchente 
Und du mit Augen fie ſchauſt und Befehl ich gebe den Frauen, 
Herzurichten ein Mahl im Palaft von dem reichlichen Vorrath. 
Beides ja, glänzenden Ruhm und Labung, erwirken wir, wenn wir 
Erſt noch ſchmauſen, bevor wir die Erde, Die weite, durchwandern. 
Wünſcheſt Du aber zu reifen durch Hellas und mitten durch Argos, 
Daß ich felbft Dich geleite, die Roſſe Dir fchirre, Dich führe 
Nach den Städten der Menfchen, fo fei's, uns entließe gewiß dann 
Niemand ohne Gefchenf, ein jeglicher würde Doch etwas 
Uns ntitgeben, e8 fei ein flattlicher eherner Dreifuß 
Oder ein Mäulergefpann, ein Becken, ein golbener Becher. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Atreus' Sohn Menelaos, du Göttficher, Führer der Völker, 
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Ich will gern zu dem Meinen zurück, denn als ich hinwegging, 

Ließ ich keinen Beſchützer zuriick bei meinem Beſitzthum. 

Reicht geh ſelbſt ich zur Grumde, ven Vater, ven göttlichen, ſuchend, 

Oder aus meinem Palaft kommt weg ein Töftliches Kleinod. 
Als nun dieſes vernahm Menelaos, der wadere Rufer, 

Da befahl er fogleich der Gattin und jeinem Geſinde, 

Herzurichten ein Mahl im Palaſt von bem reichligen Vorrath. 

Und des Boetboos Sohn Eteoneus naht’ ihm, entftiegen 

Seinen Lager, indem nicht weit er wohnte von jenem. 

Ihn nun hieß Menelaos ein euer entzlinden, gebot ihm, 

Fleifch zu braten, und er, wie er hörte die Weifung, gehorchte. 

Aber er jelber entſchritt zu dem wohlduftreichen Gemache, 

Nicht blos er, Megapenthes und Helena wandelten mit ihm. 

Als fie gelangt an ben Ort, wo bie Prachtkleinodien lagen, 

Nahm Der Atribe znerft ven Doppelbecher,) zum anbern 

Hieß er tragen den Sohn Megapenthes den filbernen Miſchkrug. 

Aber die Königin trat zu der Kifte, worin fie verwahrte, 

Die fte jelber gewirkt, die fchimmerreichen Gewande. 

Eins ergriff und enttrug die Frauenfürſtin, das größte 

Und das Ichönfte zugleich an Yarbenichimmer, es glängte 

Bie ein Stern und e8 lag von allen Gewanden zu nunterfl. 


Und fie durcheilten das Haus, bis Telemachos wieder erreicht war. 


Und zu Diefem begann nun fo Menelaos, der blonde: 

Mög’, o Telemachos, dir die Heimkehr, wie dar fie wünſcheſt, 
Zeus Kronion erfüllen, Der donnernde Gatte ber Here; 
Doch was unfer Palaft an Geſchenkkleinodien einschließt, 
Davon werd’ ih dir num das köoſtlichſte geben, das ſchönſte. 
Und fo geb’ ich bir denn den fünftfichgefertigten Miſchkrug, 
Ganz aus Silber gebildet, Die Ränder umzogen mit Golbe, 
Wert des Hephäftos, mir. gab bes ſidoniſchen Volles Beherrſcher 


Phäbimos, diefen, Der Held, der gaftlich im Haufe mich aufnahm, 


Als heimfchiffend ich kam dorthin; ich fchenfe num bir ihn: 
Sprach's und händigt’ ihm ein den doppelkelchigen Becher, 
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1) Bon welchem eben fo wie von bem filbernen Miſchkrug ſchon IV, 591 


und 615 bie Rede war. 


218 Odyſſee. 


Atreus' herrlicher Sohn; Megapenthes, ber tapfere, ſtellte 

Vor Telemachos hin den glänzenden ſilbernen Miſchkrug, 

Helena naht' ihm zugleich, Die roſenwangige Fürſtin, 

Hielt das Gewand in der Hand, bob an mit Reben und jagte: 
Ich auch will dir, o Sohn, ein Geichent hier reichen, ein Denkmal 135 | 

Sei e8 von Helena’8 Hand für den Tag ber erfehnten Bermälung, 

Deiner Gemalin zum Schmuck; bis dahin lieg' es im Haufe 

Bei der theueren Mutter, und freubigen Herzens erreiche 


Du dein ftattliches Haus und bie trauten Gefllde der Heimat. 


Sprach's und reicht? e8 dem Jünglinge bar, ber freudig es annahm. 130 
Held Peiſiſtratos legt’ in die Wagenflecdhte Die Gaben, 
Die er von jenem empfing und bewunderte alles im Herzen. 
Und nun führte Die zwei ins Haus Menelaos, das Blondhaupt, 
Und fie fetten daſelbſt fih Hin anf Seffel und Stühle. 
Eine der Dienenden trug in prächtiger goldener Kanne 135 
Waſſer zum Waſchen herbei und gef es tus filberne Becken 
Und dann ſchob fle zu ihnen den zierlich geglätteten Tiich bin. - 
Über die Schaffnerin trug, die achtungswürdige, Brot auf, 
[Fügt’ auch viele Gerichte hinzu, gern ſpendend vom Vorrath.) 
Und es zerlegte Das Fleiſch der Boethoosſprößling und theilt’ e8, 140 
Wein ſchenkt' allen der Sohn Menelaos’, des rühmlichen Helden, 
Und nun langten fie zu vom bergexichteten Mahle. 
Als ſodann die Begier nach Trank und Speiſe geftillt war, 
Schirrten die Roffe geſchwind der herrliche Sprößling des Rektor 
Und Telemachos an, beftiegen ben zierlichen Wagen 145 
Und entlentten dem Thor und der lauterbröhnenben Halle 
Und es wandelt’ hinaus Menelaos mit ihnen, ber blonde, 
Atrens’ Sprößling, und trug in ber Rechten im goldenen Becher 
Honiglieblichen Wein zur Opferung, ebe fie gingen. 
Und er trat ans Geſpann und zutrinkweiſe begann er: 180 
Lebt, ihr Jünglinge, wohl, grüßt Neftor, den Hirten ber Böllker, 
Denn wie ein Vater fo hold war ber mir immer, jo lange 
Krieg wir haben geführt in Troas, wir Mannen Achaja's. 
Und der verftändige Süngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Segliches werben wir ihm verkünden bei unferer Aukunft, 155 
Was du, Göttlicher, ſagſt. Daß eben fo ficher doch ich aud, 
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Rebr’ ich nach Ithaka heim, ven Odyfſeus träfe zu Haufe, 
Ihm zu fagen, wie veich von bir betheilet mit Freundſchaft 
Ich heimkehre, wieviel und köſtliche Güter mir folgen. 

So ſprach jener, da kam ihm zur Rechten geflogen ein Adler, 160 
Eine gewaltige, weiß wie Silber erglänzenbe Hausgans 
Trug er vom Hofe daher in den Klau'n, e8 folgten ihm fchreiend 
Männer und Frau'n und er ſchoß, wie er jenen fich hatte genäbert, 
Rechts vor ben Roſſen vorbei: da freuten fich jene bes Anblide 
And e8 fühlten fi all’ arheitert in ibrem Gemüthe. 165 
Ind Peiſiſtratos nahm das Wort, der Sproffe des Nefter: 

Sinne doch nad, Menelaos, bu Göttlicher, Führer ber Völker, 

Ob Dies Zeichen ein Gott une zwei’n gab oder dir felber. 

Sprach's, da ſann nun umher Menelaos, der Liebling des Arc, 

Wie er jenen das Zeichen gebürlich erkläre mit Einficht. 170 
Delena kam ihm jeboch zuvor mit der Deutung und jagte: 

Hört mich, ich werde das Zeichen euch deuten, ſowie es ind Herz mix 

legen bie Götter und wie es nach meinem Vermuthen erfüllt wird. 

Wie der Adler die Gans, die im Hauſe gefütterte, raubte, 

Hergeſchwebt vom Gebirg, wo er Heimat, wo er die Brut hat, 175 
So nach vielerlei Schweifen und vielen beſtandenen Leiden 

Kehrt Odyſſens heim und rächt ſich, oder er iſt ſchon 

Jetzt zu Haus und bereitet Verderben den ſämmtlichen Freiern. 

Und der verſtändige Jüngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 
Füge Kronion es fo, der donnernde Gatte der Here; 180 
Gern dann würd' id) auch dort wie der Göttinnen eine dich auflehn. 

Se ſprach jener und gab bie Geißel den Roſſen und biefe 
Stürmten in burtiger Eil durch bie Stadt ins ebene Feld hin, 

Und fie ſchüttelten nun das Joch um bie Hälfe ven Tag durch. 

Helios ſank und es legte ſich Schatten um jegliche Pfade. 185 
Ind fie famen nach Pherä zum Haufe des Fürften Diokles, 

Den Orſilochos zeugt’, ein Sohn des Stromes Alpheios. | 
Ind fie nächtigten dort und empfingen von jenem Gejchente. 

Als frühmorgens erfchien Die rojenfingrige Eos, 

Schirrien fie beide Die Roffe, beftiegen den zierlichen Wagen — 190 
Ind entlenkten dem Thor und ber lauterbröhnenben Halle, 
Ind e8 geißelte jener und willig eutflogen bie Rofſe. 
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Und fie gelangten geſchwind nach Pylos, der ragenden Beſte, 
Und Telemachos ſprach nun ſo zu dem Sohne des Neſtor: 
Möchteſt bu wohl ein Geſuch mir erfüllen, o Sproſſe des Reftor? 195 
Denn wir rühmen uns ja von ber Zeit. der befreunbeten-Bäter 
Stets Gaftfreunde zu fein, andy Altersgenoffen ja find wir, - 
Und die jegige Fahrt wird enger noch einen bie Herzen. 
Führ’ an dem Schiffe mich nicht vorbei, Taf Bier mich, o Zeusſohn, 
Daß nicht etwa der Greis mit Zwang mich im Haufe zurückhält, 20 
Dich zu bewirthen entbrannt; beſchleunigen muß ich bie Heimkehr. 
Sprach's und Beififtratos ſann nun nach in feinem Gemätbe, 
Wie in gebürlicher Art deu Wunfch er jewem erfülle. 
Wie hierüber er fann, ſchien Dies ihm endlich das beſte: 
Nach dem burtigen Schiff und dem Meerſtrand Ienft’ er die Roffe, 205 
Legt’ aufs Hinterverbed des Schiffs die ſchönen Geſchenke, 
Die Menelaos gegeben, das Kleid und die gofpnen Gefäße, 
Und ermunterte jenen und ſprach die geflügelten Worte: 
Steige nun hurtig ins Schiff und ein Gleiches gebiete ben Freunden, 
Eh ich nach Haufe gelang’ und bie Botfchaft bringe dem reife. 210 
Denn das weiß ich gewiß im Geift und in meinem Gemütbe: 
Heftig, wie immer er if, wird nie Dich jener entlaffen, 
Sondern er ſelbſt kommt ber, bich einzuladen, und Teer nicht?) 
Kehrt er, glaub’ ich, zurück, aufs heftigfte wird er ergrimmt fein. 
So fprad; jener und lenkte die mähnenumflatterten Roffe 215 
Wieder zur Pylierftabt und hurtig gelangt’ er nach Haufe. 
Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Gefährten: 
Ordnet im ſchwärzlichen Schiff das Rüſtzeug, traute Gefährten, 
Steigen wir felber auch ein, um raſch zu vollenden bie Heimfahrt. 
Sprach's und fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten den Worten, 
Stiegen geſchwind in das Schiff und befeten bie Bänke zum Nudern 221 
So betrieb er die Fahrt und fleht' und brachte der Pallas 
Opfer am Hinterverbed: nun naht’ ihm aber ein Frembling, 
Der aus Argos ergriffen die Flucht, da er einen getötet, 
Ein Prophet, dem Geſchlecht des Melampus 9) war er x entiproffen, 935 


2) Nicht ohne vie, 
8) Siehe die Anm. zu V. 297 des 11. Geſauge. 
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Der einft hatte gewohnt in Pylos, ber Mutter der Schafe, 

Ind dort war ex begütert und herrlich erprangte fein Wohnhaus. 

ſtachmals zog er jedoch in Die Fremd', indem er bie Heimat 

Ind den eriauchteften floh der Lebenden, welcher die Hab’ ihm 

Innebehielt mit Gewalt ein Jahr, ven muthigen Neleus. 230 

St lag aber inzwiſchen in Phylalos’ Haufe gefeffelt 

Ind von fehredlichen Leiden gequält ob der Tochter des Neleus 

Ind ob feiner Berbleubung, ber graufen, mit welcher Erinnys 

zhm bethörte den Geift, die fackelgerüſtete Göttin. 

doch entramn er dem Tod und von Phylale’s Auen nad Phlos 285 

‚rieb er die brüllenden Rinder und firafte den göttlichen Neleus 

Begen ber ſchändlichen That und führte dem Bruder die Sattin 

jerm in die Wohnung und zog in bie Fremde mun, nämlich wach Argos’ 

toffebeweibeten Au'n, denn Dort, fo wollt’ es das Schidfal, 

Sollt! er wohnen hinfort als Herricher von vielen Argeiern. - 240 

Ind dort freit’ er ein Weib und baut’ ein ragendes Haus auf 

ind den Antiphates zeugt’ er und Mantios, Söhne, Die machtreich. 

Ind Antiphates zeugte den muthigen Helden Oikles, 

Yefer den Amphiaraos, den Völlererreger, es liebten 

ieſen der Donnerer Zeus und Apollon mit jeglichem Hulbfinn 245 

orzugsweis, Doch erreicht’ er mit nichten bie Schwelle Des Alters, 

sondern ihm brachte vor Theben den Ton die Beſchenkung der Gattin. 

nd Alkmäon, ben Held, und Amphilochos zeugt’ er ala Söhne. 

Rantios hatte gezeigt Bolypheides, ven Helden, und Kleitos. 

leitos wurde geraubt von der golbtbronprangenden Eos 250 

3egen ber jchönen Geſtalt, um im Kreiſe zu weilen ber Götter. 

och Polypheides, den Held, ſchuf Phöbos zum trefflichften Seher 

zeit im Menſchengeſchlecht nach dem Tode des Amphiaraos. 

nd er zog in die Stadt Hyperefia, zürnend dem Vater, 

zohnte daſelbſt und enthüllte den Sterblichen allen die Zukunft. 255 
Deſſen Erzeugter — er hieß Theollymenes — war es, der ankam 

nd zu Telemachos trat; er fand ihn, wie ex gerade 

lebt? und fprengt’ in ber Nähe des hurtigen ſchwärzlichen Schiffes, 


“ 


9) Siehe die Anm. zu V. 327 des 11. Geſangs. 
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Und zu reden begann er und ſprach die geflügelten Worte: | 
Trautefter, weil ich dahier beim Opfern Dich treffe, fo fleh' ich 260 
Bei dem Opfer dich an, bei der Gottheit, ferner bei deinem | 
Eigenen Haupt und dem Haupt der Gefährten anch, welche bir folgen: 
Sage mir Fragendem treu und unverholen die Wahrheit, 
Wer du bift und woher, wo du wohnft, mo dir wohnen die Eftern. 
Und ber verfländige Süngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 265 
Fremdling, ich werbe Dir Dies verkünden in Tauterfter Wahrheit. 
Ithaka bin ich entftammt, Odyffeus hab’ ih zum Vater — 
Hatt’ ihn einft, doch er kam ſchon um wehreichen Berberbens. 
‚Deshalb nahm ich Gefährten mir nun und ein ſchwärzliches Sebrueng. 
Sing zu forichen nad) ihm, dem langabweſenden Bater. 270 
Und es verſetzte darauf Theofigmenes, Ähnlich den Göttern: 
So entwandert’ auch ich dem Heimland, weil ich erichlagen 
Einen von unjerem Bolt; im rofjebeweibeten Argos 
Hat er Brüder und Bettern in Meng’, Achäergebieter. 
Tod und ſchwarzes Berberben, das jene mir brohten, zu meiden, 275 
Flieh ih, weil mir umber bei den Menſchen zu ſchweifen beſtimmt ift. 
Auf denn, laß mid ing Schiff, ars Flüchtling bitt' ich Dich, Daß nicht 
Yene mir geben den Tod; fie verfolgen mich, wie ich befürchte 
Und ber verfländige Süngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Run, ich vertreibe vom Schiffe Dich nicht, da du gerne hinein will, 280 
Komm, wir werben babier dich bewirthen nach unferen Kräften. 
So ſprach jener und nahm ihm ab Die eherne Lanze, 
Stredte fie auf das Verbed bes Doppeltgeruderten Schiffs Bin 
Und er ſelber beftieg Das meerdurchwandelnde Fahrzeug, 
Setzt' auf nem Hinterverbede fih hin, Theoklymenes hieß er 288 
Ihm zur Seite ſich ſetzen, die anderen 180ten das Halttau. 
Aber Telemachos trieb mit Mahnruf ſeine Gefährten, 
Flugs das Geräth zu ergreifen, und jene gehorchten ihm eilig, 
Steliten ven tannenen Maft in die Hölung des haltenden Ballens,) 
Höhten ihn, Banden ihn feft mit Spannſchiffſeilen und zogen eo 
Auf die weißlichen Segel an Tünftlich geflochtenen Riemen. 
Fahrwind fandte die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 


8) Siehe die Anm. gu ®. 494 des zweiten Geſangs. 
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Und er fanste dahin mit Macht durch die Räume des Aethers, 

Daf das gleitende Schiff aufs ſchnellſte durchliefe Die Salzflut. 

[Und fie fuhren bei Krunoi und Challis vorilber, dem Prachtfiuß.] 295 
Helios ſank und es legte ſich Schatten um jegliche Pfabe. 

Bheä berührte das Schiff, vom Winde getrieben Kronion's, 

Lentte vorbei am Gebiet ver &peier, dem göttlichen Elis: 

Und nun fuhr er heran an bie ſpitzzulaufenden Inſeln, 

Sinnend, ob hier er bem Tod entfliehn werb’ ober erliegen. 800 
Aber der göttliche Hirt und Obdyffeus hielten das Spätmahl 

Dort im Gehöft und e8 fpeisten bie anderen Männer mit jenen. 

Als ſodann die Begier nad) Trank und Speife geftillt war, 

Sprad zu ihnen ber Held, ven Hirten verfuchend, ob der ihn 

Werbe noch länger bewirtben und länger behalten im Hofe, 805 

Oder ob jett er ihn werd’ in die Stadt zu geben ermuntern: 
Hör, Eumäos, mid an und all’ ihr Genofien, ihr andern, 

Morgen geden?’ ich hinweg in die Stabt zu gehen als Bettler, 

Um nicht läſtig zu werden bir felber und deinen Genoffen. 

Du num vathe mir wohl und gib mir einen Begleiter, 310 

Der mich führe dahin, die Stadt durchſchweif' ich allein ſchon, 

Nothgedrungen, zu ſehn, ob ein Schälchen mir einer und Brot reicht. 

Wenn ich komm' in das Haus des göttlichen Helden Odyſſeus, 

Möcht' ich bringen die Kunde) der ſinnigen Penelopeia 

Und mich gefellen dem Schwarm ber übermüthigen Freier, 315 

Ob fie mir reichen ein Mahl, da Speifen fte haben in Menge. 

Bas fe verlangten, das würd' ich aufs fchnellfte verrichten und beſte, 

Denn ich fage dir eins, du mer!’ e8 Dir aber und höre: 

Durch die Gunſt des Hermeias, des emfigen, welcher doch Anmuth 

Und Gedeihen verleiht jedwedem Beginnen der Menſchen, 3230 

Raun kein Beni fi mit mir in Dienſtgeſchicklichkeit meffen 

Trockenes Holz zu zeripalten und Feuer zu fchichten mit Sorgfalt, 

Wein zu ſchenken und Fleifch zu zerlegen und felbes zu braten 

Und was alles für Dienfte Geringe verrichten den Edlen. 
Unmuthglühend verfegteft bu nun, Sauhüter Eumäos: :825 

Web, wie kam vdir ins Herz ein folcher. Gebanten, o Fremdling! 


6) Die oben XIV, 831 ff. mitgetheilten Nachrichten über Otgffeus. 
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Traun, dich völlig daſelbſt ius Berderben zu ſtürzen entbreunſt bu, 
Wenn du jetzt in den Schwarm der Freier zu tauchen gewillt biſt, 
Deren vermeſſener Frevel zum Himmel, dem eiſernen, auffleigt. 
Nicht find ähnlich wie pn die Diener geſtaltet von jenen, 330 
Jünglinge find es und prächtig mit Wämſern befleivet und Mänteln 
Und das ſchöne Geficht und das Haupt glänzt ihnen von Del ſtets. 
Diefe bedienen die Freier und herrlich geglättete Tiſche 
Sind beladen mit Brot und Fleiſch und Iabenbem Weine. 
Alfo bleibe, beſchwert wirb keiner Durch deine Gefellichaft, 335 
Weder ich jelber noch einer ber anderen, die mich umgeben. - 
Wenn ber theuere Sohn des Odyſſeus wieber zurückkommt, 
Wird er Uintergewand und Mantel dir geben zur Kleidung 
Unb dich geleiten dahin, wo Herz und Seele dich hinzieht. 
Ihm erwiderte num der göttliche Dulder Odyffens: - 340 
Liebt’, Eumäos, Dich Doch wie ich der Vater Kronion, 
: Da du meinem Gefchweif und Leidſal machteſt ein Ende. 
Für die Sterblihen gibt's nichts Schlimmres als ſolches Umherziehn, 
Denn bie Menfchen beftehn viel Weh um den leivigen Magen, 
Denen in Jammer und Noth umberzufchweifen verhängt if. 345 
Jetzt nun, da du mich hemmft und auf jenen zu warten mich aumahuſt, 
Sag’ von der Mutter mir ſchnell und vom Bater bes hohen Odyſſens, 
Den er einft, da er ging, an der Schwelle verlaflen des Alters, 
Ob fie beide vielleicht noch leben im Glanze der Sonne 
Ober geftorben bereits und Aides' Reiche gefellt find. 8380 
Und e8 verſetzte Darauf ber Möännergebietex, der Sauhirt: 
Freund, ich werbe Dir dies verkünden in lauterfter. Wahrheit. 
Zwar am Leben noch ift Laertes, Doch fleht er zu Zeus ſtets, 
Daß ihm in feiner Behauſung das Leben entichwinbe ben Gliedern. 
Denn er jammert jo jehr um ben Sohn, jeit dieſer hinwegging, 355 
Und um bie Gattin zugleich, Die verfländige, deren Verſcheiden 
Tief ihn betrübt und ihn früh ins Greiſenalter gebracht hat. 
Die ftarb nämlich aus Gram um den Sohn, den rühmlichen Helben, 
Einen unfeligen Tod;”) mag niemand fterben ven gleichen, . 
Der mir Liches erwieſen unb lieb mir geworben im Land, bier. 360 


) Sie erhaͤngte ſich. Vergl. ZI, 202, 200. 
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Und jo lange asın die. noch lebt‘, ob innig betrübt auch, In 
Forſcht' und fange’ ich noch ftets mit Luſt nach allem und jedem, . 
Weil mich jene zugleich nrit Ktimene, langen Gemandes, . „ 
Ihrer waderen Tochter, dem jüngſten der Kinder, erzogen. 
Nicht viel minder geachtet als Die, ermuchs ich mit biefer. ‚365 
Als wir beide gelsngt, zum blühenben Alter dev Jugend, 4 
Gaben fie jene hinweg. nad) Samos um reiche Geſchenke, 
Mir gab Mantel und Wams die Mutter als prächtige Kleidung, 
Gab mir unter bie Füße Sandalen und fchicht” aufs Laud mich 
Und fie liebte mich nun noch mehr im Herzen wie früher. 370 
Gegenwärtig nun zwar entbehr' ich dieſes, doch jeguen 
Mir die jeligen Götter das Werk, mit dem ich mich ahmüh'. 
Davon eſſ' ich und trink' ich und geb’ ehrwürdigen Fremden, 
Nichts Erfreuliches iſt von der Herrin indeſſen zu hören, 
Weder ein Wort noch ein Werk, ſeit Unheil über das. Haus kam, 375 
Frevelnder Mäuner Gewühl, und Dienende wollen fo gern doch 
Bor der Gehisteriu rebeu ein Wort und alles erlunden, 
Speije genießen und Trank, ein. Geſchenk auch nehmen fie.gerne .. 
Mit aufs Feld, es erfvent Das Herz dies alles ben. Dienern. on 
Ihm antwortete nun der einſichtsvolle Odyſſeus: 880 
Weh, ſo wurdeſt du ſchon als Kind, Sauhüter Eumäos, | 
Fortgetrieben jo weit von Heimatfluren.und Sitern! 
Sage mir aber nun an und verfünbe mir lautexe Wahrheit: 
Wurde zertrümmert wielleicht der Männer geräumige Befte; on 
Wo dein Vater gewohnt und die ehrfurchtwürdige Mutter? ı... 380. 
Haben dich feindliche Männer, als einſam du weilteſt bei Schafen .. 
Oder bei Rindern, ia Schiffen entführt und ins Haus dich serbanbelt 
Diejes Mannes und der gab angemeſſenen Kaufpreis? _ rn 
Und es verſetzte Darauf der Männergebieter, der Sauhirt 
Gaſtfreund, weil Du mich fragſt um dies und ſolches exforſche,890 
Höre nun ſchweigend mir zu mit Luft und fie beim Weintrunkt. 
Yang find jetzt ja. die Nächte, zum Schlaf. mie zum freudigen Hören _ ...: 
Haben wir Muße geung, nicht eher ale wirklich es Zeit ill, . . . 
Braucht dur zn Bettezu gehn nun. zu viel Schlafen iſt läſtig. 
Jeglicher andre jedoch, wen Herz e8 gebietet und Seele, . - 395 
Seh um zu ſchlafen hinaus; mit dem Wieberericheinen ber &s. 
Pomer's Gedichte. LI. 
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Mög’ er nehmen das Mahl und die Schweine geleiten des Könige. 
Efiend und trinfend dahier in der Hütte vergnügen wir beibe 
Uns am Erzählen der Leiden, ber herben, die jeder erduldet. 
Denn es ergetzt fich fogar am Weh nachgehends ein jeber, 400 
Wer Irrjahrten in Meng’ und Leiden beftanden in Unzahl. 
Aber wonach bu gefragt und geforfcht, das will ich erzählen. 
Eine der Injeln des Meere heißt Syria, wenn e8 bir fund warb, 
Ueber Ortygia bin, Die Wenpungsftätte Der Sonne. 
Nicht ift allzubevölkert Das Land, doch von trefflichen Boden, 405 
Gut zur Weide, mit Schafen begabt, auch weigen- und weinreich. 
Nie tommt über das Volk der Hunger, noch werben von grauſen 
Krantheitsübeln erfaßt die unglüdjeligen Menſchen, 
Sondern wenn in der Stadt die Menſchengeſchlechter gealtert, 
Kommt in der Schwefter Geleit Apollon mit filbernem Bogen 410 
Und ereilt fie und ftredt fie dahin mit den janften Gefchofien. 
Städte des Reichs find zwei und zur Halbſcheid haben in alles 
Die fich getheilt und e8 war mein Bater der König von Beiden, 
Ktefios nämlich, der Sohn des Ormenos, ähnlich den Göttern. 
Dorthin kamen einmal im Schiffen berühmte Phöniter, 415 
Gauner, im ſchwärzlichen Schiff viel Tand mitbringend. Es hatte 
Ein phönikiſches Weib mein Vater in feinem Palaſte, . 
Schön, von hoher Geftalt, in Prachtarbeiten erfahren. 
Dieſe bethörten ihm num Die räntegewandten Phöniter 
Und es wohnte zuerft, da fie wufch, am ſchwärzlichen Schiffe 420 
Einer von ihnen ihr bei, was trüglich verleitet bie Herzen 
Zartgeichaffener Frau'n, wenn gut auch eine gefinnt wär'. 
Und dann frug er fie, wer fte fei und woher ſie gekommen, 
Und fie bezeichnete ſchnell des Vaters erhabene Wohnkatt:*) 
Aus der Stabt, die fo reich an Erz, entflamm’ ich, aus Sidon 435 

Und bin Arybo8’ Tochter, des mächtigbegiiterten Mannes. 
Taphiſche Männer jedoch eutflihrten mich, als ich vom Felde 
Heim ging, jchleppten mich dann hierher und verfauften ine Hans mic 
Diefes Mannes und der gab anugemefjenen Kaufpreis. 

Und e8 verjegte der Mann, ver heimlich fie Hatte umfangen : 430 


8) Ihres Vaters Haus in Sibon, 
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Hätteft du Luft nun mit uns zurückzukehren nach Haufe, 
Um ben hoben Palaſt der Eltern zu ſehen, fie ſelbſt auch? 
Denn fie leben dir noch, find reich auch, wie man behauptet. 
Und e8 verjegte Darauf das Weib num wieber und fagte: 
Alfo ſei e8, wofern ihr mit Schwur mir gelobet, ihr Schiffer, 485 
Daß ihr mich heil und gefund nach Haufe zu bringen gewillt ſeid. 
Sprach's und allegefammt beſchworen fie, was fie verlangte, 
als fie geſchworen und ganz den Eidſchwur hatten vollenvet, 
Nahm von neuem das Weib das Wort und fagte zu jenen: 
Schweigt num fill und es rede mich Teiner von euern Gefährten 440 
An mit Worten, er treff’ auf ber Straße mich oder am Brunnen, 
Daß nicht, eilend ins Haus, dem Alten es einer verkünde 
Und nicht diefer alsdann voll Argwohn ſchmähliche Feffeln 
Mir anlegen und euch ein Unheil möge bereiten. 
Darum behaltet im Herzen das Wort und befchleunigt den Eintauſch. 445 
Bern dann aber das Schiff mit Rückfrachtgütern geflillt ift, 
Möge die Kunde davon mir ſchnell zugehen im Haufe; 
Gold auch bring’ ich alsdann euch mit, was grabe zur Hand if. 
Gern verſchafft' ich euch auch noch anderweitigen Fährlohn, 
Denn ich erzieh’ im Palaft den Sohn des erlauchten Gebieters, 450 
Der ſchon Hug und zum Haufe hinaus beftändig mir nadjläuft: 
Den nun möcht’ ich entführen zum Schiff, ein unendliches Kaufgeld 
Brächt' er euch, würd’ er verkauft an andersredende Menſchen. 
Alſo ſprach fie und eilte zurück zu dem ſchönen Palafte. 
Jene verweilten bet uns ein Jahr, ein ganzes, und taufchten 455 
Güter in Menge fih ein im weitgeräumigen Schiffe. 
Als fie das bauchige Schiff zur Rückfahrt hatten befrachtet, 
Da entjandten ſie einen, die Kunde zu bringen dem Weibe: 
Und ein Schlaufopf trat in bes Vaters Behaufung, ein golbnes 
Halsband bringend, Das ſchön mit Bernfteinftäcen beſetzt war. 460 
Und mit den Händen fogleich betafteten dieſes Die Mägde 
Und bie würdige Mutter im Saal, beſchauten e8, reichten 
Jenem den Kaufpreis dar und er winkt’ heimlich dem Weihe, 
Als er ihr hatte gewinkt, entjeritt er zum räuntigen Schiffe. 
Mich entführte Das Weib, bei ber Hand mich fafjend, dem Haufe. 465 


Und nun fand fie auch noch im Vorhaus Becher und Tifche,; 
15* 
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Für die Gäſte beſtimmt, die den Vater gewöhnlich umgaben 
Und zur Sitzung gerad' und zum Volksrath waren gegangen. 
Jene verſteckte geſchwind nun drei der Becher im Buſen, 
Trug ſie von dannen und ich ging mit in meiner Bethörtheit. 410 
Helios ſank und e8 Tegte fi) Schatten um jegliche Pfade. 
Schnell nun jchritten wir bin und gelangten zum herrlichen Hafen, 
Wo den Phönikiern ftand das meerburehgleitende Fahrzeug. -- 
Und nun fliegen fie ein und durchſchifften die füffigen Pfade, 
Uns mitnehmend, uns zwei, und Fahrwind ſandte Kronion. 415 
Und wir ſchifften dahin ſechs Tag' und immer die. Nacht auch. 
Als nun aber Kronion den fiebenten batte gefenbet, - 
Wurde getroffen das Weib von Artemis, Schügin des Pfeiles, 
Und fant hin mit Gekrach in:den Schiffsgrund ähnlich dem Seehuhn. 
Und nun warf man fie, Fiſchen und Robben zu dienen zur Beute, 480 
Ueber Bord und ih blieb zurück mit bekümmertem Herzen. 
Und die Phönikier brachte nach Ithaka Wafler und Windſtoß 
Und es erfaufte mich dort Laertes mit feinem Vermögen. 
So fam’s, daß ih num bier Dies. Land erblickte mit Augen. 

Ihm erwiderte nun der zeusentftanmte Odyſſeus; Bu 455 
O Eumäos, du haft Das Herz mir heftig erſchüttert, 
Da du mir alles erzählt das Leidſal, was du erduldet. 
Dir fügt’ aber Kronion noch Gutes zu allem deut Böſen, 
Da du nach vielerlei Noth zu dem Freundlichgeſiunten ins Haus kamſt, 
Der nun Speije wie Trank dir angelegentlich darreicht, 4890 
Daß ein behagliches Leben du führſt, wogegen als Flüchtling 
Ich herkomme, nachdem ich durchſchweift viel Städte der Meufchen, 

Alfo redeten die im Wechjelgeipräche, die beiden, 
Und fie [hlummerten dann, doch lang’ nicht, jondern ein Weilchen, 
Da bald Eos erihien. — Des Telemachos traute Gefährten 495 
Lösten am Lande Die Segel und fenfteu in Eile den Maſthaum 
Und dann wurde hinein in die Bucht gerudert das Fahrzeug. 
Aus nun warf man die Anker, befeſtiget wurbe bag Halttau, 
Aus auch fliegen fie felbft an das wogenkeftiirmte Geſtade, 
Machten das Mahl ſich zurecht und mijchten ſich fugkelnden Wein auch. 500 
Als ſodann die Begier nad). Trank und Speife geſtillt pa,, 
Hob Telemachos au und ſprach, ber vexfiandige Jünghug -- . .. 
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Lenkt ihr anderen jet In die Stadt Das ſchwärzliche Fahrzeug, 
Ich will erſt'noch pas Feld und bie Hirten beſuchen und Abends 
Komm’ auch ich in die Stadt nach Beſichtigung meiner Gefilde. 505 
Morgen entricht’ ich eud) dann den Lohn für euere Mitfahrt 
Durch ein treffliches Mahl von Yleifch und lieblichem Weine. 
Und es verfitte Darauf Theollymenes, ähnlich den Göttern: 
Wohin, trauteftes Kind, geh Ih, in weſſen Behauſung 
Derer, die mächtig gebieten in Ithaka's felfigem Eiland? 510 
Soll ich gerad’ in Das Haus, Das ber Mutter gehörig und bir, gehn? 
Und der verftäudige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Sonft?) wohl wotef’ ich dich ſelbſt nach unferm Palaſte, dir würd’ es 
Nicht gebrechen daſelbſt an Gaftgefchenten, doch jetzt wär's 
Für Dich ſchlimmer, da ich bir fern und bie Mutter Dich gar nicht 515 
-Sthn wird, denn fle erſcheint nur jelten im Haufe den Freiern, 
Webt vielmehr ein Geweb', entfernt von jenen, im Säller. 
Einen andern jedoch benenn' ich dir, welchem du nahn kannſt, 
Held Eurymachos if’, Des Polybos herrlicher Spräßling, 
Welchen die Ithaker jet beftannen, als ob er ein Gott wär”, 520 
Weil er ale edeffter ragt und am eifrigſten trachtet die Deutter 
Heimzuführen als Weib und das Amt zu erlangen bes Vaters. 
Zeus weiß aber e8 wohl, der Olympier, wohnend im Aether, 
Ob er jenen da nicht fehafft Unheil vor der Vermälung. 
So ſprach jener, da fam ihm zur Rechten geflogen ein Vogel, 525 
Phöbos' ſchneller Gefandter, ein Weib’, er zerrupſte Die Taube, 
Die in den Klauen er hielt, die Federn der Taube verftreut’ er 
Zwifchen das Schiff: und ihn ſelbſt, den Telemachos, fiber Die Erbe, 
Und Theoklymenes aief ihn weg. von feinen Gefährten, 
Drüdt ihmt freundlich bie Hand, Hob an mit Reden und fagte: 530 
Sohn, es ſchwebte der Weih Div rechts nicht ohne die Gottheit, 
Deun ich erkaunt' ihn ſogleich als Zeichenvogel im Anſchaun. 
Größer als euer Geſchlecht wird. nie aufſtehen ein andres 
Hier in Ithakals Reich; nein euch bleibt ewig die Obmacht. 
Und:dex.nerftänbige Iüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 535 
Möchte Doch dies, was du fagft, verwirklichet werben, o Fremdling; 


9) Unter anderen Umſtänden. 
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Freundſchaft böt' ich dir dann gar bald und reiche Geſchenke, 

So daß glücklich dich prieſ' ein jeglicher, welcher dir nah kommt. 
Sprach's und ſagte ſodann zu Peiräos, dem treuen Gefährten: 

Klytiosſprößling Peiräos, am meiſten von allen Gefährten, 

Die mir nad) Pylos gefolgt, haft du mir in allem gehorſamt. 

Jetzt nun führe mir auch den Fremdling in deine Behaufung, 

Chr’ und bewirthe mir ihn mit Sorgfalt, bis ich zurück bin. 
Ihm entgegnete nun der lanzenberühmte Peirkos: 

Wenn bu, Telemachos, auch gar lang’ hier!) weilteft, jo würd' ich 

Pflegen den Fremden und nie an Gaſtgeſchenken gebräch's ihn. 
So Beiräos, beftieg das Schiff und mahnte die Freunde 

Abzulöfen die Tau’ und felbft zu befteigen das Fahrzeug. 

Schnell nun fliegen fie ein und befeßten die Bänke zum Rubern. 

Aber Telemachos band an die Füße fich jchöne Sandalen, 

Kahn den mächtigen Speer mit jcharfer eherner Spike 

Aus dem Hinterverded;; Die anderen lösten das Halttau, 

Stießen vom Lande das Schiff und ſteuerten gegen die Stabt bin, 

Wie fie Telemachos hieß, Odyſſeus' theuerer Sprößling. 

Diefen enttrugen die Füße mit hurtigem Schreiten zum Hofe, 

Wo er Schweine befaß in Menge, bei welden der Sauhirt 

Ruhte, der wadere Mann, ber hold war ſeinen Gebietern. 


Sechzehnter Geſang. 


Aber der göttliche Hirt und Obyffeus zändeten Feuer 

Früh in der Hütte ſich an und beforgten ſich beide das Frühmahl 

Und entjandten die Hirten ins Selb mit den Herben der Schweine. 

Und Telemachos kam, und bie Hunde, die ewigen Kläffer, 

Webelten ohne Gebell um ibn ber; der hohe Odyſſeus 

Sah das Webeln ber Hunde, veruahm auch Getöfe von Tritten _ 

Und zu Eumäos geihwind mit geflügelten Worten begann er: 
Sicherlich kommt ins Gehdft der Genoffen bir einer, Cumäos, 

Ober ein andrer Belannter; es Iafien Die Hunde das Bellen 








10) Außerhalb der Stadt, auf der Feldflur. 
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Und umwedeln ibn blos; auch hör’ ic das Schalen ber Tritte. 
Noch nicht datt’ er vollendet und fieh, fein iheuerer Sprößling 

Stand bereits an der Thür; voll Staunen erhob fi der Sauhirt 

Und den Händen entglitt das Gefäß, das er brauchte zur Miſchung 

Funkelnden Weins, und.er ging entgegen bem theuern Gebieter, 

Küßte Das Haupt ihm und Hißte die herrlichen firalenben Angen 

Und die Hände, die beiden, und ſchwellend entſtürzten ihm Thränen. 

Wie ein Bater ben Sohn mit liebendem Herzen bewillfommt, 

Wenn er ans fernem Geländ im zehnten Jahre zurückkehrt, 

Er, um ben er joviel fich gehärmt, ber einzige Liebling: 

So zerlüßte der Hirt den Telemachos, ähnlich den Göttern, 

Ganz ihn umſchlingend, ale wär’ dem Tod entflohen der Jüngling. 

Und wehllagend begann er und ſprach Die geflügelten Worte: 
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Kommft du, ſitßeſtes Licht, mein Telemach? Wahrlich ich glaubte . 


Nie dich wieberzufehn, ba zu Schiff du gegangen nad) Pylos. 
Komm doch, trauteſtes Kind, herein, Damit ich mich freun kann 
Did zu ſchanun, da du eben nach Haufe gelommen von auswärts. 
Denn nicht häufig befuchft du das Feld und bie Hüter der Herden, 
Weilſt vielmehr in ber Stabt, denn diefes gefällt bir im Herzen, 
Zuzuſchauen dafelbſt dem verberhlichen Treiben ber Freier. 


Und ber verfländige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 


Bater, fo fei es, ich kam ja beinetwegen hieher nur, 
Dich mit Augen zu jehn und von dir zu vernehmen die unbe, 
Ob die Mutter mir noch im Palaft weilt oder ein andrer 
Schon ſie als Gattin gefreit und das Bett des edlen Odyſſens 
Seiner Beflger beraubt von Spinuengeweben entftellt wird. 

Und es verfeigte Darauf der Männergebieter, ber Saubirt: 
Freilich weilt bir bie Mutter gebuldigen Herzens noch immer 
Heim im deinem Palaſt, Doc der Thränenvergießenden ſchwinden 
Zag’ und Nächte dahin in unaufbörlichent Sammer. 

So ſprach jener und nahm ihm ab die eherne Lanze 
Und Telemachos trat nun ein, die ſteinerne Schwelle 
Ueberſchreitend; ihm räumte den Sit fein Vater Odyſſens; 
Aber Telemachos hielt zurück den Fremden und fagte: 

Dleib, o Fremdling, ich werd' ein anderweitiges Plätschen 
Finden in meinem Gehöft unb ber wird dieſes mir fchaffen. 
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Sprach's und jener entſchritt und ſetzte ſich wieder; der Suuhiet 
Breitete grünes Gezweig und ein Bließ darüber dan Jüngling 
Darauf ſetzte ſich hin Odyſſeus' theuerer Sprößling - 
Und es brachte der Hirt für beide nun Schüſſeln mit Bratfleifch, 
Was am 'geftrigen Tag war übrig geblieben vom Schmanfe: 50 
Und er häufte zugleich auch Brot in Körben in Eile, 
Miſcht' im hölzernen Napf den hontglieblichen Wein and 
Und dann jeßt’ er fich ſelbſt gerüber dem hohen Odyſſens 
Und nun langten fle zur vom bergerichteten Mable. 
Als ſodann die Begier nach Trank und Speife geftillt war, ° . 55 
Hob Telemachos an zu bem göttlichen Hüter der Säuer 
Bater, von warnen body kam der Fremde? Wie brachte Die. Schiffer 
Ihn nach Ithaka her, wer find fie ach Ihrer Behauptung? ° ' 
Denn nicht iftier hieher zu Sue gelommıen, bedünkt mich. | 
Du antworteteft ibm und ſprachſt, Sauhilter Enmäos: le 
Segliches werd’ ih, o Sohn, bir. wahrheitsinäfjig vermeiden. . 
Aus dem rüumigen Lande der Kreter, fo rühmt er fi, ſammt er 
Und er dat, wie er fagt, ſchon vielerlei Städte der Renſchen 
Irrend durchwandert, indem eim Dämon ihm :diefes verhängt bet | 
Und zuleßt von dem Schiff thesprotiſcher Münner entiprungen 65 
Kam er gu mir ins Gehöft und nun antwort’ ich ihn dir aus. 
Thu, wie dir e8 beliebt, als Schittzling ſteht er nr dir de. - 
Und der verſtändige Jüngting Telemachos gab ihm zur Wuriwert: 
O Eumäos, du fprachft ein herzbetrübendes Wort: ans. \ 
Denn wie kenn ich bei mir ind Haus aufnehmen beu Fremdling? 70 
Selbſt noch ein Jüngling, vertrau' ich mit nichten ben eigenen Armen 
Abzumwehren den: Maun, ber feindlich mie etwa begegnet. 
Aber der Mutter Gemüth ſchwankt doppelſchlüſſig im Seiten, 
Ob fie Bleibe bei mir und ferner beforge den Haushalt 
Achtend die Stimme des Volks und die Lagerſtätte des wit, . .. 9 
Oder ob endlich fie-folge dem edelſten aller. Ahlen, . "7..." > 
Der im Palaft fie umifreit und:bie mtiſten ihr biatet: der Gehen. ı- 
Weil der Fremde jedoch dein Haus befrchen, ormerd ich * 
Ihn mit ſchönen Gewanden; mit Mantel umbullen und, Leibwaws 
Ein zweiſchneidiges Schwert und Fußſandalen ihm geben 8u 
And ihn ſenden dahin, mo Hexz and: Belangen ihn Yunmgiehtru n° :.: 
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Du verpfleg' und behalt im Gehbft ihn; wenn es Dir recht iſt, 

Ic) ſend' aber hieher Die Gewänder und jegliche Rahrung, 

Daß nicht Täftig er werde dir ſelber und deinen Genoſſen. 
Nicht geſtatt' ich ihm aber dem Schwarme zu nahen der Freier, u 86 
Denn fie werben befeelt von zu unbändiger Frechheit 

Und fie Könnten ihn höhnen, für mich zu’ betrübendem Beidfat. 

Selbft ven tapferen Mann iſt's ſchwer, genitber der Menge 

Etwas zu fehaffen, da Die an Stärke Bei weitem ihm vorgeht. - 

Und zu Telemachos ſprach der göttliche Dirlder Obyfjeune: 90 
Freund, da ficher ein Wort andy mir zu erwidern vergönnt it: 
Wahrlich es wirb mir zerriffen das Herz, indem ich vernehme, 

Was filr ſchändliche Frevel die Freier nach eurer Erzählung 

‚Dir, fol waderem Manne, zum Eroß im Haufe veräßen. Ze 
Haft du ihnen dich willig gefügt, find etwa Die Bier 35 
Deines Gebiekes bir feind, gehorchend der Stimme der Gokkhait?: 
Haft du zu tadefn vielleicht die Brüder, auf Die fih ein Mann ja 

Immer verläßt im Gefecht, wie grimm auch entbrannte der Ktiegaftteit ? 
Wenn bei mir ſich doch möchte Die Jugend gefellen dem Minthel 

Wenn ich doch wäre ber Sohn des Odyſſens oder er flbert °  .: 100 
[(Kehrt? er vom Schweiſen doch Heim! Noch Hoffnung geftattet das Schickfal 5)] 
Dann mag hurtig ein Feind Das Hanpt mir trennen vom Nılftipfe, 
Wenn ich jenen da nicht; den fammtlichen, wilrbe zum Unheil, 
Tretend hinein in das Baus des Laerteserzeugten Odyſſens.] 
Wenn ich als einzelner Dann von der Meng’ auch würde bewältigt, 105 
Wollt’ ich doch Lieber verſcheiden, im eigenen Haufe getdbtet, ’ 
Ch fortwãhrend ich ſchaute ſo grauenerregende Frevel, 

Wie man die Fremblinuge dort beſchimpft und die dienenden Frauen 
Durch den ſchönen Palaft auf ſchmähliche Weiſe herumzerrk, 
Wie maitBergeibeiiden Wein und Die Spe.jen bie Rotte binasfchtingt 110 
Unenthaltſam und frech bet raſtlos⸗wüſtem Getreibe. 

Und der verſtaͤndige Züngling Telemachos gab ihm zur Orhan. J 
Fremdling, I: werbe hie dies verkünden in lauterſter Wahrhettt 
Weder UF ſannniche Bolk if feind mir geworden ung grollt —* “ 
Noch auch hab' ich zu tadeln Gebrüder, auf die ſich ein Mann ja! 115 
Immer veriinßt im Gefecht, wie grimm and entbrannte ber waegoten 
Zens hat unſer Geſchtecht ih Folgender Weiſe vereinzelt 
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Held Arkeiſios zeugte den einzigen Sproffen Laertes, 
Dieſer hinwiederum zeugt’ Obyfjeus einzig und ber Ließ 
Mich als einzigen Sohn im Palaft, nie meiner ſich freuend. 120 
Darum Schalten im Haus jet Wiberfacher in Unzahl, 
Denn die Edlen, jo viel die Infelgelände beherrichen, 
Samos, Dulichion auch und das wälberbegabte. Zalynthos, 
Und fo viele gebieten in Ithaka's felfigem Eiland, 
Alle zufammen umfrein Die Mutter und zehren das Gut auf. 125 
Richt kann dieſe der Eh', der ſchaudervollen, fich weigern, 
Noch fie vollziehen, indeß zerrütten mir aber die Freier 
Prafiend das Gut und fie werben mich jelber in Bälde zerreißen. 
Dies ruht aber allein im Schonß Der unfterblichen Götter. 
Schnell geh du nun, o Alter, zur fittigen Penelopeia, 130 
Sag’ ihr, Daß ich gejund und von Pylos wieder zuräd bin. 
Ich bleib’ Hier uud nachdem bu allein ihr gemelbet die Kunde, 
Komm bu wieber hieher; Tein andrer Achäer vernehm’ es, 
Denn mir wird ingeheim Berberben bereitet von vielen. 
Du antworteteft ihm und ſprachſt, Saublter Eumäos: 135 
Wohl, ich begreif’ und verſteh und weiß fchon, was bu mich heißeſt. 
Sage mir aber noch eins und melde mir ohne Verhehlung, 
Ob ich zum armen Laertes nicht auch auf dem nämlichen Wege 
Geh als Bote; betrübt um Odyſſeus führt’ er bisher Doch 
Aufficht Über die Fluren, auch aß er und trank er im Haufe 140 
Mit ven Knechten, fo oft das Herz im Buſen ihn antrieb: 
Gegenwärtig indeß, feit du fortichiffteft nach Pylos, 
Spt er und trinkt nicht mehr, wie fräher er pflegte, fo jagt mar, 
Auch beſchaut er das Feld nicht nıehr, nur jammernd und ſtöhnend 
Sitzt er und klagt und es welkt das Fleifch um feine Gebeine. 145 
Und ber verfländige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Traurig genug, doch wir mäflen ihn laflen, obwohl es uns leid that. 
Stände den Sterbligen frei, fich ſelbſt jedwedes zu wählen, 
Würden vor allem wir wohl bie Rückkehr heifchen des Vaters. 
Kehre du denu nach der Meldung zurück und jchweife nach jenem 130 
Richt in den Feldern umber, Die Mutter inbefien bebeute, 
Daß fie heimlich und jchnell Die Schaffuerin ſende von binnen, 
Denn es könnte ja bie bie Botſchaft bringen dem Greiſe. 
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Sprad’s und fpornte den Hirten und hurtig ergriff er bie Sohlen, 
Band fie fi unter und eilte zur Stadt. Athenen entging’e nicht, 155 
Daß vom Gehöft fich entfernt ber Schwarzviehhüter Cumäos: 

Ind fie wanbelte näher, zum hohen und herrlichen Weibe 
Imgeflaltet, die wohl in Brachtarbeiten erfahren, 
Frat an die äußere Thür des Gehöfts und es ſah fie Odyſſens, 
Doch nicht ſah und bemerkte Telemachos Pallas Athenen, 160 
denn es zeigen fich nicht jedwedem bie Himmliſchen leibhaft; 
Doch mit Obyffeus fahn die Hunde bie Göttin und flohen 
Binfelnd, ohne Gebell, anf Die andere Seite des Hofes. 
Sie winkt’ aber ihm zu mit den Brau'n; ber hohe Odyſſens 
Sah es und fegritt vom Gemach vor bie tragende Mauer bes Hofes 165 
Ind trat hin vor die Göttin, da ſprach zu bem Helden Athene: 
Böttlicher Laertiah’, erfindungsreiher Odyſſeuns, 
Jetzt entbede dem Sohn nur unverholen die Sache, 
Daß ihr, Tob und Berderben ben Freiern bereitend, nun aufbrecht 
ſtach der gepriefenen Stadt, nicht lang’ mehr werd’ ich auch felber 170 
kern mich halten von euch, da ich heftig entbrenne von Kampfluft. 

So ſprach Ballas und rührt’ ihn an mit dem goldenen Stabe 
Ind umgab ihm bie Bruſt mit Shöngemalchenem Mantel 
Ind mit Untergewanb und erhöht’ auch Iugenb und, Wuchs ihm. 
draum warb wieder bie Haut und e8 füllten fich wieder Die Wangen. 175 
ind es umſproßte das Kinn ein dunkelſchwärzlicher Kinnbart.!) 

IAls fie Diefes vollbracht, enteilte fie wieder, Odyſſeus 

Bing in die Hütte zurück: da ſtaunte fein Sprößling und angftvoll 

Bandt’ er bie Augen hinweg, es bangt' ihm, Daß es ein Gott fei. 

Ind zu reden begann ex und ſprach die geftligelten Worte: 180 
Zraun du erſcheinſt mir, o Fremdling, ein anderer als du vorhin warft, 

Indere Kleidung umbüllt dich, ber Körper auch hat fi) verwanbelt, 

Sicherlich biſt du ein Gott, ein Bewohner des räumigen Himmels: 

Sei uns gnäbig, damit wir mohlgefällige Opfer, 


1) Hieraus ergibt fi), daß XIII, 399 und 431 unter ten av hai zoiyes 
iicht blonde, fondern Bräunliche Haupthaare zu verftehen find. Man kann ſich 
md den Odyſſeus nach feinem ganzen koͤrperlichen und geiſtigen Geprage nicht 
vohl als einen Blondkopf vorſtellen. 
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Auch kunſtreiche Geſchenke von Gold Dit bringen, verſchon' me. 185 
Shm-erwiberte num per göttliche Dulver Onyffme: - 

Nein, nicht Bin ich ein Gott was vergleichft du mich ewigen Göttern ? 

Sondern ich bin vielmehr dein Väter, um welche du fenfzend 

Duldeſt ver Leiden jo viel, bem Trotze dich beugend ber Männer. 
Sprach's und Hißte ben Sohn und e8 rannen ihm Ken die Wangen 

Thränen zur Erde herab, die bisher er immer bewältigt. . m 

Aber Telemaches nahm das Wort nun wierer. und fagte, | 

Denn er glaubte noch nicht, daß wirklich jener fein Vater: .. 
Richt mein Vater, der Held Odyfſens, biſt du „ein Damm 

Närrſt du mich,2) Daß ich Binfort noch mehr ſoll Hagen und ſeufzen. 18 

Henn ein Sterblicher Fönnte mit-eigenem Geifte doch niemals °. | 

Dies vollbringen, jo lang’ ein Gott nicht. tahet und Teicht ihn 

Nach Belieben verwandelt zum Jünglinge oder zum Grete. 

Denn du warft ja ein Greis, und haäͤßlich gekteidet To «ben, 

Jetzt hingegen da gleicht dur den Himmelsbewohnern, ben. Göltern. 20 
Ihm antwortend begann ber einſichtsvolle Odyſſens: 

Telemach, nimmer geziemt's, fo übermäßig den Vater 

Anzuſtaunen, ihn ſo zu bewundern nach feiner Zurückkuuft. 

Niemals kommt dir hieher ein auberweiber Odyffens, 

Sondern ſo Wie ich Bin; nach vieberlei Irren und Leiden . 206 

Kerr ich-im zwanzigften Iahr-zuriid An Lande ber Heimat. 

Dies?) ift aber das Werk ver Beuteverleiherin Pallas 

Die mid) verwandelt, wie ihr's beliebt, deun dieſes verming fie. 

Und fo macht fie mich-bald dem Bettler ähnlich: nıb jchafft mich 

Bald zum jugendlichfriſchen und pruchtiggekleideten Pigazı un. - ai 

Iſt's den Göttern doch Leicht, Dierbeir Simmel; den weiten, bewohnen, 





Einen ſterblichen Mann zu verherrlichen ober zwichisben.: . 


Sprach?s und fehte ſich Hin; Telemachos obex.unuumte:: - 
Thränenvetgießend und ſchluchzend den ebeleutiprofjeren. Düter, ’ 
Und e8 regte fih nun ein Wehllagfehrten inteibnı A } © 
Und fie jammerten laut und anhaltſamer als Bügel, 
Geier mit haligen Klan'n und Adler, welchen das Landvolk 


2) Biiysc. — Fäfl: —E nn 
8) Mein Ausfehen. Sur - 


Sechzehnter Geſang. 237 


lusgenommen, bevor fie voch flügge geworden, bie Langen. 
Uſo ließen fie kläglich die Thränen eutträufeln den Wimpern. 
Ind fie hätten gejammert, bis niedergeſunken die Sonne, ‚1, .B20 
Benn nicht Schnell zu dem Vater Telemachos hätte begonnen: 
Theurer Bater, was war's für ein Schiff, auf welchem ins Heiland 
Dich die Schiffer gebranht, wer ſind fie nach ihrer Behanptung ? 
denn nicht bift du hieher zu Fuße gekommen, bebüinft mic. 
Und e8 verfetste darauf der göttlicde Dulder Odyffeus: 226 
Sohn, ich. werde bir dies nun wahrheitsmäßig vermelden. 
Sieh, mich brachten bächer die ſchiffsberühmten Phäaken, 
Die auch anderen geben Geleit, wenn einer ins Laub kommt 
Schlafen brachten mich Die im Eilſchiff über die Dieerflut, . ur 
'gten mich nieder dahier und gaben mir ſchöne Geſchenke, 230 
ix; in reichcher Meng’ und Gold und gewebte Gewänder, 
Ind die liegen gemäß dem Götterwillen iu Grotten. 
dierher bin ich jedoch auf Ballas’ Weiſung gelommen, 
daß wir uns über den Mord der Widerfacher berathen. 
zähle mix_alfo nun auf und nenne mix ſämmtliche Freier, 235 
Daß ich erfahre, wieviel und welcherlei Männer 08 feien, 
Ind damit ich erwäg' und bebenf’ im muthigen Herzen, 
2b wir zwei fie allein ohn' andere können beſtehen 
der ob nöthig es fei, uns andre zu juchen zum Beiſtand. 
Und Der verfländige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 240 
Stets zwar hört' ih, o Vater, von deinem erhabenen Ruhme, 
Daß du veſonnen im Math und gewaltig als Schwinger des Speers ſeiſt, 
Iber du ſagteſt zuviel, Erſtaunen bemeiſtert mich; zweie 
dönnen fo viele doch nicht und jo Starke beſtehen im Kampfe. : 
Sind der Freier Doc nicht blos zehn da oder nur zwanzig, 245 
tein, weit mebre, dar ſollſt fogleich erfahren Die. Anzahl, 
lus Dulichion find ber auserlefenen Männer 
weiundfünfzig, Dazu noch ſechs ſie ˖ begleitende Diener. 
wanzig kamen und vier aus Samos herüber, dem Eiland, on 
lus Zakynthos erjchienen achäifche Jünglinge zwanzig . 250 
nd aus Ithaka jelb ſind zwölf, durchgehends die beften, 
nd ein göttlicher Sänger und Medon bei ihnen, Dev: Hexold, 
Ind auch zwei im Zerkegen bes Fleiſches erfahrene, Diener. 
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Wollten wir dieſe befämmpfen, fie alle, jo könnte die Rache 
Die für die Frevel du nähmft, dir herb ausſchlagen und graumveli. 255 
Denke nun nach, ob dur nicht zum Helfer uns einen eripähn kaunſt, 
Der mit gewogenem Sinn uns hilfreich ſtände zur Seite. 
Und es verfetste darauf der göttliche Dulder Odyfſeus: 
Wohl, ich werd’ e8 bir jagen, du mer!’ es bir aber und höre 
Und erwäg’, ob Athene mit Zeus, dem Vater, uns gulige 260 
Oder ob etwan ich fol nach anderen Helfern mich umſehn. 
Und ber verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Dies find treffliche Helfer, die zwei, bie du eben genannt haſt, 
Hod in den Wollen ja iſt ihr Thron und file walten nrit Obmacht 
Ueber die Sterblichen all’ und die unvergänglichen &ötter. 2365 
Und e8 verſetzte darauf der göttliche Dulber Obyffens: 
Wahrlich, e8 werben Die zwei nicht lang’ von dem Ichredlichen Rampfe 
Fern fich halten, ſobald daheim in meinem Palaſte 
Zwiſchen den Freiern und ung Die Gewalt enticheibet des Ares. 
Du nun wandle nah Haus beim Wiedererfcheinen ber Eos 3% 
Und gefelle dich dort den übermüthigen Freiern. 
Mid ſoll aber der Hirt erft fpäter geleiten zur Veſte, 
Wiederverwandelt zum Greis und beiammerungsmürbigen Bettler. 
Wenn fie dann im Palaft mich befchimpfen, fo trage bein Herz es 
NRubig im Buſen, e8 mag mir noch fo Schlimmes begegnen, 375 
Wenn fie fogar Durch das Haus bei den Füßen mich ſollten hinausziehn, 
Wärfen fie ſelbſt mit Geſchoſſen nach mir; betracht? es gebulbig. 
Mahn’ und bebente fie zmar mit freundlichen Worten, vom Unſimi 
Abzulaflen, Doch wird mit nichten bie Rotte dir folgen, 
- Denn fie werben bereits bebroht vom Tage des Unheils. 230 
[Aber ich fage dir eins und bewahr’ du Diefes im Herzen: 
Wenn e8 mir legt in das Herz bie rathichlagtundige Pallas, 
Wink' ich Dir zu mit dem Haupt, und bu, nachdem du es wahrnabmft, 
Schaffe das Kriegesgeräth, ſoviel in unſerm Palaft liegt, 
Altes hinauf ins Verſteck der hochgelegenen Kammer. 285 
Wenn bie Freier jedoch die Waffenſtücke vermifien 
Und Dich fragen, fo Ienfe mit freundlichen Worten fie irre: 
„Ich entzog fie bem Rauch, denn nicht mehr fehen fie jo aus, 
Wie fie Odyfſens einſt, nach Troja ziehend, zurückließ, 
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Sondern häßlich, fomeit der Dampf fie berührte bes Feuere 290 
Aber noch wichtiger iſt, was Zeus mir weiter ins Herz gab: 
Daß ihr vom Weine beranfcht in Zwiſt mit einander gerathet 
Und einander verlegt und das Mahl und euere Werbung 
Schänbet, es zieht ja doch ſtets von ſelbſt das Eifen ven Manu an.” 
Laß alleinzig für uns zwei Schwerter zurück, zwei Langen, 296 
Zwei ftierlederne Schilde dazu für unfere Arme, 
Daß wir ber Freier im Sturm uns bemächtigen fönnen, es wir fie 
Ballas Athene gewiß und Zeus verbienden, ber Rathhort.) 
Und dir fag’ ich noch eins und bewahr' du dieſes im Herzen: 
Benn du wirklich der meinige biſt und unferes Blutes, 800 
Werd’ es feinem belannt, daß heimgelehret Odyſſens. 
Weder Laertes Daher noch der Schwarzviehhüter erfahr' «8, 
Noch das Gefinde, jogar auch fie nicht, Penelopeia. 
Bir nun wollen, wir zwei, den Sinn erforfchen ver Weiber 
Und wir könnten aud) manchen der Männer, der dienenden, prüfen, 306 
Ber von ihnen ung ehrt und ſchent um Herzen unb wer fi 
Nicht befiimmert um uns und did, den Wadern, geringſchätzt 
Ihm antwortend begann der glanzumleuchtete Sprößling:: 
Theuerer Bater, du wirft gewiß noch meine Geftinnung 
Kennen lernen, mich hält Tein Leichtfinn irgend umfangen. 310 
Jenes Erforichen indeß wird meines Bedünkens mit nicgten 
Bortheil bringen uns zwein; ermäge bock dieſes, ich bitte. 
Yang’ wohl ſchlichſt du vergebens umher, um jeben zu prüfen, 
Und durchſtreifteſt bie Fluren und jene verpraßten inzwiſchen 
Ruhig tm Haufe das Gut mit ſchonungslofer Gewalttbat. 315 
Dazu rath’ ich Dir wohl, Die Weiber zu prilfen,*) zu feben, j 
Welche won ihnen vielleicht dich geringichätgt, weldge ſich gut hält. 
Daß in dem Hirtengehöft die Männer wir aber erforfchen, 
Richt dünkt Diefes mir gut; verſchieben wir dieſes, wofern bu 
Birklich gewahrteft ein Zeichen des ägisbegabten Kronion. 320 
Alſo rebeten die im Wechſelgeſpräche, pie beiden. 
Kber in Ithaka lief das wohlgezimmerte Schiff ein, 
Das mit den Freunden zugleich bei Telemachos brachte von Polos. 


4) Weil dies: in der Nahe geſchehen Tann. (Saͤſi.) 
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Als fie waren gelangt in Den tiefabgründigen Hafen, . 
Zog man das ſchwärzliche Schiff aufs Feftland, muthige Diena . 325 
Trugen vom Schiffe hinweg das Rüſtzeug, aber ſie ſelber 
Trugen in Klytios' Haus die pundexſchönen Geſcheuke 
Und in Odyſſeus Haus ward abgeſendet ein Heroid, 
Um die Kunde zu briggen ber ſinnigen Penelopeia, 
Daß Telemachos weil’ auf dem Feld und daß er Das Fahrzeug 330 
Habe gefandt in die Stadt, daß nicht um. Herzen. ſich ängſtend 
Zärtliche Thränen vergieße die edelerhahene Zikrftin.. 
Beide, der göttliche Hirt und der Herold, trafen zuſammen, 
Abgeſandt an die Herrin um ein und die nämliche Botſchaft. 
Als ſie waren gelangt in das Haus des göttlichen Königs, 335 
Hob der Herold an im Kreife der. Dienenden Frauen: 
Dir ift eben zurüd dein Sohn gelommen, o Fürſtin. 
Nah zu Benelopetrat des Hirt und verkündet' ihr alles, 
Was ihr theuexer Sohn ihm aufgetragen zu melden, 
Und nachdem er ſich ganz entlebiget hatte Des Auftrags, . 340 
Da verließ er ven Hof und Palaſt und euteilte. zum Schwarzuieh, 
Aber e8 waren beffürzt und. wiebergefchlagen Die Yreier - _ 
Und fie ſchritten vom: Saal ver Die ragende Mauer bes Hofes 
Und fie ſetzten daſelbſt fi hin in der NRähe des Thores. 
Und des Polybas Sohn Eurymachos nahm Das Wort ya: 38 
Freunde, Telemachos hat ein großes Beginnen vollendet, 
Diefe verwegene Fahrt, die er.nie, wie mir meinten, vollende. 
Auf denn, ziehu wir ins Meer. das trefflichſte ſchwärzliche Fahrzeng, 
Segen wir Schiffer hinein als Ruderer, daß fie..pes ſchnellſten 
Jene bedeuten, zuriid- nach Haufe zu kehren in Eile. - . . 360 
Kaum geſagt, da gewahrt” Amphiuomos, als er li wandie, 
Schon das Schiff im Bereich des tiefabgrilnbigen Hafens, - 
Sah, wie fie refften Die Segel, und emſig bewegten Die Ruder, 
Und mit herzlichen Lachen begann ex:zu feinen Genofenz . 
Keinerlei Sendung bedarf's, denn heim ſchan Tchrien Die Fregude; 355 
Sei's, daß ihnen es fund. ein Gott that onex fadelherus ..: 115: 
Sahn enteilen das Schiff und: lannten ih... 
Sprach's, da ſtanden fie auf und ſchritten ans Ufer des Meeres 
Und nun zogen fie ſchnell aus Raub: ba ſchwärzliche Fahrzeug 
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Und e8 trugen bie Waffen hinweg bie muthigen Dieier.®) 360 
Und fie traten zuſammen, fie ſelbfi, und ließen durchaus nicht 
Andre fi) neben fie jeigen der Junglinge ober der Greife. .- 
Und ver Sohn Des Eupeithes Antinoos nahm das Wort nun: 
Weh, wie haben body pen vom Berberben gerettet die Götter! 
Saßen bie Späber doch ſtets bei Tag auf kuftigen Höhen 868 
Dicht an einander gebrängt, beim Niederſinken ver Sonne 
Ruhten wir nimmer bes Nachts am Kefitand, ſondern durchkreuzten 
Stets im hurtigen Schiff das Meer und harrten bes Frühroths, 
Auf Telemachos lauernd, begierig Ben Jüngling zu faffen 
Und zu töbten; ihn führt”. ein Dämon inbeflen nad) Haufe. 370 
Sinnen wir alle dahier ihm trauererregenden Tod aus, 
Dielem Telemarhos, nicht entriun' er uns, deun fo lange . 
Der lebt, werben wir nie zum Ziele gelangen, befürcht' ich. 
Denn er jelber ja it an Rath verflänbig und Einficht, 
Gar nicht aber beweift fich das Volk ums noch ferner gefällig. 375 
Auf denn, ehe zum Rath die Achäer ung jenex verfammelt, 
Denn er wird fich gewiß nicht Iäffig beweiſen, vermuth' ich, 
Eondern im Groll ſich erheben und allen verkuͤnden, wir hätten 
Plötlichen Mord ihm bereitet, mit nichten ihn aber ergriffen. 
Die nun werben die That nicht billigen, wenn fie fle bören, 880 
Und fie könnten uns wohl ein Leib zufügen, vom. Heimlanb 
Ung vertzeiben, ſo daß in Die Fremde wir müßten hinausziehn. 
Tödten wir denn ihn zuvor auf ber Feldflur, ferne ver Befte, 
Oder am Wege; das Gut und vie Habſchaft nehmen wir ſelbſt dann 
Und wir theilen uns brein in gebütrlicher Weiſe, das Baus nur 885 
Geben ber Mutter wir hin und dem, ber ſelbige ehlicht. 
Wenn bies aber euch nicht gefällt und wenn ihr es vorzieht, 
Daß er leb' und behalte bie ſaͤmmtlichen Güter des Baters, 
Run, fo zehren wir nicht ſoviel Der köſtlichen Habe, 
Hier uns verfammelnd, ihm auf, nein jeber vom eignen Palaft aus 390 
Werbe mit Gaben und fie mag den fich wählen zum Gatten, 
Ber fie am reichten beſchenkt und beſtimmt ihr wurde vom Schidfal. 
Sprach's und alles umher war fill und e8 waltete Schweigen; 


+ 


5) Siehe IV, 784. 
Homer’s Gedichte. II. 16 
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Endlich aber begann Amphinomos vor ber. Verſammlung, 

Er, der herrliche Sohn des Aretosentfproflenen Rifos, 395 
Erfter der Freier, Die ber aus Dulichton kamen, dem Eiland, 

Reich an Weizen und Gras; bei Penelope ſtand er vor andern 

Durch fein Reben in Gunſt, Denn gut war feine Gefinnung. 

Und wohlmeinenden Siuns beganıı nun dieſer und jagte: 

Daß wir Telemachos töbten, o Freunde, Das wünſch' ich. mit nichten, 
Denn durch Mord zn vertilgen ein Königsgefchlecht, iſt graunvoll. 401 
Auf denn, holen wir erſt von ben Göttern baräber uns Rath ein 
Und wenn biefes ein Spruch des Zeus, bes gewaltigen, gutheißt, 

Werd' ich ihn töbten, ich ſelbſt, und den anderen allen e8 heiten; 
Sind die Götter Dagegen, jo mahn’ ich ech, daß ihr es aufgebt. 405 

Held Amphinomos ſprach's, es gefiel den andern die Rebe: 

Und num flanden fie auf, entichritten zum: Haufe des Königs, 
Traten ins Zimmer und ließen fich nieder auf blinkenden Sefleln. 

Aber ein andres erſann bie finnige Penelopela: 
Sich zu zeigen vem Schwarm der übermüthigen Freier. 410 
Denn fie erfuhr, wie im. Haufe den Tod fie beichlofien des Sohnes; 
Medou zeigt’ e8 ihr au, ber Herold, ber e8 vernommen. . 
Und fie fchritt nach dem Saal in Begleitung ber dienenden Jungfraum 
Als die Zierde ber Frau'n zum Freierſchwarme gelangt war, | 
Blieb fie ſtehu an ber Thür des feftgezimmerten Saales, 45 
Bor die Wangen ſich haltend die ſchimmernde Hülle des Hauptes, 
Schalt den Autinoos aus, hob an mit Reden und jagte: 

Keder Autinsos du, Berberbenbereiter, man jagt Doch, 
Daß in Ithaka's Reich von den Altersgenoffen ver erfte 
Du au Red’ und Berfiand, doch niemals warft bu ein Jolcher. a20 
Toller, was jpinuft du Verderben und Tod dem Telemachos, achteſt 
Schutzerflehender nicht, die Zeus doch haben zum Zeugen. 
Unrecht iſt es, wo die®) Verderben einander bereiten. 
SR denn nicht dir bewußt, Daß flüchtend dein Vater bieber ') kam, 


6 Nah Minckwitz Erklärung: die durch bie heiligen Bande tes Schup 
rechts mit einander Verknüpften, nämlich Telemachos und Antinoos, fegterer u 
Bezug auf den Schuß, den nach dem Folgenden Odyffeus dem Eupeithes gr 
währt hatte, 

) Zn unfer Haus. 
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Fuͤrchtend das Ithalervolk? denn Dies war heftig exbittert, 435 
Weil ex dem tapbifchen Bolt, das Seeraub übte, gefolgt wer 
Und Die Thesproten gekränkt, die une Doch waren verbündet. 
Jene nun wollten ihn tödten, ibm rauben das freundliche Leben 
Und ihm verſchlingen zugleich den bergerfveenben Reichthum: 
Aber es hemmt' und e8 bielt fie, jo wüthend fie waren, Odyfſend. 430 
Dieſem verzehrft du num ſchmählich das Gut, umfreieft Die Gattin, 
Willſt ihm tödten den Sohn, ſchaffſt mir unſägliche Trübſal. 
Laß doch aber nun ab und beftel auch dieſes den andern. 
Und bes Bolybos Sohn Eurymachos gab ihr zur Antwort: 
O Harios’ Tochter, du finnige Penelopein, 485 
Sei getroft und e8 mag nicht dies im Herzen dich kuͤmmern, 
Nicht Lebt jener und wirb auch niemals leben und aufflehn, 
Der an Penelope's Sohn, au Telemachos, legte die Hände, 
Während ich jelber noch Ieb’ und bie Augen noch ſchauen hie Erbe. 
Denn ih jage Dir dies und erfüllt wird werben der Ausſpruch: 440 
Sein ſchwarzdunkeles Blut trieft Arad non unjerer Lanze, 
Da ja häufig auch mich der Städteverwüſter Odyfſens 
Auf die Knie' fich gefeht, in bie Hände gebratenes Fleiſch mir 
Dargereicht und mich hat getränft mit röthlichem Weine. 
Darum ift mir ja auch Telemachos lieber als alle 445 
Und er fürchte mir nicht den Tob von den Händen der Freier; 
Do dem Göttergeſchick kann niemals einer entrinsen. 
Alſo Iprach er zum Troft und er ſelbſt ſpann jenem doch Unheil. 
Aber Penelope jchritt hinauf zu dem ſchimmernden Söller 
Und wehllagt’ um ben trauten Gemal, bis frenndlichen Schlumnter 480 
Auf die Lider ihr jenkte, mit leuchtenden Augen, Athene. 
Do zu Odyſſeus kam und zum Sohn am Abend ber Sauhirt, 
Während fich beide zurecht das Spätmahl machten, fie hatten 
Ehen geichlachtet ein Schwein, ein jähriges; aber Athene 
Hatte fich wieder genaht dem Laerteserzeugten Odyffeus 455 
Und mit dem Stab ihn berührt, zum Greis ihn wieder verwandelt 
Und ihn mit häßlichen Lampen umhüllt, Damit ihn ber. Hixt nicht 
Beim Erbliden erfenn’ und zur fittigen Penelopeia 
Geh mit der Meldung, hnftett in, die Bruft zu verjchließen die Kunde. 


Und Telemachos ſprach zuerſt von beiden und jagte: Ä 460 
16° 
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ſommſt du, edler Eumäos, was hört man in Ithnka Neues? 
Sind vom Lanern bereits zurück die trotzigen Freier 
Oder Inuern fie jeßt noch immer auf meine Zurädtunft? 

Du antworteteft ihm und ſprachſt, Sanhüter Eumäos: 
Mir lag’s nicht in dem Sinn nad) dieſem zu Fragen, zu fotichen 


465 


Und zu durchſchweiſen Die Stabt; mich trieb es, ſobald ich Die Botfchaft 


Ausgerichtet, hieher zurückzukehren des-Jchneiiften. 
Uud e8 begegnete mir ein Herold, deiner Gefährten 


Schneller Gefanbter, und brachte noch früher der Mutter die Nachricht. 


Uebrigens weiß ich noch Dies, ich ſelber gewahrt’ es mit Augen: 

Ueber die Befte hinaus am Herumehligel entwanbelnd, | 

Sah ich ein hurtiges Schiff, das eben in unjere Baht fahr, 

Und e8 waren darin viel Männer vetfonimtelt, es ſtrotzte 

Auch von Schilden das Schiff und doppelſchneidigen Lanzen, 

Und ih vermutbete wohl, fle ſeien es, aber nicht weiß ich’. 
Sprach's und lächelnd vernahm es Telemachos' heilige Stärke 

Und er wandte zum Bater den Blick, dech den Hirten vermied er. 

Als vollendet das Werk und zugerichtet Das Mahl war, - 

Hielten ſte Schmaus und ihr Herz war froh bes trefflichen Mahles. 

Als ſodann die Begier nad Trant and Speiſe geftilit war, 

Dacht' ein jeber der Ruh und empfing die Gabe des Schlummers. 


Siebzehnter Gefang. 
Als frühmorgens ewjchien die rofenfingrige Eve, 
Band fi) der theuere Sohn des göttlichen Herrſchers Odyfſens, 
Held Telemachos, feft au. die Füße bie ſchönen Sandalen, 
Auch ergriff ex Die ftarke, den Händen gefügige Range, 
Um in die Befte zu gehn, und fprach zu dem treuen Cumäes: 
Alter, ich geh’ in bie Stabt, daß enblich Die Mutter mich ſehe, 
Denn ich glambe, fie wird dem trauervollen Geſchluchze 
Eh’r nicht jegen ein Ziel und dem thränenreichen Gejammer, 


. Bis fie mich felber erblickt, und Bir nun trag? ich noch Dies anf: 


Führ' hier den in Die Stadt, ven unglädfeligen Fremdling, 
Daß er dort fich erfieh’ ſein Mahl, und jeber, Der Luſt hat, 


430 


25 


480 
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Reich' ihm ein Ochälgen und Brot, denn ich in meiner Behrängaif 

Kann unmöglich mich bo mit ſämmtlichen Menſchen belaften. 

Wenn der Fremde Darob ergrimmt, fo. wäre für ihn Dies 

Um fo ſchlimmer; ich lieh’ ein offnes Belennen der Wahrbeit. 15 
Ihm antwortete nung. ber einſichtsvolle Obyffeus: 

Hier zu verweilen, das wünſch' ich ſelbſt, o Trauter, mit nichten. 

Rãthlicher iſt's, es erfleht in der Stadt ale durch bie Gefilde 

Sid) der Bettler ſein Mahl, ihm gibt Dann jeder, der Luft bat. 1Q 

Und nicht bin ich ja noch fo jung, um zu weilen in Höfen 20 

Und dem gebietenden Herrn zu gehoxchen in allem und jedem. 

Geh nun immer uud mich führt der. nach deinem Geheiße, 

Wenn ich am Herd mid) gewärmt und Sommenwürme ſich einſtellt. 

Sind doch meine Gemänder jo ſchlecht und es könnte ber Frühreif 

Leicht mir ſchaden, indem bie Stabt, wie ihr jagtet, entfernt ifl. 25 
Sprach's und Telemachos alte, mit hurtigen Füßen entſchreitend, 

Durch das Hirtengehöft, Berhexben bereiteub ben Freiern. 

Und nachdem er gelangt an das herrlich erprangende Wohnhaus, 

Stellt’ er zuvörderſt ben Speer an den hochaufragenden Pfeiler, 

Trat dann jelber hinein und entichritt ber ſteinernen Schwelle. . 80 
Ihn erblickte zuerſt die Pflegerin Euxylleia, 

Welche mit Bließen belegte bie künſtlich gefertigten Seſſel, 

Und fie eilt’ auf ihn zu mit Weinen; den Jungling umringten 

Auch Die anderen Mägde des muthigen Dulbers Obyffeus 

Und begrüßten ihn herzlich und küßten ihm Haupt und Schultern. 36 
Jetzzt entichritt dem Gemach die ſinnige Penelepein, 

Artemis gleich an Geſtalt nad ver goldenen Aphrodite, 

Und umſchlang mit den Armen den Sohn, den geliebten, und weinte, 

Küßte das Haups ihm und küßte Die berrkichen ſtralenden Augen, 

Und wehllagend begaun- Re und ſprach bie geffügelten, Worte: 1) 
Kommſt du, füheftes Licht, mein Telemach? Wahrlich ich glaubte : 

Nie dic) wiederzuſehn, da heimlich du ſchiffteft mach Pylos, 

Wider den Willen Des Mutter, nach Kunde vom theueren Vater. 

Aber erzähle mir nun, wie vor Augen bir traten die Dinge. 
Und der verfländige Jüngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 46 

Be’, o Mutter, mir nicht Die Klag' and errege Das Herz mir 

Nicht in der Brufl, da ich doch entflohn bem jähen Verderben. 
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Auf, nimm licber ein Bad, umgib dich mit reinen Gewändern 
[Und entſteige fodann zum Söller mit dienenden Frauen,] 
Vollhekatomben gelobe den ſaͤmmtlichen Göttern zu opfern, 50 
Ob nicht Zeus uns einmal Vergeltung gewäßre ber Frevel. 
Ich enteil’ auf den Markt, um herzurnfen den Srembling, 
Welcher von Pylos mir ift gefolgt auf meiner Hieherfahrt. 
Diefen entjanbt’ ich voraus mit den göttergleichen Gefährten 
Und gebot dem Peiräos, nach Hans ihn zu führen, gebot ihm, 55 
Daß er ihn ehr’ und bewirth' aufs forglichfte, bis ich zurück ſei. 
So ſprach jener, Das Wort ſchwand nicht aus ihrem Gedächtniß, 
Und nun nahm fie ein Bab, umgab fich mit reinen Gewändern 
Und gelobt? Hekatomben den ſämmtlichen Göttern zu opfern, 
Ob nit Zeus ihr einmal Vergeltung gewähre ber’ Frevel. 60 
Aber Telemachos fchritt fogleich nun aus dem Palafte, 
Haltenb den Speer in der Hand, es folgten Ihm hurtige Hunde 


“ Und den Jüngling umgoß Ahenäa mit göttlicyer Anmuth; 


Männigli ſtaunte das Boll ihn an, indem er heranfchritt. - 
Und e8 fcharten um ihn ſich herum die trotzigen Freier, 65 
- Die zwar Gutes ihm fagten, Doch Bes erfannen im Herzen. 
Ihren Gebränge jeboch entwich er und ſetzte Ach dorthin, 
Wo Halitherjes der Greis, und Antiphos ſaßen und Mentor, 
Welche befreundet ihm ſchon ſeit Baters Zeiten von Anfang, 
Und e8 frugen ihn die nun aus um alles und jebes. 70 
Und es nahte fich ihm Der lauzenberühmte Peiräos, 
Welcher zum Markt durch die Stadt ven Fremdling führte: da wandte 
Sich Telemachos nicht mehr ab son dem Fremden und naht’ ibm 
Und Beiräos begann zuerſt von beiden und fagte: 

Telemach, ſende geſchwind nun Frauen In meine Bchaufung, 76 
Daß ich die Gaben, die dir Menelaos verehrte, vir ſchicke. 

Und der verftänbige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
O Peiräos, wir wilfen noch nicht, wie dieſes noch endet. 
Wenn die trotzigen Freier vielleicht in unſerin Palaſte 
Heimlich mich tödten und theilen Die fänımtlichen Guter Des Vaters, 
Gonn ich Doch ihren Genf eh'r Dir als einem von jenen. 
Wird Berderden unb Tob non mir bereitet en Freien, 
Dann bring’ jauchzend Die Gaben mir Jauchzendeim nad; vem PaTafte. | 


| 
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Sprach's und fährt? in das Haus ben leivengepeinigten Fremdling 
Und nachdem fie gelangt in das herrlich erprangende Wohnhaus, 85 
Legten fie beibe bie Mäntel anf fattliche Sefſel und Stühle, 

Stiegen zum Baben fodann in jchöngeglättete Wannen. 

Als die Mägde fie mun gebabet, befirichen mit Salbðl 

Und mit Untergewanden umhüllt und wolligen Mänteln, 

Setzten, den Wannen eutfliegen, bie zwei anf Seflel ſich nieder. 90 
Eine der Dienenden trug in prächtiger goldener Kanne 

Bafler zum Waſchen herbei und goß es ins fitberne Becken 

Und dann ſchob Fe zu ihnen ben zierlich geglätteten Tiſch bin. 

Aber die Schaffnerin trug, die achtungswürdige, Brot auf, 

Fügt' auch viele Gerichte hinzu, gern jpenbend vom Vorrath. 8 
Auf den Seflel gelehat, genäber am Pfoten des Eingaugs 

Saf die Mutter und zog ven der Spindel bie gierlichen Fäden 

Und nun langten fie zu vom hergerichteten Mahle 

As ſodann die Begier nach Tran und Speiſe gefüllt wer, 

Nahm vor ihnen Das Wort die finnige Penelopein: 100 

Telemach, wahrlich ch muß zum Soller nun wieber hinaufgehn, 
Um zu ruhn m dem Bett; dem traurigen, das mir beflimmt iſt, 

Das ich mit Thränen benetzt, ſeit fortgezogen Obyfiens 

Mit den beiden Atriden gen Ilios, da du durchaus nicht, 

Ehe die trogige Schar der Freier mir wieber ins Haus kommt, 105 
Mir willſt jagen, ob nichts du vernahmft von des Vaters Zurückkunft. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 
Mutter, ich werbe Dir dies nun wahrheitsmäßig vermeiden. ' 
Sieh, wir fuhren na Pylos zu Neſtor, dem Hirten der Böller, 

Der im hohen Palaft mich empfing und liebend mich pflegte 110 
Wie ein Bater den Sohn, ver laugabweſend jo eben 

Aus der Fremde zurück in die Heimat lehrte, fo liebreich 

Ward ich won jenem gepflegt und ben hochgepriefenen Söhnen. 

Aber ex hatte noch nichts vom ſtandhaftkühnen Odyfieus, 

Ob er noch leb', ob ex tobt, von der Sterblichen einem vernommen. 115 
Doch zum Held Menelaos, dem lanzenberühmten Atriben, 
Sandt' er mit Roſſen mich Hin und fefiwerbundenem Wagen. 

Helena ſah ich daſelbſt, Die Argostochter, um welche 

Troer und Danger viel nach Götterwillen erduldet 
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Und es frug mich alabald Dienelans, ver wackere Rufer, 120 

Was mich habe geführt nach Sparta, der göttlichen Veſte, 

Und id) erzählte Darauf ihm wahrheitsmäßig den Hergang. 

Und antwortend begann nun er hinwieder und ſagte: 

„Web, in das Bette des Mannes, bes mutbiggefiunten, gebachten 

Jene hinein fich zu-beiten, fo har auch des Muthes fie. ſelbſt fixb. 125 

Die wenn aber einmal bie Hirſchkuh ſaugende Käiächen, 

Neugeborene, legt ins Berfted bes gewaltigen Löwen, 

Drauf die Schluchten Der Wälder durchforſcht und die.grafigen Thäler, 

Weide fich ſuchend, und dann ber Löw' ins Lager zurückkehrt 

Und nun kläglichen Tod jo jenen bereitet wie dieſer: 130 

So wird kläglichen Tod auch jenen bereiten Odyſſens. 

Zeus Kronion, o Vater, und Pallas und Phöbos Apollon, 

Naht’ er Doch jo, wie vordem in dem kerrlich.erprangenben Lesbos, 

Als er mit Philomeleides zum Kampf ſich erhoben im Ringen 

Und zu Boden ihn. warf, daß jubelten alle Achder — 135 

Nahte den Freien Doch jeßt ein ebenfolcher Odyſſeus, 

Dann wird’ allen das Reben verkürzt und verleibet bie Hochzeit. 

Aber um was bu mich fragft und flehſt, Das werd' ich gewiß nicht 

Dir verkünden mit Ab⸗ und Ausbug-ober dich tänfchen, 

Sondern ſoviel mir gejagt eim truglos redender Dieergreis, 140 

Davon werb’ ich dir nichts verheimlichen. ober verhehlen. 

Der nun jah auf ber Infel im Haufe der Nymphe Kalypſo, 

Die ihn hemmt mit Gewalt, ihn ſchreckliche Leiden erbulben 

Und nit kann er zurück zum Heimatlaude gelangen, 

Denn ihm fehlt's an Gefährten und zuberverfehenen Schiffen, 145 

Die ihn führten hinweg auf dem mächtigen Rüden des Meeres. ' 

Alſo ſprach Menelaos, ber lanzenberühmte Atribe. 

Dies vollbracht? ich und Lehrte zurück, es verliehen die Götter 

Günftigen Wind mir und führten nich ſchnell in Das theuere Heimland. | 
Alſo ſprach er und fo erregt’ er im Buſen das Herz ihr. 0 

Doch vor ihnen begann Theoklymenes, Ahnlich den Göttern: 
Achtungswürdiges Weib Des Laertesſohnes Odyfſeus, 

Richt weiß ber es genan; was ich bir Tage, beachte, 

Denn ich werde getren und hehllos alles dir kund thun 

Sei von den Göttern zuerſt nun Zeus mir Zeuge, ber Gaſttiſch, 1 
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Er auch, dem ich mich unbe, der Herd des erlauchten Obyfieus, 
Daß Obyſſens ſchon im Heimland weilend hermnichteicht 
Oder auch fitt und ihm all' nie Frevelthaten befaunt finxb 
Und daß ſämmtlichen Kreiern er ſchon Berderben bereitet. 
Deun ih gewahrt’, ale ir fa auf dem rubergeräfteten Schiffe, 160 
Solch ein Zeichen und ſtracks dem Telemachos that ich es kund auch. 
Und es verſetzte daxauf Die ſinnige Benelopein: 
Möchte doch dies, was du ſagß, verwirklichet werben, o Fremdling: 
Freundſchaft böt' ich dir dann gar bald und reiche Geſchenke, 
So daß glücklich Dich Kiel’ ein jeglicher, weicher bir nah kommt. 168 
Alſo wurde non diefen im WBechielgeipräche gerebet. 
Außerhalb des Palaſts des Obufiens aber ergetzten 
Sic die Freier am Wurf der Diskosſcheiben und Speere 
Auf dem gepflaftextien Grund, wo fie Unfug trieben von je ber. 
Als indeſſen die Zeit Des Efſens gelommen und allher 170 
Kleinvieh kam vom Geftld, von den früheren Hirten geleitet, 
Da nahm Medon das Wort, der mehr den Freiern als andre 
Herolddiener gefiel und Theil gewöhnlich am Mahl nahm: 
Jünglinge, da ihr end all' am Kampfſpiel gnügend ergetzt babt, 
Kommt in Die Wohnung, damit das Mahl wir kBGonnen bereiten. 175 
Denn nicht übel bekommt's zur gehörigen Stunde zu ſpeiſen. 
Sprach's, da ftanden fie auf und gingen und folgten ber Mabnung 
Und nachdem fe gelangt in das herrlich erprangende Wohnhaus, 
Legten die Freier bie Müntel auf ſtattliche Sefſel und Stühle, 
Schlachteten treffliche Ziegen und große, gewaltige Schafe 180 
Und ein Rinb von ber Herh’ und fettgemäftete Schweine, 
Nüftend das Mahl. Doch ver Hirt und Odyſſens ſchickten in Eile 
Sekt fi an, vom Geſild zur Stabt zu lenken die Schritte. 
Und von beiben begann ber Männergebieter, bes Sauhirt: 
Gaſtfreund, weil du zur Stadt fchon heute zu geben gewillt bift, 185 
Wie mein Herr 88 gebot — mir ſelbſt zwar wär’ e8 erwünſchter, 
Wenn bu wäreft Bahier als Biehhofwächter geblieben, 
Aber ich fürcht' und ich ſcheu' den Telemachos, daß er bernacdgmals 
Mich ausichelt', und es find ſtets hart bie Berweiſe der Herren — 
Auf denn, laf uns entwanbeln, die größere Hälfte des Tages 190 
Iſt ſchon hin und es wird zu kühl dir gegen ben Abend, 


0 Orpffee. 


Ihm antwortenb begann ber einſichtsvolle Opyffens: 

Wohl, ich begreif’ und verfteh” und weiß Thon, was bu mich heißeſt 
Geben wir aljo, doch du magft flets mir leitenb vorangehn. - 
Einen entfchnittenen Kittel jeboch, jo bir einer zur Hand ift, 195 
Gib mir zum Stüßen, ihr fagt, daß fallgeführlich Der Weg fei. 

Alſo ſprach er. und warf um die Schultern den garftigen Ranzen, 
Bielzerfett, und es hing ein Strid an ſelbem ale Tragbanb. 
Und e8 reicht’ ihm der Hirt Den herzerfreuenden Stab bar. 
So entichrittem Die zwei; zur Bewachung des Viehhofs blieben 200 
Hirten und Hunde zurück; zur Stabt nun leitete jener 
Seinen Gebieter, geftaltet zum greifen, erblirmlichen Bettler, 
Der ſich ſtützt' auf den Stab, bekfeibet mit Häßfichen Lunmpen. 

Als auf dem holprigen Pfad dahin nun ſchreitenb bie beiben 
Schon fih nahten der Stadt und zum herrlichen künſtlichen Brunnen 205 
Baren gelommen, woraus fich. Waffer entihöpften die Bürger — 
Ithakos hatt’ ihn erbaut und Nerites ſammt dem Polyktor 
Und es umlief ihn ein Hain von waſſerliebenden Pappeln 
Rund im Kreife herum und hochher ſtrömte vom Felfen 
Kaltes Wafler herab, ein Altar war oben datüber 210 
Fir die Nymphen erbaut, wo die Wanderer pflegten zu opfern — 
Da begegnete jenen des Dolies Sprofie Melantheus, 
Wie er Ziegen gerad’, aus ſämmtlichen Herben bie beften, 
Trieb für die Freier zum Mahl; zwei Hirten entwanbelten nit ihm. 
Wie er jene gewahrte, da ſchalt er erſchrecklich mb ruchlos 315 
Und hob an und empörte Das Herz des erlauchten Odyſſeus: 

Run, da führt ja einmal der Lump recht bentfich det Lumpen, 

Wie ein Unfterblicher immer ven Gleicheit geleitet zum Gleichen. 
Wo denn leiteft du Hin den Strolch, unfeliger Sauhirt, 
Dieſen beſchwerlichen Bettler, den Tellerablecker bet Schmaͤuſen, 220 
Der ſich wird au den Pfoften, an vielen, zerreiben die Schultern, 
Nur um Brocken bemüht und nicht um Becken und Schwerter.!) 
Ließeft du mir ihn, Damit. mein Biebhofwädhter er würde, 
Daß er bie Hürden mir fegt’ und Laub vorfirente ben Zicklein, 
Könnt’ er noch tüchtige Lenden durch Molkengeſchlürfe fich ſchaffen. 235 
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Weil er aber nur Schlechtes gelernt, jo würbe zur Arbeit 

Ihm wohl fehlen die Zu, fo beit er fich Tieber im Lande 

Als ein Bettler herum, fick zu füllen den gierigen Magen. 

Aber ich fage Dir eins und erfüllt wirb werben ber Ausiprud: 

Wenn er kommt in das Hans des göttlichen Helden Odyſſeus, 230 

Werben unzählige Schemel, den Händen entichlenvert ver Männer, 

Durch den Palaſt ihm umfaufend das Haupt, an ven Rippen zerfäellen. 
Sprach's und ſtieß mit dem Fuß ana Bosheit, wie er vorbeiging, 

Ihn in die Hüfte, Doch konnt' er ihn wicht verbrängen vom Fußpfad, 

Sondern der Held ftand fe; e8 erwog nun aber Obyfiens, 238 

Ob er ſtürmend auf ihn mit dem Knittel ihm raube das Leben 

Oper vom Boden ihn heb’ und das Haupt Ihm ſchmettre zur Erbe. 

Aber er harrt’ in Gebufb und bezwang ſich im Herzen; der Sauhirt 

Schalt ins Geſicht ihn, erhob die Händ’ und flehte vernehmlich: 
Quellennymphen, ihr Tbchter des Jens, wenn friiher Odyſſens 240 

Jemals Schenkel euch Bat verbrannt von Lammern und Zidlein, 

Wohlumſchichtet mit Fett, fo gewährt mir dieſes Verkangen: 

Daß heimkehre der Mann und ein Gott ihn möge geleiten. 

Sicherlich würde bir al’ die Hoffart jener vertreiben, 

Die jetzt lecklich Bu trägſt zur-Schau, indem bu beftänbig 1 245 

Schweifft durch Die Stadt, und Die Herden verberbem enttartete Birken. 
Und ber Hüter der Biegen Melanthios gab ihm zur Antwort: 

Web, was ſchwatzte der Hund, ber räntenerfahrene, ven ich 

Einft von Ithaka weit auf rudergerüfteten Schiffe \ 

Werd’ entführen, bamit er Bermdgen mir bringe vie Fülle. 250 

Wenn den Telemachos doch Apollon mit filbernem Bogen 

Heut noch erlegt’ im Palaft, Die Freier auch koͤnnten ihn tödten, 

Wie in der Ferne verlor Döyffens feine Zurückkunft. 
Sprach's ließ Dort ſte zuräd und laugſam fegritten fie weiter. 

Er ging fort und das Haus des Gebieters erreicht er des jchnellfien. 255 

Gleich unn trat er hinein und jete ſich unter die Freier 

Bor Eurymachos bin, denn dieſen verehrt’ er am meiften. 

Und e8 legten ihm nun Die Diener zerjchnittenes Fleiſch vor 

Und die Schaffnerin trug, die achtungswürbige, Brot auf, 

Daß ex es äße: da kam mit dem Schwarzviehhüter Obyfleus 260 

Und fie landen, umtönt von den Klängen der wölbigen Laute, 
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Denn im verſammelten Kreis hob Phemios einen Gefang an. 
Jener ergriff bei der Hand den Schwarzviehhüter und ſagte: 
Sicher, Eumäos, ift Dies Obyfleus’ Wohnung, ber Prachtbau, 
Leicht ja wird fie erfannt aus noch jo vielen am Ausſehn. 265 
Stößt doch Gebäu an Gebän und rings mit Mauer und Kranzfims 
Iſt umfriebet der Hof, vie Doppelflüglige Pforte 
Wohlverwahrt und es wirb wohl feiner Die Wohnung verachten. 
Doch daß viele darin ein Gaſtmahl Halten, erlenn' ich: 
Fettbampf buftet heraus und drinnen ertönet bie Laute, - 270 
Welche die Götter geweiht zu des Gaſtmahls trauter Genofſſin. 
Du antworteteſt ihm und ſprachſt, Sauhüter Eumäos: 
Richtig getroffen, dir fehlt's auch ſonſt an Verſtande mit nichten 
Aber erwägen wir nun, wie am beſten die Sache vollführt wird: 
Trit entweder zuerft in das herrlich erprangende Wohnhaus, 275 
Tauch' iu der Freier Gewühl und ich vermeile dahier noch, 
Oder gefällt’s dir, jo wart’ und ich werd’ immer vorausgehn. 
Weile jedoch nicht lang’,?) daß leiner Dich werfe noch fioße, 
Wer dich draußen erblidt; bedenke nun biefes, das rath' ich. 
Ihm erwiderte nun der göttliche Dulder Obyfleus: 330 
Wohl, ich begreif’ und verſteh' und weiß ſchon, was du mich heißeſt. 
Geh du aljo voraus und ich verweile dahier noch. 
Denn ich bin ja vertraut gar wohl mit Schlägen und Würfen; 
Duldjam bin ich, Da viel der Leinen ich Habe beftanden, 
Meeres- und Kriegesgebzaus; auch dies noch komme zu jenem. 385 
Doch nicht läßt ſich verbergen Die vege, verderbliche Eßgier, 
Die dem Menſchengeſchlecht wiel Leiddrangſale bereitet. 
Ihretwegen ja ziehn ſelbſt Ruderſchiffe gerilftet 
Ueber das ddige Meer, um Web zu bringen ben yeinben.?), 
Alſo redeten die im Wechſelgeſpraͤche, die beiben. 290 
Dort lag aber ein Hund des Randpefttähnen Odyfiens, 
Argos, und hob in. die 5% fein Haupt und ſpitzte bie Ohren. 


2) Doch weile auch in dieſem zweiten Balle em nicht gar zu lange aut | 
dem Haufe. (Fäfi.) 
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Selbſt zog jener vordem ihn auf, bach keinerlei Nuten 

Hatt’ er von ihm, da er zog nad) Mios’ heiliger Veſte. 

Jünglinge beiten ihn fonft anf Geiswild, Hafen and Hehe, 

est mın aber, da fort der Herr war, lag er verachtet 

Auf dem geſammelten Dung von Rindviehherden und Mänlern, 
Der ſich am Thore gehäuft, bis hinweg ihn ſchafften bie Knechte, 
Um zu düngen damit Odyfſens' müchtige Feldflur. 

Dort lag Argos, der Hund, mit Zecken behaftet in Unzahl. 

Set, nachdem er gejpärt die Nähe des edlen Odhfſeus, 

Wedelt' er ugs mit dem Schwanz, dann ſenkt' er aber bie Obren, 
Denn er vermochte wicht mehr ſich zu nähern feinem Gebteter. 
Diefer gewahrt’ es, entfernte, zur Seite fich wendend, die Thräne, 
Die vor Eumäes er leicht verbarg, dann ſprach er und frug ihn: 


Sieh, Eumäss, da Tiegt ein Hund auf dem Dünger, wie ſeltſam! 


Schön ift jeine Geſtalt, nicht weißt Ih aber genauer, 
Ob er bei biefer Geſtalt andy hurtig geweſen im Taufe 
Oder aber fi) nur den Stubenhunden der Männer 


Aehnlich gezeigt, bie bie Herrn zum Prunk blos pflegen zu halten. °' 


Du antworteteft ihm und ſprachſt, Sauhitter Enmäos: 
Fa, es gehörte ber Hunb dem fern erblichenen Manne.“)- 
Denn er an Kraft und Geftalt Derfelße noch wäre wie damals, 
Als ihn der Sohn des Laertes gen Jlios ziehend zurückließ, 
Würden bu, wenn du die Stär® und Flinkheit füheft, erflaunen. 
Denn e8 entging ihm nie in ben Tiefen bes dichten Gehölzes, 
Das ex verfolgte, das Wild, denn trefffich auch war er im Spiiren. 
Jetzt bebrängt ihn indeß die Noth, denn ferne vom Heimland 
Starb fein Herr und e8 pflegen ihn wicht die Täffigen Frauen. 
Denn wenn Feiner im Haus als Herr mehr waltet, jo ſchwindet 
Gleich dem Geſinde die Luft zur pflichtgebürlichen Arbeit. 
Denn erfaßte der Tag der Knechtſchaft einen der Menſchen, 
Nimmt ihm Die Hälfte des Werths der Fernedurchblicker Kronion. 
Alſo ſprach er und trat in das herrlich erprangenive Wohnhaus 


Und fepritt grab’ in den Saal, In ben Kreis ber gepriefenen Freier. 
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Aber den Argos umfing die Meoica des dunlelen Todes, 
Als er im zwanzigften Jahr den Odyſſeus hatte gejehen. 
Und es gewahrte der Hirt den Telemachos, ähnlich deu Göttern, 
Als er trat in den Saal, zuerſt von allen unb winkt’ ihn 
Schnell heran und &8 lugt’ umber Eumäos und nahm ſich 330 
Einen ledigen Stuhl, des Zerlegers gewöhnlichen Sitplag, 
Wenn er Fleiſch für die Freier zerjchnitt, die Da Ichmausten im Hauje. 
Und er trug an den Tiſch des Telemachos diefen und ſtellt' ihn 
Ienem genüber und fegte fich drauf; es legte ber Herold 
Fleiſch ihm vor und er bot aus dem Korb gleichzeitig ihm Brot dar. 335 
- Bald nach jenem betrat den Saal der edle Odyſſeus, 
Umgeftaltet zum greien, erbarmenerregenden Bettler, 
Der fi ſtützt' auf ven Stab, bekleidet mit häßlichen Lumpen. 
Und er ſetzte fi hin an der Thür auf die eſchene Schwelle, 
An die zuprefiene Pfofte gelehnt, die einftens der Zinmrer 310 
Glatt gemacht mit Geſchick und richtſchnurmäßig geordnet. 
Aber Telemachos nahm von den Weizenbroten ein ganzes 
Aus dem prächtigen Korb und Fleiſch, ſoviel er umſpannte 
Mit den Händen, berief ven Schwarzviehhüter und jagte: 
Bring’ und reiche dem Fremblinge Dies und ihn jelber bebeute, 345 
Daß mit Bitten er ſoll bei ſämmtlichen Freiern herumgehn; | 
Denn dem bebürftigen Maun frommıt Teinesweges Verſchämtheit. 
Sprach's und. nachdem er vernommen Das Wort, enteilte der Sauhirt, 
Stellte vor jenen fi hin und ſprach die geflügelten Worte: | 
Fremdling, Telemachos reicht dir Dies und gibt Dir Die Weifung, 350 
Daß mit Bitten du jollft bei ſämmtlichen Freiern herumgehn; 
Denn nicht frommt, wie er jagt, dem Bettelmaune Verſchämtheit. 
Ihm autwortend begann ber einſichts volle Odyſſens: 
Segne mir, waltender Zeus den Telemachos unter den Männern; 
Alles geſcheh' ihm, wonach er firebt in feinem Gemüthe 355 
Alfo fprach er und nahm's mit beiden Hänben und legt’ es 
Bor die Füße fich bin auf den unanjehnlichen Ranzen, 
Und nun aß er, fo lang’ der Sänger im Saale noch fortfang. 
Als er hatte gefpeist, da ſchwieg der göttliche Sänger. 
Nun durchlärmten die Freier den Saal, doch Pallas Athene, 360 
Nah Hintretend zum Sohn des Laertes, dem hohen Odyſſeus, 
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Mahnt' ihn, er möchte Doch Brot im Freierkreiſe firh fammeln, 

Um die Billiggefinnten und die zu erkennen, bie ruchlos. 

Dennoch wollte fie nicht vom Unheil einen erreiten. 

Rechts nun ging’er herum, bei jeglichem bettelnd, und allmärts 885 
Streckt' ex, als wär! er ein Bettler von Alters gewejen, die Hand aus. 
Mildreich gaben fie ihm und beflaunten ben Fremden, es feng .- 

Ber er jet und woher, jedweder im Kreife den andern. 

Und vor ihnen begann Dielanthios, Hüter des Geisviehs: 

Hört nun, bie ihr umfreit die hochgeprieſene Fürſtin, 370 
Wie es fich hier mit dem Fremden verhält: ich jah ihn vorhin ſchon, 

Das ift ſicher; e8 hat hierher ihn geleitet ber Sauhirt. | 
Doch nicht weiß ich, woher er Kayımt, aus welchem Gefchlechte. 

Sprach's und Antinoos ſchalt den Schwarzviehhüter und jagte: 
Weshalb Führteft du den in die Stadt, verrufener Sauhirt? 875 
Haben wir denn nicht. bier Schon fonft Landftreicher in Menge, 

Solche beichwerliche Bettler und Tellerableder bei Schmäufen? 
Gnügt e8 dir nicht, daß Die Das Gut verzehren Des Königs, 
Hier verjammelt, und bieltft Du noch Deu zu berufen für dienfam? 

Du antworteteft ihm und ſprachſt, Sauhüter Eumäos: 830 
Du, jo wacker du biſt, nicht ſchön, Antinoos, ſprachſt du. 

Wer ruft anderswoher, ihn ſelbſt angehend, den Fremdling, 

Wenn nicht etwan es iſt der Gemeimmohlförberer einer, 

Sei's ein helfender Arzt, ein Holgbaumeifter, ein Seher 

Ober ein hehrer, das. Herz mit Gelang erfreuender Sänger. 385 
Das find die, die man ruft durch den weiten, unendlichen Erbireis; 
Niemand aber beruft, fich felber zur Plage, den Bettler. 

Du zeigft aber beftändig vor ſämmtlichen Freiern di grimmvoll 

Gegen bes Königs Gefind’ und am grimmigften gegen mid) jelber. _ 
Doc nicht acht’ ich's, jo Lange Die fittige Penelopeia 390 
Mir im Haufe noch lebt, uud Telemachos, ähnlich den Göttern. 

Und ber verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Schweig und wechſele nicht mit dieſem der Worte fo viele, 

Deun Antinoos pflegt Durch heftige Worte beftänbig 
Böglich zu reizen und ſpornt auch andere Männer zu gleichem. . 895 

Und zu Antinoos felhft mit geflügelten Worten begann er: 

Meiner, Antinoos, nimmft du dich an, wie der Vater bes Sohnes, 
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Da’ bu befielſt aus dem Haus hinaus zu jagen ben Fremdling 
Durch ein gebietenbes Wort; ein Gott mag biefes verhliten. 
Nimm und gib ihm, ich wehr' es bin nicht, nein, hei? es Dich felber. 400 
Scheu’ deswegen auch nicht die Mutter, noch eimen der Diener, 
Die da weilen im Haufe des göttlichen Helben Odyſſens. 
Aber es wohnt in der Bruft Dir nicht folch eine Geſtunung. 
Lieber verzehrſt du e8 jelbft, eh’ andre du möchteft beſchenken. 
Und e8 gab ihm darauf Antinoos wieder zum Antwort: 405 
Stolzer, Unbändiger du, o Telemachos, welcherlei Rebe! 


Wenn die fänintlichen Freier ihn eben ſo reichlich befchentten,S) 


Bliebe vom Haufe gewiß drei Monat ferne der Frembling 

Sprach's und faßt' und erhob die Fußbank unter dem Tifche, 

Die beim Schmaufen ihm diente zum Stligen der glänzenden Füße. 410 
Aber die anderen gaben ihm al’ und füllten ben Ranzen 

Ihm mit Brot und mit Fleiſch; Odyſſens wollte zur Schwelle, 

Um der Achäer Geſchenk zu Toften, in Eile zurückgehn, 

Dod zu Antinoos trat er zuvor und fagte zu dieſem: 

Gib mir, o Freund, ber Achäer geringfter Doch ſcheinſt du mit nichten 
Sondern der erfte zu fein, da königsartig du ausflehft. 416 
Darum ziemt e8 Dir Speife noch mehr mir zu ſchenken wie andre 
Und dann werd’ ich dich rüͤhmen im weiten, unenblichen- Erdkreis 
Früher bewohnt’ auch ich, ein Gefegneter unter ben Menfchen, 

Ein begütertes Haus und den Bettler beſchenkt' ich zum Öftern, 430 
Ber auch immer er war und weſſen er immer beburfte. 

Auch unzählige Diener und anderes hatt? ich in Fülle, 

Was zum behaglichen Leben gehört und zum Hufe bes Reichthums. 
Zeus Kronion jedoch zerſtört' es — alfo geftel’8 ihm — 

Und er regte mich auf, mit weithinſchweifenden Räiunbern 485 
Nach dem Aegyptos zu gehn, fo weit, zu meinem Berberben. 

Und ich hemmt’ im Wegyptos die doppeltgeruderten Schiffe 

Und num gab ic} fogleich Befehl den tranten Gefährten 

Bei den Schiffen zu bleiben und Wache bei ihnen zur halten, 

Spähern gebot ich zugleich, Die Höhn zu befteigen ber Warten. 4% 
Aber von Gterbe verlockt, dem Uebermuthe gehorchend, 


5) Wie ich (mit Bezug auf 409). 
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Plünderten biefe jofort den Aeghptern bie Ihönen Gefilde, 
Schleppten bie Weiber hinweg und bie Kinder, die Heinen, und ſchlugen 
Todt die Männer,-da brang in bie Stabt alsbaldigſt der Wehruf. 
Als fie gehört das Geſchrei, da kamen bie Stäbter beim Frühroth 485 
Und e8 füllte das Feld fi) mit reifigen Mannen und Fußvolk 
Und mit bligendem Erz; ber donnerfrohe Kronion 
Trieb in ſchimpfliche Flucht Die Gefährten, e8 traute fich feiner 
Stand zu halten dem Feind, benn allber drohte Berberben. 
Und fie tödteten viele von uns mit jpigigem Erze, 440 
Andere führten ſie lehend hinweg zu ſchmählichem Frohndienſt. 
Einem begegnenden Freund ward ieh gegeben nach Kypros, . 
Dmetor dem Jaſosſohn, der machtvoll Kypros beherrfchte, 
Und nun komm' ich von dort ein Leidenbedrängter zu euch her. 
Antwort gab ihm darauf Antinoos wieder und ſagte: 445 
Welcher Unſterbliche ſchickt ſolch Leid, die Plage des Mahles? 
Stell' in die Mitte dich hin, von meinem Tiſche geſondert, 
Oder du findeſt ſogleich ein bittres Aegyptos und Kypros. 
Denn wahrhaftig bu bift ein frecher, verwegener Bettler, 
Stellſt dich hin nach der Reih' vor ſämmtliche Freier und dieſe 450 
Geben dir ohne Bedacht; ohn' Einhalt, jonder Erbarmen 
Schenken fie Fremdes hinweg, ba viel jedwedem zur Hand ift. 
Weichend verjettte barauf der einficgtswolle Odyſſeus: 
eh, fo ift der Geftalt nicht gleich auch deine Gefinnung, 
Denn von dem beinigen nie ein Salzkorn gäbft du dem Bettler, 455 
Da du hier an dem Tijch beim Fremdgut figend ein bischen 
Brot mir zu geben dich fträubft, jo reichliche Fülle Dir vorliegt. 
Sprach's und Antinoos ward noch mehr ergriffen von Ingrimm; 
Unwirſch blidt’ er ihn und ſprach bie geflügelten Worte: 
Nun jest kommſt du gewiß mir nicht mehr glüdlich zum Saale 460 
Wieder hinaus, da du gar mit Schmähungen über mich herfährft. 
Sprach's und faßte pen Schemel und jchleudert’ ihn oben am Rüden 
Rechts an die Schulter, fo feft wie ein Fels ftand aber Odyſſeus 
Und nicht ftredt’ ihn zu Boden Antinoos' ſchmähliche Wurfwehr, 
Lautlos fohüttelt’ er nur fein Haupt und brütete Unheil, 465 
Ging zu der Schwelle zurüd und fette fich wieder und legte 


Nieder den firogenden Ranzen und ſprach zu dem Schwarme der Freier: 
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Hört mich, die ihr umfreit die hochgeprieſene Fürſtin, 
Daß ich rede, wie mir's das Herz im Buſen gebietet. 
Niemals regt im Gemüth ſich Unmuth oder Betrübniß, 470 
Wenn um die eigene Hab’, um Rinder und weißfiche Schafe 
Kämpft ein Mann und dabei von Wurfgeſchofſſen verlegt wird. 
Aber Antinoos warf mich bem Magen zu Liebe, dem grimmen, 
Unheilvollen, durch ben viel Leid den Menſchen gebracht wird. 
Doch wenn Götter noch find und Erinnyen, ſchützend Die Bettler, 475 
Dann ereile ver Tod den Antinoos wor ber Bermälung. 
Und der Sohn des Enpeithes Antinoos gab ihm zur Antwort: 
Setze dich, Fremdling, und if in Ruh bier ober entfern’ dich, 
Daß dich Die Jünglinge nicht ob dem Schmähn an Händen und Füßen 
Fortziehn durch den Palaſt und ganz dir zerſchinden den Körper. 480 
Sprach's, Doch Die anderen al’ entbrannten in beftigem Aerger 
Und es murmelte nun manch übermüthiger Jüngling: 
Uebel, Antinoos, thatft du, den Bettler, ven armen, zu werfen; 
Rafender, wenn e8 vielleicht ein himmelbewohnender Gott ift! 
Denn auch Götter, verftellt zu auswärts heimiſchen Fremden, 485 
Tauchend in jebe Geftalt, durchwandeln zumeilen die Städte, 
Um die Frevel zu ſchaun und die gute Gefinnung der Menſchen. 
So die Freier, Doch nicht benchtete jener Die Neben. 
Aber Telemachos nährt’ im Herzen gewaltige Trauer 
Wegen des Wurfs, Doch er ließ nicht Thraͤnen entgleiten den Wimpern; 40 
Lautlos ſchüttelt' er nur fein Haupt und brütete Unheil. 
Bor den Frauen begann die finnige Penelopeia, 
Als fle vernahm, wie im Saal Antinoos jenen geworfen: 
Alſo treffe Dich felhft ber bogenberühmte Apollon. 
Und Eurynome ſprach, die Schaffrterin, jener erwibernd: 495 
Sa, wenn unfere Wünfche doch endlich fih möchten erflillen, 
Dann ſäh' keiner des Schwarms die prachtvoll thronende Eos. 
Ihr entgegnete wieder die finnige Benelopeia: 
Alte fie find mir verhaßt, Da fie Frevel verüben, o Mutter, 
Aber Antinoos gleicht am meiften der ſchwärzlichen Kere. 500 
Unfre Behauſung durchſtreift ein unglüdfeliger Srembling, > 
Um bei.den Männern zu betteln, e8 zwingt ihn zum Betten bie Aramtb: 
. Und bie anderen all’ num fühlten den Ranzen und gaben, 
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Er warf aber ihm rechts and Schulterende die Fußbank. 
So ſprach jene ſich aus im Kreife ber dienenden Frauen, 505 
Sitend in ihrem Gemach; es af inzwiſchen Odyfiene. 
Sie rief aber heran den Schwarzviebhäter und fagte: 
Geh, Eumäss, und laß hierher mir fommen den Frembling, 
Daß ich mit freunblichem Wort ihn begrüß’ und Daneben ihn frage, 
Ob er etwas gehört von dem ſtandhaftkühnen Odyfſeus 510 
Oder mit Augen ibn ſah; ein Weitgemanberter jcheint er. 
Du antworteteft ihr und ſprachſt, Sauhüter Eumkos: 
Wenn bie Adyäer doch nur fich Hill verhielten, o Fürſtin, 
Denn was diefer erzählt, bezauberte ſicher das Herz dir. 
Schon brei Zag’ mb zugleich drei Nächte behielt ich tm Hof ihn, 515 
Denn er begab fi zuerft zu mir, entfloben bem Schiffe. ; 
Dennod erzählt' er mir. nicht ſein Unglück völlig zu Ende. 
Gleichwie biejer und jener den Sänger zuweilen betrachtet, 
Der won ben Göttern begeiftert den Menſchen ein reizendes Lieb fingt; 
Niemals werben fie fatt, zu laufchen dem behren Geſange - 520 
So entzückte mich auch in der Wohnfltatt ſtizend der Fremdling. 
Schon von den Bätern gin Freund des Obyffeus fei er, fo jagt. er,®) 
Und in Kreta, dem Sitze des Minosgefchlechtes zu Haufe. 
Setzt nun kam er von dort als Leidenbedrückter zu uns ber, 
Weiter und weiter gedrängt; von Odyſſens hab’ er, ſo ſagt' er, 525 
Hier in ber Nähe gehört im thesprotijchen fetten Gelände, 
Daß er ieh’, und er bringt viel Koftbarkeiten nach Haufe. 
AUnd es verfeßte Darauf bie finnige Benelopeia:... 
Geh und ruf’ ihn hieher, daß ſelbſt er mir biefeg erzähle. 
Mögen die Freier indeß am Hofthor figen und Ipiefen 530 
Oper dahier im Palaſt, da fröhlider Stimmung ihr Herz if. 
Denn ihr eigenes Gnt Tiegt unbeſchädigt im Haufe, 
Speif’ und lieblicher Wein, und das Hausgefinde verzehrt es. 
Doch tagtäglich verkehrt in unferem Haufe Die Rotte 
Und fie ſchlachten ſich Rinder und Schafe, gemäſtete Ziegen, 585 





6) Der Umftand, dab ‘der verfappte Bettler im 14. Gefange V. 199 ff. 
hiervon gegen Eumäos nichts erwähnt hat, wird von den Auslegern auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe erklärt. 
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Schmauſen und ſchlemmen und thun fich gütlich am funkelnden Weine, 

Schonungslos, und verbracht wird viel, indem uns ein Mann fehlt 

Wie mein Gatte, vom Haus uns abzuwehren das Unheil. 

Wenn Obyffeus lim’ und den Heimatboben beträte, 

Würd’ er geſchwind mit dem Sohn den Frevel beftrafen der Männer. 540 
Sprach's, da nieste Telemachos laut und filrchterlich dröhnte 

Ringsumher der Palaft: nun lachte Penelope herzlich; 

Schnell zu Eumäos begann fle und ſprach die geflügelten Worte: 

Geh und rufe mir nun vor’8 Antlit eilig den Fremdling. 

- Siehft vu nicht, daß mir der Sohn beniest hat jegliche Worte? 545 
Run ift alfo gewiß ber Tod befchienen den Freiern 
Allen und feiner entrinnt dem Tod und ben granfigen Keren. 
Aber ich fage dir eins und bewahr' du Diefes im Herzen: 
Seh’ ich, wie jener in allem mir Wahres gemeldet, jo werb’ ich 
Ihn mit ſchönen Gewanden, mit Mantel umhüllen und Leibwams. 550 
Sprach's und nachdem er vernommen bas Wort, enteilte ber Sauhirt, 
Zrat zu jenem heran und ſprach die gefllügelten Worte: 
Fremder Bater, es ruft dich die finnige Penelopeia, 
Sie, des Telemachos Mutter, zu forfchen nad) ihrem Gemale 
Treibt ihr Herz fie, wie ſehr auch Kümmerniſſe fie beugen. 555 
Sieht fie, daß du in allem ihr Wahres gemeldet, fo wird fie 
Dich umbüllen mit Mantel und Wams, was am meiften Dir noth thut. 
Nahrung wirft. du gewiß im Bolt dir können erbetteln, 
Daß du den Magen verforgft; dann gibt dir jeber, der Luft hat! 

Und e8 verjeßte darauf ber göttliche Dulder Odyſſeus: 560 
Strads wohl möcht’ ih, Eumäos, in allem und jedem die Wahrheit 
Melden Ikarios' Tochter, der finnigen Penelopeia; 

Kenn’ ich doch jenen genan und gleich war unfre Bebrängniß: 

Aber ich flirchte ven Schwarm der ungeberdigen Freier, 

Deren Frevel und Troß zu dem Himmel, dem eifernen, aufſteigt. 565 
Denn auch jett, da mich warf und Schmerz mir wedte ber Dann dort, 
Wie ich die Halle durchſchritt, nichts Boöſes auch hatte verbrocdhen, 

Hat Telemachos nicht, noch ein anderer jenes verhindert. 

Mahne Penelope drum, wie heftig fte glühe von Sehnfucht, 

No im Gemache zu harren, bis niebergefunten die Sonne; 570 
Dann befrage fle mic) um die Heimfehr ihres Gemales 
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Und fie lafl’ in der NAH’ des Feuers mich figen, ba ſchlechte 
Zumpen mich hüllen, du weißt’s, denn dich ja flebt’ ich zuerft an. 

Sprach's und nachdem er vernommen das Wort, enteilte der Sauhirt. 

Als er aber die Schwelle betrat, Iprach Penelopeia : 575 
Bringft dan, Eumäos, ihn nicht ?7) Was befinnt ich noch lange der Bettler ? 

Fürchtet er einen vielleicht oh’ Urſach, ſchämt er fich fonftwie 

Dier im Palaſte? Doc nie frommt Bettelleuten Verſchämtheit. 

Dun antworteteft ihr und ſprachſt, Sauhüter Eumäos: 

Der ſpricht, wie es fich ziemt, wie jicherlich bächte jedweder, 580 
Um zu entgehn der Gewalt ber übermüthigen Männer, 

Unb er mahnt dich zu harren, bis niedergefunten die Sonne. 

Dies ift aber zugleich Tür dich ſelbſt, o Königin, befler, 

Penn den renden du ganz allein anrebeft und anhörft. 

Und e8 verſetzte barauf die finnige Penelopeia: 585 
Wahrlich der Fremde da denkt nicht unklug, wer er auch fein mag. 
Denn nicht möchten im Kreife ver fterblich geborenen Menſchen 
Frevelmüthige Männer fo ſchändliche Thaten verüben. 

ALS fie dieſes gejagt, da jchritt der göttliche Sauhirt 
Fort in der Freier Gewühl, wie er jegliches hatte gemeldet, 590 
Und zu Telemachos ſchnell mit geflligelten Worten begann er, 
Nah hinneigend fein Haupt, daß nichts vernähmen die andern: 

Trauter, ich gebe nun weg, die Säue zu bilten und andres, 
Dein Vermögen und meins; fei Dir bier alles befolen. 
Doch dich felber erhalte zuerfi und wahre bebachtfam 598 
Dich wor Leid; e8 erfinnen bir Böſes jo viele Achker; 
Zeus vertilge fie ganz, eh ung fie werben verderblich. 

Und ber verfländige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Bater, fo ſei's und ſobald du zu Abend gegefien, entwanble. 

Früh kehr' aber zurüd, bring’ mit auch herrliches Schlachtvieh 600 
Und ven Unfterblichen bleib’ und mir bier alles befoleı. 

Sprach's, da fette fih wieder Der Hirt auf ben blintenben Seffel 
Und nachdem er fein Herz mit Tranf und Speije gelättigt, 

Eilt’ er zurück zu der Schweine Gehöft, verlaflend die Halle, 


7) Faͤſi ſetzt hinter Eirseose nicht ein Fragezeichen, ſondern ein Kolon: „du 
bringſt ihn ja nicht“ (im Tone des Borwurfs). 
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Die mit Schmauſenden war erfüllt; des Geſanges und Tanzes 608 
Freuten fich die, ba bereits die Abenpbämmerung anbrad. 


— — — — 
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Jetzt kam aber herbei ein Straßenbettler, die Stadt durch 

Pflegt' er zu betteln und war berühmt durch wüthende Eßgier, 

Stets zum Eſſen und Trinken bereit, doch mangelte ganz ihm 

Stärf und Kraft, ob er gleich von riefengroßer Geftalt war. 

Er uun führte den Ramen Arnäos, ihn nannte die Mutter . 5 
So feit feiner Geburt, doch die Sitnglinge nannten ihn Iros, 

Beil er Botſchaft ging,t) jo oft Dies einer verlangte. . 

Der wies jetzt, wie er famı, den Herrn aus feiner Bebaufung, 

Schalt den Odyſſens aus und ſprach die geflügelten Worte: 

Alter, hinweg von ber Thür, fonft jchleift man dich Hurtig am Fuß weg. 
Merift du nicht, wie mich aM’ mit Augenwinten ermuntern, 1 
Dich zu Ichleifen? Ich haft’ aus Scheu indeſſen noch an mich. | 
Anf denn, oder es ſchlägt in Kauftlampf unfer Gezänk um. 

Finſtern Blickes begann ber einfichtsnolle Odyſſens: 

Arger, ich thue dir ja Tein Leib mit Worten noch Werl an, 15 
Auch misgönn' ich Dir nichts, wieviel auch eimer bir zutheilt, | 
Und die Schwelle, fie faßt uns beide ja, nimmer geziemt bir 

Neid ob fremden Geſchenken, es ſcheint mir als feift bu ein Bettler, 

Wie ich jelber, Doch nur die Götter verleihen den Reichthum 

Doch nicht fordre zu Ted auf die Fauſt mich, daß ich im Grimm nicht 20 
Bruft und Lippen, obgleich ein Greis, dir nee mit Blute. 

Traun, ich hätte gewiß Dann größere Ruhe für morgen, 

Denn bu würbeft alsdann zum zweitenmale vermuthlich 

Nicht rüdkehren ins Haus des Laerteserzeugten Odyſſeus. 

Ihm erwiderte nun voll Ingrimm Iros, ber Bettler: 25 
Wunder, wie zungengewandt, dem Ofenweibe vergleichbar, 

Plappert der Stroich, doch es ſoll ihm übel befommen: mut Fänſten 
Schlag’ ich ihn, daß ihm die Zähne, die ſämmtlichen, fliegen zur Erde 


1) ”Ipos von e?gw, der Anfager, Ausrichter, Bote. (Bäfl.) 
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Aus den Kiefern heraus wie dem ſaatabweidenden Schweine. 
Gurte dich eilig, Damit auch Die bier ſehen, fie alle, 30 
Lie wir kämpfen; wie wagft bu, dem Jüngern genüber zu fämpfen ? 
So erhigten fi) Die aus tiefftem Grunde ver Seele 
Bor dem ragenden Thor anf der zierlich geglätteten Schwelle. 
Und e8 gewahrte die zwei Autinoos’ heilige Stärke 
Und mit herzlichen Lachen begann er zum Schwarme ber Freier: 835 
So was bat fich bisher noch nie ereignet, o Freunde. 
Welch ein Vergnügen beichert uns ein Gott in dieſem Palafte! 
Hier Der Fremdling und Iros ereifern fi} gegen einander 
Bis zum Kampf mit der Fauſt; flugs hetzen wir beide zuſammen! 
Alfo ſprach er und all’ Die andern erhoben fi lachend 40 
Und ummingten in Eil die ſchlechtgekleideten Bettler. 
Und der Sohn des Eupeithes Antinoos nahın das Wort nun: 
Hört, ihr muthigen Freier, mich an und was ich euch ſage. 
Ueber dem Feuer Dabier find Ziegenmagen, wir füllten 
Diefe mit Blut und mit Fett und wahrten uns felbe zum Spätmahl. 45 
Wer von beiden im Kampf nun fiegt und ben anbern bewältigt, 
Der fieh’ auf und er mag nach Willkür einen fi nehmen 
Und Dann ſpeiſ' er beſtändig mit ung, fein anderer Bettler 
Sol in unjeren Kreis als Gabenheiſcher ſich miſchen. 
Held Antinoos ſprach's, e8 gefiel ben andern ber Vorſchlag. 50 
Schlau bob aber nun an ber einfichtsnolle Odyſſeus: 
Nicht iſt's möglich, o Freunde, dem leidenentkräfteten Greiſe, 
Sich zu meſſen im Kampf mit dem Jüngeren, aber es treibt mich, 
Daß ich Schläge mir hole, der jammerbereitende Hunger. 
Auf nun aber und ſchwört mir alle mit kräftigem Eide, 55 
Daß mit gewaltiger Fauft dem Iros zur Liebe mich Feiner 
Freventlich jchlagen und ihm die Obmacht wolle verichaffen. 
Alſo ſprach er und gleich bejchworen fie was er verlangte. 
[ats fie geſchworen und ganz den Eidſchwur hatten vollendet, ] 
Da nahın wieder das Wort Telemarhos’ heilige Stärke: 60 
Wenn, o Fremdling, dich treibt dein Herz und die mannliche Seele, 
Den zu beſtehen, ſo ſei vor keinem Achäer dir bange. 
Schlüge dich einer, jo läm' mit der Mehrzahl dieſer in Kampfftreit. 
Ich bin Wirth und mir geben vie Ebelgeborenen Beifall, 
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Held Autinoos hier und Eurymachos, beide verftänbig. 65 

Sprach's und fie allegefammt belobten ihn; aber Odyſſeus 
Hüllte die Lumpen fih flugs um die Scham und zeigte Die Schentel, 
Derb und flattlich, und zeigte bie Bruft und bie mächtigen Schuftern 
Und die Arme, die ftarken, ihm nahte num Pallas Athene 
Und begabte mit Kraft bem Bölterhirten die Glieder. 70 
Maslos waren darüber die Freier verwundert, fie alle; 

Mancher, indem er ven Blid zum Nachbar wendete, jagte: 
Iros, den Aermften, ereilt bald ſelbſtverſchuldetes Unglück, 
Da io ftattliche Lenden der Greis aus den Lumpen hervorſtreckt. 

So bie Freier, doch ihm warb ſchlecht zu Muthe, dem Iros. 75 
Dennod führten Die Diener ihu vor, nachdem fie ben Jagen 
Zmangsweis hatten gegürtet; e8 bebt’ an ben Gliedern das Fleifch ihm. 
Aber Antinoos ſchalt ihn aus mit Worten und fagte: 

Daß duPraler vergingft und niemals wäreft geboren, 

Wenn vor diefem du jeßt erbebft und ängſtlich zurüchkſchrickſt, 80 
Einem durch Leid, das ihn traf, heruntergefommenen Greife. 

Aber ich fage Dir eins und erfüllt wirb werben das Wort audh: 

Wenn bich dieſer im Kampf befiegt und an Stärke Dir vorgeht, 

Werd’ ich im ſchwärzlichen Schiff nach Epeiros dich fenden zum König 
Echetos, jenem Bertilger der fterblich geborenen Menſchen, 85 
Daß er Ohren und Nafe mit graufigem Erze dir abhau' 

Und ausreiße die Scham und zum Fraße fie gebe ben Hunden. 

Sprach's und es zitterten num noch heftiger jenem die Glieder 
Und fte führten ihn vor und beid' erhoben die Hänbe. 

Setzt erwog im Gemüth der göttliche Dulder Odyſſeus, 90 
Ob er ihn ſchlage mit Macht, daß fallend er laſſe das Leben, 

Ober gelinder und nur ihn niederwerfe zur Erbe. 

Die bierliber er fann, ſchien dies ihm endlich das befte: 

Sanft zu ſchlagen, um nicht erfannt zu werben von jenen. 

Und nun holten fte aus: dem Obyffeus wurde von Iros 95 
Rechts die Schulter und dem der Hals getroffen am Ohre 

Und das Gebein ihm zermalmt, der Mund ſpie purpurnes Blut aus 
Und er ſank mit Geächz in den Staub, ihm knirſchten die Zähne 

Und er ſchlug mit den Süßen den Grund; Die gepriefenen Yreier 
Starben vor Lachen und hoben Die Hände gen Himmel; Odyfſens 100 
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Faßte den Iros am Fuß und ſchleift' ihn hinaus zur Thüre, 
Bis er zum Hof unb zur Pforte der Halle gelommen, und fette 
Dort an die Mauer des Hofes gefehnt ihn nieder und gab. ihm 
Einen Stab in die Hand und fprach die gefligelten Worte: 
Hier bleib figen und halt bie Schweine Dir ferne, Die Hunde 105 
Und nicht |piele hinfort den Gebieter der Fremden und Bettler, 
Wicht bu, daß du Dir nicht ein größeres Uebel noch zuzichft. 
So ſprach jener und warf um bie Schultern ben garftigen Ranzen, 
Bielzerfett, und es hing ein Strid an ſelbem als Tragband. 
Wiederum fchritt er zur Schwell’ und ſetzte ſich; aber die Freier 110 
raten mit berzlihem Lachen herein?) und begrüßten ihn alfo: 
Fremdling, gewähre bir Zeus und Die andern unfterblichen Götter, 
Bas dein jehnlichfter Wunſch und dir im Herzen genehm ift, ü 
Da bu dem Frefier gehemmt das weitre Durchftreifen des Landes. 
Denn wir werben alsbald nad) Epeiros ihn jchaffen zum König 115 
Echetos, jenem Bertilger der fterbfich geborenen Menſchen. 
So die Freier; des Spruchs war froh der hohe Odyſſens. 
Einen großen mit Fett und Blute gefüllten Magen 
Legt’ ihm Antinoos vor, Amphinomos aber verforgte 
Hurtig den Fremden mit zwei dem Korb entnommenen Broten, 130 
Trank aus golpnem Pokal ihm zu und fagte begrüßenp: 
Heil Dir, würbiger Frembling, instänftige ſtröme bir Glück zu; 
Setzt zwar wirft du bebrängt von unermeßlichem Leidſal. 
Ihm antwortend begann ber einfichtswolle Odyſſeus: 
Du, Amphinomos, jcheinft mir ein kluger, verfländiger Singing, 125 
Sohn des waderfien Vaters, von ihm, dem Dulichier Rifos, 
Hört’ ich rühmen, er ſei mit Gütern gefegnet und bieber. 
Dieſem entftammft du, fo heißt’s, und verfländig erfcheinit du, du jelber. 
Deshalb fag’ ich Dir eins, merk' anf nun aber und höre: 
Was da athmet und Friecht auf bem Erbengelände, von allem 130 
Zieht nichts Schwächeres auf als den Menfchen die nährende Erbe. 
Denn nie glaubt er, e8 werd’ ein Leib ihn treffen in Zukunft, 
Wenn fid) ihm vegen die Knie’ und Gebeihn ihm geben bie Götter. 





Sie traten nun wieder in den Saal, nachdem fie dem ben Iros ſchlei⸗ 
fenden Odyffeus als Zuſchauer bis ans Hofthor gefolgt waren. 
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Aber verhängen ihm auch ein Web bie feligen Götter, 

Dann erträgt er auch bies, zwar ungern, aber Doch ſtandhaft. 135 
Denn e8 wechſelt der Sinn ver Erbenbewohner dem Tag gleich, 

Welchen den Sterblichen bringt ver Bater der Götter und Menjchen. 

Ich anch konnte vordem beglädt fein unter ben Männern, 

Doch viel Frevel beging ich, von Stärke verleitet und Trotzmuth, 

Und indem ich vertraut? auf den Schug von Vater und Brüdern. 140 
Darum handele nie der Sterblicden einer geſetzlos, 

Sondern genieß' in der Still’, die die Götter verleiben, bie Gaben. 

Und fo ſeh' ich Dahter auch Frevel begehen Die Freier, _ 

Seh’ fte verpraſſen des Gut und die Gattin beſchimpfen bes Mannes, 
Der dem heimischen Land und den Seinigen nicht mehr lange 145 
Ferm bleibt, ſag' ich, er ift ganz nah ſchon, aber e8 reite 

Dich ein Dämon nah Haus und jenem begegne bu nianmer, 

Wenn er wieder betrit Den thbeueren Boden ber Heimat. 

Deun es wird fich gewiß nicht blutlos fehlichten Die Zwieniß 

Zwiſchen ven Freiern und ihm, wenn heim er unter jein Dach kehrt. 150 

So ſprach jener und jprengt’ und trank von dem lieblichen Weine 

Und dann reicht’ er den Becher zurück Dem Gebieter ber Völker. 
Dieſer entſchritt durch das Haus mit kummerbelaſtetem Herzen 
Und mit ſchwankendem Haupt, denn Unheil ahnt' er im Geiſte. 
Nicht entrann er jedoch dem Tod, es umſtrickt' ihn Athene, 155 
Daß er bewältiget warb von Telemachos' Händen und Lanze. 
Und nun nahm er. aufs neu den Stuhl ein, den er verlaflen. 
Aber Ikarios' Tochter, der finnigen Penelopeia, 
Gab in Die Seele Die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 
Sich zu zeigen dem Schwarm der Freies, Damit fie mit Schufudt 160 
Ganz bie Herzen der Freier erfilll’ und noch größere Achtung 
Bei dem Gemal und dem Sohn ſich erwerb', als ihr früher zu Theil warb. 
Und indem fie zum Lachen fich zwang, begann fie und fagte: 

Seht, Eurynome, wünſch' ich, was nimmer mich früher verlangt hat, 
Mich den Freiern zu zeigen, fo ſehr fie mir alle verhaßt find, 165 
Um dem Sohne zu jagen ein Wort, Das erfprießlich ihm wäre: 

Daß er doch nicht fich beftändig gefelle ven troßigen Freiern, 
Die bei freundlichen Worten ibm Bäfes erfinnen im Herzen. 
Und Eurynome ſprach, die Schaffnerin, jener erwidernd: 
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Jegliches haft du, o Kind, ın geziemender Weiſe geredet. .170 

Geh nun aljo und ſag' Dies unverhoien dem Sohne, 

Waſche Dir aber zuvor ben Leib und falbe Die Wangen; 

Richt entwandele mir jo thränenbenetzten Geſichtes; 

Sieh, das Uebel vermehrt bein unaufhörliches Trauern. 

Denn nun if ja der Sohn jo alt ſchon, Daß du un Bartſchmuck 178 

Ihn erblickſt, wie Bu dir von ben Göttern erflehteſt mit Inbrunſt. 
Und es verſetzte darauf die finnige Benelopeia: 

Ueberrede mich nicht, Eurynome, liebenb bejorgt zwar, 

Daß id mir waſche den Leib und weit Del mir falbe das Autlitz. 

Denn mir nahmen ben. Glanz bie olymposbewohnenden Götter, 186 

Seit in den räumigen Schiffen von binnen geichieben Odyſſeus. 

Doch der Autonoe gib den Befehl und ber Hippobanteia, 

Herzukommen, bamit fie zur Seite mir ſtehen im Saale; 

Denu nicht geh’ ich allein zu den Männern, indem ich mid) ſchäme. . 
So ſprach jene, da ſchritt hinaus zum Bemache die Alte, 185 

Daß fle e8 melde den Frau'n und ſie jporne zum eiligen Kommen. 
Aber ein anbres erſann, mit leuchtenden Augen, Athene: 

Ueber Ikarios' Tochter ergoß fie erquicklichen Schlummer; 

Run ſank jene zurück and entichlief; es erichlafften die Glieder 

Au’ im Seſſel: da reicht’ ihr Die herrliche Göttin Athene 190 

Göttliche Gaben, damit die Achker fie möchten bewundern, 

Netzt' ihr das holde Geftcht mit ambroſiſchem Zanber ver Schönheit, 

Solchem, womit fih beſtreicht die ſchönbekränzte Kythere, 

Wenn zum lieblichen Reigen ber Chariten ſchreitet Die Göttin. 

Und fie machte fie höher an Wuchs und voller and ſchuf fie 195 

Weißer zugleich ale das Weiß bes Elfenbeines ſich darfiellt. 

Als fie dieſes vollbracht, enteilte bie herrliche Göttin, 

Und es wandelten nun bie zwei weißarmigen Jungfrau'n 

Aus dem Zimmer herbei mit Geräufch, ver liebliche Schlummer 

Wich von ihr und ſie ſprach, mit ben Händen fich wijchenn Die Wangen: 200 
Mid umftricte fo feft, mich Gemarterte, freundlicher Schlummer. 

Gäbe mir Artemis doch, die keuſche, jo freundlichen Tod auch, 

Gleich auf der Stelle, Damit nicht länger in ſchmerzlichem Klagen 

Ich mein Leben verzehre, Die Tugenden alle vermiſſend 

Meines geliebten Gemals, Des trefflichften aller Achäer. 205. 


— 
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Alſo ſprach fie und flieg hinab von dem blinkenden Söller, 
Doch nicht ohne Geleit: zwei Dienende folgten der Fürſtin. 
Als die Zierde der Frau'n zum Freierſchwarme gelangt war, 
Blieb ſie ſtehn an der Thür des feſtgezimmerten Saales, 
Bor die Wangen ſich haltend Die ſchimmernde Hülle bes Hauptes, 210 
Während zur Rechten uud Linken ihr fand ein ſittiges Mägdlein. 
Jenen erſchlafften die Knie’ und Lieb’ umftridte die Herzen; 
Jeder belannte den Wunſch, das Lager zu theilen der Fürſtin. 
Und zu dem theueren Sohn Telemachos fagte die Hutter: 
Telemad, Geift und Berftand hat nicht Dir Die frühere Kraft mehr. 215 
Als du ein Knabe noch warft, ſanu klügere Pläne dein Geift aus; 
Sekt, da du groß und das Ziel des Jünglingsalters erreicht haft 
Und wo jeder dich nennt den Sprößling eines Beglüdten, 
Wer fo groß und fo hold Dich erjchaut, jelbft irgend ein Frembling — 
Hat dein Geift und. Berftand nicht Rechtsfiun fürder wie vormals, 230 
Ward doch in unferm Palaft ein Frevel fo eben begangen 
Und du ließeft in Ruh fo ſchmählich behandeln den Frembling. 
Wie wenn irgend ein Saft, der rubig in unferm Balaft fitt, 
So mishandelt, fo arg, ein Unglüd etwan erlitte? 
Diefes bereitete Schimpf und Schande dir unter den Menichen. 225 
Und der verftänbige Jüngling Telemachos gab ihr zur Autwort: 
Ich verarge dir nicht dein Zürnen hierüber, o Mutter. 
Selber erkenn' ich ja auch jebwebes im Herzen und weiß es, 
Butes und Böfes; ich bin fein Kind mebr, wie ich vorbem war. 
Aber es fehlt mir Die Macht, mit Einficht alles zu ordnen: 230 
Denn ich werde betäubt von den Uebelgefinnten, Die allwärts 
Mich umfigen unb mir ſteht niemand belfend zu Seite. 
Aber des Fremden Gelämpf mit Iros endete. nicht fo, 
Wie es die Freier gewünſcht, denn ſtärker erwies fich der Fremdling. 
Zeus Kronion, o Vater, und Pallas und Phöbos Apollon, 335 
Senkten in unſerm Palaſt doch gleichermaßen bewältigt 
Setzt die Freier bie Häupter, im Hofe bie einen, bie andern 
Drinnen im Haus, und erichlafften Doch jedem von ihnen die Glieder, 
Wie an den Pforten des Hofs jettt Iros, jener befanıte, 
Sigt mit ſchwankendem Haupt, vergleichbar einem Berauſchten. 240 
Richt vermag er gerad’ auf den Füßen zu ſtehen, noch kaun er 
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Heim, wohin er gehört, ba Ichlaff ihm geworben bie Glieder. 

Alfe rebeten bie im Wechfelgeipräche, bie beiden. 
Aber Eurymachos ſprach jest fo zu Benelopein: 

O Ikarios' Tochter, du finnige Penelopeia, 245 
Wenn bie Achäer dic ſähn allfammt im tafkichen Argos, 
Würden vom morgenden Tag noch mehrere Freier gewißlich 
Schmayjen in enerm Palaft, da weit ben Frauen bu vorftraift 
So an Größ' und Geſtalt wie innen im Herzen an Gleichmutb. 

Ihm erwiberte nun bie firnige Penelopeia: 250 
D Eurymachos, Wuchs und Geftalt und jeglichen Liebreiz 
Raubten vie Götter mir ja, ald Argos’ Manuen nad Troja 
Scifften, da ihnen zugleich Odyfleus folgte, mein Gatte. 
Kehrte mir diefer zuriid und erhellt’ er mir freundlich das Leben, 
Dann würd’ höher mein Ruhm und ſchöneren Glanzes entihimmern. 255 
Jetzt nun traum’ ich, da mir ſolch Web gejenbet ein Dämon, 
Als er zog in die Fern, verlaflend bie Fluren ber Heimat, 
Faft’ er am Knöchel der Rechten mich an und fagte bie Worte: 
„Weibchen, e8 werben gewiß die wohlumſchienten Achäer 
Unbeſchädiget all’ nicht wieberfehbren von Troja. 260 
Denn bie Troer, jo beißt’s, find gleichfalls wadere Kämpfer, 
Wurfſpeerſchwinger ſowohl als Pfeilabichneller und Tummler 
Hurtiger Roſſe, die ja des gemeinverberblichen Krieges 
Allgewaltigen Streit am rafcheften immer entjcheiben. 
Darum weiß ich auch nicht, ob ein Gott mich von Troja zurildführt 265 
Dover ob dort ich vergeh’; fei dir bier alles befolen. 
Trag’ in unjerm Palaft mir Sorge für Vater und Mutter, 
Wie bisher, und hinfort noch eifriger, wenn ich entfernt bin. 
Wenn du unjeren Sohn im Bart fiehft prangen, fo wähl' bir 
Wen du willft zum Gemal und ſcheid' aus einem Palaſte.“ 270 
So ſprach jener zu mir und nun wirb alles verwirklicht. 
Bald wird kommen die Nacht, wo die Wiedervermälung, die graufe, 
Mir, der Berberblichen, naht, die Zeus beraubte des Glückſals. 
Aber ein fchredliches Weh beugt Herz mir nieder und Seele: 
Niemals hielten e8 jo in früheren Zeiten die Freier. 275 
Die ein waderes Weib, bes Begüterten Tochter, umfreien 


270 Odyffee. 
Und fich muͤhen irm / ſte im gegenſeitigen Wettftxeit,) 


Bringen den Freunden ber Braut zum Feftmahl Rinder und Schafe 


Aus der eigenen Hab’ und reichen ihr herrliche Gaben; 
Rie verprafien fie Gut bes anderen ohne Bergittung. 


Sprach's und es freute ih nun ber göttliche Dulber Odyfſens, 
Daß fie Gefgente ven Freiern entiodt’ und mit freundlichen Worten 


Ihnen bethörte Das Herz, auf anderes aber ihr Sinn ging. 
Und der Sohn bes Eupeithes Antinoos gab ihr zur Antwort: 

O Ikarios' Tochter, bu finnige Benelopeia, 

Nimm die Geſchenke, die wohl Dir jeder Achäer hieherbringt. 
Denn es würde fich nicht Berfagung der Gabe gezienten. 
Wir gehn aber nicht eher zum Tagwerk eber mo jonft bin, 
Bis du dich endlich nermält dem ebelften aller Achäer. 

Held Antinoos ſprach's, es gefiel ben andern bie Rede 
Und von jeglidem warb um die Gaben entjenbet ein Herold. 
Für Antinoos bracht’ er ein großes, gewaltiges Prachtkleid, 
Buntgeftidt, und e8 waren bavan zwölf goldene Spangen . 
Und fie waren verſehn mit ſchöngebogenen Häkchen. 

Für Eurymachos bracht' er ein künſtliches gobenes Halsband, 
Das mit Elektron beſetzt wie Sonnengefunkel erblinkte. 

Für Eurydamas brachten ein Ohrengeſchmeide die Diener, 
Kunſtvoll prangten daran drei Sternen in leuchtender Anumtb. 


« 


Aus dem Palaſt des Peiſandros, des fürſtlichen Sohnes Bolyktor's, 


Bracht' ale Löftlihen Schmud ein Halsgeſchmeide ber Diener. 
So bot jeder Achäer ein anderes ſchönes Gefhent dar. 

” Sie ftieg wieder zum Söller hinauf die Zierde der Frauen 
Und e8 trugen die Mädchen ihr nach Die ſchönen Geſchenke. 
Jene, ſich wendend zum Tanz und anmuthreichen Gefange 
Schwärmten und blieben vereint, bis Abenddunkel heraufzog. 
Als den Schwärmenden nun das Abenddunkel heranfzog, 
Stellten ſie ohne Verzug drei Feuerpfannen im Saal auf, 
Licht zu haben, und legten umher brenntangliche Scheite, 


280 


385 


295 


800 


306 


8) Fäſi fegt hinter zeruxro (275) ein Komma und hinter Zplawamw (277) 
ein Kolon. Er verbindet alſo B. 276 und 277 mit 275 und trennt ®. 278 von 


ben erftern beiden Werfen. 
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Troden des längfien und dürr, mit der Art por Turzem gefpalten, 
Und fie mifchten dem Holz auch Kien und e8 ſchürten das Fener 810 
Wechſelsweiſe die Mägbe des muthigen Dulders Obyſſens. 
Selbſt num ſagte zu ihnen ber göttliche Mage Odyſſeus: 
Mägde des lange von hier entfernten Gebieters Odyſſeus, 
Geht in das Zimmer, wojelbft Die achtungswürdige Fürftin; 
Dreht die Spinbel bei ihr, erheitert ber Kürftin die Seele, 815 
Sitzend bei ihr im Gemach, auch Wolle ja könntet Ihr krämpeln. 
Ich will dieſe dahier mit Licht verforgen, fie alle. 
Bleiben fie auch, Bis erfcheint bie prachtvoll thronende Eos, 
Mich befiegen fie nicht; *) gar viel ja kann ich ertragen. 

Sprach's, da achten bie Mädchen und fchanten einanber ins Antlik. 
Dart fuhr aber ihn an die rofige, ſchmucke Melantho; 821 
Dolios war ihr Erzeuger, e8 pflegte fie Penelopeia, 

Zog fie auf wie ein Kind nud gab ihr erfreuendes Spielwert; 
Dennoch war fie mit nichten befilmmert um Benelopeia, 
Sondern die Dienerin trieb mit Eurymachos heimliche Buhlſchaft. 8925 
Die fuhr aljo nun los mit Schmählingen wider Odyſſeus: 
Sinwles bift du im Geifte fürwahr, erbärmlicher Fremdling, 
Denn anftatt in das Haus des Schmidts zu geben zur Nachtruh 
Oder zur Halle des Vollks, trägſt bier du vielerlei Zeug vor 
[Keck im Kreiſe der Männer und jcheuft Dich im Herzen vor gar nichts. 330 
Traun, dir umfängt ben Verſtand der Weinrauſch oder Dir eignet 
Stets folch eine Gefinnung, da nichtige Worte du ſchwatzeſt.] 
Faſelſt dur, weil du beftegt den Landpurchftreicher, ven Iros? 
Daß nur eheſtens nicht ein Stärkrer als JIros dir aufftebt, 
Welcher, nachdem er zerklopft dein Haupt mit den kräftigen Hlnden, 885 
Aus dem Haufe dich wirft mit Blut vielfältig befubelt. 
Finſtern Blickes begann der einſichtsvolle Odyſſens: 
Was du redeſt, das ſag' ich Telemachos eilig, du Hündin, 
Dorthin®) gehend, damit er Dich gleich in Stücke zerhaue. 
Sprach's und fcheuchte Dadurch auseinander die Dienenden Frauen 340 


+) Zm Wachen, d. 5. fo werde ich doch nicht einfchlafen. (Eruftus.) 


5, Odyſſeus weist hierbei nach der Stelle des Saalcs hin, wo Telemachos 
fih befand. (Fäſi und Mindwig.) 
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Und fie durcheilten das Haus und jeder erſchlafften die Glieder 

Vor Beſtürzung, ſie hielten für Ernſt, was er hatte geſprochen. 

Er ſtellt' aber ſich hin zu den hellentlodernden Pfannen, 

Schürte das Feuer und ſchaut' auf alle, doch hegt' er im Herzen 

Andre Gedanken, die auch nicht unverwirklichet blieben. 345 

Nicht ließ Pallas jedoch die Übermüthigen Freier 
Ganz ſich enthalten des Hohns, bes kränkenden, daß fih noch tiefer 
Sentte das Weh in das Herz bes Laerteserzeugten Odyſſeus 
Und bes Polybos Sohn Eurymachos nahm das Wort nun, 

Jenen zu höhnen, auch firebt’ er zum Lachen zu reizen bie Freunde: 350 

Hört mich, Die ihr umfreit die Hochgepriejene Fürſtin, 

Daß ich rede, wie mir's das Herz im Buſen gebietet. 

Wahrlich, es führt’ in das Haus Des Odyſſeus dieſen ein Gott ber. 
Scheint er doch völlig umglänzt von Fackelſchimmer, er jelber, 

Und fein Schäbel,®) da der fein einziges winziges Haar hat. 355 

Sprach's und fagte fodann zu bem Städteverwüſter Odyſſeus: 
Frembling, möchteft du wohl mir dienen, bafern ich hich nähme, 

Auf dem entlegenften Felde — befriebigenb würde bein Lohn ſein — 
Mächtige Bäume zu pflanzen und Dornengefträuche zu ſammeln, 

Und id) würbe daſelbſt auch Nahrung bir reichen Das Jahr durch, 360 
Di mit Gewanden umhüllen und Sohlen verleihen ven Füßen. 

Beil du aber nur Schlechtes gelernt, jo würde zur Arbeit 

Dir wohl fehlen Die Luft, jo drückſt Du Dich lieber im Lande. 

Als ein Bettler herum, dir zu füllen ben gierigen Magen. 

Ihm antwortend begann ber einſichtsvolle Odyſſeus: 365 
Wenn wir, Eurymachos, doch um bie Wett’ ung mühten mit Grasmähn, 
Wenn erſchienen ver Lenz und länger ſich dehnen Die Tage; 

Sch handhabte vabei bie ſchöngebogene Sichel, 

Du besgleihen, damit am Wert wir uns könnten verjuchen, 

Nüchtern bis fpät in die Nacht, und Gras auch müßten wir haben. 370 
Hätt’ ich ein anderes Mal zwei Adexftiere, die beften, 

Weurige, groß von Geftelt, mit Gras gejättiget beibe, 

Gleich an Alter und Kraft, von unbezwinglicher Stärke, 

Auch ein Adergeviert, wo ber Pflugicher wichen vie Schollen, 


6) za xeyalic. — Fäfi: ax zepalnc, 
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Könnteſt du fehn, ob ich nicht langaus kann ſchneiden die Furche. 375 
Dper fo irgendwoher ung Krieg erregte Kronion, 

Deut, und id) wäre gerüftet mit Schild nnd mit doppelter Wurfwehr 
Und mit ehernem, wohl an die Schläfe fich fchmiegendem Sturmänt, 
Könnteft bu jehn, wie ich mich den vorberften Kämpfern gefelle, 

Und dann wärdeft du nicht der Eßgier wegen mich fchelten. 380 
Trotz voll bift du jedoch und rauh tft Deine Gemüthsart 

Und bu hältft dich vielleicht file hochgebietend und machtvoll, 

Weil pu mit wenigen nur und Schleditgefinnten Verkehr hafl. 

Wenn in das heimiſche Land Odyſſeus aber zurückkäm', 

Traun dann wärbe Die Thür, fo breit fte wurde gefertigt, 385 
Bald zu enge bir fein, um hinanszuffiegen zum Thorweg. 

Sprad’s und Eurymachos warb nody mehr ergriffen von Ingrimm; 
Unwirſch blickt' er ihn an und ſprach die geffügelten Worte: 

Buͤße ſogleich mir für das, du Erbärmlicher, was du da ausſprichſt 
Keck im Kreife ver Männer; du ſcheuſt Dich im Herzen vor gar nichts. 390 
Traumn dir umfängt den Verſtand ber Weinraufch ober Dir eignet 
Stets ſolch eine Gefinnung, da nichtige Worte du ſchwatzeſt. 

[Fafelft Du, weil du beflegt den Landburchftreicher, den Iros?] 

Alſo ſprach er und griff nach der Fußbank, aber Odyſſeus 
Glitt zu Amphinomos’ Knien, des Dulichiers, nieder, e8 war ibm 395 
Bor Eurymachos bang; dem Schent traf dieſer Die Rechte, 

Daß mit dumpfem Gedröhn der Weinkrug plumpte zur Erbe, 
Rücklings aber er jelbft in den Staub hinſtürzte mit Aechzen. 

Aber die Freier durchlärmten die ſchattengewährende Halle; 

Meancher, indem er den Blid zum Nachbar wendete, fagte: 400 

Wäre der ſchweifende Fremdling doch fonft mo geftorben, bevor er 
Hierher kam, er erregt’ uns nicht fol gräulichen Lärm dann. 

Zeßt beginnen wir Zank um Bettler, bes trefflichen Mahles 
Kann fich keiner erfreun, ba ftegreich waltet das Unheil. 

Und vor ihnen begann Telemachos' heilige Stärke: 405 

Thoren, ihr rast und ihr könnt nicht länger verbergen im Innern, 

Daß ihr Speife genoflen und Trank, euch ftachelt ein Gott auf. 

Setzt, nachdem ihr gejpeist, geb heim jedweder zur Nachtrub, 

Penn es euch endlich gefällt, denn niemand will ich vertreiben. 
Sprach's und fie allegefammt, in die tippen fich beißen, erfiaunten 410 
Somer’s Gedichte. II, 
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Ueber Telemachos, weil er ſo muthig vor ihnen geredet. 
Aber Amphinomos nahm das Wort vor ihnen und ſagte, 
[Er, der herrliche Sohn des Aretosentſproſſenen Niſos:] 

Hört, ihr Trauten, er hat gerecht gejprochen und niemaud 
Zürne darüber and fahr’ ihn an mit heftigen Worten. 
Und mishandelt auch nicht den Fremden, noch einen ber Diener, 
Die da weilen im Haufe Des göttlichen Helden Odyfieus. 
Aber e8 möge der Schenk herum num reichen bie Becher, 
Daß wir jpenden und dann uns heimbegeben zur Nachtrub. 
Aber es mag im Palaft bes Odyfleus bleiben ber Fremdling 
Unter Telemachos' Hut; zu ihm ja kehrt’ er ins Haus ein. 

Alfo ſprach er und allen gefiel Die gefprochene Rebe. 
Mulios aber, der Held, der dulichiſche rufende Herold, 
Mifchte den Freiern im Kruge den Wein, Amphinomos’ Diener, 
Trat an alle heran und vertheilt' ihn, fie brachten die Spende 
Erf den jeligen Göttern und tranten den Tiehlichen Wein dann. 
Als fie geſpendet und dann nach Herzensyerlangen getrunten, 
Singen fie eilig zur Ruh, ein jeder in feine Behaufung. 
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Aber e8 blieb in dem Saal der göttliche Herricher Odyſſeus, 
Mord ausfinuend den Freiern im Bunde mit Pallas Athene, 
Und zu Telemachos ſchnell mit geflägelten Worten begann er: 


Telemach, ſchaffen wir num hinein !) Die ſämmtliche Kriegawehr 


Wenn die Freier jedoch bie Waffenſtücke vermiſſeu 

Und dich fragen, fo lenle mit freundlichen Worten fie irre: 
„Ich entzog fie dem Rauch, denn nicht mehr ſehen fie jo aus, 
Wie fie Odyfieus einft, nach Troja ziehend, zurückließ, 
Sondern häßlich, foweit ber Dampf fie berührte Des Feuers. 
Aber noch wichtiger ift, was Zeus mir weiter ins Herz gab: 
Daß ihr vom Weine beraufcht in Zwift mit einander gerathet 
Und einander verletzt und das Mahl und euere Werbung 


Schändet: es zieht ja Hoch ſtets von felbft das Eifen ben Mann an.“ 


) XVI, R84, 285, 
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Sprach's, Telemachos aber gehorchte dem theueren Vater, 
Rief fi herans und ermahnte die Pflegerin Eurykleia: 15 
Mütterchen, halte mir jegt die Frauen in ihren Gemächern, 
Bis ich geihafft in bie Kammer des Vaters erprangende Kriegswehr, 
Die vergefjen mir Liegt im Palaft und vom Rauche mir blind wird, 
Weil fi der Vater entfernt und ich fortwährend noch Kind war. 
Jetzt nun will ich fle bergen, wo nie fie von Dampfe berührt wird. 20 
Und e8 verfeßte Darauf die Pflegerin Eurylleia : 
Wenn du doc) endlich, o Sohn, zu Berftande gelangteft, Damit du 
Wohl verfäheft das Haus und die Güter, die ſämmtlichen, wahrteft. 
Wer wird aber bir denn al3 Begleiterin tragen die Fadel, 
Da du den Mägden verwehrſt das Hinausgehn, Daß fle Dir leuchten? 25 
Und ber verftändige Süngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 
Hier ber Fremdling, e8 foll nicht müßig mir einer umbergehn, 
Der Da it mein Brot, wie weit auch immer er herkommt. 
So ſprach jener, das Wort ſchwand nicht aus ihrem Gedächtniß. 
Und fie verfperrte die Thüren der herrlich erprangenden Zimmer. 30 
Und mit dem ftralenden Sohn erhob fich der Hohe Odyſſeus 
Und fie trugen die Helme, Die nabelverfehenen Schilde 
Und bie fpißigen Tanzen hinein; mit goldenem Leuchter 
Wandelte Pallas voran und verbreitete herrlichen Lichtglanz. 
Und Telemachos ſprach num ſchnell zu dem theueren Vater: 35 
Bater, ich fehe mit Augen dahier ein gewaltiges Wunder: 
Deun die Wände der Zimmer, bie herrlich erprangenden Nifchen 
Und bie tannenen Ballen, die mächtig entragenden Pfeiler 
Leuchten den Augen ja ganz wie hellentloderndes Feuer. 
Hier iſt wahrlich ein Gott, ein Bewohner des räumigen Himmels. 40 
Ihm antwortete nun ber einfichtsvolle Odyſſeus: 
Schweig und verfchließ die Gedanken im Herzen bir ohne zu forſchen; 
Dies ja ift der Gebrauch der olymposbewohnenden Götter. 
Geh nun fchlafen, Doch ich will bier noch bleiben im Saale, 
Daß ich Die dienenden Frau'n und Die Mutter noch reize zur Neugier. 45 
Die wird unter Gejammer mich fragen um alles und jebe®. 
Sprach's und Telemachos fchritt beim Schein der leuchtenden Fackeln 
Ans dem Saale hinaus nach jenem Gemache zur Nachtruh, 
Wo auch früher er fchlief, wenn ſanft ihm nahte der Schlummer. 
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Jetzt andy legt' er fich dort und harrte ber göttlichen Eoe. 50 
Aber es blieb in dem Saal ber göttliche Herricher Odyſſeus, 
Mord ausfinnend den Freiern im Bunde mit Pallas Athene. 
Jetzt entfchritt dem Gemach die finnige Penelopeia, 
Artemis gleich an Geftalt und der goldeuen Aphrodite. 
Und man ftellt’ ihr den Stuhl, wo fie faß, zum Feuer — e8 zierte 55 
Elfenbein ihn und Silber, Ikmalios hatte, der Künftler, 
Einft ihn gefertigt und auch für die Füße darunter den Schemel 
Angefügt — und man warf darliber ein mächtiges Schafoließ. 
Hier nun fette ſich nieber die finnige Penelopeia. 
Und e8 entfehritt dem Gemach die Schar weißarmiger Mägblein co 
Und fie räumten hinweg die Speifen, bie vielen, Die Tiiche 
Und die Becher, woraus getrunfen bie troßigen Männer, 
Warfen das Feuer ſodann herab von den Pfannen und häuften 
Holz in Menge darauf, um Licht zu Schaffen und Wärme. . 
Aber es ſchmähte Melantho von neuem ben hohen Odyſſeus: 65 
Srembling, willft du uns denn auch jet noch beſchweren Die Nacht Durch, 
Drebft dich im Haufe herum und begafift Das dienende Weibsvolk? 
Bad dich zur Thüre hinaus und am Mahle begnüge dich, Frecher! 
Oder ich werfe dich gleich mit dem Brand, fo daß du hinausfliegfi. 
Finſtern Blides begann der einfichtsvolle Odyſſeus: 
Arge, was fährft du auf mich fo los erbitterten Herzens? 
Etwa weil ich beichmutst, weil Lumpen mich hüllen und weil ich 
Bettelnd durchziehe Das Land ? Es treibt zu dieſem bie Roth mich. 
So geht's immer den Bettlern und länderdurchſchweifenden Männern. 
Srüber bewohnt’ auch ich, ein Geſegneter unter den Menſchen, 75 
Ein begütertes Haus und oft beſchenkt' ich den Bettler, 
Wer auch immer er war und weſſen er immer beburfte; 
Auch unzählige Diener und anderes hatt’ ich in Fülle, 
Was zum bebaglichen Leben gehört und zum Rufe des Reichthums, 
Zeus Kronion jedoch zerſtört' es — alſo gefiel's ihm! 80 
Daß nur künftig, o Weib, nicht Dir auch jeglicher Schimmer 
Schwindet, mit welchem bu jetzt hervorftraift unter den Mägben, 
Daß nicht grollend dir zürnt die Gebieterin oder Odyſſeus 
Wieder nad) Ithata kommt; noch Hoffnung geftattet das Schickſal! 
Denn er aber auch flarb und nicht mehr wieder zurückkehrt, 85 
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Iſt Telemachss doch, fein Sohn, durch die Gnade des Phöbos 
Jetzt ſchon groß, e8 entgeht ihm feine der Frauen im Haufe, 
Die da Frevel verübt, da er keinesweges noch Kind ifl. 

So ſprach jener, ihn hörte die finnige Penelopeta, 

Schalt bie Dienerin aus, bob an mit Reben und fagte: 90 

Hündin, fo keck und fo frech, dein frewelhaftes Gerebe 
Hört' ich wohl und du ſollſt mit dem Haupt den Frevel mir büßen. 
Jegliches wußteft du wohl, von mir felber ja haft Dur vernommen, 
Daß ich gedachte den Fremdling zu fragen nad) meinem Gemale 
Hier in meinem Palaſt, da tief ich im Herzen betrübt bin. 95 

Sprach's, Eurynomen aber, die Schaffnerin, mahnte die Fürftin: 
Bring’, Eurynome, ſchnell den Stuhl und darüber ein Schaſoließ, 

Daß Der Fremde daranf ſich ſetz' nnd Worte mir ſage 
Und aud Worte vernehme von mir, ich möcht? ihm befragen. 

Sprach's und die Schaffnerin bracht’ in Eil und ftellte dem Fremdling 
Emmen geglätteten Stuhl und warf darüber ein Schafoließ. 101 
Darauf feste fich nieder der göttliche Dulder Odyfſſeus 
Und vor ihnen begann bie finnige Penelopeia: 

Laß mich von feiber zuerft um Dies dich fragen, o grembting, 

Wer du bift nnd woher, wo du wohnft, wo bir wohnen die Eitern. 105 

Ihr antwortete nun ber einſichtsvolle Odyſſeus: 

Herrin, der Sterblichen keiner im weiten unendlichen Erdkreis 

Möchte dich tadeln; es ſteigt dein Ruhm zum mächtigen Himmel, 

Gleich des Königes Ruhm, der gottesfürchtig und bieder, 

Machtvoll waltend od vielen und tapferen Mänern das Recht wahrt. 110 
Ihm trägt Weizen in Füll' und Gerfte das dunkele Erdreich 
Und es firogen ihm rings mit Früchten belaftet die Bäume, 

Stets wirft Junge das Vieh, die Meerflut bietet ihm Filche 

Unter dem trefflihen Walten, es blühn, Die er leitet, vie Völker. 

Forſch' um anderes nun mid) aus in deinem Palafte, 115 
Doc nad meinem Geſchlecht und Heimland frage mid) nirhmer, 

Daß Du mir nicht das Gemüth noch mehr erfülleft mit Schmerzen 
Durch die Erinnrung; mich traf viel Leid und mit nichten geziemt mix 
$ammernd und Hagend dahier in fremder Behaufung zu figen, 

Denn das Uebel vermehrt ein unaufhörliches Trauern 120 
Und es könnte mir leicht vom Geſind' eins ober du felber 
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Dies verübeln und ſagen, vom Rauſche zerflöſſ' ich in Thränen. 

Ihm erwiberte nun bie finnige Penelopeia: 
Frembling, es haben Geftalt und Wuchs und jeglichen Liebreiz 
Mir die Götter geraubt, als Argos’ Mannen nach Troja 135 
Schifften, da ihnen zugleich Odyſſeus folgte, mein Gatte. 
Kehrte mir dieſer zurück und erhellt’ er mir freundlich Das Leben, 
Daun wird’ höher mein Ruhm und jchöneren Glanzes entichimmern. 
Seht nun traur’ ich, da .mir ſolch Weh gejendet ein Dämon. 
[Denn die Edlen, foviel bie Inſelgelände beherrſchen, 130 
Samos, Dulichion auch und Das wälberbegabte Zalynthos 
Und die Ithaka felbft, das kenntliche, haben zum Wohnſitz, 
AM umfrein mich, fo ſehr ich mich ſträub', und zehren das Gut auf.] 
Darum beacht' ich auch nicht Die Fremdlinge, feinen Bebrängten | 
Und aud feinen das Wohl des Volkes beförbernden Herold, 135 
Sondern ich härme mir ftets nad) Odyſſeus ſchmachtend das Herz ab | 
Während der Schwarm mich nun drängt zur Hochzeit, finn’ ich Betrugaus 
Und e8 legte zuerft, ein Lafen zu weben im Zimmer, | 
Mir ein Dämon ins Herz; ein unermeßliches feines, | 
Großes Gewebe nun zog ich mir auf und fagte zu jenen: 140 
„Jünglinge, freiend um mid), da gefiorhen der hohe Obyffeus, | 
Wartet mit meiner Bermälung fo lange noch, bis ich das. Laken 
Fertig gewoben, — damit mein Garn nicht möge verberben — 
Für den Helden LTaertes zum Leichengewande beftimmt eiufk, 
Wenn ihn die Moira entrafft des langhinſtreckenden Todes, 145 
Daß ein achäifches Weib im Volt nicht etwa mich table, 
Läg' ohn' Hülle der Mann, der Güter erworben fo viele.‘ 
Alſo ſprach ich und fie, die Mutherfüllten, gehorchten. 
Wirklich wob ich nun auch bei Tag an bem großen Gewebe, 
Trennt' es aber des Nachts ſtets auf bei entzündeten Fackeln. 150 
So verbarg ich das Werk drei Jahr und berückte Die Freier. 
Als das vierte jeboch, den Frühling-brisigend, heraukam 
[Unter der Monde Berfliehn und viele ber Tage geſchwunden,) 
Da, durch der Mägde Berrath, ver unbarmberzigen Hunbe, 
Kamen bie Freier herbei, ertappten mich endlich und [chalten. 155 
Und fo wob ich e8 fertig, gezwungener Weile, mit Unlufl. 
Jetzt nun kann ich mich nicht der Vermälung noch länger entziehen, 
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Find’ and anderen Rath nicht aus; ernſt dringen bie freier 

Auf die Bermälung, e8 zürnt der Sohn den Berpraffern ver Habe, 

Wohl es bemerkend, da ſchon ein Mann er geworben, ein folcher, 160 

Welcher verwaltet fein Gut, und Ruhm verleiht ihm Kronion: 

Melde mir aber nun doch das Geſchlecht, von welchem bu abſtammſt, 

Denn nicht ſtammſt du vom Fels und vom fagenumflungenen Eichbaum. 
Ihr antwortete nun ber einſichtsvolle Odyſſeus: 

Achtungswürdiges Weib des Kaertesfohnes Odyſſeus, 165 

zäßt Du noch immer wicht ab, zu fragen nach meinen Gefchlechte ? 

Nun, id) ſag's bir, obgleich Dir noch größerem Schmerze mich preisgibft, 

Als Schon jest mi umfängt, denn Schmerz fühlt billig ein Mann wohl, 

Der fo lange wie ich, entfernt vom Lande der Heimat, 

Bielerlei Stäbte ber Menfchen, von Leinen gepeinigt, burdhirrt hat. 170 

Aber wonach dan gefragt und geforfcht, ich ſag' e8 dir dennoch. 

Kreta heißt ein Gefänd inmitten der dunkelen Dieerfiut, 

Schön und ergiebig und rings von der See umfloffen, der Menſchen 

Gibt's unzählige dort und neunzig prangenbe Stäbte. 

Dort if Sprache mit Sprache gemiſcht, dort gibt es Achäer, 175 

Kreter durchdrungen von Muth, das Urvolk, ferner Kydonen, 

Dorer, in Stämme getheift, in Drei, und edle Belasger. 

Dort ift Knoſos, die Stadt, Die umfangreiche, wo Minos, 

Freund des mächtigen Zeus, neun Jahre getvaltet als König, 

Bater des Baters von mir, Deukalion's, jenes Beherzten. 180 

König Idomenens iſt wie ich Denkalion's Sprößling, 

Er zog aber hinaus mit den Schiffen, den krummen, nach Troja 

Mit Den Atriden und ich heiß? Aethon mit rühmlihem Namen 

Und bin jünger, es gebt mir jener an Alter und Macht vor. 

Ind Den Odyfiens ſah and bewirthet' ich einftene in Kreta, 185 

Denn es wurbe ber Held, wie er gleichfalls firebte nach Troja, 

Bei Maleia vorbei nach Kreta getrieben vom Sturmwind: 

Und im Amnifos,?) woſelbſt Die Grotte der Eileithya, | 

Hielt er in ſchwieriger Bucht, mit Müh entronnen den Stürmen, 

Und er fragte ſogleich nach Idomeneus, als er zur Stadt fam. 190 

Der fei nämlich, jo jagt’ er, fein trauter, geachteter Gaftfreunb. 
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Zehnmal aber, vielleicht ſchon elſmal ſtralte das Fruͤhreth, 
Seit in gebogenen Schiffen gen Ilios dieſer geſchifft war. 
Ich nun führt' ihn ins Haus, bewirthet' ihn freundlich und pflegt' ihn 
Sorglich bemüht, da das Haus mit Borrath reichlich gefüllt war, 195 
Und ihm felber jowohl wie den Freunden auch, jeinen Begleitern, 
Gab ich funkelnden Wein und Mehl, was ich jammelt’ im Bolle, 
Auch Schlacdhtftiere, Damit fie Das Herz zur Genüge ſich labten. 
Und fo blieben daſelbſt zwölf Tage die eblen Achäer, 
Boreas hielt fie zurüd, mit Macht erbraujend, uud wehrt’ auch, 200 
Teft auf den Lande zu ſtehn, e8 erregt’ ihn ein zlrnender Dämon. 
Am dreizehnten verging ber Sturm und fie fhifften von bannen. 
So nun [hwakt’ er ihr vor viel wahrheitähnliche Lügen, 
Aber der Hörerin ſchmolz im Thränenftrome das Antlig. 
Wie auf den tragenden Höhn der Berge ber liegende Schnee jchmilzt, 205 
Welchen gefchlittet der Weit und der Oft Dann wieder gelöft hat, 
Und dom geſchmolzenen nun die Flüfſe, die ſtrömenden, ſchwellen: 
Alſo ſchmolzen auch jetzt der Weinenden liebliche Wangen 
Und fie weint‘ um den Mann, der dafaß, aber Odyſſeus 
Trug in feinem Gemüth zwar Leid um die jammerude Gattin, 210 
Reglos ſtarrten jedoch, dem Horn gleich oder dem Eiſen, 
Ihm in den Lidern die Augen und trügeriſch barg er die Thränen. 
Als ſich jene geletzt am thränenreichen Gejammer, 
Nahm ſie von neuem das Wort und erwiderungsweiſe begann ſie: 

Jetzt gedenk' ich dich erſt genauer zu prüfen, o Freudling, 215 
Ob du meinen Gemal mit den göttergleichen Gefährten 
Wirklich, wie du erzählft, bewirthet in, deinem Palafte, 

Sage mir, welche Gewande den Körper ihm hüllten, bejchreib’ auch, 
Wie er felber erihien, und neune mir feine Begleiter. 

Ihr antwortete nun der einſichtsvolle Odyſſeus: 220 
Schwer iſt's, Herrin, da ſchon jo lang’ ich, von jenem getxeunt bin, 
Diefes zu jagen; es find ſchon zwanzig Jahre geihmunben, 

Seit er von Tannen gefchifft und geſchieden von meinem Geburtsiand. 
Dennoch thu’ ich e8 Fund, wie im Geifte noch alles mir vorjchwebt. 
Erftlich ein Purpurgewand, ein boppeltgewirktes und bichtes, e3 
Trug der Held und es war bie Spang’ an biejem, die goldne, 
Doppelöfig und vorn ein Kunftwert, nämlich ein Jagdhund 
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Hatt’ in den vorberen Yüßen ein flediges Kalbchen ber Hirſchluh 
Und das zappelube hielt er feſt und jeglicher flaunte, 
Ueber die Thiere von Gold, wie der Hund im Würgen das Kalb hielt, 230 
Dies zu entrinnen beftrebt, mit den Füßen noch zappelnd, herumſching. 
Auch das Untergewand, das ſchimmernde, ſah ich am Körper 
Und es war zu vergleicgen ber Schale der trodenen Zwiebel, 
So war jenes, jo weich, und jonnenähnlich erglängt? es. 
Wahrlich, es. jchauten ihn an mit Bewunderung viele-der Frauen. 285 
Aber dir jag’ ich noch eins und erwäg' es im Herzen: ich weiß nicht, 
Ob ſich Diefe Gewanbe won Haufe genommen Obyfleus, 
Ob fie ihm ſchenkt' ein Genoß, da er ein in das hurtige Schiff ftieg, 
Oder ein Gaſtfreund auch, denn vielen ja war er befreundet; 
Denn es kamen ihm gleich nur wenige Männer Achaja's. 240 
Sch auch gab ihm ein Schwert von Erz, ein purpurnes, ſchönes 
Doppeltes obres Gewand und ein körperbedeckendes untres 
Und entließ ihn mit Ehren im rudergerüfteten Schiffe. 
Und e8 begleitet’ ibn auch ein Herold, wenig an Jahren 
Aelter als er, ich befchreib’ auch den Dir. feiner Geſtalt nach. 245 
Breit war biefer von Schultern, gebräunten Gefichtes, ein Krauskopf 
Und Eurpbates ward er genannt, vor allen Gefährten 
Schätzt' ihn Odyſſeus hoch, Da er gleicher Gefinnung wie er war. 
Sprach's und wedt’ ihr dadurch noch mehr das Berlaugen zu Tagen, 
Da fie Die Zeichen erkannt, die Odyſſeus treffend ihr kund that. 350 
Als fie ſich aber gelett am thränenreichen Gejammer, u 
Da ergriff fie das Wort und erwiberungsweile begann fie: 
Wie bu, o Fremdling, vorhin mir Mitleid: weckteft, jo ſollſt bu 
Jetzt in meinem Palaſt mir achtungswürdig und werth fern. 
Denn ich reichte ja jelbft die Gewänber ihm, Die du beichrieben, - 256 
Aus der Kammer, gefaltet, und ſetzte die fohimmernde Spange 
Ihm zum Schmude daran, Doch nie empfang’ ich ihn wieder, 
Daß er kehrte nach Haus zum theueren Lande der Heimat! 
Wahrlich im räumigen Schiff zum Verderben entjegelte jener, 
Ilios' Unglüdsburg, die namensverwünſchte, zu ſchauen. 260 
Ihr antwortend begann ber einſichtsvolle Odyſſens: 
Achtungswürdiges Weib bes. Laertesjohnes Odyſſeus, 
Nicht verdirb Dir das ſchöne Geficht noch häcme bein Herz ab, 
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Jammernd um beinen ®emal, zwar tabl’ ich vieles mit nichten. 
Klagt doch jegliches Weib, die den Gatten verloren, den theuern, 
Dem fie Die Kinder gebar, wie verſchieden er immer von beim ifl, 
Der, wie jeglicher rühmt, den Göttern geglichen, Obyffeus. 
Stille die Klagen indeß und merP auf meine Berkünbung. 
Denn ich will Dir getren der Wahrheit jagen und hehllos, 

Daß ich ſchon in der Näh von der Ruückkehr Deines Obyfiens 
Hört’, im fetten Geländ des thesprotiſchen Volkes, er lebt noch 
Und Kleinodien viel und köſtliche, Die er im Volle 

Sich erbeten, die bringt er mit, Doch Die trauten Gefährten 

Und das geriumige Schiff verlor er im dunkelen Meere 
Damals, als er verließ bie thrinakiſche Infel, ihm grollten 
Zeus und Helios: dem erfchlugen die Freunde bie Minder 

Und fie ftarben gefammt im vielfach wogenden Meere. 

Ihn warf aber die Wog’ auf's Feflland, da er am Kiel hing, 
Auf das Infelgelände der götterperwandten Phäalen, 


Die im Herzen ihn ehrten vor andern, als ob er ein Gott wär’, 


Biel ihm gaben und auch ihn unbeſchädiget wollten 
Heimgeleiten, fie felbft; Obyffens würbe ja längft auch 
Hier ſchon weilen, doch ſchien's ihm vortheilhafter im Geifte, 


Sid noch Schätze zu Sammeln und weit zu durchziehen den Erdkreis. 


So ift weit vor den Menſchen in Liſten erfahren Obyffeus 
Und es kann fich mit ihm fein anderer Sterblicher meffen. 
Alfo ward mir erzählt vom thesprotifchen Könige Pheidon 


Unb er beſchwor es mir ſelbſt, den Himmliſchen ſpendend im Haufe, 
Daß in die Fluten gehoben das Schhff und Gefährten bereit fet’n, 


Die ihn follten 'geletten zum theueren Lande der Heimat. 

Mich entſandt' er noch eher, da eben thesprstiſche Männer 
Nah Dulichion ſchifften, dem weizengeſegneten Eiland, 

Und er wies mir Das Gut, was angeſammelt Odyfſens. 

Bis in Das zehnte Gefchlecht kann dies wohl nähren fo manchen, 
Soviel Iagen für ihn der Güter im Haufe des Koönigs. 

Weiter erzählt’ er, es fei nach Dobona gegangen Odyffens, 
Aus hochlaubiger Eiche den Rath zu vernehmen Keonion’s, 
Wie rücklehren er jolle zum theueren Lande ber Heimat, 

Schon jo lang’ in ber Kern, ob offentundig, ob heimlich. 


265 


275 


280 


285 


290 


295 








Neunzehnter Befang. 283 


So ift diefer bir denn geſund und in kürzeſter Friſt ſchon 808 
Kehrt er zurück und er bleibt nicht lang mehr ferne ben Seinen 
Und dem heimiſchen Land, mit Fräftigen Eide beſchwoör' ich's. 
Sei nun Zeuge mir Zeus, der höchſte der Götter, der beſte, 
Er auch, dem ich mich nahte, der Herd des erlauchten Odyſſens, 
Was ich ſage, das wird in der That ſich alles erfüllen. 305 
Noch im Laufe des Jahre wird hier anlangen Odyſſeus, 
Wenn ber jegige Mond verläuft und ber. folgende anhebt. 

Und e8 verſetzte darauf bie finnige Penelopeia: 
Möchte doch dies, was du ſagſt, versoirklichet werben, o Fremdling: 
Freundſchaft böt' ich dir dann gar bald und reiche Geſchenke, 310 
So daß glücklich dich prief’ ein jeglicher, welcher dir nah formt, 
Mir ahnt aber im Geiſt es jo, wie es ſicher geichehn wirb: 
Richt wird wieder nach Haus Odyſſens kehren und bir wird 
Keine Geleitung; es gibt nicht ſolche Gebieter im Haufe, 
Wie von ben Männern ſich zeigt' Odyſſeus — Daß er noch lebtel — 315 
Wie er empfing und entlich verehrungswärbige Yremde  .. 
Aber, ihr Mägbe, gejchwind jet waſcht ihn und ſchlagt ihm bas Bett auf, 
Bringt das Lagergeftell und Mäntel und ſchimmernde Deden 
Daß er erwarm’ und bes Schinfes fich freu. bis zur goldenen Eos. 
Wenn der Morgen entſtralt, mit dem Früheſten, babet und jalbt ihn, 320 
Daß er drinnen im Saal, an Telemachos' Seite fidh ſetzend, 
Dente des Mahles, uub weh dann dem im Schwarme ber Freier, 
Wer mir diefen betrüht, des Herz ihm kränkend; durchaus nichts 
SpH er noch ſchaffen dahier, wie heilig er etwan ergrimme. 
Denn.wie ſäheſt du wohl, o Fremdling, ob.ich au. Einſicht 325 
Und an bedächtigem Sinn ben anderen Frauen vorauſteh', 
Wenn bu mit Lumpen bedeckt und beſchmutzt in meinem Palaſte 
Speisteſt? Es haben ja nur ein kurzes Leben die Menfihen. 
Wer nun bart fich erweift und Hast im Herzen gefinnt-tft, 
Dem wänfct, während er lebt, nur Drangfal jeder ale Nachweh 380 
Und ber Verſioxbene wird von allen Volke geichoiten. 
Doch wer gut.fich erweift und gut im Herzen geſinnt ifl, 
Weit verbreiten den Ruhm von dieſem Manne bie Fremden 
Unter dem Menſchengeſchlecht und den Trefflichen nennen ihn wiele. 

Ihr antwortend beganı ber eiufichtäonlle Odyſſens: 385 
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Achtungswurdiges Weib des Laertesſohnes Odyffens, 
Mir find Mäntel verhaßt und glanzvoll prangende Decken 
Seit der Zeit, wo ich ſchied von Kreta's ſchneeigen Berghöhn 
Und an Bord mich begab des mächtigberuberten Schiffes. 
Laß mich ruhen wie fonft, wo ich wach durchbrachte Die Nächte, 340 
Denn ich durchwachte Die Nacht ſchon oft auf-garftiigem Lager 
Und erwartete jo die prachtvoll thronende Eos. 
Und es ift mir auch nicht ein Fußbad irgend im Herzen: 
Angenehm und es ſoll kein Weib mir Berühren bie Yüße, 
Keine von allen, bie hier bir Dienfte verrichten im Haie, 345 
Wen nicht etwan es wär’ ein Mütterchen, alt und ehrbar, 
Die im Herzen foviel wie ich erfahren des Leidſals. 
Diefer verwehrt? ich es nicht, mir anzurühren die Füße. 
Und e8 verfeßte Darauf bie finnige Penelopeia; 
Trauteſter Gaft, es betrat von den auswärts heimilchen Fremden 350 
Kein jo kluger bisher, kein wertheres meine Behauſung: 
So bedächtig und Hug ift jegliches, was du verlautbarft. 
Ya ich Hab’ in der That ein Mütterchen, reich an Einficht, 
Die den Aermſten ernährt’ und erzog mit liebender Sorgfalt 
Und ihn nahm auf den Arm ſogleich, nachdem er geboren. 355 
Und fo entläftet fie ift, wird bie Dir waſchen Die Füße. 
Auf, erhebe dich nun, o ſinnige Eurylleia, 
Waſche den Altersgenoſſen des Herrn; er ſelber, Obyſſeus, 
Sieht an Händen und Füßen gewiß jetzt ähnlich wie der aus, 
Denn e8 pflegen im Leid bie Sterblichen zeitig zu altern. 360 
Sprach's, da bebedte fich jchnelf mit deu Händen bie Alte das Untlik; 
Heiß entftrömten die Thränen und Hagenden Lautes begann fie: 
Troftlos Flag’ ich, Sohn, um Dich; vor anderen Menſchen 
War Kronion dir gram, fo gettesfürdktig bein Herz war. 
Denn kein Sterblicher hat Dem bonnerfrohen Kronion 365 
Soviel ſtattliche Schentel und Feſthekatomben geopfert, 
Als wie du ihm geweiht mit dem Wunfch, ein bebagliches Alter 
Mögft du erreichen bereinft und ben Sohn, den herrlichen, groß ziehe. 
Set beraubt’ er Dich ganz, nur Dich, des Tages der Heimkehr. 
Ihn auch haben gewiß der auswärts heimiſchen Fremden :7 370 
Dienende Frauen gehöhnt, jo oft er in einen Palaſt trat, 
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Wie die Hundinnen bier auch Dick nun alle bechöähnen, 
Und ven Schimpf und ben Spott von-diefen zu meiben verwehrſt du 
Ihnen das Waſchen, doch mir, die gern hiexinnen bir willſahrt, 
Hieß es Ilarios' Tochter, bie ſinnige Penelopeia 875 
Darum werd’ich die Füße Penelope's wegen dir waſchen 
Und Dir felber zu Lieb, Ba von Mitleid innen mein Herz watt. 
Du mer!’ aber genau auf bas nun, was ich Dir fage: 
Biel ſchon kamen hieher ber unglädjeligen Fremden, 
Keinen erblickt’ ich jedoch, der ſo dem hoben Odyſſeus 380 
Hätt’ an Stimm’, an Geſtalt und an Füßen geglichen, wie bu bier. 
Ihr antwortete nun der einſichtsvolle Odtzſſeus: 
Alte, das ſagen ſie all', die mit Augen geſehen uns beide, 
Daß wir beide fo ſehr uns gleichen, ber eine dem andern, 
Wie mit verfländigem Sinn du ſelbſt jet eben bebanpteft. : 385 
So ſprach jener, da nahm bie Alte Das ſchimmernde Beden, 
Filr’s Fußwaſchen beftimmt; erft kaltes Waſſer in Menge 
Sof fie hinein und ſodann auch heißes Darunter; Obyffeus 
Saß am Herde, doch wandt’ er geichwind fich gegen das Dunkel, 
Denn 08 befiel ihn die Furcht, Daß jeme-bei feiner Berlibrung 390 
Würde Die Narbe gewahr und ans Licht Dann käme die Trugliſt. 
Näher nun trat fie und wuſch den Herrn und erfannte Die Narbe, 
Die ihm mit ſchimmerndem Zahn am Parnaſſos gefchlagen ein Eber, 
Als er Autolykos' Shhn’ und ihn felber befuuchte, ber Butter 
Wackern Bater, ven Maun, der al’ im Trügen und Schwören 395 
Uebertzaf, ibm verlieh Gott Hermes dieſes, er jelber. 
Denn er opferte dieſem erfrenende Schenkel von Zicklein 
Und von Lämmern, bafür ftand der’ ihm gnädig zur Seite. 
Als Autolykos ein in Ithaka's fettes Geläub kam, 
Fand er ein Knabchen daſelbſt, das eben geboren die Tochter. 400 
Ihm nun legte das Kind die Pflegerin Eurykleia 
Nach dem Mahl auf den Schooß, hob an mit Reden und ſagte: 
Wähl', Autolykos, ſelbſt den Namen nun, ben bu der Tochter 
Theuerem Kinde verleihſt, das bir fo ſehnlich erwünſcht iſt. 
Antwort gebend begann Autolykos aber und ſagte: 408° 
Gebt denn, Eidam und Tochter, den Nanıen ihm, welchen ich-fage, 
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Ich kam ber im Gegreti®) auf viele, fo Männer wie Yranen, 
Die da leben umher auf der nahrunggeſegneten Erde: " 
Danach jolft ihr Das Kind Odyſſenus nenner und wenn er 
Einft zum Jüngling gereift in der Dintter ethabenes Haus fommt, 410 
Nach dem Parnafjos, wo Hab’ und Gut ich babe verborgen, 
Werd’ ich ihm ſchenken davon und vergnügt ihn wieber entlaffen. 

Und Odyſſens kam, fich zu Holen bie ſchönen Geſchenke, 
Und er wurde ſogleich mit Schmeichelworten und Handſchlag 
Bon Autolykos ſelbſt und den Söhnen des Mannes bewillkonmt. 415 
Doch von der Mutter ber Mutter, Amphithea, wurde Odhſſens 
Zärtlich umarmt und fie küßt' ihm das Haupt. und die ſtralenden Augen. 
Aber Autolykos hieß den hochgepriefeuen Söhnen 
Zugzubereiten ein Mahl, fie geherchten der Mahnung and führten 
Schnell ein männliches Rind herbei, filnfjäßrtgen Alters, 420 
Und fie zogen es ab an zerlegten das Ganze geſcheftig, 
Schnitten das Fleiſch mit: Geſchick dann Hein und ftediten’S an: Spieße, 
Brieten es nun mit: Bedacht und ordneten ſchließlich die Meile 
So durch Die Dauer des Tags, Bis niedergeſunken bie Sonne, 
Hielten fie Schmaus und ihr Herz war froh des trefflichei Mahles 425 
Als fich die Sonne gejenkt und Abenddunkel Heraufzog, 
Legte fich jeder zur Ruh und empfing die Gabe des Schlummers 

Doch wie Morgens erſchien die rofenfingrige Eos, 
Bogen fie aus auf die agb, die Hunde vor ihnen und ſie dann 
Selbſt, des Autolykos Söhne, begleitet som hohen Obyffeus, 430 
Und zum Parnaffos, der fleilen, mit Walbung bekleideten Berghöh, 
Klommen fie auf und gelangten geſchwind zu den Inftigen Schluchten 
Helios warf fein Licht aufs nen jett über Die Fluren 
Aus Okeanos' Tiefe, dev ruhig entgleitenben Stromflut, 
Und die Jäger erreichten eim Thal, nachſpürend den Fährten -- 435 
Schritten die Hunde vorans, babinter Autolykos Soöhne, u 
Und e8 wandelte, diefen gefellt, der Hohe Odyfſens 
Näher den Hunden und ſchwang den weithinſchattenden Jageipeer 
Aber ein mächtiges Schwein lag dort im dichten Gebüſche 
Nie warb dieſes durchweht von feuchtanhauchenden Winden, 440 


®) ödvaodnevos wodurch V. 409 erklärt wird.) 
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Nie auch Ichoffen hindurch bie Stralen der glänzenden Soune, 
Auch fein Regen vermocht’ hindurchzudringen, fo Dicht war’s, 
Aber e8 gab dort auch wiel abgefallenes Laubwerk. 
Und den Eber umbröhnten bie Tritte ber Männer und Hunde, 
Die anbrangen zur Jagd: da entſtürzte ber Keiler dem Didicht, 445 
Stränbte die Borken mit Mat und mit fenerentiprübenden Augen 
Naht’ er dem Trupp, ihn beſtürmte ber erſte von allen Odyſſeus, 
Hob in der kräftigen Fauſt den langhinreichenden Speer auf, 
Ihn zu durchbohren entbraunt, zuvor kam aber ber Keiler 
Hieb ihn über dem Knie, ſich ſeitwärts ſchwingend, und drang ihm 450 
Tief mit dem Hauer ins Fleiſch, doch nicht exreicht' er den Knochen. 
Rechts in die Schulter jedoch ſtach glüdlich den Eher Odyſſeus, 
Daß ihn gänglih durchfuhr die Spite bes ſchimmernden Jagdſpeera, 
Und er fant mit Geächz in den Staub und das Leben entflog ihm. 
Emfig umringten das Wild Autolykos' theuere Söhne 455 
Und verbanden zugleich bes göttergleichen Odyſſeus 
Offene Wunde geſchickt und ſtillten das dunkele Blut ihm 
Durch Beſprechung und kamen geſchwind zum Palafte des Vaters 
Als ihn Autolykos nun geheilt nad Autolylos’ Söhne, 
Reichten fie herrliche Gaben ihm har und ſandten in Eile 460 
Froh den Fröhlichen heim nach Ithafa, feinem Geburteland. 
Und es waren erfreut, da er wiederkehrte, der Vater 
Und die würdige Mutter und forſchten nach allem und jebem, 
Die zu der Narh' er gelommen , da jagt! er es ihnen getreunlich, 
Wie mit ſchimmerndem Zahn auf ber Jagd ihn verwundet ein Eber, 465 
Als er Autolylos' Söhnen gejelkt. zum Parnaſſos hinaufſtieg. 
Is mit den lägen. der Hände die Alte nun jene berührte, 
Ward fie von ihr im Betaſten erfannt: ba ließ fie ven Fuß los 
Unp nun glitt in das Becken das Bein, es dröhnte der Erznapf 
Und flug um, es ergoß ſich das Waſſer nun Über ben Boden. . 470 
Freude bardjerang und zugleich auch Schmerz ihr bie Seele, bie Augen 
Füllten mit Thränen ſich au, ihr ſtockte Die Fräftige Stimme. 
Endlich, ihn faſſend aus Kinn, begann fie zum hoben Odyfieus: 
Wahrlich, o trauteſtes Kind, Odyſſeus bift du, wicht eher 
Kannt' ich den eigenen Herrn, bis rings ich ihn hatte betaſtet. 475 
Alſo ſprach fie und warf den Blid auf Penelopeia, 
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Ihr zu verkünden, es ſei im Hans ihr theuerer Gatte. 
Die konnt' aber ihr nicht ins Geſficht ſchann oder es merken, 
Weil Athenäa den Sinn Ihr abgewendet; Odyſſeus 
Packt' indeſſen geſchwind mit der Rechten die Alte beim Schlunde, 480 
Zog ſie näher heran mit der anderen Haud und ſagte: 
Mutter, was willſt du mich denn verderben, Du ntährteft ja ſelber 
Einft an ber Bruft mich und jetzt nach viefen beſtandenen Leiben 
Kehrt' ich im zwanzigften Jahr zurück zum Lande der Heimat. 
Da du e8 aber entdeckt und ein Gott Dir Diefes ins Herz gab, 485 
Schweige, damit im Palaft fein anderer etwan es höre. 
Denn ich jage bir eins und erfilllt wirb werben das Wort auch: 
Wenn die gepriefenen Freier ein Gott in meine Gewalt gibt, 
Würd’ ich *) ſelber auch dein, der Pflegerin, ſchonen mit nichten, 
Wenn ich in meinem Palaft Die anderen Frauen ermorde. 490 
Und es verſetzte daranf bie ſinnige Euryhkleia: 
Welch ein Wort, mein Sohn, entfloh Dir über Die Lippen! 
Denn du weißt ja, wie feft und unnachgiebig mein Sinn ift, 
Und ich werd’ es bewahren dem Eifen und ſtarrem Geſtein gleich. 
Aber ich jage Dir eins und beachte du dieſes im Herzen: 495 
Wenn die gepriefenen Freier ein Gott in deine Gewalt gibt, 
Werd' ich dir alle benennen die Frauen in deinem Palafle, " - 
Die dich verachten, und auch, bie frei won jeglicher Schuld find. 
Ihr antwortend begann der einſichtsvolle Odyffeus : 
Mutter, was wilft du mir die erft nennen? Das brauchſt du mit nichten 
Jegliche werd’ ich genau fchon felber belaufchen und ausfpähn. 501 
Schweig nur ſtill und belaß die Sorge für alles den Göttern. 
Sprach's und das Mütterchen ſchritt, um anderes Waffer zu holen, 
Aus dem Zimmer, es war das frühere gänzlich verſchüttet. 
Als fie ihn hatte gewaſchen, gejalbt auch mit glängenbem Oele, 505 
Näherte wieder ben Stuhl dem Teuer ber hohe Odyſſens, 
Um ſich zu wärmen, und barg in dem Lumpengewande ‚die Rarbe. 
Und bor ihnen begann bie finnige Penelopeia: 
Fremdling, ich werbe Dich nur um eine in der Klirge noch fragen. 
Bald erſcheint ja fir jeden die Stande der labenden Nachtrub, 510 


*, Wenn du nicht ſchweigſt. 
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Den ber erquickliche Schlummer umfängt, auch wenn er betrübt iſt. 

Mir indeſſen beſchied unendliche Trauer ein Dämon. 

Freude gewährt es mir zwar, des Tags beim Jammern und Klagen 
Mein und der Mägde Geſchäft ins Auge zu faſſen im Hauſe: 

Kommt nun aber die Nacht, hält all' umfangen der Schlummer, 515 
Sieh, dann lieg’ ich im Bett und Scharen von flehenden Sorgen 
Lagern fih mir um das Herz, mich Jammervolle zu ftacheln. 

Wie Pandareos’ Tochter mit grünem Gefieder, Aedon, >) 

Lieblich zu fingen beginnt beim Wiederfehren des Frühlings, 

Während fie fittt im Gelaub der Dichtbeblätterten Bäume, 520 
Bielfach wechjelnd ergießt fie Die reiche melodiſche Stimme, 

Klagt um ihr theueres Kind, den Itylos, welden fie blindlings ©) 

Einft mit dem Erze gefällt, den Sohn des Königes Zethos: 

So 7) bewegt mein Herz fih hier- im Zweifel und dorthin, 

Ob ich bleib’ bei dem Sohn und raftlos alles behilte, 525 
Meinen Befit, das Gefind’ und die ftattlihe ragende Wohnnng, 
Achtend die Stimme der Bolfs und die Lagerftätte des Gatten, 

Oder ob endlich ich folge dem edelften aller Achäer, 

Der im Palaft mid) umfreit, unendliche Gaben mir reichend. 

Denn fo lange mein Sohn noch Hein und ohne Verſtand war, 530 
Wehrt’ er mir, daß ich mich wiedervermäl’ und ſcheide vom Haufe; 
Jetzt, da er groß und das Ziel des Fünglingsalters erreicht hat, 
Wünſcht er felber, ich möcht’ Hinweggehn aus dem Palafte, 

Hergerlih, daß ihm die Hab’ Achaja's Söhne verpraffen. 

Setzt nun aber vernimm und beute mir folgendes Traumbild. 535 
Zwanzig Gänje befig’ ih im Haus, fie freffen mir Weizen 

Aus dem Wafler und ftets ergett es mich, wenn ich fie ſchaue. 

Sieh, da fam vom Gebirg ein Aar mit gebogenem Schnabel 

Und brad allen den Hals und erwürgte fie, alle zufammen 

Lagen im Haus und e8 ſchwang fi ber Aar in ben göttlichen Aether. 540 


5) Die Tochter des Mileſiers Pandareos, Aëdon, tödtete ihren Sohn Itylos, 
wurde hiernächſt in eine Nachtigall (andav) verwandelt und klagt ala ſolche im 
Geſange um den Verlorenen. 

6) Aus Verfehn im Dunkel der Nacht, indem fie eigentlich einen Sohn der 
Jriobe tödten wollte. 

7) Wie der „vielfach wechſelnde“ Gefang ber Nail 

Homer3 Gedichte. II. 
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Ich nun jammerte laut und ſchluchzt', obgleich es ein Traum war, 
Und es umringten mich nun die achäiſchen lockigen Frauen, 

Als ich Hagte, wie mir der Adler getöbtet die Gänfe. 

Um nun kehrt’ er und ließ auf dent Giebelgebälte ſich nieder 


Und zur Ruh mic) ermahnend mit menſchlicher Stimme, begann er: 


„Muthig, Ikarios' Kind, des weitgepriefenen Herrichers! 
Nicht war dieſes ein Traum, nein Wahrheit, die dir erfüllt wird. 
Sieh, die Gänfe, Das find die Freier, Dagegen ich felber, 
Früher ein Adler, ich bin dein heimgekehrter Gemal jet 
Und bereite den Sreiern, den ſämmtlichen, graujes Verderben.“ 
So ſprach jener und mic) verließ der Tieblihe Schlummer 
Und nun lugt' ich umher und gewahrt’ im Haufe die Gänſe, 
Wie fie Weizen am Trog, wie fonft auch immer, verzehrten. 

Ihr antwortend begann der einfichtswolle Odyſſeus: 
Herrin, es läßt fich durchaus nicht anders deuten Das Traumbild, 
Denn e8 that Dir ja fund er jelber, der hohe Odyſſeus, 
Wie er es denkt zu vollziehn; Verderben erwartet bie Freier 
AU umd feiner entrinnt dem Tod und den graufigen Keren. 

Und e8 verjegte Darauf die finnige Penelopeia: 
Nichtige Träume doch auch und dunkele gibt es, o Fremdling, 
Und es erfüllen fich nicht alljeglihe Träume den Menſchen. 
Denn.zwei Pforten beftehn für die wejenerniangelnden Träume, 
Eine gefertigt von Horn, von Elfenbeine Die andre. 
Die nun, welche das Thor von Elfenbeine durchſchlüpfen, 
Sind betrüglich und bringen erfüllungentrathende Worte; 
Die die Pforte durchſchlüpfen von zierlich geglättetem Horne 
Die erfüllen fich wirklich den Sterblichen , welche fie ſchauen; 
Aber es ſchlüpfte mir Schwerlich Durch dieſe Das leidige Traumbild, 
Ob auch diefes mir jelöft uud dem Sohn berzinnig erwünſcht wär. 
Aber ich fage dir eins und bewahr’ du dieſes im Herzen: 
Bald wird kommen der Tag, der graufige, der von Odyſſeus' 


Haufe mid) trennt, und ich will nun gleich anordnen den Wettkampf. 


‚Und ich wähle dazu Die Aerte, Die jener im Haufe, 
Zwölf an der Zahl, in der Reih’, wie Schiffskielpfäle®) ſich ftellte; 
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°) Die eichenen, in zwei Reihen ſtehenden Hölzer ober Pfäle, zwiſchen 
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Weit dann trat er von ihnen hinweg und fehnellte den Pfeil Durch.) 575 
Und id will für Die Freier nun aljo beſtimmen ben Wettkampf: 
Wer am leichteften ſpannt den Bogen in feinen Händen 
Und dur ſämmtliche Aerte, die zwBlf, mit dem Pfeile hindurchſchießt, 
Diefem folg’ ich und zieh hinaus aus biefer Behaufung 
Meines Gatten, dem ſchönen und gütererfüllten Balafte, 580 
Deſſen ich künftig, fogar im Traum noch, werbe gebenten. 
Ihr antwortend begann ber einſichtsvolle Odyſſens: 
Achtungswürdiges Weib des Laertesſohnes Odyfſens, 
Mögft Du jet im Palaſt nicht Länger verſchieben ben Wettkampf; 
Eher ja lehrt Dir zurück der einſichtsvolle Odyſſeus, 585 
Ehe noch jene betaften ben trefflich geglätteten Bogen, 
Ehe die. Sehne geipannt und das Eiſen 0) von ihnen burchpfeilt wird. 
Und e8 verjeßte Daranf die finnige Penelopeia: 
Wenn du, o Fremdbling, noch ferner, zur Seite mir figenb tm Saale 
Mich ergesteft, jo würde fein Schlaf mir befallen die Liber; 590 
Doch nicht Fönnen die Menſchen den Schlummer beftändig entbehren, 
Denn die Unfterblichen haben jedwedem der ſterblichen Menfchen 
Auf der nährenden Erde fein Theil an dem Schlafe befchieben. 
Ich auch werde Daher zum Söller nun wieder Hinaufgehn, _ ' 
Um zu ruhn in dem Bett, dem traurigen, das mir beftimmt ift, 595 
Das ich mit Thränen benekt, feit fortgezogen Odyffeus, 
Ilios' Unglüdsburg, Die namensverwünjchte, zu ſchauen. 
Dortbin geb ich zu ruhn, ruh du in Diefer Behaufung, 
Sei's auf bie Erbe geftredt, im Bett fei’s, das man dir aufichlägt. 
Alfo ſprach fle und flieg hinauf zum blinkenden Söller, 600 
Doch nicht ohne Seleit; die Dienenden folgten der Fürftin. 
Als fte den Söller erreicht im Geleite der dienenden Jungfraun, 
Weinte fle Dort um den trauten Gemal, bis freundlichen Schlummer 
Auf die Lider ihr fenkte, mit leuchtenden Augen, Athene. | 





welchen während des Bauens der Schiffskiel lag und die dem Schiffe zur Grund⸗ 
fage und Stüge dienten. (Cruſius.) 
9) Durch die an einander geftellten offenen Defen ber 12 Werte, die alfo, wie 
Fäfi bemerkt, blos Artköpfe ohne Stiele und mit der Schneide in den rings feſt⸗ 
geftampften Boden eingeftedt waren. 
10) Die Herte, 
19* 
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Er ging aber hierauf im Vorhaus ſchlafen, Odyſſeus, 
Legt' auf den Boden ein Fell vom Stier, ein rohes, und drüber 


Bließe von Schafen in Meng', die die Freier ſich hatten geſchlachtet, 


Und Eurynome warf ein Gewand noch über ben Schlafgaft. 

Dort lag wachend ber Held Odyſſeus, welcher ven Freiern 

Böſes im Herzen erfann; dem Palaft entjchritten Die Mägde, 

Die mit den Freiern Verkehr zuvor ſchon immer gepflogen, 

Sich mit einander ergehend in Lachen und luſtigem Scherze. 

Er entbrannte jedoch von Zorn in der Tiefe Des Herzens; 

Vielfach fann er umher im Geift und in feinem Gemüthe, 

Ob eindringend auf fie den Tod er jeber bereite 

Ober fte buhlen noch laſſe zum äußerſten Dale, zum letzten 

Mit den trogigen Freiern; e8 bellte Das innerfte Herz ihm. 

Wie die Hündin, indem fie die Jungen, bie zarten, umwandelt, 

Denn ein Fremder ihr naht, voll KRampfgluteifer ihn anbellt, 

So belt? innerlich jener, ergrimmt ob den ſchändlichen Freveln. 

Aber er fchalt fein Herz, an bie Bruft fich ſchlagend, und jagte: 
Trag' es geduldig, o Herz; noch Wergeres haft du erbulbet, 

Als der wilde Kyflop mir fpeifte Die wadern Gefährten; 

Und du hielteft es aus, bis glücklich aus jenem Geklüfte, 

Wo du zu fterben geglaubt, heraus Dich führte dein Klugfinn. 
So jprad jener, indem er das Herz in dem Bujen ermahnte; 

Unb das gebuldige Herz beharrt' im ftrengen Gehorſam 

Ohne zu wanken; er ſelbſt wälzt bier= fich aber und borthin. 

Wie wenn einer mit Blut und Fett ausfüllte ven Magen 

Und an ber lodernden Glut ihn unaufhörlich herumdreht, 

Weil er jehnlich verlangt ihn gebraten zu ſehen des fchuelliten, 

So auch drehte fich hier- und dorthin jener, erwägen, 

Die er lege Die Hand an die fchamentbundenen Freier, 

Er allein an fo viele: da naht? ihm, entftiegen dem Himmel, 

Pallas Athene; fie war zum Srauenbilde geftaltet, . 

Und indem fie fih ihm zum Haupt Hinftellte, begann fle: 
Barum bift du noch wach, du leibfalreichfter der Menſchen? 
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Iſt doch diefes dein Haus, auch weilt dir im Haufe Die Gattin 

Und dein Sohn, wieihn wohl zum Sprößling ſich wilnfchte jo mandger. 38 
Ihr antwortend begann ber einſichtsvolle Odyſſens: 

Jegliches haft du, o Göttin, gegiemender Weife gerebet, 

Doch mein Herz in der Bruft denkt daran eben mit Unruh, 

Wie ich lege die Hand an die Ihamentbundenen Freier, 

Ich, nur einer, und fie find ſcharweis immer im Haufe. 40 

Und ich erwäg’ im Gemilth auch Dies noch, welches noch wicht'ger: 

Wenn ich die Freier, von bir und Zeus begünftigt, erfchlüge, 

Wohin ſollt' ich entfliehn? Bedenke dn dieſes, ich bitte. 

Und es verſetzte Die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene: 

Thor, es vertraut doch ſogar dem geringeren Freunde jo mancher, 45 
Ihm, der Sterblidher blos und nicht fo Tundig des Raths if. 

Ich bin Göttin jedoch, die ſtets in jeglichem Drangfal 

Dich behütet, darum verkünd' ich Dir ohne Verhehlung: 

Stellten um uns ſich herum auch fünfzig bewaffnete Scharen 

Redender Menſchen, entbrannt, uns nieberzuftredlen im Kampfe, 50 
Dennoch entführteft du ihnen Die Rinder und trefflichen Schafe, 

Setzt gib aber dich Hin dem Schlaf; es ermilbet, Die Nacht Durch 

Wach zu bleiben, und bald entichlüpft je bift du den Leiden. 

Alſo ſprach fle und goß ihm Schlaf auf die Lider und jchnell dann 
Kehrte fie wieder zurüd zum Olympos, die herrliche Göttin. 55 
Als ihn erfaßte der Schlaf, Die Bekümmerniß Iöfend des Herzens, 

Löſend den Gliederverband, da erwachte Die fittige Gattin, 

Richtete figend ſich auf im jchwellenden Lager und meinte. 

Aber nachdem fle ihr Herz am Thränenerguffe gefättigt, 

Flehte bie göttliche Frau zu Artemis erſtlich und fagte: 60 

Artemis, Tochter des Zeus, erhabene Göttin, o daß bu 
Gleich mir doch jentteft den Pfeil in Die Bruft und das Leben mir vaubteft, 
Oder entraffte mid) noch ein Sturmeswirbel und möchte 
Der mid entführen im Flug auf nachtumbunfelten Pfaden 
Und an des freifenden Stroms Okeanos Ufer mich ſchleudern, 65 
Wie die Stürme vordem Pandareos' Töchter entrafften. 

Diefen vertilgten Die Götter Die Eltern, fie blieben als Waiſen 
Im Balafte zurück, Aphrodite, die göttliche, pflegte 
Sie mit Iabendem Wein, mit Käf’ und lieblichem Honig. 
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Schönheit gab und Berftand vor allen fterblihen Jrauen 
Here den Mädchen, den Wuchs höht' Artemis ihnen, bie keuſche, 
Und e8 lernte fie Ballas zu trefflihen Werten ber Hand an. 

Als Aphrodite ſodann entftiegen zum hoben Olympos, 
Daß fie den Mädchen erfleh' das. Ziel der beglückenden Hochzeit: 
Bei dem Donnerer Zeus, denn dem ift alles erſchloſſen, 

Gutes und böfes Geſchick der fterblich geborenen Menſchen, 
Trugen die Mädchen indeß bie Harpyen von dannen und gaben 
Sie den Erinnyen bin, den fehredlichen, ihnen zu dienen. 
Möchten doch fo auch mich die Olymposbewohner entfernen 
Oper mich Artemis fällen, die lodige, daß ich, Odyſſeus 
Schauend im Geifte, gelangte hinab in bie traurige Erbe, 

Eh ich irgend den Sinn des geringeren Mannes erfreute. 

Doch ein erträgliches Leid ift Dies noch immer, jo. jemaud 

Zwar die Tage durchweint mit ſchwerbekümmertem Herzen, 
Nachts doch aber genießt des Schlafs, denn dieſer verdrängt ihm 
Zegliches, wenn er die Fiber ihm deckt, jo Freude wie Leidſal. 
Mir ſchickt aber ein Gott ſelbſt jchredenerregende Träume. 
Denn in der heutigen Nacht fchlief er mir wieber zur Seite, 
So geftaltet wie einft, Da dem Heer er folgte, mein Herz war 


Iunig erfreut, Da es mir feiu Traum fehlen, jonbern Die Wahrheit. 


So ſprach jene, da fam die goldthronprangende Eos. 
Über der Weinenden Stimme vernahm der hohe Odyſſens; 
Bang nun fann er umher, ihm däucht' in feinem Gemüthe, 
Daß fle bereits ihn erkannt und eben ihm ſtehe zu Häupten: 
Und er ergriff das Gewand mit den Vließen, auf welchen er ruhte, 
Legt’ auf einen ver Seſſel im Saal dies alles, die Stierhaut 
Trug er hinaus und nun fleht’ er. zu Zeus mit erhobenen Hänben: 
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Bater Kronion, wofern ihr mich gnädig durch Wafler und Feſtland 


Heimgeleitet, nachdem ihr mit Leiden mich ſchmählich bebrängt habt, 


Sag’ ein günftiges Wort ber Wachenden einer mir rinnen; 
Draußen hingegen erſchein' ein anderes Zeichen Kronion!s. 


So ſprach flehend ber Held, ihn erhörte Kronion, ber Rathhort, 


Und er donnerte ſchnell vom lichtdurchglänzten Olympos 
Hochher aus dem Gewölk, dies freute den hoben Odyſſeus 
Aber im Haufe da ließ ein Mahlweib hören die Stimme 
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Nahher, wo ſich befanden die Mühlen bes Hirten ber Völker. 

Und e8 tummelten bort fi zwölf der dienenden Frauen, 

Um zu bereiten das Mark der Männer, das Weizen- und Gerftniehl. 
Und bie anderen fchliefen bereits, ba ihr Weizen zermalmt war, 

Sie nur ruhte noch nicht, denn ſchwächlicher war fie als alle. 110 
Hemmend die Mühle begann fie zum Zeichen für ihren Gebieter: 

Zeus Kronion, o Vater, Beherrſcher der Götter und Menſchen, 
Wahrlich du Donnerteft laut von Sternenhimmel uud nirgends 
Sind Gewölfe, du gibft gewiß dies einem als Merkmal. 

Auch mir Armen erfüll’ das Wort nun, welches ich fage: 118 
Möchten die Freier Doch nur zum äußerften Male, zum lebten 

Heut ihr frohes Gelag in Odyfjeus’ Haufe begehen, 

Sie, die bereits mir die Kniee gelöst Durch bie bittere Arbeit, 

Gerſtmehl ihnen zu mahlen, o ſchmauſten fie heute zum letzten! 

Sprach's und freudig vernahm deu Spruch der hohe Odyffeus 120 
Und ven Donner des Zeus; zu ftrafen gedacht’ er die revfer. 

Aber die anderen Frau'n in Odyſſeus' ſchönem Palafte 
Kamen berbei und entflammten am Herde Das rührige Feuer. 

Aber Telemachos zog ſich an, der göttliche Süngling, 

Hob fich vom Lager uͤnd hängte das Schwert um die Schulter, bas ſcharfe, 
Band auch ſchöne Sandalen fich feft au die glänzenden Füße, 126 
Nahm ven mächtigen Speer mit jcharfer eherner Spike, 

Trat auf die Schwelle ſodann und ſagte zu Eurykleia: 

Mutter, verjaht ihr mit Speif’ und Bett im Haufe ven Fremdling 
Oper liegt er vielleicht noch unbeachtet wie früher? 130 
Denn jo ift nun die Mutter einmal, wie verftändig fie fonft ift: 
Während verblendet fie ehrt Den fchlechtern ber redenden Menſchen, 

Läßt fie, ohn' ihn zu ehren, ben befjeren wieder hinweggehn. 

Und e8 verſetzte Darauf die finnige Eurykleia: 

Kind, beſchuldige nicht, die nichts verſchuldet, Die Mutter: 138, 
Denn er ſaß und er traut ja Wein, fo lang’ ihm beliebte, 

Nicht mehr trug er jeboch nach Speife Verlangen, fie fragt’ ihn. 

Als ihn aber nah) Ruh und Schlafengehen verlangte, 

Gab fie ven Mägden Befehl, ihm aufzuichlagen ein Lager; 

Gleich dem Manne jedoch, der ganz unglücklich und elend, 140. 
Lehnte der Fremdling es ab auf Betten zu fehlafen und Deden, 


je 
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Nur auf Bließen der Schaf' und der Stierhaut, welche noch roh war, 
Ruht' er im Vorderpalaſt, ein Gewand noch legten wir drüber. 

So ſprach jene, da ſchritt Telemachos aus dem Palaſte, 

Haltend den Speer in der Hand, ihn begleiteten hurtige Hunde. 145 
Und er ſchritt nach dem Markt zu den wohlumſchienten Achäern. 

Sie hingegen ermahnte die Mägde, die Zierde der Frauen, 

Eurykleia, Die Tochter Des Ops, des Sohnes Peiſenor's: 

Friſch, ihr Mädchen, ans Werk, fegt ihr dort Hurtig den Saal aus, 
Sprengt ihn mit Waffer und legt auf die zierlich gefertigten Stähle 150 
Burpurne Deden und wiſcht ihr anderen ſämmtliche Tifche 
Ab mit Schwänmen und macht die Mifchgefäße, die ſchmucken 
Doppelpofale mir rein und ihr Dort endlich entjchreitet, 

Waſſer zu holen, zum Brunnen und tummelt euch, daß ihr es herbringt, 
Denn nicht werben vom Haus heut lang wegbleiben die Freier, 155 
Heut erfcheinen fie früh, weil heut für jeden ein Feſt ift.?) 
Sprach's und fie hörten mit Eifer ihr zu und gehorchten ben Worten. 
Zwanzig entſchritten zum Born, voll dunkelfarbigen Waffers, 
Und e8 beforgten geſchickt im Saal die Gefchäfte Die andern. 
Jetzt nun kamen herbei Die Diener der Freier und jpellten 160 
Brennholz wohl und gejchickt, es kehrten Die dienenden Frauen 
Wieder vom Brunnen, e8 kam der Schwarzviehhliter, indem er 
Drei gemäftete Schweine, die beften von allen, einhertrieb. 
Sie Tief weiden der Hirt im Bereiche des ſchönen Gehöftes, 
Freundlich aber begann er ſelbſt zu dem hohen Obyffeus: 165 

Achten, o Frembling, dich jet ſchon mehr die achätfchen Freier 
Oper beichimpfen fie Dich wie früher in dieſem Palafte? 

Ihm antwortete nun der einfichtsuolle Odyſſeus: 

Möchten, Eumäos, doch nur die Götter beftrafen den Unfug, 
Welchen die Freier begehn mit Übermilthigem Trotze 170 
Hier in dem fremden Palaft; nit Scham wohnt ihnen im Herzen. 
Alſo redeten die im Wechſelgeſpräche, die beiden. 
Doch nun nahte fih ihnen Melanthios, Hüter des Geisviehs, 
Der trieb Ziegen einher, aus fämmtlichen Herben die beften, 


1) Das Feſt bes Neumonds zu Ehren des Apollon. Vergl. unten 276-—278 
und XXI, 258. (Fäfl.) 
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Für die Freier zum Mahl; zwei Hirten entwandelten mit ihm. 175 
Feſt nun band er das Vieh in der lauterdröhnenden Halle 
Und er felber begann mit Schmähen zum hoben Odyffeus: 

Frembling, beläftigft Du denn noch immer die Männer mit Betteln 
Hier in des Haufes Bereich und eilſt nicht, Daß du hinauskommſt? 
Traun wir kommen burdans nicht eh’r von einander, wir beibe, 180 
Bis du geloftet Die Kauft, Da ungebürlich du Bettelft. 

Gibt's im achäiſchen Volt doch anderweite Gelage! 

Sprach's, da erwiderte nichts der einſichtsvolle Odyſſens, 
Lautlos ſchüttelt' er nur ſein Haupt und brütete Unheil. 

Auch Phildtios kam, der Männergebieter, ein Geltrind 185 
Trieb er den Freiern einher und fettgemäftete Ziegen. 

Und e8 hatten den Zug?) hinübergefahren bie Fährner, 

Die andy andre geleiten, alljeglichen, welcher fie angeht. 

Teft band jener das Vieh in der lauterdröhnenden Halle, 

Trat Dann näher heran zum Schwarzviehhüter und frug ihn: 190 
Der ift diefer, o Hirt, ber Frembling, welcher vor furzem 

Ram in unſern Palaft und welcherlet Volkes Genofien 

Rühmt er ſich wohl und wo ſtammt er ber, wo bat er bie Heimat? 

Ein Bebrängter! Er bat ein königähnliches Ansfehn. 

Aber e8 flürzen die Götter Die ſchweifenden Menſchen ins Elend, 195 

Auch die Könige jelöft, wenn Drangfal ihnen verhängt wird. 

Sprach's und naht’ ihm und gab ihm die Rechte zu feiner Begrüßung 
Und zu reden begann er und fprach die gefliigelten Worte: 

Heil dir, würdiger Fremdling! Inskünftige ſtröme dir Glück zu; 
Jetzt zwar wirft du bedrüngt von unermeßlichem Leidſal. 200 
Zeus, kein anderer Gott iſt unheilvoller als dur biſt, 

Denn es dauern dich nicht, die du ſelber erzeugteſt, die Menſchen, 

Daß du ſie ſtürzeſt in Leid und jammervolle Bedrängniß. 

Als ich dich ſah, Da entquoll mir der Schweiß und mir thränten Die Augen, 
Denn id) Dachte Dabei an Odyſſeus, welcher vermuthlich .205 
So in Lumpen wie du umherirrt unter den Menfchen, 

Wenn er anders noch Tebt und das Licht fteht leuchten der Sonne. 


2) Den Phildtios mit dem Schlachtoich. Diefes war alfo aus den Herden 
des Seftlandes (XIV, 100 ff.) mittelft einer Fähre nach Ithaka übergefeht worden. 
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Starb er aber bereits dahin und weilt et im Hades, 

Dann weh mir um den Held Odyſſeus, der mich, ein Kind noch, 

Ueber die Rinder geſetzt im Lande der Kephallenen. 210 

Zahllos kommen mir bie jetzt auf und der Sterblichen keinem 

Schießt wohl ähnlich empor die Saat breitſtirniger Rinder. 

Fremde gebieten mir jett, für fie jelbft fle zu bfingen zum Schmaufe, 

Und fie Himmern fi nicht um den Hausfohn irgenb und zittern 

Nicht vor ber Götter Gericht: fe gieren in ihrem Gemüth ſchon, 215 

Sich in Die Güter des Herrn, bes langentfernten, zu tbeilen. 

Und gar häufig erwägt nad allen erdenklichen Seiten 

Dies mein Herz in der Bruft: ſehr ſchlecht wär's, da doch ein Sohn Iebt, 

In ein anderes Land zu auswärts heimiſchen Menſchen 

Sammt den Rindern zu ziehn, Doch ſchrecklicher ift es zu bleiben 220 

Und in jchmerzliher Bein für Fremde zu hüten bie Rinder. 

Längft Schon wär? ich zu einem ber fremden gewaltigen Fürſten 

Fortgefloben, da Dies nicht länger für einen ertragbar, 

Aber ih harre noch ſtets des Unglüdfeligen, daß er 

Komm’ und in feinem Palaft Die Freierrotte zerfireue. 225 
Ihm antwortend begann der einfichtsuolle Odyſſeus: 

Kuhhirt, weil du mir nicht ein Niebriger ober ein Thor jcheinft, 

Denn ih erkenne ja jelbft Die Klugheit deines Verſtandes, 

Deshalb ſag' ich Dir eins und beſchwör' es mit kräftigem Eibe. 

Sei von den Gättern zuerſt nun Zeus mir Zeuge, der Gaſttiſch, 230 

Er auch, dem ich mich nahte, ver Herb de exlauchten Odyſſeus: 

Wahrlich, Odyfieus kehrt nah Haufe, noch während du bier bift, 

Und du wirft, jo du willſt, mit eigenen Augen gewahren, 

Wie er die Freier, die hier Die Herrſchaft üben, dahinſtreckt. 

Ihm gab wieberum nun der Rindviehhüter zur Antwort: 235 
Wenn dies Wort Doch, o Fremdling, verwirklichen möchte Kronion, 
Dann erführft bu, wie Kraft und Fäufte mir fliehen im Einklang. 

- Und fo flehte nun auch Eumäos zu ſämmtlichen Göttern, 
Daß doch kehre nach Haus der einfichtsnolle Odyſſeus. 

Alto wurbe von biejen im Wechjelgefpräche gerebet. 240 
Tod und Verderben erſannen dem Jüngling inzwiſchen die Freier, 

Doch den Verſammelten kam von der Linken geflogen ein Vogel, 
Ein hochſchwebender Aar, und hielt ein ſchüchternes Täubchen. 
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Und nun ſprach und begann Amphinomos vor der Berfammlung:- 
Nicht wird dieſer Beſchluß nach Wunſch uns geben, o Sreunbe, 245 
Dat wir Telemachos töbten; gebenlen wir aljo bes Mahles. 
Held Amphinomos ſprach's, es gefiel Den andern die Rebe: 
Und fie gingen ins Haus Des göttlichen Herrſchers Odyfſeus, 
Legten die. Mintel daſelbſt auf ftattliche Seffel und Stühle, 
Schlachteten trefjliche Ziegen und große, gewaltige Schafe 250 
Und ein Rind von der Herd’ und fettgemäftete Schweine, 
Brieten und theilten ſodann bie Eingeweibe, fie mifchten 
Auch in den Krägen den Wein, die Becher vertheilte der Sauhirt, 
Aber der Männergebieter Phildtios theilte Das Brot aus 
Rings in zierlichen. Körben und Wein ſchenkt' allen Melantheus. 255 
Und nun langten fie zu vom bergerichteten Mahle. 
Aber Telemachos hieß den Odyſſeus Hüglich im Prachtſaal 
Reben der Schwelle von Stein ſich nieberfegen und ftellte 
Einen erbärmlichen Seſſel ihm hin und ein winziges Tiſchchen 
Und betheilt’ ihn ſodann mit Eingeweiden und Ichentt’ ihm 260 
Wein in den golden Pokal und Das Wort ergreifend begann er: 
Hier bleib figen und trinf nun Wein mit den Männern, ich felber 
Schütze dich gegen -Gewalt und Läfterreben ber Freier 
Sammt und jonders, indem fein Bolfshaus, jonbern Odyfleus’ . 
Eigenes Haus dies ift und mir von jenem erworken. 265 
Ihr indefien, ihr Freier, enthaltet euch jeber Gewaltthat, 
Seglicher Schmähung, Damit fein Streit entftebe, kein Haber. 
Sprach's und fie allgefammt, in die Lippen fich beißend, erflaunten 
Ueber Telemachos, weil er jo muthig vor ihnen geredet. 
Aber der Sohn des Eupeithes Antinoos nahm das Wort nun:. - 270 
Nehmen wir bin, ob fie gleich ung kränkt, des Telemachos Rebe, 
O Achäer, er gibt uns drohende Worte zu hören. 
Zeus Kronion erlaubte es nicht, ſonſt hätten wir läugſt ſchon 
Ihn zum Schweigen gebracht im Palaft, wie hell er auch vebet. 
Held Antinoos ſprach's, Doch nicht beachtet’ e8 jener. 275 
Bolfsheroive nun führten die Feſthekatombe ver Götter . 
Durch die Stadt und es firdmten die Iodenummwallten Achäer 
Nach dem ſchattigen Hain des Fernhintreffers Apollo. 
Als fie gebraten dag Fleiſch und heruntergegogen vom Spieße, 
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Theilten ſie alles umher und hielten ein herrliches Feſtmahl. 280 

Und die Diener betheilten mit ebenfovielem Odyffeus 
Als die anderen felber erlost: Telemachos nämlich 
Hatt’ e8 befolen, der Sohn des göttlichen Helden Obyffens. 

Nicht lich Pallas jedoch Die übermüthigen Freier 

Ganz fich enthalten des Hohns, des kränkenden, daß fich noch tiefer 285 

Sentte das Weh in das Herz des Laerteserzeugten Odyſſens. 

Unter ben Werbenden war ein frevelmüthiger Jüngling, 

Namens Ktefippos, es hatt’ in Samos biefer die Wohnſtatt, 

Und indem er vertraute der mächtigen Fülle bes Reichthums, 

Warb auch er um das Weib des langentfernten Odyſſeus. 3% 

Der ſprach jetzt zu dem Schwarm der übermüthigen Freier: 

Hört, Damit ich euch jet was fag’, ihr muthigen Freier. 
Zwar bat lange fein Teil und ein gleiches der Fremde, wie ſchicklich: 
Unrecht wär’ es und fchlecht, zu verkürzen Telemachos' Säfte, 
Wer in biefen Balaft ven Fuß nur immer gefebt bat. 295 
Ich auch reich’ ihm indeß ein Geſchenk, damit er es wieber 
Schente dem Babebereiter, ber anderen einem vielleicht auch, 
Die da dienen im Haufe des göttlichen Helben Odyſſeus. 
Alfo ſprach er und warf mit Träftiger Nechten den Kuhfuß, 
Den er entnommen dem Korb, wo er lag, doch mieb ihn Düyfiens 300 
Sanft wegbeugenb das Haupt; er lacht’ im Herzen vor Ingrimm 
So recht höhniſch; es traf der Fuß die prangende Saalwand. 
Scheltend begann zu Stefippos Telemachos aber und fagte: 

Waqhrlich, Ktefippos, Das war bir ein Glück für das eigene Leben! 
Du verfehlteft den Fremdling, er jelber entzog fich dem Wurfe. 305 
Wahrlich ich hätte den Leib dir durchbohrt mit ber fpikigen Lanze 
Und dann konnte dahier dein Grabfeft ftatt der Bermälung 
Dein Erzeuger begehn; drum freole mir feiner im Hauſe. 

Denn ich erfenne bereits jetzt alles und jebes und weiß e8, 

° Gutes und Bbſes, ich bin fein Kind mehr, wie ich vordem war. 310 
Gleichwohl müſſen wir ſtets mit geduldigem Herzen e8 anjehn, 

Wie man fehlachtet das Vieh und Wein vergeudet und Speifen, 

Denn es laſſen fich ſchwer von dem einzelnen hemmen fo viele. 

Hütet euch aber, noch länger mit feindlichem Sinne zu freveln. 

Trachtet ihr aber danach, mich ſelbſt mit vem Erze zu täbten, sı5 
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Nun fo wär’ mir das lieber und beſſer ja wär’ es, ich ſtürbe, 
Eh fortwährend ich ſchaue jo grauenerregende Frevel, 
Wie man die Fremdlinge bier beſchimpft und die dienenden Frauen 
Durch den ſchönen Palaft auf ſchmähliche Weife herumzerrt. 
Sprach's und alles umher war ftill und es waltete Schweigen, 320 
Endlich aber begann Agelaos der Sprofle Damaftor’s: 
Hört, ihr Tranten, er hat gerecht geiprochen und niemand 
Zürne darüber und fahr’ ihn au mit heftigen Worten: 
Und mishandelt auch nicht den Fremden, noch einen ber Diener, 
- Die da weilen im Haufe des göttlichen Helden Odyſſeus. 325 
Doc dem Telemachos jagt’ ich ein freunblich-begiitendes Wort gern 
Und der Mutter, wofern e8 im Herzen euch beiben genehm wär. 
Als ihr in enerer Bruft noch Hoffnung hegtet, es Tchre 
Wieder nah Hanfe zurück der einfichtsuolle Odyſſeus, 
Konnt' es euch Feiner verargen zu warten und ſämmtliche Freier 330 
Hinzuhalten im Haufe, da befier es wäre geweſen, 
Wenn nach Haufe gelehrt und wiedergefommen Odyſſeus. 
Jetzt ift’8 aber gewiß, daß nie mehr jener zurückkehrt. 
Auf nun, fee zur Mutter dich hin und heiße fie den frein, 
Welcher der edelſte ift und bie meiften ihr bietet der Gaben, 335 
Daß du ſchalteſt vergnügt ob dem ganzen Vermögen des Vaters, 
Efjend und trinfend, und fie mag ſonſtwo orbnnen den Hausftand. 
Und ber verftändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Nein, Agelaos, bei Zeus und den Leiddrangſalen des Vaters, 
Der von Ithala fern dabinftarb oder umherirrt, 340. 
Ich werzögere nicht Die Bermälung ber Mutter, geftatt’ ihr, 
Nach Belieben zu frein und geb’ ihr noch reiche Geſchenke. 
Aber ich ſcheue mich auch, aus dem Haus fie zu treiben gewaltfam 
Durch ein gebietendes Wort; ein Gott mag dieſes verhüten. 
So ſprach jener, da ließ ein unauslöſchliches Lachen 345 
Pallas im Kreiſe der Freier entſtehn und verwirrte die Sinne. 
Und nun lachten ſie auf mit wildverzerrten Geſichtern 
Und verſchlangen das Fleiſch noch blutbeſudelt, die Augen 
Füllten mit Thräuen ſich an, die Seele gedachte des Klagens. 
Und vor ihnen. begann Theoklymenes, ähnlich den Göttern: 350 
Ah, ihr Armen, was droht für Leid.euh? Euere Häupter 
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Sind umgeben von Nat, die Gefichter und unten die Kniee. 
Zammergewinfel ertönt, bethränt find euere Wangen 
Und die Wände beiprigt mit Blut und die prächtigen Niſchen. 
Scattenbilder umwimmeln die Thür, burchwimmeln den Borhof, 355 
Die ins Duntel hinab zum Erebos eilen, die Sonne 
Schwand som Himmel hinweg und herauf zieht granfige Düſtre. 
Sprach's, fie allegefammt verlachten indeſſen ihn herzlich 
Und des Polybos Sohn Eurymachos nahm das. Wort nun: 
Wahrlich der Fremde da rast, der jüngſt aus der Ferne hieherkam. 360 
Führt ihn, ihr Jünglinge, ſchnell hinaus aus dieſem Palaſte, 
Daß er gelang’ auf den Markt, da hier ja alles ihm Nacht dünkt. 
Und e8 verjeßte Daranf Theofiymenes, ähnlich den Göttern: 
Nein, ich verlange von dir, Eurymachos, Teine Geleiter, 


‚Denn e8 find mir ja Augen und Obren verliehen und Füße 365 


Und ein Verſtand in der Bruft, ein tlichtiger, ohne Gebrechen. 
Hiermit geh ich Hinaus, da ich Leid euch fehe herannahn, 
Dem wohl feiner won euch entrinnt, ihr Freier, und ausweicht, 
Die ihr bier im Palaft des göttergleihen Odyfiens 
Frevel an Männern begeht mit übermüthigem Trotze. 370 
Sprach's und indem er entfchritt em herrlich erprangenden Wohnhaus, 
Kehrt' er ins Haus des Peiräos zurück, der freundlich ihn aufnahm. 
Aber Die Freier gefammt, ins Antlit ſchauend einander, 
Höhnten Telemachos aus und verlachten ihn wegen ber Gäſte. 
Mancher der Jünglinge nun, ber übermüthigen, fagte: 375 
Telemach, keiner fürwahr bat fehlechtere Säfte, wie Du haft. 
Hier ift biefer zuerft, ein aufgelefener Bettler, 
Den nach Speife verlangt und Wein und welcher zur Arbeit 
Kraft nicht bat noch Geſchick, zur Laft nur ift er dem Lanbe. 
Und der andere bort ftand auf, um zu deuten bie Zukunft. 380 
Wenn bu mir aber gehorchft — und vortheilbringender wär’ es — 
Laß uns die Gäfte geſchwind im rudererſtrotzenden Schiffe 
Senden ins Sikelerland; Erkleckliches würd' es bir bringen. 
So’ die Freier, Doch nicht beachtete jener Die Reben; 
Lautlos wandt' er den Blick nach Dem Vater und harrte beftänbig, 385 
Wann er werde die Hand an die Freier, Die trogigen, legen. 
Aber genäber dem Saal auf ſchmuckreich prangendem Seffel 
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Saß Ikarios' Tochter, die finnige Penelopeia, 

Und vernahm, was im Saal von jedem der Männer gefagt warb. 

Und fte hatten nun zwar ein Töftliches veichliches Frühmahl 390 
Unter Gelächter beſchickt, da vieles fie hatten geichlachtet, 

Nie gab’8 aber vielleicht ein freudenloferes Spätmahl, 

Als der gewaltige Mann und Die Göttin e8 follten alsbald num 

Senen bereiten, bie erft fo ruchlos hatten gefrevelt. 


Einnndzwanzigfter Gefang. 


Aber Ikarios' Tochter, der finnigen Penelopeia, 

Gab in die Seele die Göttin mit leuchtenden Augen, Athene, 

Daß fie reiche den Freiern im Haufe des hohen Odyſſeus 

Bogen und graufiches Eifen!) zum Kampf und Beginne Des Mordes. 
Und nun flieg fie Hinauf des Palafts hochragende Treppe, 5 
Faßte mit fleifhiger Hand den. wohlgebogenen ſchönen | 
Ehernen Schlifel, verſehn mit elfenbeinenem Griffe, 

Und entſchritt mit den Frau'n zur äußerſten Kammer, es lagen 
Aufgeſpeichert daſelbſt die Koftbarkeiten des Königs, | 
Erzes und Goldes die Meng’ und künſtlich bereitetes Eijen. 10 
Auch ein jchnellender Bogen mit pfeilebewahrendem Köcher 

Lag dort, diefer umſchloß viel feufzererregende Pfeile. 

Iphitos, Eurytos! Sohn, den Unfterblichen ähnlich, ein Gaftfreund, 
Schenkt' ihm dieſes im Land Lakedämon bei einer Begegnung. 

Denn e8 trafen einmal in Meffene zuſammen die beiden 16 
In des Orſilochos Haufe, des muthiggefinnten; Odyfſeus 

Kam dahin ob der Schuld, die das Boll ihm ſchuldig, das ganze. 

Denn aus Ithaka hatten Mefiener in rudernden Schiffen 

Sammt den Hirten entführt dreihundert flattliche Schafe. 

Deshalb kam als Gefandter den Weg, den weiten, Obyffeus, 20 
Noch ein Jüngling, vom Bater entfandt und ven Übrigen Alten. 

Iphitos ſuchte herum nach zwölf verlorenen Stuten, 

Säugende Mütter zugleich von arbeitefräftigen Mäulern. 


1) Die zwölf Aerte. 
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Nachmals brachten ihm Tod und Unheil dieſe zuwege, 
Als er endlich auch war zu Zeus' ſtarkmüthigem Sohne, 26 
Held Herakles, gelangt, dem Meiſter gewaltiger Thaten. 
Unter dem eigenen Dach ermordete dieſer den Gaſtfreund, 
Nicht der Götter Gericht noch den Gaſttiſch ſcheuend, der Frevler, 
Den er ihm hatte gereicht, er erſchlug ihn aber und hatte 
Selber in feinem Palaſt die Stuten mit mächtigen Hufen. 30 
Die nun fucht’ er und fieh, den Odyſſeus traf er und ſchenkte | 
Diefem das Bogengeihoß, das Eurytos früher getragen, 
Der es im hohen Palaft dem Sohn beim Tode zurückließ. 
Einen gewaltigen Speer und ein Schwert, ein fcharfes, verehrt’ ihm 
Jener dafür zum Beginn ber forglichen gaftlichen Freundichaft; ET 
Aber fie lernten ſich nie am Gaſttiſch kennen, da Zeus’ Sohn 
Srüher den Iphitos fällte, des Eurytos göttlichen Sprößling, 
Der ihm den Bogen geichenft, doch nie nahm dieſen Odyſſeus, 
Wenn er z0g in den Krieg auf dunlelfarbigen Schiffen, 
Sondern er Tieß ihn im Haus als Angedenken bes theuern 40 
Gaftfreunds liegen und trug ihn nur im Lande bey Heimlt. 

Als nun jenes Gemach erreicht die Zierde der Frauen, 
Und der eihenen Schwelle genaht, die einftens ein Zinumrer 
Glatt gemacht mit Geſchick und richtſchnurmäßig geordnet, 
Pfoſten auch fügt' er hinein und daran bie ſchimmernde Thüre — 45 
Löste fie ohne Verzug vom Pfortenringe den Riemen, ?) 
Stedte ven Schlüſſel ins Schloß und ftieß die Riegel der Biorte 
Gradhin zielend zuräd: da dröhnte fie ähnlich dem Stiere, 
Welcher beweidet die Au, fo bröhnte die prächtige Pforte, 
Durch den Schlüfiel gejprengt, und erjchloß fich Hurtig der Fürſtin. 50 
Sie num trat auf den hohen Verſchlag, dort ftanden bie Truhen 
Und e8 lagen darin die wohlbuftreichen Gewänder: 
Und fie langt’ in die Höh und nahm von dem Pflode den Bogen 
Sammt dem Behälter herunter, dem ſchimmernden, welcher ihn einjchloß, 
Setzte ſich nieder Dajelbft und legte mit lauten Gejammer 55 
Sich das Geſchoß auf die Knie' und entblößte den Bogen des Königs. 
Als fie ſich aber'gelettt am thränenzeichen-Gejammer, 


2) Siehe die Anm. gu I, 442. 
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Schritt fie zurüd nach dem Caal zu ben hochgeprieſenen Freiern, 
Haltend ven Bogen und auch den pfeilebewahrenven Köcher, 
Und der Köcher umſchloß viel ſenfzererregende Pfeile, 60 
Und ihr trugen bie Mädchen den Kaften, in welchen in Dienge 
Eifen und Erz ſich befand zu Wetklampfipielen bes Königs. 
Als die Zierbe der Frau'n zum Freierſchwarme gelangt war, 
Blieb fie ſtehn an der Thür des feſtgezimmerten Saales, 
Bor die Wangen ſich haltend die ſchimmernde Hälle des Hauptes, 65 
[Während zur Rechten und Linken ihr ſtand ein fittiges Mägdlein. 
Schnell nun nahm fie das Wort und ſprach zu dem Schwarm ber freier: 
Hört, ihr Freier, mich an, ihr übermüthigen, Die ihr 
Euch zum Schmaufen und Trinten beſtändig in vielen Palaſt drängt, 
Da mein Gatte fo lang’ ſchon fern ift, euer Gebaren 70 
Könnt ihr durch anderes nicht als Dies beihönigen, daß ihr 
Mich zu ehlichen fkrebt und heimzuführen ale Sattin. 
Auf, ihr Freier, Daher, da dies ®) euch leuchtet als Kampfpreis: 
Denn bier bring’ ich den Bogen des göttlichen Helden Odyſſens, 
Ber am leichteften- ſpannt ben Bogen in feinen Händen 75 
Und durch Hinmmtliche Aerte, Die zwölf, mit dem Pfeile hindurchſchießt, 
Dieſem folg' ih und zieh hinaus aus Diefer Behauſung 
Meines Gatten, dem ſchönen und gütererfüllten Palaſte, 
Deſſen ich künftig, fogar im Traum noch, werbe gebenfen. | 
Sprach's und befahl nem Eumäos, bem göttlichen Hüter der Säue, 80 
Borzulegen dem Schwarm das Geſchoß und das grauliche Eiſen. 
Weinend empfing es und bracht’ e8 den Freien Eumäos, e8 weint’ auch, 
Als er erblidte ven Bogen des Herrn, genüber der Kuhhirt. 
Aber Autinsos ſchalt, hob an mit Reben und fagte: 
Albernes, nur in den Dingen des Tages befangenes Landvolk, 85 
Warum vergießt ihr Doch Thränen, Verworfene, warum: erregt ihr 
Jener Das Herz in der Bruſt? Bekümmerniß laftet ja jo ſchon 
Ihr im Herzen, indem ſie ven Satten;, den thenern, verloren. 
Sekt euch rubig nun hin und eßt hier oder begebt encdh- 
Um zu weinen hinaus vor bie Thür, den Bogen indeſſen 90 
Laßt im Saale zurüd uns Freiern zum leidigen Wettlamipf. - 


3) Die-Wesmälung mit mir, 
Homers Gedichte. II, 20 
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Denn es ſpannt fi) gewiß nicht leicht der blinkende Bogen, 
Weilt kein ſolcher doch hier in dem ganzen verſammelten Kreiſe, 
Wie der Odyſſens war; ich ſelber erblickt' ihn und kann mid 
Sein noch erinnern, ich felbft war damals freilich ein Kind noch. 95 
Alfo ſprach er, jeboch verhofft' er im Herzen Die Sehne 
Straff zu ziehn und ven Pfeil hindurch zu ſchnellen durch's Eiſen. 
Freilich, e8 war ihm beſtimmt, zuerſt zu foften die Wurfivehr 
Aus des Odyſſens Hand, des rühmlichen, ben er beichimpfte, 
Sitend im Saal; und er ſpornte zugleich noch alle Genoffen. 100 
Und gu ihnen beganır Telemachos' heilige Stärle: 
Weh, es raubte mir Zens den Verftand, der Sproſſe des Kronos: 
Meine geliebte, doch ſonſt jo verftändige Mutter, fie jagt mir, 
Daß mit dem zweiten Gemal fie das Haus hier werde verlaflen, 
Und ich lache dazu und freue mich thörichten Herzens. 105 
Auf, ihr Freier, daher, da Dies euch leuchtet als Kampfpreis, 
Sol ein Weib, wie e8.nicht das ganze achäifche Land hat, 
Pylos, die heilige, nicht, noch Argos oder Mylene, 
[Auch jelbft Ithaka nicht und das dunkelſchollige Feſtlaud.) 
Und dies: wißt ihr ja jelbft, was brauch’ ich die Miutter zu loben? 110 
Zieht es nun aber nicht Hin mit Enticharlpigungsreben und kehrt euch 
Länger vom Spannen des Bogens nicht ab, damit wir doch ſehen. 
Ich auch möchte mic, gern an bem Bogen verſuchen, ich jelber. 
Wenn ich ihn ſpann' und der Pfeil durch das Eifen mir glücklich hindurchfliegt, 
Dann wird nicht mir zum Schmerz Die Mutter verlaſſen das Hans hier, 115 
Folgend ben neuen Gemal, daß ich im Palaſte zurückblieb', 
Ich, ſchon fähig zu führen des Vaters erpraugende Waffen: 
Sprach's und fuhr in die Höh unb warf den purpurnen Mantel 
Ab von den Schultern u. warf von ben Schultern das ſchneidende Schwert ab, 
Stellte die Aexte zuerſt und. grub in Die Länge für alle 130 
Einen Graben und gleicht’ ihn xrichtſchnurmäßig und däͤmmte 
Rings mit Erde fie ein; Die es anjahn, waren verwundert, . 
Wie genau er fie ftellte, da nie er es früher geſehen. 
Und nun trat er zur Schwelle heran und verjuchte Deu Bogen. 
Dreimal rüttelt’ er bran, ihn aufzugiehen beeifert, 125 
Dreimal fant ihm die Kraft, wie feft er im Herzen auch hoffte, 
Straff die Sehne zu ziehn und hindurchzuſchießen durch's Eifen. 
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Und er hätt’ ihn gefpannt, mit Gewalt anziehenb zum vierten, 

Aber Odyſſens winkt und hemmt’ ihn, wie eifrig er ftrebte. 

Und von neuem begann Telemacho®’ heilige Stärke: 130 
Weh, ich Bleibe gewiß auch künftig ein Feigling, ein Schwächling, 

Oder ich bin noch zu jung, Darf nicht vertrauen ben Armen, 

Abzumehren den Mann, der feindlich mir etwa begegnet. 

Ihr nun, die ihr an Kraft mir vorgeht, hurtig verſucht jetzt 

Ihr den Bogen und laßt zu End’ uns führen den Wettkampf. 138 
Alſo fprach er und ftellt’ anf die Erbe den Bogen und Tehnt’ ihn 

Segen bie tüchtig gefligten und blinkenden Flügel der Pforte, 

Lehnt’ an ben prangenden Ring *) den fchnellhinfliegenden Pfeil auch 

Und dann nahm er aufs neu den Stuhl ein, ben er verlaffen. 

Aber der Sohn des Enpeithes, Antinoos, nahm das Wort nun: 140 
Steht nun all' in der Reih' nach rechts auf, traute Gefährten, 

Dort beginnend, von wo der Weinfchent immer herumgeht. 
Held Antinoos ſprach's, es geftel den andern die Rebe: 

Und e8 erhob fich zuerſt Lelodes, der Sprofle des Oenops, 

Der ihr Opferer war und ſtets beim prangenden Mifchfrug 148 

Saß zuinnerft 5) im Saal, der einzige, welchem der Unfug 

Widerlich war, und er war erzuͤrnt auf fänmtliche Freier. 

Bogen und hurtigen Pfeil nahm er von allen zuerfi num, 

Trat an bie Schwelle heran und verfizchte den Bogen, indeflen 

Spannt’ er ihn nicht, da bie Hände, Die weihlichen, zarten, im Aufziehn 150 

Ihm erſchlafften zu früh; nun fprady er zum Schwarme der Freier: 
Nicht ſpann' ich Das Geſchoß, ein anderer nehm’ es, o Freunde. 

Diefer Bogen, ich ſag's, wird vielen im Kreife der Edlen 

Leben und Athem entziehn; viel befjer auch ift e8 zu fterben, 

Als zu leben und das zu Verfehlen, weswegen wir Freier, -» 155 

Harrend von Tage zu Tag, uns hier fortwährend verſammeln. 

Setzt zwar begt im Gemüth noch mancher bie Hoffnung und trachtet 

Penelopeia zu frein, Obyffeus’ edle Gemalin, 


4) Der Ringgriff ver Pforte. Fäſi und andre verftehen hier unter xogavz 
das gekrümmte in einen Haken auslaufende Ende des Bogens, woran bie Sehne 
befeftiget wurhe, wie Ilias IV, 111, nach Fäſi „Ringknopf.“ 

5) Bom Eingenge in ven Männerfaal am weiteften entfernt. 
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Aber ſobald er den Bogen verſucht und, ſelben geprüft hat, 

Werb' er mit Gaben ſogleich um ein audres achäiſches Mägdlein, 160 
Schönen Gewandes, und ſie mag den ſich wählen zum Gatten, 

Wer fie am reichſten beſchenkt und beftimmt ihr wurde vom Schickſal. 

Alfo Sprach er und legt’ hinweg deu Bogen und lehnt’ ihn 
Gegen bie tüchtiggefügten und blinfenden Flügel der Pforte, 

Lehnt’ an den prangenden Ring ven ſchnellhinfliegenden Pfeil auch .165 
Und dann nahm er aufs neu ben Stuhl ein, ben ex verlaffen. 
Aber Antinoos jchalt, hob an mit Reben und fagte: 

Welch ein Wort, o Leiodes, entichlüpfte bir über Die Lippen, 
Schredlich fürwahr und entjeßlich — ich ärgre mich, ba ich es höre — 
Wenn der Bogen dahier fol vielen im Kreife ber Edlen 170 
Leben und Athem entziehen, weil du ihn zu ſpannen zu ſchwach bit. 

Dich num freilich gebar nicht da zu Die wärbige Mutter, 
Daß du würdeſt dereinft ein Bogenſpanner, ein Pfeilſchütz, 
Aber ihn jpannen gewiß bald andere rühmliche Freier. 
Sprach's unbermahnte ſodann den Melanthios, Hüter des Geisviehs: 175 
Auf und entzünde geſchwind ein Feuer im Saale, Melantheus, 
Einen gewaltigen Stuhl ſetz' vor, leg' drüber ein Schafoließ 
Und dann bring' aus dem Hauſe die mächtigſte Scheibe von Unſchlitt, 
Daß wir den Bogen exwärmen, mit Fett ihn beſtreichen, wir Männer, 
Und ihn verſuchen und ſchnell ans Endziel bringen den Wettlampf. 180 
Sprach's, da eniziindete fchnell Melanthios rühriges Feuer, 
Stellte vor biejes den Stuhl und legte darüber ein Schafolich, 
Bracht' auch aus dem Palafte Die mächtige Scheibe von Unſchlitt: 
Und nun wurde gewärmt und verjucht, doch den Bogen zu ſpannen, 
Dieſes vermochten fie nicht, denn weit fland jeder an Kraft nad. 185 
Nur noch Antinoos ſäumt' und Eurymachos, ähulich den Göttern, 
Sie die Häupter ber Freier, an Muth much bei weitem bie beften. 

Jetzt entſchritten dem Saal bie zwei gleichzeitig: der Kuhhixt 

Und ber Hüter der Säue bes göttlichen Helden Obyfieus, . 
Und nach ihnen entjchritt ex felber der Wohnung, Odyſſeus 1% 
Als fle zur Thür und zum Hof hinaus nun waren getreten, 
Da begann zu ben beiden mit freundfichen Worten Obyffens: 
Hüter der Rinder und du, o Sauhirt, ſag' ich ein Wort euch. 
. Ober verhehl”. we Es drängt mein Gerz much aber zu reden. 
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Sagt, wie würdet ihr wohl dem Odyffens helfen, wofern er 195 
Kim’ urplögiich hieher und ein Gott ihn brächte nach Haufe? 
Helft ihr lieber alabann bem Odyſſens ober ben Freiern? 
Spredt nun, wie es Gemuth und Herz euch beiben gebtetet. 
Und e8 gab ihm darauf ber Rindviehhüter zur Antwort: 
Wenn du, o Bater Kronion, doch dieſes Verlangen erfüllteſt, 200 
Daß der kehrte zurfid und ein Gott ihn führte nach Hanſe! 
Danu erführft du, wie Kraft und Fünfte mir ſtehen im Einklang. 
Und jo flehte nun auch Eumäos zu ſämmtlichen Gbitern, 
Daß buch Lehre nach Haus ber einfichtenolfe Odyſſeus. 
Als er hatte erfannt Die wahre Gefinnung ber beiven, - - 206 
Nahm er von neuem das Wort und erwiderungsweiſe begann er: 
Ich bin felber nım bier, nach vielen beftandenen Leiden 
Kehrt' ich im zwanzigften Jahr zurück zum Lande der Heimat. 
Ihr ſeid aber, ich ſeh es, Die einzigen Diener, ihr beiben, 
Denen ich komme erwünſcht, won ben anderen Dienenden hört’ id 210 
Niemand flehen, ich möchte zurück doch gelangen zur Heimat. 
Euch verkünd' ich daher genau, was künftig gefehehn wirb. 
Denn die gepriefenen Freier em Gott in meine Gewalt gibt, 
Werd' ich euch Gattinnen geben und Güter verleihen und Häufer, 
Nah an dem meinen erbaut, in Zukunft aber da follt ihr - 815 
Als Telemachos' Freund’ und Brüder mir gelten, ihr beiden. 
Doc jet zeig’ ich euch noch ein leichterkennliches Merkmal, 
Daß ihr genau mich erfennt und mir traut im Herzen: die Narbe, 
Die mit ſchimmerndem Zahn ein Eder mir einſtens geſchlagen, 
Als ich Autolykos' Söhnen gefellt zum Parnaſſos hinaufſtieg. 220 
Sprach's und ftreifte Die Lumpen hinweg von der mächtigen Narbe. 
Als nun beide die Narbe geſchaut und alles beſichtigt, 
Weinten fle, fhlangen die Arm' um den einfichtspollen Odyſſeus 
Und begriüßten ihn bergfich und küßten ihm Haupt und Schultern. 
So auch küßte den zwei'n Odyſſeus Häupter nnd Bände, 285 
Und fie hätten gejammert, bis niedergeſunlen die Sonne, 
Wenn Odyffeus nicht mit folgenden Worten fte hemmte: 
Haltet mit Klagen und Jammern nun ein, daß leiner es fehe, 
Welcher entfchreitet dem Saal und dann es drinnen verfänbe. : 
Nach einander auch geht hinein, nicht alle zuſammen, .- 230 
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Ich zuerſt, daun ihr, und dies ſoll gelten als Zeichen: 

Niemand wird es erlauben von allen geprieſenen Freiern, 

Daß man geb’ in die Haud auch mir den Bogen und Köcher; 

Trage den Bogen inbeß durch den Saal nur., edler Eumäos, 

Und gib mir ihn jobann in Die Hand und jage ben Frauen, 235 
Daß fte die fugende Thür des Frauengemaches verjchließen. 

Und wenn eine Geächz und Getöſe vernähme von Männern 

Drinnen in unferm Verſchloß, joll feine zur Thüre hinausgehn, 

Still foll jede vielmehr bei der Arbeit bleiben im Zimmer. 

Edler Phildtios, du verſchließe die Thüre Des Vorhofs 240 
Schnell mit dem Schlüflel und lege geſchwind an die Pforte ben Riemen. 

So ſprach jener und fchritt in das herrlich erprangende Wohnhaus, 
Ging und fette fich gleich auf deu Stuhl hin, den er verlaffen. 
Sie auch ſchritten hinein, Die Diener bes hohen Odyſſeus. 

Aber Eurymachos ſchwang jett auch) in den Händen den Bogen, 345 
Wärmt' an der lobernden Glut ihn allenthalben und konnt' ihn 
Doch nieht ſpannen und ſchwer erfeufzt? er im rühmlichen Herzen. 
Unwirſch rief er zulegt, bob an mit Reben und fagte: -- 

Weh, um mich jelber und auch um die anderen alle betrübt’& mid); 
Zwar nicht Flag’ ich fo jehr um Die Hochzeit — thut es mir weh and) — 250 
Denn im Lande ja gibt’s viel andre achäiſche Jungfraun 
Hier in Ithaka ſelbſt und in anderen Städten, Doch kläglich, 

Wenn joweit mir an Kraft dem göttergleichen Odyſſeus 
Nachſtehn, daß wir auch nicht deu Bogen zu jpannen vermögen. . 
Wahrlich es würde jogar die Nachwelt hören die Schande 255 

Aber der Sohn des Lupeithes, Antinoos, gab ihm zur Antwort: 

Nein, Eurymachos, fo kommt's nicht, du weißt. es ja ſelbſt auch: 

Heute begeht ja das Volk juft Die ſes Unfterblichen 7). Weihfeſt; 

Wer wohl wagte da heut ben. Bogen zu ſpannen? Go legt ihn 

Ruhig beijeite, doch all’ Die Aexte, Die kHnnen wir immer 260 
Stehen lafien, es wird nicht leicht die einer entwenden, 

Wer da kommt in den Saal des Laertesfohnes Odyſſeus. 

Auf nun, reiche herum bie Weinpolale der Mundſchenk 


9) &iehe.oben V. 186. 
7) Des Bogengottes Apollon. 
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Daß wir das krumme Geſchoß beifeite num legen und fpenben. 

Morgen inveflen befehlt dem Melanthios, Hüter des Geigviehs, 265 
Ziegen zu bringen und zwar bie befteit son ſämmtlichen Herben, 

Daß wir weiheh die Schentel dem bogenberühmten Apollon 

Und den Bogen verfuchen und endigen können den Wettlampf. 

Held Antinoos ſprach's, e8 gefiel den andern der Vorſchlag. 
Stadtherolde befpreugten mit Waſſer num jenen bie Hände 270 
Und es füllten dis hoch an den Rand bie Diener bie Krüge 
Und vertheilten und reichten herum bei allen Die Becker. 

Als fie gefpendet und dann nach Herzensverlangen getrunken, 
Sprach zu ihneu mit Lift der einſichtsvolle Odyſſeus: 

Hört mich, Die ihr umfreit Die hochgeprieſene Yürftin, 275 

[Daß ich rede, wie mir's das Herz im Bufen gebietet.] 

Aber Eurymachos iſt's und Antinoos, ähnlich ben Göttern, 

Die vor allen ich bitte, da biejer geblirend ermahnt bat, 

Heut mit dem Bogen zu feiern und malten zu laffen bie Obtter; 

Sieg wird morgen ein ©ott Daun bem leihn, welchem er wohl will. 280 
Gebt das glatte Geſchoß nun mir, damit ich vor euch hier 

Kraft und Hände verfunh’, ob mir Ähnliche Stärke noch beiwohnt, 

Die in den bieggamen Sfiebern in früheren Zeiten gewaltet, 

Oder ob Mangel. an Pfleg' und das Schweifen mir felbe gebrochen. 

Sprach's und fie allegefjammt entbrannten in beftigem Aerger, 285 
Fürchtend, ex möchte vieleicht ben Bogen, den blinkenden, ſpannen. 
Und Antinoos ſchalt, hob an mit Reden und fagte: 

Wahrlich e8 mangelt dir ganz ber Verſtand, unfeliger Fremdling. 
Gnägt’s nicht, daß bu mit uns, den Hochanſehnlichen, ruhig 
Schmauſeſt und daß bu am Mahl in keinerlei Weiſe verkürzt wirft 290 
Uud auch unfer Gejpräd und die Heben ber Schmanjenden anhörft ? 
Hört doch unfer Gefpräch fein anderer Bettler und Fremdling. 

Did benebeit ver Wein, ber andern auch ihren Verſtand jchwächt, 

Wer nicht mäßig ihn trinkt, ihn mafſenweife hinabſchlürft. 

Auch der berühmte Kentaur -Eurption wurde vom Werne 295 
Einft bethört im Palaft des Peirithoos, als er gelommen 

Zu ben Lapitben; nachbem er mit Wein nun fich hatte benebelt, 

Uebt' in Peirithoos' Haufe der Nafende gräulichen Unfug. 

Grimm erfaßte Die Helen, fie ſtürmten und fchleiften den Freoler 
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Bor die Thäre hinaus und fohnitten mit graufigem Erze 800 
Naſ' und Ohren ihm ab verblendet in feinem Gemüthe 
Ging er von dannen und trug bethört die Strafe der Thorheit⸗ 
Jetzt entbrannte ber Streit ber Kentauren genüber ben Männern; 
Ihn ſtürzt' aber der Rauſch zuerfi von allen ins Unglück. . 
So verfünd’ ich auch bir ein großes, gewaltiges Leidſal, 305 
Wenn den Bogen du ſpannſt; bei feinem in unſerem Boite 
Findeſt bu Milde, wir werben zu Schiffe dich fenben zum König 
Echetos, jenem Bertilger ver ferblich geborenen Meufchen, 
Und nicht wirft du gefund von bem wegtommen; in Ruh denn 
Trink und verſuche dich wicht mit jüngeren Männern im Wettlamepf. 310 
Ihm erwiderte nun Die finnige Penelopeia: 
Schlecht, Antinoos, wär's und unzecht einen verkärgen, 
Der als Telemachos' Gaft nur immer in biefen Palaſt trat. 
Meinft du, wenn er auch fpannt Odyſſens' mächtigen Bogen, 
Seiner Stärf’ und der Kraft der Hände vertrauend, jo werbe 315 
Heim mich führen ber Fremdling, zur Ehegenoffin mich wählen? 
Nein, vergleichen verhofft er feibft wohl ſchwerlich im Herzen. 
Laſſe fich Feiner vom euch Die Luft an dem feſtlichen Mahl bier 
Dadurch trüben, Da nie, ja niemals dieſes geichehn Tan. 
Aber des Polybos Sohn Eurymachos gab ihr zur Antwort: 320 
O Ylarios! Tochter, bu finnige Penelopeia, . 
Keiner vermuthet, es fiihrt Dich Der heim, biefes verbeut fich. 
Aber wir ſcheu'n das Gerede ver anderen Mäuner und Frauen, 
Daß dbamı nicht ein Achäer, ein niebriger fiebenber, fage: 
„Schlechtere Männer umfrein des trefilichen Maunes Gemalin, 325 
Denn fein einziger ſpannt ben wohlgeglätteten Bogen. 
Aber ein anderer lam, ein unſtet ſchweifender Bettler, 
Spannte den Bogen jo leicht und ſchoß Durch Die eifernen Aerte.“ 
Sp wird's heißen, Doch würd’ ung dieſes gereichen zur Schanbe. 
Und e8 verfegte Darauf bie finnige Penelopeia: 330 
Nie, Eurymachos, können werbertlichet werben im Volle, 
Die jo ſchändlich verpraſſen des edelften Mannes Beſitzthum. 
Weshalb wollt ihr mithin jetzt dies euch achten zur Schaude? 
Aber der Fremde dahier ift hochgeſtaltet und ſtämmig 
Und er rühmt fi, ex.jet vom trefflächſten Water entipuoffen.- 335 


Einundzwanzigſter Gefang. 313 


Auf denn, gebt ihm, Damit wir ſehn, den blinkenden Bogen. 
Denn ich ſag' euch Dies und erfüllt wirb werben das Wort auch: 
Sollt' er ſpannen den Bogen und Ruhm ihm verleihen Apollon, 
Werd’ ich mit ſchönen Gewanden, mit Mantel ihn Leiden und Leibwams, 
Einen ſpitzigen Speer zum Schuß vor Männern und Hunden, 340 
Ein zweiſchneidiges Schwert und Fußſandalen ihm geben 
Und ihn jenden dahin, wo Herz und Verlangen ihn binzieht. 
Und der verftänbige Sttngling Telemachos gab ihr zur Antwort: 
Mutter, auf diejes Geſchoß Bat keiner von allen Achäern 
Grüßere Rechte wie ich, es zur leihn und zu weigern nach Willär, 345 
Keiner, fo viele gebieten in Ithaka's felfigem Eiland 
Und in den Inſeln umher beim roflebeweibeten Elis. 
Keiner von dieſen ba hemmt mit Gewalt mich, wenn ich gewillt wir, 
Ganz für immer fogar dem Fremdling zu geben den Bogen. 
Geh nun aber ins Zimmer, ver Sachen zu warten, Die bem find, 350 
Roden und Webe beſchick' und fporne die Frauen Des Haufes, 
Daß fie fördern ihr Wert; das Geſchoß ift Sorge ber Männer, 
Alter und meine znmeift, da mein im Haufe die Macht ft. 
Sie nun eilte zuräd voll Staunen zu ihrem Gemache, 
Denn fie nahm ſich zn Herzen des Sohnes verſtändige Rede. 355 
Als fie den Söller erreicht im Geleite ber bienenden Jungſraun, 
Weinte fie dert um den trauten Gemal, bis freunblicgen Schlummer 
Auf die Lider ihr ſenkte, mit leuchtenden Augen, Athene. 
Aber den Bogen ergriff und enttrug der göttliche Sanhirt; 
Drauf erhoben im Saal ein Gefchrei allfanımen Die Freier; 360 
Mancher der Junglinge nun, ber übermüthigen, fagte: 
Ha, unfeliger Hirt, wo trägft bu das krumme Geſchoßz hin? 
Toller, e8 follen alsbald bei den Schweinen bie burtigen Hunbe, 
Die du felber genährt, die fern won ven Menſchen verfäiugen, 
Wenn uns Apollon geneigt und bie andern unſterblichen &ötter. 365 
So die Freier, da Tegt’ auf der Stelle den Bogen der Hirt hin, 
Angfterfüllt, da im Saal mit Gefchrei ihn beſtürmten fo viele. 
Aber Telemadjos rief von der anderen Seite mit Proben: 
Trag' ihn weiter, e8 wird dir fehlecht gehn, hoͤrſt du auf alle. 
Wahrlich, ich jage Dich gleich aufs Feld, Dich werfend mit Steinen, 370 
Ob auch jünger ich bin , denn flärker Doch bin ich an Kräften. 
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Wär’ ich den Freiern , ſoviel im Palaſt bier weilen, bodh. gleichfalls 
Ueberlegen fo weit au Kraft und an Stärle ber Hände, 
Traun dann ſchickt' ich alsbald auf graufige Weife jo manchen 
Fort aus unjerem Haus, da Unfug treiben die Männer. 
Sprach's und über ihn lachten aufs berzlichfte ſämmtliche Freier 
Und fie ließen alsbald vom heftig eutloberten Ingrimm 
Gegen Telemachos ab; der Sauhirt trug das Geſchoß nun 
Durd das Zimmer und gab's in bie Hände dem tapfern Odyſſeus, 
Rief fich heraus und ermahnte Die Pflegerin Eurylieia: 
Unfer Telemachos will, o finnige Eurykleia, ' 
Daß du die fugende Thür des Frauengemaches verſchlieheſt, 
Und wenn eine Geächz und Getöſe vernähme von Männern 
Drinnen in unſerm Verſchloß, ſoll feine zur Thüre hinausgehn, 
Still ſoll jede vielmehr bei der Arbeit bleiben im Zimmer. 
So ſprach jener, das Wort ſchwand nicht aus ihrem Gedächtniß 
Und fie verſperrte die Thür des herrlich erprangenden Zimmers. 
Lautlos eilte nun auch Philötios aus dem Palaſte 
Und verſperrte die Thür des wohlumfriedigten Vorhofs. 
Dort lag unter der Hal’, aus Baſt gefertigt, ein Schiffstau, 
Hiermit band er die Thür feft zu, fchritt wieber ins Zimmer, 
Sing und jeßte fich gleich auf den Stuhl bin, ben ex verlaflen, 
Immer gerichtet ben Blid auf Odyſſens, welcher den Bogen 
Ringsum dreht’ und ihn ſchwaug und allenthalben ihn präfte, 
Ob nicht Würmer zerfreflen Das Horn, da der Eigner entferut war. 
Mancher, indem er den Blid zum Nachbar wenbete, ſprach nun: 
Dies ift wahrlich em Kenner-und liſtiger Schilge des Bogens. 
Sicherlich liegen zu Haus ihm ebendergleichen Geſchoſſe 
Oder er fühlt ſich gebrängt fie zu fertigen, da er ihn allwärts 
Schwenkt in ben Händen herum, ver ränleerfahrene Bettler. 
Wieder ein anderer ſprach ber trogerfüllten Berjammlung: 
Wenn alljegliches dem buch eben jo glücklich gelänge, 
Wie er jemals wird deu Bogen zu jpannen vermögen. 
So bie Freier, jeboch der einſichtsvolle Odyſſeus, 
Als er geprüft und genau beichaut ben gewaltigen Bogen — 
Wie ein Maun, in Geſang und Zither erfahren, mit Leichtheit 
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Bflegt um ben Wirbel,®) den neuen, bie Saite zu ſpannen, nachbem er 

Unten und oben?) befeftigt deu zierlich geflochtenen Schafbarın: 

So fpaunt’ ohne Beſchwerde den Bogen, den großen, Odyſſeus. 

Und mit der Rechten ergriff und präft! er huxtig bie Sehne: 440 

Lieblich erklang fie, 68 war dem Schwalbengeſchwirre vergleichbar. 

Große Beſtürzung durchdrang die Freier, ein jeber erblaßte, 

Und es donnerte laut zum Voranzeichen Kronion. 

Er war aber erfreut, ber göttliche Dulder Odyſſens, 

Daß ein Zeichen ihm jandte ber Sohn des verjchlagenen Kronos 415 

Und den hurtigen Pfeil, der blos lag neben dem Tiſche, 

Diefen. ergriff er, es fledten die anbern im bauchigen Köcher 

Und es ſollten alsbald die Achäer ihm dieſe verfuchen. 

Feſt nun legt' er Den Pfeil auf ben Bügel, und Sehne wie Keube!Y 

Zog er an und entfchnellte vom Seflel im Siten, indem er 480 

Ber fidh zielte, den Pfeil und verfehlte won ſämmtlichen Aexrten 

Keine vom norberften Oehr, Der erzbelaftete Pfeil Drang 

Durch und Durch und hinaus; zu Telemachos aber begaun er: 

Telemach, wahrlich es macht Dir keinerlei Schande ber Krembling, 

Der im Haufe bir fit; Das Ziel nicht fehlt’ ich noch müht' ich 485 

Lang mich mit Spannen, es blieb noch unerjchättert die Kraft mir 

Und es follten die Freier mich nicht fo höhnen und Tränten. 

Zeit iſt's aber vum jeßt, den Achdern zu rüſten das Spätmaßl, 

Noch bein Lichte des Tags; nachher ergetze fie andres, 

Lautenfpiel und Geſang, deun Dies find Zierben des Mables. 430 
Sprach's und winkte dazu mit ben Braun, fein ſchneidendes Schwert nun 

Warf fi. Telemachos um, Odyſſeus' thenerer Sprößling, 

Nahm den Speer in die Hand und ſtellt' in die Nähe Des Vaters 

Reben ben Seſſel ſich bin, mit funteinbem Erze gerüſtet. 


8. Der Pflock oder Stift an der Ryra, durch deſſen Umdrehen die Saiten 
gefpannt werben. 


9) Zuerft hinter dem Steg und dann am Wirbel. 
20) Der Einſchnitt am Pfeilſchaft, womit ber Pfeil auf der Sehne aufliegt. 
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"Und nun ſtreifte Die Lumpen ſich ab der kluge Odyſſens, 
Sprang bie mächtige Schwelle hinan mit Bogen und Köcher, 
Der mit Pfeilen gefällt, und ſchüttete dieſe, die ſchnellen, 
Bor die Füße ſich bin, Dann ſprach er zum Schwarme der Yreter: 
Diefer gewichtige Kampf wär’ aus: denn, aber ich wähle 5 
Jetzt mir ein anderes Ziel, das noch. feiner. getroffen der Männer, 
Ob ich es treffe vieleicht und Ruhm mir verleitet Apollon. 
Sprach's und richtete nun auf Antindos hurtig ben Mordofeil 
Der wollt' eben erheben den doppeltgehenkelten ſchönen 
Goldnen Pokal und er ſchwenkt', um Wein zu rrinken, ven Bechet 10 
Schon in den Händen und nichts von Mord argwohnt' er im derien. 
Und wer hätte gebacht , im Schmauſerkreiſe Da werbe 
Einer, und wär’ er auch:gleich ſehr tapfer, genüber ſo vielen 
Schrecklichen Tod ihn bereiten und Dunteles, graufes Berberben ? 
Doc ihm traf mit dem Pfeil bie Gurgel im Zielen Odyſſeus, 15 
Daß am zarten Gmid Die Spitze des Pfeiles Hinausfuhr. 
Und er beugte ich nun zurlid‘, es ſtürzte der Becher 
Aus des Getroffenen Haud, ein Dider, gewaltiger Blutſtral 
Schoß ihm zur Rafe heraus und jaͤhlings ſtieß er den Tiſch nun 
Fort mit den Füßen und warf-äuf Die Erbe herumter Die Speiſen, 20 
Daß das gebratene Fleiſch und das Brot ſich mengte; bie Freier 
Zebten im Saale herum, da fie ſahn, wie jener vahinfanf, 
Fuhren⸗ empor won den Seſſeln, durchſtürmten das Zimmer und lugten 
Allenthalben herum an⸗den trefflich errichteten Wänden; 
Doc kein mächtiger Speer, kein Schild war irgend erlangbar. 25 
Und nun jchalten fie aus mit zornigen Worten Odyſſeus: 
Fremdling, bu ſchießeſt ja blind anf Männer; es winken bir nicht mehr 
Andere Kämpfe, nun iſt gewiß bein jähes Berberben. 
Haft du Doch eben gefällt der Rhakerjünglinge beften : 
Und nun ſollen Dich hier bie Beier verzehren zur Steafel 30 
So ſprach jeglicher Mann: fie glaubten, er habe den Füngling 
Unabfichtlich gefällt, Die Thörichten merkten mit nichten, 
Daß ſchon waren für. alle geknüpft die Schlingen bes Unheils. 
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Finſtern Blides begann ber einfichtsnelle Odyſſeus: 
Hunde, ba habt ihr geglaubt, Daß. nie ich würde bon Troja 
Wiederkehren und habt mein Gut besiwegen verwüflet, 
Habt die dienenden Frau'n gewaltſamer Weiſe geſchändet 
Und um meine Gemalin gefreit, indem ich noch lebte. 


Und ihr ſcheutet euch nicht vor den Himmelsbewohnern, ben Gbttern, 


Noch auch hatttet ihx Scheu vor jpäterem Tadel der Menſchen. 
Nun find aber euch allen gelnüpft Die Schlingen des Unheils. 


Sprach's, da wurden ſie all' ergriffen von bleichem Entſetzen; 


[Seglicher fyäbte, mohin ev entflöhe dem jähen Verberben.] 

Und Eurymachos war ber einzige, welcher verſetzte: = 
Denn du Odyffeus biſt, Der Ithaker, zurückkam, 

Rüugſt du die Frevel wit Recht, die Acheja's Söhne jo vielfach 

Hier im Balafie verübt und vielfach draußen im Felde. 

Tobt liegt aber bereits , Der ſchuld goweſen au allem, 

Denn Antinpos, war's, ber angeftftet das Gare. 


Und nicht firebt’ und verlangt’ ev jo ſehnlich nach jener Bermäkung, 


Sondern an anderes dacht? er, was nit ihm erfüllte Krenion: 
Daß er jelber als König im herrlich erprangenden Eiland 


Ithaka bexzich’ und ven Sohn, auf Die Lauer fich legend, bir meorbe. 


Set nun warb: er erlegt mit Recht; des eigenen Bolles 
Schone du aber, wir: werben gemeinfam bir alles: vergäten, 
Was in deinem Palaſt an Traul und Speije verzehrt warb. 
Zeglicher baiagt. dir den Werth von zwangig Karren als Buße, 
Erz auch geben wir bir und Gold, bis wieber ſich aufhellt 
Dein Gemüth; es verargt bis dahin feiner den Zorn bir. 
Finftern Blickes begann ber einſichtsvolle Obyffens: 
Nein , Eurymachos, bötet ihr mir auch ſammtliches Erbgut, 
Was seit euer, und legtet ihr anbres zu.biefem hinzu noch, - 
Dennoch jollten vam Mord, nicht cher mir ruhen die Hände, 
Bis ihr Freier gebäßt den ganzen begangenen Frevel. 
Jetzt nun haut ihr Die Wahl, Die Stien mix bietend zu kämpfen 
Oper zu fliehen, jo eines Dem Tob und ben Keren entränne; 
Aber vermuthlich entflieht hier leiner Dem jaͤhen Verberben: 
Sprach's und jenen ſagleich ermatteten Herz und: Anter. 
Aber Eurymachos lief aufsrnen' Rab veraehmen und ſagte: 
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Nicht wird dieſer, o Frennde, bie Hände, die ichrediihen, hemmen, 
Sondern nachdem er den Köcher erfaßt und den bfintenben Bogen, 171 
Schießt er fiher jo lang’ von ber ziexlich geglätteten Schwelle, 

Bis er uns alle gefällt; gedenken wir alfo des Kampfes. 

Zieht die Schwerter und haltet Die hurtig entfeefenben Pfeile 

Fings mit den Tifchen euch ab und ſtürmen wir alle zuſammen 75 
Los auf ihn, ob wir nicht von Schwell' ihn vertreiben und Pforte: 

Und in die Veſte gelangen, um Lärm zu erregen bes ſchnellſten. 

Bald dann hätte der Hann zum leiten daheute geſchoſſen. 

So ſprach jener und 308 das ſchneidende eherne Kampfſchwert, 

Das auf beiderlei Seiten geichärft, und fürchterlich jchreiend 80 
Stärmt’ er auf ihn, doch zugleich eutſchnellte der hohe Obyffens 

Einen Pfeil und er traf Die Bruft ihm neben der Warze, 

Daß ihm das jchnelle Geſchoß die Leber durchbohrte, das Schwert glitt 
Aus der Haud auf die Erb’, er ſelbſt ſchlug über den Tiſch bin, 

Stel, ſich drehend, und warf auf bie Erde herunter bie Spetfen 85 
Und den Doppelpokal, mit der Stirn nun ſchlug er den Boden 
Angftgepeinigt und ftieß mit ben Füßen, deu beiden, ben Seel, 

So daß diefer erbebt’, und Dunkel umſtrömte die Augen. 

Aber Amphinomos-ging auf ven ruͤhmlichen Helden Obyfleus 
Los in bedrohendem Sturm-und zog fein ſchneibendes Kampfſchwert, 90 
Ihn von der Thür zur verbringen, Telemachos kam ihm indeſſen 
Schnell zuvor und er traf ihn von hinten mit ehernem Speere 
Zwifchen ven Schultern, jo dafs durch die Bruft er wieder herworbrang. 
Und er fiel mit Gekrach und ſchlug mit der Stirne den Boben. 

Aber Telemachos floh und ließ Die gewaltige anne — 9 
Dort in Amphinomos’ Leib, beforgt, daß eitter der Grckr, 

Wenn er zöge heran bie weitbinfchaitende Lanze, 

Ihn mit geſchwungenem Schwert daun hau'n möcht' ober durchbohren. 
Und er lief und gelangte geſchwind zu dem theneren Vater, 

Trat zu ihm in die Näh und ſprach die geflügelten Worte: 100 

Vater, ich werde ſogleich zwei Speere dir bringen, ben Schild auch 
Und den ehernen, wohl an die Schläfe ſich ſchmiegenden Sturmbut, 
Waffne mich felder und bring’ dem Schwarzuiehgliter auch Waffe 
Und dem Hüter der Rinder; erſprießlicher if es ſich waffnen 

Ihm antwortete nun ver eirſichtsvolle Obyfien®: 105 
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Zauf und bole, fo lauge noch Belle mir bleiben zur Abwehr, 
Daß man nicht von ber Thur mich wegbrängt, werin ich allein Bin, 
Sprach's, Telemachos aber gehordhte dem theueren Bater, 
Schritt nach der Kammer geſchwind, wo Die Waffen, die herrlichen, lagen, 
Nahm vier Schilde daſelbſt und acht langſchaftige Lanzen 110 
Und vier eherne Helme heraus mit Büſchen von Roßhaar, 
Lief Damit und gelangte geſchwind zu bem theueren Bater 
Und num legt’ er zuerſt fich jelbft um den Körper bie Erzwehr 
Und fo legten ſich auch bie andern bie prangende Wehr um 
Und umgeben ben tapfern, in Liften gewandten Odyfiene. . 115 
Er nun aber, jo lang’ ihm noch Pfeile verblieben zur Abwehr, 
Stredt’ in feinem Palaſt ſtets einen vom Schwarnte ber. Freier 
Zielend zu Boden; fie ſanken in bichtem Gebränge zuſammen. 
Als es aber an Pfeilen gebrach dem ſchießenden Herrſcher, 
Lehnt' er gegen die Pfoſte des trefflich gegründeten Saales 120 
Und an die ſchimmernde Wand der Eingangsſeite ben Bogen, 
Legt’ um die Schultern den Schild, dem vier auflagen der Schichten, 
Setzt’ auf das mächtige Haupt den tünfllich gefertigten Sturmhut, 
Den eim Roßichweif ziert’, und graunvoll nickte der Helmbuſch, 
Und vdann nahm er zur Hand zwei erzbeſchlagene Ranzen. 1235 
Aber es war in der Wand ein Stiegenpförtchen,, 1) von Diefem, 
Längs dem änßerſten Rande des trefflich gegründeten Sanles, 
Führt ein Weg in ben Gang ‚?) verfchließbur waren bie Flügel. 2) 
Dies zu beivachen gebot dem Schwarzviehhüter Odyſſeus 
Und in ber Nähe zu ſtehn; nur hier war einzig ber Zugang.) . 180 
Und Agelaos. begann und Sprach zu allen Genoffen:. 
Steigt nicht einer hinauf zum Stiegenpförtchen, o Freunde, 
Daß er es ſage dem Bolt und Lärm errege bes fchnelfften? - 
Bald dann hätte der Mann zum leisten daheute geſchofſen. 
"Und es verſetzte daran Melanthios, Hüter des Geißniche: 185 


») Eine in der Wand des Saals angebrachte kleine Seitenpforte, zu welcher 
man auf einer Treppe binauffiieg. 


2) Seitengang, Nebenhalle. 
8) Des Seitenpförtchens, 
9 Zu jenem Seitengange, ber aus dem Balaft führte. 
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Dies gebt nicht, Agelava, du Gärtiicher,, fürchterlich nah ja 
Iſt Die Pforte zum. Hof’) und eng bie Mündung bes Gauges 
Und es hemmte fogar ein einziger Tapferer alle. 
Aber ich bringe fogfeich euch Waffengerüthe zur Räftung - 
Aus der Kammer , gewiß nur dort und mirgenb ion anbers 140 
Hat mit dem ftralenden Sohn die Waffen verborgen Obyfſeus 
Bei den Worten entflieg Melanthios, Hüter bes: Geisviehs, 
Dur die Luken des Saals ©) in die Kammer Des hohen Obyfiens, 
Nahm zwölf Schtibe daſeibſt und zwölf Inmgichaftige Yanzen, | 
Auch zwölf eherne:Helme heraus mit Büfchen non Reßhaar, 165 
Eitt’ hinunter und-gab geihwind die Waffen den Freiern. 
Aber dem Laertiaden ermatteten Herz und. Kniee, 
Als er ſchaute, wie bie fick waffneten, inie fie inHaͤnden 
Schwangen bie mächtigen Lanzen und fürchterlich dänchte der Kampf ihm. 
Schnell zu Telemaches nun mit geflügelten Worten begann.er: . 150 

Telemach, ſicher erregt deu mheilbringenden Kampf uns 
Eine der Frau'n im Paluft, wo nicht, jo iſt es Melantheus. 

Und der verſtaͤndige Jüngling Telemachos gab ihm zur Auwort: 
Vater, ich ſelber verſah's, kein anderer hat es verſchuldet. 

Denn ich ließ am Gemach Die feſteinfugende Thüre 158 
Offen und biefes bemerkt' ein aufmerklſamerer Späher. ' 

Seh num, ebler Eumäns, verſchließe die Thüre ber Kammer 

Und fieh zu, ob vieleicht ein Weib uns dieſes gethau hat 

Oder des Dolios Sohn Melantheus, wie ich vermuthe. - 

Alſo redeten Die im Wechſelgeſpräche, vie beiden. 160 
Wieberum ging nad) ver Kammer Melanthies, Güter bes Geioviehs 
Stattliche Wahlen zu holen, ba ſah es ber göttliche Saukirt 
Und er fagte geſchmind zu Oboffeus, weicher ihm nahrſtand: 

Göttlicher Laertind', exfinbungareiger Obyffeus, on 
Sener verberkliche Manz, ben ſelbſt wir verdaͤchtigten, wandelt 165 


5) Die Hauntthüre des Saals, aufperen Schwelle Odpfſeus ſich befand. (Bart. ) 

6) Deffnungen des Saals, die weber Telemachos noch Oduſſeus und bie 
Hirten überwachen konnten, weshalb fie auch nichts von Melanthtos’ Weggange 
bemerkten, Bis fie den Erfolg gewahrten. Aus diefen Luken (Luftlöchern ober 
Rauchfängen) fonnte wohl ein einzefiter, aber nicht vie gunge Maffe auf einmal 
ungehindert entweichen, ¶ Winckwitg ER 8* 
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Wieder zur Kammer hinauf; wolan denn, ſage mir offen: 
Nehm' ich ihn, wenn ex von mir bewältiget würbe, das Leben, 
Führ' ich zu Dir ihn Hieher zur Büßung der vielen Vergeben, 
Die der erbärmliche Wicht verlibt in Deinem Palaſte? 

Ihm antwertete nun ber einſichtsvolle Odyſſeus: 170 
Ich mit Telemachoe well die hochgeprieſenen Freier 
Bändigen drinnen im Saal, wie heftig fie gegen uns ſtürmen, 

Ihm Drebt aber ihr zwei auf den NRilden fo Hände wie Füße, 

Werft ihn hinein.in.die Sammer und hinter ihm bindet die Thür zu, 
Schlingt ein geflochtenes Seil um ben Körper dem Frevler und zieht ihn 175 
Hoch an dem Pfeiler Hinanf bis Dicht an Die Ballen ber Dede, ' 
Daß er lebend noch lang’ entfeliche Schmerzen erbulbe. 

Sprach's uud fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten ben Worten, 
Eilten zur Kammer und ibn, ber drin war, blieb es verborgen. 
Während er ſpähte nach Waffen im innerftien Winkel der Kammer, 180 
Stellten fi) lauernd bie zwei an bie Pfofte zu beiderlei Seiten. 

Jetzt jchritt Über pie Schwelle Melanthios, Häter bes Geisviehs, 

Einen erprangenden Helm in ber Hand tragend, in jetter 

Einen gewaltigen Schild, der ſchimmelbeſudelt und alt war, 

Den Laertes, der Held, als Jüngling hatte getragen. - 185 
Jetzt nun lag er, es waren geborften die Rähte ber Riemen. us 
Stürmend ergriffen nun jenen die zwei und zogen am Haar ihnniod (ho5te 
Wieder ins Zimmer und warfen ben Tranexerfüllten zus rbekhard SO 
Banden mit ſchmerzender Feſſel ihm Hände zuiaraue ame Kid In 
Feſt auf den Rüden gebrebt, wie dex gti h DH OH a IL 90 
Sohn des Laertes, geboten, mdichlaagenuwin Host gefihehntimas sicr oO 
Roc ein geflochteneg Bein des Birpnltanriier aubaageno 1p3® 
Hod ihn am Plttuheiäufiiien richt ui Billeniur Bedkkunıp mi aul 
Darauf begannſiidin nihe ib Hohe essen "Barınise 

Jetzt nun wirftiksgpäife nie Nerhehnähmichtii Melocvcheus nd 1895 
Auf ein Lager ghrgti,cun nie aurtud Hmm 
Und nicht wiki rhisgofthTangangend un nun HR 
Wenn fie an @mgemientfeigb tem Altaniq,mo hariin Biegkadı] ı1d In@ 
Arsngft fülr Dia@greiepıhägnit feoihriäßkicht:ahride Danſe Heſorgen rorırsile 

Saidl igbi Serveuv Scrtzefpariatt bebisiglaiifige Bifiehıi 249200 
Jene bewehrten ſichwejeher / weitet bier ſchacerndem jorien —XR 
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Und enteilten zum tapfern, in Liſten gewandten Odyſſens. 
Muthvoll ſtanden fie Dort, auf der Schwelle bie einen, Die viere, 
Und im Innern des Saals die vielen und rüftigen Gegner. 
Sieh, da nahte ſich ihnen Athene, Die Tochter Kronion's, 205 
Mentor'n gleichend ſowohl an Geftalt wie im Tone ber Stimme. 
Als er fie ſchaute, da Sprach erfreut im Herzen Obyfiruß: 
Wehr’, o Mentor, der Noth und gedenke bes lichen Gefährten, 
Der dir Gutes erwies; mein Altersgenofie ja biſt du. 
Sprach's, vermuthend, e8 fei Die völlererregende Pallas. 310 
Laut fehrie'n aber ihr zu genüber im Saale die Kreier 
Und e8 ſchalt fie zuerfi Agelaos, Der Sprofie Damaftor’s: 
Laß, o Mentor, dich nicht durch Odyſſens' Worte beſchwatzen, 
Gegen bie Freier zu kͤmpfen und Schutz zu gewähren ihm ſelber. 
Denn wir haben beſchlofſen und ſicherlich wird es erfüllt auch, 215 
Wenn die beiben, den Sohn unb den Bater, wir haben getöbtet, 
Dann mit jenen zugleich mußt du auch flerben, wofern bu - 
Solches im Haufe beginnft, mit dem Haupt dann jollft du es büßen. 
Wenn wir eurer Gewalt durchs Erz uns haben entledigt, 
Werfen wir ſaͤmmtliches Gut, was brinnen in beiner Behauſung 330 
Und was draußen bu haft, mit Opyfiens’ Gütern zufemmen 
Und nicht laffen wir Söhne noch Töchter dir leben im Haufe, 
Noch dein fittiges Weib in Ithala's Veſte verweilen. 
Sprach's, da entbrannt’ im Gemith noch mehr Athenäa von Ingrimm, 
Schalt ven Odyffeus aus mit zornigen Worten und fagte: 2235 
Nicht blieb feft dein Muth, nicht Kraft mehr haſt du, Odyfſens 
So wie einft, da bu ſtrittſt neun Jahr lang ohne zu raften 
Gegen das troifche Bolt um Helena, reizend und edel, 
Und im granfigen Kampf viel Männer erlegteft, bis enbdlich 
Priamos’ Stadt durch den Rath, den bu gegeben, dahiuſank. 230 
Jetzt da du wiebererreicht bein Haus und alles Beſitzthum, 
Jammerſt du, daß du dich ſollſt ermuthigen gegen bie Freier? 
Trit nun, Trauter, hieher zu mir und ſchaue mein Werk an, 
Daß du ſeheſt, wie eifrig mit feindlichen Männern im Kampfe 
Dientor, des Hlltiinos Sohn, dir vergilt das empfangene Gute. 235 
Sprach's, indeſſen verlieh fie noch keinen eutſchiedenen Sieg ihm, 
Sondern fie wollte. die Kraft und Delbeflärte noch prüfen 
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So bes Odyffens ſelbſt wie des ruhmumſchimmerten Sohnes. 
Und zu dem Dedengebäft, dem rußgeſchwärzten, bes Saales 
Schwang fle verähnlicht der Schwalbe ſich auf und fette fich nieber. 240 
Aber die Freier ermahnt' Agelaos, der Sproffe Damaflor’s, 
Demoptolemos nebſt Eurynomos, ferner Beifanbros, 
Held Amphimedon aud und PBolybos enblid, der tapfre. 
Denn bie ragten hervor an Kampfmuth unter ven Freiern, 
Die noch lebten und noch ihr Leben verfochten, bie andern 245 
Hatte der Bogen bereits und die Menge getöbtet der Bfeile. 
Und Agelaos begann und ſprach zu allen Genoſſen: 
Balb wird biefer, o Freunde, die Hände, bie ſchrecklichen, hemmen; 
Mentor eilte bereits hinweg nach nichtigen Pralen 
Und es bleiben nun die allein zuäußerft ver Pforte, 250 
Doch nicht alle zugleich entſchnellt Die mächtigen Lanzen, 
Sondern jchleubert zuerſt ihr Sechs, ob ben Helden Opyffeus 
Uns läßt treffen und uns laͤßt Ruhm gewinnen Kronion. 
Denn die anderen kümmern uns nicht, wenn jener gefallen. 
Sprach's und wie er geboten, entfchlenberten alle Die Speere 255 
Boller Begierde, jedoch ſie alle vereitekte Ballas. 
Einer ver Schleuderer traf Die Pfofte des prangenden Saales 
Und ein anderer traf bie fefteinfugende Thüre, 
Einem anderen fubr in die Wand ber eherne Wurfipeer. 2 
Aber nahen: fie die Lanzen der Freier nun glücklich vermieden, 260 
Sprach zu feinen Genoſſen der göttliche Dulder Odyfleus: 
Traute Genofien, ich möcht? auch une jet fagen ein Mahnwort: 
Laßt uns ſchleudern die Lanzen ins Dichte Gebränge der Freier, 
Die zu den früheren Freveln uns nieberguftreden entbrannt find. 
Sprach's, da zielten fie all’ umd entſchnellten bie ſpitzigen Ranzen. 265 
Demoptomelos ward erlegt von dem hohen Odyffens u 
Und den Euryabes warf Telemachos nieder, der Sauhirt 
Stredte den Elatos bin, den Peiſandros erlegte der Kuhhirt. 
Alle zerbifien zugleich mit ben Zähnen bie räumige Erbe | 
Und e8 wichen die Freier zurück in den Wintel bes Saales 270 
Jene nun ftürmten heran und entzogen ben Todten bie Speere. 
Aber die Freier entjchnellten von neuem bie jpigigen Lanzen 


Boller Begierde, jeboch Die meiften vereiteite Pallas. 
21* 
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Einer der Schleuderer traf die Pfoſte des prangenden Saales 
Und ein anderer traf die feſteinfugende Thüre, 275 
Einem anderen fuhr in die Wand der eherne Wurfipeer. 
Aber Amphimedon ftreifte Telemadyo8’ Hand am Knöchel 
Und e8 verlette der Speer die Oberfläche der Haut nur. 
So ritzt' auch dem Eumäos Ktefippes mit länglicher Lanze 
Ueber dem Schilde pie Schulter,-da flog fie und ſtürzte zur Erbe. 250 
Die da umgaben ven-tapfern, in Liften gemandten Odyfleus, 
Schnellten die ſpitzigen Ranzen ins Dichte Gedränge der. Freier. 
Und den Eurydamas traf der Stäbteverwäfter Odyſſeus 
Und Telemachos traf.den Amphimedon, aber ver Sauhirt 
Stredte ven Polybos hin, ber Rindviehhüter hingegen 285 
Traf dem Ktefippos bie Bruft, frohlodte Darüber und ſagte: 

O Polytherfeserzeugter, bu Läfterer, rebe du nie mehr, 
Thorheitsregungen folgend, jo pralerifch, fonbern den Göttern 
Stell’ anheim den Beſchluß, denn mäcktiger find fie bei weitem. 
Nimm dies Gegengeſchenk für ven Kuhfuß, ben du Odyffeus 290 
Gabft, dem göttlichen Held, da er bettelub im Saale herumichlich.. 

So rief jenem noch zu der Horuniehhäter ; Odyſſens 
Stach den Sohn des Damaſtor, ihm nabend, mit läuglichem Speere, 
Aber Telemachos ftach den Leiokritos, Sprößling Euenor’s, 
Grad’ in die Weichen hinein und hindurch Drang völlig ber Erzſpeer. 295 
Borwärts ſank er dahin und fchlug mit der Stirne ben Boben. 
Jetzt erhob Athenäa die menfchenvertilgende Aegis 
Hoch von der Decke, ba faßt' Entſetzen die Hergen ber Freier 
Und fie durchſtoben den Saal wie Rinder, gehörend zur Herde, 
Welche Die rührige Bremje beftilrmt und wüthend umherſcheucht, 300 
Wenn erſchienen der Lenz und länger fich dehnen Die. Tage. 
Doch wie Geier, gekrümmt die Klau’n, gebogen die Schnäbel, 
Aus den Gebirgen entfchwebt, Die anderen Vögel beſtürmen; 
Schen burchfliegen nun bie, vor ben Wollen fich duckend,“) das Thalland, 
Aber es jchießen herab und würgen fie jene, verjagt if. 305 
Abwehr ihnen wie Flucht; es freun fich bie Menſchen des Haubfange: 
So beftürmten auch jene bie Freier im Saale, fie ſchlugen 


) Weil in der bewöllten Höhe bie-Raubpögel über ihnen fehweben. (Bift.) 
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Rings fie nieder, es ſcholl ein gramenerregendes Aechzen 
Unter ber Schädel Gekrach und Blut durchwallte den Boden. 

Aber Leiodes umfing dem Obyffens eifrig die Kniee 310 
Und zu flehen begann er und ſprach die geflügelten Worte: 

Schone doch meiner, ich fleh', und erbarme dich meiner, Odyſſeus, 
Denn ich hab’ im Palaſt bir feine der dienenden Frauen 
Ze mit Worten und Werken beſchimpft, nein andere Freier 
Sucht’ ich zu hemmen jogar, wenn folcherlei einer verübte; 315 
Doc fie gehorchten mir nicht, vom Bien zu fernen Die Hände, 

Darum ereilte fie auch für die Frevel Das grauſe Verberben. 
Ich, im Kreife der Freier ber Opferbefgauer, ih fol mm - 
Schuldlos fallen, indem auf Wohlthun nimmer eit Dank folgt! 

Finſtern Blickes begann der einfichtsnolle Obyffens: 320 
Warſt dur, wie bu dich rühmſt, ihr Opferbeichauer, fo Haft du 
Sicher zum öfteren ſchon gefleht in dieſem Balafte, 

Daf doch ferne mir bleibe Das Ziel der erfreulichen Heimkehr, 
Deine Gemalin dir folg’ und mit Kindern dich möge bejchenten. 
Darum entrinnſt du mir nit dem rauhhinbettenden Tode 325 

Sprach's und mit Fräftiger Fauſt das Schwert nun fat’ er, das dalag, 
Das zur Erb’ Agelaos’, des Sterbenden, Hänben entglitten; 

Mitten hinein in den Hals trieb dies ihm hurtig Odyſſeus, 
Daß, indem er noch ſprach, fein Haupt fich gefellte dem Staube. 

Phemios aber, der Sohn des Terpins, welcher gegwungen 830 

Sang im Kreife der Freier, entfchtitpfte dem ſchwarzen Berberben. 

Der fland ba, in pen Händen bie Laute, Die tönende haltend, 

Nah dem Pfsrtchen, und fann umher int Herzen und ſchwankte: 

Soft’ er enthuſchen dem Saal und am Prachtaltare Kronion's, 

Der die Gehöfte beſchirmt, fich nieberlaflen, wo häufig 335. 
Farrenſchenkel Laertes verbrannt und ber hohe Odyſſeus? 

Sollt’ er vor diefem im Sturm zu den Knie'n hinſtürzend ihn anflehn? 
Wie hierliber er ſann, ſchien dies ihm endlich das befte, 

Daß er umſchlinge die Knie des Taerteserzengten Odyſſeus. 

Und er legte geſchwind anf Die Erbe Die wölßige Laute 840 
Zwifchen dem Weinmiſchkrug und dem ſilbergebuckelten Seſſel, 

Sprang zu dem Laertiaden im Sturm und umſchlang ihm bie Aniee 
Und zu flehen begann er und fprach die geflügelten Worte: 
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Schone doch meiner, ich fleh’, und erbarme Dich meiner, Odyſſens! 
Und inskünftige wird dir felber es ficherlich leid thun, 345 
Wenn du den Sänger erwürgft, ber Göttern und Sterblichen vorſingt. 
Sieh, ich lernte von ſelbſt und ein Gott hat allerlei Weijen 
Mir in bie Seele gepflanzt ; vor Dir geziemt mix zu fingen 
Wie vor Göttern, darum enthalt Dich meiner Enthauptung. 

Auch dein theuerer Sohn Telemachos wird es bezeugen, 350 
Daß aus eignem Berlangen und freier Bewegung ich niemals 

Kam in deinen PBalaft, vor ven Freiern zu fingen zum Mahle, 

Sondern ich wurde geboft mit Gewalt von vielen und Stärlern. 

So der Sänger; ihn hörte Telemachos' heilige Stärfe 
Und er fagte fogleich zu dem nah daſtehenden Bater: 355 

Halt, nicht Diefen erftich mit dem Speer; nichts hat er verfchulbet; 
Und wir wollen zugleich auch Medon retten, den Herold, 

Der in unjerm Palaft als Kind mich immer gepflegt hat, 
Wenn nicht ſchon ihn erlegte Phildtios oder ver Saubirt, 
Oder du felber ihn trafft, da den Saal du baftig durchſtürmteſt. 360 
Sprach's und Medon vernahm fein Wort, der verflännige Herold. 
Der bag unter ven Seffel geduckt und ein Fürzlich entfreiftes 
Rindsfell hatt’ er zur Hülle, zur Meibung bes ſchwarzen Berberbens. 
Unter dem Sefjel nun flürzt’ er hervor, warf.burtig das Fell ab, 
Sprang zu Telemachos dann im Sturm und umfehlang ihm Die Kniee 365 
Und zu flehen begann er und ſprach bie geflügelten Werte: 
Trauter, da bin ich, doch du halt ein und bitte ben Vater, 
Daß der Gemwaltige nicht mich tödte mit ſpitzigem Erze, 
Auf Die Freier ergrimmt, die Die Hab’ in feinem Palafle - 
Ihm verwüftet und dich aus Thorheit haben verachtet. 370 
Lächelnd verjeßte darauf der einfichtenolle Odyſſeus: 
Sei getroft, e8 gewährt ja diefer Errettung und Schub dir, 
Daß du im Herzen erfennft, auch anderen Menſchen verkündeſt, 
Wieviel beffer es jei, daß gut wir handeln als ruchlos. 
Geht nun aber zum Saal hinaus und draußen im ‚Hofe 375 
Setzt euch fern nom Gemetzel, du ſelbſt und Der tönende Sänger, 
Bis ich hab' im Palaft beforgt, mas ferner noch. noth thut. 
Sp ſprach jener und ſchnell entwanbelten beide. ben Saale, . 
Setzten ſich hin am Altar des Zeus, des großen, und lugten 
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Allenthalben umher, den Tod noch immer erwartend. 880 
Aber Odyſſeus fpähr? im Saat, ob einer der Männer 
Sich noch lebend verberg’, um zu. meiden Das ſchwarze Verderben. 
Aber er fah fie in Staub und Blut ſchon alle zuſammen 
Zahlreich niebergeftredt wie Weiche, die eben die Fiſcher 
Aus dem graulichen Meer ans tief ſich neigende Ufer 885 
Zogen im maſchigen Netz, nun liegen fle alle geichichtet , 
Anf den Dünen des Strandes, Das Meeresgewoge vermiffend, „3ER 
Und mit leuchtenden Steal raubt Helios ihnen Das Leben. .nd maun 
So auch. lagen nun da anf einander gejchichtek Die Freier. n dan IhiS@ 
Und zu Telemachos fprach der einfichtewolle Odyſſeus gi zorhrım 19 130R 
Telemach, rufe mir her die Pflegerin Euxylleia, un 
Daß: ich rebe mit ihr ein Wort, wie mir es im Stun liegt. 
Sprach's, Telemaches aber gehorchte dem theueren Bater, 
Klopft' an die Thür und begarın zur Pflegerin Eurykleia: 
Mache dich auf in ben Saal, o altehrwilrbige Mutter, 395 
Die du führft im Palaft die Aufftcht über Die Mägde, 
Komm in Eile, dich ruft mein Bater, Dir etwas zu fagen: 
So fprad jener, das Wort ſchwand nicht aus ihrem Gebächtniß; 
Hurtig erfchloß fle die Thile des herrlich erprangenden Zimmers 
Und entfchritt im Geleit des Telemachos, weicher boranging- 400 
Unter Getöbteten fand fie fopann ben hoben Obyffeus, 
Fand ihn beſudelt mit Blut und Kriegsftaub, ähnlich dem Löwen, 
Welcher entigreitet, nachdem er hinuntergefchlungen dem Feldſtier; 
Kings die Bruft und zugleich auf beiberlei Seiten bie Kiefern 
Sind ihm befeuchtet mit Blut — ein grauenerregender Anblick! 405 
So auch waren befledt dem Odyſſens Hände wie Füße. 
Als mın jene bie Leichen unb mächtige Ströme von Blut ſah, 
Wollte fie jandigen, vom Schau’n des Rieſenwerkes ergriffen, 
Aber Odyſſeus hielt und hemmte die heftig Entbrannte 
Und zu reden begann er und fprach Die geflügelten Worte: ” 410 
Fren' dich im Herzen, o Weib, enthalte Dich aber des Jauchzens; 
Sündhaft ift es zn jubeln um niedergemetzelte Diäumer. 
Die warf nieder die Macht ver Götter und Thaten des Frevels, 
Denn fie achteten Teinen ber erbebewmohnenden Menſchen, 
Wer fich ihnen gelellte, Geringere weder noch Erle. 415 
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Darum ereilte fie auch für Die Frevel Das grauſe Verderben. 
Auf nun, zähle mir her die Frauen in meinem Palaſie, 
Die mich verachten, und auch), die frei von jeglicher Schuld find. 
Und es verfeßte darauf bie Pflegerin Exuryklein: 
Sohn, ich werde dir Dies nun wahrbeitemäßig. vermelben. 420 
Sieh, es weilen im Haus dir fünfzig dienende Weiber 
Und wir lernten fie an zu tünftlichen Werlen ber Hände, . 
Wolle zu krempeln und auch geſchickt zu verrichten den Magddienſt. 
Davon haben ſich zwölf zu Schandbarkeiten gewendet, ' 
Nicht mehr achten fie mich noch jelbft auch Penelopeia. 435 
Aber Telemachos ift erft fürzlich erwachſen und früher 
Litt die Mutter e8 nicht, Daß dieſer gebiete den Mägben. 
Set nun fteig’ ich indeß hinauf zum blinkenden Söller, 
Daß ich deiner Gemalin es fag‘, der Schlummer ein Gott gab. 
Ihr antwortete nun ber einfichtsvolle Odyſſeus: 430 
Wecke mir diefe noch nieht, hierher zu kommen gebiete 
Erft ven dienenden Frau'n, bie Unfug haben getrieben. 
So ſprach jener, da jchritt hinaus zum Saale bie Alte, 
Daß fie es melde ven Frau'n und fie fporne zum eiligen Kommen. 
Er rief aber heran den Sohn, den Hütter der Säue 435 
Und ven Hüter ber Rinder und ſprach bie geflägelten Worte: 
Tragt die Todten hinaus und befehlt auch Diejes ben Weibern 
Und fie jollen alsdaun mit vieldurchlöcherten Schwämmen 
Und mit Wafjer mir jänbern Die prächtigen Seel und Stähle. 
Wenn ihr aber im Haus alljegliches wieder georhnet, 440 
Aus dem prangenden Saal hinaus dann führet Die Mägbe 
Zwilchen das Kuppelgebäu und die treflliche Mauer bes Borhofe 
Und erftecht fie daſelbſt mit Ianggefchwuebeten Schwertern, 
Bis ihr fie ſämmtlich entjeelt und der Luft fie gänzlich vergefien, 
Die fie gehegt mit ven Freien, ſich heimlich zu ihnen geſellend. 445 
Oprach's, ba kamen herbei allſammt bie Disnenbeu Frauen 
Unter erſchrecklichem Jammern amd ſchwellende Thräuen vergießend. 
Erſt nun trugen ſie fort die hingeſchiedenen Todten, 
Legten ſie unter bie Halle bes trefflich umfriedigten Vorhofs, 
Auf einander fie ſchichtend; ) er ſelber, der hohe Odyſſeus, 450 
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Zrieb als Orbner fe an; fle trugen die Todten gezwungen. 
Und es fänberten dann mit vieldurchlöcherten Schwämmen 
Und mit Waffer die Frauen die prächtigen Seffel und Tifche. 
Aber Telemachos ſelbſt und Rindviehhüter und Sauhirt - 
Schürften mit Schaufeln den Boben bes trefflich gefertigten Saales 455 
Und e8 trugen bie Mägde hinaus vor bie Thüre den Unrath. 
Als fie aber im Haus alljegliches hatten geordnet, 
Führten fie endlich die Mägbe hinaus aus dem prangenben Saale 
Zwiſchen das Kuppelgebän und die treffliche Master des Vorhofs, 
Drängten fie dort in bie Enge, wo jedes Entichlüpfen verwehrt war, 460 
Und Der verfländige Jüngling Telemachos nahm das Wort nun: 
Nicht beraub’ ich des Lebens burch ehrlichen Tod hier dieſe, 
Die fo lange nun ſchon mir ſelbſt und unferer Mutter 
Schande gehäuft auf das Haupt und gerubt in ben Armen der Freier. 
Sprach's und Inpfte das Tan des ſchwarzgeſchnäbelten Schiffes 465 
Feſt an den Pfeiler und ſchlang's an die Kuppel und zog es Binauf dann 
Ho, daß keine der Frau'n mit den Füßen erreiche ben Boben. 
Wie bisweilen ein Schwarm von breitgeflligelten Droffeln 
Dber von- Tauben in Schlingen gerätb, die im Buſche gelegt find; 
“ Die na Ruhe fich jehnten, ein ſchauriges Lager empfängt fie: 470 
Steichermaßen auch hingen die Frau'n nit den Köpfen ber Reih' nach, 
Jede die Schling’ um ven Hals, des Häglichen Todes zu fterben; 
Und nun zudten fie noch mit den Füßen ein Weilchen, Doch lang’ nicht. 
Auch den Melanthios führten fie nun durch Die Thüre zum Hof hin, 
Schnitten die Naſ' und Die Ohren ihm ab mit graufigem Erze, 475 
Riſſen die Scham ihm heraus, Daß roh fie verichlängen die Hunde, 
Hieben ihm endlich im Grimm noch Hände vom Körper und Füße. 
Hand’ und Füße nun wufchen fie rein und kehrten ins Haus dann 
Wieder zum Laertinden zurück, ba beenbet das Wert war. 
Und der König begann zur Pflegerin Eurykleia: 480 
Bring’, o Alte, mir Schwefel, des Fluches Beheber, und Feuer, 
Daß ich durchſchwefle Das Haus, und bedeute Die Benelopein, 
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Daß fie komme hicher zugleich wit ben dienenden Jungfrau'n, 
Treib' auch ſämmtliche Mägde mir an, nach dem Saale zu kommen. 

Und es verfeßte Darauf bie Pflegerin Eurykleia: 485 
Jegliches haft dur, o Sohn, in geziemenber Weiſe gerebet; 
Aber ich werbe zur Kleivung nun Mantel bir bringen usb Leibwams 
Nicht fo ſchmählich mit Lumpen bededt um die mächtigen Schultern 
Steh du hier im Palaft, Denn ungebürlich ja wär’ Dies. 

Ihr antwortete num ber einfichtsuolle Odyfſeus: 490 
Werde von allem zuerft mir Feuer im Saale verabreidt. 

Sprad’s, ihm gehorchte fogleich Die Pflegerin Eurykleig, 
Bracht' ihm Feuer und Schwefel geſchwind; von den Helden Odyffens 
Ward nun Saal und PBalaft und Vorhof tüchtig durchſchwefelt. 

Aber die Alte durchſchritt Dpyffeus’ prächtige Wohnung, 495 
Daß fie e8 melde den Frau'n und fie ſporne zum eiligen Sommen. 
Und in den Händen bie Kadel entwanbelten alle dem Zimmer. 
Und fie umringten und hießen willlommen ben hoben Odyſſeus 
Und begräßten ihn herzlich und Füßten ihm Haupt und Schultern 
Und die ergriffenen Hände; bezwungen von iuniger Wehmutb 500 
Weint' und ſchluchzte ver Held; er erkannt' im Geifte fie alle. 
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Freudigen Herzens erftieg pen Söller inzwiſchen die Alte, 

Kund der Herrin zu thun, baß heim ihr trauter Gemal fei. 

Haftvoll firebten Die Knie’ und es trippelten hurtig die Füße 

Und indem fie ſich ihr zum Haupt binftellte, begann ſie: 
Penelopeia, geihwind wach auf, mein Töchterchen, daß Du 5 

Nun mit Augen erjchauft, was täglich du innig berbeifehnft : 

Heim ift endlich gelehrt, nach Haufe.gelommen Obyffeus, 

Hat hie troßigen Freier erlegt, Die bie Habe verpraßten, 

Leidſal brachten dem Haus und den Sohn ihm ſchmählich bebrängten. 
Und e8 verjeßte Darauf Die finnige- Benelopeia: 10 

Mutter, Di) haben bethört die allvermögenden Götter, 

Die ben Verfländigften leicht zum Unverftändigen wanbeln 

Und den Albernen oft mit verftändigem Sinne begabten, . m 
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Diele verwirrten dich jetst, denn vorher warſt Du vernünftig. 
Warum fpotteft Du. mein, ber Trauerreichen, indem bu ' 15 
Alſo fafelft, und weckſt mich auf vom lieblichen Schlummeer, 
Der mib umfangen und mir bie Augenlider umhüllte? 
Nie noch jchlief ich ſo ſanft, feit fortgezogen Odyſſeus, 
Ilios' Unglüdsburg, bie namensverwünſchte, zu ſchauen. 
Geh nun wieder hinab und zurück nach Deinem Gemache. 20 
Hätte mir eine der Frau'n, der anderen, welche mir dienen, 
Diefes verkündet und mich erweckt vom labenden Schlummer, 
Hätt’ ich nach ihrem Gemach auf geaufige Weife fie baldigft 
Heimgelendet; Darin nützt bir nun aber bein Alter. 
Ihr entgegnete_wieber bie Pflegerin Eurykleia: 25 
Kind, ich ſpotte ja nicht! In Wahrheit, wie ich Dir fage, 
If dir wiedergekehrt, nach Haufe gelommen Odyſſeus; 
Eben der Frembe ja iſt's, den all’ im Haufe befehimpften. 
Längſt auch wußte bereits Telemachos, Daß er daheim fei, 
Aber mit klugem Bedacht verbarg er des Baters Entwürfe, 30 
Daß er beſtrafe den Trotz der übermüthigen Männer. 
Sprach's, da jauchzte die Fürſtin, entſchwang ſich im Sprunge dem Lager 
Und umhalste die Greifin und Thränen entſchofſen den Lidern. 
Und zu reden begann fte und ſprach bie geflügelten Worte: 
Gib, 9 Mütterdhen, denn mir wahrheitsmäßigen Auffiylug, 38 
Wenn er. wirklich bereits zu Hans ift, wie du berichtefk, 
Wie er die Hände gelegt an das freche Gelichter, der eine, 
Während die Freier Doch ftets fo zahlreich weilten im Haufe. 
Und e8 verjeßte Darauf die Pflegerin Eurykleia: 
Weder erblict' ich's nad) warb mir’s kund, ich hörte Geftähn nur, 40 
Als fie wurden erlegt ; im Innern der feiten Gemächer 
Saßen wir jhredenbetänbt bei wohlverſchloſſenen Thüren, 
Bis mic endlich dein Sohn Telemachos aus dem Gemad rief, 
Denn ihn hatte der Vater entjandt, auf daß er mich riefe. 
Unter Getödteten fah ich nun fiehn den hohen Odyſſeus 45 
Und fie lagen um ihn auf fefigetvetenem: Boden 
Ueber einander; dich hätt’ es befeliget, jenen zu ſehen 
[Rings befubelt mit Blut und Kriegsſtanb, ähnlich dem Löwen.) 
Jetzt nun liegen ſie all' au der VBorbofsthiire beiſammen; 
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Er durchſchwefelt, nachdem er entzündet ein mächtiges Feuer, 50 
Sein ſchönprangendes Haus und er ſandte mich, daß ich dich riefe. 
Folge mir alſo, damit zum Frohſinn wieder das Herz ſich 
Wend' euch beiden, nachdem ihr der Leiben erduldet jo viele. 
Denn num ift ja erfüllt, was lange fo fehnlich ihr wünſchtet: 
Er kam lebend zurid zum Herd und in jenem Palaſte 55 
Fand er dich und den Sohn; die Böfes ihm thaten, die Beier, 
Die bat alle der Held beftraft in dem eigenen Haufe. 
Und e8 verſetzte Darauf die finnige Penelopeia: 
Mütterchen, wolle noch sticht jo laut frohlocken und jubeln, : 
Denn du weißt, wie erwünscht er allen im Haufe erſchiene, 60 
Mir zumal und dem Sohn Telemachos, welchen wir zeugten. 
Dies ift aber doch nicht die Wahrheit, was du berichtefk, 
Sondern e8 fällte gewiß ein Gott Die gepriejenen Freier, 
Ueber die Frevel ergrimmt und die herzempörende Frechheit. 
Denn ſie achteten feinen der erbebemohnenden Merichen, 65 
Ber ſich ihnen gefellte, Geringere weder noch Eble. 
Darum erlitten fie Web für die Frevelverübung; Odyffeus, 
Fern vom achäifchen Land kam ber um Leben und Heimkehr! 

Ihr erwiderte nun die Pflegerin Enrykleia: ' 
Welch ein Wort, mein Kind, entfloh Dir über die Lippen, 70 
Daß du jagteft, es kehr' Der Gemal, ber drinnen am Herd weilt, 
Niemals heim! Wie beſeelt von Mistraun immer bein Herz iſt! 

Aber ich nenne bir noch ein beutliches Zeichen, Die Narbe, 

Die mit Shimmerndem Zahn ein Eber ihm früher geichlagen. 

Diefe gewahrt? ich beim Wafchen, Dir ſelber auch wollt’ ich es kund thun, 75 
Aber es drückte geſchwind mit den Händen mir jener den Diumb zu 

Und mit bedächtigem Sinn verwehrt’ er mir, daß ich es fage. 

Folge mir darum, ich will mein Leben bir ſetzen zum Pfende, 

Wenn ich Dich täufchte, Durch Dich des Häglichften Tobes zu fterben. 

Ihr erwiderte nun bie finnige Penelopeia: 80 
Schwerlich, o Mutter, vermagſt du, wie reich mit Berfunbe begeht aud, 
Auszufpähen den Rath der ewiglebenden Götter. 

Dennod laß uns hinab zum Sohn gehn, Daß ich Die Freier 
Seh, wie fie Tiegen entjeelt, und den auch, weicher fie füllte. 
Alfo ſprach fie und ftieg hinab vom Säller und vielfach 85 
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Schwankt' ihr Herz, ob fie folle won fern ausfragen den Gatten 
Oder dem Theueren nahn und Haupt ihm füflen und Hände. 
Als fie betreten den Saal und entfchritten der ſteinernen Schwelle, 
Lie fie am Teuer fich nieber genüber dem hoben Odyſſeus, 
Nahe der anderen Wand; Odyſſeus, blidend zur Erbe, 9 
Saß an dem ragenden Pfeiler und harrt’, ob ihn feine Gemalin 
Würd' anreben, nachdem fie mit Augen ihn- hatte gefeben. 
Lang’ ſaß dieſe jedoch und ſchwieg, es beſeelte fie Staunen. 
Bald nun, wenn fie ihm ſchaut' ins Antlitz, däucht' er ihr ähnlich, 
Bald verlannte fie ihn, da Lumpen ihm hüllten ben Körker. | 95 
Aber Telemachos fchalt, hob an mit Reben und fagte: 
Mutter, du Böfe, begabt mit dem unempfindlichften Herzen, 
Warum bleibft dur dem Vater jo fern und feßeft Dich gar nicht 
Neben ihn hin und enthältft dich ganz des Fragens und Forſchens? 
Wohl kein anderes Weib blieb’ eben jo flarren Gemüthes 100 
Fern von dem Gatten, jobald er nach vielen beſtandenen Leiden 
Kehrt' im zwanzigften Jahr zuräd zum Lande der Heimat. 
Du trägft aber ein Herz in der Bruſt, das härter wie Stein iſt. 
Und e8 verſetzte darauf die finnige Benelopeia : 
Kind, mein Gerz in der Bruft ift ganz ergriffen von Staunen 105 
Und nicht kann ich ihm jagen ein Wort, nicht kann ich ihn fragen, 
Noch auch grah’ in die Mugen ihm ſchaun, doch wenn er Odyſſeus 
Wirklich iſt und zuriick nach Haufe gekommen, fo werben 
Wir einander gewiß. woch befler erkennen, da wir auch 
Zeichen haben, bekannt nur uns, verborgen ben andern. 110 
Sprach's und lächelnd vernahm e8 der göttliche Dulder Odyſſeus 
Und zu Telemachos ſchnell mit geflügelten Worten begann er: 
Laß, Telemachos, nur die Mutter in unferem Haufe 
Mich noch prüfen, fie wird mich noch beffer erfenuen in kurzem, 
Weil ich aber beſchmutzt und mit Lumpengewanden umhüllt bin, 115 
Achtet fie jet mich gering und zweifelt noch, Daß ich es felbft ſei. 
Aber erwägen wir nun, wie am beften zu lenken das aubre. 
Denn wenn irgend ein Mann nur einen getöbtet im Vollke, 
Ob der Getöbtete gleich nicht wiele Beſchirmer zurildiäßt, 
Nimmt er die Flucht und verläßt jo Heimatboden wie Sippen. 120 
Wir indeffen, wir ſtreckten die Stüten ber Befte zu Boden, 
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Ithaka's edelſte Jugend; bedenle num dieſes, ich bitte. 
Und der verſtändige Jüngling Telemachos gab ihm zur Antwort: 
Theuerer Vater, erwäg' dies ſelbft, denn unter den Menſchen 
Biſt ja du, wie es heißt, am einfichtsvollften und niemand 135 
Kann fi) meffen mit Dir von den fterblich geborenen Dienfchen. 
(Wir, von Eifer-entbrannt, wir folgen bir, wahrlich es ſoll uns 
Nicht gebredden an Muth, fomeit nuͤr reichen die Kräfte.] 
Ihm antwortete nun der einfichtsuolle Odyſſens: 
Nun, fo fag’ ich Dir an, wie mir e8 dünket am beften. 130 
Babet euch erft und umhüllt mit Untergewanden den Körper, 
Heißt die Mägde zugleich mit Kleidern fi ſchmücken im Haufe 
Und der göttliche Sänger, die Raute, Die tönenbe, haltend, 
Mög’ uns ſpielen alsdann die Weiſe des luſtigen Reigens, 
Daß, wer draußen es bört, im Vorbeigehn oder ein Nachbar, 135 
Möge vermuthen, das Feft Der Hochzeit werbe gefeiert, 
Daß ſich nicht das Gerücht vom Freiermorde verbreite 
Weithin Über die Stadt, bevor wir unferen Landhof, 
Baumreich prangend, erreicht; nachher beſchließen wir weiter, 
Was der Olympier uns zur Wohlfahrffdrberung eingibt. 140 
Sprach's und fie hörten mit Eifer ihm zu und gehorchten Den Worten, 
Babeten erft und umhüllten mit Untergewanden ben Körper 
Und e8 ſchmückten fich auch die Frau'n; der göttliche Sänger 
Rahm die wölbige Laut’ und wedt in ihnen die Sehnſucht 
Nach bezauberndem Spiel und wunderherrlichem Tanze. 145 
Und das gewaltige Haus erbrößnte nun uriter den Tritten 
Zanzbefangener Männer und prächtiggeglirteter Frauen. 
Und manch einer begann, der außer dem Haufe das hörte: 
Heut freit einer gewiß Die vielumworbene Fürfttn. 
O bie Arge; fle konnte mit nichten die ragende Wohnftatt 150 
Wahren dem rechten Gemal fo Tang’, bis dieſer zurückkam. 
So ſprach mancher und allen entging, was wirklich gefchehn war. 
Aber es badete nun den hochgeſtunten Odyfſeus 
Drin in ſeinem Palaſt Eurynome, ſalbte mit Oel ihn 
Und umhüllt' ihn fodann mit Wams und prächtigem Mantel. 155 
Und ihm goß um das Haupt viel Anmuth Ballas Athene, 
[Daß er größer erfchien und umfangreicher, fte ließ auch 
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Dichtes Gelod wie Die Blum’ Hyakinthos ihm wallen vom Haupte. 
Wie ein Silbergefäß mit Golb umrändert ein Meifter, 
Den in jeglicher Kunft Hephäſtos und Ballas Athene 160 
Unterwielen, fo daß er nun herrliche Werke vollendet: | 
Sp um Schultern und Haupt goß Anmuth jenem bie Göttin.) 
Und Unfterblichen gleich an Geftalt entitieg er der Wanne 
Und nun nahm er aufs neu den Stuhl ein, den er verlaffen, 
Seiner Gemalin genäber und fagte zu diefer die Worte: 165 
Böſe, dir haben fürwahr vor zartgebildeten Frauen 
Unerweichlich das Herz die Olymposbewohner geichaffen. 
Wohl kein anderes Weib blieb’ eben fo ftarren Gemüthes 
Fern von dem Gatten, fobald er nach vielen beftandenen Leiden 
Kehrt' im zwanzigften Jahr zurück zum Lande ber Heimat. 170 
Alte, bereite mir num mein Bett, damit ich allein mich 
Nieberlege, da der von Eiſen ja innen das Herz ift. 
Und es verjegte Darauf die finnige Penelopeia: 
Böſer, mit nichten befeelt mich Hochmuth ober Verachtung, 
Noch auch bin ich betäubt; wohl weiß ich ja, wie Du mir ausfahft, 175 
Als du von Ithaka fchiebft in Dem mächtig beruderten Schiffe. ' 
Euryfleia, wolan, ſchlag' anf fein tlichtiges Lager 
Außerhalb des Gemachs, des prangenden, das er fich ſelbſt ſchuf. 
Stellt dort draußen ihm hin Das Lager, das tlchtige, legt auch 
Betten und Vließe Darauf und Mäntel und ſchimmernde Deden. 180 
Sp die Fürftin, indem fie verfuchte den Gatten; Odyſſeus 
Sprach verbrießlich jeboch zur tugenpreichen Gemalin: 
Frau, da fprachft du fürwahr ein berzbetrlibendes Wort aus. 
Wer hat anders geftellt mein Bett? Das Könnte ja ſchwerlich 
Selbft der erfahrenfte Mann; ein Unfterblicher müßte berannahn, 185 
Welcher e8 leicht, fo er wollt’, auf andere Stätten verſetzte. 
Doch kein lebender Menſch, Ber jugendkräftigſte felbft nicht, 
Brächt’ e8 leicht von der Stell’ ; ein wunderbares Geheimniß 
Iſt an dem künſtlichen Bett, pas ich, ſonſt feiner, gezimmert. 
Innerhalb des Gehöfts ftand laubig erprangend ein Delbaum, 190 
Kräftig eriproflen, er war von fänlenähnlicher Stärke. 
Und aus dichtem Geftein erbaut’ ich, bis es vollendet, 
Rings um den Baum das Gemach, bedacht' e8 oben und fehte 
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Dicht zuſammengefügt und feſt zu verſchließen die Thür vor. 

Ab nun hieb ich Die Krone des laubig erprangenden Oelbaums 195 
Und behieb mir den Staum von der Wurzel und glättete rings ihn 

Wohl und geſchickt mit dem Beil und richtſchnurmäßig ihn gleichend 

Schuf ich den Pfoſten des Betts und durchbohrt' ihn vermittelſt des Bohrers. 
So anfangend behieb ich das Bette mir, bis es vollendet 

Und mit Silber und Gold und Elfenbeine verziert war, 200 
Spannt’ auch Riemen darauf, von Purpur glänzend, aus Rindshaut. 
Dies nun zeig’ ich dir an als Merkmal, aber ic) weiß nicht, 

Ob mein Lager, o Frau, noch feitfteht oder ein Mann Ion 

Anderswohin es geftellt und das Oelbaumende zerhaun bat. 

So ſprach jener und ihr erzitterten Herz und Kniee, 205 

Da fie die Zeichen erfannt, die Odyſſeus treffend ihr fund that. 

Weinend lief fie heran, umſchlang dein hohen Odyfſeus 

Flugs mit den Armen den Hals und das Haupt ihm küſſend begaum fie: 

Zürne, Geliebter, mir nicht, an VBerftand ja ragteft du immer 

Allen in jeglichen vor; die Götter beſchieden ung Wehſal 210 
Und misgönnten es uns, vereint mit einander ber Jugend 

Uns zu erfreun und vereint der Schwelle zu nahen des Alters. 

Jetzt num wolle mir nicht um deshalb zürnen und grollen, 

Weil ich dich, ats ich Dich ſah, nicht gleich jo habe bewillkommt. 

Denn mein Herz in der Bruft befürchtete immer, e8 möchte 215 
Einer der Sterblichen kommen und liftig mit Worten mich täujchen. 

Denn jo mancher doch finnt auf unheilbringende Ränke. 

[Auch wohl Helena nicht, Die Argeierin, Tochter Kronion’s, 

Würde fich haben gefellt dem Fremden in trauter Umarmung, 
‚Wenn fte hätte gewußt, den tapfern Mannen Achaja’s 220 
Sei es beſchieden, fie einft zurlicguführen ins Heimland, 

Sie trieb aber ein Gott zur Verübung des ſchändlichen Frevels; 

Nicht erwog fie vorher un Gemüth die graufe Verſchuldung, 

Welche für uns auch warb der Urquell jchmerzlichen Leivfals.] 

Aber nachdem du mir jeßt Die deutlichen Zeichen genannt haft X 
Unſeres Lagers, das nie ein anderer Sterblicher ſchaute. „oa dindnaumd, 
Sondern du nur und ih und ein einziges dienendes Migkfekrgtn giHlür 
Altoris, welche ber Vater mir gab, indem ich, higher oma) mstbid Sin ont! 
Die ung beiden bewachte bie The, HE Taler Gegecheh mer nad mu eg: 
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Jetzt berebeft bu mir das Herz, das fräher jo ſtarr war. 280 
Sprach's und weckte dadurch noch ftärker in jenem die Wehmuth; 
Weinend hielt er umfaßt die bolbe, Die fittige Gattin. 
Sleichwie herzlich erwünjcht ben Schwimmenden endlich fich Sand zeigt, 
Denen im Meere Poſeidon das trefflich gefertigte Fahrzeug 
Unter dem Drängen des Sturms und Wogenſchwalles zerfchellt Hat; 2835 
Wenige kommen ans Land, entſchwommen ber graulichen Meerflut, 
Und den Körper umzieht viel fefigeronunener Salzſchaum 
Und fie betreten mit Wonne das. Land, entflohen dem Drangfal: 
Sp auch ſchaute mit Wonne Penelope ihren Gemal an 
Und fe ließ von dem Hals nicht los Die fchneeigen Arme. 240 
Und fie hätten gewiß bis zu Eos' Erſcheinen gewehklagt, 
Aber ein andres erfann, mit leuchtenden Augen, Athene. 
Lang hielt dieſe die Nacht am Ende des Pfabes und hielt auch 
Eos, bie goldne, zurüd am Oleanosufer und wehrt’ ihr, 
Daß fle ihr ſchnelles Geſpann, das den Sterblichen täglich das Licht bringt, 
Lampos und Phaethon, ſchirre, Die Roſſe, mit welchen fie auffährt. 246 
Und zu der Gattin begann ber einſichtsvolle Odyſſeus: 
Frau, wir gelangten noch. nicht an das Endziel jeglicher Kämpfe, 
Sondern instünftige fteht noch unermeßliche Mühſal, 
Groß und gefährlich, bevor, bie durchzukämpfen mir obliegt. 2350 
Denn jo hat es mir felbft Teivefias’ Seele gemweisjagt, 
Jenes Tags, da ich war hinuntergeftiegen zum Habes, 
Meinen Gefährten und auch mir jelbft zu erfunden Die Heimlehr. 
Komm nun aber und laß zu Bett uns gehen, damit wir. 
Hingelagert uns endlich erquiden am lieblihen Schlummer. 265 
Und e8 verjetzte Darauf bie finnige Penelopeia: 
Ohne Verzögerung joll bereit bir ſtehen das Lager, 
Wenn dein Herz es begehrt, da Die Götter Dich ließen erreichen 
Dein erprangendes Haus und bie trauten Gefilde der Heimat. 
Weil du aber an jenes gedacht und ein Gott e8 Dir eingab, 260 
Laß mich wiflen den Kampf, denn fpäter erfahr’ ich ihn ficher, 
Und nieht ſchlimmer Doch wär’ e8, jogleich zu vernehmen die Kunde. 
Ihr anttwortete nun der einſichtsvolle Odyſſeus: 
Böſe, was dringſt Du in mich jo ſehr, bir dieſes zu jagen? 
Run, jo will ich es denn Div fund thun ohne Verhehlung. 365 
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. Nicht wird aber dein Herz fh freun und ich freme mich felbft nicht, 
Da mir jener gebot, durch vielerlei Städte der Menſchen 

Weit zu ziehn, in dem Händen ein Ruder, ein zierliches, haltend, 
Bis ich zu Männern gelangt, die gar nichts wiflen vom Meere, 
Die auch Speifen, gemifcht mit Salz, nie führen zum Munde. 
Und fie wiffen auch nichts von purpurwändigen Schiffen, 

Noch von zierlichen Rudern, den Flügeln ber gleitenden Schiffe. 


Und noch ein deutliches Zeichen entdeckt' er mir, das ih Dir kund thu: 


Wenn mir ein Wanderer fagt, ein anderer, dem ich begegne, 
Daß ich trag’ ein Geräth zum Worfeln auf prangender Schulter, 
"Soll ich ohne Berzug ind Erdreich ſtecken Das Ruder, 
Herrliche Opfer bereiten dem Meeresbeherrſcher Bofeivon, 
Einen Widder und Stier und ſäuebefruchtenden Eber, 
Soll dann Tehren nach Haus und Feſthekatomben zum Opfer 
Allen Unfterblichen weihn, die ben Himmel, den weiten, bewohnen, 
Reihweis allen. Es kommt ber Tob mir aber vom Meer ber, ®) 
Der ganz fanft mich entrafft, erfchBpft vom behaglichen Alter; 
Und es werben zugleich in Segensflille die Völker 
Um mich bluͤhen; es wird erfüllt dies alles, fo ſagt' er 

Und es verſetzte darauf bie finnige Penelopeia: 
Wenn die Götter dir wirklich ein glückliches Alter beicheren, 
Dann iſt Hoffnung, du werbeft den Leiden noch endlich entrinnen. 

Alſo redeten die im Wechjelgeipräche, bie beiden. 
Doch mit der Pflegerin macht? Eurynome während det Zeit ihm 
Bei bem Scheine der Fackeln ein Lager von weichen Gewanden. 
Als die beiden ihm ffint ein tüchtiges Lager bereitet, 
Ging, fich fchlafen zu Iegen, das Miütterchen wieber ing Zimmer, 
Doch Eurynome ging als Würterin ihres Gemaches, 
Tragend die Fackel, voran, da zum Lager entſchritten die beiden. 
As He erreicht das Gemach, entfernte fich jene, die Gatten 
Schritten in ſeliger Luft zum Gebrauch der früheren Ruhſtatt. 
Und Telemachos auch und Rindviehhüter und Sauhirt 
Ließen die Füße vom Tanz num ruhn, Desgleichen die Frauen, 


1) Siehe die Anm. u V. 134 des elften Gefanges. 
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Dreiundzwanzigſter Gefang. 889 


Und fte legten ſich Hin in der ſchatleugewlihrenden Wohnftatt. 

Als fich Die beiden ergetzt amı Holden Gekoſe der Liebe, -800 
Da ergetsten fich beib’ am Geſpräͤch, einander erzählend: 
Sie, die Zierde dr Fraum, wiehtel fle im Haufe gefitten, 
Zuzuſchauen daſelbſt dem verberbliihen Treiben ber Freler, 
Die viel Rinder geichlachtet und trefflich gemäftete Schafe: 
Ihrethalb und geichäpft viel Wein ans feinen Behästern. 805 
Aber ber gðttliche Held Obyfieus ſchilderte alles, 
Was für Leib er den Menſchen gebracht, wievielerlei Drangal 
Selbſt er beſtanden; fie hovcht' entzädt and ber bie Fiber 
Kam nicht eher der Schlaf, bio alles und jedes erzählt war. | j 

Und er begann, vote zuerſt bie Kilonen er babe bewilltigt, 310 
Dann zur üppigen Flur der Lotosefler gelangt fei, - 
Was veribt ber Kyllop, wie er für bie wackern Gefährten 
Rache genommen, bie der jo unbarmherzig verfpeiste, 
Die er zu Aeolos kam, der. gaftfreundfchaftlich ihn aufnahm ’ 
Und entjanbte, jedoch zurückgelangen ins Heimland . 815 
Sollt' er noch nicht, #8 ergriff. peu Sturm ihn wieder und ſahrie 
Ihn, den Stöhnenden, fort auf ber fiicheburchtuimmelten Meerſint; 
Wie er Telepylos fah, Die Befte der Laſtrygonen, 
Die ihm die Schiffe vertilgt und die wohlumſchienten Gefährten 
[A ; Odyfſens nur entrann in-bem ſchwrzlichen Schiffe] 3230 
Auch von der Kirle Betrug und Zauberliſten zählt’ er 
Und and, wie er. hinab in Hibes’ mobrige Wohnftatt 
Um bes thebifchen Greiſes Teireſtas Seele zur fragen 
Fuhr im beruderten Schiff und die Freunde, die ſämmtlichen, | qanie 
Und die Mutter, die einſt ihn gebar und als Knaben ihn aufzog, 828 
Wie er die Stimme gehört ber tonkunſtreichen Sixenen, 
Wie er. ven Prallern ſodann, der fhredienswollen Eharybbis -- 
Und der Stylla genaht, der Beil nach feiner eutronnen, 
Wie dem Helies dann Die Rinder getöbtet die Freunde, 
Wie das hurtige Schiff zerſchmettert mit zündenbem Blitze 330 
Zeus, ber donnernde Gott; da ſtarben die wackern Gefährten 
Alle zugleich, doch er ſelbſt entraun den graufigen Keren; 
Wie zur ogygiſchen Inſel ex kam und zur Nymphe Kalypſo, 
Die im gewölbten Gehäft ihn zuruckhielt, weil fie entbrannt war, 
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Ihn zum Gatten zu haben; ihn pflegte die Guttin, verſprach and, 335 
Ihn unfterblich zu machen und jung zu erhalten auf immer, 

Aber fie konnt' ihm nie Das Herz im Buſen bereben; 

Die er gelangte zum Boll der Phäalen nach vielen Bejchwerben, 

Und e8 achteten Die ihn. hoch, als ob er ein Gott wär’, 

Und geleiteten ihn zu Schiff ins thenere Heimland, 340 
Gaben ihm Kleidung und Erz und Gelb in, reichlieher. Menge. 

Als er berichtet den Schluß, befiel ihn der liebliche Schlummer, 

Loſend den Öfieberverbanb und bie Kümmerniß läſend des. Herzens. 

Aber ein andres erſann, mit leuchtenden Augen, Athene. 

Als fie glaubt’ im Gemüth, Odyſſeus babe fich ſattſam 345 
Bei der Gattin der Liebe gefrent und des Schlafes, fo rief fie 

Schnell vom Okeanos auf die goldthronprangende aß, 

Daß fie den Sterhlichen brächte Das Licht; nom ſchwellenden Lager 

Fuhr Obyffeus auf und bebeutete jeine Gemalin: 

Satt num find wir, o Frau, der Leiden, ber vielen, wir beide, 350 
Du, indem bu daheim voll Zrauer um meine, Zurückkunft 
Sammerteft, während mich ſelbſt, der heimſt rebt', immer un Drangfal 
Zeus mit ben andern Göttern som heimiſchen Lande zurlicihielt. 

Jetzt, da wiebervereint uns beibe die. liebliche Rubflatt, .. 

Magft du verwalten im Haus die Habicheft alle ‚die mein if. 355 
Was mir aber an Bieh uertilgt die üppigen Freier, 

Werd’ ich felber zum Theil mir ˖ wieder erbeuten „ das andre 

Legen mir zu bie Achäer, bis fänuntliche Hürden gefällt find. 

Set nun geh ich hinaus auf den baumreich prangenden Lanbhof 

Um zu jeben den wackern, mich ſchmerzlich betrauernben Bater. 360 
Dir , jo verftändig du bift, o Frau, empfehl' ich num dieſes: 

Nuctbar wird es fogleich, wenn Helios feuchten emporfteigt, 

Daß ich hab’ im Palaſt bie Freierrotte getöbtet: 

Darum fteige zum Söller hinauf mit ben dienenden Frauen, - 

Set’ Dich und wende nach keinem den Blick und keinen befrage. 365 

Sprach's und legt’ um die Schultern die Waffen, Die ſchmucken, u. weclte 
Auch den Telemachos auf und bie Hirten, die beiden, und hieß fie 
Allegefammt mit den, Händen bie KRriegesgerätke ergreifen. 

Jene gehorchten jogleich und bewehrten ſich, ſchloſſen bas Thor auf 
Und verließen das Hays; voran jchritt ihnen Ohufſeus. 370 
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Vierundzwanzigſter Gefang. 


Ueber ben Erdkreis war fchon Licht verbreitet, Athene 
Barg fte aber in Nacht und entfihrte fie hurtig der Veſte. 


Dierundzwanzigfier Gefang. 
Jetzt rief aber Hermeias heran die Seelen der Freier, 
Er , der kylleniſche Gott, das prächtige goldene Stäbchen 
Hielt er in Händen, mit dem er beliebig die Augen ver Dienfchen 


Bringt in Schlummer und auch die Schlafenden wiederum aufweckt. 


Diefes bewegt’ er und trieb fie hinweg, fte folgten ihm ſchwirrend. 
Wie bisweilen das Innre der grauenerregenden Höle 
Fledermunſe durchſchwirren, fo eine des Schwarmes hinabglitt 
Hoch vom Felſen, und dann an eitander fich Hängen von neuen: 
Se mit Schwirren enteilten die Seelen mit jenem; voran fehritt 
Hermes, ber Bringer des Heils, auf moderbehafteten Pfaden. 
Und an Okeanos' Flut, am Leukasfelſen vorliber 
Und an Helios’ Thore vorbei und’ am Reiche der Träume 
Bogen fte, kamen geſchwind zur Asphobeloswiefe hinunter, 
Welche die Seelen bewohnen, bie Schattengebilde der Tobten. 

Und fle fanden die Seele des Peleiaben Achilles, 
Die des Patrofios und auch des Antilocho8 Seele, des wadern, 
Und des Ajas, der einft im Danaerheere der erfte 
Ragt’ an Wuchs und Geftalt nach Peleus' waderem Sohne. 
Und fo [harten ſich Die um Achilleus alle: da nahte 
Auch die Seele heran Agamemnon’s, des Sohnes des Atrens, 
Harmerfüllt, fie umgaben bie anderen, welche mit jenem 
Allzumal im Palaſt des Aegiſthos erlagen dem Tode. 
Und e8 fagte zuerft Achilleus! Seele zu jenem: 

Glaubten wir Hoch‘, 0 Atrive, Der Donnerer habe für inmter 
Dich zum Lieblinge ftch vor anderen Helden erkoren, 
Weil du den meiften zugleich und den tüchtigſten Kriegern geboteft 
Fern im troifchen Land, wo Leib wir Achäer erlitten. 
Dir auch nahte jedoch fo früh Die verberbliche Moira, 
Sie, der feiner entrinnt ber fterblich geborenen Menſchen. 
Wenn dich im Segenspenuß ber Herrſcherwürde Doch lieber 
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Hätte Berderben und Tod Im troiſchen Lande bewältigt, " 
Denn es erhöhten bir dann ein Mal die Adhler, du hätt'ſt auch _ 
* Für die Spätere Zeit viel Ruhm erworben dem Sohne. 
So war aber bein 2008 des kläglichſten Todes zu ſterben. 

Und e8 gab ihm darauf Agamemnon's Seele zur Antwort: 35 
Glüůcklicher Peleiad', o göttergleicher Achilleus, 
Der bu im troiſchen Land von Argos ferne dahinſtarbſt! 
Ringsber fielen der Troer und Danaer tapferſte Söhne, 
Um dich kämpfend, hoch du lagſt da im Gewirbel bes Staubes 
Groß und lang, wie bu warſt, ber Roßlenklunde vergefſend. 40 
Naſtlos kämpften wir fort durch den Tag und hätten vom Kampfe 
Rimmer gerubt, hätt’ ihn nicht Zeus geenbet Dur; Sturmwind. 
Und nachdem wir dich nun zu ben-Schiffen enttragen ben Kriegshraus, 
Ward mit laulichem Wafler und Del dein fiattlicher Körper 
Erſt gereinigt und dann auf Polſter gebettet; es weinten 45 
Bittere Thränen um dich Die Achäer undſchoren ihr Haupthaar. 
Aus dem Meer auch kam mit den IRerrgättisuten bie Mutter, 
Als fle die Kunde gehört, und weithin über: die See ſcholl 
Grauenhaftes Geſchrei; da erzitterten alle Achͤer 
Und ſie wären geeilt im Sturm zu den ränmigen Schiffen, 30 
Wenn nicht einer ſie hemmte von alter und reicher Criahrung, 
Neſtor, welcher erſchien von je der beſte Berather. 
Und wohlmeinenden Sinns begann nun dieſer und fagte; 
„Haltet, Argeier, doch ein, flieht wicht, ihr Krieger Achajas. 
Aus dem Meere ja kommt mit den Wieergöttinnen die Mutter 55 
Ehen einher, um zu nahn dem tobeswerblichenen Sohne.“ 
Sprach's, da hemmten die. Flucht die hechgeſinnten Acker 
Und es umringten dich nun mit lauten Gejammer und legten 
Göttliche Hüllen dir an Die Töchter vom Greiſe ber Meerflut. 
Bechielnd Eiagten nun auch Die Muſen mit liehitcher Stimme, - 60 
Sämmtliche neun, und da war bir fein Argeier erſchaubar, 
Der nicht Thräuen vergoß, fo tief rührt? alle Das Klaglied. 
Siebzehn Nächte hindurch und eben jo viele der Tage 
Beinten wir, Götter und Menfchen , um Dich, am Tage Darauf dann 
Uebergaben wir dich benz Heuer und tönteten ringsher 65 
Biel rummhörnige Rinder und trefflich gemäſtete Schafe. 














Bierundzwangigfier Geſang. 


Da verbrannteſt bu denn im Göttergewande, von Salbsl 
Und von Honig umftrogt, und viele der Helden Achaja's 


Stürmten in Waffen herum um ben Holzſtoß, mo bu verbrannteft, 


Streiter zu Fuß und zu Wagen; es brauste gewaltiger Lärm auf, 
Als dich völlig verzehrt die Flamme des Gottes Hephäftes, _ 
Laſen dein weißes Gebein wir auf frühmorgens, Achillens, 
Reichlich mit lauterem Wein und Del es befenchtend,, Die Mutter 
Gab ein Henlelgefäß von Gold; Dionyſos verlieh ihr's 


Einft zum Geſcheuk, wie fie jagt’, ein Werk .des berühmten -Hephäftos. 


Hier, mit jenem vermiſcht des Mendtiosiohnes Patroklos, 
Ruht bein. weißes Gebein, o glanzumſtralter Achillens, 
Abgejondert von dem des Antilochos, den du am höchften 


Nach dem gejchievenen Patroklos von ſämmtlichen Freunden geehrt. haß. 


Wir, die heilige Schar der lanzenbewehrten Argeier, 

Häuften um alle ſodann ein großes und herrliches Grabmal 

Auf dem Ufergellipp am gewaltigen Hellespontos, J 

Daß es über das Meer dem Menſchengeſchlechte, das jetzt lebt, 

Und dem künftigen auch erſchaubar wäre von weitem. 

Nachher ſtellt' in den Kreis von den Göttern erbetene ſchöne 

Wettkampfpreiſe Die Mutter den edelſten Mannen Achaja's. 

Oft ſchon wohnteſt du bei der Leichenfeier der Helden, 

Wenn bei dieſer zu Ehren des todesverblichenen Königs 

Sich die Jünglinge gürten, nach Preiſen begierig ſich rüſten; 

Aber du hätteſt geſtaunt aufs äußerſte, wenn du gejeben, \ 

Alles das Köftliche, was die fülberfüßige Thetis 

Hatte zu Preiſen gejetst um dich, den Liebling der Götter. 

Nicht ſchwand aljo der Glanz im Tode dir, fondern für immer 

Wird im Menſchengeſchlecht bein Ruhm fortleben, Achilleus. 

Do welch einen Gewinn hab’ ich vom Vollenden des Krieges? 

Mir bereitete Zeus bei ber Heimlehr graufes Verderben | 

Durch die Hand des Aegiſthos und meiner verderblichen Gatlin.. . 
Alſo redeten die im Wechlelgefpräche, die beiden; 

Doch nun nahte fich ihnen der emſige Tödter des Argos, 

Führend die Seelen der Freier hinab, die getödtet Odyſſeus. 

Staunend traten die zwei Beran, wie fie jene gewahrten, 


Und es erlannte die Seel? Agamemnon's, des Sohnes bes Atrens, 
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Gleich den Amphimedon wieder, des Melaneus rühmlichen Sprößfing, 
Denn Ampbimebon war ihm, in Ithaka wohnend, ern Gaftfreund. 
Und es fagte zuerſt Agamemnon's Seele zu jenem: 105 
Sag’, Amphimebon, an, welch Leid in ben blifteren Erbgrund 
Euch, jo Exlefene all, gleich alt auch alle, verſenkt hat. 
Keiner erläf’ in ber Stadt wohl andre fo treffliche Männer. 
Hat euch al’ in den Schiffen Poſeidon bewältigt, indem ex 
Schrediihen Sturm euch erregt und hochaufſchießende Wogen? 110 
Haben euch feindliche Männer zu Lande genommen das Leben, 
Weil ihr Rinder geraubt und ftattliche Herden von Schafen, 
Oder indem fle um Stabt und Frauen beflanden ben Schlachttampf? 
Gib dem Frager Beſcheid; dein Gaftfreund darf ich mich rühmen. 
Haft du vergeffen, wie ich einſt kam im enere Wohnung, 115 
Um mit dem Held Menelaos zu fpornen den hohen Odyſſens, 
Mit nach Troja zur ziehn in rubergeräfteten Schiffen ? 
Wir durchſchifften ſodaun durch Monatsdauer die Meerflut, 
Als wir mit Muhe beredet den Städtenerwäfter Odyſſeus. 
Und es gab dem Atriden Amphimedon's Seele zur Antwort: 1% 
Ruhmbegabter Atrid', Agamemnon, Führer des Kriegsvolts, 
Segliches weiß ich noch wohl, o Gottlicher, was du da vorträgft, 
Und ich werde genau und wahrhaft alles bir kund thun, 
Unferes Todes Verlauf, den ſchrecklichen, wie er fich zutrug. 
Dir umfreiten das Weib des Iangentfernten Obyffeus; 125 
Nicht verfagte noch auch vollzog fie Die widrige Ehe, 
Weil fie uns hatte beftimmt den Tod und das ſchwarze Verderben, 
Und fie fann fich im Geift noch folgenden anderen Trug aus. 
Einſtmals zog fie ſich auf ein unermefliches feines 
Großes Geweb' im Gemad und mob an dieſem und fagte: 180 
„Sünglinge, freiend um mich, da geftorben ver hohe Odyfſeus, 
Wartet mit meiner Bermälung fo lange noch, bis ich Das Laken 
Fertig gewoben — damit mein Garn nicht möge verderben — 
Für den Helben Laertes zum Leichengewande beftimmt einft, 
Wenn ihn Die Moira entrafft des langhinſtreckenden Todes, 135 
Daß ein achäifches Weib im Volt nicht etwa mich table, 
Lg’ oh’ Hille der Mann, ver Güter erworben fo viele." 
Alſo ſprach ſte und wir, fo bieberfinnig, geborchten. 


Vierundzwanzigfter Gefang. 


Wirklich webte fie num bei Tag an dem großen Gervebe, 
Trennt' es aber des Nachts ftets auf bei entzündeten Fackeln. 
Ss verbarg fie die Fift drei Jahr und berückte die Freier. 

Als Das vierte jeboch, den Frühling bringend, herankam 

(inter der Monde Berflichn und viele der Tage geſchwunden,] 
Zeigt! e8 eine der Frauen uns an, ber alles befannt war, 

Und wir trafen fie an, zertrennend das ſchöne Gewebe, 

Und fo wob fie e8 fertig, gezwungener Weife, mit Unluft. 

Als fie zeigte das Laken, gemoben, das große Gewebe, 

Und gewaichen, an Glanz dem Mond gleich ober der Sonne, 
Führte den Laertiaden woher ein feindlichen Dämon 

Auf die äußerfte Flur, wo der Sauhirt hatte die Wohnftatt.- 
Ebendahin auch fam der Sohn des hohen Odyſſeus, 

Heim mit dem ſchwärzlichen Schiffe gelehrt vom fandigen Pylos. 
Als fie den ſchrecklichen Morb der Freier beratben, fo kamen 
Nach der gepriefenen Vefte die zwei, von beiden Odyſſeus 
Später; Telemachos war vorangefchritten dem Vater, 

Ihn nun führte herbei im Lumpengewande ver Sanhirt, 
Umgeſtaltet zum greiſen, erbarmenerregenden Beitler, 

[Der ſich ftüßt' auf ven Stab, bekleidet mit häßlichen Lumpen.) 
Niemand konnte von uns für jenen erfennen den Fremdling, 
Der fo plößlich erſchien, von den Aelteren jelber auch feiner, 
Und wir griffen ihn an mit Schimpfhohnreben und Würfen. 
Er indeffen ertrug e8 geduldigen Herzens im Anfang, 

Daß man in feinem Palaſt ihn warf und heftig ihn anfubr. 
Als ihri aber der Wille des Aegiserſchütterers aufrief, 

Schafft’ er flugs mit dem Sohn die ſchmuckreich prangenden Waffen 
Nach der Kammer hinweg und verſperrte die Pforte mit Riegeln. 
Liftig befahl er ſodann ver Ehegemalin den Bogen 

Und das grauliche Eiſen der Freierverfammlung zu reihen, 
Für uns Arme beftimmt zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Keiner vermochte zu ſpannen die Sehne des mächtigen Bogens 
Bon uns allen; e8 ſtand zu weit ein jeder an Kraft nad). 

Als das große Geſchoß in Odyſſeus' Hände gelangte, 

Schrie'n wir allegefammt mit eifernden Worten, man möge 
Richt den Bogen ihm geben, wie dringend er Diejes begehre. 
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Nur Telemachos gab den Befehl, ihn ſelber noch ſpornend. 
Als in Die Hand ihn genommen ber göttliche Dulder Odyfſeus, 
Spannt’ er felbigen leicht und ſchoß Durch bie eifernen Aerte,. - 
Trat auf die Schwelle ſodann, goß aus bie hurtigen Pfeile, 
Graunhaft lugend, und ſchoß den Antinoos nieder, den König, 
Nachher jendet’ er auch auf die andern die herben Geſchofſe, 
Bor fich zielend; fle ſanken in dichtem Gebränge zu Boden. 
Unferen Gegnern jedoch ftand augenfällig ein Gott bei, 
Denn fie erlegten fogleich, von Wuth getrieben, die Freier 
Kings im Saal; es erſcholl ein grauenerregendes Aechzen 
Unter dev Schädel Gekrach und Blut durchwallte den Boden. 
Sp, Agamemnog entrafft' uns der Tod und ohne Beftattung 
Liegen noch jetzt im Palaft des Odyſſeus unſere Körper, 
Denn e8 wiffen noch nichts in den Wohnungen unfere Lieben, 
Daß von den Wunden fie uns das Blut abjpülen, uns beiten 
Und uns bejammern; es ift ja Dies die Ehre der Todten. 

Und e8 gab ihm darauf Agamemnon’s Seele zur Antwort; 
Glücklicher Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Wahrlich dir wurde zu Theil Die tugenbreichfte Gemalin. 
D wie ebelgefinnt bie treffliche Penelopeia, 
Kind des Ilarios, war! Wie dachte fie ihres Odyſſeus, 
Ihres Ehegemals! Und nie wird ſchwinden der Ruhmglanz 
Ihrer Tugend, es werden in Zaubergeſängen die Götter 
Unter den Menſchen erheben bie ſittige Peuelopeia. 
Nicht erdachte ſie Frevel, Tyndareos’ Tochter vergleichbar, 
Welche den Gatten erſchlug, und die lebt unter den Menjchen 
Fort im verhaßten Geſang; ven zartgefchaffenen Frauen 
Hat fie Schande gehäuft, wenn gut auch eine gefinnt wär”. 

Alfo vebeten die im Wechjelgefpräche, die beiven, 
Stehend in Aides’ Reich in der Erbe verborgenen Ziefen. 
Jene, nachdem fie entjchritten der Stabt, gelangten alsbaldigſt 
Nach dem ſchönen Gehöft des Laertes, welches fich Diejer 
Selbſt vor Zeiten erwarb nach nielen beftandenen Leiden. 
Dort war feine Behaufung und rings umliefen fie Hütten, 
Und e8 aßen und jafen und johliefen darinnen die Kuechte, 
Welche, verpflichtet zum Dienft, verrichteten, was er begehrte. 
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Sie auch wohnte daſelbſt, die beu Greis mit eifriger Sorgfalt 
Pflegt’ auf dem Lande, getrennt von ber Stadt, bie filelifche Alte. 
Dort nun ſprach zu dem Sohn und den Dienern, ben beiden, Odyſſens 
Geht ihr anderen jet in. das herrlich erpraugende Wohnhaus 
Schlachtet zu unſerem Mahl geſchwind den trefflichſten Eber; 215 
Ich hingegen, ih will den Bater nun prüfen und zuſehn, ’ 
Ob er mich wiebererfennt unb erſpäht mit bem Blicke der Augen, 
Oder mich nicht mehr Tennt, ba ich lange von Ithaka fern war. 
Alfo ſprach er und gab bie Kriegesgeräthe ten Dienern. 
Jene nun gingen geſchwind auf das Hans zu, aber Otyfieus 220 
Naht’, um ben Vater zu prüfen, der früchtegejegueten Saatflur. 
Als er aber durchichritt den großen, gewaltigen Garten, 
Fand er ven Dolios nicht, noch die Söhne tes Greiſes, ncd) Knechte, 
Denn fle waren gegangen, um Dornengefträude zu ſammeln 
Zur Umzäunung ber Flur, und den Weg zeigt’ ihnen ber Alte. 225 
Ihn nur fand-er, ven Vater, im herrlich erprangenden Saatfeld, 
Bäumchen verſetzend, ihn hüllt' ein ſchmutzumſtarrter geflidter 
Garſtiger Kittel, er hatte die Beine mit Schienen von Rindshaut, 
Mit geflickten, umbunden, das Ritzen zu meiden, und Handſchuh 
An die Hände geſteckt vor Dornen, die Kappe von Geisfell 230 
Dedt’ ihm oben das Haupt und im Inneren nährt’ er Die Trauer. 
Als nun diefen erblidte der göttliche Dulder Odyſſeus, 
Schwach von Alter, das Herz von Trauer Durchdrungen, ba weint’ er, 
Hinter dem Stamme verſteckt des hochaufragenden Birnbaums. 
Und nun ſann er umher im Geift und in feinem Gemüthe, 235 
Ob er den Bater umſchling', ihn küſſ' und alles ihm kund thu, 
Wie er wiebergelehrt, in bie Heimat enblich gelangt ſei, 
Ober ob prüfend er erſt um alles und jebes ihn frage. 
Wie hierüber er jann, ſchien Dies ihm enblich das beſte, 
Erft den Bater genau mit nedenden Worten zu prüfen, 240 
Und mit dieſem Enutichluß ging hin ver hohe Odyſſeus. 
Sener umloderte noch gebogenen Hauptes die Pflanzung; 
Ihm fich nähernd begann jein glanzumleuchteter Sohn nun: 
Greis, bir mangelt es nicht an Geichid zur Beftellung des Gartens; 
Sorgjam wird er von bir gepflegt und feine Gewächsart, 245 
Sei's ein Feigen- ein Birn- ein Delbaum oder ein Weinſtock 
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Mißt in des Gartens Bereich der Pfleg’, and) feines ber Beete 

Aber ich fage Dir eins, nicht zliene darüber im Herzen: 

Dir fehlt jorgliche Pflege, bir ſelbſt; vom traurigen Alter 

Bift du bedrückt und zugleiih voll Schmutz und garftig gelleidet. 250 

Schwerlich verfäumt dein Herr aus Trägheit jegliche Pflege; 

Auch nichts Knechtiſches zeigt ſich an bir, wenn einer betrachtet 

Deine Geftalt und den Wuchs, denn Königen gleichft bu won Anfehn, 

Gleichſt folch einem, der gern dem Schlafe, dem janften, fich hingibt 

Nach vem Bad und dem Mahl; denn Dies tft Sitte der Greiſe. 365 

Sage mir aber nun au und verflinde mir lautere Wahrheit: - 

Wem gehört du als Knecht und wem beftellft du den Garten ? 

Meld' auch dieſes mir noch mit Wahrheit, daß ich es wiſſe: 

Ob wir wirklich gelangten nach Ithaka, wie mir ein Mann bort 

Kund that, der mir fo eben begegnete, wie ich hieher ging, 280 

Kein gefälliger Mann, da nicht ihm beliebte zu Hören 

Auf mein Wort und genau Beſcheid mir zn geben, indem ich 

Wegen des Freundes ihn frug, ob dieſer noch wirflich am Leben 

Oder geftorben bereits und in Aides, Wohnung entfchwebt fei. 

Denn ich fage dir eins, mer’ auf nun aber und höre: 265 

Einft bewirthet’ ich einen im theueren Lande der Heimat, 

Der gekommen zu uns; von ben auswärts heimilchen Fremden, 

Welche betraten mein Haus, war feiner mir wertber als biefer. 

Und er rübmte ſich mir, aus Ithaka ſtamm' er, und fagte, 

Daß den Arteifiosfohn Laertes er habe zum Vater. 270 

Und ich führt’ ihn ins Haus und pflegt! ihn mit Tiebender Sorgfalt 

Und bewirthet' ihn wohl von ber Fülle des häuslichen Vorraths, 

Reicht’ auch, wie es ſich ziemt, ihm gaſtfreundſchaftliche Gaben, 

Schenkt' ihm fieben Talente des herrlich erblinkenden Goldes, 

Einen biumenverzierten von Silber gefertigten Miſchkrug, 275 

Zwölf einfache Gewänder und Teppiche eben To viele, 

Prächtige Mäntel fo viel und Untergewande fo viel auch 

Und vier Frauen Dazu, geſchickt in trefflicher Arbeit, 

Schön von Geftalt, die er ſelbſt fi erfor nach feinem Gefallen. 
Antwortweife begann nun Thränen vergießend ber Bater: 330 

Srembling, du biſt in der That in dem Land, nach welchem du frasteft, 

Zrogige Männer jedoch und Frevler ſchalten darinnen 
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Und du |penbeteft jenem vergeblich jo reiche Geſchenke. 
Denn du im Ithalerland beim Leben ihn hätteft getroffen, 
Hätt' er Dich freundlich entlafien mit Gegengeſchenken und liebreih 285 
Dich bewirthet, da dies des früher Bewirtheten Pflicht ift. 
Sage mir aber nun au und verlünbe mir lautere Wahrheit: 
Wie viel Jahre verflohn, feit bein unglücklicher Gaſtfreund 
Wurde bewirthet von bir — mein Sohn — ach, daß ex noch lebtel 
Fern von dem heimiſchen Land und ben Seinigen haben den Armen 290 
Wohl die Fiſche verzehrt im Meergrund ober zu Lande 
Ward er den Bögeln zum Raub und vem Wild; nicht Vater und Dlutter 
Kleibeten ein den Entjeelten und jammerten, bie wir ihn zeugten. 
Und bie reihe Gemalin, bie fittige Penelopein, 
Nicht wehllagte fie ziemenb am Bett um ben Gatten und brüdte 295 
Nicht die Augen ihm zu, denn Dies ift Die Ehre der Tobten. 
Meld' auch diejes mir noch mit Wahrheit, daß ich es wifle: 
Wer du bift und woher, wo du wohnft, wo bir wohnen bie Eitern, 
Wo das hurtige Schiff, das Dich und die edlen Gefährten 
Brachte hieher, dir fteht; auf fremdem Schiffe vielleicht auch 300 
Reiſteſt du mit und man fette dich aus und fegelte weiter. 
Ihm antwortete nun ber einfichtsuolle Odyſſeus: 
Jegliches will ich dir gern verkünden in lauterſter Wahrheit. 
Sieh, aus Alybas bin ich, bewohn’ ein erprangendes Haus bort, 
Bin von Apheidas erzeugt, Polypemon's Sohue, dem Serrjcher, 305 
Und ich heiße mit Namen Eperitos, aber ein Dämon 
Hat mich gewaltſam hieher von Sikania's Küfte verſchlagen. 
Aber e8 lagert das Schiff im Felde mir, draußen, ber Stadt fern. 
Füuf Jahr find e8 bereits, feit fortgefegelt von dorten 
Und mein heimiſches Land verlafjen der arme Odyffeus. . 8310 
Und es flogen ihm body beim Aufbruch günftige Vögel 
Rechts einher und ich ließ, erfreut darüber, ihn fortziehn, 
Freudig entfegelt’ er ſelbſt, da beide wir hofften im Herzen, 
Uns noch oft zu bewirthen und ſchöne Geſchenke zu wechieln. 

Sprach's und jenen umhüllte die Düftere Wolfe des Leides. 315 
Schwärzlichen Staub mit. der Rechten und Linken ergreifend beftreute 
Sein grauhaariges Haupt der Greis und jammerte Häglich. 

Diejes bewegte dem Sohne das Herz: von beftigem Unmuth 
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Ward ibm die Naſe durchzuckt, Da er ſchaute den theneren Bater. 
Sin nun flog er, umſchlang und küßte den Vater und fagte: - 330 
Bater, ich bin e8 ja ſelbſt, bin ber, nadg weichem du forfchelt, -— 
Kehrt' im zwanzigften Jahr zuriic zum Lande der Heimat. - 
Laß nun ab vom Geſchluchz und thränenreichen Gejammer, 
Denn ich fage Dir dies und noth thut änßerſte Kürze: 
Alle fie Hab’ ich erlegt, Die Freier, in unferm Palaſte, 
Habe die Frevel beftraft und den herzempörenden Unfug. 
Und e8 verfetste Darauf Laertes wieber und fagte: 
Wenn du Odyſſeus biſt, mein Sohn, ber wieber zurückkam, 
Gib ein Zeichen mir an, ein dentliches, daß ich es glaube 
Ihm antwortete nun der einſichtsvolle Odyffens: -$30 
Erftlich betrachte Dir bier mit eigenen Augen bie Warbe, 
Die mir mit ſchimmerndem Zahn am Parnaſſos geſchlagen ein Eher, 
Als dorthin ich gekommen, bu ſelbſt und Die würdige Mutter 
Sandten mich Hin zu dem Ahn Autolylos, daß ich bie Geben 
Nähm' in Empfang, die er mir verhief bei feiner Hieherkenft: - 335 
Und nun nenn’ ich Dir and) die Bäume der prangenden Suatflur, 
Die du einft mir geſchenkt; ich felber erbat ſie mir ale, 
Wie ich als Knabe Di hatt’ in den Garten begleitet; wir ſchritten 
Durch fie Hin und du zählteft mix auf und Benannteft mir alle. 
Dreizehn ſchenkteſt du mir ver Birnbkum’, Bäume mit Aepfeln 340 
Zehn und vierzig mit Feigen und fünfzig Gelände verſprachſt du 
Mir fomit zum Geſchenk, voll anderer Pflanzen ein jebes; 
Und es wachſen dazwiſchen auch Trauben von jeglicher Gattung, ?) 
Wenn die Horen des Zens Gebeihn nur geben von oben. 
Alfo Sprach er und jenem erzitterten' Herz und Kniee, 345 
Da er die Zeichen erfannt, Die Odyſſens treffend ihm fund that. 
Und mit den Armen umſchlang er den Sohn, ven geliebten, es fütt' ibn, 
Da er in Ohnmacht far, ver göttliche Dulder Odyſſeus. 
Als er wieder zu athmen begann und das Leben zurückkam, 
Nahm er von neuem das Wort und erwiderungeweiſe begann er: 350 


1) Die genannten Bäume waren auf 50 Gelände vertheilt und zwiſchen 


a — dieſer Gelände wuchſen andere Früchte, nementlich Weintraud en. 
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Bater Kronion, ihr lebt noch, ihr Götter des hohen Ofympos, 
Wenn nun wirklich die Freier den Frevel, den ſchmählichen, büßten. 
Doc jekt bangt mir gewaltig im Geift, e8 werben alsbaldigſt 
Sammt und fonders hieher die Ithaker kommen und allwärts 
Botſchaft jenden hinaus in die Städte der Kephallenen. 355 
Ihm antwortete nun der einſichtsvolle Odyffens: 
Sei getroft und e8 mag nicht Dies im Herzen dich fümmern. 
Gehen wir nun in das Hans, das am Garten gelegen, wohin ich 
Schon den Telemachos fandte voraus und den Hliter des Schwarzviehs 
Und den Hüter der Rinder, um ſchnell zu bereiten das Frühmahl. 360 
Alſo ſprachen Die zwei und entichritten zur flattlihen Wohnung. 
Als fie Hatten erreicht das herrlich erprangende Wohnhaus, 
Trafen fie dort den Telemachos an und die Hirten, bie beiden, 
Mifchend ven funkelnden Wein und Fleiſch zerlegend in Menge. 
Und e8 badete nun den hochgefinnten Laertes 365 
Drin in feinem Gemad die Sitelerin, falbte mit Del ihn, 
Warf ein ſchönes Gewand ihm um: da naht’ ihm Athene 
Und begabte mit Kraft dem Völkerhirten die Glieber, 
Macht’ ihn größer zugleich und umfangreicher wie früher. 
Neun entftieg er der Wann’, e8 beftaunte ber theuere Sohn ihn 370 
Als vor Augen er ihn ven Unfterblichen ähnlich erblidte, 
Und zu reden begann er und fprach die geflügelten Worte: 
Bater, dir hat die Geftalt und Größe fo eben gewißlich 
Irgend einer verſchönt der ewiglebenden Götter. 
Und der verfländige Greis Laertes gab ihm zur Antwort: 375 
Wenn ich, o Bater Kronion und Pallas und Phöbos Ayollon, 
Wie ih war, Da ich nahm als Führer der Kephallenen 
Nerikos, prangend als Stadt, des Feſtlands ragende Vorhöh, 
Solcher doch wäre geweſen auch geftern in unferm Palafte, 
Wohl um bie Schultern gerüftet, zur Seite dir ftehend und kämpfend 380 
Gegen die Freier, da lösſt' ich fo manchem von ihnen im Saale 
Sicher die Knie’ und du hätteft gejauchzt in der Tiefe des Herzens. 
Alfo redeten die im Wechfelgefpräche, Die beiven. 
Als nun jene das Werk vollbracht und bereitet dag Frühmahl, 
Setzten fie all’ in der Reihe fich hin auf Seffel und Stühle, 385 
Und nun legten fie Sand am das Mahl: da nahte ver greife 
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Dolios ihnen und auch die Söhne des wackeren Alten, 

Mide vom Werte des Tags; hinaus ging nämlich und rief fie, 

Die fie erzogen, bie Mutter, die wadre fifelifche Greiſin, 

Die, wie ihn Alter beſchlich, den Greis?) auch pflegte mit Sorgfalt. 390 
Als den Odyſſeus die nun fahn und im Herzen erfannten, 

Standen ſie fill im Gemach, von Staunen ergriffen, Odyſſeus 

Redete aber fie an mit freundlichen Worten und fagte: 

See zum Mahl dich, o Greis, und bemwältiget euer Erftaunen, 
Denn ſchon lange, die Hand an die Speifen zu legen begierig, 395 
Harrten wir hier im. Gemach und warteten euer beftänbig. 

Sprach's und Dolios ging mit ausgebreiteten Armen 
Auf den Odyfjeus zu, ergriff und füßte die Hand ihm 
Und zu reden begann er und fprach die geflügelten Worte: 

Trauter, daheim dugefehrt, wiefojehnlich wir wünſchten, Doch nicht mehr 
Hofften und da dich zurüd ſie jelber geleitet, Die Götter, 401 
Heil Dir und Gruß und 68 mögen dir Segen verleihen Die Götter. 
Melde mir aber noch dies mit Wahrheit, daß ich es wiſſe: 

Weiß fchon fie e8 genau, die finnige Penelopeia, 
Daß du wiedergekehrt? Entfenden wir einen Verkünder? 405 

Ihm antwortete nun ber einfichtswolle Odyſſeus: 

Greis, fie weiß e8 bereits; was brauchft Du fiir dieſes zu jorgen ? 

Sprach's und Dolios nahm aufs neue den blinfenden Stuhl ein 
Und des Dolios Söhne begrüßten den edlen Odyſſeus 
Sleihermaßen mit Worten und drückten ihm alle die Hänbe. 410 

Und fo waren fie dort um das Mahl im Haufe beichäftigt. 

Rings durcheilte jedoch) die Stadt die Verkünderin Offa?) 

Um der Freier Geſchick und Schredensende zu melden. 

ALS die Bürger es hörten, fo eilten fie ſtöhnend und ächzend 

Rings von bier und vou dort vor das Haus des hohen Odyſſeus, 415 
Trugen die Todten hinaus und beftatteten jeder den feinen‘; 

Die da waren entftammt aus anderen Städten , bie wurben 

AL in Schiffe gelegt und den Schiffern befolen zur Heimfahrt, 

Und dann eilten fie alle mit trauerndem Herzen zum Markt hin. 


2) Laertes. 
8) Die Göttin des Gerüchte, die römische Fama. 
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Als fie fich hatten vereint zur bichtgebrängten Verſammlung, 420 
Da erhob fih vom Sitz und ſprach zu ihnen Eupeithes, 
Denn er begt’ um den Sohn Antinoo®’ heftige Trauer, 
Welchen von allen’ zuerft getödtet der habe Odyſſeus. 
Weinend um diefen begann er und ſprach zur verfammelten Menge: 
Graufes, o Freunde, fürwahr that der an ven Söhnen Achaja's, 425 
Denn nachdem er entführt in ben Schiffen fo viele, fo Tapfre, 
Hat er zu Grunde die Schiffe, zu Grunde gerichtet die Mannſchaft 
Und heimkehrend getdbtet die edelſten Kephallenen. 
Auf denn, ehe der Mann nach Pylos hurtig entwiſcht ifl | 
Dover auch nad) dem Gebiet ver Epeier, dem göttlichen Eis, 480 
Gehn wir, oder wir werben auch künftig für immer beſchämt fein, 
Denn e8 würde ſogar bie Nachwelt hören die Schande, 
Wenn wir die Mörder der Kinder und Brüder verſchonten mit Strafe. 
Mir wär's dann im Gemüth nicht lieb, noch ferner zu leben, 
Sondern ih möchte much ſchnell als Todter gelellen den Todten 4.35 
Eilen wir, daß fie uns nit im Ueberfahren entlommen. 
So ſprach weinend Eupeithes, da jammerten alle Achäer. 
Nun kam Medon heran und der göttlicherhabene Sänger 
Aus des Odyffens Haus, da der Schlummer von ihnen gewichen, 
Und ſie traten hinein in den Kreis und jeglicher ſtaunte. 440 
Und zu ihnen begann der wohlerfahrene Medon: 
Hört, Ithalefier, jetzt auch mich, Denn, wiffet, Odyſſeus 
Hat nicht ohne den Willen der Himmliſchen dieſes begonnen. 
Schaut’ ich Doch felber den Gott, den nuſterblichen, welcher zur Seite 
Jenem fich hatte geftellt, in jeglichen gleichend dem Mentor: - 445 
Und e8 zeigte fich bald vor Odyſſeus, dieſen ermunternd, 
Jener unſterbliche Gott, bald ſcheucht' er wieder bie Freier, 
Stürmend einher durch den Saal; fie fielen in dichtem Gedränge. 
Sprach's, da wurden ſie all' ergriffen von bleichem Entſetzen. 
Jetzt ſprach Held. Halitherſes, ber Greis, der Sprofſe des Maſtor, 450 
Denn allein konnt' er jo vorwärts ſchauen als rückwärts. 
Und wohlmeinenden Sinns begann nun dieſer und fagte: 
Hört, Ithakeſier, jetzt auch mich und was ich euch fage. 
Ihr habt, Freunde, Die Dinge verſchuldet durch euere Schlechtheit, 


Denn ihr folgtet mir wicht, noch Mentor, dem Hirten ber Büller, 455 
Homers Gerichte. II. 28 
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Daß ihr euere Söhne gebändiget hättet im Wahnwitz, 

Sie, die Arges verübten, umſtrickt von verderblicher Thorheit, 

Die dem edelſten Maunne die Güter verpraßten, der Gattin 

Schmach anthaten im Wahn, daß nie er kehre nach Haufe. 

So nun gejcheh’ es — ben Rath befolgt mir — ; geben wir nicht los, 
Daß fich Feiner werftrie® in ſelbſtverſchuldetes Unheil. 

Sprach's, da fuhren Die einen empor mit gewaltigem Schlachtruf, 

Mehr als die Hälfte nes Kreifes, die übrigen blieben beiſammen. 
Jene verwarfen ben Rath und folgten dem Helden Eupeithes 
Und nun ftürmten fie bin zu den Waffen in baftiger Kite. 

Und nachdem fie den Leib mit ftralendem Erze geräftet, 

Kam zujammen die Schar vor den Mauern der ränmigen Veſte. 
Führer des Heerzugs war Eupeithes in feiner Bethörtbeit, 

Denn er gebachte den Mord bes Sohnes zu rächen, doch ſollt' er 
Nicht heimlehren, vielmehr auf ber Stell’ erliegen dem Schichſal. 
Und Athenäa begann zu Zeus, dem Sohne des Kronos: 

Unfer gemeinfamer Bater, Kronide, du höchſter ber Herrfcher, 
Sage mir Fragenden au, was hegft bu für eine Gefinnung? 

Willſt Du noch ſchrecklichen Krieg und Schlachtgebraufe verhüngen 
Oper vereint du vielleicht in Freundſchaft beiberfei Scheren ? 

Ihr antiwortend begann nun Zeus, der. Berinnunler der Wellen : 
Trauteſtes Kind, was erfragſt und erfowfcheft bu biefes non mir noch ? 
Haft du felber bir nicht ſchon längſt erſonnen den Rathſchluß, 

Daß, nach Haufe gelehrt, fich räch’ au jenen Odyſſeus? 
Handle, wie dir e8 gefällt; was fich ziemt, das will ich dir jagen: 
Da an ben Freiern firh hat gerächt ber hohe Odyſſeus, 

Werde geichlofjen ein Bund: herrſch' er für unmer ala König; 
Wir dann wollen im Bolt in Vergeſſenheit bringen der Söhne 
Und der Brüder Ermordung; fie lieben einander wie friiher 

Und fie feien hinfort mit Frieden gefegnet und Reichthum. 

Sprach's und veizte noch mehr Die zuvor ſchon willige Pallus 
Und fie ſchwebte vom Haupt des Olympos hernieder im Sturmfing. 

Als num jene:geftillt Die Begier nach der labenden Speiſe, 

Hob zu den anderen au dev göttliche Dulder Odyfſeus 

Geh doch einer hinaus und ſeh, ob fie etwa fi nähern. 

Sprach's und es ging ein Sohn des Dolios, wie er befoben, 
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Trat auf die Schwelle des Hanfes und. fah, wie alle ch nahten, 
Und zu Odyſſeus ſchnell mit geflügelten Worten begann er: 
Nah ſchon find fie, jo laßt uns gefchtwind uns umgeben mit Waffen. 495 
Sprach's und fie fuhren empor und bewehrten ſich, jene, die viere, 
Mit dem Odyſſeus jelbft, und des Dolios Söhne, die echte. 
Aber Laertes zugleih und Dolios legten bie Wehr an, 
Ob fie auch waren ergraut, jetzt notbgebrungene Krieger. 
Als nun alle den Leib mit ftralendem Erze gerüftet, 500 
Wurde geöffnet Das Thor, woran ſchritt ihnen Odyſſens. 
Und es nabte fi) ihnen Athene, Die Tochter Kronions, 
Mentor’n gleichend ſowohl an Geftalt wie im Tone der Stimme. 
Froh war, als er fie ſchaute, Der göttliche Dulder Obyfleus 
Und zu dem theueren Sohn Telemachos ſprach er in Eile: 505 
Darauf, Telemach, wirft bu von felber gemwißlich bedacht jein, 
Da bu ziehft in den Kampf, wo bie tapferfien Männer ſich meffen, 
Daß du teinerlei Schande dem Stamme bereitet der Väter, 
Die wir auf Erden von je an Kraft vorragten und Mannsfinn. 
Und ber verftändige Süngling Telemachos gab ibm zur Antwort: 510 
Bater, bu wirft, jo du willſt, ſchon fehn: mit meiner Beherztheit 
Bring’ ich deinem Geſchlecht nicht Schande, wie eben du ausſprachſt. 
Sprach's und Laertes, ber Greis, frohlockte Darüber und fagte: 
Welch ein Tag, o ihr Götter, für mich! Ich freue mich höchlich. 
Mettftreit führen mir Sohn und Großſohn wegen des Kampfmuths. 515 
Ihm fich nähernd begann, mit leuchtenden Augen, Athene: 
O Arteifiosfohn, geliebtefter aller Gefährten, %) 


Sieh zu der Tochter des Zeus, dem Leuchtaug’, flehe zum Vater, — 


Schwing' und entſchleudere jach die weithinſchattende Lanze. 
So ſprach Pallas und haucht' ins Herz ihm gewaltigen Muth ein. 20, 
Und nachdem er gefleht zu der Tochter des großen Kronion, 
Schwang und entjchlendert’ er jach Die weithinſchattende Lanze, 
Traf den Eupeithes damit durch den erzumkleideten Sturmhut. 
Nicht hielt dieſer ihm ab Das Geſchoß, es durchdrang ihn der Erzſpeyr 
Und er fiel mit Gekrach und am Körper erklirrten die Waffen. 525 
Auf die Vorderſten drangen der Fürſt und ber ftralende Sohn ein, 


4) Athene fpricht Mu, Sarrtes i in der ‚Bey des Mentor. (V. 503.) 
23 * 
Ku“ 


“ 
« 


356 Odyſſee. 


Schlugen mit Schwertern herum und doppelſchneidigen Lanzen. 

Und nun hätten fie alle vertilgt und vereitelt die Heimlehr, 

Hätt’ Athenäa, die Tochter bes ägisbegabten Kronion, 

Nicht, laut ſchreiend, das Volk zurlidigebalten, das ganze: 530 

Laßt, Ithakeſier, ab von dem grauenerregenden Kampfe, 

Daß ihr, ſchonend des Bluts, euch ſchnell mit einander verſöhnet. 

So ſprach Pallas Atheue, da faßte ſie bleiches Entſetzen. 
Und es entflogen den Händen der Schreckendurchbebten die Waffen, 
Als die Stimme der Göttin erſcholl, und fielen zur Erde. 535 
Und fie flohen zurüd zur Stadt, um zu wahren ihr Leben. 
Aufs entſetzlichſte ſchrie Dex göttliche Dulder Odyſſeus, 
Bog ſich und ſtürzte fich uch wie ein hochherfliegender Adler. 
Nun entſandte jedoch der Kronide deu zändenden Blitzſtral; 
Der ſchlug nieder vor ihr, der Tochter des mächtigen Vaters. 540 
Und zu Odyſſeus ſprach, mit leuchtenden Augen, Athene: 

Göttlicher Laertiad’, exfindungsveicher Obnffeus, 

Zähme dich, ende ben Streit des gemeinverberblichen Krieges, 
Daß nicht etwa bir Zeus, der weithinſchauende, zürtte. 

So ſprach Pallas und er, erfreut im Herzen, gehorchte 545 
Zwiſchen den Bürgern und ihm ſchloß nachmals aber ein Bündniß 
Pallas Athene, die Tochter des ägisbegabten Kronion, 

Mentor’n gleichend ſowohl an GSeftalt wie im Tone der Stimme. 
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